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Des Siftorifden Verichts 
' Bon der Kayferliien 
und Reihd Vandtvogtey 
in Sämwaben 
: | wie auch 
Den Frey Kayſerlichen Vandtgericht 
auf Veutkircher Haid und in der Bird 
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ZENENELTERNENERUNENUITETUNE 
Summariſche Verzeichnuß 
ſamtlicher Urkunden und Beylagen. 


I, Iploma Friderici Ducis Suevie Coenobio Salemitano datum Settio 1, 
Anno 1185. 

2. Bulla Fundationis Hofpitalis S. Spiritus in Memmingen de Anno roro, 
ab Henrico de Weiffenhorn, Advocato Provinciz Superioris Suevix generali. 

} Diploma Regis Conradi II. Ducis Suevix Comiti Ulrico Würtenb. fuper Se&io I, 
Judicio in Birfe datum Anno 1259. 

4. Freyheit von Kayſer Ludwig den Freyen auf Leutfircher Haid er 
theilt Anno 1337. 

5. Vertrag Königs Maximil, I. als Erzs Herzogs zu Defterreich und 

fandheren der Landtvogtey in Schwaben/ mit den Freyen Leuthen auf 
Leutkircher Haid / des Schuges / Schirms/ Rechtfertigung und mehr ans 
dern Sachen und Frenheiten wegen Anno 1506. 

. 6. Kayſers Leopoldi Confirmation aller und jeder Privilegien der Freyen 
auf Leutkircher Haide Anno 1669. — u | 
. Confirmations-Brieff von Kayſer Ludwig Graf Hugen zu Bregenz 
getheilt / um Die Stadt und Graffichafft Leutkirch Anno 1330; 
:: 8, Zweyter Verſatz⸗ und Pfandtfchillings-Brieff um die Stadt Leutkirch 
und die Freyen Leuth Dabey/ um 700, Marck Silber Anno 1330. 
“ 9, Dritter Pfandtſchillings⸗Brieff umdie Stadt Leutkirch und die Freyen 
anf der. Haid Anno 1333.. 

10. Kayſers Caroli IV. Verfatz und Pfandtbrieff auf die Freyen auf 
Leutkircher Haid 2c. den Graffen von Delffenftein ertheilt Anno 1364. 

— Zweyte Pfandt⸗Verſchreibung über die Freye auf Leutkircher Maid 

Anno 1366. 

12. Dritte Pfandt⸗Verſchreibung gegen Graf Ulrich von Helffenftein 
über die Freyen auf Leutkieccher Haid, de. Anno 1370. 

13. Exıra&t Pfandtbrieffs von Graffen Conrad und Friderich von Helf⸗ 
fenftein gegen die Stadt Ulm/ über die Freyen auf der Haid de A. 1382, 

14, Extra&t Verzichtbrieffs der Graffen von Melffenftein gegen Burgers 
— und Rath der Stadt Ulm / wegen der Freyen * der Haid de 

nno 1396. 

15. Extract Revers-Brieffs von der Stadt Ulm gegen die Graffen von 
Helffenftein wegen der Sreyen auf der Haid Anno 1396. 

16. Graff Heinrichs von Montfortt/ Herrn zu Tettnang Verzicht 
Brieff auf die Stadt Leutkirch Anno 1384. 

17. Cammergerichts⸗Urthelbrieff in Sachen Graff Hugo zu Montfortt 
und Truchſeß Johannes des Reichs Landtvogten in Schwaben dd. 6 Jun. 
‘1474. die Freyen auf Leutkircher Haid betreffendt. 

18. Kayſerl. Gebotts⸗Brieff an die Freyen auf Leutkircher Haid / den 
Graffen von Montfortt zu huldigen / und ihnen hinfuͤro gehorſam und ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn dd. Augſpurg 16, Jun. 1474. 

6% 19.98 
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19. Der Freyen auf Leutlircher Haid unterthäniges Beſchwaͤrungs⸗ 
Schreiben an Deriog Sigmund von Perle: wider deſſen Landtvogt in 
maben wegen dem Gericht Tautenhofen und anderen Neuerungen. 
| Ha ze zwiſchen der Landtvogtey und ben Freyen auf Leutkircher 

nno 1580. 

21. Befchreibung der Graͤnzen und Marcken ber Leutfircher Maid von 
Mich. Lautherio Landtfchreibern der Landtvogtey Schwaben A. 1594. 
— Befehreibung ber Freyen Bürfch» Marken auf Leutfircher Haid de 

no 1509. 

23. Vertrag zwifchen der Landtvogtey Schwaben und der Herrſchafft 
Kißlegg von wegen der Freyen Pürs auf Leutkircher Maid de A. i551. 

Sectio V. 24. Diploma Imperatoris Rudolphi pro Tutela Monafterii in Pfullingen 
Nobili Domino Alberto Comiti Advocato Terr& inSuevia demandata A. 1275. 

25. Atteftarum Heinrici de Werdenberg, Landtgravii Supetioris Sueviæ 
fub Rudolpho Habsburgico. 

26. Richtung zwifchen der Abtey und Stadt Lindau in gegenwart Her⸗ 
ren Ulrich und Marquard Gebrüder von Schellenberg Landtvögten in Obers 
Schwaben / aufgerichtet Anno 1307. 

“ 27. Imperatoris Heinrici VII. Refcriptum ad Lutherum Nobilem Virum de 
Yfenburg Advocatum Provincialem Sueviæ Anno 1309. 

28. Kayſers Ludovici IV. Befelchsbrieff an feinen Landtvogt in Schwa⸗ 
ben Johannſen Truchfeflen zu Waldburg Anno 1332. 

29. Des Kayferl. Landtvogts in Ober» Schwaben Friderich Montbiß 
von Ravenfpurg Brieff der Stadt Biberach ertheilt Anno 1344. 

30. Kayſers Caroli IV. Mandatum an Graff Ulrich von NHelffenftein 
Landtvogt in Obers Schwaben, die Stadt Ravenfpurg bey denen confir« 
mirten Kayſerl. Privilegien zu —** Anno 1355. 

31. Kayſers Caroli IV. Reverſales einigen Eloͤſtern in Ober⸗Schwaben 
ertheilt / welche zu Lofung der Landtvogten yon dem Graffen von Helffen⸗ 
ftein fl. 2100, vorgefchoflen Anno 1360. 

32, Kayſers Carolı IV. Verwilligungsbrieff vor Graff Ulrich von Helf⸗ 
feofkein den ältern/ / Kayſerl. und des Reichs Landfvogten in Schwaben 

no 1360, R 

33. Kayſer Carls Befelhsbrieff und Vollmacht an Conrad von Bißin⸗ 
gen/ an ftatt des Landtvogts Rudolph von Homburg in den 9. Städten 
unter der Alp in Schwaben die Kayſerl. und des Reichs Rechte und Niue 
zungen einzunehmen Anno 1360. 

34. Theidigung zwiſchen Stift und Stadt Kempten von Graff Ulrich 
von Helffenftein Kandtvogten in Ober» Schwaben und Rudolph von Doms 
burg Landtvogt in Nider Schwaben errichtet / und von Abt Heinrich und 
Convent ausgefertiget Anno 1364. 

35. Gleicher Richtung und Verglichs⸗Brieff von Amman und Rath 
der Stadt Kempten ausgefertiget Anno 1364. J 

36. Spruchbrieff Kayſers Caroli IV. zwiſchen Stifft und Stadt Kemp⸗ 
ten auf Veranlaſſung der Kayſerl. Landtvoͤgte in Ober⸗ und Nider-Schwas 
ben Graf Ulrichs von Helffenftein und Rudolffs von Homburg A. 1365. 

37. Kayſers Caroli IV. Privilegium , daß die Städte in Schwaben nicht 
mehr verfett noch verfaufft werden follen Anno 1348. 

38. Kayſers Caroli IV. abermalige Verficherung die eingelößte Landt⸗ 
vogtey über die Reichs⸗Staͤdte in Schwaben nicht mehr zu verfegen noch 
zu verfchreiben de Anno 1359. 

39. Kayſers Caroli IV. —5— daß die Reichs⸗ Staͤdte in Schwa⸗ 
ben / welche die Landtvogtey / die jaͤhrliche Steur / Amman⸗Amt / Um⸗ 
geldt und all andere des Reichs t ac, mit eignem Geldt a 

n 


no) 
künftig nicht mehr verſetzt noch vom Reich entfrembdet werben follen de 


Anno 1360, 

40. Kayſers Caroli IV. Duitt-Brieff vor DC. Gulden Steur/ fo die 
Stadt Augfpurg zu Lofung der Landtvogten hergeichoffen de Anno 1360; 

41. Kayferl. Duitt- und Verficherungss Brieff der Städte Bopfingen 
und Dündelfpäl Anno 1360, 

- 42, Der Stadt en Quitt⸗ und Verfiherungs-Brieff A. 1361; 

43. Kayfers Caroli IV. Schuß: und FreysBrieff den Städten in Obers 
und Nider Schwaben gegen die Sraffen von Würtenberg ertheilt A. 1360, 

44. Compofitions- Articul zwifchen Kayſer Carl und dem Graffen von 
MWürtenberg / in fpecie die Landtvogtey über die Reichs⸗Staͤdte in Schwas 
ben betreffend/ dd. Scyorndorff ult. Aug. 1360, . 

45. Sridens = Articul zwifchen den Graffen von Würtenberg und den 
Reichs⸗Staͤdten in Schwaben Anno 1360, 

46. Kayſers Caroli IV. Begnadigungs-Brieff wegen Hertzog Friderichs 
von Theck Anno 1360. 

47. Privilegium von Pfalsgraff Friderich als Landtoogt in Ober Schwa⸗ 
8* * Stadt Biberach ertheilt / zuͤnfften aufzurichten / wie in Raven⸗ 

urg Anno 1374. 

48. Verſicherungs⸗Brieff Pfaltzgraff Friderichs als Obriſten Landtvogts 
in Ober⸗ und Nider⸗Schwaben / Denen Städten daſelbſt ertheilt A. 1378, 

49. Königs Wenceslai Privilegium por einige Städte in Schwaben / Daß 
fie vom Reid) nicht mehr verfetst noch verfaufft werden follen de A. 1377, 

50, Königs Wenceslai Verſatz⸗ und Pfandt-Brieff um des Neichg beede 
— —— in Ober⸗ und Nider Schwaben gegen Herzog Leopold von 

eſterreich 1379. 

51. Königs Wenceslai General- Patent- Brieff den Hertzog Leopold vor 
einen Landtvogt in Obers und Wider Schwaben zu erkennen und demfelben 
gehorfam zu feyn Anno 1379, . ER: 

. 52. Königs Wenceslai Special - Befelh8-Brieff an die Ingefeffene ber 
Landtvogtey zu Ober Schwaben A. ı 


379. Re 
53. Königs Wenceslai Special-Befelh8-Brieffs an Die Inngefeffene der 


Landtvogten in Nider Schwaben A. 1383. 

54. Könige Wenceslai widerhohlter Befelh an die Städte der Landts 
vogtey in Nider Schwaben / dem Herzog Leöpold als Landtvogten zu 
ſchwoͤren / uuterthänig und gehorfam zu feyn A-1383, 

55. Herzogs Leopoldi Landtvogts in Ober⸗ und Nide» Schwaben Bes 
feld) an Cunrat von Stain von Reichenſtein feinen UntersLandtvogt / das 
Sottshauß Königsbrunn zu ſchuͤtzen und zu fhürmen A. 1384. | 

56. Königs Wenceslai Quittung und Befelch an die Stadt Lindau 
ihr Stadtfteur an Wilhelm Frauenberger Landtvogten in Dber und Nider 
Schwaben zu bezahlen A. 1386, ; 

- 57. Königs Wenceslai Duittung und Befelch an die Stadt Lindau / 
ihre Stadtfkeuer an Borzywoyh von Swinar Landtvogten in Schwaben, 
und Elfaß zu bezahlen A. 1393. 

58. Kayſers Sigismundi Verfatz- und Pfandtbrieff an Johannfen Truch⸗ 
feffen zu Waldburg um die Reiche Randtvogtey in Obers und Nider Schwa⸗ 
ben famt der Burg und Veſte ob Ravenfpurg A. 1415. SG 

59. Kayſers Sigismundi Wermilligungs + Brieff an — Wilhelm 
Herzogen in Bayern / die rag in Schwaben von Jacob Truhe‘ 
fäffen und feinem Bruder an ſich zu löfen A. 1434. | 

60; Kayſerl. Commiſſions- Urthel zwifchen Hertzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich und den Gebruͤdern Jacob Eberhard und a Truchfäflen von. 
Waldburg/ wegen Einlofung der Landtvogtey in Schwaben A, 1448. | 

Zweyter Theil, es 61, Ray 


nor 


61. Kayſers Friderici IL. Verwilligungs-Brieff dem Albrecht 
Einlofung der Landtvogtey in Stehen ertbeit A. nn in 

62. Kayfer Friderichs Befelchs⸗Brieff an die Ingefeflene der Landtvog⸗ 
tey in Ober: und Nider Schwaben / dem Herzog Albrecht als Landtvogs 
ten willig und gehorfam zu feyn Anno 1452, 

63. Recognition und Verſchreibung Jacob — — u Waldburg des 
Race Landtvogtens in Schwaben gegen Herzog Albrecht zu Defterreich 

1452, 

64. Fernerweite Recognitiou und Thädigung A. 1453. 

65. Urkundt von Jacob Truchfäfen zu Waldburg Ertzhertzog Albrechts 
— in Schwaben de Anno 1453. 

66, Gleihmäßige Urfundt de Auno 1458, : 

67. Kayſer Friderichs Werwilligungs : Brieff vor Herzog Sigmund zu 
Defterreic) / die Landtvogtey in Schwaben von den Truchfeffen an fich zw 
löfen de Anno 1464, 

68. Kanfer Friderichs BefelchsBrieff an Hanfen Truchſeß / die Landts 
vogtey an Herzog Sigmund abzutretten Anno 1464, 

69. Kayſer Friderichs Befelh8 s Brieff an Johanſen Truchfäflen / die 
Landtvogtey in Schwaben an Pfalsgraff Albrecht Hertzogen in Bayern 
2 Ki 9 — Oeſterreich Hanf 

70. Verſatz⸗Bri erzog Sigmunds von Defterreich gegen 
Truchſaͤß zu Waldburg um die Landtvogtey in Schwaben mit dem Schloß 
Ravenſpurg 2c. de Anno 1473. 

71. Sohannfen Truchfäflen Recognition gegen Herzog Sigmund wegen 
abgetrettner Landtvogtey Anno 1473. 

.72. Urkundt von Johannfen Truchfäffen Herzog Sigmunds Landtvogt 
in Ober⸗ und Nider Schwaben A. 1474. 

73. Abtrett- und Quittuhgs-Brieff über die Landtvogtey in Schwaben 
von Sohannfen Truchfeflen gegen Erzherzog Sigmund A. 1486, 

74. Königs Ruperti Freyheit über die Reichsvogtey der Stadt Weil 
und daß fie jährlih 20, Pf. Heller davon dem Landtvogt in Schwaben 
geben folle A. 1404. 

„25 Kayſers Sigismundi Freyheit wegen des Amman⸗Amts zu Aalen / 
a daß — Landtvogt 10. fl, jaͤhrlich Guͤlt davon gegeben werden folle 

nno 1418. 

76. Quitanciæ Civitatum Imperialium de ſteuris Advocato Provinciali ſolu- 
tis ex Diplomatario Caroli IV. 

77. Kayſers Caroli IV. Befelchs⸗Brieff an den Landtvogt in Schwaben / 
* Reichsſteur der Stadt Nördlingen den Graffen zu Ottingen zu zahlen 

nno 1350, 

"78. Verzeihnuß der Reichs⸗ oder Stadt:Steuren/ wie fie zu zeiten 
Kayſers Ruperti geweſen. 

79. Kayſers Sigismundi Verſatz- und Pfandt⸗Brieff den Herren zu 
Weinſperg ertheilt auf die Stadt-Steur zu Hall vor 6000, Rheiniſcher 
Gulden Anno 1415, 

80, Gleichmäßiger Pfandt-Brieff auf die Reichs⸗Steur der Stadt Ulm 
am 10000, guter Mheinifcher Gulden Anno 1417, 

‚81. Thädigung zwifchen Conrad Heren zu Weinfperg und den Veraine 
Städten wegen der Stadt Ulm- und Hallifchen Reichs⸗Steuren A. 1430, 

82. Quittung von Conrad von Weinfperg über die von den Verain⸗ 
Städten empfangene 30000. Gulden A. 1430, 

„83. Cefions- und Übergab8» Brieff wegen der Stadt Ulm und Hallis 
fhen Reichs⸗Steuren A. 1430, 

— * 84, Kap⸗ 
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84, Kayſers Sigismundi Beftätigung wegen der verpfändt: und cedirten 
Reichs · Steuren der Städte Ulm bir all A. 1430, pi 

85. Kayſers Friderici IIL. Keſcript an die Stadt Ulm/ die mit Kayſerl. 
Arreſt beſchlagene Stadtſteur an die intereihrte Reichs⸗Staͤdte wider aus⸗ 
folgen zu laſſen de A. 1470, 

86. Widerholt Kayſerl. Refcript und Befeld an die Stadt Schwaͤbiſch⸗ 
Hall / & mutat. mutand. an die Stadt Ulm A. 1471, 
a2, Repartition der Stadt Halliſchen Reichsſteur unter den intereflirten 

ädten, ’ 

88, Adten-mäßige Defignation der Urbar- oder Reich8-Steuren der Freyen 
Reichs⸗Staͤdte in Schwaben und derfelben dermahligen Belchaffenheit 

89. Allerunterthänigftes Vorftelungs-Schreiben an Rayferl, Majeſtaͤt 
nahmens des gefammten Reichs « Städtifhen Collegü die Reichs Staͤdt⸗ 
Steur betreffend de Anno 1725. 

90. Reichs⸗Staͤdtiſche Monita ad Capitulationem Caroli VII. die Urbar- 
oder Reichs⸗Steuren betreffend, 

91, Reichs⸗Staͤdtiſche Monita ad Capitulationem Kayſers Francifci. 

92. Kayfers Sigismundi Gewalts + Brieff auf Erdinger von Saunßhain 
Seren zu Schwarzenberg xx. zu eintreibung der ſteuren / zinfen/ gülten 
und venten von der Jüdifcheit im Reich A. 1429, 

93. Kanfers Caroli IV. Gemwalts:Brieff auf Dieterich Biſchoff zu Mins 
ben wegen der Küdifchheit in teutfchen Landen A. 1360, 

. 94. Kayſers Sigismundi Commiffions- und Gewalts-Brieff auf den Landt⸗ 
* in Schwaben wegen der Juͤdiſchheit in einigen Reichs⸗Staͤdten de 

no 1430, 

95. Kayſers Sigismundi Befelchs-Brieff an die Städte Coſtanz / Nas 
venſpurg / Lindau / Überlingen’ Buchhorn und Mörfpurg / megen der’ 
Juden dafelbft A. 1430, 

. 96, Revers- und Vertrettungs-Brieff den Städten Lindau und NRavens 
fpurg wegen Beftraffung der Juden erteilt A. 1430. 





° 97. König Wenceslai Befelchs⸗ Brief an den Landtvogt in Schwaben "*--"" 


und feinen Unter: Landtvogt wegen der Reichs Kellnhöf vor Lindau A. 1394, 
98. Gleicher Kayſerl. Befelchs⸗Brieff de A. 1397. — 
99. Gleicher Kayſerl. Befelchs⸗Brieff de Anno 1402, 
100. Gruͤndliche Beleucht- und Widerlegung der Oeſterreichiſchen und 
Landtvogteylichen Motiven und Beweißgruͤnden / nebſt ſtandhaffter Aus⸗ 
fuͤhr⸗ und Behaubtung der Reichs + Stadt Memmingiſchen dagegen wohl⸗ 
hergebrachten Gerechtſamen / die von Landtvogtey wegen in dem Stadt 
Memmingiſch⸗ und Eiſenburgiſchen Gebieth neuerlich praetendirende Jura. 
territorialia und Daher derivivende Neue Zolls⸗ und Zollftatts Gerechtigkeit: 
betreffend, R 
* Kayſers Caroli IV. Privilegium Conſervatorium, oder Schutz⸗ und 
Schirm⸗Brieff wegen der Städte Zuͤrch und Bern / und der 3. Waldſtaͤtte 
Se und Unterwalden/ auf die Landtvögte in Schwaben de 
Anno 1361, 1J 
102. Graff Ulrichs von Helffenſtein Landtvogts in Ober Schwaben 
Shut und Schirm⸗Brieff der Stadt Kempten ertheilt A. 1365. | 
103. Schutz und Schirm-Brieff der Stadt Kempten von Sigobft Landt⸗ 
graffen zu Leuchtenberg. und Landtvogten in Ober⸗ und Nider Schwaben 
de Anno 1389. | 
104. Herzog Rudolffs von Deſterreich Revers- Brieff um die Landtvoge 
tey Schwaben / und fonderlich die Vogtey und Pfleeg der Stadt Noͤrd⸗ 
lingen A. 1358, rn a 
ba 105, Ery 


rs 
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105, Erzbifchoff Gerlachs zu Mainz Revers-Brieff um Die Landtvogtey 
in Nider» Schwaben befonders der Städte Nördlingen Dündelfpül und 
Bopfingen de Anno 1366. 

, 106. Revers Herzogs Ottonis zu Oeſterreich um des Reihe Landtvogtey 
im Elfaß de A. 1331. 

107. Öleicher Revers von Pfaltzgraff Ruprecht de Anno 1354, 

108, Gleicher Revers von Pfalzgraff Ludvvig de Anno 1437, 

109. Kayſers Ludovici Bavari Declaration, daß die Gottshäufer Roth / 
Weiffenau und Schuffenriedt einem Landtvogt. in Schwaben Feine Schands 
und Ehrung zu geben fchuldig A. 1346, 

110, Kayſers Ruperti Privilegium, daß die Stadt Leutkirch dem Landts 
vogt in Schwaben Schand- und Ehrung zu geben nicht pflichtig noch 
fhuldig feye de A. 1401. 

111, Befchreibung der fo genandten Schtwaben:Lehen des Hauſes Des 
fterreich) von Michael Lautherio geweßten Landtfchreiber A. 1594. 

gect. VII. 112, Fragment quadam de Welpone Duce, & Acquifitione Comitatus 
Altorffenfis & Ravensburg. ab Heinrico Welpone facta ex ınembranis ve- 
tuſtiſſimis. J 

113. Mandatum Conradini Ducis Sueviæ ad Miniſtrum & Civitatem Mem- 
mingenfem fuper Decimis majoribus & minoribus A.1266, 

114. Erſter Verſatz⸗Brieff Kayſer Ludwigs gegen Graff Hugo von Bres 
gen; um die Stadt Wangen und die Steur zu Altosff mit allen Rechten 

1390, - ’ 

115. Zweyter Verſatz⸗ Brieff von Kayſer Ludwig dem IV. gegen Graff 
Hug zu Bregeng umb das Dorff Altdorff mit allen rechten A. 1332. 

116, Königs Sigismundi Confirmation all und jeglicher gnaden/ freyheit / 
rechte / brieffen und privilegien des Reichs-Fleckens zu Altdorff A. 1414, 

117. Kayfer Friderichs gleiche Contirmation de Anno 1465. 

118. Belchreibung der Kayferl. und Reichs⸗Landtvogtey in Schwaben 
don Michael Lautherio ehemahligen Kandtfchreibern dafelbft A. 1594. 

BA. VI. 119. Kayſer Rudolphs Lehen s Brieff auf feine Söhne Albrecht und Rus 
dolph über Die Derzogthümer Defterreich/ Steyr/ Carniol und Mar ꝛc. 
dd. ag 1282. 

120, wie Maximiliani I, Refcript an den von Landau, Defterreichis 
ſchen Landtvogten in Schwaben/ wegen Aufrichtung eines Hoffgerichts 
zu Aylingen und Lehenfchafft der Landtvogtey de Anno 1505. 

ı21. Gutachten von DbersDefterreichifcher Megierung an Erb + Herbog 
Maximilian, die Pfandtſchafft der —— unabloͤßlich zu machen / ſo 
lang der Oeſterreichiſche Manns-Stammen waͤhret / oder doch wenigſtens 
auf 101. Fahr Diefelbe prorogiren / und noch eine höchere Summa Geldts 
Darauf verfchreiben zu laffen dd. 11. Febr. A. 1610, 

ı22, Kayſers Caroli V. Confirmation des Wenceslaifhen Verſatz⸗ und 
Pfandt⸗Briefs um die Landtvogtey Schwaben A. 1530, 

123. Kayſers Caroli V. weitere Verfchreibung der Landtvogtey in Schwa⸗ 
ben um 3100. Gulden A. 1525. 

124, Kayſers Caroli V. abermahlige Verfchreibs und Erhöchung des 
——— auf den 3. Landtvogteyen in Schwaben Hagenau nnd 

rtenau umb 197480, Gulden de A. 1548. 

yurfürftl. Bewillig- und Beftättigungs- Brieff über den Landts 
vogteyiſchen Pfandtſchilling A. 1548. 

s.q. X. 126. Entſcheid zwiſchen dem Frey Kayſerl. Landt auf Leutkircher 

aid und in der Gepuͤrs und dem Landtgericht zu Ranckweil in Muͤſinen 

Dnfprugg den 26, April. 1533. 
"ct 58 


125, Ch 


127, Sum- 


Mmco)® en 
127, Summarifcher Extra&t aus der Ordnung des Freyen Landtgerichts 
zu Ranckweil in Müfinen de A. 1579. 


RER — 
a en 
131, Urkundt vom Landtgericht zu Schwarzach A. 1328, 
132, Urfundt vom Landtgericht im Thurgoͤw de Anno 1398, 
133. König Sigmunds Verſatz-Brieff auf das Kanferliche und Weihe 


Eandtgericht zu Winterthur im Thurgoͤw der Stadt Coftanz ertheilt 
. 1417, 


134. Freyheit der Stadt Coſtanz von König Sigismund , über dag 
Eu in richten / in der Landt n Sraffhaft und Landt s Gericht 
urgöm, 


135, Urkundt vom Landtgericht im Kleggoͤw zu Rhinow auf der Halden 


. 1401, 
136. Summarifcher Extra& ans der Verfaß⸗ und Ordnung des Frey 
Kayſerl. Landtgerichts der Srafffhafft Kempten de Anno 1481, 


137. Bundts » Brieff von wegen des Kayſerrl. Landtgerichts in der 
Graffſchafft Rothenfels de A. 1472, 


138, Urkunden vom Landtgericht im Breißgau de Anno 1226, 1276, 
1334. 


139, Kayſer Caroli IV. Verleichungs⸗Brieff über das Landtgericht zu 
Rothweil an Graff Rudolph zu Sulz de Anno 1360, gericht 3 


140, Urkundt von Cunrat dem Schulthaiffen von Allwißhoffen/ Landes Sedt.x, 
richter auf der Haid de A. 1350, , 

141, 142. 143, 144, 145, 146. & 146. b. 147. 148. 149. 150, 
Urkunden von Eonrat dem Stoffer / Freyen Landtrichter in der Pürf, 


151, Urkundt von Conrad Kayſer Freyen Landtrichter auf Leutkircher 
Haid A. 1414, 


152, Urkundt von Foͤlck Syfrid Frey Landtrichter auf Leutkircher Haid 
und in der Pürs A. 1425. 


153. Gleiche Urkundt de A. 1431, 


154, Urkundt von Joß Waͤch / einem Freyen ab Leutkircher Haid / 
Landtrichter⸗ Amts⸗Verweſern A. 1453, 


155. Urkundt von Hainrich Stuͤdlin / des Reichs Freyen Landtrichter 
auf Leutkircher Haid und in der Gepiers A. 1463, a 


156, Gleiche Urkundt von A. 1466, 


, Urkunde von Cafpar von Buchen, des Reichs Frey Landtrid | 
auf Keutfircher Haid und in der Gepürs A. 1470, chtet 


8, Urkundt von Joͤrg Bißinger des Reichs Frey Landtrichter 
—— Haid und in der Gepürg A. 1473. $ auf 


- 159. Gleiche Urkundt von A. 1480, 
160, Gleiche Urkundt von A. 1486. , 
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Sect. xl. 161. a. Urkund von Wöld Syfrid Landtrichtern / daß er das Landts 
9 zu Tettnang auf der offnen Freyen Landt » Straß befeflen 
A. 1439, 


161, b. Spruch ⸗Brieff des Hoffgerichts zu Rothweil / daf die Aachts⸗ 

Erkandtnus des Landtgerichts zu Stühlingen wider Die von Bafel / als 

* —— Graffſchafft nicht geſeſſen / nichtig und unkraͤftig ſeye / von 
nno 1386, 


162, Remifion und Urthels Brieff vom Landtgericht zu Stühlingen an 
das Landtgericht zu Marftetten A. 1391. 


163, Remifion und Weifung vom Landtgeriht Marftetten an das 
Landtgericht der Graffſchafft Kempten A. 1481. 


164. Abforderung Joͤrg Bißingers Landtrichters auf Leutkircher Haid 
vom Landtgericht Schattbuch zum Heyligenberg A. 1482, 


165, Alte Adht8Formul des Kanferlichen Hoff» Gerichts de A. 1376. : 
£andtgerichtliche Urfunden über infinuirte Kayferliche und 
Königliche Exemtions- Privilegien und Freyheiten/ als: 
166. Der Reichs⸗Stadt Rothweil vom Landtgericht zu Scha⸗ 
ckebuch in der Graffſchafft Heiligenberg ertheilt A. 1340, 
167. Vom Landtgericht im Hoͤgoͤw und Madach A. 1352, 
. 168. Vom Landtgericht in der Bürf A. 1360, 
169, Der Neichs- Stadt Lindau vom Landtgericht zu Marfteften 
ertheilet A. 1342, ß 
170, Vom Landtgericht zu Schatbud) A. 1348, 
“ 171. Gleiche Urkundt vom Landtgericht zu Schatbuc A. 1385, 
172. Gleiche Urkundt de A. 1396. 
173. Vom Landtgericht in ber Bürfe A. 1370, 
1174 Vom Landtgeriht auf Leutkicher Haid und in der Pirf 
1453, 
175. Vom Landtgeriht zu Nandweil in Müfinen Anno 1393, 
‘176, Vom Landtgericht im Hegoͤw und Madach zu Stockach A. 1415. 
177. Gleiche Urkundt A. 1434, 


„2 Vom Landtgericht im Cleggöm zu Rinow uf der Halden 
1430, 


.. 179. Dom Landtgericht im Thurgoͤw auf dem Landt⸗ Tag zu Coſtanz 
A. 1453. i 
-180, Der Reichs⸗Stadt Kaufbeuren vom Landtgericht zu Maurs 
fetten der Mahlftatt Memmingen A. 1431, 
181. Der Reichs⸗Stadt Giengen vom Sandtgericht: Marftetten 

zu Weiffenhorn A. 1481, 1 | | 
182, Der 


no) 


De RETRIEVER —— 
182. Der Reichs⸗Stadt Buchhorn vom Landtgericht im Hegöw 
und Madach zu Bodefach A. 1413. b — 


183. Kayſer Carl des Vierdten Caſſations-Brieff aller wider dag Landt⸗ 
gericht zu Rothweil erlangten privilegien/ die Freyheiten der Städte in 

chwaben ausgenommen A. 1361, 

184, Caflation der Aacht und Aberaacht vom Landtgericht zu Heiligene 
berg nad) Freyheits⸗Sag der Stadt Lindau A. 1331, 


185. Weifungs + Brief vom Landtgericht in der Buͤrß nad) Freyheits 
Sag der Stadt Yßni A.1358, 

186, Sprudys und Weifungs:Brieff vom Landtgeriht in der Puͤrß / 
nad) Freyheits · Sag der Stadt Lindau A. 1366, Purß 

187. Caffatori- und Abfolutori- Urthel vom Landtgericht zu Schattbuch 
nad) Freyheits⸗Sag der Stadt Rothweil A. 1375. 


188, Kayſers Sigismundi Caflation aller von den Landtgerichten zu Grais 
ſpach Hochftetten und Hirfperg wider der Stadt Donaumörd erhaltene 
Kane und Königl. Exemptions-Privilegien angemaßten Urtheln und Achtss 
Erfandtnuffen A. 1419, 


. 189. Befondere Aachts »Formul und Verruffung der Aberdchter des 
Landtgerichts zu Nürnberg de Anno 1455, 


190, Vertrag zwifchen Marggraff Albrecht zu Brandenburg und den 
Reichs⸗ — in Schwaben wegen des Landtgerichts zu Nuͤrnberg de 
Anno 1458. 


191, Urtheil⸗Brieff vom Landtgericht auf Leutkircher Haid und in der 
Gepirs de A. 1480, des von Haimenhofen Ritters zu Hochentann decli« 
natoriſche Einwendung und. Appellation an das Kayferl, Hoffgericht zu 
Rothweil betreffend, 


192, Kayſers Caroli IV. Privilegium wegen der Defkerreichifchen Landt⸗ Sect. xIL 
gerichten zu Schwaben und im Elſaß de Anno 1375. : 
193. Verkaufs Brieff von Erzherzog Sigmund an Albrecht und Georg sea. Xu 
falzgraften bey Rhein Herzogen in Bayern / umb die Landtvogtey und 
tlih Defterreihifche Worlande in Schwaben A. 1487, | 


194. Einwilligungs-Brieff von Kayſer Friderich wegen Widerverpfänds 
und Verfegung der Landtvogtey an Johannſen Graffen zu Sonnenberg 
Truchſeſſen zu Waldburg A. 1489, 


195. Kayſer Friderichs Befehl an alle und jede in. des Reichs Landtssek, XIV, 
vogtey Schwaben Gefefiene / diefelbige. bey ihren Rechten und Gerechtigs 
keiten bleiben zu laffen zu (dürmen und handzuhaben de A. 1465, 


196. Befelch von Herzog. Sigmund an Hanfen Truchfeffen Landtvogt 
in Schwaben / Die ingefefle Ständ auf einen Landtag und zur Yuldigung 
nad) Weingarten zu beruffen A. 1473, | | 

197. Truchſeß Johannſen Landtvogts in Schwaben Bericht an Ne 
Ei mund von Glen, daß von Neihs Gottshäufern und Eos 
in Schwaben einem Landtvogt nie gehuldiget / noch demfelben etwas als‘ 
jaͤhrlich zu einer Ehrung gegeben worden A. 1473, 


‘2 198, Rays 


A(0) F 


‚198. Kayſer Friderichs Mandat an den Landtvogt in Schwaben / weder 
die Gottshaͤuſer Weingartten und Weiffenau/ noch ihre Untertbanen mit 
Rayß und Steur nit zu befchmäreen A. 1489. 


199. Kayſers Friderici II. Maudat an den Landtvogt in Schwaben/ Die 
Abbtey Schuffenried an ihrem Privilegio Exemptionis nicht zu hindern / noch 
> andere wege zu beſchwaͤren und unter die Landtvogtey zu zihen 

1492, 


200, Vorfchlag derer Anftöffere von der Landtvogtey puncto Reluitionis, 
und guͤtlich⸗ oder rechtlichen Austrags / an den Schwaͤbiſchen Pundt 
übergeben A. 1515. | 

201. Project zu gütlicher Vergleihung der Landtvogteyiſchen differen- 
tien de Anno 1515, 


202, Extract Schwaͤbiſchen Bundtss Abfchieds zu usa de A. 1515, 
die Differentien zwiſchen Der Kandtvogtey und derſelben Anftöffere betreffend, 


203. Des Schwaͤbiſchen Pundts Worfchlag in pun&o Convocationis 
auf Landtvogteyl. Kandtäge und des Predicars von Infäfjen und Ständen 
der Landtvogtey A. 1515. 


204. Kanfer8 Maximiliani Auslofungs- und Compromiſs- Vorſchlag in 
— zwiſchen der Landtvogtey und derſelben Anftöffern dd. 22, Jan. 
1510, 

205, Proreftation nahmens der zu der Landtvogtey Spänn verwandten 
Herren und Städt A. 1519. 


206. Beſchwaͤrden einer gefamten Baurfchafft im Allgöw und am Bo⸗ 
denfee wider Die Landtvogten wegen neuerlich pretendirten Huldigung/ bey 
Hochloͤbl. Pundt in Schwaben übergeben A- 1525. 

207. Schwaͤbiſchen Pundts⸗Urthel zwifchen den Defterreichifchen Landts 
vögten und Denen Craiß » Ständen als Anftöffern dd. 2, Febr. 1529, 

208. Gravamina der Oberländifchen Ständ wider die Landtvogtey in 
Schmaben de A.ı572, 

209. Gravamina wider die Oeſterreichiſche Worlande und in fpecie die 
Landtvogtey Schwaben punto erhöchter zöllen und abänderung der Deere 
und Landftraffen dd. Ulm 24, Jul. 1711. 


210. Copia Schreibens an die Ober» Defterreichifche Stellen zu Hnfprugg 
von denen an der Gebrazhofer Zolftraß firuirten Ständen dd. Wangen 
* 27. Jul. 1740, und mut, mut. an er8 Caroli VI. Majeftät ſub cod. 


211. Reichs⸗Staͤdtiſche Gravamina wegen Erhöchung der Landtvogteyis 
ſchen Zöllen/ befonder8 zu Gebratzhofen und Weingarttenz Aufrichtung 
neuer Affter-Zöllen und Weggeldter xc. 2, A. 1741, 

212, Churfürftl, Collegial- Scyreiben an Ihro Röm, Kayſerl. Majeftät 
eg VI dd. $randfurt 14, Febr. 1742, wegen der Landtvogtey in 
Schmaben, 


GAXVI. 213. Unterthänigfte Supplication an König Ferdinand nahmens derer 
Meiche » Städte Lindau Ravenfpurg Wangen Yßni und Leuitirdy/ bie 
Auszich⸗ und Eximirung der Defterreichifchen Vor — Herr⸗ 

afften 





N co)M | 
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Rhafften von dem Landtgericht auf Leutfircher Haid betreffend dd. 9, Jan. 
1557. 

ergehen ri * * Koͤnigl. Majeſtaͤt die 

en wegen neuerlicher Exemtion eichi 

vorm Arlis betreffend dd. 10, Mart 1557, ° — — 

215, Special - Beſchreibung des Defterreichifi it8 pratendirenbden 
Landtgerichtl, Bezuͤrcks / = locis — & li — 

216. Vertrag zwiſchen Graff Everhard zu Wuͤrtenberg und dem Rays se@, ZYik 
ferlichen Hoffgericht zu Rothweil in punto der Ehehaͤftinen Anno vi 

217, Extra& Stifft tiſcher Landtgericht& Ordnung de A, 1481, die 
* Sie — ſch gerich g 48 

218, Kayſers Maximiliani I. Conſtitution wegen ber Ehehaften des Ho 
gerichts zu Rothweil A. 1496, e * * 

219. Vertrag zwiſchen dem Landtgericht in Schwaben auf Leutfircher 
Haid und dem Hocitifft Augſpurg — der Ehehaͤftinen A. 1516. 

220, Kayſers Caroli V. Declaration der Landtgerichts⸗Ehehaͤftinen hal⸗ 
ber dd. 24, Mart. 1544, 

a2ı. Kayſers Caroli V. Declaration über Die befondere Ehehäftin von 
Werbenden/ Ehehalten/ Dandtwerds: und Baursskeuthen um ausſtaͤn⸗ 
Digen Lidlohn und geringe Schulden dd. 29, Mart. 1544, 

222, Vertrag zwiſchen dem Landtgericht auf Leutkiccher Haid und dem 
Stift Kempten / der Landtgerichtl, Ehehaftinen halber A. 1545, 


223. Kayſers Caroli IV. Exemtions-Privilegium von frembden Gerichteny 
dem Hauß Oeſterreich ertheilt A. 1366, 

224. Kayſers Sigismundi Privilegium vor Defterreich wegen Nichtzihung 
vor frembde Gericht de A. 1437, 

225. Kayſers Ferdinandi II. Confirmation der Graͤfüch + Hochen⸗Embſt⸗ 
ſchen Exemtions-Privilegien mit Ausnahm der Ehehäfftinen de A. 1647, 

226. Defignatio diverforum Prejudiciorum ders von Reichs + Ständen sa, xm 
und andern Immediatis von den Landtgerichtl. Urtheln an Das Kayſerl. 
Sommergeciht verführten Appellaionen vom anfang biß in Die mitte deg 

VL Seculi 


227. Sammergerichts » Schreiben an König Ferdinand über infinuirfe 
Defterreichifche Privilegien und Gregbeiten de non appellando a Judiciis Pre= 
vincialibus Sueviz nifi ad Dicafteria Äuftriaca dd. Speyer 16. Aug. 1543, 

228, Supplications-Schreiben des Schwäbifchen Craiſes an Die Vilitato- 
res des Kayferl, und Reihe Cammergerichts / die Gravamina wider das 
—— in Schwaben / und inſonderheit den pundum Appellationis he⸗ 
treffendt Anno 1557, . 

229. Decretum der zur Vification und Reformation des Kayſerl. Cam⸗ 
mergerichts verordneten Reichs⸗Deputirten / auf der —8 Craiß⸗ 
Stinde Supplication menfe Majo 1557, 

230. Privilegia Auftriaca a Julie Clare & Nerons data & a Heinrico IV, 
co 
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231, Epittola Francifci Petrarchæ Florentini ad Carolum IV. Imperatorem, 
de fietitiis diplomatibus C. Julii Cæſaris & Claudii Domitii Neronis Impp, Ro- 


manorum Auftriz conceflis, 


233, Kayſer Ferdinands Schadloßhalt » und Werficherung gegen den 


Landtrichter in Schwaben / von wegen der Cammergerichtl. Appellations- 


Sect.xIx. 


‚gericht in Schwaben betreffend. 


Proceflen de A. 1563, 

233. Kayſerl. Refcriptum Caffatorium & Inhibitorium an das Reiche 
Cammergericht in pundto Appellationis dd. Wien 7. Dec. 1656, 

234. Kayſers Caroli V. Caffation aller Exemptionen / Freyheiten und 
Privilegien wider die Ehehäftinen des Kandtgerihts auf Leutkircher Haid 
dd. Speyr 19, Mart. 1544, 

235. Kayſers Caroli V. Mandar an die Schwäbilhen Craiß: Stände / 


dem Landtgericht feinen Lauff und Gang zu lajfen bey pen so, Marck lös 


thigs Golds dd. Speyr den 21. Mart. 1544, 

236. Beſchwaͤrungs⸗Schreiben der Fürften und Ständen des Schwäbis 
ſchen Craifes an den Roͤm. König Ferdinand, von wegen Des Landtgerichts 
in Schwaben Dar. Giengen den 16. Febr. 1556. 

237. Koͤnigs Ferdinandi Antwortt⸗ und Erflährungs » Schreiben an die 
Stand des Schwäbifhen Eraifes dd. Prag 22. April 1556, 

238. Replic- Schreiben nahmens Fürften und Ständen an Die Königl, 
Majeſtaͤt dd. Ulm 30, Aug. 1556, 

239. Der Roͤm. Königl, Majeftät Refolutions- und Duplic - Schreiben 
dd. Regenſpurg 14, Mart. 1557. 

240. Der Schwäbifchen Craiß - Stände Antwortt und Ablainung dd. 
Ulm ult. April. 1557, 

: 241, Proteftation Gemeiner Schwäbifhen Eraiß «Ständen gegen den 
Randtrichter in Schwaben dd. 5. May 1557. 

242, Gegen: Proteftation yon Negenten und Raͤthen der Ober-Defkers 
reichifchen Landen. 

243. Fernerweite Proteftation der Schwäbifchen Eraiß » Ständen an 
allen 4. Mahl Städten des Kayſerl. Landtgerichts. 

244, Supplication gemeine Stände des Schwaͤbiſchen Eraifes auf Dem 
Reichstag zu Augfpurg übergeben im Jahr 1559. 

245. eigen ey der Röm. Kayferl, Majeftät als Ertz⸗ Hertzogs 
zu Oeſterreich auf die Gravamina des Schwäbiichen Craiß dd. 20, Jul.1559. 

246, Extract CraißsAbfchiedts dd. Ulm 7. Dec. 1559, 

247. Extract Craiß-Abfayiedts dd. Ulm 24, Jan. 1562, 

248, Proteftation eg des Schwäbifchen Craifes Ständen wider die 
von Kayſer Ferdinand alg Erghergogen von Defterreich und Innhabern der 
Landtvogtey Schwaben errichtete Landtgericht8-Ordnung de A. 1562, 

“249, Extract des Schwaͤbiſchen Craiſes Verfaß⸗ und Executions - Ords 
nung dd. 22, Nov. 1563. P. II. Tit. von des Schwaͤbiſchen Craiß Mülff 
Abfchieden und Verordnungen in gemein / die Landtvogtey und Das Landt⸗ 


250, Alle 
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250, Allerunterthänigftes Vorſtellungs⸗ Schreiben vom Hoch : ürffl, 

Craiß⸗Ausſchreib⸗ Amt in Schwaben an Kayferl. Majeftät dd. — 
„1591, die fortdaurende Landtgerichtl. Attentaten betreffend, 

251. Der Fuͤrſten und Ständen des Schwaͤbiſchen Craiſes fernerweit 
allerunterthänigftes Schreiben an die Roͤm. Kayſerl. Majeftät die Viliation 
des Landtgerichts betreffend dd. Ulm 1; April. 1602, n 
. 252, 2. Inftrumentum fuper Infinuatione des Schwäbifchen Craiß Befchwärs 
— und Proteſtation bey Viſitation des Kayſerl. Landtgerichts dd. 27. Jan. 
1604, | 

252,b. An Cine Hochlöbl, ——— Pro- 
teſtation Anzeig und Erklerung von Merren Burgermeifter und Raͤthen 

Der dreyen des H. Reihe und Landtgerichts Mahlftetten Ravenſpurg 
Wangen und Yßni A. 1604, — 

253. Ertzhertzogs Maximilians Reſolution und Declaration über vo 
hommene Viſitation des Landtgerichts dd. 7, Febr. 1607, * 

254. Gravamina der Freyen Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben wider 
das Landtgericht/ der Roͤm. Kayferl, Majeftät umb allergnädigfte Abftel⸗ 
lung übergeben fub dato 25, Febr. 1613, u 

Gravamina der Freyen Neichs + Ritterfhafft an Ertz⸗ Merkog Maximilian 
übergeben A. 1613, =. . | | 

255, Proteftation des Schwäbifchen Eraifes wider die neue Landigerichtge 
Drdnung de A. 1618, : Ar 

6, Memoriale von des Schwaͤbiſchen Ereife efandten bey allge 
wine Reichs⸗Convent zu Regenfpurg — —— ” $ — 

257. Der Fuͤrſten und Staͤnden des Schwaͤbiſchen Craiſes allerunter⸗ 
thänigftes Schreiben an Kayſerl. Majeſtaͤt mit beygelegten Gravaminibus 
wider die Landtvogtey und das Kayferliche Landfgericht in Schwaben 
dd. 32 Sept. 1666, i Er e 

258, Monita fpecialia über Die Landtgerichts Ordnung de A: 1618, in 
Conferentia Altorff. übergeben A. 1667, 

259. Schreiben von Löbl. Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben Orths an 
der — das Hochfuͤrſtl. Craiß⸗Ausſchreib⸗Amt / Die Gravamina wis 
der das Landtgericht betreffend dd. 7. Jul. 1667. \, | 

260, Hoͤchſtbemuͤßigte Verwahrung und Refervarion der von Craifes 
wegen zu der Altorffiſchen Conferenz verordneten Raͤthen und Deputirten, 

261. Kayſerl. Refolution dd. Wien 18, Novembr, 1670, über Die A. 1667, 
zu Altorf gehaltene Conferenz und dafelbft eingereichte Gravamina & Mo- 
nita fpecialıa über die Landtgerichts⸗ Drdnungs wie auch der Fürften und 
Ständen des Schwaͤbiſchen Craiß Dagegen gemachte weitere Allerunters 
thänigfte Vorſtell⸗ und Erklärung dd. ;; Sept. 1671, 

262. Schreiben nomine Conventus Circuli Suevici an Die Roͤm. Kayſerl. 
Majeftät dd. Memmingen 29, May 1700, 

63. Schreiben an Hochlöbl. Reichs » Convent zu Regenſpurg nomi 

—— Ciauli Suevici dd. Memmingen 29, May 1700, are 
v2 264. Gra- 








no) R 


264, Gravamina Circuli Suevici wiber Die Ober » Defterreihifchhe Stellen, 
Die Landtvogtey und Das Landt tgericht in Schwaben, durch befondere Eraißs 
Sefandtfchafft Kayſerl. Majeftät A. 1701. —— 

265. Beylag ſub Signo © oder Gravamina fpecialia wider das Kayſerl. 
und Reichs Bandtgericht in Schwaben A. 1701, 

266, Kayſerl. Refolution in fpecie Die — contra die Landtvogtey 
und das Landtgeriht in Schwaben betreffend / vor den Schwaͤbiſchen 
Craiß⸗Secretarium Lt. Mascoski dd. Wien 27. Febr. 1703, 

267. Kayſerl. Intimation an die Ober» Defterreichifche Hoff⸗ Canzley dd, 
a4, Febr. 1703, 

268. Kanferl, Refcript an Mochlöbl, geheimen Rath zu Ynfprugg dd. 
3. Mart. 1703, 

269. Kanferl, Refcript an * Hochfuͤrſtl. Craiß⸗Ausſchreib⸗Amt in 
Schwaben dd. 26, Jan. 71 die —— der neuen Zoll⸗Tariffa in 
der Landtvogtey und das Landtgericht betr 

270, Gravamina ac Defideria Statuum in Conventu Ele&orali ad Capitula- 
tionem Cæſ. Caroli VI. übergeben A, 1711, 

271, Extra&tus Gravaminum ac Defideriorum, wie felbige occafione der 
Kayſers⸗Wahl A. 1741. von Fürften und Ständen des Schwaͤbiſchen 
Craiſes zu Srandfurth übergeben worden, 

272, Pro Memoria an das Hoche Churfürftl, Collegium von der Schwäs 
big gr a die Landtvogtey und das Landtgericht in 

A. 1741, 

273. Reichs » Städtifche Monita ad Pundum der Landtvogteyiſch⸗ und 
Landtgerichtl, Gravaminum, auf dem Creyßtag zu Ulm A. 1741, 

4. Reihe s Vicariars- Hoffgericht8s Conclufum dd. 20, Jul. 1741, dag 
u Rayferl Landtgericht in Schwaben betreffend, — 


5. Reichs⸗Vicariats· Hoffgericht8-Conelufum dd. 22, Dec. 1741, 





Num. I, 





‘ Num. 1. er 
., Diploma Friderici. Ducis Sueviz Coeno- Ex Ap 
- | bio Salemitano datum An. 1185. mit. Cap, 
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RIDERICUS divina favente Clementia DUX SUE. 
VORUM omnibus; Principibus & quibuscunque fidelibus fub Duca- 
— tu noſtro degentibus, preſentihus & fururis in perpetuum. Cum ju- 
ftym fir cauſas a Majoribus inſtitutas & judiciatio ordine diffinitas & 
ſucceſſoribus non ſolum immutari non debere nec caſſari, ſed magis 
inviolabiliter confervari, & confirmari; Notum fagimus cunctis tam futuris 
quam prelentibus, Nobis in publico placito Ioco qui, dieitur Bunigeſtuhl / cums 
wniverfis. Principibus totius Sueviæ confedentibus N, Abbatem: de ‚Salem ſuper 
tali gravamine querelam depofuiffe, quod Conradus Comes de Sandto monte 
redium duorum liberorum.hominum Eberhardi & Ulrici, qui prefentes erant, 
liberam Wehrfchafft coram omnibus Abbati ferebant , violenter abftuliffer, 
afferens non efle poteftatis eorum , ut ipfi vel aliquis liberorum in fua Comi- 
tia fine confenfu ejus ulli cœnobio vel Ectleſiæ fua conferre valeret ; unde ſenten⸗ 
tia poftulara univerfaliter ab omnibus dijudicatum ‚eft, Liberis hominibys lice= 
re ꝓrædia ſua quibuslibet Ecelefüis vgl. tui vellene datd pofle,: Nos itaque - '' 71 
prædicti Abbatis & fratrum fuorum quieti contra ‚tales calumnias impofterum 
providentes, ad confirmationem omnium quæcunque prefato Cochobio in. — 
prefentiarum vel in futurum à quolibet homine libero collata fuerint, ſeeu-· 
dum formam datæ ſententiæ, paginam iſtam Sigilli noſtri impreſſione robora- 
‘ram Venerabili Abbati adverfus quorumlibet judicum temerariam in, tdlibus > 
pr=fumtionem donamus. Et ur prefentis chartz continenti4 non ſolum pro ' ° .. ! 
‚pter antique inftitutionis authoritacem , fed & noſtræ confirmationis tenorem 
perpetuum apud pofteros robur obtiheant, przmille fententize executores ſub⸗ 
'notare dignum duximus. Welfg Dux, Ötto, Hartmannus & Rodolfus Comi+ 
tes de Chilichberg, Otto Palatinus Comes de Wittelifpach, Ludovicus Comes 
‘de Sigmaringen, Henricus Marchio de Rumersberg, Henricus Comes de Wart“ 
ftein, Manegoldus & Henricus Comites de Veringen, Gebhardüs & Wolfras 
dus frater ejus filii Comitis Manegoldi, Klbertus & Ulieus Comites de Chi- 
"burchz Götefridus & Manegoldus hlius ejus Comites de Rordörif, Burchardus 
Comes de Hochenberc & frater ejus Cömes Frideticus, Berchtoldus & Fride- 
rieus Comites de Zolleren, Egeno Comes de Urach, Bertoldus Comes de Ber- 
Swerter Tpeil, A gs 


2 Bi ECDE 


ge, Conradus Comes de Santo - Monte, Erneft de Stuzelingen, Manegoldus de 
Otolfsvvang, Berngerus de Schuzenriedt, Gotefridus de Schvveinhaufen, Con- 
‚radus de Teggenhaufen, Burcardus & Albertus frater ejus de Frichingen, Hart» 
mannus & Conradus de Mimmenhaufen, & alii quam plures. Adta funt hec 

‚ Dominic» Incarnationis Anno millefimo centefimo octuageſimo quinto, indi- 
&ione tertia, imperante Friderico Romanorum Imperatore Augufto, Anno 
autem Imperii ejus trigefimo, anno verö Ducatüs noftri primo. 


EEE HEEBEHEHITHETRTTEHETES 


Num. 2. 
Peri Bulla Fundationis Hofpitalis S. Spiritus in 


Suev, > . . 
Ecc,Voe Memmingen. An. 1010. ab Henrico de Weiflenhorn 
—— Advocato Provinciæ Superioris Sueviæ generali. 

Uoniam omnia facta mortalium temporalem ſequuntur motum, & cun- 
cta glorioſa etiam Imperatorum acta pereunt, zquum omnind eft, ut 
ea, quæ natura ſua ad interitum tendunt, litterarum adminiculo, ut ſic 

ab oblivione hominum vindicentur, fulciantur. Sciant igitur tam præſentes 
quam futuri, quo ego Henricus de Weiflenborn Advocatus Provinciæ füperioris 
Sueviæ generalis, devotione feptiformis Spiritus inductus & ſpiritualis charita- 
tis gratia admonitus de confenfu & voluntate maruräque deliberatione uxoris 


meæ Hedvvigis prehabita (cum heu hredibus careamus) in remedium anima- 


rum noftrarum predeceflorum meorum patrum & matrum & omnium fide- 
lium Hofpitale firum in valle ante portam oppidi in Memmingen, quod vulga- 
riter Kalchthor appellatur, Dioecefis Augultenfis zdificaverim & concefferim 
Dominis $, Spiritus de Roma in manus fratris Stephani primi Præceptoris [eu 
Magiftri &c. Acta funt hec A. D. millefimo decimo Indi&, IL Id. Dec. 


Re ie ie: ie ie ie ie ie ie; ie 


Ä Num, 3. 
Ex.D- Diploma Regis Conradi II. Ducis Sueviæ 
wür ,  _  Comiti Ulrico Würtenberg, fuperJudicio in Bir- 
tenb. das fe datum An. 1259. | 


Reichs⸗ 
ze HUNRADUS Secundus Dei gratia Jerufalem & Sicilie Rex, Dux Suevie. 
Omnibus ad quos prefens pagina pervenit,.gratiam fuam & bonam vo- 

de An, luntatem. Preientbus profitemur, quod Nos ex innata nobis clemen- 
1695, tia dilecto fideli noftro inclito Comiti Ulrico de Würtenberg officium & omne 
jus Marfchalci, quod ad noftrum Ducatum per totam Sueviam dinofeitur per- 

tinere, Advocatiam in Ulma & Judicium in Pyerfe, quæ nobis à Comite Hart- 

manno de Dilingen, qui viam adüt carnis univerfe, vacare ceperunt, contuli- 

mus liberaliter & benigne. Ut autem noftra collatio, robur obtineat firmita- 

tis, prefentem lirteram figilli noftrimunimine roboratam di&o Comiti Ulrico 
orreximus in teftimonium & cautelam. Datum in Caftro Wazzerburck Anne 

mini MCCLVIIL Prid. Non, Januarüi ſecundæ indictionis. 


Num. 4. 
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Num. 4. 
Freyheit von Kayfer Ludwig den Freyen auf Leut⸗ Zaig 
fircher Hayd ertheilt An. 1337. Archiv 


SS Ludwig von Gottes Gnaden Roͤm. Kayſer zu allen Zeiten u 
Mehrer deß Reichs / verjehen offentlichen und befennen an die: 803. füb 
fem Brieff/ daß die freyen Leuth auf Leutkircher Heyd / fie — 
feyen Frauen oder Mann Pfaffen oder Layen / das Recht von Alter Dörfern, 
bergebracht habent/ wo fie hinfarend / «8 feye in dei Reiche; 
Stätte, over in ander Stäfte/ daß In ihr Gut darnach dienen 

ſoll / fie follen auch nach ir Tode niemand vallen noch erben/ dann 

ir recht erben/ auch FON ſy niemand pfänden noch nöthen / noch 

fiir keinen Herren geen/ dem ſy jeßo verſetzt fein/ auch für dem 

fy fürbaß verfeßet oder verkuͤmmert werdent; und woͤllend nit 

das in das Jemandt überführe/ in Fein Weiß, als Lieb In unfer und des 
Reichs Gnaden fey / und darüber iu verhuͤtende / gie Wir In diefen 

Brieff verfiegelten mit Unferm Kayſerl. Inſiegel. Der geben ift zu Yu 

fpurg an des heil. Creutztag nad), Chrifti Geburth dreyzehenhundert abe 

ren/ darnach in dem fiebenden und’ dreyßigften Jahre/in dem ein und zwanz 

zigften Jahre unfers Reichs und in dem zehenden des Kayſerl. 


EEEERREREER EEE EEE ÄTE EHEN 
Num. 5. | 


Vertrag Könige Maximil. I. ald Ertz⸗Hertzogs zuLine 
Deiterreich und Pfandtherren der Landtvogtey Schwaben mit 
Denen freyen Leuthen auf der Leutkircher Dayder des Schutzes / Schirms / 
Rechtfertigung und mehr andern Sachen und Freyhei⸗ 
ten wegen / An. 1506. 


Ir Maximilian von Gottes Gnaden Roͤm. Koͤnig zu allen Zeiten / 
Mehrer des Reichs / zu Hungarn / Dallmatien / Croatien ꝛc. Koͤ⸗ 
nig / Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgund / Steyr / 

Braband / zu Geldern / Sürt zu Schwaben/ Graff zu Flandern zu Tyrol/ 
u Goͤrtz x, bekennen und thun Fundt offentlich mit diefem Brieffe; Alß 
a Irrung und Speen gehalten haben zwifchen unſerm getreu lieben 
Jacoben von Landau / als unferm Landvogt in Dbern und Nies 
dern Schwaben an einem; und unfern getreuen: N. den freyen auf 
Leutkircher Heyd am andern Theil von wegen Schuß und Schirm 
Mechtferti ng) und anders und was darinn berührt/ darum die Parthey 
por unfer % Hoffmeiſter / Marſchalck / Cantzler / Statthaltern/ und Res 
enten zu Innfprugg in Rechtfertigung und Verhör geftanden und zw 
Füngft nad) langer Verhoͤrung gütlichen vereint und betragen ſeyn: Im⸗ 
maſſen wie hernach folgt: | 


dweyter Tpeil, Ya Dem 


+ | N (Co) R — 
Dem iſt alſo / daß die Freyen uff Leutkircher Heydt bey der 
Steur ſo ſie untereinander ſelbs anlegen und einbringen / desglei⸗ 
chen mit Schutz und Schirm beleiben und handlen moͤgen Inn⸗ 
halt ihrer Freyheiten / wie ſie das vor gebraucht und hergebracht 
haben; weiter daß die Freyen fuͤrbaßhin Niemand mehr zu 
Inen nehmen noch empfangen ſollen / es were dann daß ſich unge⸗ 
faͤhrlich begebe / daß ein gebohrner Frey eine Freye Frauen oder Tochter / 
oder daß ein gebohrne Freyin einen Freyen / die Frey waͤren / und keinen 
nachjagenden Deren haͤtten / nemmen / Die mögen ſy annehmen / und ſonſt in 
andere Weg gantz Niemandt: Ferner iſt beredt / daß die Freyen ſamt all 
Sachen / keine usgenommen / außerhalben des Malefitz / das gehalten ſoll 
werden / wie von Alter herkommen / zu recht ſtehen ſollen vor unſerm 
Gericht zu Tautenhoffen ohne all Auszug und Verweigerung und 
fonft an keinem andern Orth / dann in Unfer Landvogtey/ doch was Gelds 
ſchulden berühren, foll das Erftpott oder fürforderen und nit mehr alle 
weg befchehen durch der bemelten freyen Leutkiccher Haydt Waibel 
“ * — der Freyen ſchuldig ſeyn / an den rechten zu Tauten⸗ 
offen zu ſitzen. 
Weiter ſollen ſy unſerm Landvogt alle Jahr zu einer Ver⸗ 
ehrung zween Gulden Rheiniſch zuſammt der jährlichen Steur 
antwurten und geben / und die Ausſtaͤnden verfallen Gulden voͤlliglich ſo 
viel darannoch ohnentricht iſt bezahlen / auch unſerm Landvogt zu Handha⸗ 
bung der Landvogtey Oberkeit und in andere Weeg / wie von Alter her⸗ 
kommen iſt / gehorfam und gewärtig feyn / dann der Nachraiß halben / die⸗ 
weil diefelb Nachraiß ein Mittel ung als Ertz⸗ Hertzogen zu Defterreich 2c. 
und nit dem Landvogt zugehört/ foll jest in Ruwe bleiben / dann unfer 
Statthalter und Regenten zu Infprugg darin ohne unfern fondern Bes 
velch nit handlen haben mollen/ und daß Diefer Vertrag ung als Ertz⸗ 
Hertzogen zu Defterreich und Pfandheren gedachter Landvogtey in Schwa⸗ 
ben an unfern Obrigkeiten und Gerechtigkeiten ohnvergriffen und ohne 
Schaden feye 2c. deß zu Urkundt feynd zween gleichlautende Brieffe ges 
macht und jedem Theil ainer — Geben zu Inſprugg am Seeptag. 
vor dem Heil, u. ſttag ı nad) Chriſti Geburth fünffzehenhundert u 
festen unferer ide des Röm, im ein und zwanzigften und des Hun⸗ 


garifchen im fiebenzehenden Jahren, | | 
GRRREEREERRERD ERESEBM 
Num. 6. 


ut Kayſers Leopoldi Confirmation aller und jeden 
Privilegien der ötepen zcutbe auf Leutkircher Heide 
o 1669, 


bekennen offentlich mit diefem Brieff und thuen Fundt allermaͤn⸗ 
niglich daß Uns Unſere und des Reichs Getreuen bie 
Freyen Leuth auf Leutkircher Haidt demuͤthiglich haben anrufen 
und bitten laſſen / Daß wir ihnen all and jeglich ihr Gnad / Freyheit / — 


St Leopold von Gottes Gnaden erwehlter Roͤm. Kayſer ic, 3% 
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en/ Brieff und Privilegien/ die fie von weyl. Unfern Vorfahren 
im Reiche, Roͤm. Kayſern und Rönigen reblich erworben, und darzu ihr 
alt Herkommen und gut Gewohnheiten / die fie bißhero gebraucht und lob⸗ 
lic) Br ebracht und ihnen am jüngften weyl. der Allerdurchlauchtigeſt 
uͤrſt / Kayſer Ferdinand, der Andere/ Unſer L. Herr Anherr hochmilder 
und gottſeliger Gedaͤchtnuß unter dato Wien den zıten Jan, des ı621ten 
Jahre confirmirf und beftättiget hätte, in allen ihren Inhaltungen und 
Begreiffungen / und nemlich die Freyheit ihnen von weyl. König 
igismund unferm Vorfahrern am Neiche gegeben / die in einem ber 
fondern Artickul inhalt / daß man fie von dem Heil. Reich nicht 
verkauffen / verpfänden/ verfegen noch veräufern fol / als Roͤm. 
Kayſer zu erneuern / zu confirmiren und zu beftätten gnaͤdiglich 
geruheten. Das haben wir angeſehen ſolch ihr ziemliche Bitte / auch die‘ 
etreuen Dienfte/ fo ihre Vordern und fie weyl Unfern Worfahren am. 
eiche Roͤmiſchen Kayfern und Königen unverdroffentlic; gethan haben / 
und fie hinführo Uns und dem Heil. Weich wohl thuen mögen und follen, 
Und darum mit wohlbedachtem Muthe gutem Rath und rechten Wiſſen 
den vorgenandten freyen Leuthen auf Leutkircher Haydt und hren Nach⸗ 
kommen all und jeglich obberuͤhrt ihr Gnad / Freyheit / Recht / handtveſten/ 
Briefe / Privilegia, alt Herkommen und gut Gewohnheiten / al® ob die all - 
und jede befonder von Wort zu Wort in Diefem unferm Brieff gefchrieben u 
wären / die wir aud) hierin begriffen haben wollen’ und (onderlich bemeit8 
Königs Sigmunds Freyheits-Brieff mit famt den obbeftimmten Artikuln 
Darin begrifen als Roͤm. Kahfer gnäbiglich erneuert) confirmirt und bes 
ftätiget. Erneuern confirmiren und beftätigen die aud) von Röm, Kayf. 
Macht wiſſentlich in Krafft DIE Brief) und meinen/ ſetzen und wollen / 
aß die Frafftig und mächtig ſeyn und fie und pe Nachkommen daben 
bleiben und ſich der nad) ihrem Innhalt gebrauchen und genieflen ſüen 
und mögen/.von allermänniglic- ungehindert, doc; Uns und dem Heil, 
Reiche an Unferer Obrigkeit desgleichen auch Uns aͤls Ert-Hertogen von 
Defterreich an unfer Landtvogtey Schwaben Wogtrechten, und fonft man⸗ 
niglid) an feinen Rechten und Gerechtigkeiten ohnſchaͤdiich und unvergreifs 
fenlid). Uud gebiethen Darauf allen und jeden Churfürften, Fürften 2c, 2c.' 
bey 20, Mareth löthig Golds x. Mit Urkunde diß Briefs befigelt mit 
Unferm Kayſ. anhangenden Infigel/ der geben ift in unferer Stadt Wienn ‘ 
Den 28ten Nov. 1669, er 
4 Num. * ⸗ 
Confirmations - Brief 00, Ex 


Don Archivo, 
Kayſer Vudwig aus Bayern 
Dem Edel⸗Mann Graf Haugen von Bregentz 
ertheilt Anno 1330, - 


| | 1 “ 
Die Stadt und Graffchafft Leutkirch und 
was darzu gehört, 


SS Ludowich von Gots Gnaden Römifcher Sheie zu allen Zei⸗ 


ten Merer des Reichs Weriehen und tun Chund allen Den Die Dies 
fen Brief anſehent / ober Pt lefen / daß Wir umbden Bier 


* 


Ex 
Archive, 
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Den Un der Edelmann: Grafe Hugo von Bregentz fun fchol, Im 
und allen finen Erben beftättiget haben / und beftätigen mit dieſem Brie⸗ 
fe/ alle die Briefe/ di fi habent von allen unfer Vorvaren Chünigen und 
Cheiſern / und ſunderlich Die Briefe / die fi habent von unferm Obeim fäs 
tig Herzog Friderich von Oeſterich umb die Statt ge Luͤtkhilch / 
und auch umb die Grafſchafft ze Luͤtkhilch und was darzu gehös 
vet / daß er jeßo Damit inne hats alfo daß Er und fein Erben das⸗ 
felbe alles inne fülen haben und nusen mit allen Nuten und. Rechten 
als lange bis Wir oder. unfer Nachkommen an dem Riche / fi von inen 
widerlöfen gaͤntzlich nad) der Brief fage/ die fi Darüber habent / und Des ze 

rkund geben Wir in Difen Brief mit unfern Eheiferlichen Iufigel verfigels 
ten. Der geben ift ge München do man zalt von Chriftes Geburte drey⸗ 

chen hundert Jar darnach in dem dreyfigeften Jar des Pfintztags vor 

em weiſſen Suntag/ in Dem fechtzehenden Jar unfers Reichs / und in dem 
Dritten Des Cheifertums, 


Num. 8. | 
Zweyter Berfag: und Pfandiſchillings⸗ Brieff 


Von 
Fayſer Tudovico Bavaro 
Gegen 


Den Edelmann Hugen Graffen zu Pregentz um die 
Stadt Leutkirch und die Freyen Leuth dabey / und alles 
was dazu gehoͤrt Anno 1330. 

Um 700. Mar Silbers Coſtanzer Gewichte, 


ür Ludwig von Gottes Genaden Römfcher Kayſer ze allen Ziten 
Mehrer des Richs Veryehen offenbar an diſem Brief/ und tun 

hund allen den / die im fehend oder. hörend Iefen / daß wuͤr 

dem Edelman Hugen rauen je Pregenz Unſerm Tieben getrewen 
verfezt han und auch verfegen mit dieſem Brief, Luͤtkhirch die Statt 
und die fryen Luͤth daby / und alles das / das dazu gehört zu 


: allem Recht / mit allem Recht / Fryhaiten 7 Gewohnheiten / 
Zugehoͤrden / Nuzen und Eren/ Im und finen Erben, um 700. 


Marc filbers Guts und Gaͤbs Koftanzer Gewichts / alfo daß 
er und fin Erben die —— Statt mit allm wie vorgeſchriben iſt / 
inne haben und nuzen föllen/ als lang ung wuͤr oder unſer Nachkommen an 
Dem Rich fie von in erlöfen/ umb das vorgefhriben Guth, Des ze Ur⸗ 
Fund geben Wür In difen Brief verfigelten mit Unſerm Kayſerl. Infigel. 
— On an Dam en Sri 

alt von Ehri 1330, Jar/ in Dem n Jar unſers Richs 
and in Dem Dritten des Kheyſerthums. 


Num. 9. 
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Num. 9. 
Dritter Pfandſchillings⸗ Brief 
Don | 
Rayſer VTudwig aus Bayern 
Dem Edelmann Hugen Grafen zu Bregenß ertheilt 
Um 
Die Stadt Leutkirch 





und die Freyen auf der Hayde ıc. 
Anno 1333, 


Um 200, Mar Silbers, 


SS: Ludwig von Gottes Gnaden Römifh. Kayſer zu allen Zyten 
Merer des Reichs veriehen offenlich an diefem Brief / daß Wir 
dem Edlen Mann Mugen Grauen zu Bregens unferm lieben getruͤwen 
und finen Erben fhuldig worden fin / und gegeben haben durch Gnaude 
und Gunft / die Wir zu ime haben/ und A für den Schaden / den er 
nam in unferm Dienft vor Strowingen / Zwayhundert Marc 
Silbers / und flagen ime die uf die Statt ze Lütfirchen/ uf die 
Freyen uf der Hayde/ und uf was darzu gehörek / zu der Gilt 
und Sy ime vormals ftund/ mit der Befchaidenheit/ daß er und fin Ers 
ben fi inne haben und nutzen follen mit allen Nechten/ Eren/ Nutzen / Fry⸗ 
Heiten nad) der Brief fage / die Er vormals darüber hautt / als lang big 
Wir oder unfer Nachkommen an dem Riche fi von Sm erlöfen umb das 
63* verpfendt / und umbe die Zwayhundert Mard Silbers Coſtentzer 

ewichts gar und gaͤntzlich on allen ſinen Schaden und Gebreſten / und 
daruͤber ze einem Urkunde geben Wir Im Shen Brief mit unfern Kayſerli⸗ 
hen Inſigl verfigelten / der geben iſt enberg am Dornftag in den 
Dfingften / da man zalt von Chriſtes Geburt dreyzehenhundert Jar / dars 


nad) in dem drey und Drenßigften Jar in Dem meunzehenden Jar unſers 


Richs und in dem fechften des Kayſertumbs. 
TCANED CENNSD SAND CENNSD CENND GEKENFD CENNSD GNNTD GEANFD E00 


Num. 10, 


Kayferd Caroli IV. Verfaß- und Pfands⸗Brieff au 
die Freyen der Leutfircher Haid 2c. gegen Graff Ulrich 
von Helffenftein ertheilt Anno 1364, 


FRE Carle von Gottes Gnaden / Römifcher Kayſer / zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs / und König zu Böheim/ befennen und 
thun Fund offentlid) mit dieſem Briefe/ allen Leüten die ihn fehen 2 hoͤ⸗ 
rend leſen / daß Wir angeſehen haben ſtete und Dienſt / die Uns 


Ex 
Archivo. 


Ex 


Archivo. 


und dem H. Roͤmiſchen Reich / der Edel Ulrich Grafe zu Helffen⸗ 


ſtein der aͤlter / unſer Landtvogt in Ober⸗Schwaben und lieber 
und getreuer offt nutzlichen age hat / und fuͤrbatz thun ſoll und mag) 
in kuͤnfftigen Zeiten / und haben ihm und ſeinen Erben mit — 


Muthe / mit rechtem Wiſſen / und mit Kayſerlicher Macht / zu einem rech⸗ 
ten redlichen Pfand eingeſetzt und verſetzt / das Amman ⸗Ampt in 
der Stadt Buchaw und die gewoͤnlichen Stewren / die ſie Uns 
jaͤhrlichen von deß Reichs wegen geben / und ſchuldig ſind zu ge⸗ 
ben; Und das Amman⸗Ampt in dem Marckt zu Altorff / und 
auch die gewoͤnliche Stewre / die ſie jaͤhrlichen gebent / und die 
Vogtey uͤber das Gotshauß Leute zu Weingarten / und die ge⸗ 
wonliche Stewre / die fie jährlichen gebent / und die Freye auf der 
Heide / und auch die gewonliche Stewren die fie jährlichen geben/ 
und den See, der auf Leutkircher Heide gelegen ift/ und.die Kels 
Ienhöffe vor Lindam / auch mit der Stewre und Gelde / das fie 
jährlichen geben / umb J tauſend Pfund guter Haller / als die 
in dem Land gaͤng und gebe ſind / und ſolle er und fin Erben die vorge⸗ 
fchrieben Ampt/ Stewre / Leut und Gut inhaben und genieſſen / als da vor 
efchrieben ſtat / als lang biß daß Wir oder unfer Nachkommen an dem 
eich Nömifche Kayſer oder König diefelben Ampt / Stewre / Leut vnd 
Suͤt vmb fi) gelöfen und gelödigen umb dreytaufend Pfund Haller / auch 
foll der ehegenannt Ulrich vnd An Erben die vorigen Leut und Gut lak 
fen bleiben bey alten Stewren / Rechten/ und alten guten Gewonheiten / als 
Mn ben dem Reiche herfommen find/ onnd follen ſy Darüber nit übergriffen,, 
it Urkund dig Briefs verfigelt mit onfer Kayſerl. Majeftät Infigel/ gea 
ben zu Budiffen nad) Gott Geburt/ taufend und dreyhundert/ vnd im 
Dem vier vnd Kent Jahr / an dem nechften Dienftag nad) Sant Ans 
dreaͤ Tag / deß H. zwoͤlff Botten/ onfer Reich in dem nungehenden / und 
deß Kayſerthumbs an dem gehenden Jahre, : 
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re Zweyte Pfandt » Ver reibung uͤber die reyen auf 
— Zwey Mr Leutkircher m ꝛc. I An. 1366. 5 ” j 


Sr Carle von Gottz Gnaden / Roͤmiſcher Kaifer zu allen 
Zeiten Mehrer deß Reichs / und Konig zu Böheim/ bekennen und 
thun Fund offentlich mit dieſem Brief / allen den die ihn fehen oder hörent 
kefen / daß wir angefehen haben Die fteten getrewen Dienft / die vns dem 
Reich der Edel Vlrich Graf zu Helffenftein vnſer ond des Reichs 
Landvogt in Obern Schwaben offt und onverdroffen gethan hat 
täglichen thut / fürbaß thun will vnd mag in Fünfftigen Zeiten/ und has 
ben ihm vmb denfelben feinen Dienft vnd och merckliche Köften / Die 
in vnferm und des Reichs Dienft gethan und gelitten hat / auf die Pfandt⸗ 
schafft » das ift das Amman-Ampt in dem Margte zu Altorff/ 
das Amman Ampt in der Stadt Buchow / die Freyen auff der 
Heiden / ‚die — uͤber das Gottzhauß Luͤt zu Weingarten / 
die Kellenhoͤfe vor Lindaw / vnd den See / den man nent Leut⸗ 
kircher See / mit allen gewonlichen Stewren / die ſie vns vnd dem 
Reich ſchuldig find zu geben/ jährlichen vnd mit allen Nuten die Boris 
gi —* 
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co) mM ‘9 
— 5 — die ihm vormals von Vns vnnd dem Reich vmb dreytauſend 
fund Haller verſetzt vnd verpfaͤndt ſind / als Vnſer Kaiſerliche Brief ſa⸗ 
gen / die er darüber hat / zwey tauſend Gulden von Vnſern fonders 
lichen Gnaden mit rechtem Wiſſen Darauf geſchlagen vnd verſchrieben. 
Geben vnd verſchreiben auch mit dieſem Brief alfo Daß er vnd fein Erben 
Diefelben Pfandfchafft alfo lang in rechts Pfandsweiß ohn allen Abfchlag 
der Nutz inhaben/ nugen vnd niefen follen/ biß daß Wir oder Vnſer Nach⸗ 
kommen an dem Reich dieſelben Pfandſchafften vmb die vorigen drey tau⸗ 
ſend Pfund Haller vnd zwey tauſend Gulden von ihm oder feinen Erben 
tider löfen/ und die gaͤnzlichen richten vnd bezahlen, Mit Vrkund di 
Driefs verfigelt mit onfer Kaiferlichen Majeftät Infigel/ der geben ift zu 
anckfort / nad) Chriſts Geburte dreyzehenhundert Jahr darnach in dem 
echs vnd ſechtzigſten Jahr/ an dem nechften Dienftag nach des heiligert 
Ereußtag, als e8 erhaben ward / vnſer Reiche in Dem ain vnd zwaintzigten 
und des Kaiferthumbs in dem zwölften Jahr, - ©... ©: 


5 x 
. . N + “ - 
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. Num. m. 


Die drifte Pfandt » Verſchreibung gegen Graf Uri PR; 
von Helffenftein / über bie Freyen auf Leutkircher Haid. . 
LEE TR 


Br Carle von Gottes. Gnaden RS iſcher Kayſer ꝛc. befennen _ 
SD und thun kundt offenlic). mit dieſem Brieflallen denen / die in fe _°” , 
bent oder hörent leſen das wir, haben angefehen die ftäte Treue und groß 
mercklich Dinſt / Die Vnß und dem Meich den Edel: Ulrich Graf von Helfs 
fenftein unſer lieber. getrewer offt nüglich und getrewlich beivifet und getan 
bat 2c, ond haben mit rechter: wiffen. und mit Kaiferlicher machte 
Volkomenheit gegeben vnd geſchlagen / geben vnd ſchlagen Im vnd ſeinen 
Erben achthundert Pfundt Haller auf Vnſere und des Reichs Guͤ⸗ 
tet / die hernach geſchrieben ſtehen mit Namen das Amman-Amf 
in der Stadt zu. Buchau vnd die gewonliche Steure / die ſie jaͤr⸗ 
lichen geben / auf die Freyen auf der Hayd mit ber gewonlichen 
Steure / auf die Kelnhoͤfe vor Lindow / auch mit iren gewonli⸗ 
chen Steur vnd Gelte / die fie jaͤhrlichen gehen / vnd auf den See / 
den man nent den Leutkirchet See / mit: allen ihren Zugehoͤrun⸗ 
gen / die Wir demſelben Ulrichen Grauen von Helffenſtein vnd ſeinen 
Erben vormahls auch für 3000, Pfündt Halter von Vnſer und hes Reichs 
wegen verſetzt / alſo daß Im vnd ſeinen Erben dieſelben —28 Güter nun 
füchas ftehen 3800. Pfundt Haller / vnd follen er vnd fein Erben die Gu⸗ 
ter inhaben mit allen Stuten vnd one’ Abfchlage'derfelben Summe 3800] 
Ahr Haller / als lang un das wir oder unfere Nachkomen an dem 
eich / Roͤmiſch Kaifer oder Seen Ulrich Grauen von Helffen⸗ 
ftein oder feinen Erben geben und bezalen/ ſammenthafft vnd mit einander 
800, Pfundt Haller, die denne in dem Lannd gang vnd gäbe find; Mit 
Frekundt dis Briefes verfiegelt mit Vnnſer Rayferl, Majeſt. Infigel/ der 
geben ift gu Prage nach Chriſtus Geburt 1370, 


Zwe⸗rer — B Num. 
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10 BR co) MR 
Extract Pfandbrieffs 


Don Graffen Conrad und Friderich von Helffenftein gegen die 
Stadt Ulm de Anno Fr über die Sreyen auf der 
2%, ' 


ꝛc Ir haben Inen zue rechtem redlichen Pfandt vnd in pfandts⸗ 

weiſe eingeben / eingeſetzt vnd verſetzt / vnnd verſetzen auch mit 
diſem Brieffe mit rechter nutzlicher Pfandtsgewehr / Leut vnd Guet / Vog⸗ 
tey vnd Recht zu Schoenſtetten / den Kirchen⸗Satz zue Machtolzhaim / 
das Amman⸗Amt zue Biberach / mit allen nutzen vnd rechten / die Steur 
und Das Amman-Amt zue Buchaw mit allen nutzen ond rechten / als auch 
Diefelb Steue und Aembter in beeden Stätten von Dem Riche vnſer Pfandt⸗ 
Schafft find/ bie Freyen uff der Hayd/ die Kelnhoͤue vor Lindow/ 
und. den Leutkircher See / mit allen nutzen / Dienſten / vnd Rechten 
als die Stud von dem Reiche vnſer Pfandt ſeindt ꝛc. 


—— TTTTre 
Num. 4. 
Extract Verzʒicht⸗Brieffes 


Grauen Emalgheny und Sriderichen von Helffenftein Gebruͤedere / 
gegen Burgermeifter und Rath, der Statt Ulmy wegen der Freyen 
aauf der, Haid x, de Anno 1396, Ä 


x. My deme/ das fie Vnß Wiſenſtaig die Statt / Gaßbach / Weſter⸗ 
heyen / Mercklingen + + + die Kelnhoͤf vor Lindow / die 
Freyen auf der Haide / den Leutfircher See das Amman⸗Amt zue 
Biberach / vnnd die Steur ond das Amman⸗Ampt zue Buechaw — 
williglich vnd — — zue Vnſern handen genzlich und gar les 
dig gelaſſen alfo das wir vnnd onfer Erben / Diefelben vorgenanten Stuck 
aller beden Leuth vnnd auch Guet / als die jetzo an inen ſelbs begriffen ſeint 
vnd vnbefangen hand / vnd andy was Leute darinnen vnd vf denſelben 
Guet geſeſſen ſeint / die der vorgenanten vnſern Herrſchafft zugehoͤrend / 
auch mit den weitraittinen / Aeckern / Wieſen / Seen / Fiſchenzen / Weyern / 
Hoizmarden / Waid / Waſſer / Vichtratten / vnd Feld / die zue den vorge⸗ 
nanten Stucken vnd Güetern gehören / fürbas mer geruewiglich nutzen 
vnd nuͤeſſen ſollend / on aller ir Irung vnd Widerred —* 
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Num. 5. 
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Extradt Revers+Btieffed ct 20% Sega 

> ' EN USE Art 

Burgermeifter vnd Raths der: Neichd + Stadt: Llms..gegen, 

Grauen Conrath ond Friderichen von Helffenſtein / was fie ihnen an x} 

‘Beuth vnd Guͤetern / Anno 1382. gegen der Statt: vmb 37000 Go 

. > Gulden in Gold verſchrieben / widerum frey vnd lei::s 31..09 

— dig gelaſſen / Anno 1396.0 —R sin u; Gr 
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u 
ie alles zue rechtem Pfandt eingefent vnd v Yard, vnnd d 
zu x. alſo Das die vorgenanten vnſere Herren Braue Dont Korb 
raue — von Helfenſtein vnnd ire —— — 


—m m mhm heun e 


u Mind 
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iR rd) 
| Num. 16. En an ee | 
Graff Heineidjs von Montfortt / Herrn gu Tettnang ze 


Verzicht + Brieff auf die Stadt Lelitkirch ꝛc. 
| de Anno: 1384, in di; 6 * * an 
TEST WEINE et 
Hr Graf Hainrich von Monttfortt / Herr zu Tettnan 
verjechent offenlich fuͤr vnns und all vnſer Erben vnd Nachkon⸗ 
ment mit diſem Brief / und thun kundt allen den / die jetzt lebent dber Fürs 
kuͤnfftig werdent / die diſen —— en Brief anſehent / leſendt / oder 
hoͤrent leſen / Alls der Aller ehleughti iſte Fuͤrſt vnd Hera Mare 
Ludwig von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zerten 
Mehrer des Reichs / onferem lieben Herru vnd Eynin / Graff Hu⸗ 
gen von Bregentz / Leutkirch die Statt mit den Freyen off Leut⸗ 
kirchen Haide vnd mit aller anderer Zugehörde an den Briefen 
verſetzt hat dieſelbe Pfandfchafft vnſer lieber Herr und Matter Graff 
Wilhelm von dem obgenanten onferm Herrn und Eynin Graf Hu⸗ 
gen Ererbt hat / vnd die Wier nun von dem vorgenanten onferem Herrn 
ond Vatter Graf Wilhelm Selig ererbt haben / vnd uns von Im anges 
ſtorben iſt / vnd diefelbe Pfandt vnnd Brief vnns die Allerdurch⸗ 
zZweyter Theil. ®a leich⸗ 


x? 
“Br 


-. 
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leichtigiſten Furſ⸗ vnd Herrn / Kayſer Karl Selig vnnd Kunig 
MWenglaus fein Sun / —— hd confirmirt hand mit Iren Kay⸗ 


—— vnd ht = en / —— Wier mit dieſem Brief / 
Willen vnnd mit wolbedachtem Sinne 


vnd 2* en aan er/ Amman / — vnnd allen Bur⸗ 
—— aa —— — Allen Iren Nachtommen 





—— en di en. und ——— endt jetzo gar 
und ge — 5 — — — auch vnns wiſſentlich mit 
Chrafft —3 darge —* vnd hernach allweg an allen Stetten / 


nd. gemaincklich vor allen Leuten vnnd Gerichten / 

Gaiſtlich * Weltli, wol eh: u — hat / haben ſoll vnd mag / 
obnte;; iderthailen / aller dev R Vorderung vnd Anſprach / die 
—* der ne fan hfdaft af der MOIN ERKENNT von. 
ehrgennunten⸗ Brief wegen je en. oder gewu⸗ 
nen den: Di: Wier aber; Bm oder Radıtemmendt oder 
Jemandt ander von Den ernach in, khainen fünftigen zeyten dar⸗ 
‚oder Daran haben, oder; — ———— alſo das Wier noch kain vn⸗ 
Erben woch — t noch Niemandt ander von vnſeren wegen 


v zaiſter / Rathe und der: gemainlich der Statt. 
— mobi —— Statt noch denhain Ir Nachkhomendt noch 
vnnd auch Brief — nun fuͤrba mehr Irxen / bekhuͤmmern noch be⸗ 
khrencken ſollen noch muͤgen / noch kain Vorderung / Anſprach noch Recht 
— er Gerichten/ weder Gaiſtlich noch Welttlich / noch ohn Sericht/ 

— noch Miemandts ander Huůlff noch Raͤth noch 

Ir 9 ik.den andren; Sachen fürzögen noch fünden/ wie mar 
ie mit n —** ln finden oder F nden — — — 
haben noch gewinnen / an denhainen en no en⸗ 

is u vnnd das alles zu wahrem vnnd offnem Vrkunbi Geben 
Wier porgenanter = Hainrich von Montforth für vnns vnd für 
vnnſer Erben und Nachkomenden den Ehegenanten Burgern gemain« 
lid) der Statt, A Beutkhierch und allen ren Nachkommen difen Brief / bes 
Agelten mit vnſerem aignen angehendten Inſigel / darzu on Wier vleifig 


Ä geetten die Erfamen / Basen! den er vnd den Rhat der 


att zu Rauenſpur — Sie Ir Statt kleines Innſigel zu ainer Zeuck⸗ 
nuß auch gehend hand an diſen Brief / Wier Aman / Bürgermaiſter vnnd 
der Rathe zu —— durch Bitt des benanten vnſers Herrn Gra 
Hainrich von Montfort vnd son gemeiner Statt / die den Bundt h 
tend/ ) bey vnd auch bitt wegen pr zu ainer Zeugruß/ vnns und ons 
fer Statt ee vnſer Inſiegel gebendt an difen Brief / der geben 
ward zu Ravenfpurg/ da man zalt von Chrifti Geburt 1384. Jar / an dem 
nechſten — vor — Lucien Tag. 





Num. ı7. 
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nem 3 
| Num. . nie. 

CLamnmergerichts⸗ Urthel ⸗Brieff3 
n Sachen Graff Hugo von Montfortt und Truchſeß Johan⸗ 

Ss | 7 zu al dee ge a in en ’ hr 
Bi "de BJ 1374. —— 


¶Die greyen auf Leuttircher Haid betreſfendt 
Ir Fridrich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kahlet zu A 
SS: Seibrih | I A Ku 


len Zitten Merer des Rychs zu Dungern/ Dalmat —* 
Kuͤnig / Hertzog zu Oeſterrich zu Steyr zu Karndten und zu — ——— 
Tyrol ec. Bekennen offentlich mit dieſem Briefe / daß für unfer Kay⸗ 
erlich Camergericht / ſo der Erwirdig Adolff Ertzbiſchoue zu Menntz un⸗ 
ſers und des hailigen Roͤmiſchen Rychs in Germanien Ert-Can ler lie⸗ 
ber Neue und Eurfürfte mit den Erfamen unfern Rätter der Re tgeler« 
ten und des Rychs lieben getrewen uff den. zweintsigiften Tage des Mos 
nafs Nouembris in dem zway und Sibensigiften Jare nechſt vergangen 
an, unfer Statt befefien hat / komen ift der Edel unfer Ratte und des 
Rychs Lieber getrewer Hug Graue zu Montfort an ftatt fein felbg 
und mit vollem Gewalt des Edlen unfers und des Rychs lieben getrewen 
Ulrichs Grauen zu Montfort fins Bruders/ und leget angedingt. in recht 
unſer Kayſerlich Ladungs-Brieff Irer Clage halben Dem Edlen unferm und 
des Rychs Landvogt in Swaben Johannſen Truchfäffen. zu 
Waltpurg unferm Ratte und des Rychs lieben getrewen zugeſandt 
and verkündet/ auch dabi nad) Gewonhait und Ordnunge des obbeftimps 
ten unfers Kayſerlichen Camergerichts ein fchrifftlich Verzaichnuß Stude 
and Artikel Irer Elage anzaigende In Gericht ſoͤlh Maynung Innhaltens 
des wie die Fryen uff Lutkircher Hayde mit Iren Zugehörungen 
durch Wyland unfer Vorfaren am Rych Kanfer Ludwigen loͤb⸗ 
licher Gedaͤchtnuß weilent Graue Hugen von Montfort genant 
von Bregentz und ſinen Erben umb ain nemlich Summ Gelts 
verſchriben und verſetzt hette / nach Lutt zwayer Brieue ſo er einle⸗ 
get/ fölhE Cerlich Innhaltende / welche Verſchribung und Pfantſchafft 
von dem benanten Kayſer Ludwigen bißher von allen und jeglichen Roͤm⸗ 
ſchen Kayfern und Künigen mit befonder ußgedruckten Wortten Iren Vor⸗ 
faren und ne confirmiert und beftettet / Deßgleichen durch unß beſchehen 
were in Lutt zwayer befigellten Vidimus darinn ſoͤlch Confirmation und 
Beſtaͤttung von Wortten zu Wortten begriffen weren / an ſoͤlcher Irer 
a Gr Ks Pfantſchafft hett weilent Johannes Truchfäß als er uns 
fer und des Rychs Landtvogtei In Swaben an ſich bracht und verpfendt 
habe / Iren Vatter geirrt/ und Ine ſydher Die vorgehalten bis uf don ege⸗ 
melten Johannſen Truchſaͤß jetzt — In Swaͤben / der Ine Die och 
vorhiellt/ Daran engt und Irrt / wovon fldher Spenne und Zwytracht Hal: 
ben vor der Sefellfhaft in Smwaben in Recht gehangen/ und durch dies 
elbe Geſellſchafft an und für unnß remitirt und gemwifen worden hätten 
ruff den vorgenanten Johannfen Truchfäflen zu recht für unnß Haife 
und laden laſſen und getrerot/ er follt mit Recht underwißt werden / ſie an 
der obberürten Irer Verfhribung und Pfandtſchafft der Fryen uff Lut⸗ 
kircher Hayde / mit fampt Sven gen ferrer ungeirrt und-SIne 
u 
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zu Yen Handen volgen laſſen / mit Bekerung Ingenomen Nutzung und Ers 
teilung Coften und fhaden. . Daeutgegen erfhin in Gericht des vorge 
nanten Johannſen Truchſaͤſſen vollmächtiger Anwallt mit fürs 
brachtem Gewallt des zu recht gnug war / bracht aud) nach desſelben un⸗ 
ſers Kahſerlichen Camergerichts Ordnung und Gewonheit fuͤr ain 5— 
U Berzachnuß ſiner Antwurt gegen der obberuͤrten uff die May 
mung / gefett bede Parthyen weren ſolcher Spenne und Vordrung halber 
vor der obberürten Gefelfchafft in Swaben in recht geftanden vor den 
— Geſtallt und Handel der Sachen pinht nach Notturfit fürs 
racht und für unß vemitiert worden fei/"in Lutt deſſelben Gerichtshan⸗ 
dels den er deshalben zu verhoͤren begert / daruß Cerlicher und Lutter ver⸗ 
ſtanden wurde / daß die Fryen uff Lutkircher Hayde und St Zuge⸗ 
oͤrung den Truchſaͤſſen zu bes Dipcpe-Eanbtunge in Schwaben vers 
hriben zugehörig und verkaufft worden weren in der geftalt/ daß die hin⸗ 
o von dem Rych niemand — verpfenbet noch verſetzt werben ſoͤll⸗ 
ten/ als das noch iutrer uß zwayen Vidimus fo er zu verhoͤren begert ver⸗ 
merckt / und werden Damit der von Montfort fuͤrbrachten Brieue / daruff 
die Iren gonnd und behelff zu ſetzen underſtanden / geunkrefftiget vernicht 
untuͤchtig — auch weren des benanten Johanns Truchſeß An⸗ 
erre und Watter deßglichen er derſelben Fryen in Crafft Irer Verſchri⸗ 
ung / fo. fi von unſern Vorfarn am Reich und unß Darüber hetten wea, 
niger dann Stett oder Landesrecht ſy in —5 — gewere und Beſeß ge⸗ 
weſen / als auch der genant Johanns Truchſaͤß die noch huͤtte zu Tagen 
alſo Innhett und beſeß / das alles clar Anzaigung gebe / daß die Herrn 
von Montfort Irer Anfordrung und fuͤrgenomenen Clage gar kainen Grund 
Recht hetten / darumb ex getrewt derſelbe Johanns Truchſaͤß Ine 
ſoͤlch Anfordrung nichts ſchuldig ſin und daß die von Montfort das 
Kun Rych und Ine als deffelben ** an den gemelten Fryen und 
Zugehoͤrung ungehindert und ungeirrt laſſen follen/ mit Ablegung Irer 
Darunder erlittner Eoſten und Schaden. Wider Das von Der genanten 
von Montfortswegen ferner in Schriften fürbracht worden ift/ bie 
obgenannten Fryen mit Irer Zugehörunge weren Iren WVerfordern und 
ne als derfelben Erben bi den achtzig Jaren vor Datum der vermaintl. 
Pfandtbrieff der ſich der Truchſaͤß vermaint zu gepruchen/ verfchriben 
and in obberürter Maß Irer Worfordern und Inen vor und nad) der 
Truchſaͤſſen Verpfendung confirmiert und beftettet worden, Ir Vatter und 
order weren od) der egemelten Fryen in Erafft Irer Verfchribung in 
Gepruch geweſen bis Ine durch die Truchfäffen ſolch Irrung und Intrag 
eg uß dem Lutter und Clar zu vermercken und abzunemen were) 
des Truchfäffen angeaogen Pfandbrieffe Ine in ſolchem — Gebruch 

und alter beſtettigten Gerechtigkeiten kainen Schaden noch Verhindrung 
‚bringen moͤchten / ‚wann im Rechten geordnet auch an im ſelbs billich tes 
re / Daß die eltern Brieue und Beftettigung die Jüngern Briefe uncrefftig 
und undüchtig machen und gentzlich abtun. —* ſo wurde uß nach⸗ 
—— Handel klaͤrlich erfunden / daß der Truchſaͤſſen Verſatzbrieff von 
weilent unſern Vorfarn am Neid Kayſer Sigmund uß Unwiſſen der von 
Montfort Werfehribung erlangt und gegeben warn nit billich geweſen wer 
re/ daß er Som Vatter unverfchuldt von finer Werpfandung und Brieuen 
* haben ſoͤllte. Derſelb Kayſer Sigmund hett auch nachmals den 
Truchſaͤſſen gebotten / Iren Vatter bi Irer Pfantſchafft beliben zu laſſen / 
und ne Die vor und nad) der Truchſaͤſſen Verſatzbrieue ſelbs beſtettet / 
= den Fryen gebotten / Irem Vatter zu fehtveren und gehorfam zu ſein 
Iutt ains Inſtruments bede jetztgemelten Gebottsbrieff —— 

— ami 
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damit ir allen beſtettigten Verſchribung becrefftiget bewilliget und der 
Truchſaͤſſen vermainten fandbrieff abgethan worden weren/ und als dee 
Druchſaͤſſen Anwalt ain Bidimus airig vermaintlichen Freyhaitsbrief / ſo den 
genanten Fryen durch den genanten Kahſer —— gegeben und da⸗ 
amt fi gefryhet fein ſolen / daß man fi vom ych nit verfeßen noch vers 
Tauffen möge. fürpracht: bett / derfelb Brieff ob der ainichen Grund u 
{m tragen: föllte/ des er. nicht geſtunde / möchte Ine an irn a 
bungen / die bi hundert Zaren confirmirt und beftettet weren / kainen Scha⸗ 
en dem Truchſaͤſſen kainen Nutz bringen / wann ob ſi ſolch angezo⸗ 
en Fryhait haben ſoͤllten / die wyl die dann elter Dann der Truchſaͤſſen 
Brieff ſei. So were In damit verbotfen / bie Fryen an fich zu kauf⸗ 
fen oder zu bringen / "daß aber Ine an irn Verfhribungen Die vaft el- 
fer weren/ Eain abpruch noch mangel Bringen möchte, Dartzu d were 
ſoͤlch vermaint Fryhait haimlich hinder irem Vatter erworben / Ime nie 
verkuͤndet noch offenbart / doch nichts deſter minder durch denſelben Kay⸗ 
ſer Sigmunden ſein Verſchribung confirmet / und den Fryen Ime zu ſchwe⸗ 
ren und gehorſam zu ſein gebotten Damit es von ſoͤlcher Fryung too die 
ichts uff ir tragen füllte komen als uß dem Handel Iutter zu verfin und 
zu vermercken were / fo möchte auch nit irren daß darinn ſtuͤnde von Kah⸗ 
ſer Sigmund fin Verwyſung irem Vatter Gra Wilhelmen getan abſtel⸗ 
le / wann Damit weren Ine die Verf ribung und Gerechtigkeit lange Zitt 
dauor von Kayſer Ludwigen und an ern gegeben und beſtettet nit. beno⸗ 
men / dartzu fo taͤtte derſelb Kayſer rue föld) vermaint Fryhait mit 
finer nachvolgenden Beſtettigung und 
ſelbs abey deßhalben der Truchfät | 
Bexechtigkaiten nit behelffen / och Die Damit in ainichen Weg krencken oder 
derdencken möchte, Und als der MWidertail ſich ainer — ge⸗ 
were beruͤmpt / die hette im Rechten Eaineh Grund / wann ſin 





Den Zitten als ſi In fuͤrgenomen hetten die anten Fryen zu verpfem 
den Y.und irem Vatter daran Verhinderung 3 un) bett er den eltern 
öldyem Eintrag zu ſteen ges 


denfelben He * 8 
bis uff Sun King — anſteen Tegflichem Tail an finer Ge 
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legen nach lutt derſelben abrede / in ſlchem | chen ii 

eltern Bruder kurs nach dem Matter in ion! unwogtparn —* 
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Zitt mit Vordrung Ladung Rechtfertigung und Abrede fürgeneven [ud 
und der Truchfäß ſich bierinne fainer rechtlichen getwwere noch Poffe bes 
helffen müge/ darum fo getreiten fi inmaffen wie vor. Auf das hatt des 
egenanten Johannſen Truchfäflen Anwallt fürbracht/ nachdem bais 
‚der Dartbp fürbringen vor der. Gefellfchafft in Swaben nach; aller Not⸗ 
turfft verhört in demſelben Urtailbrieff begriffen und für unnß remitiert / ſo 
were nit pillich die von Montfort mit iren vermaintten Brieuen Gepotten 
Vertraͤgen und anderm/ fo vor der Geſellſchafft nit gelutt hetten zuzulaß 
fen/ angefehen daß allein die Handlung vor Ine geſchehen für unß gewiſen / 
und was Darüber fuͤrpracht were Im nit nott zu verantwurtten / er woͤllt 
auch nit bewilligen noch gehellen / daß derfelben Remißion ainid) Merung 
noch Verkerung befchehen/ warın der Truchfäß nit wytter dann uff die 
Handlung in der Remiß begriffen geladen noch zu antwurtten ſchuldig we⸗ 
re. Dartzu fo möchten die Recht nicht geboldeny daß ain Richter verhen⸗ 
e in Sachen die in verwilfürter Handlung verhörtt zu vecht gefegt und 
ch rechtlich Erkantnuß für Ine gemift fein/ ng die Parthyen Werkes 
sung Merung no Mynderung zuthunde/ darum fo folle uff die obberürs 
te‘ Seinibion verrer Vernewung procedirt werden. So nun uß derfelben 
Gerichtshandlung clerlic) erfunden werde/ Daß der benant Johanns Truch⸗ 
äß und fine Wordern die obberürten Fryen mit irer Zugehörunge an ftatt 
e8 hayligen Rychs und als des Rychs Landvogtye fünffzig Jare und Iens 
er in nußlicher gewere und Pofleß inngehapt/ befeffen und herbracht has 
ben/ das er ob. nott tun wurde zu recht gnugfame weiſen möchte und ſich 
niendert erfindt/ daß die von Montfort nie in Gebrud) nod) befeß geweſen 
Kia auch ſonderlich Wr daß der genant Truchfäß nit geftunde/ daß 
ie gemelten von Montfort weilent Graf Augen von Pregeng / dem ie 
fürprahten Verſchribung durch wylant Kayfer Ludwigen geben fein ſoͤllen / 
nechſten nattuͤrlichen und rechten Erben weren / ſo moͤchten ſi ſich derſel⸗ 
ben Verſchribung im Rechten nit gepruchen noch irer fuͤrgenomen Clage 
ainichen Grund noch Gerechtigkait haben / deßhalben ſo getrewt er och in⸗ 
maſſen wie vor gegen ſoͤlchen der benanten Grafen von Meontforf. 
vorbeſchehen ſchriben vernewt / und des mer angezaigt worden iſt / die Ge⸗ 
ſellſchafft in —— haben nach Ir ſelbs erkennen in ſoͤlcher Sachen die 
wyl die Kayſerlich Pfandtbrieff antrifft und Ine durch unß nit bevolhen 
noch comitiert worden were / nit mögen Richter fein. Wann nun vor ade 
nem Richter der in ainer Sachen kain Richter fein mag/ etwas fürgetras 
en oder gehandelt wirdet / ft beden Parthyen nad) fag der geſchriben 
echt unvergriffenlid und unfchedlichy dartzu fo hett des Srucfäfen Ans 
wallt uff ir Clage fid) in Antwurt. geben littem conteſtirt / und die Elage 
mit Brieuen und Wortten Die vor. der Gefellfchafft nie gelutt hetten ange⸗ 
fochten/ warumb föhte Ine Dann nit geftattet und zugegeben werden / ir 
Gegenrede und Notturfft gegen folcher Anfechtung mit Brieuen und andınd 
u thun und fürzubringen. . Gegen’ der angezogen: gewere fei vormals gea 
ört und in genugfamen Schin bybracht/ daß Die Truchfäffen in kain rechte 
lich gemwere noch Poffeß nie fein komen wann fo balde fi uff iren vermain⸗ 
ten: fandtbrief ch der Fryen underſtanden haben/ bett Je Watter ſich 
dawider geſetzt / ſy darum in Vordrung Rechtfertigung und Tädingen gea 
Habt/ inmaſſen vor. aigentlich gehoͤrt daruß zu. vermercken / daß ſoͤlcher Ana 


im Rechten ungegruͤndt were. Als aber des ehgenanten Truchſaͤ 
nwallt in — nit geſteen will / daß —— von Pc 
fort weilent Graff en nattürlichen Erben 


Hugen von 
en it nin frempder Behelf/ und in den eingelegten Brieuen ſolch Erbe 
Ka ‚anngfomlic ‚anzeigt / wann ſich daruß erfindet / daß En 
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Graff Hug ainen Sun: gehabt hat/ genant Graf. Wilhelm dem: 
Hlch Pfandtfchafft beftett worden ift/ fo hat derfelbe Graff Wilhelm ain 
Sune gehabt, Graff Hainrich genant / und derſelbe Graff Hainrich hat ge⸗ 
hapt atnen Sun / genant Graff Wilhelm / der ir Vatter geweſen / und 
die obberuͤrt Pfandtſchafft were denſelben Grauen allen von ainem uff den 
andern erblich gefallen / confirmirt und beſtettet worden / ouch im ſolcher 
maß von irem Vatter erblich uff fi erwachſen / ine glich den andern con⸗ 
firmirt und beftättet worden, alg fich das in den bigelegten Bidimus föl« 
cher Beftettung lutter erfunde. Und ob fi fölcher Erbfi oft kain Anzai⸗ 
gung gehabt / diewyl dann ir Worder Die Pfandtſchafft lange Jar vor 

er Truchfäffen Verpfendung inngehabt / und de Kapferlid) und Künigs 
ih Confirmation und Beftettung hetten / ſo were nit nott / ſy och nit ſchu⸗ 
dig / ainich ferrer Erbſchafft / wie es von ainem Sun uff den andern komen / 
und vor hundert Jaren darum gelegen —— Und als 
der Anwallt anregt / daß die von Montfort die Fryen in kainer Gewere noch 
Beſeß gehabt haben ſoͤllen / ſoͤchs taͤtte gegen im zu: erluttern nit nott? 
wann ir Gerechtigkait der Pfandung und —— der Fryen in Crafft 
iren allten Verſchribungen / fo durch Roͤmiſch Kayſer und Kunig / auch fans 
derlich Kayſer Sigmund / der den Truchſaͤſſen iren vermainten Pfandt⸗ 
hrieff geben hett / confirmiert und beſtettet / faſt elter / fuͤrtraͤglicher und beſ⸗ 
ſer / dann der Truchſaͤſſen erfunden / die wurden och durch denſeiben Kayſer 
Sigmund bekrefftiget / und der Truchſaͤſſen Brieff abgethan / als die fuͤrge⸗ 
prachten Gebotzbrieffe den Truchſaͤſſen und Fryen / von dem egenanten Kah⸗ 
fer Sigmund zugeſandt / deß clare Anzaigung geben / dartzu fo wer vor ge⸗ 

oͤrt / daß na 8 der Recht Die eltern Brieue die juͤngern abttetten / des 
pn ſich hierinn halten: und. getrawen woͤllten / ſi warden bi iren allten be⸗ 
ſtaͤttigten Verſchribungen des Truchſeſſen Inred halben unverhindert ge⸗ 
handthabt und. daruff erkannt / DaB gr ine Die egemelten Frhen mit irer 
2 eherung vollgen und fürs Daran unverhindert daffeny fi auch aber fölch: 
iD anndtbrieue. ainich ferrer fürbringen ires Innhabends zuthund nit 
ſchuldig fein ſoͤllen / wann ſo ufferſtuͤnde / daß sein Taile den andern an ſi⸗ 
nen Brieuen und gutten irrte / und. ſich das hange Zitt im Rechten vers: 
auge! Damit das Jnnhaben des geirrten Durch: Abfterben der: gen 

ringen gehindert wurde/ und Daß dann derfelbig ſchuldig ſein ſoͤllte / fein: 
Dunhabeu wytter dann mit finen Brieuen zu: bewyſen / were faft ſchwer 
und unbillich und wurde mancher damit von, finer' gettlichen Gerechtig⸗ 
keit gedrungen/ das die Recht nit eriyden möchten befonder angefehen daß: 
Die Poſſeß mit der Aigenfchafft kain Gemainſchafft het. Dem allem nach 
ß getrewten / iv Gerechtigkait mit iren beſtettigten Brieuen gnugſamlich by⸗ 
racht haben / und der Truchſaͤß ne tiber Fryen abzutretten mit 
Recht underwyſt werben ſoͤlle / zu dem desſelben Johannſen Truch⸗ 
ſaͤſſen Anwallt angezogen hat / wie vor und fo vil mer / nachdem die‘ 
Ladung finer Parthy zugefandt uff die obbeftimpten Remiß geſetzt / fo wer 
re ime nit wytter Darin uff folch- Remiß Gewalt gegeben / und ev auf 
ainich verrer oder new fürhringen zu: antwurten nit fchuldig/ bett: anıh kain 
wyttern Benelhe noch Bericht und fich zu entlicher Vollfuͤerung nit wyt⸗ 
ter in recht begeben noch ußzuuͤben underſtanden / dann daß ime uff die 
Remißion und Ladung zu thund gepuͤrt / ob er ouch ainich Brieffe / jo von 
der Geſellſchafft nit: geprucht weren/ ingelegt hett woere beſchehen uff des 
Widertails Bewegung / doch in kainer andern Maynung / dann obgemelt 
ſei und: damit nit bewilliget / ſich nainen Haudel zu geben / darinn 
fein Parthy nit geladen / noch in Necht:gezagen were: ¶ Mo aber Die is 
derparthy den genanten Johannſen FENOHER ander⸗ zu beclagen ver» 
Zweyter Theil. maint / 
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maint / Dan vor ber Gefell befchehen/ und für unnß gemift wor 
den were/ darinn möcht fi im fürnemen als ſich nad) Drdnung Rechts 
gepürt. Zu dem fir offenbar/ daß der von Montfort fürnemen ſich zieche 
‚und gepbet uff des Rychs gutt und Pfandtfchafft/ deßhalben Ine vor als 
Ien Dingen unnfer Bevelche und Gewällt darinne fürtzubringen gepurt/ 
ouch möchte nymmer bybracht werden daß fi ainicher Gewere und Beſeß / 
inmaffen fi angezogen haben/ durch die Truchfäffen entſetzt worden fein. 
Er were Ine ouch gang Feiner Gewere Dofee bekenntlich / woͤllte uff 
dem beſteen / und zu diſem male ſich nicht ferrer fuͤren laſſen / dann die an⸗ 
gezogen Gewere und Entſetzung ußzufechten. Nachdem nun uß beder Par⸗ 
thyen fuͤrbringen erſchein / daß die Fryen uff Luttkircher Hayde des 
Roͤmiſchen Rychs aigen weren / und bede Tail ir Gerechtigkait uff 
die Verſchribung / ſo ſy von Roͤmiſch Kayſern und Kuͤnigen daruͤber het⸗ 
ten / dten / diewyl dann die Truchſaͤſſen in Crafft irer Verſchribung 


dieſelben Fryen lange Zitt und Jare in nutz und gewer gehabt / als ſie 


noch hetten / und die von Montfort uff ir vermainten Brieue der nie in 
noch Gepruch kommen / ſo weren ſiner Parthy Verſchribung creff⸗ 
tiger und mit ſampt der innhabenden Gewere ſh im Rechten höher fuͤrtra⸗ 
ende / dann der von Montfort alten Brieue / die ſi nach irem Gefallen 
—* erlangt hinder den Truchſaͤſſen beſtettigen laſſen / und doch die 
ryen daruff nie inngehabt / beſeſſen / noch ainichen Nutz von ine eingeno⸗ 
men noch empfangen hetten / diewyl ſi aber in irem Fuͤrbringen anziechen / 
ſi ſoͤllen die Fryen inngehapt beſeſſen haben / und der durch die Truchſaͤſ⸗ 
ſen entſetzt ſein / das er Ine nit geſtannde / und ſich nach Forme und Ord⸗ 
nung der 25 gepuͤrt / daß ain jeglicher / der fein Clage uff ain Beſitzung 
uͤnde das Poſſeſſorium vor allen Dingen ußfindig machen und bewyſen 
—* ſo vt er / die von Montfort ir Poſſeßion vor allen Dingen fuͤrzu⸗ 
bringen 2 fein ven mann ob fie wol ellter Brieff dann die Truch⸗ 
weren bie 


fäffen hätten, doch nie zu Krefften irs Innhallts bracht / und 
die Fryen in irn Gewallt nie komen / heſchehe ouch offt Daß zwo Parthey 
über ain Gutt Bri en /rund daß ein Parthy hinder der andern ir 
Brieue verneiven en laß / wann dann der ander Tail in Crafft 


irer Brieue daſſelbe Gutt in Nutz und a fo möchte ſoͤlh Ver⸗ 
newung und Beftättung fo haimlich hinder ir erlangt und zu wegen bracht 
wurde/ ir anirem innhabenden Gutt kain Schaden Abprud) nod) Verhins 
derung — ſoͤlcher maß und geſtallt moͤgen die von Montfort ire 
vermainten Brieue hinder den Truchſaͤſſen haben vernewen und beſtaͤtten 
laſſen / ſi weren aber daruff der Fryen in Gewere und Poſſeß nie kommen / 
hetten die nie inngehabt / ſo ſi aber ir clage uff ain Beſitzung und Entwe⸗ 
zung zu gründen: underſtunden / fo gepuͤrt In vor allen dingen ſoͤlh Poſ⸗ 
feßion zu bewyſen und fürgubringen/. daß fi Durch die Trudyfäffen daran 
verhindert und Der entfent worden fein/ getrewt es ſoll alfo zu befchehen 
mit Hecht erkannt / und ob fie des ainich — tun / wurden ſiner Par⸗ 
thy Notturfft Dagegen zu gepruchen vorbehalten werden. Die von 
Montfort Haben Dagegen fürbringen laſſen was vor der Gefellfchafft 
in Smwaben gehandelt were/ als vor untugenlichen Nichter / die in fölcher 
Sachen zu richten nit Macht gehabt / inmaflen fi ſelbs erkannt hetten / bes 
ſchehen / und an ime felb8 vernicht / unduͤchtig und crafftloß/ möchte kai⸗ 
nen Taile verpinden noch fo vil uff ime tragen/ Daß hie daruff procedirt 
werden füllte fonder fich gepürt/ jedem Taile vor unnß als dem rechten 
tuglichen und ordentlichen Richter fin Gerechtigkeit zu eröffnen, zu vers 
newen / und Die Sachen in irem Grund fürzubtingen/ Daran Die angezogen 
Remißion Fainen Tail verpfenden noch verhindern möchte, Es bett -- 
* = e 


- 


Mm cCco) Mm 19 
des Truchfäflen Anwallt ſoͤlchs zu thun vollen Gewallt/ die Sachen der 
Fryen uff Lutkircher Hayde berürende clerlich innhaltende, So begriff 
die Ladung dieſelb Sach / die auch mit entlicher Clage daruff fuͤrpracht / 
durch Anwalt verantwurt mit Brieuen und Urkunden’ fo vor der Geſell⸗ 
ſchafft nit gelutt hetten / angefochten / lis Daruff conteftirt/ / daruß zu ver⸗ 
mercken ſei / das ſoͤlch behelit ſucht allain umb Werlengerung des ten 
fuͤrgeſchlagen doch ungegruͤndt und nichts uff Ine tragend weren / es tet⸗ 
te och nit nott unſer Kayſerlich Bevelchnuß oder Gewalt in diſer Sach zu 
haben / wann welche Parthey die Fryen mit Recht erobern / ſo wurde do 
nichts deſter minder unß als Roͤmiſchen Kayſer und dem hailigen Rych 
ſin Gerechtigkait und Aigenſchafft an der Pfandtſchafft ol /- und: 
als der Anwallt grundt fing Beſchluß zu ſetzen underſtunde ſo die von 
Montfort ain’ Gewer und Pofleß angezogen hetten / daß fie dam die vor: 
allen Dingen wyſſen föllten/ Dagegen were ber von Montfort Antwurt vor⸗ 
mals verhört und vermerdt/ daß zu difem male: diewyl die Sach endtlich 
gehandelt werde / uff Die Gewere oder Poſſeß zu dringen nit nott ſey / fon« 
Der ſich gepürt uff die endtlich Clage Der Higenfhaft und Dfandefchafft: 
aud) Antwurt anfangs befchehen in recht ußfindig zu machen / welch Par⸗ 
they in irer Pfandunge Erefftiger were / und Die 2 Gerechtigkait hett / 
inmaſſen der Anwallt vor ſelbs fuͤrgenommen und der von Montfort Brie⸗ 
ve mit ſinen ingelegten Vidimus abzutretten und uncrefftig zu machen un⸗ 
derſtanden / fo Ime das nit gefolgt habe / fo woͤllten er gern dauon fallen: 
und ain anderes fuͤrnemen / d aber grund diſer Sachen nit ſtuͤnde / 
Doc woͤllten fi der gewere halben zuſampt iremi vordern fuͤrbringen ſoͤlch⸗ 
Anzaigung geben / da: etwann die Grauen von Helffenſtain uff: ir 
vermant Pfandung der Fryen iten — Nr weilent Kayſer Karlen 
ea haben / dabi Iutter zu verſteen / DAR derfelbe it Anherre der Fryen 
n gewere und Beſeß genen were / ſunſt hett der Ladung mit nott getan / 
auch hett weilent Kuͤnig Wentzla dis Rijchs Landtvogt in Schwaben der‘ 
dinge halben Kuntſchafft zu verhoͤren / und die Kon * ntfort bi den Fryen 
zu hanthaben beuolhen / daruß zu vermercke N bie, Fryen nit der 
Landoogtei ſonnder den von Meontfort in 


herren vor achtzig Jaren —— und er die inngehabt nach lutt der⸗ 


and Beſeh geweſen / und d das m were/ nach d ben eltern 


ontfort Die, 


der Mainung grtm) Do orium in difer | oo Montfor 
ogen / fölle ver allen Dingen bemiff und ußfindig gemacht werden 
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een Rechten beſitz dann bede Eriegende by daran hetten/ alſo in 
bite Sachen od) befchehen/ und — ußfindig gemacht / daß weder die 
von Montfort noch die von Helffenſtain in Beſeß der Fryen nie geweſen 
noch komen weren / ſo zaige der ander Brieff uff Kuntſchafft ſo zwiſchen den⸗ 
felben von Montfort und Helffenſtain verhoͤrt fein ſoͤllen we ſoͤlh Kunt⸗ 
ſchafft fuͤrbracht / die wurden mol zu erkennen geben / was grunds jegk⸗ 
licher Tail daran gehabt hett / uß dem dritten Brieffe werde lutter ver⸗ 
merckt / daß die Fryen den von Montfort von Vorchte wegen gehuldet 
aben / es ſei aber darinn kain Zitt beſtimpt / wie lange die von Montfort 
ie inngehapt haben / und werde darinn erfunden / daß die Fryen davor 
dem von Helffenſtain und nit den von Montfort gewertig geweſt ſein / das 
irem aigen Fuͤrpringen widerwaͤrtig. So ſey och ſoͤlher Brieff gerings 
58* wann die von Luttkirch ſo denſelben beſigelt haben / weren der 
iglung darinn nit bekenntlich / ouch das Sigl an ſinen Karacktern und 
Merckungen fo gantz verdundelt und — daß man das nit erkennen 
moͤchte. Diewyl nun der genant Johanns Truchſaͤß in crafft ſiner Ver⸗ 


ſchribung der Fryen in Nutz / Gewere und Beſeß lange Zitt und Jare gewe⸗ 


ſen und noch were / ouch die von Montfort ſich in irem Fuͤrbringen ains Be⸗ 
ſeß beruͤmet / und daß fi durch die Truchfaflen entſetzt fein füllen/ angezo⸗ 
gen hetten/ das Ine der Anmwallt nit geftande / und bißher durch fie des 
vermainten Befeß kain gegründt Fürbringen noch redlich Anzaigen befches 
ben were / fo getrewt er zu der Aigenfchafft und Pfandtihafft dismals fer» 
rer Antwurt zu geben nit fchuldig fein / fonder Poffefjorium vor allen din⸗ 
gen bewift werden fölle. Und ald bede Parthyen Das nad) fölhen und vil 
andern derglichen Schrifften und. Segenfchrifften zu recht geſetzt haben / fo 
ift uff den jun und Fin igiften * des Monats Apprilis nechſt ver⸗ 
gangen in dem obbeftimpfen unſerm Kahſerlichen Camergericht verlaffen/ 
welle des vorgenanten Johannſen Truchläffen Anwalt uff der von Monte 
rt fürbradyte Clag die Aigenſchafft und Pfandtſchafft der Fryen uff Luts 
ircher Hayde berüren/ ferrer ichts reden / das werde gehört/ und beſchehe 
daruff was recht ſey / thu er. das nicht / fo ergee aber ferrer was recht iſt. 
Darnach uff den andern Tag des Monats May nechſt vergangen] als 
aber der vorgenant unfer lieber Neue und Eurfärfe von Ment -unnfer 
Kayſerlich Camergericht an unſer ſtatt befeffen hat / fein bede Parthy ers 
fchinen/ und des genanten Johannſen Truchfäffen Anwallt Hat fürs 
bracht / fo die gefprochen Urtail ſtymm und Iutte üff Aigenfchafft der Fryen 
uff Luttkircher Hayde / fo erfunde ſich nyndert / daß die von Montfort we⸗ 
Ber mit der zwayen vermaintlichen Brieffen von Kayſer Ludwigen ußgan⸗ 
ge 260 funft ainichetlai Aigenſchafft Ine zuftend fürbracht noch bewift has 
fein Parthy were ne ouch vor der Gefellfhafft in Swaben / da fold) 
bede Brieff fuͤrpracht worden fein/ kainer Aigenſchafft bekenntlich geweſen / 
in lutt deſſelben Gerichts + Handels’ als ſi Ine ouch noch nit bekennt / 
wann dieſelben Fryen dem hailigen Roͤmiſchen Rych on mittel 
zugehörig alſo begnadet und gefryet weren/ dak die kain Roͤmiſch 
Kayſer noch Kunig vom Reich in Aigenſchafft nit vergeben ſoͤllen / und ob 
fi burch den genanten Kayſer Lui wg verfest fein. föllen/ möchte be⸗ 
ehen fein / daß Inne deßmals von folder Fryhait und Gnaden nit wiß 
fend geweſen / als das uß dem eingelegten Brieue nochmals von Kanfer 
Sigmund ußgangen clerlich abzunemen und zu vermercken were/ der under 
andern innbielte/ nachdem er der obberürten Fryen lutte fürpradhten Gnas 
de und it / damit ſi von finen Worfarern am Reich Ieblich begnadet 
and fürfehen weren / daß man fi von dem Rych nit zu **5 verkauf⸗ 
‚fen noch zu vergeben hett / berichtet, worden ſei / und ſoͤlch ir Fryhait zu on 
w] h) l 


— — — — .. - 22 


NnNCo)M 2 


‚gitt als-ee fi Graff Wilhelmen von Montfort Heren zu ——— 
‚und verſetzt / nit ‚genif / fo.tätte er ſoͤch Verwyſung mi 5 
cher vollkomner Wiſſen gentzlichen abe / und woͤlle fi hinfuͤro ewiglich bi 
ſoͤlchen iren Fryhaiten gnedigklich beliben laſſen / uß ſoͤlchem lutter und 
clerlich vermerckt wuͤrde / daß der von Montfort eingelegten Brieue we⸗ 
der Crafft noch Macht / ſy auch damit kain Aigenſchafft der Fryen ange⸗ 
zaigt noch fuͤrbracht hetten und ob Die vorgenanten zwen Brieue von Kay: 
fer Ludwigen ußgangen ainicherlay Krafft haben ſoͤllten das fin P 
nit geſtuͤnde / ſo weren die doch mit dem gemelten Kayſer Sigmunds 
mit Kayſerlicher vollkomner Wiſſen gantz abgethan / und den Fryen ſoͤlh 
vorgenant Fryhait in Ewigkait vernewt und beſtettet worden / deshalben 
die von Montfort ſich ferrer daruff nit gründen noch behelffen moͤchten / 
darzu ſo geſtunde der vorgenant Johanns Truchſaͤß nit / daß die egemelten 
SGraue Hug und Graff Ulrich von Montfort des vorgenanten Graue Hu⸗ 
gen von Pregeng uff den Kayfer Ludwigen Brieff ſtunden Erben weren/ 
möchten das aud) nymer fürbringen wie recht fei/ deshalben er getrewt . 
daß der benant Johanns Truchfaß von der von Montfort angezogen Elas _ 
ge mit Recht abfoloirt und entledigt werden füllen) mit ertailung coften _ 
und fchaden. Wider das die von Montfort erzellen Haben laſſen / 
es fer) ir Maynung nit/ Grund der Aigenfhafft an den Frhen anzufpres 
chen/ fonder allain die Aigenſchafft der Pfandtſchafft die in ander wege 
dann mit dem Eingang der Pfandtbrieffe und darnach mit den Beftetti- 
gung und Confirmetion aller. und jegklicher Roͤmiſcher Kayfer und Kuni 
von ainem uff den andern befchehen/ zu bewyſen unmüglid) were / neh 
fandbrieffe mit fampt den Confirmafion und Beſtaͤttigung vollfomenlid) 
ürbracht und verhört worden fein / in vertraten ‚Die 2 igenfopafft fo vil 
Ine irer Pfandtfchafft halben gepürt / Damit gnugſamlich bybracht haben / 
fi erfinde auch an kainem Ende/ daß Fain Kayfer. noch Kuͤnig gang 
Ludwigs Briene den von Montfort geben uff den Yon Bregent Tuttend 
“und confirmirt nie abgethan haben. Und als des gerianten Johannſen 
Truchſaͤſſen Anwalt uff Kayfer Sigmunds Brieue vaſt maint zu verhelfs 
fen / bett nit’ grundes/ dann derfelb Kayfer Sigmund nad) ſolchem Brie⸗ 
de ir Pfandtfchafft bewilliget und beftettet/ Dem Truchſaͤſſen ſolchs 'verfü 
det und ſi dabi beliben zu laffen gebotten hett / desglichen den Fryen bir 
Denfelben Ranfer Sigmund den von Montfort zu ſchweren und gewertig zu 
fin gebotten worden were / als aud) angezogen wie nit bemift ſei Daß Die 
von Montfort Graue Hugen von Pregent Erben meren/ tette kainer wyt⸗ 
teren Antwurt dann vormals des ſtucks halben gelutt hett/ nott fürzubrins 
gen/ wann fich ſoͤlh Erbſchafft und der von Montfort Gerechtigkait daruß 
clerlich erfinde/ den Urſachen allen nad) fi getrewten/ daß Ine Die Aigen⸗ 
fchafft der Pfandtſchafft der Fryen uff Lutkircher Haide — wer⸗ 
den / der genant Johanns Truchſaͤß dauon abtretten / und ſi fuͤro daran un⸗ 
geirrt ſolle mit ablegung der uffgehabnen Abnutz und ertailung 
‘coften und (haben, Und als das von baiden Parthyen nach fölhen un 
dil anderen derglichen Schriften und Gegenfchrifften zu recht gefept wor⸗ 
den, So ift uf. huͤtt Datum bis Brieffd in dem obbeftimpten unferm Rats 
ferlihen Camergericht nach aller verhörter und ——— 
zu echt erkannt / daß der benant Iohanns Truchſaͤß die Fryen 
uff Lutlircher Hayde mit iten Zugehoͤrungen ‚den. vorgenanten 
Hawgen und Ulrichen Grauen’ Montfort als ir Pfandtſchaſt 
vollgen / und ferrer daran ungehindert laſſen ſolle / daß ouch der⸗ 
ſelbe Johanns Truchſaͤß den ER von Montfort ir *— 
en ö wm 
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und fchaden in fölcher Sachen erlitten und empfangen nad) Meſ⸗ 
figung des egerürten unfers Kayferlichen Samergerichts/ abzules 
gen ſchuldig ſey. Soicher geſprochner Urtail begerten die von Mont⸗ 
* — mit ſampt —* Gebotz⸗ Brieuen und Ladung / 
irer coſten und ſchaͤden / die Ine wider den genanten Johann⸗ 
en zu geben auch erkannt ſind mit Urkund des Brieffs mit un⸗ 
* oe — enden Inſigil beſigelt. Geben mit Urtail zu Aug⸗ 
ſpurg am ſechſten Tag Des Monats Junii/ nad) Erifli Gepurde viertzehen⸗ 
hundert und im;vier und fiebentzigiften/ unnfer Ryche des Römifchen im 
— ff und brißigiſten / des Kaiſerthumbs im drew u un zwainbigiſten / und 
es Hungriſchen im ſechtzehenden Jaren. F 


EEE TIERE 
“= Num. I 


— Fahfetl —— an die Freyen auf Leuttircher 


Haid / den Graffen von Montfortt zu huldigen / und Ih⸗ 
nen hinfuͤro mit all und jeglichen Pflichten und Rechten ge 
horſam und gewärtig zu ſtyn. 


| ddr Augfpurg 16, Jun.: 1474 


fr Friderich von Gottes Snaden Romiſcher Kayſer zu din Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs / zu Hungern / Dalmatien? Croatien ꝛc. 
Koͤnig / Hertzog zu Oeſterreich und zu Steyr / entbiethen Un⸗ 
ſern und des Reichs Getreuen den Freyen vf Luͤtkircher Hayde 
vnſer Gnad und alles Guet. Wann die Edlen vnſere Rittere und des 
Reichs lieben ge zum Hug und Ulrich / Grafen zu Montfortt Gebrüder 
re / in pnferm Kayſerl. Cammergericht mit Urfail und Recht behapt und era 
‚worben haben / daß der Edel onfer und des Reichs Landvogt in Schwa⸗ 
‚ben / Rauth und lieber gefreuer . — Truchſaͤß zu Waldburg den⸗ 
ſelben von Mont * die Freyen vf Leutkircher Hayde mit ihren Zugehoͤ⸗ 
rungen folgen / und ferner daran ungehindert laſſen ſolle / nach inhalt vn⸗ 
* Kayſerl. — deshalben uß —5 — iſt den gemelten von Mon⸗ 
ort zu innbringung vnſerer Kayſerl. Urtail und. Behabnuß, nothdörfftig 
Gepotsbrief zu geben erkannt worden. Hie gebiethen wir Euch von 
gericht und rechtens wegen — — und ch hlich / daß ir den obges 
nannten von Montfort in ſechs Wochen und, dreyen Tagen d en nechſten 
nachdeme euch dieſer unſer Brief geantwortt-und verfündet wirdt / als ew⸗ 
xen Pfandtsherren huldet / gelobt und ſchweret / Ihnen hinfuͤto nach lut 
Arer Pfandtbriefe mit allen = jeglichen Pflichten und Rechten gehorſamb 
am gemärtig zu feyn/ zu tun und zu volnzichen/ dag 3— Erafft der⸗ 
andtbriefe zu tun — 75 — und ir dem Heil. Rych zu tun dub 
sg yAr man to ir das nit fätten/ und ir Daprinn —43 am erfunden 
wuͤrdent / ſo haiſchen und Toben. toi euch Ay £ ‚auch ernft — 
de / Daß ir vf den fünff und Hier giſten —33* ei nechſten nad) ußgan 
ber — ſechs ruhe nd deyer Ta derfelben fünf ind vierzigia 
nfgehen: fürrıden andern 


F — ben. ben finden — letſten —— ſezen und benennen 


ptorie, oder. ob zu ſelb Tag nicht ein Gerichtstag |i in wurde / of den 
chen —ã — * yuß oder dem wir das an sg fi 
eh⸗ 
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befehlen wan Wir dan zumal im Rych ſin werben, felbs oder durch ewer 
volmaͤchtig Anwaldt kommet und rechtlich erfcheinetz zu fehen: —— zu hoͤ⸗ 
ren / umb ſolch ewer Verachtung und Ungehorſamb mit Vnſer und des 
Rychs Achte wider euch zu richten/ und zu procediren / auch ferher noth⸗ 
duͤrfftig proceſs zu geben/ und vßgeen zu laffen/ mit recht zu erfennen/ 
und zu erflären/ oder aber redlich Urſachen rechtlich darwider zu far 
en und fürzubringen/ worumb das nit fon folle/ warn ir Eommet und ere 
inet al8dan alfo oder nit/ nichts deſto minder wirdet uf des gehorfamen 
Theyls oder find Anwaldts anrueffen und erforderung im rechten vollfahs 
.. — ſich * er —— ge —— wiſſet 
euch zu richten. en zu Augſpurg mit Urtail am ſechsten des 
Monats Juni nad) Chriſti Geburt 1474. FT R 


EREERTEREP RER E BER EEE HEISS 
" | Num. 19. 2 
Der Freyen auf Leutlircher Haid unterthäniges Yes , Ex 


- fhroärungs» Schreiben an Hergog Sigmund von Defter nn 
reich wider defien Landtvogt in Schwaben Iohannfen Truch⸗ 45 
feffen zu Waldburg/ wegen des Gerichts Tauten- 
hofen und andern Neuerungen. | 


Urchluͤchtiger / Hochgeporner Fuͤrſt / gnädigifter Herr, Der. Edel 
& unfer — Herr / Herr Johanns Er zu Waltpurg Landt- 

vogt ıc. maint / das Gericht M Zumtenhofen/ das nuwlich 
dafelbs angefangen ift / mit ettlichen vB vnnß zu befegen/ vnnß och im 
ander weg darin zu befchwären/ und verfehen vnns / duch In ſhe E H.,. 
Gnaden foverr bewwegt/ das Die vnns in irem Brief. uf Datum an frytag 
nad) Petri & Pauli — naͤchſthin zu ſchryben geſchafft hat / aiũ 
mainung/ wie wir demſelben vnſerm Herrn / als Ew. Gnaden Lanndtvogt / 
vngehorſam erſcheinen / darab E. G. dhain gefallen hab / mit befelh / Im 
fuͤrohin in allweg gehorſam — und pottmaͤßig zu ſin. Ab dem al⸗ 
lem wir dann / ſo wir doch zu demſelben unſerm Herrn / Herrn Hannß 
Truchſaͤß / als wir dem als Landtvogt von des Rychs wegen zu 
ſchirmen beſolhen ſin / für al annder und fraͤmbd beſchwaͤrten Troſt 
und Zuflucht haben föllen/ gnaͤdigſter Herr / nit unbillich groß Beſchwaͤrd 
Haben emfpangen. Dieweil num gnädigfter Fürft und Herre aller der 
Ding/ deren wir ainem Lanndtvogt von des Rychs wegen p — find / by 
und an unnß nit weder Minderung noch Abgang nie geweſen iſt / vnd ob 
Got will nimmer werden ſol / wir aber des / darum wir vorgeruͤrter wyß 
anzogen werdend / nach Innhalt vnſer Fryhait vnd Herkommens / 
nit ſchuldig ſin / beſonder och E. F. ©. vnnſer Fryhait under anderm wyſ⸗ 
ſend / was wir ainem jeden Lanndtvogt von des Rychs wegen ſchuldig ſin / 
och mie mir darüber wyter nit gedrungen werden ſoͤllen Die vnns 
dann von Röm. Königen ond Kaifern vnd don jest unferm al 
Vergnädigiften Herrn Kaifer Zriderichen gnaͤdigclich confirmirt und 
beftätiget find / von diſem gegentodrtigen vnnſerm Mitgenoffen münts 
lich / od) vß brieflichen Urkunden nottürfftiglichen.mag bericht. werden fo 
anruffen wir Diefelben €. F. G. demuͤtiglich in aller Untertänigfait/ vmb 
Gotz and des rechten willen / ernftlich bittende / demſelben vnnſerm * 


Lunig 
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Hannfen Truchſaͤſſen empfolchen zu werden / gnädiglich zu geruhen/ 
vnns arm Lüt by onnfern Fryhaiten / dero wir by fin Vordern 
vnd allen Landtvoͤgten je und je in rumigen Befäß Brutoch und 
Gewaͤr geweſen fin/ gnädiglich och ſitzen und beliben zu laſſen / 
unnß darus nit ne er in ainicher Nuwrung zu dringen/ on Era 
kanntnuß gebürlich8 billichs rechten, Wo wir arm Lüt das um E. F. ©. 
an der unns aller. Gnaden und Gerechtigkait nimmer kain zweyfel wirdt/ 
verdienen koͤnnen / woͤllen wir in Demütiger Undertänigfait zethun ſchuldig 


und willig fin. 
656 — 
willig undertaͤnig Luͤt / die armen 
IR: ee ee ee 


Num. 20. 


Vertrag zwiſchen der Landtvogtey in Schwaben und 


den Freyen off Leutfircher Heydt Anno 1580, 


U wiſſen und kundt gethan feye allermenniglichen mit dies 
ſem Brief: Nachdeme ſich amülchen deß Durchleuchtigſten Fuͤrſten 
und Herren / Herren Ferdinanden / ——— zu Oeſterreich / 
Herzogen za Burgund / Steur / Kärnten / Crain und Württemberg ꝛc. 
Fuͤrſten zu Schwaben / Marggraffen des Heil. Roͤm. Reichs zu Burgau / 
Graven zu Habſpurg und Tyrol ı.. Unſers gnaͤdigſten Herren Rath 
und Verwalter der Landvogtey in obern und niedern Schwaben/ 
dem Edlen und Veſten Pauluffen von Appenhoven an einem, und 
den Freyen Leuthen auf Leutkircher Heydt/ Ihrer Fürftl. Durchl. 
gehorfambiften Unterthanen andern theils / umb hernach erzehlter Urſachen 
willen eine zeither efwas Mißverftänd und, Irrung erhalten’ daß folche 
durch fein des von Appenhoven und der genachten Freyen Ausſchuͤtzen 
mit einander gef ener Unterhandlung und Abrede auf höchftgedachter 
Sürftl. Durchl. gnadigfter Rarificarion und ir der Freyen Bewilligung güet4 
— — verglichen und vertragen worden / wie unterſchiedlich her⸗ 
nach volgt: re —* 
Und Erſtlich wiewohl hoͤchſtgedachte Fuͤrſtl. Durchl. die durch 
Ir Fuͤrſtl. Durchl. Landtvogtey und Verwalter Leutkircher Freyen wir vers 
ordneten Unterhaͤndler den fechsten Decembris deß verſchinen fuͤnffzehen⸗ 
hundert fuͤnff und ſiebentzigſten Jars auf Ir Fuͤrſtl. Durchl. Rarificariom 
uͤtlichen abgehandelt Mittel von wegen Annehmung der Leutkircher 
—— wiederfochten: So haben ſich doch Ir Fuͤrſtl. Durchl. vff ir der 
Freyen unterthenigſt bitten und erbieten (daß ſy aller bemelter Landvog⸗ 
tey Schwaben Satzungen und Ordnungen Gebotten und Verbotten / Fre⸗ 
veln und Buſſen / die benantlichen.iven Freyheiten / Verträgen und 
alten Herkommen nit zuwieder / wie andere der Landvogtey Unter⸗ 
thanen gehorſamlichen geleben wollen) mit Gnaden dahin bewegen laſſen / 
daß fie Diefelben güetlich verglichene Mittel — ratificirt und ſo wol 
alß Die Leutkircher Freyen darbey zu bleiben gnaͤdigſt bewilliget: 
| n 
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Und nemlichen daß ſy die Freyen meil ſy in irer der Freyen Ver⸗ 
wantſchafft Freyheit und Steur bleiben, und fi nit von derfelbigen entle⸗ 
‚digen, von allen iren Haab und Gütern liegenden und varenden 
‚oinigen Abzug zu geben nit ſchuldig / ſy ziehen gleich in was Obrig⸗ 
keit ſy wollen, da aber ein Frey oder Frehin ſich von den Freyen aufler 
"Der Landvogtei / an andere Orth in Schuß und Schirm Steur und Rei 
begeben wurden, fo folle es alßdann mit folchen Perfonen des Abzugs h 
ben allermafien gehalten werden/ wie mit andern ber Landvogtei Unterthas 
nen für ains: ar | 
zum Andern mögen ſy die Leutfircher Freyen Weib und Maũs⸗ 
perfonen nit allein ſich felbs/ obs geborne Freyen unfereinander vers 
heurathen / befonder auch alle andere / fo Fein nachjagende Hers 
sen haben / durch Heurath off oder annehmen, und an ſich bringen/ 
ungeacht ob fold) frengeborne oder freygemachte Perfonen fenen : und da 
jemandts e8 mweren Frauen oder Mannsperfonen fic) zu den Freyen bes 
geben wolte/ follen diejenige von ber Landvogtei daran nit verhindert wers 
Den: wie auch ſy in Freyheit annehmen wöllen / nit tringen / fonder da ſy 
jemandts freymillig und ungeswungen zu ihnen thun wurden / fo follen ih⸗ 
nen Diejenige Perfonen bi chein bey der Landvogtei ordentlicy 
aufgericht/ Darumben zuzuftellen ſchuldig ſeyn / damit künftige Zeit wiflend/ 
Dh ſy ſich den Freyen zugethan/ und ihrer Freyheiten nicht zu widerſetzen 
en. 


Zum Dritten dieweilen fich Die Leutkircher Sreyen des Fronens 
halber von Alters her jederzeit wann ſy darumben erfucht/ gehor⸗ 
famlich / wilfährig und gutwillig erzeigt haben/ fo folle es auch hinfuͤro 
bey demfelben alten Herkommen bleiben ! 

zum Vierdten die Bevoͤgtung der Wittiben und Wanfen 
belangend/ follen und mögen ſy die Freyen allwegen jeder Nothdurfft —* 
Freye oder andere Perſonen / wie es ihnen geliebt / zu Voͤgte ordnen / do 
ſolche Bevoͤgtung ohne Beyſeyn und Vorwiſſen der Landvogtei verordne⸗ 


ten und geſchwornen Ambtsknecht / wie auch die Rechnungen / nit thun noch —— 


fuͤrnehmen / ſonder ine jederzeit darzu erfordern / und in ſeinem Beyweeſen 
verhandlen und verrichten / damit die Obrigkeit im Fall der Nothdurfft in 
ſolchem verholffen ſeyn / und was gebuͤhrlichen auch den Wittib und Way⸗ 
fen zur Wolfart und gutem kommen und gedeyhen/ anordnen möge: Doc) 
folle aller Unkoſten fo viel moͤglich verhüthet/ und feinem Ambtknecht über. 
Die Lieferung (fo ſy anderft gebraucht) des Tages mehr nicht dann drey 
Basen zu Lohn bezahlt werden. 

zum Fünfften warn ein Grey oder Sreyin ihre Noß off offenem: 
—* Jar = oder Mertzen Maͤrckten verkauffen / ſoll alßddann das darauf 
erloͤßte Gelt gar nicht / ſonder derjenig welcher ein Roß kaufft / den beſtimm⸗ 
ten Zoll zu erlegen ſchuldig ſeyn / und aber doch darneben bey Straff 
der Landvogtei Obrigkeit von Jemand kein Gevaͤr gebrauht werden. 

Zum Sechsten ſolle ihnen den Freyen der Kälber nichts ge⸗ 
botten werden / ſonder wo ſy ein oder mehr Kaͤlber feil hetten / und ein Ambt⸗ 
knecht oder Amman der Bandtvogtei ſolche der Obrigkeit oder derfelben 
Ambtleuthen begerte/ follen fy es ihnen für andern/ wie von Alters her 
Faufflichen zuguftellen ſchuldig ſeyn. Und 

Letftlich wie von Alters her bräuchig geweſen / alfo folle auch hin⸗ 
führe ihnen den Leutkircher Frehen in Der Landvogtei zugelaſſen ſeyn / g- 

Zweyter Theil, DO (") 


26 lo) RM 

darinn wo fü, wöllen und koͤnden / nach landläuffigen Dingen / liegende 

üter zu ihrer Notturfft kauffen / und Diefelbe wie andere ihre haben 
de Güter befigen/ nugen und nieffen follen und mögen/ unverhindert mens 
niglichs, hinmiderum wo ein anderer der Landoogtei angehöriger 
Hinterſaͤß von ihnen den Freyen dergleichen liegende Güter zu 
Eauffen Gelegenheit erlangte / folle einem jeden auch zugelaffen 
ſeyn und nicht daran verhindert werden / doch ſolche Käuff in all⸗ 
weeg mit Vorwiſſen und Bewilligen der Landvogtei Obrigkeit beſche⸗ 


Hierauff und hoͤchſtgedachte Fuͤrſtl. Durchl. die jetzt nacheinan⸗ 
der erzehlte Vertrags⸗Articul wie abſteet / gnaͤdigiſt ratificirt/ auch ſy Die 
Freyen ſolches alles und jedes hinfuͤhro unzerbruͤchlich zu halten bewilliget 
and angenommen: Demnach fo ſeyen dieſes Vertrags zween gleichlauten⸗ 
de Brieff gemacht / und jedem Theil einer unter hochgedachter Fuͤrſtl. Durchl. 
Fuͤrſtl. und des von Appenhoven aignen eglen von berührter Landvog⸗ 
tey wegen / auch vff der Freyen Außſchuß bittlich anlangen und erſuchen 
mit der Statt Ißni aignen anhangenden Inſiegel / doch ihme von Appen⸗ 
hoven und ſeinen Erben / dergleichen der Statt und iren Nachkommen 
vhne Schaden — zugeſtellt und uͤberantwortt worden: — 

er⸗ 


den neunten Tag des Monats Auguſti nach Chriſti Jeſu unſers lieben 
F ie Geburt gezehlet fünffzehenhundert und im acht⸗ 
zigften Jahr. ' 


EEE TIER LETTER TEN DIT 
Num. 21. 


Befhreibung 


re Der Graͤntzen und Marcken des Amts Gebrazhoffen, 


Achive · ¶ ſonſten das obere Ampt der Landvogtei Schtwaben genandi. 
von Mich. Lautherio, Landtſchreibern der Landtvogthey 
Schwaben Anno 1594. 


RRſtens iſt zwiſchen der Landtvogtei Schwaben vnnd Herr⸗ 

ſchafft Kißlegg ein Grenitz vnd Marck die Capell zu Meratz⸗ 

hoffen bei der —— vnder der Steig / und gehet von ſolcher Ca⸗ 

id erh alfo Daß alle Velder / fo zu der Sadmülin gehören, fampt der 
Sadmülin inn der Landvogtei Schwaben hohen vorftlichen und nidern 
Gerichten gelegen darnad) die Klaipfen hinauf inn hailigen Stain fo in 

ag a ligt volgendts den Wald hindurch an das Brügges 

Kin in der Landtftraß ob dem Holenbach / und denn inn das Mudermoß 

in ainem Stock / fo nit weit vom Ort ftehet ob der Enslomülin hinumb / 
Dann von ſolchem Stod under der Entzlomuͤlin hinüber / in weit Wißbad) 
in den Fuhrt / von gemeltem Furth, hinauf biß zum Kohr ins Thörlin / fo 
im Haag ftehet/ vnnd gehet von ſolchem Thörlin hinab inn Foldezbrone 
nen / von diſem Bronnen hinauf inn das Holtz das Hilach genant an Weeg / 
fo von Gebraghofen gen Heroth gehet/ alda am Stain an dem Fußweeg 
vnd Dabei ain Pfälin ſtehet von diſem Stain inn den groſſen Molftain/ 
und von ſolchem Holftain hinauf in ain Buchen fo oben im Hol im Bar 
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ckel ſteht / unb ger darnach am Holtz hinumb aber in ain Buchen ſo am 
Holtz fteet vnnd abgehauen worden iſt / alba jegunder vnfern darneben ain 

Stain ſteet / von beruͤrten Stain / ſo am Wechtlißacker ſteet ob Lantzenho⸗ 

fer Schaͤchlin / dann von ſolchem Schaͤchlin alda ain Aichſtock die Marck 

iſt / vnd ain Stain dabei ſteet / von diſem Aichſtock vnd Stain hinab inn 
die Ei Aich/ fo off dem Gewend zwiſchen Lantzenhofen vnd berrother 
Veld ſteht / fo abgehauen vnd gleich neben dem Stod jegunder an Stain 
ſteet von dannen am Gewend hinumb gegen herroth wertz in ainen Stain / 
alda am Gewend ſteht / vnd darnach hinuͤber in Buchbihel in ainen Stain 
alda ſteendt / vnd geht hernach von ſolchem Stock hinab inn das Stockach 
an dag Gewend / fo zwiſchen Ellhartshofen vnd herrother Veld ligt / vol⸗ 
ee Das Gewend hinab — des Moß / in ainen Stain / vnd dur 
as Moß hindurch den graden Weeg biß inn den Bad) der Rother Ba 
ant. Darnach vom Rother Bach hinab biß zu dem Furth ſo zwiſchen 
lhartzhofen vnd dem Doͤrfflin Freyboltz ligt / verer von ſolchem Furth dag 
Waſſer hinab in die Oeſterrach (am Waſſer alſo genennt) biß in Furth ges 
gen Stegroth / ſolche Marcken vnd Graͤntzen ſchaiden die Landtvogtei 
Schwaben vnd Herrſchafft Kißlegg. 
Weiter voigen die Marcken vnd Grenitzen zwiſchen der Landt⸗ 
vogtei Schwaben vnd den Herrſchafften Wolffegg vnd Zeil die 


Herrn Erbtruchſeſſen betreffendt. | | 
Mamblichen fo ift am Marck und Grenißen ber Weeg / fo von 
dem Furth zu Stegroth (als vorgemelt) ain Waffer hinumb gect/ und dar⸗ 
nad) bi oben hinauf an den Schmwargenberg/ an der Egkh / volgendts den 
graden *23 hinab gen Diepolghofen auf Die Hoͤrſtraß / darnach die rech⸗ 
te Landtſtra hinauf biß zu Sanct Wolfgang’ alda die Capell inn der 
Landtvogtei Schwaben hohen und nidern Gerichten ſteht / dann weiter Die 
rechte Landtftraß hinauf/ vnd oben durch den Haidtſchachen an — 
Haidſchachen Spity biß zu der Capellen (welche Capell auch in der Landt⸗ 
vogtei Schwaben Oberkeit begriffen / vnd oben am Haidſchachen gegen Leut⸗ 
kirch wertz geſtanden aber nidergefallen) von ſolcher Capellen —— 
ſchachen die alte rechte Landtſtraß hinab biß inn den Furth zu eho⸗ 
fen inn die Nibel / darnach die Nibel un und zu Niderhofen hindurch / 
vnd widerumb hinab / biß da die Nibel inn Die Aitrach laufft Cain Waſſer 
alſo gehant) volgendts die Aitrach hinab / big über die Brud zu Witzen⸗ 
bofen (von welcher Brugg die Statt Memmingen von wegen — — ⸗ 
ſelben in die Landtvogtei Schwaben jaͤrlich zway Pfundt vnd zehen Schil⸗ 
ling Pfenning gibt) dann weiter die Aitrach hinab biß an den hohen Berg) 
Da die Brunnen ob Lauberwiſen inn die Aitrach lauffen/ volgendts den ho⸗ 
ben Berg hinauf den graben Weg oder der geredin nad) biß an Die Grind⸗ 
halden / alda ain Stain ligt/ fo ain Mardftain ift/ und floffen deren von 

vnnd Almifpeyrer Velder zufamen/ alfo mas off Alminfpeyr 


zu ligt / gehort den Herrn Erbtruchfäffen/ ond was gegen Ditmanshofen ie 


werts ligt/ der Landtoogtei Schwaben zugehörig ift/ von berürten Stain 
geht es —— an der Schlegelweltze hinumb in die Tibel / vnd die Tibel 
hinumb an der Schlegelweltze —4 an das Haidach / ſo jetzo Hanß Notzen von 
Ottmaunshofen gehoͤrt / und biß in das Haidach / fo. denen von lung oda 
e zugehörig if welche Marcken alle die Herrn Erdtruchfäffen von wegen 
er Herrſchafft Wolffegg ond Zeil: vnd die Landvogtei Schtwaben ſchaiden. 


Weiter geht die Landvogtei Schwaben von berürtem Haidach / 
das denen von Ottmanshofen zugehörig if hinab an dem Dorff Tilpers 
‚oder Kiedt genant hin / biß an Den Haſelberg / und darnach inn das Riedts 
Zweyter Tpeil, D 2 baͤch⸗ 
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bächlin; da folches in die Aach ch flenft (ain (ain Waſſer aſo gen⸗ alfo genant) diſe Mars 





den ſchaiden die Landtvogtei Schwaben vnd Stifft Kempten. 


Dann von ſolchem Riedtbaͤchlin wie das inn die Aach fleußt / die Aa 
hinauf / under der Muͤlin zum Roten / darnach die Aach auf vnd auf bi 
en klar inn das Dorff/ volgents durch das Dorff Aßlang die Aa 

inauf/ biß inn den Bach fo under Mutmißhofen hinauf geht/ folhe Mars 
en feind ain Unterfchaid zwiſchen deß Gottshauß Weingarthen 

nidern Gerichtszwang vnd der Landtvogtei Schwaben, verner 
den gemelten Bad) hinauf biß inn die Landſtraß / vnd die Landftraß bins 
auf und zunegft am Dorff Zell hin biß gegen Hinzlang auf die Staig als 
da die Lind ſteet / jeztberuͤrte Marcken ſchaiden die Landvogtei Schwa⸗ 
ben vnd Stifft Kempten. 

Nun volgen weiter die Marcken ond Gränigen fo die Landts 
vogtei Schwaben und Herrfchafft Trauchburg den Herrn Erbs 
truchfäflen zugehörig / en 

Benantlichen von Hüntznang ob der Staig hinauf inn die Creutz⸗ 
— fo vnder dem Dorff Rimpach gegen dem Eſch wertz ſteet an der Landt⸗ 
aß / von ſolcher An den geraden Weeg hindurch biß an die legt oder 


. Seid m Thoͤrlin / von dannen den geraden a biß in das Waffer die 


Ex 
Archivo, 


graben genant/ volgendts die Fetzachgraben hinauf biß inn den 
öteln ach / vnd den Roͤtelnbach hindurch den geraden Weegt und ob dem 
Dorff Winnis hin, biß oben an das Egck / darnad) von dannen am Do 
Winnis hinab zu dem — ſo vff ainer Wiſen nit weite vnderm Dor 
Winnis ligt / vnd von ſolchem Stock der geraͤdin nach hinauf in das Do 
bie ——— genant / inn die roten Lachen / der de nad) hinab / bi 
inn ar —— in zu Meraghofen/ tie oben anfangs diſer Befchreibung ans 
gemeldt worden. 
NB. Die befondere — —— zwiſchen der obern Landtvog⸗ 
* und der *** Zeil iſt im Graͤntzverglich Ertzhertzog Leopolds 
mit Herrn Graffen * aͤſſen Johann Jacob de Anno 1629, ap. Lunig 
Pe Spec. ae ub Rub. Kayſerl. und Koͤnigl. Ertzhauß Oeſter⸗ 
r 146. zu find 
ngleichem Vertrag zwiſchen ber Landvogthey und der Stadt Leufs 
Eirch wegen des — — derer Marcken und Waidwercks x, Ibid. 
Part. Spec. Contin. IV. P. 1. p. 1292. 


ZLLZZEZZZEZZLZIZIZETLZI — 


Num. 22. 


Beſchreibung der Freyen Buͤrſch⸗ Warchn 1a 
£eutfircher Haid Anno 1569. 
Bür Ste RN 
2 Rich fange ——— ſch 9 en er > gehe om h 
/ und fo man benfelben 
— sis bee ii — ——* / ge⸗ 
—5 5 Up egen Arna der Schmidten von 
egen der nhbrud: ben 3 


auf die Eimare —X A da —* der ſchwartze — 
on in der Truchfäflen Deardaf wit der Oxenhalden als freye Sl mit 


einge⸗ 
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eingeſchloſſen und mit andern benachbarten zu beſuchen / wie dann die von 
Leutkirch ihr Jagen gemeiniglich in den Diepoltzhoffer Stauden oder Oxeu⸗ 
halden angefangen und fo Denn weiters gezogen Haben, Ferner die 
freye Bürkh von der Dttmanßhofferftraß an den Eifenbrechtshoffer Hölr 

er gegen dem Höhenberg an der Straß hinauff naher Allmefi durch 

es Beckenhauß in den Gottigwald gegen der Iler werts / wg fließt 
fic) mit dem Waſſer der Roth / und »e fi) vom Wafler er bis in des 
Heyl. zu Niederhoffen Wieß: hernach iſt auch die gantze Miſſe freyeBürfchy 
vermög alten Urthelsbrieff / und Daß die von Leutkirch vnweit der Sackmuͤh⸗ 
lin ihr Jagen angeftellt/ aud) nad) Gefallen, wie es von andern gebraucht/ 
befuchen und bedienen follen Eönnen und mögen ꝛc. „= 


Adtum Anno 1569. | 
AITEIIIIEIIITETTIETT 
| Num. 3. — 


Vertrag zwiſchen der Landtvogtey Schwaben md „x, 


der Herrſchafft Kißlegg / von wegen der freyen Puͤrß 
auf Leutkircher Haid ꝛc. Anno 1551. 


Ir Ferdinand von Gottes Gnaden Roͤmiſcher zu Hun⸗ 
garn und Behame ꝛc. König ꝛc. Infant in —2— Erzher⸗ 
308 zu Defferreich/ Merzog zu Burgund 36. Grane zu Tyrol 26, 
bekennen und thuen Meniglich zu wiſſen / nachbent ſich etlich zeither zwi⸗ 
ſchen unferer Landtoogtey Schwaben an einem /- And unferen lieben und 
getreuen —— en von Schellenberg auch nanden von Freyberg / 
als Inhaber der Herrſchafft Khyßlegg anderstheils / nachfolgender Sr 
chen halb Speen und Irrung zu grins md gehalten huben/ derhalben 
wir von a en Inhabern Khyßlegg umb Hinlegung ſolcher Speen 
underthenigſt erſucht und gebetten worden en} daß wir demnach den Er⸗ 
wuͤrdigen / unſern und des hayl. Reichs Fuͤrſten und lieben andechtigen / 
Wolfe angen Abbt zu Khembten zum Commißari verorbnet / vor wel⸗ 
chem Dann unfere Ambtleuth der Landvdgtey Schwaben fambt unfern 
verordneten Gewalthabern 7 auch entgegen Wolf von! Schellenberg und 
Eonrad von Freyberg erſchinen / und nach aller Nothdurfft verhärt / und 
dermaſſen verabſcheidt / und verglichen worden fein / wie von Wort / zu 
Wort hernach volgt / erſtlich / als die obgenannte von Schellen⸗ 
berg und Freyberg ſich vernemmen laffen/ ‚daß ihre Eltern , und 
ordern / ye und allwegen im rueigen Gebrauch und Inha⸗ 
‚ben geweſen / und alſo von alterher gebraucht und gehalten / 
daß fie in der freyen Puͤrß / auf — Haydt gejagt / und 
ſich des Fachens / Jagens und Waidtwwerckhs ohne verhin⸗ 
‚dert ains Landtvoogts und ſonſt menigelichs geuͤbet und gebraucht 
hetten / und aber unangeſehen des alles ihnen von etlichen hievor 
geweſenen auch jezigen Landvoͤgten in Schwaben Nenerung ) tiff 
‚und Turbierung begegneten / ſo ihnen zu, nit’ geringet Beſchwernuf keichte / 
flißig bittende / dahin zu handlen / damt· Sy fürter ben ſolchem ihtem aĩ⸗ 
gen Herthumen, Snhaben/ — | Gercch VENEN 
3 
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as Ion laſſen / daß ſy den gemelten von Schellenberg und Freyberg gar 
di N und Gerechtigkeit/ in.der Landvog⸗ 
igkeit zu hagen 9— jagen / oder ainich 





folid) ir —— beſcheidenlich und unwieſtlich ge⸗ 
och ildprets in allweg genzlich —34 
und dann zu noch mehrern Gnaden n hoͤchſtgedach⸗ 


iß in bemeldtem Zirckh gas von Aller 


und als offt ein.Landvogt oder Forftmeifter der. Landvogte {> ai 
ewkhuͤ 
Beelbn Tage mi Dem Jagen il ec? un 


141 ne \® 
1} 1 1 


Und find alſo obberderter Ppeniger Apticiel / Abred und 5* 
els 


Dr a 


zn = — A a 
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bierinn begriffen if / gefallen/ ratificieren und confirmiren demſelben bies 


mit dieſen unfern Brief/ def zu Urckhundt haben Wir Unſer Innfiegel Das 

ran zu hengen v af, —— den ER Mo⸗ 

nats Aprilis, Chriſti Geburth / fuͤnffzehenhundert und im. ain und 
ng unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ain und zwainzigſten und 
er andern im fuͤnff und zwainzigiſten Jahren. —* 


SAND CEAED CNSD GAOPD-CHOND CAKNED CANN!D CNNSD GANID 27047 - 
rn > Num. 24. | | 
Diploma Imperatoris Rudolphi pro Tutelä Cufy 


Monafterii in Pfullingen Anno 1275. Nobili Domino 2 34% 


Alberto Comiti Advocato terræ in Suevia demandatä. 


Udolfus D. G. Romanorum Rex femper Auguftus dile&is in Chrifto Ab» 
batiffe & Conventui fororum in Pfullingen Ord. S. Clare graciam ſuam 
& omne bonum - - -Infuper hanc graciam vobis facimus per prefentes, 
quod vos vineam in clivo Achalm fitam, in qua quorundam prefumcio vos 
vexat indebite & impugnat, quiete debeatis in perpetuum & pacifice poflide= 
re, propter quod eciam Nobili Domino Alberto Comiti Advocato terre hoc eo» 
dem tenore injungimus firmiter- et mandamus, 'quatenus vos ac bona veftra 
ab omni moleftorum veftrorum violenciis conftanter & fideliter tueatur. Im 
cujus conceflionis & gracie teftimonium prefentes vobis literas tradimus figilli 
noftri munimine roboratas. Datum Hagenovv. Kalendas Novembris. In» 
diccione tercia. Regni noftri anno fecundo. 


AII— 
Num. 25. 


- sATTESTATUM 
Hainricı de Werdenberg Landtgravu „Ex, 
Superioris — ſub Rudulpho Habs- | Ä 

gico. 


El inrieus de Werdenberch Landegravius Superioris Suevia, quod de Man« 

dato Domini Rudolphi Dei gratia Rom. Regis revocare diſtracta Impe- 
rii teneretur, Conventum Monialium in Bündt in Caufam traxit, quod de 
nemore Altorffenfi plantationes novellas in Curia de fulpach pofliderent, fed 
idem Conventus vocatis converfis Augiæ Minöris Vpelino, Hermanno et quo» 
dam alio converfo ejusdem Conventus , nec non fenioribus viciniz , quibus 
conftabat de limitibus, & recepta cautione ab üsdem juratioria, quod li- 
mites oftenderent , pofleffiones Curiz per certa figna interpofita à nemore dis 
ftinxerunt. Sigillum H. Comitis de Werdenberg. OR 
_ Teftes, Venerabilis Hermannus Abbas de Weingarten, Capellanus Ejus 
dem Huntpis Civis in Altorff. 


Num. 26. 


dav. ꝑ. 
585. 


Glafey 
Anecdot, 


pP · 344 


rich von Schellenberg Kirchherr 
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A8-Lin-Gifßeung: zroffhen dev Abtey und Stade Lindau in 


Gegenwarth Herien. Ulrich und Marquard Gebrüdere von 
Schellenberg Landvögten in Oberſchwaben aufge 
ichtet. Anno 1307, 


An Gottes Nahmen Amen, Allen denen / die diefen gegenwärtigen 
& Brieff anfehen oder hören leſen Funden wir Guta Abtißin von 
5 Gottes Gnaden und der —— des Gottshauß zu Lindau / Vl⸗ 
er Kirchen zu St. Ste * zu Lindau / 

der Amman / der Rathe und Gemeinde Der Stadt zu Lindau / daß wir 
umbe die Mißhellunge / die wir hätten wider ainandern von des Spitalg 
wegen der Dörfftigen in der Stadt zu Lindau / figen minneglid) und liebs 
lich verrichtet / mit ainander willerliche/ mit wüßer Lüte Rathe / geiftlicher 
und weltlicher / zu Befferung der vorgefhribener Gottshüßer / der Stadt 
und des Spitals / die eiſte Richtung / die laut alfo « = = diefe Richtunge 
und Drdnunge befhach in dem Münfter zu Schafehaufen vor St. Maria 
Magdalena Altar / da man zahlte von Gottes Geburte 1307. Jahre an 
dem Zinßtage vor Paulins. _ Und waren zugegen Her Ulrich Herz 
Marquart Gebrüder von Schellenberg / Landtvogt des Königs 


in Dbern Schwaben / Her: Heinricy der Wogte von Summeraw / 
err Eberhard von Moßenawe / Merz: Heinrich von Luttrach Ritter / 
Herman der Scheneck von Otterſchwanck / Her: Eberhard von Stös 
feln / Maifter Heinrich Pfefhardt Pfaffen der Amman von Raven 
fpurg/ von Mämmingen/ Conrad Sättelin von Navenfpurg / und andes 
re biderber Leute genüege 2c. 


EBEREEREEIE ROH BER Eu ur 
Num. >27. 


Imperatoris Henrici VII. Refcriptum ad Lu- 


therum Nobilem Virum de Yfemburg Advocatum 
Provincialem Sueviz de Anno 1309. 


Enricus D. G. Romanorum Rex femper Adiguftus. Nobili Viro Luth -- de 
Ffemburg Advocato Provinciali, vel ei qui tempore fuerit. Nec non. 
prudentibus Viris Scultetis, Confulibus & Civibus in Ezzelingen & in 
Rutlingen fidelibus fuis dile&tis graciam fuam & omne bonum. Gratum Deo 
obfequium facere non ambigimus, cum eis quibus virile deeft fuffragium no- 
ftri favoris prefidium impertimur. Ea propter honorabilibus ac religiofis per- 
fonis Abbatiffe & Conventui Ord, Sande Clare i» Pfullingen, quas celebris 
vite infignivit religio, fpecialem gratiam facere difponentes, ipfas a5 omni ge- 
nere fleurarum & exatlionum debonis ſuis quibuscunque folvendarum eximimus 
& haberi volumns fupportatas. 

Preterea Abbatiffam & Conventum prediätos cum perfonis & rebus fuis 
omnibus, ut eo liberius divinis inherere poffint obfequiis, in noftram & Impe- 
rii protedtionem recipimus fpecialem. Fidelirati veftre ftudiofius inhibentes, 
ne quis veſtrum ipfos contra exemcionis & tuicionis noftre tenorem audeat ali- 
— 5 qua. 
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qualiter moleftare. Harum teftimonio literarum noſtræ Majeſtatis Agili robo- 
.re fignatarum. Datum Spiris. VIII Kalendas Septembris Anno Domini Mitre- 
‚centefimo nono, Regni verö noftri anno primo, ii. 


* 
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ER Er Num: :28: .. -.. 2.2. 
Kayſers Ludovicı IV. Befelchs⸗Briefſf an feinen Lunir 

. Landtvogt in Schwaben Johannſen Truchfeffen _  __ Eccle.B; 
* zu Waldburg de Anno, 1332, °, "1. Mops) 


Nr — 
Ur Ludwig von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zee 
EN ten Mehrer des Neiches entbiethen dein veften Manne Jos ., .i .i 
bannfen Truchſeſſen ze Waldburg unferm lieben Landte -® 
vogt oder wer nad) Im Landtoogt wird / Unſer Hulde und alles Gute ic, 
und gebieten Dir vefteflich bey Unſern und des Reichs Hulden / als diek 
Die vorgenanten Burger dem Abt und dem Konvent.des Gottshauß 
der Mindern Die die Teding/ die Wir gemachet haben/ mit dhair 
‚nen Sachen überfahren / daß du fy als diek pfendeft. umb zwanzig Mar 
Silbers / und haiffe Dir Die alfo verfichern und vergwiſſen / Daß .die Darna 
in viergehen Tagen unverzogelic von In habeſt. Täteft du deffen nicht 
und daß du der gwaindig arck Silber nicht von In nemeft/ und mit 
Dhainen Sachen daran faumig wäreft/ folt du wiſſen / wo Unß das kunt 
wirt getan, daß Wir Diefelben zwaintzig Mard Silbers dan von Dir gewar⸗ 
tent wollen fein/ Davon loß fü empfolen ſein alfo daß Wir Dich immer gern 
Darum finden wollen. Ze Urkunde difes Briefes / Der geben ift/ ge Muͤn⸗ 
hen an der Mittmochen vor Galli, da man zalt von Chriſtus Geburt 1332, 
m ER Jar unfers Reichs / und in dem fünften Des: Kaye 
€ um ’ . gr» . — 


Num. 29. 


Des Kayferl. Landtvogts in ober Schwaben Friederich kr, 


Hontbiß von Ravenfpurg Brief/ daß der Amman und die Archiv. 
Kathe zu Bieberach alle Stöß Krieg und Uffläuffe da - . in 
felbft richten mögen. De Anno 1344. 0 un 


—— Hontbiß von Ravenſpurg Landvogt in ober = 
chwaben bekenn offenlich mit dieſem Brief / um die Gnad 
und Gwalt / die min gnaͤdiger Herr der Kayſer mit finen offen Brie⸗ 
fen / die ic) aigentlic) verhoͤrt vndt gefehen han dem veften Mann Chunrad 
von Friberg Amman und den Räthen ze Bieberach geben und gethan hat / 
Daß ich denfelben Gewalt und Gnad von Gehaif wegen mineg — 
Herren des Kayſers / den vorgenanten dem Amman und den Raͤthen bes 
ftätigen mit dieſem Brief / alfo daß der Amman und die Raͤthe al Stöß 
Krieg und Uffloͤff die in.derfelben Stadt Bieberad) vfftand vnd ‚gefches 
hent / onderftan vnd ußrichten föllend / und fol man in der Richtung ges 
Zweyter Tpeil, E hor⸗ 
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horfam fin / vnd wie es der Amman und der: Rath oder der mehr Thail 
Des Raths richtendt / das ſoll ſtet bliben und fol nieman darwider fin in 
Zain weg/ und Darumb ze Urkhund der vorigen Beftetigung han ich. min 
Infiegel gehenckt an diſen Brief / der geben ift zu Ravenfpurg nach Chris 
ſtus Geburt dryzehenhundert Jar und in dem vierten vndt vierziegften 
Jar / an unfer Fraven Abendt der Lichtmeß, u 


ö— 
ep 13 LE Nun got ni 
Lurig: Kayſers Caroli IV. Mandatum an Graf Ulrich von 
Spec. -Helffenftein Landtvogt in ober Schwaben, die Stadt Ra - 


Cont. IV, > yenfpurg bey denen confirmirten Kayferl, Privilegien 
a II, p. 2, zu ſchuͤtzen Anno 1355, 


Ir Karl von Gots Gnaden Römifcher Kaifer zu allen Zeiten Me 
rer des Reichs und Kunig zu Beheim Entbieten dem Ed; 
| len Ulreichen Grafen von Helfenftein Landtvogten in 
Schwaben oder den Sandvogten Die nach In kumen / Unfern und 
detz Reichs lieben getrewen Unſer Hulde und allez Gut, Wann Wir 
Unfern und deß Reichs Tieben getrewen den Burgern der Stat zu 
Ravenſpurg alle ire Recht Freiheit Gnade und gute Gewohnheit/ 
Die fie von feliger Gedechtnuzze Nömifchen Kaifern und Kunigen Unfern 
Vorfarn von Uns und dem Keich erworben und berbracht haben, mit funs 
derlichen Unfern Kaiferlichen Briefen beftetiget/ und confirmirt haben. So 
‚gebieten Wir ewren Trewen ernftlich und veftigclich by Unfern Hulden / daz 
Ir die egenanten vnſer Burger by den obgenanten Unſern Gna⸗ 
den wider alle / die daran hindern oder beſchedigen wollen / von 
Unſir und des Reichs wegen ſchutzen und ſchirmen ſullet. 
BGeben zu Nuͤrenberg an dem nechſten Mitwochen nach St. Nyclas⸗ 
Tag / vnſir Reich in dem zehenden und dez Kaiſertumbs in dem erſten Jare. 


ae] Num. 31. 
Shfey Kayſers Carolı IV. Reverfales einigen Cloͤſtern in 


ecdo 
— ober Schwaben ertheilt / welche zu Loͤſung der Landtvogtey 
Pan von den Graffen von Helffenftein 1200, fl, vorgefchoffen 
haben Anno 1360, . . 


Fr Karl tc. bekennen ꝛc. daf die Geiftlichen die Abte der Clo⸗ 
fter zu Salmonswile / Creutzlingen / Wingarten / Peterhu⸗ 
ſen / Cleinowe / Rote und die Aptißin von Lyndow / Bynn⸗ 

de / Gutencelle und Heckenbach in der Landtvogty in obern Swa⸗ 
ben gelegen / Unß gegeben haben XIIhundert Guldin gut von Gold und 


ſchwaͤr von Gewichte / zu Loſung derſelben Landvogtie in obern — 
[21 
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Helegen / die ben Edlen Grafen von Helffenſtein Unfern und des 
—— Getreuen von Unß was verſazt / und hant dieſelben geiſtlichen 
Luͤte Unß —— Gelt zu der — Loſunge nicht yon Rechte / 
dann mit gutem freigen yrem Willen luterliche und willecliche geben. Und 
warn Wir und daz H. Romiſche Ric) derſelben geiſtlichen Luͤte yrer Elos 
ſter und Guͤter Vogt ſein von Rechte / und fie in unſerm und des N. Richs 
Schirme ſein / darum woͤllen Wir ſy by allen iren Rechten und guten alten 
par Sie verliben lazzen / und fy daran nit hindern noch irren / in dhei⸗ 
ne weiſe / und wollen ſy ouch als Ir rechter Vogt gnedeglich beſchirmen / daz 
von nemande daran gehindert oder beſweret wirden. Mit Urkund ꝛc. 
— zu Nuͤrnberg an dem ſechzigiſten Jahre an dem Dinſtage nach aller⸗ 
eiligen Tag / unſerer Reiche, 2, ꝛc ccc. a 


PETTILIIIELIITETTIITT 
Num. 322. LER 


Kayfers Caroli IV. Verroilligungd-Brieff vor Graf Chfer 


lülrich zu Helffenftein den Altern’ Kayferl. und Des Reiche N. 39. 
2 Landtvogt in Schwaben/ Anto 136b6. >» 7% 


Ur Karl ꝛc. bekennen und fun kunt m. mit dieſem Brief allen 
den Die in fehen oder hören leſen. Daß Wir angefehen haben Die 
ſteten getrewen Dinſte / Die Uuß uud dem, Reich der Edele 


Ulrich Gräfe zu Helffenftein der Elter Unfer und des Reihe ;|, 


Lantvogt in Swaben / und lieber getrewer offt nuzlich getan hat / 
und fuͤrbaz tun wil und mag in kuͤnftigen Zeiten / und ouch merckliche groz⸗ 
ze Koſt / die er in Unſerm und des Reichs Dinſt getan hat / vnd ouch te⸗ 
elichen tut. Und haben Im und ſeinen Erben einen grozzen Turnos uff 
m Reyn zu Menz oder zu Oppenheim an den Zollen / der hzunt ledig iſt / 
oder den neheſten / der vnß daſelb ledig wirdet / von unſern ſunderlichen 
Gnaden von Keiſerlicher Macht und mit rechter Wizzen geben / vnd geben 
ouch mit dieſem Brief / alſo das ſy denſelben Turnos ufheben vnd einnemen 
fullen von jedem Fuder Wenns vnd von andere Kaufmanſchafft nach ber 
Margzal als gewonlich iſt / alledieweil Wir oder Unſer Nachkomen an dem 
Rich In dez —— und daz nicht widerruffen. Mit Urkunt ꝛc. ‚Datum 
Prage Anno LX. feria ſexta poſt Mathie Apoſtoli &c. Ente 


Num. 33. Er 
Kayfer Carls Befelchsbrieff und Vollmacht an Con⸗ <ury 


rab von Biffingen/ an fat des Landvogts Rudolffs von 4 
Homburg in den 9. Städten under der Alp in Schwaben | 
die Kayſerl. und des Reichs Rechte und Nuzun⸗ 
gen einzunehmen, Anno 13606. 


Ir Karl zc. bekennen x. Wann Wir Conraden von Biffingen 
Schult ie u Gemuͤnd unferem Ho eiber und lieben ges 
treuen lichen gelauben vnd getrawen/ ſo Haben Wir im emp⸗ 

Zweyter Theil. E 2 folhen / 
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ſeihem vnd empfelhen such: nie decſem BE bye baren alle Unſerer und 
Des Richs Recht und Nuze fordern und einnemen fol yon unßer 
wegen in der Vogtei gemeinlich der neun Stete vnder der Albe in 
Swaben / vnd in unſern Steten in Franken / di Unß und dem Reich 
tzundt ledig ſint / und fol ouch ale Ampt und Vogiej in den Steten 
und uff dem Lande / di ledig ſint ober werden / empfelhen von unſern 
und des Richs wegen / wem er wil / vnd wi ez m allerpefte gevellet/ nad) 
ſiner Trewen / als lange dag der Erber u ſtliche Rudolf von 
Homburg Lantkumotewer ze Beheim vnßer lieber andechtiger 
vnd heimlicher Rat gen Swaben kumet / der ſol denne daz von 
vnßerer vnd des Richs wegen — und —5 — Darumb gebieten 
Wit allen Offen Stetten oh ewen daſelbiſt in Swaben und in Fran⸗ 
cken / daz ſi demſelben Conraden alle ſulche unſer vnd dez Richs Recht vnd 
Nuze dieweilen von unſern wegen r die vnd antwurten fullen/ vnd di eges 
nanten Ampt und Wo Ay en zu Eis en/ . — ſein vnd gewarten / 


8.lib un 
RER > —ã —* be, Rice, Mulde aus eifen., Mit] Ayfund x, 


— 


| . Num, er 
Er = eidigung zwiſchen Som un 4 Shan von 
Archivo, ° Graff Ulrich von Helffenftein 2 


dvog betſchwaben 
Eu Rudolf von Komburg Far 5— 3 aben —* 
[3 * von Abt Sau un te emögefet 

get NAato 13 


| 
RN — von Gotes Gnhden Abt and aller Conuent gemainlich 
der Elofterberren des Gotzhus ze Kempten tunt Eunt un ehin 
des offenlich mit dieſem gegenwirtigen Brief / allen den die in an ** 
oder hoͤrent leſen / daß Wir nad vnſer und vnſers Gotzhus Dienſtluͤt vnd 
ander erbe Lüt Rat / ſuͤnderlich nach Nat vnd Vnderweiſung der Stett / 
Die off dieſen huͤtigen Tag zu Coſtentz biainander geweſen fint/ aller. Stoͤſſ 
vnd Mißhelle ſo die Särh Een Wiſen / der Amman und Der Rat vnd die 
Burger der Stat ze Kempten gen Uns gehebt hant / enzwiſchen Uns vnd 
Inen uffgeloffen ſint / willeklich vnd unbetrungenlich vnd gern mit ainba⸗ 
rem Rat komen und gegangen ſigin vff die Edlen Herren Grauen 
Ulrichen von Helfenſtain Landtvogt in Obrenſchwaben / vnd 
vff Bruder Rudolf von Homburg / Landkommendur des tuͤtſchen 
Ordens ze Behaim vnd ze Maͤrherrn vnd Lantuogt in Vndern⸗ 
ſchwaben / dieſelben Voͤgt ham Unß ouch umb diſelben Stoͤß / Miß⸗ 
helli vnd Fraͤveli / ſo dieſelben Burger von Kempten an Uns Abt Hain⸗ 
richen begangen hant / vnd das Wir Abt Hainrich von ettlichen iren Bur⸗ 
gern gevangen wurdent / vnd die Veſti ze Kempten zerbrochen ward / vnd 
—— allen andern Unluſt De und Schaden / fo zwifhen Unß und 
ferm Gotzhuß und Inen en. beider fit uffgeftanden ift./ ‚daher Ung auff 
Difen bütigen Tag von derfelben a wegen lieplich vnd früntlic) — 
vnd vereinbert mit diſen ſtukken vnd Artickeln / die hienach an Bir 
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Brief verfchriebent/ und mit Worten beſchaiden fint . Vnd dez zu ais 
ner — habin vnßri Zu ei gest an difen Brief / der iſt zu Co⸗ 
Gem a de une * Be Be er. NIT ELU SD Be) 


DE DE DE DE REDE DE RE mE "N 


Silk 


nn — — 


Richtung und Verglich zwiſchen Stifft und Stadesitt, 
Kempten von Graff Ulrich von Helffenſtein Landtvogt in ebe⸗ 
ober Schwaben / und Ruͤdolff von Homburg Landtvogt  dudion 

in nider Schwaben errichtet / vnnd von Amman _. -;- ? "BeplLit 

und Kath der Stadt Kempten ausge⸗ u 
fertiget Anno 1364, -. REEL 


Ir der Amman ber Nate und Alle Burger gemainlich der geräte zu 
Kempten tuen kunt und verjehen offennlich mit dieſem gegenwürtis? 

en Brieffe/ allen den die in anfechent oder hörent lefen / das Wir hach un⸗ 
er guten Zruinde und annder Lüte Ratt / funderlich nad) Ratte und Uns‘ 
derweyſunge der Bette unfer Aidgenoflen/ Die uff diſen hewtigen Tage zu 
Coftant; bey ainander gewefen find aller Stöß —— — ſo Wir gen 
dem Erwirdigen Herrn Apt Hainrich des Goͤtzhus zu Kempten und ger 
Demfelben finem Convent und feinem Gotzhus gehebt busen, und zwiſchen 
Unß und Inen uffgeloffen fint/ willegklich unbetwungenlich und gern mit, 
ainbarm Natte Eommen/ und gegangen figin uff die Edlen Hertn 
Grauen Ulrichen von Helffenftain Landtvogt in obern Swaben 
und uff Bruder Rudolf von Homburg Landkomitur des tuͤt⸗ 
ſchen Ordens ze Bechoim und Landtvogt in onderen Swaben / 
Diefelben Wögte hand unß auch umb diefelbe Stoͤſſe / Miſſehel und Fraͤuel / 
ſo Wir an demſelben Apt Hainrichen und an ſeinem Gotzhuß begangen 
hand / umb das / daß derſelb Apt Hainrich von etlichen vnſern Burgern 
gefangen ward und die Veſtin zu Kempten gebrochen ward / und umb alle 
andern Unluͤſte / Gebreſten und Schaden / ſo zwiſchen Unß und Inen zu 
baiderſeit ufgeſtanden iſt / daher Untz uff dieſen hewtigen Tage von der⸗ 
ſelben Sach wegen lieplich und fruͤntlich verricht und vereinbert mit dieſen 
ſtucken und Artickeln / die hinnach an dieſem Brieffe verſchrieben und mit 
Worten beſchaiden find ꝛc. ꝛc. Und ze warem und offen Urkund und ſtaͤ⸗ 
ter Sicherhait aller dirre vorgefchriben Dinge haben Wir die obgenanten 
unfer Herre die Landvögte gebetten/ dag Sy ir Infigel gehendt ba an, 


* 


’ “ 


4a 


difen Brieff / Daran ouch Wir derfelbn unnfe Statsnfigel geben hand ze 
einer Warhait derfelben vr Des verjeben aud) Wir Die vorbenemps 
ten Graue Ulrich von Helffenftain Landtvogt in obern Swaben 
und Bruder Rudolff von Homburg Landtvogt in ondern Swa⸗ 
ben) das diefe Richtung mit unfer Rate und Underweyſung befchehen in 
und volfürt ift/als vor ift befchaiden/ wen es unß auch baiden Tailen nutz⸗ 
licher und beffer dunckt getan Danne vermiten, Und. des & ainer Wahrhait 
haben Wir ouch bayde Unfre Infigel gehenckt an Diefen Briefe. Der iſt ze 
Coſtentz geben do man von Ehriftus Geburf zalt 1364, an dem naͤchſten 
Binstag vor St, Jacobs⸗Tage des zwoͤlff Botten, Tee ’ 


€ 3 | Ne 
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Spruch⸗Brieff Kayfers Caroli IV. zwiſchen Stifft 
und Stadt Kempten auf Veranlaffung der Kanferlichen 
Landvögte in Ober⸗ und Niderſchwaben Graff Ulrichs von 


Helffenftein und Rudolffs von Homburg 
de Anno 1365, 


) ver des Reichs und Küng zu Beheim / bekennen offenlich an dies 


ur SS: Carl von Gots Genaden Roͤmiſcher Reifer zu allen Zeiten Mer 


fem Brief allen den die in anfehen oder hören leſen dag Wir von 
des Ermirdigen Heinrichs Abbtes zu Kempten unfers lieben Fürften feing 


EConventes und Goghuß wegen fein gebeten/ wan ſy ihrs Gotzhuß Veſt zu 


Ex Lu- 
nig, 


Kempten / die In die Burger dafelben frävenlichen —— haben / nach 
unſerm Haizz und Gebot widerbauen wolten / das Wir ſy und ir egenannt 
Gotzhuß genediglichen geruheten / und, wolten beſorgen / daß fie ſoͤlchs 

oſſen und nemlichs Schaden fuͤrbas uͤberhoben wurden / und bey iren 

en Rechten und guten Gewohnheiten fuͤrbas unbekrenckt moͤchten belei⸗ 
ben ꝛc. und darumb haben Wir angeſehen unſers egenanten Fuͤrſten und 
ſeines Convent redlich Bet den groſſen nemlichen Schaden / den ir Gotz⸗ 
huß zu Kempten an der Veſt genommen habent / als vorgeſchriben ſtet / 
und daß Wir denſelben Abt Convent und Gotzhus vor ſoͤlchem andern 
und gröszern Fünfftigen Schaden als ſy vor vergangen Zeiten empfangen 
habent / fürbas von unfern —— Gnaͤden vnd Beſichtigkeit beſorgen 
und fuͤrſehen muͤgen / wollen und mainen Wir / daß kain Underſcheid zwi⸗ 
ſchen der Veſt vnd der Statt von uͤnwendigen gemacht / noch fuͤrbas mer 
gebauwen werd / dann als es darumb von alter herkommen und beſtanden 
äft / und · als ber Edel Graͤf Ulridy von Helfenſtein vnd Rudolff 
von Homburg Lantkomituir in Beheim unſer Lantvoͤgt in Obern 


und Nidernſwaben an Unß zeſprechen gezogen habent und geſchoben. 
Alſo ſprechen und luͤtmeren Wir mit rechtem Wiſſen mit Raͤt unſer Fuͤr⸗ 
en und des heiligen Rychs Getruwen / daß die — —— dhain 
ng/ Mur oder Graben / zwiſchen der egenanten Veſt und Statt / wer 
der Statt halber oder Veldes halber nimmer machen noch bauen follen 2c. 2c. 
Mit Urfund ditz Briefs verfigelt under unfer Keyſerl. Majeftät Infigel/ 
Der geben ift ge Prage an St. Peine Tag als Er uff den Stul gefazt ward / 
do man zalt von Ehriftes Geburt 1365. Unfer Reiche in dem neuntzehens 
den und des Kaiſertums in Dem gehenden Sare, 


KERERREEFEEEREREREE FF EFT RER 
Num. 37. | 


Kayſers Caroli IV. Privilegium, tveldjes Er den 


Städten in Schwaben gegeben/ daß fie nicht verfetzt 
oder verkaufft werden follen/ de Anno 1348, 


* Karl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kunig ze allen Zeiten Me⸗ 
rer des Riches / und Kunig zu Behem / verjchen und thun kundt 
offeutlich mit dieſem Brieff wann Wir die Städte ——— 
| I em⸗ 


— — — u —— 
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Memmingen’ Kauffbuͤren / Luͤtlirchen Wangen’ Bibrach / Ra⸗ 
venſpurg / Lindau / Buchorn / Ueberlingen / Pfullendorff / Ezze⸗ 
lingen / Reutlingen / Rottweil / Weil / Roͤrdlingen / Gemünd/ 
Halle; Hailprunne/ Wimpfen / und Winßpurg/ fo genaigig fo un 
—— und auch ſo geſtendig an Uns und dem heiligen Roͤmiſchen Rei⸗ 
che funden haben / und datz haben Wir denſelben Staͤdten ze —— 
und ze Gnaben getan / daß Wir In nu und hernach veſtennen / newren un 

beftetten mit dieſem Brieff in allen gemeinelich / und ir jeglicher Stadt bes 
funder / aller ie Freyheit Gewohnheit und Recht / und auch alle iv Brief 
die fie hant / und die fie Untz uff den heutigen Tag her hand bracht / das 
beftetten Wir In alles fürbatz ze halten und ze haben / alfo Datz Wir noch 
nieman von unfer wegen / dhein ie Brief Recht Freyheit noch Gewohn⸗ 
heit nicht endern noch verkehren ſullen noch wellen in kein wegk. Wir ha⸗ 
ben ouch denſelben Städten mer ze Gnaden gethan / datz Wir ir dhein 
unſer noch des Reichs Noth / noch durch dhein andere Sache 
nicht verfetzen verkauffen noch dheins weges verkuͤmberen ſul⸗ 


len / und ob das jendert geſchehen wer gen jemand oder noch gefchahe/ 
das ſoll gentzlich abſin und kein Krafft haben. Wir wollen ouch / Datz ders 
ſelben vorgenanten Staͤdt ir kein fuͤr datz Reich jemanz Pfand ſei / noch 
Dat fie jeman für Uns noch für das Reich noͤt oder pfende / und was Uns 
und dem Reiche und derſelben Staͤdt gewoͤnlichen Stuͤrn ergangen ſind. 
Und ob In ouch die Juden die by In wonend ſind / von irs — we⸗ 

en dhein Huͤlff getan hettent Uns uf dieſen heutigen Tag / deß ſagen Wir 

ie gemeinclich und ir jglich Stadt beſonder ouch gaͤntzlich ledig mit die⸗ 
Tem Brieff / Wir haben duch dieſen vorgenanten Städten an dieſem Brief 
ſolch Fuͤrberung und Gnad geton / wan In jemand der vorgeſchrieben Ar⸗ 
tiful einen oder mer uͤberfaren woͤllt / oder wer fie von dieſen unſern Gna⸗ 
den dringen oder zertrennen wolt / die Wir In an dieſem Brieff erzaigt ha⸗ 
ben / daz Wir ihn allen gemeinclich und ir iglicher Stadt befunder von Um „.-..,, 
ferm Küncglichem Gewalt gunnen und erlauben / daß fie einander - x 
beholffen fullen fin/ und fi) des weren und retten ſullend als - - i 
verre iv umgent gereichet/ daran fie wieder Uns noch dem Reiche nicht; tun 
noch verfhulden fullent/ in dhein wegk / und watz fie auch fürbaz ir Not 
turfft mit Uns und von Uns ze werben und ze reden handy darum follen 
Wir fie allezeit gnediglich verhören. Mit Urkundt ditz Brieffs verfiegelt 
mit Unferm Kuͤniglichem Inſigel / der geben ift zu Ulme / nach Chriftus Ges 
burt drügehundert Jahr und in dem acht und vierzigften Jahr an Dem 
—— vor unſer Frauen Tag der Lichtmeſſe / in dem andern Jar unſer 

eiche. 


Num. 38. X 


Kayſers Caroli IV. Verſicherungs⸗Brieff / die, einge / Shması 
lößte Landvogtey über die Reichsſtaͤdte in Schwaben — 
nicht mehr zu verſetzen noch zu verſchreiben “ Bepl. 9. 

de Anno 1359, P- 38 


SS: Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayfer fr allen Zeiten 
Mehrer des Reichs und Kuͤnig zu Boͤhem bekennen und tuen Von 
offens 


40 No) M 

offenlich mit Difem Brieff allen ‚denen / Die ihn fehen oder höven-Iefem/ 
wann die. Burgermaifter die Räte und Burger gemainglid) der 
Städte in Schwaben Unſer und des Reichs. liebe getreue/ die 
Landtvogtey in Schwaben / die von dem Rich verfegt was / 
umb ihr gerait Geld wider zu Uns und dem Rich gelößt haben/ 
Durch fonderliche Nutz und Ehr deffelben Heil. Richs / das haben Wir ans 
gefehen ſolche mercliche Trewe und auch Begehrung die fie darumb haben / 
und wöllen von Unfern fonderlichen Gnaden / und fprecdhen ouch und er⸗ 
kennen / daß Wir Diefelbe Landvogtey vorbas allen Landtvögten -die im 
Zeiten werden / fchlechtiglich empfehlen wöllen / und fie mit ihren Zugehoͤ⸗ 
rungen wie die genandt feind mit fonderlichen Worten und oud) die ges 
wonliche Steuer/ die Wür jarlich in den: egenanten Stetten haben / von 
Unß und dem Rich niemand. verfeßen/ vergeben/ verfchreiben noch in dhein 
iß entfrembden wöllen/ gefchehe aber daß Wir darwider teten/ alfo daß 
Die egenante Landtvogty oder ihre Zu —— oder die vorgenom̃ne jaͤr⸗ 
liche Steür durch jemandts uͤbrigen Nett willen oder fonft in ainich weiß 
‚ Übergeben/ verfeen/ verfchreiben oder fonft in ein weiß empfrüembden wur⸗ 
decn / fo. wollen und erfennen Wür-mit dieſem Brief/ Daß das dhaine Krafft 
noch Macht haben folle/ und daß fie aud) niemand damit gewarten follen 
oder pflichtig fein zethuny mit Urkund diß Briefs verfigelt mit Unſer Kanf. 
Majeſt. Infigel, Geben zu Preßlau nad) Chriftus Geburt 1359. Jahre 
an der nechften Mittwoch: nach des neuen Jahrs⸗Tag / Unferer Niche in 

dem dreyzehenden und des Kayſerthumbs in Dem vierten Jar. 


11 Pe A 
EEE, 


Tr 


er Num. 39. 
Shrer Kayſers Caroli IV. Beſtaͤtigungs⸗Brieff / dag die 
p.42.  Neichsftädte in Schwaben / welche die Landtvogthey / die 
ch. 30%, Steuren/ Ammanämter/ Umgelter und andere des Reichs 


Rechte in den Städten mit ihrem Geld eingelößt/ 
Fänffeghin nicht mehr verſetzet nod) vom 
eich entfremdet werden follen, 
de Anno 1360, 


SS: Karl von Gottes Gnaden Römifhr Kayſer ju allen Zeiten 
Mehrer des Reich, und Künig u Böheimb ꝛc. bekennen und thun 

kund offentlich mit dieſem Brieff / allen den die ihn fehent oder hörent les 
fen/ wann Unfer und des heiligen Reihe Städte in Schwaben emeins 
lich Vns und dem Niche die Landvogti und jährlidde Stür / 
die Ammanammbt / die Umgelt und all andere Unſer und des 
Richs Recht in den Stätten und oc) die Klöfter in Schwaben, 
umb alle die Sachen die in die Landvogti dishalb und innhalb 
der Albe in dehein wis gehören ‚durch Unfer Bethe willen und 
des Richs Nothdurfft mit ir felbs bereitem Geld gelöfer haben / 
befprechen und erkennen Wir mit wohlbedachtem Muth von fonderlichen 
Gnaden und mit rechten Willen, daß Wir Diefelben Landvogti/ die jaͤhr⸗ 
liche Stuͤr / die Ammanambt/ die Umgelt und alle andere Ambt und Dec 
Ä n 
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in den ehegenannten Stetten / und od) die Elöfter in Schwaben und alles 
Das / das iu der ehegenannten Landvogti uf dem Lande und Stätten den 
Ambten Elöftern und Rechten gehöret / nimmer follen in deheinen künfftis 
gen Zeiten verfegen vergeben verfümmern oder in deheine wife von dem Ri⸗ 
che empfremden wollen noch follen/ und wär das Sache / daß Wir dawi⸗ 
Der thateny oder In nemmen in behein wiſe / fo wollen und erfennen Wir 
von Kayferlicher Macht / daß ſolch Verſetzung Wergebung oder Empfrem⸗ 
—— Feine Krafft noch Macht haben ſolle. Mit Urkund diß Brieffs vers 
figelt mit Unſer Kayſers Majeſt. Inſigel / der geben zu Nuͤrenberg / nad) 
Chriſts Geburth druͤzenhenhundert abe, und darnach in dem fechzigiften 
Jahr / an der Mittwochen nad) aller Heil. Tags Unfer Riche in dem fünff« 
zehenden und des Kayſerthumbs in dem fechsten Jahr, 


Soon 
Num. 40. 


Kayferd Caroli IV. Quitt-Brief vor DC. Gulden 
Steur / fo die Stadt Augfpurg zu Löfimg der Landtvog- 2%. 


they hergeſchoſſen 1360, 


SH Karl = r bekennen ⸗⸗daz Wir durch fonderlicher Trewe / die Wir: 
an’ den Burgern und der Stadt gemeinlich zu Augfpurg Unfern 
und des Heil, Reichs lieben Getrewen allemege vorderlichen funden haben/ 
und ouch durch merdlihe Dinft/ die fie Unß und dem Reich offt nuzli⸗ 
chen getan haben vnd fürbag tun wollen / und mügen in kümpftigen Zei⸗ 
ten/ an den Stewer / die fie Unß izundt mit andern Stetten in Swaben 
zu der Lofunge Unfer und des Reichs Fandtvogten in Swaben 
und etlicher anderer Sachen Nuze und Recht »+ fie Die Burger und die Stat. 
u Augfpurg 600. Guldin ledig gelaffen haben / und Iedigen oud) mit die⸗ 
em Briefe/ von funderlichen Unſern Kaiferlichen Genaden mit Urfund x. 
Der geben ift zu Nüremberg Anno 60, 


EEEREEREEE ESTER 


Num. 41. 


Bopffingen und Dundelipül wegen ancticipirten 3. Jahrs 
Steuren zu Widerlöfung der Landtvogthey 3 

Anno 1360, | EINEN 

Ir Karls» bekennen + = warn die Burger Der Stette zu Bopfinge 
und zu Dinkelspehel Unfer und des Reichs 2, Getrewen Unß zu 

dieſer Zeit zu der Lofunge der Landtvogtie und ander Unſer Ampt 
und Rechte in Swaben pre jerliche Steur don zivein Jaren geben han’, 
und Sie von St. Martins Tag / der ſchirſt kumpt / vbir ein ar Friunge 
von Unß gehabt han / des wollen Wir daz Sie von demſelben St. Martins⸗ 
Tag über dreu ganze Jar Unß und dem Reich keine jerliche Steur geben, 
a gelten füllen, Mit Urkund geben zu Nüremberg Anno 60, feria quar- 
sa nad) aller Heiligen Tag x, ar, er lt. 
Zweyter Teil, J 8 | “Nun 


40.2. ch. 
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Kayſerl. Quitt⸗ und Verſicherungs⸗Brieff der Städte ner 
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Num. 42. 
£x Dol- Kayſers Carolı IV. gleichmaͤßiger Quitt⸗ und Vers 
Bei von ſicherungs⸗ Brief der Stadt Nördlingen ertheilt 


Anno 1361, 


dem alten 

Kirchen 

Zuftandt SS: Karl von Gottes Genaden Nömifcher Keifer zu allen Zeiten 

—— Merer dez Reichs vnd Kuͤnig zu Beheim bekennen vnd tun kunt 

gen in Di. Ofenlihen mit dieſem Briefe allen den die in ſehent / hoͤrent ober leſent / 

plomata- warn Unfer und dez Reiches lieben getrewen Burger gemeinclichen ber 

zio N. 70, Stadt zu Nördlingen von Unferm Gebot und auch Begerungen we⸗ 
gen Unß und dem Neiche zu Nug und zu Eren zu Loſunge der Landt⸗ 
vogten der jerlihen Stewre des Ammans Amptes des Ungel⸗ 
tes und andern Unſer und des Neichs Nechten / in den Steten und 
ouch der Slofter in Swaben / ir Stewr darzu mwilliclichen geben has 
ben/ darumbe fprechen und erkennen Wir mit wolbedachtem Mute und 
mit rechtem Wizzen / dag Wir die Landtvogtey/ die jehrlichen Stewr / daz 
Amman-Ampt und des Spitals⸗Gut dafelbes mit allen feinen Zugehöruns 
gen fürbas mehr in deheinen künftigen > verſetzen in: verfümes 
ren oder in deheine weife von dem Neiche empfrömden wellen nod) follny 
und wer daz Sache / —— dawider teten / ſo wellen und erkennen Wir 
von — Mechte / daz ſolich — ven ee oder Enpfröms 
Dunge Fein Kraft oder Macht fullen haben in deheine weile; Mit Urkund 
diz Briefes verfigelt mit Unſr Keiferlichen Majeftät Infigel, Gebn zu 

Stürenberg Anno 1361, 


DRERERRON PESUR BRRMRERR 
| Num. 43. 


Gurey Kayſers Carolı IV. Schutz⸗ und Frey⸗Brieff denen 
Anecdot, Städten in Dbersund Niderſchwaben gegen die Graffen 
Pass von Würtenberg ertheilt. Anno 1360, 


Ir Karl ıc. bekennen ꝛc. wann Wir Unfer und des H. Reichs lies 
ben getreuen der Burger gemainkflichen in DObernsund in Nidern⸗ 
Swaben Dinftes gegenwartiklichen zu der Hervart / die Wir uf 
die von Wirtenberg tun / der fich. frevellichen wider Uns und das Neil, 
Fer gefagt haben / durch Eren und Notdurfte willen Unfer und des N. 
Reichs bedurffen/ und wan ouch difelben Burger in fülih Hervart ziehen 
von Unferm Gebot/ vnd warn ouch Fein Hervart one Schaden nicht ges 
ſchehen noch volfüret mag werben / vnd ouch niemandt des nit wol mag 
eſchonen darumb fen Wir mit wolbedachtem Mut / nah Nat Fürs 
en/ Herren und anderer Unfer lieben Getreuen mit rechter Wizzen und 
mit Keiferlicher Mechte Vollekomenheit mit difem Brief. Ob es zu ſul⸗ 
hen Schulden keme / daz jemant von egenanten Unfern Steten in Swa⸗ 
ben oder von andern Steten und ouch Herren di ſich in Fünftigen Zeiten 
non verbunden, iren Dienern und Helfern in derfelben Hervart/ der von 
irtenberg Dyner oder Helffer / oder nad) yon Unferm oder Unfern en 

w m 
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komen an dem Reiche gebot i in Fünftigen Zeiten Uns und dem Reiche ze Nuz 
und ze Eren diefelben Stete und Ir Eidgenoffen an der Hervart zichen 
wurden / oder durd) eines gemeinen Band-Sridens willen / den fie von uns 

m Gebot machen wurden / derfelbe Land⸗Friede von jemant übervaren 

urde / ſolchen Leuten die fich frevenlich wider Unß und daz Reich ſetzen / 
dehein Schade widerfuͤre / ez ſei von Fuͤtrunge oder vom Brandes wegen 
oder ſuſt ander Schade / wie man den genennen mag / des füllen Die ege⸗ 
nanten Stette in Swaben baide enhame oder bieder hate des 


Sehes / alle Ir Eidgenoffen und Nachfomen baide an iren Leiben und 
Guten gen allermenniflichen unverdachte fein vnd des ewiflichen beleiben 
Onengolden) vnd fol ouch Fein Nichter/ wie der genant fei oder in welchen 
MWirden = EL ſey / umb ſolchen Schaden u u In nit richten noch Rechtes 
elfen. ebieten Wir Den egenanten Stetten in Swaben und Allen‘ 
en eihgmenen ernftlichen vnd veſtiklichen bei Unfern und des Reichs, 
—* A Ber gegenmerfiklichen in difer Hervart und ouch hernach in ala 
ftigen Herverten / die nad Unferm vnd Unſer Nachkomen art. 
en eReihe Gebote gefchehen / alle die Burge und Stete die ſich zu diſen 
Eat wider Unß und daz Reiche fegzen oder hernach in künftigen Zeiten‘ 
ider Unf and Unfer Nachkomen an dem Reiche frevellichen fezen wurdenz' 
mit Gewalt ob Sie muͤgen / füllen gewinnen und die brechen/ ond fullen ouch 
über alle die7 Die Sie in fulchen Steten und Burgen begreiffen ond ouch über, 
Alle diey die wider einen en emeinen Land»Srieden/ der yon Unferm ober Un⸗ 
fern Nachkomen an dem Reiche Geheisze und Gebot von den egenanten Stes 
ten in Smaben gemacht wurde / über ven und frevellichen Dawider, teten/ 
unverzogelichen an alle Steten / wo fulc Leute begriffen wurden / ri * 
mit dem Swert uff Der rede daz von ſulchen rechten Gerichte Unß dem 
che — € enansen Steten Nuze und Ere widerfare, Darumb gebieten Ric‘ £. 
alten Fa Ken Dei! * vnd werentlichen / Grafen / Freyen / Herren / Dinſt⸗ 
— —— Merkten und allen andern Wuferfti 
u ? Sad hu Leben &e — — chen vnd ———— ber Unſcewvnd 
£ 


je Schulde — den eg 
an —9— Den ke von‘ nel an King eine 
Freund’ odet Diener an So oͤdir Gut „ A ie pdet * 


varten die Sie von Unſerm oder Unſern —2 fi an dem —— 
kuͤnftigen Zeiten teten ober von des Landt Fridens wegen / der ben übir⸗ 
a Pc > geleidigt. wurderdenfelben Burgern oder Iren N 
Panfiigen Zeiten zuſpreche / und Sie Datumb beſchedigen wolten / da ap 
& Diefelben urger alle Jr Eitgeno er Diener und Helfer a u ſolchen Leu⸗ 
een die, ai als do ‚Aorgerieven beat, ‚und. gele it. wurden, 
* de ſullen vor ſolcher — vᷣnd —— er In Das, 
au Fe en und ya ma) zus Aut m. 2. mit aller. irr 
—— — Kahn mn, ia * 


ir and * 
u und er * und PAR von folher. une wegen a San 
eruffen nicht ſchirmte / N Bei getretoli 
— * — die fich —— iche Unf “ 
dv en ſi er weiſe a ie / die fi ichen u 
—— Kae de —— ſich ſetzen Wurden,’ Se 
Se. « wen RD aile % Eitgmofen dinfäbeh an Lti⸗ 
an Gut — re ‘&c. Datunu ne Dod 
—— indie Maria Magdalene: Bes... hin Soogr 


BITTE TEN K — je un na 02 Na dr‘ end ca ai 


Gas i BT1 2320088 I METER rat 
—— 2 um. 


44 N co) E 


Num. 44. 


cher Compofitions - Articul zwiſchen Kayfſer Carl 


&hazo, und den Grafen von Würtenberg/ in Specie die Landt⸗ 
p. 322. vogtey über Die Reichs⸗Staͤdte in Schwaben bes 
treffendt Anno 1360. 


Ir Karl ꝛc. bekennen ꝛc. Wann die Edlen Eberhart und Ulrich 
Gebrücder Grafen von Wirtenberg Unfer vnd des Reichs lieben 
getreuwen durch Unfer Keiſerlich Gebot alle Buͤntnuzz / die Sie in 

dheinen weiß gehabt haben mit dem Hochgebornen Rudolf Hertzogen zu 
Defterrich/ zu Steyr und zu Kernden Unferm Eidem und Bürften genz- 
lich abgetan und verrichtet haben und haben Unß gelobet / in guten Treus 
wen on Geferde vor Sic vnd Jr Erben mit iven offenen Brifen/ daz Sie bei 
Unß dieweil Wir leben mit aller irer Macht getrewlichen beleiben fullen 
vnd wollen vnd Unß beigeftendig vnd beholfen fein’ wider allermeniclich 
nymant auggenomen/ Des haben Wir Sie in Unſer Keiferlihe Hulde und 
Genade fünderlic empfangen’ und meinen und wellen von Keiferlicher Guͤ⸗ 
te die — Grafen und Jr Erben und Nachkomen zu allen iren Rech⸗ 
ten genediclich ſchirmen dieweil Wir leben / wider allermeniclich Die in dem 
H. Reiche gef n fin/ davon wellen Wir ouch von Keiferlichen Gnaden 
ond von funderlicher angeborner Güte Daß die egenanten Grafen von Wirs 
temberg Ir Erben vnd Nachkumen beleiben fullen bei andern allen iren Ders 
ſhafften / Gütern, Friheiten und Gnaden / Darüber Sie funderliche Brife ha 
ben ober Die Sie in erberer guter Gewonheit hergebracht haben von dem 9. 
Reiche. Duc) füllen Sie Unfern und des Reiches Untertanen die 
in dem Deich gefezzen fein und. bei Namen den Swebiſchen Stes 
ten des Rechten gehorfam fein vor Unß odir wen Wir das em; 
pfelhen / on Geferde / vnd — ſol In ouch geſchehen von den 
Steten / daz fie In des Rechten gehorſam fein und In daz wis 
derfar vor Unß odir wem Wir daz empfelhen/ als davor begrifs 
fen iſt. Duch wellen Wir daß allermenglich / die fich durch willen der ege⸗ 
nanten Grafen von, Wirtemberg in diſen Krieg geflochten haben’ und bei 
Namen der Hergog vom Teck ond der Schenke von Eympurg um 
fer. Hulde genzlich haben füllen ond von Unß vnverdacht fein on Geferder 
ousgenomen den Hertzogen von Oeſterrich / der fol Unſer Mulde fanderlia 
en ſuchen / warn Er in diſen Teidingen nicht begriffen ift, Duch lagen 
ir ledig alle Gefangen die zu Unſer und Unſerer Freunde Helfer ond 
Diner Hant gelobt Haben/ die in dem Kriege gefangen feint, ch mol 
len und meinen Wir wider zugeben unverzogenlichen alle Feften / die 
von wegen der von Wirtemberg und Ire Freunt und Diner in diſem Krie⸗ 
verloren fint/ ußgenpmen Alun und feine Zugehörungen/ wann das 

ll ften in ſulcher Mazz als hernach gefchriben ftet / fei daz Sach / daz die 
egenanten Grafen von Wirtemberg; bei Iter Pfandtſchafft bleiben wollen’ 
ſolche Vriſt als ire Pfandtbrife ſagen bamit In Alen und fein Zuges 
börang verſazt iſt / fo fallen Sie alles ie Gelt da; Sie daruf haben / des 
> * — ſint / uf die andern Veſten Luͤterburg / Roſen⸗ 
ein vnd Hayerbach / die zu derſelben Pfantſchafft gehören / gengli⸗ 
en ſchlachen. Wolten Sie aber des nicht tun / vnd wolten Ir Geit Kar 


Y 
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daz füllen Wir Im geben in ſulcher Summe als davor begriffen iſt und- 
Sie Unf inantwurtten die andern obgenanten Veſten / als verre es 
der Edlen Ludeweig des eltern und Ludeweig des jüngern Grafen von Dts 
fingen Wille ift. Mit Urkunt ꝛc. Datum in campis aput Schorndorf Anno 
LX. ultima die menfis Augufti &c. 


BEE EEE ET 
| NMum. 45. 


Zridend » Articul zwiſchen den Grafen von Bär, Suter, 


— 
J 


tenberg und den Reichs⸗Staͤdten in Schwaben ap 
3 


Anno 1360, 


Ir Karl ꝛc. bekennen ꝛc. warn Wir von angeborner Güte ſtetecll⸗ 
chen trachten und Unfern Fleizz darzu fezen/ Da alle Unfere und’ 
des Heil, Reichs getrewen Undertanen in Fride vnd Gemache 

mit einander leben / ſo ift Vns funderlichen in dem Sinne / wie zwiſchen 
den Edlen Ebirharten vnd Ulrichen Grafen zu Wirtemberg vnd 
Iren Dienern an ainen Zeil ond Unfern Stetten vor der Alben 
in Swaben Unfern und des Heil. Neichs Liben Gefrewen an dem 
andern Zeil / alle Sachen früntlichen ge vnd gehandelt werden / 
vnd zwiſchen Yn Eeyne Zweiunge in Fumpftigen Zeiten entſte. Dars 
umb mit wolbedakhtem Mute / mit Rate Unfrer ond des Reichs Fürften/ 
Grafen und Getrewen ſezen Wir/ deweil Wir leben zwifchen den vorges 
nanten Grafen und Steten ſulche Geſeze Durch Frides und Gemaches wils 


San hetten/ daz fullen Sie wider abetun in. der Mazz / daz die: Strazzen 
offen fein ond allermenglich zu des Reihe Steten pud von, In mit den 

anten Dingen faren mügen/ gleicherweiß. als. Sie das getan haben) «ce, I. 
fulche Zweiunge zwifchen den von Wirtenberg und den St 


ben, ie füllen ouch fuͤrbaz mer we 
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zu Ezzelingen noch anderswo uf des Reichs Herrſchaffte Feine: 
Roß ſtellen / noch die mit Dinſte oder andern Sachen beſweren 

in dheine weiß, Wer ouch Sache / daz zwiſchen eynen Herren / Er wer uf 
dem Lande obir in einer Stat geſezzen / der do Eigenſchafft hette / und dem 
Bawmann / der daz Lehen befiget/ dheinerley Zweiunge entftünde/ fo fol 

daz Lehen alleweg dem eigen volgen in daz Gerichte / do der geſez⸗ 

zen iſt / dez das eigen iſt. Ber ouch das dhein Cloſter / Edelleute 
oder ander erbar Leute Welde oder Hölzer hetten / mo die gelegen 
weren vnd die williglichen verfouffen wolten / daran füllen Sie die von 
Wuttemberg / oder Je Diener nit, hindern von ires Wiltbandes we⸗ 
“= gen oder, von dheinen andern Sachen / ſunder Sie fullen und mus 
gen fie verkaufen den Stetten oder wen Sie wollen vnd iren Nuze 
amit ſchicken. Dud) wollen und fegen Wir/ daz ſulche Gefeze/ die Wir 
zwifchen den egenanten von Wirtenberg vnd den Stetten emacht haben/ 
allein. Diefelben von Wirtemberg beruven füllen vnd ire Diener/ die uff 
iren eigen Guten fizen und niemand anders / vnd füllen Die Stete gen 
andern. Herren und Leuten bey iren Freyheiten und Rechten beleiben / ale 
Sie die vormals herhracht und go haben / vnd fullen ouch alle diefel« 

ben Sache vnd Geſeze weren und Craft haben / alle Diemeil ond Wir leben 
vnd nicht lenger. Mit Urkund xc, geben zu Nütlingen Anno :Doinini LX,, 
feriz JUL proxima poft exaltacionis ſancte Crucis &c.: -- . 
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ont, Kayſers Caroli. IV: Begnadigungd+ Brief] wegen 


ibid. ch, 


2 Hertzog Friderichs von Teck Anno 1360, 
DLR J a * 2 er! (eh 4 , 2. 3. 

Ir Karl c. beleunen KNIE der Eder. Friderich Hertzog von 
eek Umßer ind des: Di Reichs liber getrewer durch etlicher 


Sachen willen in Unſer und des Reichs Ungenad vervallen were / vnd 
tv In darumbe ſulcher Nuz vnd Ampt die Er von Unß und dem 


| Dem | idolfen 
vnd ze Kernten Unfern 2, Fuͤrſten vnd Eydem aller Sachen gerichtet ſein / 
erzogen von Des 


gerzlich- und om Geverd in Unferiond des: Reihe: Hulde wider empfans 
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Num, 47. 
\ -PRIVILEGIUM 


Bon Pfaltz⸗Graff Friederich ald Landtvogt in Ober Lunig 


Schmaben der Stadt Bieberady ertheilet/ Zünfften 
‘ aufzurichten/ wie zu Navenfpurg. Anno 1374. 


Fr Friederich von Gottes Gnaden Pfaltz-Graff bey Rein, 

und Herkog in Bayeren ꝛc. Verkhunden und verjehen mit 

dieſem Brieff/ als Uns der Allerdurdyleuchtigfte Fürfte Unfer lieber gnd- 
Diger Herr / Her: Karl von Gottes Gnaden Römifcher Kanfer zu allen 
Zeiten Mehrer des Neichs und König zu Boͤheimb / die Kandvogtey 
zu oberen Schwaben empfohlen und eingeantwurt hat/ ze befeßen 
und entfeßen/ und fonderlich darzu geordnet / daß Wuͤr alle die / des 
vorgenanten Unfer8 Herren des Kayſers / des heiligen Reichs und Unferen 
lieben Unterthonen/ in der vorgemeldten Landvogtey in Den Sachen die 
Wür erkennen’ damit Si bey Freyheiten Rechten und funderlichen 
bey den Dienften/ die Si obgemelten Unferm Herrn dem Kayſer / 
dem hailigen Reiche/ und Uns thun fullen / belieben und dazu ber 
fürderen mögen, ftüren/ hanthaben und fchügen föllen/ darumbe has 


ben Wür angefehen und erfandt die ftete getrewe Dienfte/ fo die erbare, 


weife der Burgermeifter der Rath und die Burger gemäinigdlichen der 
Statt zu Bibrach / Unſerm Herren dem Kayſer dem heiligen Reich 
und Uns viel Died erzaigt und gethon haben/ und noch fürbaß thuen fola 
len und mögen in Fünfftigen Zeiten’ und haben Ihn an ftatt und von 
wegen des obgemeldten Unſers Hertn deß Kayfers und Horn; feis 
nen haiſſen wann Er Uns deß Vollemacht und ganzen Gewalt in 
Seinem Rayferlichen Brieffen gegeben hat/ erlaubt und gegunnet/ erlauben 
und günnen In mit diefem Brief/ daß Sie ein Zunfft in Ihr Statt 
ordnen und machen fullen und och die halten und haben, in;aller der 
Meinung und Mafle ungevärlichen / als der Burgermeifter der. Rath und 


Die Burger gemainlicdy der Statt zu Mavenfpurg die Zunft in ihr 


Statt haltendt und geordnet habendt/ und befunderlichen vor der funders 
bahren Begirde/ die Wür an den ehegenanten dem Burgermeifter dem 
Kath und den Burgern gemeinlichen der Statt zu Biberach erkennen / 
. die Sie mit ftethen getreuen Dienften zu Uns habend/ haben Wür An vors 
endig Vorderung und Ahnſprach / die Wür zu Ihn biß uff diſen hetigen 
g ze fprechen baten oder gehaben möchten was Die geweſen ſind / ganzs 
lich oud) ergeben und varen gelaffen / alſo daß von: darumb fein gnädig 
Herre fein wöllen/und Sie darumb nichts mer anaifhar noch zu ſprechen 
‚mit Erafft und offen Urkund dis Briefs den Win; Ihm darum aejiegeiß 
haben / mit Unferen aigen Inſigel ofentlichen hapat gehenckt: Do ji 
Ulm, an St. Thomas Tag des Neil, zwoͤiff Botten / nad) Ehtifti Geyur 
5 — hundert Jahr / und darnaͤch in beim vierten und ſibenzigſten 


r. * ne 
I ma 


Num. 


Archiv, 
Art. Bi 


berach. 
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Num. 48. 


Darı.vol. Verſicherungs⸗Brieff Pfalg- Grafen Friederichs / als 
rm.  Dbriften Landvogts in Ober und Niderſchwaben / denen - 


6, n. 31. 


Lunig. 


Archiv, .® 


Städten dafelbft ertheilt Anno 1378, 


Herbog in Bairn / oberfter Landtvogt in Ober⸗ und Ni⸗ 
derſchwaben. Bekennen offenlich mit dieſem Briefe / vmb 
die Stette Eßlingen / Reutlingen / Rothwyl / Weyl / Hall / Heyl⸗ 
brunn / Wimpfen / Popffingen / Weinſperg / Gemuͤnd / Alen / Din⸗ 
ckelſpuͤl und Noͤrdlingen / denſelben Stetten Unß vnſer gnaͤdigſt Herr / 
der Allerdurchleuchtigiſt Fuͤrſte vnd Herr / Herr Charl Rhoͤmiſcher Kay⸗ 
ſer / zu allen Zyten Merer des Riches vnd Chonig zu Behaim ꝛc. zu 
einem Schirmer und Verſprechen geben hat / daß Wir In ainen 
Brief geben ſullen / oder iglicher Statt beſunder ainen ob Sy wellent / in 
aller der Maß und Weyſe als der Brief laut vnd weißt / vnd von Wort zu 
Wort begriffen iſt den Wir den Steten in der Dbern.Landrvogty 
eben han / diefelben Landvogty Wir vor inne gehabt han: Das haben 
ie In gelobt und verheiſſen / mit Linfer Genoden und Truwen. Duch 
Habent Unf die obgenant Stett gefworen und gehuldigt / als Sy 
Das vor oinem Landvogt getan haben / biß auf Unſers gnädigen 
Heren des Kayſers Widerruffen. Mit Urkund diß Briefs/den Wir In 
geben zu Chinhaimy verfigelt mit Unferm anhangenden Infigel am Sontag 
nad) Syoniſy Anno 1378, 


—A 
| Num. 49, 

Koͤnigs Wenceslaı Privilegium, vor einig be⸗ 

nannte Städte in Schwaben / daß fie von dem Weich 


. nicht mehr verſetzet noch verkauffet werden follen. 
Dr de Ahno 1377. 


N Ir Friderich von Gottes Gnaden Pfalenz-Grauf by Ryne vnd 


ten Mehrer des Reichs / vnd Kuͤnig zu Boͤheimb / bekhennen Uns 

an dieſem Brieff wand Wir die Stätte Vlme / Coſtentz / 
Eſſelingen / Rittlingen / Rottwil / Wile / Uberlingen / Mem⸗ 
mingen / Biberach / Ravenſpurg / Lindaw / Sanct Gallen / 
Kempten / Kauffbuͤrn / Luͤthkirch / Ißni / Wangen / und Buch⸗ 
horn / ſo genaigig und ſo untherthaͤnig und ouch ſo geſtaͤndig an Uns 
pnd an heilligen Roͤmiſchen Riche funden haben / vmb das fo haben Wür 
denſelben Staͤtten zu Fuͤrderung vnd zu Gnaden gethan / daß Wuͤr ih⸗ 
nen nu und hernach veſtnen / verneuren und beſtaͤttigen mit dieſem 
Brieff Ihnen allen gemeinlich und jeglicher Statt beſunder / alle ihr on 
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Ss Wentzlaw von Gottes Gnaden Nömifcher Rünig zu allen Zei⸗ 


heit / Gewohnheit und Recht 7 und ouch alle ihr Brief / die Ey hant / 
IT Geier Sn er Da boch Da kon Be 


Ey Huͤlff — hätt nit ont off dieſen huͤthigen Tag / da fagent Wür 
Sp gemeinch 

Tem —— Wuͤr haben ouch dieſen vorgenannten Stetten an dieſem Brieff 
ahren wolte / ober F Nies von dieſen 


TR ee ART 
DEREK FT FF FR RR EI a EEE KM 


Ä Num. 30. S 

König Wenceslai Berfaß- und Pfand» Brief] umb Rail 
des Reichs beede Sanbtvogtejen in = und Itder —** 
Schwaben gegen Deo - FE bon Oeſterreich ic; - Baar Din, 


\ 


i Ir Wentzlon von God Gnaden Roͤmiſcher Kinig zit allen Zeiten — 

rm: = ze — ————— und * kunt rei Ehe 

offenlich mit diefem Br e allen den / die in anfehent oder hörent flge. I. 

leſen daß Wir Unß gütlich vereint vnd verrichtet habend mit dem x/ik. 
Hochgebornen Lupolten Hertzogen ze Oeſterrich / ze Stir / zu 
Kernden ec. Unſern lieben Oheim Sud. Fuͤrſten / alſo daz Wir Im 
Swepter ws und 


so Mm 60) MR 


und finen Erben durch der getreuen Dinfte willen die Er Unfern Vater ſe⸗ 
ligen Kaiſer Carl / Unß vnd dem H. Riche ofte unverdroſſenlich getuen 
hat / und noch tuen ſoll und mag in kuͤnfftigen Zeiten/ und gelten ſullent 
vierzig tuſend Gulden von Florenze / gut von Gold und ſchwer 
von Gewichte / dafuͤr Wir Im vnd ſinen Erben verſetzet vnd ver⸗ 
pfendt habent in rechter Pfande wiſe / verſetzen vnd verpfenden in 
Krafft ditz Briefs Unſer vnd des Riches beede Landtvogtie in 
Obern⸗ vnd in Nidern⸗Schwaben / darzu haben Wir Im empfolchen 
Augſpurg vnd Giengen / die Er mit derſelben Landtvogtie inne ha⸗ 
ben ſoil / als hernach geſchriben ſtet und haben Im darzu bewiſet vnd ber 
ſcheidt 6526. Gulden/die Er jaͤrlichen daſelbſt ufheben ſoll mit allen Stu⸗ 
cken Artiduln und Puncten als hernach begriffen iſt / alfo daß Er dieſelben 
Landtvogtie in Ober⸗ und Nider-Schwaben mit den egenanten Stetten Augs 
fourg vnd Giengen und mit andern des Riches Stetten daſelbs / Klefterny 
Dörfern und Lüten, mit allen Würden’ Eren und Rechten/ Korn/ 
Guͤlten / Getreyde und andern Zugehörungen/ als ander Lands 
vögte die bißher inne gehabt haben/ inne haben / nuzen vnd nieſſen 
vnd befizen fol und mag als Wir felber/ und was Er darinne tut/ dag foll 
ganz und ſtet beliben one alle Widerrede/ doc) follen Wir Ine der Guͤl⸗ 
ten ond der Nuze nit minder machen / noch die nimand anders verſchicken 
vnd verfchriben/ Die jetzu ledig fint/ oder ob e8 Unß fürbas in den egenan⸗ 
ten Landtvogtien icht Gülte von jeman ledig würde / die Wir vormalg 
verſchicket und verfchriben hetten/ die fullent Im folgen und gefahlen; Wir 
en Im ouch die befunder Gnad getan’ wer es Sach dag Unß und dem 
iche in denfelben Landtvogtien in Obern: und Niderns Schwaben von 
Kittermeßigen Lüten/ Rechten / Burgern oder anderen armen Lüten 
die Lehenguf Haben von Unf vnd dem Riche / ichtes ledig wurde, vnd 
an Unß und ang Riche gefiel oder gefahlen folte/ das haben Wir Im und 
Erben verlihen/ und verlihent Im das mit Krafft ditz Briefs zu has 

en und zu Beinen in all der Maſſe / als fie die gehabt und befeffen habent / 
von den die fi Unß ledig worden fint on Geferde, Och foll der vorgenans 
te zog Sipolt vnſer 2, Oheim und fin Erben die egenant Landtvogtie 
mit den Stetten als da vorgefchriben ftet/ inne haben und beſizen / und Die 
niemand zu löfen geben / vnd Wir follen oud) niemand geftatten noch guns 
nen, daß die von Im gelöfet werde / es wer dan / daß Wir felber oder 
Unfer Nachkomen an dem Riche die von Im mit Unſer felbs 
Dfenning ond zu Unſern Handen ledigen vnd löfen woltent on 
Geferd / und wenne Wir dene die obgenant bede Landtvogtien mit famt den 
Stetten alfo von Im vnd fineniErben gelediget vnd gelöffent haben / um 
Die vorgefchrieben Sume Geltes/ fo ſoll Er ond fin Erben Unß vnd dem 
Riche derfelben Landtvogti mit den Stetten gütlichen abtretten und ledig 
laſſen on alle Widerrede und on Geferde. O foll der vorgenant Hertzog 
Lüpolt vnd fin Erben alle Juden inhaben in Obern⸗ vnd Niderns 
Schwaben und in den egenanten Stetten mit allen Zinfen ond 
Renten / fo Er befte genieffen mag ond was Er oder fin Erben Un 
und dem Niche halbes reichen und antwurten/ und den andern halben Teil 
fol Er vnd fin Erben ufheben und in iren Nutz wenden vnd keren nach 
irem Willen, Wer och / Daß Der: egenant Hertzog Lüpolt Unſer Obeim fin 
Erben oder fin Unter» Landtoögte in Obern⸗ vnd ur 
1 en 


N Cco)M 51 


ben gen Unß ichtes beſaget oder beſchuldiget wurde / darum ſullen Wir 
ie gütlich ze Rede ſezen ond fie gnediglich verhoͤren / vnd Inen wes Rech⸗ 
en gunnen von des Richs wegen / unſchedlich doch jederman an ſinen Rech⸗ 
ten / och ſullen Wir In alli Jar vor St. Martins⸗Tag als: bi Ziten 
um gewonlich Stür und Guͤlte Quite Brieff geben/ daß fie Daran 
Unferhalben icht gefaumbt werden. Och günnen und erlöben Wir dem 
egenanten Derzog Lüpolt Unferm Ohem vnd finen Erben, was Veſte 
Güter oder Gülte in den egenanten Landtvogtien in Dbern; und 
NidermSchwaben von Unß oder von Unfern Vorfahren Nömifchen 
Keiſern oder Künigen in Pfandes wife verſetzt weren / daß "Sie Die 
löfen mügen wen Sie wollent / vnd foll damit Er und fin Erben dies 
felben Veſten und Güter die Ste alfo elöfet haben, innehalten vnd Der ges 
een on Abſchlag / als lange ont; DaB Wir oder Unſer Nachkomen an dem 
Miche die erledigen und’ erlöfen/um alſo viel Geltes als die verſetzt ware 
daß Ex ober fin Erben entlich mit den Briefen bewiſen mügent / die über 
diefelben. Prandeiäafft von Unß oder Unfern Vorfahrern gegeben fint. 
Mer ochy Das Unfer Vatter felig Keifer Carl in den obbeichrieben Landts 
vogtien jemanden icht Guͤlte oder — verpfendet vnd vorverſchrieben 
das Wir nicht widerruffen möchten/ der oder dieſelben ſullen dabi be⸗ 
lieben on alle Hindernuffe nad) lut folicher Briefe, die fie ner Unſern Va⸗ 
ter feligen darüber haben. Mit Urkundt ditz Briefs verngelt mit Unfern 
Königlichen Majeftet Infigely der geben ift ze Franckenfurt uf den aͤn / 
nad Chriſtus Geburt 1379. Jare an dem nechften Fritage nad) St. Ma⸗ 
thiassTag des Heiligen zwölf Botten / Unfers Riche des Behemiſchen in 


dem ſechzehenden und des Roͤmiſchen in dem heiten Jar“... 


2:2 BB DR DE NE DR DE DE RE 


Num. \n —— 

König Wenceslai General Patent-Brieff/ den bicleR, 

Herzog Leopold vor einen Landvogt in. Obern- und Ste. 
der⸗Schwaben zu erkennen’ vnd demſelben gehorſam zu ſeyn. 


| Anno“ 1379, a a 
Ss: Wentzla von Sog Genaden Hsmirher Knie zu allen F 


Were 
FT F ” 


Merer des Richs und Kunig: zu Behein/ bekennen offenlich mi 
h dieſem * * den / die in et en N datz * 
hochgeborn Le Hertzog eſter Steier / zu Keren 
pr * ra Dheim — uͤrſten als a —— gt Een 
vnd Niderns aben voltume Macht gegeben haben/ vnd geben Im die 
don Römifchen Kunicklicher Macht in Krafften Dit Briefs / zu vordern all 
— Ampte/ Lehen / — Nutz / die von Todes wegen 
a 








iger Gedaͤchtnuſſe vnſers ls / Uns vnd dem Reiche von 

Sorten * F Juben iedid worden fint./ ouch zu verhoͤren allerlei 

rief /bb die ymand Darüber hat in dheine Weiß / vnd meinen ſezen vnd 

wollen / dat Er oder wen Er Datz empfelhen mirdet/ Die vordern / nuͤſſen / 

hemmen ond ſich der unterwinben full/ zu vnſern und des Richs Handen 

vnd Rutze / on allerlei Hindernuſſe / und — darumb allen vnd volichen 
| 


Zweyter Tpeil, 


Bid, 


52 N Co) MR 


bie in Die vorgenandten Landoogtie gehören / in welcherlei Adel und Wirs 
den oder Weſen die fein/ Ehriften oder Juden / die dat; rüren mak / ernſt⸗ 
lichen vnd veftiglichen by Unſern und des Richs Hulden/ day Si dem 
egenanten vnſern Oheim an den obgenandten Sache — ſein / vnd 
ſich dawider nicht ſetzen in dheine Weiß. Mit Urkhundt ditz Briefs ver⸗ 
Ft mit onfer Küniglihen Mayeſtet Infigel/ der a ift zu Srandens 





vte auf den Meyne nach Chriſtus Gebürt 1379, Jahr / am Dem neche 
en Freytag nah) Sanct Mathias Tage ꝛc. | 


‘ 
* 
du. 


’ 


Num. 52. 


Königs Wenceslai Special Befelgs⸗Brieff an die 


Ingeſeſſene der Landtvogtey zu Obern Schivaben 
2 Anno 1379, 


Ur Wenceslau von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kunig zu allen Zeis 
| ten Merer des Niches und Künig ze Behem / entbüten allen vnd 
yglichen Grafen / Fryen / Clöftern/ Dinſtluͤten / Rittern / Knech⸗ 
ten / Amtluͤten / Stetten vnd allen andern Unſern vnd des Riches Lieben 
Getruͤwen / in welcherlei Adel / Eren oder Wirden die Chriſten oder Ju⸗ 
ben ſin / in der Landfogtey in Dbern Schwaben gefeffen/ Yinfer Gnad vnd 
alles Guts / Liben Geträwen,” Wir Haben dem hochgeborn Leopolt Herz 
zogen ge Oeſterrich / £ 5 ze Kernd / ze Kreyn ꝛc. vnſern L. Oheim 
und Fuͤrſten von Unſern vnd des Riches wegen die Landvogteie in Obern 
Schwaben empfolen / vnd Im ouch vollekomene Gewalt und Macht ges 
ben/ uffzuheben alle ſulche Stüren/ Rente / Gülte / Anfelle ond ouch 
t je en/ die Uns vnd Dem Riche in Der genanten Landvogteie 
angebüren / beyde in Steten/ Elöftern/ Ehriften und Juden / vnd in als 
Ken andern Sachen ze fchaffen vnd ze tun/ ale dab Unſerm Landvogte und 
wuc) detz Niches durch a Recht ze tun gebüret. Darum 
— Wir Euch vnd nu yglichen beſunder ernſtlichen vnd veſtiglichen bi 
ſern vnd des Riches en / daz Ir dem egenanten Unſern Oheim vnd 
Kürften als Unſern vnd a Riches Landvogte mit allen Stüren/ Rentew/ 
Nuzen / Ampten/ Ange en/ Gülten vnd Zinfen / die einem Landvogte 
won Unferm vnd des Niches wegen angehören / oder wen Er daz fü 


empfelhen wirdet / gar und genzlichen gehorfam vnd gewartend find / sit 
* Weiſe als Uns ſelber. t Urkund diz Briefs verſigelt mit Unſer 
iniglichen Mayeſtet Inſigel / der geben iſt ze Srandenfurt-uffiden Mey? 


nad) Ehriftus Geburt 1379 rg: en dritag nach Sant 
A re 


3 





NMum. 


N (Co) F 53 
Num. 53. 





König Wenceslai Special Befelchs⸗Brieff an die Argz 


Jageſeſſene der Landtvogtey in Nider⸗Schwaben. J * 


Anno 1383. 


eb... - 


No, 5% 


eichs vnd Künig in Behemb, Entbieten den Burs 


Se W - von n Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kuͤnig zu. — Zeiten ; 


Ba es n Kiten und Burgern gemainlichen der Stette/ Die “ 

Der ‚anbtogt in Nidern-Schwaben gehören / Unfern vnd des’ Richs E 
Getruͤwen Unfer Gnad ond alles Gut. Wann Wir die Landissgtie in 
Obern⸗ und Nidern- Schwaben dem Hochgeborn Leupolden Herzogen 
zu Defterrich/ zu Steyrn / zu Kärnten 1. Unferm 2..Oheim und Fürften 
ging egeben Sur en aben / ange fo gebieten Wir Euch’ allen und 
here ernſtlich vnd voͤſtiglich bey pr vnd des Reichs⸗Hulden / 
* Ir beſambt und befunder Im oder: wen Er das empfilhet/ 
ſchwoͤret / unterthenig vnd gehorfam fein fullet / als Unſern und 
des Richs Landtvogt / wie das bisher recht und gewoͤnlich iſt ge⸗ 
weſen und —— a . Sen * gegias vor Une 
rauens geboren w erer Reihe des Böheimi " 

* —— vnd des Singen * Are ſibenden Saren, nn 


Num; — ei ——— 


Königs Wenceslai — a” an die ocher 
. .. Städte der Landtvogtey in Nider⸗Schwaben / dem Hexbog 
Leopold als Landtvogt zu ſchwoͤren / Fa 0 ** de N 
F horſam zu ſeyn. Anno, 1383. mi 
Wentzlau von Gottes Guaden Nömifcher Kon % 
— den Burgermeiſtern are und: di Sin 8 lichen 
Städte/ die in Die —— in Nider⸗ — und 
Des Reichs Lieb utes Wany Wir 
die 55 in Oben und Ndern + * bem 2 ochge⸗ 





ven, 


3 Num, 


* 7 
u 121 


—— 
— 


sess "RG E 


Num.: 55. 


Ex vo Hertzog Leopolds zu Off is Beige» Brieff 
eum - am Gunrat vom Stain von Pe ain Landtvogten in 
ne — das Gottshauß ER zu — 

Il. voc, zu fchürmen. Anno 1384, 


Dein. GIS Leupolt von Gottes Gnaden Hertog zu Oeſterreich / zu Steyr / 
PB. 65% 2 zu Kernden / und zu Krain/ Graff zu Tyrol, Marggraff zu Ters 

nis ꝛc. Entbieten Unferm Lieben Getrewen / Unferm Landtvogt zu 
eg Sumtoten vom Stain von Reychenftain Unſer Gnad 
und a uts. 
Wir empfehlen Die ernſtlich und woͤllen / daß Du die erbern und 
gayſtlichen Unſer L. Andaͤchtigen den Abt und Convent zu Koͤnigs⸗ 
prunnen und daſſelb Ir Gotzhuss von Unſer wegen veſtiglich halteſt 
und ſchuͤrmeſt / alſo daß In jemand an Leib. noch am Gutt kain Gewalt / 
a alı Jerung oder Beſchwerung thue in Fain Wyß / wan des gaͤntzlich Uns 
ng iſt. Geben zu Baden. an Dornnſtag vor dem Suntag Oculi 


‘Anno 13 


W700 02020.0..9207217207.07.07.19.9.0.00. RE 
| | Num, 56. DR: 
„König Wenceslai Quittung und Befelch an die 
Stadt Lindau ihr Stadt⸗Steur an Wilhelm Srauenberger 
Ei Landtvogten in Obersynd Niber-Schwaben zu bezah⸗ 

EN EI TE VA BEL. — 4 
— — von Gotes Gnaden Roͤmſcher Kunig zu allen Zeiten 
* Merer des Reichs und Kuͤnig zu Beheim) fee den Burgers 
meifter Rate ond Burgern gemeinlichen der Stat Zu Lyndaw Unfern und 
des Reichs Liben Getrewen Unfer Gnade und alles Gut. Liben Ge 
rrewen / vmb folche järliche Stewer die Ir Unß vnd dem Meiche-off deu 
nechſt vorgangen St. Merteinss Tag zu geben: pflichtig feit / heiffen Wit 
Euch ond gebieten ewern Trewen ernſtlichen mit Difem Brife / daß Ir Die) 
felbe Stewer dem Edlen Wilhelme Fraumberger Unſern Lantfog⸗ 
ten in Obern vnd Nidern⸗Swaben vnd Liben Gettewen genzliz 
ge geben vnd bezalen follet/ und wenne Ir das getan habt / fo fagen Wir 
ch derfelben Stewer als von difem Jare / van Unfern und des Reiche 
——— 

gelt w niglichen Ma .Geben zu Pragen 
Criſts Geburte 1386; ng ka * A 


J . ... +4 
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70 Num. 


— — — — ⸗ — 


————— wi m 


Co) F 38 
Num. 57. | | 


König Wenceslai Quittung und Befelch 
Stadt Lindau / ihre Stadt-Steur an Borzywoy von Swis ' 
| nar Landtbogten in Schwaben und Elfaß zu bezahlen, | 

| 0.1393. 


SH Wentzlaw ꝛc. Entbieten dem Burgermeifter Mate ond Burgern 
gemeinlid) der Stat zu Lindenam - » umb die gewonlich Stewer 
beiffen vnd gebieten Wir Euch ernftlic) und vefticlich bey Unfern und des 
Reichs Hulden/ daß Ir die Borzywoy von Smwinar Lantfogten 
in Swaben vnd Elzafjen oder feinem Botten vf den nechften St. 
Mertens-Tage genzlic vnd vnverzogenlich mit alder guter Werunge riche 
tet und bezalet/ wann fo Jr dag getan habt/ fo fagen Wir Euch derfelben 
Stewer von Unfern vnd des Reichs wegen als _von difem Jar gentzlich 
und gar qweit ledig ond loze. Mit Urkun Dig Briues. Geben zu Pra⸗ 
ge 1393, AU ı 4 


win: ee ie ee ee 


Nun; 58 = να 


Ex 
chivo, 


Kayſers Sıgismundı Berfaß-und Pfandt⸗Brieff Sans: 
an Zohanfen Truchfeffen zu Waldburg umb die-Keihe: Sue 


Landtvogten in Ober⸗ und Rider » Schwaben.: 
Anno 1415, 


SS Sigmund von Gottes Gnaden Nönife König zu allen Zei⸗ >! 


ten Mehrer des Reichs und zu Ungarn / Dalmatien / Croatien 2c, 
Künig/ bekennen vnd tun Eundt offenbahe mit dieſem Brief allen den/ die 
ihn fehen oder hören leſen / daß Wir von dem Edlen Johanſen 
ZTruchfäffen zu Waltpurg Unſern ond des Neichs Lieben Betreten 
an baren vnd bereitem Gelte eingenommen Haben 6000. ‚gueter vnd 
geber Reinifcher Guldin gut an Golde vnd wol ſchwaͤr am Ger 
wichte / die Wir zu Unfern ond des Heil. Neichs Fundlichen Nutz 
und Frommen gewendt vnd gekert haben / und Darumb —— 
tem Muthe gutem Rathe Unſer vnd des Reichs Fuͤrſten Ebler v 
Getreuen / vnd rechten Wiſſen / vnd ouch von. Roͤmſch. Königl. Gew 
demſelben Johanſen Truchſaͤſſen und ſinen Erben fuͤr Unß vnd Unſer Nach⸗ 
komen Roͤmiſchen Kayſer vnd Kuͤnge oder alle Vicarien / ob das Si le⸗ 
dig wuͤrde / um die vorgenant 6000. Reiniſcher Guldin zu einem rechte 
vnd gewaͤrtem Pfande ingeben vnd verſetzt / geben vnd verſetzen Ihm du 
in Krafft dis Briefs Unſer und des vorgenant Roͤmiſchen Richs 
Landtvogty in Obern⸗ und Untern⸗ Schwaben. und darzu die 
Burg vnd Voͤſte ob Ravenſpurg mit allem dem das zu derſelben 
Landtvogty gehoͤrt / es ſey an Kornguͤlte / Winguͤlte / Pfenning⸗Gul⸗ 
te / an Aembtern / an Erungen / an Zoͤllen / an Gerichten / Zwin⸗ 
gen / Baͤnnen / Gelaiten / Wigern / die Freyen uf der Hayhde / 
an 


Inform; 


6 RER: 


= 


an Vogtyen / am Vogt; Rechten Vaͤllen / Gelaͤſſen / Wid panmne⸗ 


Luͤthe / Guͤter / Holtze / Velde⸗Dinſte / Huͤnern / mit allen Gewohn⸗ 
heiten / mit aller Gewaltſame vnd mit allen Rechten / Nutzen vnd Zugehoͤ⸗ 


rungen / die zu derſelben Landtvogty und Burg vnd Darin gehöret] nicht⸗ 


g 
zit ugelauſſen / es fü benennt oder unbenennt/ alſo daß derſelbe Johans 
Truchſaß and fine Erben dieſelbe Landtvogty vnd Burg innehaben 
and die auch mit ihren und allen andern vorgeſchribenen Zugehoͤrungen bes 
figen/ gebruchen and genieſſen 3 an Unſer vnd deſſelben Richs ſtat 
on allen Abſchlag / von — ohngehindert alſo lang / biß daß Wir 
oder Unſer Rachkommen an dem Riche demſelben Johanſen oder ſinen Er⸗ 
ben die votgenannt Landtvogty und Burg umb 6000, Riniſcher Guldin 
wider ——— Ihm ouch dieſelben Guldin ganz und gar gegeben und 
bezahlt Haben, und ſolchs Widerloͤſens foll Unß vnd Unſern Nach 
kommen an dem Riche der vorgenandt Johans und ſin Erben gehorſam ſin / 
wenn Er oder fin Erben des ermahnt werden / vnd ſullent vuch alſo die 
porgenaudt Landtv vnd Burg on alle Sumnuſſe abtretten/ alle Ge⸗ 
.. änzlich ußgeſchaiden. Mit Urkund diß Briefs verfigelt mit Unfer 
Mini lichen Majeftät Infige, Geben zu Coftanz nach Chriſti 
Geburt 1413. Sabre des nechften Mittwochen por Afcenfionis Domini, Uns 


ee des Ungarifchen in Dem 29, und des Nömifchen in dem fünften 
re. 





Gerwilligungs⸗Frieff 
Kayſers Sigismundi vor Pfaltz⸗Graff Wilhelm 


Hertzogen in Bayern’ die Landtvogthey in Schwa 
” en Jacob ru en und * 8 an * 
= ” zu löfen Anno 1434, 


EWur Sigmundt von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayfer zu al 
len Zeiten Mehrer des Reichs 2c. bekhennen vnd thuen Fund offen« 
bahr mit. Diefem e allen die ihn fehen oder hoͤren leſen. Wanıt 
Wir von Gnaden des und ale Wir gaͤntzlich hoffen fonderlicher Verhaͤng⸗ 
nüß des Allmächtigen Gottes dem Heyl. Roͤm. Reich fürgefetst fein’ da⸗ 
vor Wär Uns pfli tig erkennen / Sorg und Gedanden allzeit darauf zu 

wie Wir all und deffelben Reichs Unterthonen vnd Getreuwe in reda 
liche und Beſchirmung gefenen mögen/ dardurch Sie bei Recht, Gnad 
und Freyheiten behalten werden und in gutem Fried bleiben mögen. Und 
wann Wir vor Zeiten vernommen haben / daß Unfer und des Reichs Liebe 
Getreue / die in Unfer und des Reichs Landtvogtey zue Obern 
vnd Nidern Schwaben gehoͤren / darinngeſeſſen vnd wohnhafft ſind / 
von mancherley Leuthen vnd an manchen Enden / vnd nemlich in vnd 
ang dem Land zue Bayern / das an das Land enhalb ſtoſſet / wor kurtzen 
Jahren alſo —e vnd beſchedigt vnd verderblich gemacht geweſt / vnd 
des etliche Jahre zu unwiderbringlichem Schaden: kommen feind / vnd 
war nu der Hochgebohren Wilhelm Pfalg-Graffe bey Rhein und 
Herzog zu Bayern Vnſer Liebe Oheimb and Fuͤrſt / der borges 
nandien 
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nandten Landvogtey zue Schwaben mit feinen Erblanden und Schlöffern 
wohl Ag iſt und bey demfelben Land Stätte und Schlöffer felber lies 
gend hat / alle daß Er Die vorgenanten Vnſer und des Reichs Unterthas 
nen und Getrewen in der vorgenanten Landtvogtey wohnhafftig/ und dieſel⸗ 
ben Landvogtey mädhtiglichen und baß gehandthaben / beſchirmen / vers 
weſen und in Sid ehaben mag / dan ander Leuth Darum oder in Derfels 
ben Landvogten zu Schwaben gefeffen. Hierum fo haben Wir mit wohl« 
bedachtem Muth guethem Rath Vnſer und des Reichs Fuͤrſten / Grauen - 
Edler / Getrewer / und rechter Bier für Vnß und Vnſer Nahfhommen 
an dem Reiche Roͤm. Kayſer und Khönig den obgenannten Wilhelmen und 
fein Erben zue Vnſer und des Reichs Landvogt zu Oben und 
Nidern Schwaben gemacht und gefeßt / fegen und empfehlen Ihm 
Die mit rechter Wife in Crafft dis Brieffs/ alfo Daß Er die von Dem Edler 
Jacob Truchfäflen von Waldburg und feinem Bruder nad) lauth ſolcher 
Brieff / fo Sye von Vuß darumben haben / die bey dreyzehentauſendt 
und vierhundert Gulden innhalten/ an ſich und feine Erben loͤſen 
folle und mag. So haben Wir dem obgenanten Herzog Wilpelmen von 
Vnſer Rayferl. Macht wegen empfohlen/ ob in der obgenannten Landvog⸗ 
tey in Obern und Nidern Schwaben / das in das Amt der Landvogtey 
gehört / dheinerley Irrung / Stoff oder Mißhellung auferftuenden/ es wer 
zwifchen der Ruͤtterſchafft den Städten oder andern / daß dann Der obgea 
nannt Hertzog Wilhelm die / als offt ſich das gebührt/ an Unſer ftatt und, 
in Vnſerm Nahmen für ſich fordern / die erhören/ rechten abfchaffen und 
abthuen / in aller Maß Formb und Weiß / als ob Wir das felber theten/ 
amd welche die weren/ die ſolch fein Gebott verfchmehen und dem nit ges. 
Horfam weren / die follen in Vnſer und des Reichs nad verfallen feinz' 
Mit Vrkhundt dieß Briefs verfiglet mit Vnſerm Kahſerl. Mayeftät Inn⸗ 
ſigel geben zu Bafel nach Chriſti Geburth vierzehen undert und —— 
in dem vier und dreiſigſten Jahr am Mittwochen nad) St. Georgen Tag, 
Vnßer Reiche des Hungariſchen in fieben und viersigiften / des Roͤmi⸗ 
ſchen im vier und zwainzigiften/ des Böheimbifch im vier und. zwainzigi⸗ 
ſten / und des Kayßerthumbs im erſten Jahr. | 


PETER LLITETTITETTTITNT — 
| | Num. 60. — 


Kayſerl Commifsions - Vrthl zwiſchen Hertzos ots 
Albrecht von Oeſterreich und den Gebrüdern Zacob/ Eberhard innerung 
und Georgen die Truchfeffen von Waldburg/ wegen Einloſanz .. . Bevlage 
der Ranbivogten in Schwaben, ... M... p. iaæ 
nno 1448. 


SS: Friderich von Gotted Genaden Roͤm. Konig / zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs / Hertzog zu — zur Steyr / zu Kaͤrnd⸗ 
ten vnd zu Crain / Grafe zu Tyrol ꝛc. bekennen und thuen kundt aller» 
——— Daß fuͤr den wolgebohrnen Vlrichen Grafen * Cili / zu Or⸗ 
tenburg vnd im Seger / Unfern Fuͤrſten und in dieſer Sad) heſondern ge⸗ 
fasten Richter und Commiffari , als der auf den Zi — darum Diff 
Srieffs an Unferer ftatt mit andern Unfern Zürften/ Grafen Edlen / Ges 
lehrten und Getreüen zu Gericht ger iftr zu Wien in unferm Schloß/ 
kommen feind des hochgebornen Albrechten auch Hertzogen vnd Grafen 

Sweytes Theil. H der 
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der jestgenanten Fürftenthumb unfer® L. Bruders und FZürften vollmäche 
tiger Anwaldt und Machtbott mit Nahmen der Ehrfam Gebhardt von 
Bulach / Lehrer geiftlichen Nechtens ond Thumberr zu Coſtanz / und bracht 
für und beweißt gehüglich als recht iſt daß Wir die Edlen Jacoben / 
Eberharden und Georgen die Truchfäffen von Walpurg Gebrüder 
für Unß vnd dreyen gefegten Recht⸗Tagen peremtorie gehaifchen und gelas 
den haben auf Tag unfers Bruders vorgemeldt/ darumb als Wir Ihm 
gegönnet ond verwilliget Hand / daß Er Unſer vnd des Reichs Landvogtey 
in Schwaben von denfelben Truchfäflen zu löfen nad) laut der Pfandt- und 
Verſchreibung⸗Brieff Darüber gegeben / daß Sie Ihm ſolcher Lofung nicht 
band wollen ftatt alfo thuen / vnd daß fol unfer Ladung eingeantwort 
war / als recht iſt / vnd der dritt letft Recht: Tag nach Antworttung der 
Ladung nun gefallen war / und feyn ſolt / vnd Darauf eröffnet Der vorges 
melt Unfers Bruders Anwaldt Unfers Bruders Klag in vorgefchriebener 





Weiße wider die vorgenanten Truchfäffen/ bat und begehrt durch Recht _ 


zu erkennen daß fie noc) Unferm Bruder die Wogthey in Schwaben folten 
zulößen geben al8 Wir In dann das vor zu thuen gebotten hätten / und 
umb ihr Ungehorfam mit Unfer und andern des Rechten Procelsen pud) 
umb die Köften ond Schäden / die Unfer Bruder der Sad) halb gelitten 
‚and empfangen hätt / zu richten nach —— des Reichs Rechten / und 
ſazt das zu Recht. Wann nun die Truchſaͤſſen da gegenwaͤrtig nicht wären 
noch jemands von ihren —— der auf Unſers Bruders Klag zum Rech⸗ 
ten antworte / ward mit ein * Urtheil ertheilt / daß denſelben Truch⸗ 
fäffen ſolt gerufft werden / vnd Vnſers Bruders Anwaldt und Machtbott 
ſolt erwarten das Gericht ganz aus / alſo koͤmen die Truchſaͤſſen oder je⸗ 
mans von ihren vo! Dieweil num Unfer vorgemelter Fürft und Com- 
mifsari zu Gericht ß/ der ſolt gehoͤrt werden / oder ob niemand kaͤm / 
fo ſolt dornoch beſchehen was Recht wäre. Den Truchſaͤſſen iſt allen 
dreyen alfo gerufft worden‘/ Unſers Bruders Anwaldt hat das Gericht 
ganz ausgewartet / aber Die Truchfäffen feind nicht fommen noch jemang 
von ihren wegen. Als nun unfers Bruders Anwaldt morgens am Mitts 
woch wider für Unſern vorgemelten Zürften und Commilsari als der zu 
Gericht gefeflen / kommen ift/ und der Truchſaͤſſen Ungehorſam bezeugt 
und damit fein Klag in vorgefchriebener Weile wider eröffnet, ‚und Sl 
wider TR Bat iſt mit —— Urtheil ertheilet / daß Hertzog 
Albrecht Unſer Bruder fein Spruch und Klag nad) laut Unſer vorgemeld⸗ 
ten Ladung wider Jacoben/ Eberharden und Georgen die Truchläflen Ges 
brücder von Waltpurg behabt und erwunnen hab vnd Daß Sie Ihm 
die Landvogtey follen zu löfen geben umb die Summ darumb 
fie Ihnen verfegt und verpfändet iſt / in fo viel Zeit als des 
Reichs Recht ift/ dann von der Schäden wegen woll Unfer Bruder 
Diefelben Truchfäflen fie darumb Spruch nit vertragen/ mög Er fie fürs 
nemen als Recht ift. Hiebey ſeind gemwefen die Edlen Johann Graf zu 
—— Gaſpar Herr zu Weißkirchen unſer Cantzler / Vlrich Graft 
eting / Hannß von Neeperg / die Ehrſamen Conrad von Hallſtatt / 
iclaus von Lutzenburg / Peter Pachmuͤllner Doctores, und Chriſtian 
Tachenſteiner Vertheilfaͤller. Mit Vrkundt diß Brieffs verſigelt mit Unßerm 
Koͤniglichen anhangenden Ig Geben jr Neuͤenſtadt am Sambe ⸗ 

flag nach aller Heiligen Tag / noch Chrifti Geburt 1448, 

| amd unfers Reichs im neunten Jahre, 


iss )oC At3Esr 


Num.6r.. 


—— — — — 


‘ Num. 61. 


Kayſers Friderici II. Verwilligungs „Brief dem — 
Hertzog Albrecht von Oeſterreich zu Einloſung der Lande —J — 


vogtey in Schwaben erthelt3 
An i4523. 10 nf‘? 


Ir Friderich von Gottes Genaden Kin. Seyfe x. bekennen und 
thun kundt rin mit dieſem Brieffe allen denen die. in ſeh 
Fürs 
Dem H. Römifchen Reiche fürgefegt vnd zu der hen 
e 
alle Unßere und deſſelben Reichs Unterthanen und Getreien in redlicher 


angegriffen / befchädiget vnd verderblich gemacht: geweßt / und. bes: 
——— lichen nd num der = 


jez 
zugehoͤrende iſt / von den Edlen — Eberharden und Geor⸗ 
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Pfandtsweiß inne Halten / mit famt den egemelten Haubt-Brieffen darüber 
weiſende / an fich löfen follen und mögen / wenne Sie wöllen / vnd alfo daß 
Sie die vorgenante Landvogteh mit allen ihren Zugehörungen von Unß und 
Unfern Nachkommen am Reiche als Unßer und des Reichs Landt⸗ 
vogt in Dbern und Nidern Schwaben umb die vorgemeldte Summe 


Geldts inuehaben/ befigen/ nuzen und nieſſen / aud) follen und mögen/ 
und als das an derfelben Landvogteiy an dem H. Reiche von Alter herkom⸗ 


mies shne alles Widerfprechen/ Irrung und Hindernuß Unßer und 


Unßerer Nachkomen am che vnd allermenniglich von Unſer wegen / 
ſo lang biß daß Wir oder Unßer Nachkommen am Reiche die⸗ 
ſelben Landtvogtey von dem benandten Unßerm Bruder Hertzog 
Albrechten oder Seinen Erben umb die vorberuͤhrte Summ 
Gulden wider loͤßen. Und ob und wann Wir oder Unſer Nachkom⸗ 


men am Reiche Roͤmiſche Kayſer oder Koͤnige die obgenandten Landtvog⸗ 
—— Die vorgemelte Summ der 13200, Reini Gulden von Ihnen 
w 
u 


bißher auferflanden weren/ und no oder unentfchieden hangen / 
und ouch die Fünfftiglichen Dafelbft auferftunden / es were zwifchen 
Praͤlaten / Gotts r Ritterſchafft / aͤdten / Gebawrfchafft 


und welche die weren / die ſolch derſelben Unſers Landvogten Satzungen 
«and Gebotte verfehmäheten/ und dem nicht gehe weren / Diefelben ſol⸗ 
en feyn. Und Wir gebiethen 


hafftig und darein gehörende / darzu allen andern Uns 
fern H. Reichs Unterthanen und Getreüen/ daß fie den ehege- 
nandten Hertzog Albrechten und. Sein Erben zu Unßerm und des Reichs 
Landtvogt gütlichen — und nach gets her egentwärtigen 
Briefe aufnemmen / Ihm als Unfern und des Reichs ——— in 
Schwaben in allen Sachen gewaͤrtig und gehorſam ſeyn / bey Unſern und 
des Reichs Hulden und Gnaden. Doch mainen / ſetzen und woͤllen Wir / 
daß in ſolchen vorgemelten Sachen alle obgemelt geiſtlich vnd welt⸗ 
lich Perſohnen vnd Leuͤthe bey ihren Rechten / Freyheiten vnd 
Gnaden / ſo ſie von dem Stul zu Rom vnd dem H. Roͤmiſchen 
Reiche haben / gaͤnzlichen vnd ohngehindert bleiben ſollen / und 
daß ſie ouch von den benandten Unſern Landtvoͤgten — > 
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ftiglichen —— gehandhabt und beſchirmet werden ſollen / 

— und ährlich.. Ouch mainen / fegen vnd woͤllen Wir von 
* an ide er eh t/ ob jemands 53 Bu Vnßern — 
ahren am einiche V * — 
— Zugehoͤ —— Beton oder b En Bier Fi A Brief 1 dab Doc en 
wären/ er: dife aͤrtige Unfer Verſchreibunge in Gehung und pur, 
————— uch, ap De —* 5 RR Albrechten und .zı Au: 

Schaden noch Hindernuß hieran fiegen oder brin en Bl,g 
* oder — in kein Weiß / ſondern Ve der vor ger Unfer 
Hertzog Albrecht und-fein Erben bey der vorgenanten cz 
in Gebung und Gnäden bleiben (ofen als vorgefchriben fteht / vnd aller: 
männiglichen ungehindert doch Ung vnd Unſern N kümmern 
am Reich Roͤm. Keyſern und. Königensan: Vnſer keit 
> ** am — — —— 
t mit er Kayſerl. Mayeſtaͤt anhangenden eben 

Newenftatt nach Ehriffi Geburt 1452; en Abend der Schi 
San Unßers Reichs im rn. und vn — im erſtea 

ahr 


st nr: 


ur DALE SAUETEREDENE 


2 


Num. o2. REM, 


Kayfer Friderichs Befelchs Brieffa an % Sn 7 
ber Landtvogtey in Ober und Nider, Schwaben / aka. 
Hertzog Albrecht zu Defterreich a Sandoogten willig: m 
gehorfem zu ſeyn. Anno 1452. 9 * und 
ttes Gnaden Roͤ K— 
NS Beben in 
aller und —— —— und Gottshaͤuſer in Unßer und des H. 
Reichs Landtv * und Ni —— gelegen x. : Bin 
x dem IX obrnen —E Degogen * — ner 


mit 
—— * Ewren — Weg willig und gehorſam —— ann das 
on — Landvogthey vnd "8 er von Alter BER 


darwider * —5— in F Beil dem einem art | 
nal — Newſtatt — 1452. Bauer 2 


— Num. 


| Pi 
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an 1 ——— stands 0. m 
F ER en; sn Num: 6: 


na yıh PETE D 


um — * vb — * zenäefen 


ci zu Waldburg des Reichs Landtvogtens in Schwaben 
gegen Hertog Albrecht zu Oeſterreich ꝛc. 


————— 
Agno 1452, Desz 


ee “ Das E Lt er 


Truchſiſſe u Wald burg bekenn offentlich / als Ich dem 
ur — ee Due, in 4J ‚N 61, no Ale 
Der FE efterreich / * Steyr meinem gnaͤdigen 
Da ins —— tigiſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Fri⸗ 





Iben meinem — Herrn —— 
— or —5 — ga allen ihren gugehörun ngen / als⸗ 
ſend / abgetretten bin / die dann Sein Gnad 


Mo —— —— bat / als hab ich demſelben meinem 
Digen — — gelobt / gelob eg — in er 
* / daß ich nun — * dieſelben —— von deßelben meines 
igen Herrn Hertzog Albrechts vnd zu ſeinen Handen mit — 
Bi örung und Rübung getreioli — verweſen ouch nu 
die dann —— ehabt vnd 7 en habe. 
nd — wegen oder ſonſt ungefaͤhr⸗ 


Br *9 — Beat Die follen Den Seinen Gnaden 
nd vorbehal 87 entg n hat San Gnaden feinen Brieff 
— — Sich und Seine Erben / 


Daß Sen haben ac en und Sk Seneer ben mir >. meinen Erben ſolch Geld/ 


aldann in den benanten meinen Satz⸗Brieffen begriffen ift/ das in einer 


Sams bringet 13200, no gut an Bold und ſchwaͤr genueg 
der Waag / ausrichten und ohn allen unfern — bezahlen ſollen und 
wollen: iin den vier. Tagen in der Faſten naͤchſt zu Coftanz in det 
Stadt in unfern fichern Gewalt ohn alle * und 1* und daſelbſt 
ſollen Wir dann Ihren Gnaden unſer obgemelt Satzbrieff hinausgeben und 
dberantwortten / alles getreuͤlich und ohn Geferde. Beſchaͤhen aber / daß 
der benannt mein gnaͤdiger Sei von Defterreich oder feine Erben mic) oder 
meine Erben in den € 4: Tagen ſolcher Summa Geldts als oben 
En * ol fold) obgemeldt Geluͤbdnuß / Thaͤ⸗ 
dung I brand gen z tod und abfeyn / und ich und meine Erben 
fo baßer bey — Pfandtſchafft mit aller ihr Zugehoͤ⸗ 
rung ouch unſern Satzbrieffen widerum bleiben und darinn ſtehen / nach 
ba derſelben unfer Sagbri es gleicher weile ale wir Dann vor Dies 
Thaͤdung an ſeynd / . rer Gnaden und —— Fang 
Due * — J = ohngev — Er Urfund 
i n an den gehäng ift mi nem anhangen« 
SENDE dee * nf g 


. + 
mA eG ß Num, 
14 
4. 
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Fernerweite Recognition und Thädigung zoifgjen „wie 
Hern Zacob Truchfäff und Herrn Albrecht Ertz Herkogen pur 


zu Oeſterreich wegen der Landtvogthey in Schwaben 
Anno 1453, 


RR Jacob Truchfäfle zu Waldburg Hofmaifter und des Durchleuͤchti⸗ 
gen Hochgebohrnen Zürften meines gnädigen Herrn / Deren Albrech⸗ 
ten Eres Dergogen zu Defterreich 2, Landtvogt in Dbern und Nidern 
Schwaben / befenn und thue Funde offenbar mit diefen Brieffe. Als ich 
nad) des allerdurchleächtigiften Fuͤrſten und Meren/ Herrn Friderichs 
Roͤmiſchen Kayfers meines allergnädigiften Heren Erforderung, der Lofun 
des H. Reichs Landtoogthey in Dbern und Nidern Schwaben / die ® 
Einfatweife von weyland Kayfer Sigmunden Löbl. Gedaͤchtnus ingehabt / 
dem obgenannten meinem gnädigen Seren von Defterreich fkatt gethan / 
und Seinen Zürftlichen Gnaden derfelben Landvogtey mit aller ihr Zugehoͤ⸗ 
rung abgetretten hab/ die Er mir nun hinfür von feinen wegen innzuhaben 
widerum bat befolchen / alſo hab ich demfelben meinem gnaͤdigen Herrn 
Hertzog Albrechten gelobt und verſprochen / mit meinen Treben und in 
Krafft dits Briffs / daß ich nun hinfuͤro dieſelben Landtvogthey von feinen |" 
wegen und von ſeinen Handen verweſen / nutzen und nieſſen ſoll / als ich 
dann die untzher inngehabt und genoſſen hab. Ob aber durch den benann⸗ 
ten meinen gnädigen Herrn Hertzog Albrechten und von Seiner Gnad 
wegen oder ſonſt icht mehr Nutzen auferſtuͤnden vnd zufielen / wie ſich das 
machet / dieſelben Nutz ſollen Seinen Gnaden mit ſambt den 4. großen 
Wendeln / wann ſich die begeben / zuſtehen und vorbehalten ſeyn / 
die ich ouch ohn Seiner Gnaden vnd der Seinen / den Sein Gnab ſolches 
empfilchet / Willen und Wiſſen nicht bethaͤdigen ſoll / doch ſoll mich Sein 
Gnad darinn ouch gnaͤdiglich bedenckhen / ouch fol ich mich fuͤrboßer 
Seiner Gnaden Landtvogt heiſſen und ſchreiben / imd unter Sei⸗ 
ner Gnaden Buͤchſen und in ſeinem Nahmen belaiten / und das 
Schloß Ravenſpurg in Seiner Gnaden Namen und zu ſeinen 
Handen innhaben. Da entgegen hat mir der obgenannt mein gnaͤ⸗ 
diger Herr Hertzog Albrecht gelobt und verſprochen ouch ſich des fuͤr 
Sich und Seine Erben gm mir und meinen Erben mit ſeinem Brieffe vers 
ſchrieben / daß Er oder Seine Erben mir oder meinen Erben ſolch Geldt / als 
darin in meinen Saß-Brieffen begriffen iſt das in einer Summa bringet 
13200, Reinifche Gulden gut an Gold und ſchwaͤr genug an der Wang / 
ausrichten und one allen unfern. Schaden ſoͤllen und wollen, in den 
vier Tägen in der Faften nächftkünfftig Ei ftanz in der Stadt in unfern 
fihern Gewalt / ohn alle Verbott und — ſelbſt ſoll ich dann oder 
meine Erben Seinen Gnaden oder Seinen Erben unſern obgemelten Satz⸗ 
Brieff heraus geben vnd uͤberantwortten / alles getreuͤlich und ohn geverde. 
Beſchech aber / daß der obberuͤhrt mein gnaͤdiger Herr Hertzog Albrecht 
oder ſeine Erben mir oder meinen Erben die obberuͤhrten 13200. Gulden 
in den ehegemelten vier Taͤgen nicht bezahlten als oben beruͤhrt iſt / ſo 
ſollen wir dann fuͤrbaßer bey der benannten Landtvogthey mit aller ihr Zu⸗ 
gehoͤrung wider auf die vier Tag in der Faſten darnach naͤchſtkuͤnfftig > 


64 m (Co) M 


I — —— | 
ben / die führen von Ihren wegen / und in Ihrem rahmen innhaben/ nutzen 
und nieflen / in aller der Maß und Form / als ic) Die Dann vormalen von 
dem H. Neid) / und Sein Gnade die an mich erfordert haben / inngehabt 
und aenoffen hab / und welches Jahrg der obgenant mein gnädiger Here 
oder Seine Erben die Loſung thuen wöllen / das follen Sie unf vorhin zu 
Sant Hilarien Tag 14. Tag vor oder nach ungefährlich verfünden / un 
als lang daß Sie ung der obgemelten Summen Gulden bezahlen/ und un 
Der als oben berührt iſt / gaͤnzlich entrichten/ darinn Sie ouch unßere gn 
Dige Herren und Schirmer feyn follen / damit unß folches vollzogen und 
wir dabey gehalten werden / vnd ſolche Lofung ſoll der offt genant mein 
— Herr Hertzog Albrecht und Seine Erben niemand andern vergun⸗ 
Zen / fondern die um ihe Geldt thuen und ſelbſt behalten / alles ung aͤhr⸗ 
lich. Des zu Vrkundt hab ich mein Anfigel an den Brief gehangen zu 
ha am Necker / an Sanct Pangräsen Tag nad) Erf Ges 
1453. 


Num. 65. 


AB Lie. Urfunde von Jacob Truchſeſſ zu Waldburg / Ertz⸗ 
Hertzog Albrechts Landvogten in Schwaben 
Anno 1453. 


¶cCh Jacob Truchſaß zu Waltburg / Hofmeiſter und des 
Düurchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
Albrecht Er Hertzogen zu Oeſterreich zc. meines gnaͤdi⸗ 
gen Herrn Landvogt in Schwaben / bekenn offentlich mit dieſem 
Drief und thuen kund allen den / die ihn immer fehent/ lefent oder hörent 
leßen / daß auf den x. als Diefer Brief geben / für mich kommen iſt 
ber beſchaiden Peter Haͤckin / den man nennet Kappenhan / offnet vor 
mir / wie er im Willen wäre / eine offne ehafftige Mahlmuplin zu machen 
and erbauen uff fein Gut / das man nennet in Der Hangnad) / und nach⸗ 
dem aber das jeztgenant fein Gut in Der berürten Landtvogtey gelegen were) 
fo möchte noch hätte er folich Muͤhlin und Ehehafftin nicht zu machen noch 
u ſchen / ohne min als eines Landtvogts Vergunnen und Exlauben x, 
hab ic) —5 ſin demuͤthig Gebet angeſehen / und ouch dabey 
de Notthürf . der Gegnen und des Lands Dafelben »s Mit 
Fund dis Briefs Daran id) min aigen Inſigel offentlich han laſſen 
hencken am Sambftag nad) Sanct Margreten Tag der 2: 
> Sungfrauen nad; Chriſti Geburt 1453» 





Num, 


NnLo) M 65 


Num. 66. 
Gleichmaͤbige Urkundt de Anno 1458. Ex 


Archive, 


an ftatt und im Namen des genanten mine gnebigen Herrn von Defters 


niſchen R almuͤlen zu ſetzen ꝛc. 

nd des Vrkund han ich min aigen Inſigel offennlich tun hencken an diſen 

—— = geben ift an Zinstag nach mitter Vaſten nach Ehrifli Ger 
€ 145 


Ti, BAR TER F 
Num. 67. 
Verwilligungs-Vrieff 
Bon Kayfer Friederich vor Herkog Sigmund von Besen 


Defterreich / die Landvogthey in Schwaben von den — 
| Zruchfefien an ſich zu löfen | 3: Pı 36. 
de Anno 1464, 


Se: Friderich von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. bekhennen / 

daß Wuͤr dem Hochgebornen Sigmunden Hertzogen zue 

Oeſterreich ꝛc. Vnßerm lieben Vettern und Fuͤrſten vergonnet und 

erlaubet haben / vergonnen und erlauben Ihm auch von Roͤmiſcher Kayſerl. 

Macht in Crafft dits Briefs / daß Er Unſer und des Reichs Landt⸗ 

vogthey in Schwaben mit allen ihren Herrlichkeiten / Rechten 

und Zugehoͤrungen / wie die von weylendt Vnſern Vorfahren am 

Reich verpfändt und verſezt iſt und jezt der Edel Unſer und des Reichs 

Lieber Getrewer Hanß Truchſaͤſſ zue Waldtpurg innhat umb die 

Summ Gelts / darfuͤr Die gemelt Unſer und des Reichs Landtvogtey """" 

verpfandt und verſezt iſt / und nach lauf der Pfandtbrieff Darüber gege⸗ 

ben an fi) ledigen und loͤſen und die alsdan umb die Summ Gelts und 

nad) laut der Pfandt Briefe von Unfern Worfahren am Reich darüber 

ausgegangen / von Unß und dem H. Reich in Pfandtwife inhaben / nuzen 

und niefien foll und mag / von allermenniglid ungehindert / oc) Unß und 

Unfern Nachkommen am Reich die Widerlofung darin allgeit vorbes 
. Zwepter Tpeil, 5 halten / 


Ibid, 
Bevl.4 


p · 37· 


Inform, 


— 
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Halten und funft an Unfern Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffenlich 

und unſchedlich. Mit Vrkundt dits Briefs verfigelt mit Unferm Kayſeri. 

anhangendem Inſigel. Geben zu der Newftatt am Montag nad) St. 

Gilgen Tag / nad) Chrifti Geburte 1464. Unfer Reiche des Roͤmiſchen im 

fünff und en des Kayfertbumbs im- Drenzehenden / und des 
en im fechften Jaht. - | 


Hungariſt 
* * .. * ”. < ++ NEIN +. “ 
= Num. 68. : 


Kayßer driderihs Befehl Brieff an Hannßen Truchſißz 
zu Abtrettung der Landtvogthey an Hertzog Sigmund 
DR . Anno 1464, - -., \ 


Ss r Friderich von Gottes Gnaden NRömifcher Kayſer eꝛc. Entpieten 
dem Edlen Unſerm und des Reichs Lieben Getrewen Hanßen 
Truchſeſſen zu Waldtpurg / Unßer Gnad und alles Guts. Ebler 
Lieber Getreuͤer Wür haben dem hochgebohrnen Sigmunden Hertzogen 
zu Oeſterreich c. Unſerm L. Vettern und Fuͤrſten vergonnet- und erlaudt / 
daß Er des Reichs Landtvogtey in Schwaben mit allen ihren 
Herrlichkeiten, Rechten und Zugehoͤrungen / wie die von Uni 
und Unßern Vorfahren am Reich verpfändt- und verfezt iſt / und Du jest 
änhaben ſolſt / vmb die Sum Gelts/ dafür ſolch Landtvogtey verfazt und 
perpfandt iſt / an ſich x ledigen amd. zue loͤſen vergonndt und erlaubt / 
nad) Inhalt Unfer Kayſerl. Brief deshalber vfgangen. Alfo empfehlen 
Bir Dir mit Diefem Briefe ernftlich gebiethende / wan der obgenandt Lnfer 
2. Vetter und Zürft ſolcher vorgemelter Löfung an Dich / Im der fkatt zw _ 
thuen / begehren und erfordern wuͤrdet daß du Im dan der von Bnſer 
und des H. age wegen umb Die Sum Gelts und nad) Inhalt der Pfandts 
Brief Darüber ußgegangen / flatt thuen / darin gehorfam fein / und £hein 
Verzichen thuen welleſt / als lieb Dier fey Unfer und des Reichs ſchwaͤre 
Ungnad zu vermeiden Daran thueft Du Vnßer ernftlic) Meinung. Geben 
zu —* Newſtatt am Montag nad) St, Gilgen⸗Tag 1464. \ 


KERIELEREREKELEIRERGE 
| Num, 69. | | 
Kayßer ðriderichs Befelchs Brieff an Johanßen Truch⸗ 





Bes fällen zu Waldburg / die Landtvogtey in Schwaben an 


Pı 37» 


Pfaltz⸗Graff Albrecht Herzog in Bayern abzutretten 
| Anno 1473, z 


| Ir Srideri von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer c. Empieten 
SD dem Edlen Johanßen Truchfäffen zu Waltpurg Unfern 
und des Reichs Landvogt in Schwaben und 2. Getreuen unfer 
Gnad und alles Gurt, Edler lieber getveüer, Wir haben dem —— 

ohrnen 


MC)m 67 


Damit 

\ nßereruftli Meinun nd allen. ' Geben u Yu a M 
Ir Si nadı Ehrifi Behurf1g73. Uukerr Rache 
des Römifchen im 34./de8 Kayſerthumbs im 22,/ und des Hungeriſchen 


Am ısten Jahren, * 


—AAV 
Serfag-Brief 
Herkog Sigmundts von Oeſterreich gegen Hank Truchh⸗ «x Ar. 
ſaͤſſ zu Waldburg / umb die Landtvogthey in Ober und * 
Nider Schwaben mit dem Schloß Ravenſpug 


| de Anno 1473, _ ———— 
Ss: Sigmundt Horn Gotes Gnaden Hertzog zu Defterreich 2c. be⸗ 


’ 


Ehennen / als Unßer Lieber Getrewer Hanß Truchſaͤſſ Zue 
* Waldtpurg Vnßer Rathe / nach Erforderung und Verwil⸗ 
ligung des Allerdurchleuͤchtigiſten Fuͤrſten und Herrn Friderichs Roͤmiſchen 
Kayfers Vnußern gnaͤdigen Herrn und Veters / der Loſung des Haili⸗ 
gen Reichs Landtvogthey in Obern und Nidern Schwaben mit 
dem Schloſſ Ravenſpurg / die ſeine Vordern Inſatzweiſe von wylent 
a Sigmunden Löbl, Gedaͤchtnuß inngehabt / ftatt gethan hat/ vf 
die Verwi 'gung und Abtret-Briefe von Seiner Kayſerl. Gnaden Darüber 
ußgangen / die von Wortt zue Wortt lauten alfo: — 


Infer. Verwilligung- und Abtrettungs ⸗Brieſſ 
— Kayſer Friderichs de Anno 1464. | | 
Alſo haben Wir Ihm die Landtvogthen und Schloff mit 
aller Zugehörde/ mie feine Bordern und Er die unzher nach laut 
ihrer Satzbrief inngehabt umb 13200. Guldin Reinifcher die Er 
darauf hat / widerum ingefeßt / und ſetzen Ihm die jetzen inn/ in Crafft 
dis Briefs / alfo daß Er und fin Erben diefelben Landtvogtey und 
Schloſſ mit allen Oberkeiten/ Gelaiten / Nuzen / Gülten/ Ren⸗ 
ten/ Bellen / Penen / Ehren / Würden und aller andern Zuges 
hoͤrden / wie die dan weylundt feine Vordern vnd Er von Loͤbl. 
Gedaͤchtnuß Kayſer Sigmunden vnd dem hailigen Reich vormahlen pfandt⸗ 
weiſe auch inngehebt und genoſſen haben / die fuͤrter in Vnßerm Nahmen 
Sweyser Theil, Sa und 


IE 
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und von Unßer wegen zu Haben verwefen / under Unßer Jafigel von 
Defterreich / mit Waſdtpurg unden daran / hejaiten / ſich Vnßer 
Landtoogt haiſen und ſchreiben / die: Nupnugen und ‚Mas: davon 
gefaͤlt / ihren Den, innehmen / die nutzen uͤnd nieſſen ſollen und mis 
gen; in aller der Maß / wie ſeine Vordern ond-Erdieungher von Bee:Neiche 
Degen ingehabt und: genofien Haben / und ihre Satbrief das ußwieſen / un 
fo lang das In ſolch bemelt ir Haubtguet außgericht / und in nachberürter 
Weiße von In widerumb — — wuͤrdet / darin dan namblichen beredt iſt / 
welches Jahr hinfuͤr auff Sant Geoͤrgen Tag Wuͤr den benanten Truchfäfli 
ober fein Erben umb Loſunge der bemelten Landtvogtey vnd Schloß 
mit ihren Zugehoͤrungen / Herrligtheiten 7: Menten Gulten / 
und andern Gerechtigkeiten ermanen mit unßerm beſiegelten Briefe/ 
das Wir jedes Jahr Macht zu thuen haben / fo ſollen Wuͤr dan von demſel⸗ 
ben St. Geoͤrgen Tag über ein Jahr das naͤchſt darnach auch uf Et. Geötz 
Tag / Die Zeit Ste dennacht dabey beleiben / —— tyurn ont 
Kauf dan oder acht Tag davor ald nach / ungeuerlich ihr obgemelt Gelt 
Die 13200, Guldin alles guter / gerechter und gaͤber Reiniſcher / zue Coͤ⸗ 
ſtanz / Ravenſpurg oder Vßni / in der dreyen Städten einer / in welcher 
ſye wollen / zue ihren ſichern Handen vnd Gewalt vohne alles Verbott auch 


on alle Intrag und gaͤnzlich on ihren Schaden richten und bezalen /_ wen 


Wuͤr auch ſolch Lofung alfo thuͤen wollen, ſolls beſchehen mit Unger 


Gelt zue Unſern Handen / vnd ſunſi niemand andern zu lo 


Behl.13. 
1⸗ 


noch inzuhaben vergonnen. Wuͤr ſollen auch des benanken Truch⸗ 
ſaͤſſen und feiner Erben / dieweil Sie dieſelben Landtvogthey und 
Schloß mit ihren Zugehoͤrungen in beruͤrter Weiſe in Vnſern Nah⸗ 
men alſo inhaben / gnaͤdiger Herr und Schirmer ſeyn / Sie dabey gnaͤdiglich 
handthaben und zu köln, alles: getrewlich und vn —*8 Brs 
Fund dits Briefs/geben & Inſprugg am Mitwochen nad) Sant Peter und 
Sant Paul Tag / nach Ehrifti Geburte im vierzehenhundert und drey und 
fiebenzigiften Jahre. | 
5a III a ae 


- Num. 71. 


Recognition von Johannes Truchſaͤß zu Waldburg 
gegen Hertzog Sigmund von Defterreich, wegen abgetret⸗ 


’ 


fo id) darauf hab / alfo hat mir der bemelt mein gnaͤdiger Herr Nerko 
Siomund Di Sm — — — ic) 
. Reich Daran ‚gehabt / ohn meinen Schaden zu recht 
Zeit benügig und — gemacht / nach laut der Brieffe 8 von 
a m} Seinen 


mm | 69 


: Seinen Gnaden darum . hab Seinen: Gnaden derfelben 
‚benanten Landtv zn und Canı = Ei lches ws Seiner: Gnaden Han⸗ 
den abgetretten uͤbergieb und einauttbortt die Sei⸗ 


ven Gnaden auch ——— mit — Brieff / mit allen Dberfeiteny 
Herrlichkeiten / Gerechtigkeiten/ Nutzen / Guͤlten Fallen / 
Pännen / Buſſen / Rechten / Ehren / Wuͤrden / und aller ans 
dern ‚Zusehörung / pie mein Vater feeli ige und ic) die dann biß⸗ 
her v6 & weyland Kayſer Sigmund I 


Alles getreülich A ohn Geverde. 
zu —— mit meinem anhangenben Inſigel beſigelt am Samſta 
aa, ©, Dc.und Oi. Daulstag Dr RG Dorn od Ehe 
e 4 
nnsinsnnseesnensgneheen 


f «:Num: 7 3. ER 


ih Gedaͤchtnuce und 


dem He Reich. zu pfandtsweiſe ingehabt und genoſſen Haben.’ >" 
* Mit Vrkundt dits Brieffs. — ai 


Vrkundt von Tohnden Lrucſcſen Hertzog ew: —*& 


2... munds Sandoogt in Ober I Rider CiHivaben, 


Anno 

Sp. Johannß Truchfaͤß —— des Därchliichtigen Fürs 

ften und Herrn Hertzog Sigmunds Hergogen zu Defters 
Fiche re. Mins gnaͤdigen Herrn) Landtvogt in Ober Ki Under 
Stvaben. befenn offenlich und & kund gllermengklich mit dem Brief 
daß ich als ein Landoogt in Swaben des egenandten mins; gnaͤdi⸗ 
gen: Herrn von Oeſterriche von des Hayligen Roͤmiſchen Bichs 
wegen den Erſamen und Wiſen Burgermaiſter und Rate der Statt 
Lindow Minen guten Fruͤnden von Ir Gebette wegen vergondt und erlobt 


* und erlob In jetzo in Krafft Dis Briefs⸗ er Ad Ei RED, * ie 
14 rief Der, < 1ic 


nd han San min aigen Sinnfigel onen tun 
— 9 am Sant Marcus Abend nad) der Geburt Chriſti verzchenhun⸗ 


ert vnd im vier —* ſibentzigiſten Jare. 0 
EDER 
Num. 73.2 2:0: 


Abtrett⸗ und Quittungs⸗Brieff Über die Landtvogtehe Oelerr, 


in Schwaben von Zohannes Sruchfäffen gegen Eid Hertzog 


Sigmund ‚Auno 1486 


Be 


gu Johannes —A zu Waldburg der elter bekenn mit dieſem Bri seh P-19. 


offentlih und thu Ar allermänniglich/ daß mir der fromm v 

Heinrich Horber xt. * * gnaͤdigſten Herrn Ertz⸗ Hertzog Sigmunds 
zu OSeſterreich ac, Raͤthe alſo paar — ausgericht/ det, und bezahlet 
haben 13200 guter Neinifcher Gulden en Pfandtſchilling / fo meine 
Mordern und ichauf der Landtvogtey — und Nidern Schwaben ge⸗ 
habt haben / Inhalt der Pfandt⸗ und eg + Die ich Ihn an Seiner 
Gnaden ftatt aud) hiemit überantwort hab benanten Heinrichen 
Horber darauf das Schloß ob ke 9— amt ander Gerech⸗ 
tigkeit und Zugehoͤr der Landtvogtey Roͤdel und Urbuch eingegeben, 
und hiemit gan verzigen und entzigen aller Gerechtigkeit daran. Und * 
fag und laß ich den obgenannten meinen gnaͤdigiſten Herrn auch den bemeb 
ten Heinrichen Horber von Seiner Gnaden en ſolcher 13200, a 


— — A RENNEN 
Vrkundt B 8/ darini 
ae — u "Sehen en un und beten eg 
.. ag nad): St. Georgen Tag nach —— anf He Dr —— Seal 
21 Sahr:; HH 1115 “ 


..: — — — — nn 
| Num. IA," 2 


TB * — Frehheit uͤber die Reihe Voney dee 
Cm. IV. „tobt Weil S:und reed jährlich 20:Pf Heller davon. ' 
u Sie Landtvogt m Schwaben gehen en ſolle. 

54 Amo 1401 ı .: 
Heinen bon Gottes Gnaden KömifiherRönigxe x. x, — 
daß Sie die Vogtye in —— zu Wyle mit allen ihren 
Rechten und Zugehörun wer in a — — Be die bißhero TangeZeit innges 
habt und hergebracht 5 ich und ungehindert inne haben 
„es. amd halten ſollen / und — vr ar. einem Landtvogt in 
« Schwaben nit mer daun 20. Pf. Heller geben und richten / und dar⸗ 
über fürbas nit ne geſteigert oder aufgefe & werden in dheine Weiſe. 
Noch ſo tun Wir In die —— — et verleimbte u — 
Leite in ihrer Stattü ee kommen / und Der merer Tei 
ires Raths erkennte / daß die den —— und weger were 
todte Ha lebendig, da die F ee un follen und A von allermans 
— 286 20. Geben zu —— auf Unſer Frauen Abend / als 
—— Himme fire, Aflumptio zu ätein u/tnbem Sort Damanzahltnad Chriſti 
140 


—— — 
Num. 75. 


aueh : Kaufen Sigismundi Freyheit wegen des Anman 
pi Amts zu Aalen / und daß einem Landtvogt in Schwaben 

10, Gulden dahrlich Guͤlt davon ‚gegeben werden folle 

0 141 

Sigmund von * Gnaden Roͤmiſcher Koͤnig ꝛc. zc. meinen 
en und wollen / daß fürbasmererenittaichen fon fonbernb nbey 
vorgenanter be er und altem Herkommen bleiben/ und mit 
Namen der obgenanten zo, Gulden jährliche Guͤlt einem jeglichen 
Landvogt in Schwaben / ſoSie ihres Amman Ampts wegen weiters 
nichts zu geben pflichtig ſeyn ſollen in keinerley Weiß / von Unß / Unßern 
Nachkomen an dem Reich Roͤm. Kepßern und Koͤnigen und ſonſten maͤnnig⸗ 
lichenungehindert. Und Wir gebieten auch folchenmach Unſer und des 
Reichs Landtvogt in Schtwaben / der jezt iſt oder ins Fünfftig bin ger - 
ordnet wird, ernftlich und feftiglichen mit Diefem Brieff / wann ihme Die vorges 
Dachten 10. Keinifche Gulden von Dem vorgenannten Amman Ampts wegen 
zu Aalen jährlichen auf St. Martinstag bezalt iſt daß Er ſich dann 
deſſelb Jars daran benüegeny und Die vorgenandte von Aalen vondesihrigen 
Amman-Ampte wegen darüber nit betrüeben noch: befümmern/ noch von Ih⸗ 
nen mer baifchen folle/ in kein Weiß, als lieb Shnen fey Unfer und des Reichs 
ſchwaͤre Ungnad zu vermeiden. Mit Urkundt DIE Brieffs verfigelt mit Unſer 
König Majeſtaͤt Infigel, Shen zu Uim.nach Ehriſti Geburt u, 


Num, 76 


N Co)R 71 


Num. 76. th, BD 
Quitancız Civitatum Imperialium de Steu- pas Pr 246, 


ris Advocato Provinciali ſolutis ex ee 
Caroli IVti. 


pa: feriptas quitaciones recepit Dominus de Helfenftein , & quite fang 
infra fcripte Civitates. 


Ulma. Mem\ — ei 
Conftancia. Werd. * 
Ravenſpurg. Buchorn. 
Bybrach. Kaufburen. 
Lutkyrchen. Pfullendorf. 
Wangen. Lyndovv. 


Dat. Rütlingen. Anno Domini Millefimo CCCro Sexagefimo! ' In die 
Sandti Mathæi Evvangelifte. Regnorum noftrorum Anno —— vero fex- 
to Per Dominum Imperatorem. Johannes: Eyftetenfis. 


Quitanciz Civitatum Imperialium infra — 


de Steuris ſolutis Anno 1360, rn 


rem quitancie facte ſunt pro Civitatibus infra (rip, pör- Denim Im- 
peratorem. 

Primo pro Civitate Rotvvile pro quadringentis.Libris Hallehfium; 

Item Civitas Hall. pro fexcentis Libris Hallenfium. 43 

Item Civitas Ezzelingen pro o&tingentis Libris Hallenf, 

Item Civitas Heilprun pro fexcentis Libris Hallenfium. 

Item Civitas Rutlingen pro quadringentis Libris Hallenſium 

Item Civitas Wymfe en. pro ducentis Libris Hallenfium. 

Item Civitas Wyle. pro trecentis Libris Hallenfium. —— 

Item Civitas Gemund. pro ducentis & ſeptuaginta Libris Hallenfium. u 

Premiffe omnes quittancie fub una Data, Per Dominum Imperatorem. . 
Johannes Eyftetenfis. 


VERREEEEREREEER U E FERER 
Num. 7/2 He Pod 


Rayſers Caroli IV. Befelche-Brieſ an den Sandeige 
in Schwaben die Reichs, Steur zu Nördlingen an die eſon 
Graffen zu Dettingen zu zahlen, Anno 1350, | % — 


Ir Carle von Gots Gnaden Romifcher König zu ‚allen Ziten Mes 
ver Des Richs ond König zu Beheim vergehen vnd tun kundt of⸗ 
fentlich mit dieſem Briff allen den/ Die in ſehent oder hoͤrent leſen / 

daß Wir ſchuldig fein recht und redlicher ſchuld vnd gelten fullen den * 
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fen Ludwigen ond Fridrichen Grafen zu Dettingen ond Sandtr 
- grafen in Elfaß/ Unfern £. Getruwen und iren Erben 3000. Pfundt 
guter und geber Heller, Darumben Wir In einfegen und verſetzen mit dies 
fen Brief in rechten: Pfandtsweiß die 300. Pfundt Haller, die Unß 
und dem Reich von Unſer und des Reichs Stat zu Nördlingen 
jerlich werden und gevallen fullen/ mit der Befchaidenheit daß Sie 
— 300. Pfundt Haller jerlich von der vorgenanten Stat ze Noͤrd⸗ 
lingen aben vnd re fullen on Abſchlag derfelben 300, Pfundt / ale 
lang bis Wir Sie oder achkomen an dem Reich von In oder Iren 
Erben wider ledigen a u umb Die vorgefchribene 3000. Dem: 
Haller alfo befi lich daß Sie Unß die vorgenante 3000, Pfundt abs 
ſchlagen follen an der Summa Geldg/ die Wir Sn gelten fullen in andern 
Unfern Briuen. Darumb gebieten Wir dem Landtvogt / der ist da 
Vogt ift/ oder dem der hernad) da Lantvogt würdt / dem Amman dem 
Mat a. den Burgern — emeinlich der obgenanten Stat ze Norlingen Un⸗ 
L. Getruwen / das Sie den egenannten von Oetingen vnd Iren Erben 
ie vorgenant 300, Pfundt Heller jerli gehend zu der Zit alg fie Unß 
und dem Reich gewonlich bißher geben en/ on alles Verzihen und on 
Widerreden / als Ai In Une vnd des Reichs Huld * und welchs Jars 
Sie zu 58* — o ae 300, Pfundt Heller gewehrt haben/ 
fo fagen Wir fie d für Unß und Unſer Rachkomen ledig und 
Loß mit dieſem Kur wur ad) alle gar wen Si fie gewert haben, fagen 
iv Sie Ibis und loß für Un vnd Unfer Nachkomen/ alldiewweil Wir ond 
Unſer Nachkomen von In Die 300. Pfund Heller nicht geledigt und geloft 
Ä Daben — die obgefchrieben 3000, u / und were daß Wir Unf 
arumb vergeflen/ und Die offtgnante 300, Pfund Heller einem andern ber 
nad) —* oder geben oder ver Kauft — des kein Crafft * 
grade haben Wir haben n fe oder Unfer Nachkumen denn von —— 
digt vnd erloͤ Bi u. ndt dig Brieus verfigelt mit Unfern — 
chen Inſigel / iſt zu Nuͤrmberg / do man zalt nad) Chriſti 
1350. des nechfim 9) Monntags nad) dem Suntag als man — Mer 
cordia Domini, im vierten Jar Unſerer Reich, 


KEEREEREEREEE EEE RER RIES 
Num. 78. 


Serzeihnuß 


Der Reichs⸗ oder Städt-Steuren / wie fie zu Zeiten 
Kayfers Ruperti geweſen. 


uͤrnberg 2000, Gulden Stat⸗Stuͤre uff Martin; Tag 1402. 
Rotenburg uff der Tuber 400. Gulden Ryniſcher Martin, 1403, 
Angfpurg 8oo. Pfund Heller 1405. 
Winfperg £. Pfund Heller, 
Ulm gelt von Unſerm Amman⸗Ampt und die Stile uff Mart, affıgnirf Epifcopo Spir, 


Rabano, 


Nordlingen aoo, Gulden ald von des Schultzen⸗Ampts wegen uff Mart. 
| Nuͤrn⸗ 
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— Rotenbur Winßheim die halbe Judenſtuͤre und bit nen; 
ve ng np Elfen ih uße alle Ya 1 
a a u ——— 1402. Unferd Richs in —— 


D. R, Epiſc. Spir, Cancell. — Ale, 
Similiter de coeteris pluribus Civit. 


Solotturn gewoͤhnliche Unß vnd dem von 
Ä —— bp ne An * fallent u a * > 


Stancfuve ı — Pfundt Heller mynder verdhalbs Schillings — Franchkſ. ach 


rung jährlich Stüre, Anno 1407. 
Item Augfpurg- VIH. C. Pfündden von Decke verſchrieben. = w 
Sstem Coſtentʒ VI. C, Pfund gebent itze nu IV. C. Pfund. 
Ylürnberg II, M. Gulden. ; 
Ulme YılL. C. Pfund ‚Item 1. C. Himd von dem Ammann. RL PIERRE. 
ner ie a Ghhissten 
Alemmingen. 300. Pſund. ee 
Biberach 200, Pſund. 
Ravenfpurg 180. Pfund, ne n 
ma vn DAB vorn ‚Den en Bee. en 
Bempten 166. Gulden, AO ——— 
Santgallen 140. Pfund, 


Bauffburen 200. Pfimb, | ae 
Autkieche 100. Pfund. SER PR DR ar BORD BR 
- Pfullendorf 100. Pfund, © 
Wangen 100, Pfund geſriet. “ Be I * 
Yſeni 60. Pfund gefriet. ER u — en 
Buchorn zo. Pfund gefriet. We ee 
Buchauwe 40. Pfund verfehrieben dem von rin. —— 3 
Eslingen 8oo. Pfund. J n2 
Ruͤttlingen 400. Pſund. ii: 


Rorwile 75. Pfund oder da bp. 
Wöyle 300, Pfund. ’ — Een 
Rotenburg 400. Gulden, IRRE 
Nordelingen 200. Gulden von dem SchulgensAmpte. . — gr 
Geminde 270. Pfund. i 
Zalle 600, Pfund. * 
Wpmpen — vrnben De edahaden son Dion. a 
Windsheim 100. Gulden. TR 
Swoynfurt 1oo, Gulden. ar 
Dindtefpie 200, find dem Kempneter verfhrieen 
Weiſſenburg 100. Pfund. Br j 
Alun 100. Pfund. RA 
Bingen ı20. Pfimd gefryet ein Zuf- 2% | 
Boppfingen 80. Pfund fint verſchriben Rudiger ——— J 
Wynſperg 50. Pſund. | a En er 
Francfurt 614. Pfind minus 4, £. — u; 07 Inn Seapern, 
riedberg 600. Gulden. - ne BEREN n r 
? -Zwepter Theil, 8 Geilm 


1 
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Geilnhuſen z62. Pfund 4: B. Heller / Daran gent abe 80, Gulden. 
Selſſe 30.. Pfund Straßpurger Pfeunynge. 

Gagenaw 300. Pfund Straßpurger. 

Sletſtat 120. Pfund. 


“an.. GEORG 


Ex 
IArchivo, 


* 


Num.70. 


Kayſers Sigismundi Verſatz⸗ und Pfandt⸗Brieff 


den Herren zu Weinſperg ertheilt auf die Stadtſteur zu 
Hall vor 6000. Rheiniſcher Gulden Anno 1415. 


St: Sigmund von Gottes: Gnaden Römikher König zue allen Zeis 


ten Mehrer des Reichs / zue Hungarn / Dalmatien/ Croatien ꝛc. ꝛc. 


Koͤnig / bekennen und thun kund offenbahr mit diſem Brieffe allen den / Die 
ihn ſehen oder hören leſen wann Unß der Edle Conrat Herr zu 


We 


inſperg / Unſer Rath Cammermeiſter und Lieber Getrewer mit red⸗ 
Brieffen und Urkunden Unſer Vorfahren an dem Reiche unterrichtet 
beweiſet hat / daß ſeinen Vordern und ihren Erben des Reichs jaͤhrli⸗ 


che Steuren zue zue Hailbronn und zue Wimpffen fuͤr 15000. Pfund 


& 


Haͤller verfhrieben und verpfändet feind uff Widerlofung / und daß 
die ouch in Pfandtsweiß alſo lange Zeit ingehabt haben und wann 


Er Unß oud) geclagt hat daß In und den Edlen Engelhardten Herrn zue 

Weinſperg finen Herrn Vatter / der Allerdurchl. Fürft König Wentzlau ic, 

Unſer lieber Bruder als Er Roͤmiſcher — war / von den vorgenandten 
ausgeſto 


Steuren mit Gewalt getrungen un 


ſſen habe / und daß Sie da⸗ 


rumb zu derſelben Zeit Sein und der Cron zu Boͤheimb Feinde wurden / vnd 
wann Er Unß darumb demuͤthiglich angeruffen und gebetten / In und ſei⸗ 
nen vorgenanten Vatter und ihre Erben nach laut der vorgenanten Unſer 
Vorfahren Brieff in die Sa der Steuren wider zu erfegen/ und wann 


Wir ud) kundtli 
geht (ig Unfer ndäfter 38 


aben/ daß der Allerdurchl. Fürft König Ru 
chſter Worfahr am Meiche/ die —— Steie 


zen zue Hailbronn und zue en fürbaß verfegt und verfchrieben hat / 


daß Wir darumb mit wohlbeda 


tem Mueth guetem Rath Unſer Fuͤrſten / 


Grauen / Edeln / und andern des Reichs Getrewen angefehen und betrach⸗ 

tet / der vorgenanten von Weinſperg Recht und ouch ihre getrewe und 

—5** Dienſte / die ihr Vordern Unſern Vorfahrn an dem Reiche vnd ſon⸗ 
er 


ch dem Allerdurchl. Fuͤrſten und Herrn / Herrn Carl dem vierdten Roͤm. 


Kayſer und Koͤnig zue Boͤheimb Unſerm lieben Herrn Vatter ſelig offt und 
dick nutzliche Dienſte gethan haben / dieſelben Engelhart und Eunrat Unß 


und 


dem Reiche thun ſollen und mögen in kuͤnfftigen Zeiten mit In von 


Unſerm und des Reichs wegen und duch Dem Reiche zue Nuz uͤberkommen 
haben als hernach begriffen iſt / mit Nahmen fuͤr ſich und alle ihre Erben 
uff die vorgenanten 15000. Pfundt Heller / vnd uff die ehegenandte Steur 
zue Hailbronn und zue Wimpffen / vnd uff ale Nuze / Die In von re 
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Steuren und duch der vorgenanten Steur zu Hall biß uff: diefen Tag dato 
dis Briefs gefolget haben und worden ſeyn ſolten / vnd ouch Die vorgenan⸗ 
ten es A Er rüig ie * und gar ren an haben / mit ſolchem Uns 
ie ba Wir vnd vor 6000, — achkommen In und den ehe⸗ 
— ren Erben 6000 inifcher Gulden’ gänger und ge 
er/ richten vnd bezahlen oder fie ya verweilen ſollen ohn verzichen. Wann 
Wir fie nun derfelben Gulden ſicher zu machen fo willig fein als billich iſt / 
darumb haben Wir für A und Une Gegmanten RR ommen den ches 
genanten Engelhardten Xdnraten und ihren Erlen die vorgenante 
jaͤhrliche Steuren zu Hall der mit Sn 600. Pfundt Hab 
ler ift/ für die genanten 6000. ‚Gulden: verfegt und eingegeben  verfes 
— * und er an * alſo ein / — er in Crafft dis Briefs von 
ommenheit / Die alfo in-Pfag Be zuhaben 
und as alle Sr en Martins, Ka DR rähren Rus  ° 
zen zu wenden amit zu thuen un we: zu af, wog 8: in ſich „glich iſt / 
von Unß / Unfe ern Eon an dem Reiche und a anne} On 
dert als lang und ng: auf die Zeit / daß Wir oder Diefelben Infere ae 
Zomen die chegen: — Steuren umb die obgenante 6000. Gulden / ouch die 
‚gäng und SE feind/ohne allen Abſchlag des Goldts vnd der Nuze / die Sie 
in der Zäfe vnd dieſelben Steur von In an nit ge elößt.ift/ ale vor erlautet Haty 
avon einneme ee Be, Be Br ge —2 vnd —— haben / ſol⸗ 
licher Loſung en allezeit geſtat⸗ 
ten und gehorſam en lan ohne alles Beryichen Pod —— dar⸗ 
zu meinen ſehen und woͤllen Bir Hör Unſer Mom. Koͤntgl. Macht⸗ — bie 
v̈bgenante Engelhardt und: Contat oder Ihre Erben mit ihr. —— 
Briefen-Die vorgenanten Bürger ind Rath zue 3) Dall umb der © 
Steir jaͤhrlich quittiren / ſollen und moͤgen / und Daß fe —— gan 
ger und Statt am non Quitt / Briefen benuegen laſſen / vnd ouch darauf 
“mit der ——— DR her Steur keinen andern ch Under obgenana 
ten Duitt-Briefe fürba8 mehr eins jeglichen © ann wartten oder Die zul 
wartten haben follen in kein · weiß. Und Bir gt biethen ouch darumb allen 
Shurfürften/ Fuͤrſten Grave Freyen/ N: Rnehten‘/ Landt⸗ 
vögten/ Richtern, Yurgermasftern / Jathen uud < — und 
jeglichen des Reid: Stätten ond ‚allen. andern, Une Eu 


-Unterthanen. ond Getrewen / vnd nemlich den vh = — 
‚Hall eruftlic, und veſtiglich mit — — | un 
‚gelhart und Conraten und ihre Erben au derſelben 
‚gentwärfigen Unfer Verſchreibung nit ‚ir „80 a 
ya haben / — und Sie getreulid — laſſem 
— de © Men 
' "und daR Nie fich 
s oder ihrer Etben Quitt⸗ 


treuli 
‚gebieten. Wir. den jezt Fnänts ‚gar 
ten Verfegung und Unſer Ve Iris 
duch an der vorgenanten Eng ne eich Con 
Brief auf die vorgenauten fürbas mer no ahr /biß daß · Die vor⸗ 
genanten Loſung beſchehen iſt / Br laſſen bey Verlieru —358 
hat und zehen Marck loͤthigs I die: . ‚einer BR, ‚ten Yoene alg 
offt fie. fe darwider ſezen / — ein ſollen Yalb- in Konigi 
Eammer / und halb den ——— nraten Ab "ihren Erben unlaͤß⸗ 
“ich zu bezalen / were ouch / Wuͤr von beyder unrechter —— 
oder Vergeſſenheit wegen der: aba von Hall oder — ano 
ders airticherlen Briefe / Die wider diefe Unſer ie Briefe/ Verſchrei⸗ 
"bung and Verſatzung ober gefein möchten, hernach geben 5* 
meinen / ſezen und Toller Sr Macn. * va —8 unſer Koͤ⸗ 
Zweyter Theit. — nigl. 
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Macht / den vo en Engelharten / Beet u | ihren 
* * Adi —— £ 





d ® keinen en So 
oder — follen — * — Wei Ds Bit —A 


amb 


Chri Geburt 
Tag / Unfer Reiche d Huugeriſhen in dem 28, un des — in 
dem sten Jahre. 


se... ...s ss.nn000n00 
J Num. 80. 


Gleichmaͤtiger Pfandt/ Briff auf die —5 der 


Stadt Ulm / um 10000. guter rege Gulden 
Anno 1417.. 


— 


in merclic) Unfen und des Fr ienften — 2 — br * * 
ben und de O4 m ON he Deck Conrad A ſonderlich 
Unſern und * Reichs uͤr nun * viel Jahre in 


—— daſelbſt / umb ein, ve * * faft —R Ainigkeit der 
ein gerecht ⸗ einig⸗ und —— 


lich gaiſtlich Haubt 3 
8 und Zoͤhrung sieht, acer und gelitten / 10000, guter —2 
Sulden zue — Dan = — gelihen hat / darumb 
———— * en een 
en eit/ die Et 

St Reihung —5 — mas 8 en und aud) D under Nutzen he 
⸗ und unverdroffen Unß und dem Reich jest lange Zeit 
mit ganzem Fleiß grtdam ee —— — ih und allezeit zu — willig iſt / 
angeſehen und guetlich — und haben darumb mit wohlbedachtem 
Mueth / ee elf und rechter Willen für Unß -Unfere Nachkommen 
on dem Reiche Roͤmiſchen Kayfer und König/ demielben Conrad und 
feinen Erben die gewohnlichen Steür/ die Unßer und des Reiche 
Lieben. Getrewen die, Burgett, und Statt zue Ulm Römifchen 

Kayſern und Koͤnigen und: dem Reiche jährlich zu geben pflichtig 
ſeind / der mit Rahmen achthalbhundert Pfundt Heller iſt / * 
Die vorgenanten 10000. Gulden recht und redlich verpfändt und 
verſezt / verpfänden ‚und verſezen In die in Kraft diß Briefs und Roͤm 
Königl, t Volkommenbeit /, alfo daß Sie der vorgenanfeh Steuͤren 
fürbag mehr * auf ep Martins Tag u en/ einnemen und im 
llen si m ae lang biß daß Wuͤr 
3 Steuͤre von demſelben 
35 ober feine Eben umb die —— en ** Rheiniſcher 
avon aufheben und ein⸗ 
nemen 


ih u un — — — — — 
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nemen werden / wider lödigen und lößen/ ſolcher Loſung Sie auch Unf und 
jestgenanten Unfern Nachkomen an dem Reiche allegeit geftatten follen / zue 
welcher Zeit im Jahr das iſt. Auch Haben Wür dem vorgenanten Eurad⸗ 
sen und feinen Erben ganze Macht ond Urlaub gegeben / und geben In die 
mit diefem Brief Daß Er oder feine Erben die vorgenante ihre 


Pfandſchafft und Recht / die Sie nad) Innhalt dig Briefs auf 
der vorgenanten Steüren haben oder Haben mögen / fürbas 
verfegen / verfauffen / oder vergeben mögen / wann Sie woͤllen / 
und warn Sie aud) die alfo verfegen / verkauffen oder vergeben / das iff 
Unßer = Bil und Wort; Und der öder feine Erben follenund mögen 

auch alle und jegliche Recht daran haben die derfelb Cunrad und feine Erben 

Daran hand, und daß auch diefelben Cunrad und feine Erben oder der 
Oder Die dann ſolch Recht alfo verfegt / verfaufft oder vergeben werden/ 
Die vorgenanten von Ulm die vorgenanten Steür / fo tie die aines jeglichen 
Jahrs gefellet und wird / mit iv ſelbs Duitt-Briefen benüegig machen 
und quittiren follen vnd mögen / von allermänniglich ungehindert / wann 
Wuͤr Diefelben von Ulm mit diefem Brief auch alfo quittiven, Und auf daf 
Die vorgefchrieben Unfer Werfezen und Werpfänden gen, und Fräfftig blei⸗ 
ben/ darumb meinen/ fprechen und fegen Wür von Roͤm Königl. acht 
in Krafft diß Briefs / ob Wuͤr oder Unßere vorgenanten Nachkommen jes 
mandts wer der were / einicherley andere Brief über die vorgenante Steuͤ⸗ 
ren villeicht von Vergeſſenheit wegen haͤtte / oder ander Sachen willen ge⸗ 
ben wuͤrden / die Dem vorgenanten Cunradt und feinen Erben an ſolchem vers 
fegen und verpfänden — Schaden braͤchten oder bringen moͤch⸗ 
ten/ Daß ſolch Brief alle Fein und Macht haben und demſelben 
Cunradt und ſeinen Erben kein Schaden fuͤegen oder bringen ſollen und 
mögen / in kein Weiß. Und Wuͤr gebiethen auch darumb von Roͤm. Ads 
nigl. Macht den obgenanten Burgern zue Ulm gegenwärtigen und kuͤnffti⸗ 
gen ernſtlich und —— mit dieſem Brief / daß ſie die vorgenandten Con⸗ 
radten und feine Erben mit der vorgenanten Steuͤre fuͤrbas mer wartten / 
und die oder ihren —— Boten / und, nyemants anders / jährlich 
uff St. Martins Tag geben / bezalen und Te u ihre Quit⸗ 
Brief darumb_nemen und ſich daran —— laſſen / ohne alle — 
Einträg und Widerſprechen / als lieb In ſey Unßer und des Reichs ſchwaͤre 
Un > zu vermeiden, Dit Urkundt diß Briefs dverfigelt mit Ufer Koͤ⸗ 
nigl. Mapeftät Inſigel. Geben zu Coſtanz nad) Chrifti Geburt 1417. an 
Dem 19. ag des Monaths Mayen / Unßer Reiche des Ungerifchen in dem 
31. und des Roͤmiſchen in dem 7ten Jahre, —J 


re: 
F: KERERKERKRERERKKFEF ER FE U EEE EEE PS; 
N ‘ ' .'. r x 


u NMum. 81. u 
Thaͤdigung zwiſchen Conrad Herrn zu Weinſperg / 
md den Verein Städten / wegen der Stadt Ulm: und 
Se Halliſchen Reichsſteuͤren Anno 1430, — 
| IP RR a eg Frame 

heim md Albrecht von beiden, © ane ben Nhein 


| Klo) R 

und in Bayern / Ludwig Grave in. Dettingen Moffmaifter ꝛc 
ch De Pappenheim Dean, R. R. —— — und Heinrich 
von Wernberg Ritter / bekennen und thuen kundt offentlich 
mit Difem Briefe vor allermänniglichen / wiewohl der Allerdurchlaͤuchtigſte 
Gürft und Herr ; Herr Sigmund Roͤm. König ec. feinen Zorn und Uns 
ad.auf.den Edlen Herrn Conradten von Weinfperg Sr. Gnaden und 
es Reichs Erb⸗Cammermeiſter gelegt hatte / als von folder Geſchicht wes 
gen / Die derſelbig von Weinfperg an Unßers Herrn des Königs und dee 
Reichs Stätten Augfpurg / Vlm und oftanz und den andern 
ihrer Vereinigung und ihren Burgern und Kauffleüthen zu Senß⸗ 
heim begangen hätte/ jedoch haben Wür und etlich viel ander Fuͤrſten / 
Graven / Herren und frumb Lüth den ehegenanten Unßern gnädigen 
Herrn den König fo demuͤthiglich gebetten/ Daß Er anfehen wolle unßer 
demuͤthig Gebett und des egenanten von Weinfperg Demüthig Erbietungs 
und Sein Rönigl, Gnad an In wider wenden und fein Gnaͤdiger Herr 
zu fein geruhe / wann er doch Sein Gnaden a folge und thuen wolle 
nad) feinem Willen / daß alfo der egenant Un err nad) gemohnlidher 
Bütigkeit / die Er allezeit den die. ſich erkennen / pflegt zu beweiſen / gnaͤdi⸗ 
lichen aufnahm / und die Sach art Unß ſezte. Alſo haben Wir egenanten 
ürften und Herren und andere Die dabeh und mit Unß waren / zwiſchen 
Mm — en Gottes beredt / bethadinget und gefprochen in Form 
als hernach geſchriben fteht. Zum Erften ſprechen / bedingen und bereden 
Wir / daß die Richtung⸗Brief / die der von Weinfperg und Die vorgenant 
Stätt zue Heidelberg gegen einander gegeben haben / von der Geſchicht zu 
Senßhaimb beeden halben Eräfftig bleiben fol ; So foll auch Unfer Here 
der König diefelben Brief verwilligen und befläfigen / daß die Richtung 
io bleiben. . Item Wuͤr ſprechen aud) / ſintemahlen dieſelben Richtung⸗ 
Brief inhalten / und auf einen Schulbbrief weiſen auf 30000. Gulden 
‚Mheinifcher / den Die, Stett Im gr folten und auch „gegeben haben / 
denfelben Schuldbrief fol der yon Weinfperg mit ſamt einer Duitanz in der 
beften Form / darin begriffen ſey / daß Er noch. niemandts von feinet wes 

‚gen von ſolch 30000. Gulden die Städt nimmermehr anlangen foll no 

umb Haubtguet noch umb Schaden / auf St, Catharina Tag naͤchſtkun 
tig hinder den Rath zu Nürnberg legen. Item Wuͤr bereden auch / daß 
“der von Weinfperg feine Königl. und der Fürften Briefe die Er hat. über 
der Steur zu Ulm und zu Hall / auf den egenanten St. Catharina 
Tag hinder den Rath zue Nuͤrnberg legen / und dabey ſeinen Brief den 
Stetten Augſpurg / Ulm / Coſtanz / Darin er In und denen die die Sad 
antrifft / dieſelben Steuren übergibt/ und ſich aller feiner Recht Daran vers 
zeichet fuͤr ſich und feine Erben in ber Se Form. It Wür ſprechen 
‘und bereden auch Daß die Stadt zu Weinfperg bey Dem: Neiche bleibe 
ſol in aller Maß als der Richtung Brief inhält und nr Herr der 
König fie aud) on und dem, Reich —— hat mit Sr. Mayeſtaͤt 
Brief. Item Wuͤr bereden auch / als der von Weinfperg in feinen Chur⸗ 
fürftl. Briefen die er übergibt/ etwas Gnad als Glait / — und 
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* andere Herrlichkeit berührt hat7; Kr ‚Derrerber Köfig 
Brlrief feinem Hofft t geben EI Bas le: — 


Brief den Staͤtten und nicht dem yon Weinſperg zu Den Steuten huͤlfflich 

und kraͤfftig ſein ſollen / und zu d ben enheiten und Gnaden dem von 

Weinfperg. Item fo follen oud) die nächiten Steür auf Martini dem von 

Weinſperg oder: wem er die t hat / beleiben. Item Wuͤr bereden 
ouch / daß die vorgenante Stätte: Die 30000. Guͤlden auf. den — 
‚St, Catharina Tag ouch hinder den Rath zue Nuͤrnberg legen fo 
7 & Na 2 


EB Er Zu 9 


fo das alles 25 ſo ſollen die von Nuͤrnberg dem von Weinſperg das 
Belt bezaten/und fo ſollen Die Schuld⸗Brief und alle obgefcheiben Brief den 
Stätten nemlich Augfpurg/ Vlm und Coftanz und irer Erbern Potts 
fhafften übergeben und zu iren Handen antwortten / alfo daß aineg mit 
dem andern zuͤge. Und darauf fo ift Unßer egenandter gnädigfter De 
der König mit dem von Weinfperg gůetlich und ganz verricht/ und 

Herr foll darauf fein gnädiger Herr und der von Weinfperg Unfers Herrn ges 
£reüerDiener fein. Und deß zu lirkundt haben Wür jeglichem Theildiefer Brief 
ainen geben/ befigelt mit Unßern Marggrav Friederichs und Wil 
helms auch Haubten Marfchald x. anbangenden Infigel/ des Wür die 
andere als aͤdings Leüte bekennen / Geben zu Nuͤr am Sonn⸗ 
tag nach St. Frauciſcen Tag / nach Chriſti Unſers Herrn Geburt 1430, 


—A 
Num. 82. 1 


Quittung von Conradt zu Weinfperg uͤber die von ze _ 

den Verain Städten empfangene 30000, Gulden. . « 
Anno 1430, 

8% Cunrat Herre zu Weinfperg des H.R.R. Erb-Rammermeifter xc. 
Verichen offenlich für Vuß vnd alle Vnßer Erben mit diſem Brief 

vnd tun kunt allen den / die hetzo fein oder nur fuͤrbas ufünftig werden) 

Die diefen Brief anfehend oder hoͤrend leſen / daß Und die Fuͤrſichtigen 

Erſamen vnd Weyſen Butgermaiſter Ratte vnd Butgere dieſer nachbes. 

nanten des H. R. R. Stette mit Namen Augſpurg / Vlme / 

Loſtenntz / Eßlingen / Reuͤtlingen / Vberlingen / Lindaw / 

Nerdlingen / Rottenburg off der Tuber / Schafhußen / Mes 

mingen / Ravenſpurg / Rottweile / Gmind / Hailprunn / 

Bibrach / Dinckelſpuͤhel / Windsheim / Wimpffen / Weyſſen⸗ 

burg / Weyle / Pfulendorf / Kauffpeuͤren Kempten, Wan 

gen / Eyßni / Lewtkirch / Giengen / Alen / Bopffingen / Bus 

chorn / Rattolfzelle vnd Dieſſenhofen / Der 30000. Guldin guter 


ch anngen / ſchuldi 
Beam ng der befigelten KichtungssBriee Darüber gegeben/ vnd ale 


(rim Reichs⸗Stette alle vnd yegliche vnd al Ir Nachkomen Der vbge⸗ 


alle oder yegliche noch dehain Ir Nachkomen no emands anders vor 
Srenn a nummermer nichtzitt anraichen / b noch —— 


an Sann A reas Abe 
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füllen noch woͤllen / noch dehain Anordnung Anſpraͤch noch Recht mit. des 
Hainen Gerichten geißlichen noch weltlichen/ noch on Gerichte noch gemain⸗ 
lich mit dehainen andern Sachen fürzogen noch finden/ wie man die mit 
nämlichen Wortten erdenden oder genennen möchte/ zu In nod) an 
nod) an nymandt von Iren wegen ewiglich. noch nymmermer ‘fallen no 
mügen gewynnen noch‘ haben / an dehainen Stetten noch in dehain Wege. 
Und deß alles zu warem und offnem Urkundte vnd ganzer Stättigkait fo 
eben Wir vorgenanten Conrat Herre zu Weinfperg für ß und alle Une 
* Erben und allermaͤngelichs von Unſern wegen den egenanten Reichs⸗ 
Stetten allen vnd jeglichen vnd allen Iren Nachkomen dieſen Brief beſi⸗ 
gelten. mit Unſerm aigenen anhangenden Sue) das mit Unferm Willen 
offenlich daran gehenckt iſt. Darzu haben Wir gebetten die Erbern Ve 
ften Petern von Stettemberg/ Stephan von Vatzhaim und Stephan von 
Lewtzenprunn Unfer befonder Lieb vnd Getrewen / Daß Sy Ire Inſigel om 
Schaden Sr ſelbs / zu warer Gezuicknuſſe aller ond jeglicher ——— 
Sache / zu Unſerm Inſigel offenlichen ouch — ** an diſen Brief / 
des ouch Wir dieſelben Peter und baide Stephan ſonderlich mit gutter 
Wiſſen alfo befennen an diſem Brief/ der ouch Erefftig und gut beleyben 


ac Erifli Ges 


» folly alle dieweyle ber Sigel aing oder mer. daran gene ift. Der geben iſt 
F en 
— 


Ex 
Arcchivo, 
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Ceflions- und Ubergabs⸗Brieff wegen der Stadt 


Ulm⸗ und: Halliihen Reichs⸗Steuren 
Anno 14360. 

Eh Conrad Herr zu Winſperg / des Heil, Roͤm. Reichs Erb⸗Cam 
mermeiſter bekenne offentlich fuͤr mich und alle meine Erben und fuͤr 
— von unſert wegen / und thun kundt mit dieſem Briefe al⸗ 
len gegenw — und kuͤnfftigen Menſchen / die ihn ſehen / hoͤren oder le⸗ 
ſen / alß ſich der Allerdurchleuchtigſt Fuͤrſt und Herr / Herr Sigmund Roͤm 
König zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / und zu Hungarn zu Boͤheim / 
Dallmatien Eroatien ꝛc. Koͤnig / mein Allergnädigfter Herr der Geſchichte / 
fo fich zwiſchen mir ond des Heil. Reichs Stadt Augfpurg/ Ulm, Eoftanz 
und Ainungen/ ihren Burgern/ KRauffleuthen und ihrem Haab und Gute/ 
zu Sünßheim ergieng/ angenommen und ic) darum für Seine Rönigl. Maf, 
gefordert und betaget hat und ich aud) darum negft zu Se. Koͤnigl. St, 
gen Nürnberg kommen / dafelbft Die Durchleuchtige Hochgeborne Fürften 
und Herren/ Herr Friderich Marggraf zu Brandenburg Des Heil, Rom, 
Reichs Er: Cammerer und Burggraf zu Nörnberg/ Herr Wilhelm vnd 
Herr Albrecht Pfalsgrafen bey Bein und Hergogen um Bayern/ meineit 
gnedigen lieben Herren der Wohlgebohrne Herr Ludwig Grafe zu Detinz 
gen fmeifter x. und die Erbaren und Velten Haug zu Dappenheim 
8 9. Reichs Erb-Marfejall, und Heinrich Notthait zu Wehrenberg 
Nitter/ um die porgenante Königl. Forderung mit deffelben meines gnädige 
ften Herren Des Roͤm. Königs und auch mit meinem Willen/ einen befigelten 
Ausſprach gethan haben / der under andern Articuln inhaltet/ daß ich alle 
meine: Koͤnigl. und Churfürftl, Brief und Rechte / die ich von = Heil 

I. eidg) 
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Reichs wegen über und an des Reichs gewohnl. Steur zu Ulm und zu 
24 gehabt han / mit ſamt denſelben Steuren den Ehrengenanten Reichs⸗ 
Stätten Augſpurg / Ulm / Coſtanz und den anderw Die Die Sad) antrifft / 
übergeben und für mich und alle meine Erben aller unſerer Recht verzei⸗ 
chen foll; in befter Formie / alfo gib ich obgenanter Conrad eye zu Wifperg 
den Fürfichtigeny Ehrfamen und Werfen Burgermeiftern Rathe und Bur⸗ 
—— gemeiniglich der nachgeſchriebnen des Heil. Reichs-Staͤtt / nemlich 
——— Coſtantz / Eßlingen / — Uberlingen / Lindau / Nord⸗ 
lingen/ Rotenburg auf der Tauber / Schaffhauſen ee Raven⸗ 
ſpurg / Rothweil / Gmuͤnd / Heylbron / Biberach / Dinckelpuͤhl Windsheim 
Wimpfen, Weil; Pfullendorff / Kauffbeuren Kempten, Wangen / Ißny / 
Leutficch/ Aalen’ Bopfingen / Buchhorn / Radolffszell und Dieſſenhofen 
und allen ihren Nachkommen für mid) und alle meine Erben) und für aller⸗ 
männiglich und unfert wegen ledi ih und wolwiſſentlich uf und über) und 
tritt In richtiglihen ab mit vollfonmer Macht und Krafft DIE Brieffs / 
aller meiner diecht die ich über und an den ehegefchriebnen von des Heil, 
Reichs wegen gi Steuren zu Ulm und zu Hall Iibber gehabt und 
genoffen han / Darauf ich nemlich ſechzehentauſend Gulden han gehabt/ und 
wie diefelbe meine Recht geweſen feind/ ohn alle Gefährde, und ich verzeihe 
mich auch darauf gen Ihn und allen ihren Nachkommen für mic) und alle 
meine Erben und allemeniglich von unfert wegen denfelben meiner Recht 
aller und jeglicher Die ic von des Reichs wegen bißher alſo dran gehabt 
habe / oder Die wir dardurch hinführo Darzu haben oder getvinnen. m ha 
ten, und ouch derfelben zwoier lauterlich und ‚genzlic wie Das allerbeſt 
Krafft und Macht gehaben mag / alſo daß ich noch Fein mein Erben noch 
—— anders von unſert wegen die ehgeſchriebne Reichs» Stätt gemein⸗ 
ich noch infonderheit/ noch ihre Nachkommen daran nimmermehr irren / be⸗ 
Eummern: noch kraͤncken ſollen noch wollen noch Eein Forderung / Anſprach 
noch Recht. mit dehaimen andern Sachen noch finden / wie jemandts Die 
erdencten oder genennen möchte/ zu ihn noch ihren Nachkommen / noch Zu 
niemands von ihretwegen / noch ouch nach den obgenanten zwen Steuren 
darumb nimmermehr thun nod) en ern mögen noch wollen/ fürs 
bag ewigiich ohne arge Lift vnd Gefaͤhrde / und Darauf und darzu Ihn 
zu Nutz han ih Ihn zu ihrem Gewalt Kun ouch lediglich übergeben und 
gib alle Königl. vnd Churfürftl. Briefe Die von meiner Vordern und von 
meinettvegen über die vorgenante zwo Steuren zu Ulm vnd Hall erworben 


erlauat fein/.die ich inngehabt han, — weiß Die vorhanden fein ° 


aller Maß und Rechten / alß ich die gehabt han / ohne alle Gefährder 
Waͤr aber/ daß daruͤber ſolche Brieff lügel oder viel/ wiſſentlich oder uns 
wiftentlich verhalten oder anderſtwo übergeben waͤren / wie oder wem Das 
wäre/ und hienach über kurz oder über lang verändert fuͤrbracht würden? 
fee und begib ich mic) für mich und alle meine Erben, und für allermens 
yiglich von unfert wegen / Daß uns all und jegliche ſolche Brieff dann als 
jez und jez alsdann unnüg-feyen / und den thegenariten Reichs⸗Staͤtten zu 
uße — und koͤnnen / und In keinen Schaden noch Unſtatten fuͤegen 
noch bringen ſollen noch moͤgen / ſondern dieſelbe Brieff ſollen Ihn dann 
ouch übergeben und geantworttet werden ohn Verzihen und ohne Gefährs 
be / darzu verfprich ich Ihn mit dieſem Brieff / daß die obgeſchribne meine 
Recht und ouch all und jegliche Brieff über. die: vorgenante zwey Steu⸗ 
ven zu Ulm und zu Hall lautende / tiendert verhefftet verſezet noch bea 
Tümmert ſehn / fondern Daß ich die ganz gelediget han / und oüuch nit waiß / 
Daß jemands ichts mehr darum oder —8— erworben oder innen habe, 


3 J 
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giengen/ wie ſich das füegte oder machet / darumb follen ich und meine 
Sehen ihr und ihre Nachkommen fürftand und behafft ſeyn Ihnen das 
richtig Ir —— zu machen und davon entheben genzlich ohn all 


ren 
Deichs⸗Staͤtt oder ihre Nachkommen / von aller und jeglicher vorgeſchrieb⸗ 
nen et und Articul von unfert wegen hernach widert zu Tagen oder zu 


aben ohn alle Untrew / Argelift und Gefärde/ in allen vorgefchriebnen 
oh gang u geſchloſſen und bindangefezt : Und des alles zu wahren 


weil der eines oder mehr daran ganz ift; 
Andriß Sn des 5). zwoͤlff Botten Anno 1430, 
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 Num. 84. | 


Kayſers Sigismundi Beftätigung wegen cedirten 
Reichs, Steuren der Stätte Ulm und Hall. 
Anno 1430, 


SER She Gottes Gnaden Romiſcher Koͤnig 
thuen kun 
/ 


fx 
Archivo, 


%, befennen 

und dt offentlich mit diſem Brief allen den die ihn fehen 

oder hören alß Wür vor Zeiten dem Edlen Herrn zu Weinfperg 
Unferm und des Reichs Erb Cammermeifter und Lieben Getreuen/ Unfer 
und des Reichs jährlich und gewohnliche Steur zu Ulm und zu Hall für 
16000, Rheinifcher Gulden verfegt und verpfändet haben/ nad). laut Unſer 
Königl. Majeftät Briefe Darüber gegeben/ und als derfelb von Weinfperg 
ſolch Steur ſich jetzo vergeucht vnd den Unſern und des. Reichs &, Ga 
trewen den Stätten urg / Ulm und Coſtanz 2x, abtritet/ und In Uns 
fer Königl. vnd ouch der. Ehurfürften Brief mach laut der Thädigung/ die 
jesund alhie zwifchen Unß und Ime gemachet und ee feind/ die ege⸗ 
nante Unfere Stätte in ſolchen Sachen gnediglich zu verlorgen/ und 6* 


NO) R 83 


— — — — — — — _ — 
Fünfftigen Einträgen zue bewaren / fo haben Wir In die ehegenante Uber» 
gebung ſolcher Steur genediglich vermilliget und beſtaͤtiget und Inen die 
uch von neuem verſchriben / verſetzt und. verpfändet / verwillen / beftätigen 
ſolche Ubergebung/ verfeßen verfchreiben und verpfänden In ouch die ches 
enante Statt-Steur von Roͤm. ae Macht in Krafft dig Briefs / alfo 
aß Sie und ihre Nachkomen ſolch jährlich und gemohnliche Statt⸗Steur zu 
und,zu. Mall alle Jahr zu gewohnlichen Zeiten ufheben/ einnemen und 
gebrauchen follen/ alfo lang vnd Wür oder Unfer Nachkomen Röm. Kayfer 
und Könige die egenante Steur yon Inen umb ſolche 16000, Gulden nit 
löfen oder Sie darumb genüegig machen. Solcher Loͤſung Sie Unß und Uns 
fer Nachkomen allezeit geftatten follen/ wann das an Sie gefordert wird/ one " 
allen Eikragond Widerfprechen.. Mit Urfundt, diß Briefs verfigelt mit 
Unferm Königl, Majeftät Infigel / geben ve Nürnberg nad) Ehrifti Ges 
burdt 1490, am Sambftis vor St. Dionyfii Tag) Unfer Reiche des Hun⸗ 
era — dem 44. des Roͤmiſchen im 21. vnd des Boͤhmiſchen in dem 
ııten Jahr, 


eigen 


a) ae —— "Archiv, 
Kayſers Friderici II. Befelchs⸗Brieſſ an die Stadt 
Ulm / die mit Kayf. Arreft beſchlagene Stadt-Steur an die 
< " interelrfe Reichs⸗Staͤdte wider ausfolgen zu laſſen 

— ....7..de Anno 1470. an. dl. 


Den 
’ 


SE Friderich von Gottes Gnaden Roͤm. Kayfer zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs / zu Hungarn / Dalmatien/ Eroatien zc. ꝛc. Küs 
nig / Hettzog zu Oeſterreich vnd zu Steir 2c. ıc; entbieten Unfern vnd des 
Meichs Lieben Getreuen Burgermaifter vnd Mathe der Stadt Ulm Unſer 
Grad und alles gut. L Getreuen/ aiß Wir Euch vormahls follidy Stadts 
Steuren/ fo Ir Unß ond dem Agon Reich jehrlich in Unfer Kayſerl. Camer 
zu geben fchuldig ſeyt / in Arreft und Hafft zu behalten/ und niemandte zu. 
geben, big Vnß deshalb. Unterrichtung beſchehe wen vnd aus was Ges 
sechtigkeit‘ die zugehöre und eingenommen werde/ durch Vnſer Kayf. Brief 
botten haben / wann Vnß nun die Ehrfame Vnſer und des Reichs Lies 
en Getresen Burgermaiſter und Rathe der Stadt Augſpurg / Coſtentz 
euch Ir von Ewer und ander Staͤtt Ewer Mitt-Partheyen wegen fuͤrbrin⸗ 
gen laffen haben daß In ſolche Stade Steur_einzunchmen gebühre/ vnd Die 
mit Gunft und Beger Vnſer Vorfahren am Reiche und mit Verwilligung 
aller Bnſer und des Reichs Churfürften an ſich verpfändt haben / vnd ges 
betten/ folich Vnſer Kayſ. Arreft und Hafft zu entſchlahen und In die 
volgen zu laflen. Darumb und auf Unterrihtung/ fo Vnß der Erwuͤrdig 
Sohanf Biſchoffe zu Augſpurg Vnſer Fuͤrſt Rathe und L. Andaͤchtiger in 
der Sad) auf Vnſer Kahſerl. Commisfion und Befelch * hat / ſo haben 
ir umb Ir Bett willen dismahls ſollich vorberuͤhrt Vnſer Kayſ. Arreſt 
und Hafft Euch deshalb getan / wider abgeſtelt / und ſtellen die abe mit dieſem 
Brief/ vnd empfehlen Euch ernſtlich gebietend / daß Jr den obgenanten Staͤt⸗ 
ten die vermelten ergangen und zukuͤnfftig Statt⸗Steuren / Darauf Des vor⸗ 
_ berürten Vuſer Arrefts und Hafts halb unverhindert und in Maß als vor / 
auf der egenanten von Augfpurg und Coſtentz Ervorderung und gepürliche 
Quitanzen unter Zen Infigeln vor Ir Ewer und der andern Stätt wegen 
Zweyter Theil. 8a reichen / 


N co) "u 


'E\ 2/1. . SEHERSHERERR SER 
I geben > ei en laſſen. Daran thut Sr Vnſer ernftlich Mainun 

— * vor St. — im nach 

ſti ah ‚1470, —X des Roͤmiſchen im 31. des — im 


19 und des Hungeriſchen im 12ten Jahre. 


Ex 
Archivo, 
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Num. 86. 


Gleichmaͤbig Kayſerl Befelch an die Stadi Ethwa⸗ 


bich — & mutat. mutand. an die Stadt Hm. 
u Anno 1471,° x 


ten Merer des Reichs x, — Unſern und des Reichs Lies 

ben Getrewen —— * Raut der Statt Swebiſchen 
ee und Olaf und dem Ben Date — — u * ** 
att⸗Stewren / ſo vnd dem che jaͤrlich von Euch zu 
zuſteen / durch Un Keyſerlich Brieffe he ‚Die zu raichen Rorden 
rung an Euch getan/ oder Unß umb was ah Ne Jedes zethan nit ſchuldig 
fein föllen/ oder gr 2 uß was Urfachen Jr die andern raichen/ Unders 
richtung zethan. : Und Ung aber von den Erfamen Unſer und'deg Reihe 
Lieben und Weisen ® —* und Raut der Statt Augſpurg / Eos 
Sn eng vnd Ulm von Jr ond ander Stett Ir —— we ah daß 


J Friderich von Gottes Gnaden Roniſcher Kayſer Fr allen 2 Zei⸗ 


ſollich Statt» Steuren.von Unſern Vorfatu am dieiche mit’ 
ng Unſer vnd des —*5 Reichs — verpfandt ſein ie 
einzunemen gepüref. Darauf. Wir nächft den benenten Stetten alle er⸗ 
angene und aufünfftige Stüren zu raichen vnd Bu eben Unfer Kayſer⸗ 
fc Bevelch un Gepott» Brieffe an Euch ausge —— haben / wann 
2 liche ee nit befchehen iſt / fo empfeleh Wir Euch aber von 
Mömifcher Kayſerlicher Macht an — das Ir noch den ob⸗ 
un von Augfpurg/ Coften ——— 
ugewandten * e ‚dl agagı vnd zukünftige Statt» Steus 
3 — ig £ nad Jane Ihrer tonkere 
wegen Inſigeln be na ihrer. vor rten andte 
eig pi vnd —2 aran thut Ir Inge Di 
ben zu Greg mit Unſerm Kayſerl. anhangenden Inſigellen befigellt am: 
Ercttag vor Sant Philippi vnd Jacobi der hailigen zwölff Potten Tayy 


nah Chriſti Gepurt 1471. xc, 





Num. 
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= Nummer ne 
REPARTITIOEDCC. 

Der Stadt Halliſchen Reichs⸗Steur A 600, Pfund 
Haller oder fl. 400. ein Pf.ä 40, Kr. gerechnet, - . - . 

Dieran, haben jchtlich auf Martini zu Bezichen nachfolgende Stadte / arß 


| — | fl.. kr. Sl, 
Uafpurg E s no 8 18 "78, 30. 6 
N Coſtantz ⸗ “#8 a r 58, 55. 5 


7 Reutlingen J HE De Er DEE 8B8. 4 
al 8 a) A SE 34, 22. 4 
Rotenburg an der Tauber ..06 ar ze 89. 15: 3. 
Navenfpurg ⸗ J RE ⸗ 17. 40. 5. 
Gmuͤndt ⸗ ⸗ —W ⸗ ⸗ 9. 49. 2. 
ailbron⸗ : 11 8.57, 8 2. RER 4. 
indsheim ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 14. 45. 5. 
Meiffenburg im Nordgau ⸗ ⸗ 6... 949.2 
Mil =: 3 ⸗ . oo 5 9.5 94, 
Kauffbeuren ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 14. 44, 
Wann . > ⸗ — S ⸗ 9. 49. 2 
Yon Ba ⸗ DR * 3.9.49 2. 
eutkirch ⸗ —WMW ⸗ 4.41, I; 
Siengen 4 REN 9. 49 u 





.., Summa fl 400, 9, s 


Nora: Die Stadt Nlmifche Reichs⸗Steur A 740. ‚oder 

PEN — 

inclufiv n on intere 1 
Städten biß auf reftirende 9. Kr. an ſich geloͤßt. * * 


Num. 88. — 


Adten-mäßige Deſignation der Urbar-oder Heiße 
| Steuren der Freyen Reichs-Städte in Schwaben. Ä 


Augfpurg. 


Chthundert Pfundt Heller oder 400. Pfundt Pfenning vig. 
Diplomatis Czf. de Anno 13:9. ap. Lünig, Part, Spec. Reichs⸗Archiv. 

Cont. IV. p. 92. Cruf. Annal. Suev. P. UL-L, 4. C. 7. £. 223. Iſt 

noch erft in neuern Zeiten laut Kayſ. — ————— dd. 10. May 
1644. Denen Freyherren Wamboldt von Umſtatt alljährlich mit 400, Gold⸗ 
Gulden zu erheben afignirt. und angewielen worden; wird auch dato noch 
denſelben jährlich in 2. Bihlern alfo bezahlt / jeden Gold-Gulden nad) dem 
MüntsProbations-Recels de Anno 1694. zu 2. fl. 56. Kr, gerechnet, . 


Um, 


750. Pfundt Heller / ift vorhin gerfehidenen Reichs + Ständen 
und Cavalliers in Spec. Anno 1417. a Kayſer Sigismundo cum — 
3 ecto⸗· 


J 
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Ele&orum an Conrad von Weinfperg gegen 10000, fl, Rheiniſch verſetzt _ 
Anno 1430, aber famt der Schwaͤbiſch⸗Halliſchen Reich» Steur ä 600, 
fund Heller denen Pundts⸗ verwandten Städten/ Augſpurg / Ulm / Cos 
anz und andern wegen zugefuͤgten Schadens mit Kayl. Maj. Genehm⸗ 
haltung und-Gonfirmatipn cedirt:umd- abgetretten/ auch lange Jahr hin⸗ 
nad) an die interefirte Städte berfomrhlicher maffen das Pfundt Haller zit 
Kr. 2. Del, gerechnet) mit fl!-428, 34: Kr. in Müng Reichs⸗Waͤhrung 
Berablet, lich aber von.der Stadt Ulm felbften fuccefive abgelößt wor⸗ 
Den fo. daß de fa&to jaͤhrlich nur noch 9, Kr. (wiclufive ihres aigenen Ans 
theils dabey) zu entrichten gebühren, F — 


en Km RK: 
600, hinnach 400. Pfund Heller mit Bewilligung Kayfers 
Sigismundi Anno 1415 an ſich gelößt. - e TE : 
Era *1 8 en r AR, 
77 STR N 9 3 Eßlingen. r F 
" 800 Pfund Heller vig. Privilegii Cxf. de Anno 1330.: 
iſt Anno 1402, von. König ‚Ruprecht an Pfalk ⸗Graff Ludvvig bey Rhein 
und Hertzogen in Bayern affignirt/ vid. Schilt. Int. Jur. Publ. R. T. A, p. 99. 
Anno 1413. von Kayſer Sigismund An defien Protonotärium und, Secretarium 
Johann Kirchen umb 4000, SJungarifd) und 2000. Venediger Ducaten vers 
t/ von Diefem aber:im folgenden Jahr an die Stadt felbften mit'Confens 
er Geift- und Weltl. Churfürften umb refpe&ive 6000, Hungariſch Gul⸗ 
den und Venediger Ducaten gelößt/ und von Kayſer Sigismund beſtaͤtiget 
worden,  Knipfsch. de Civit. Imp. L. IL C. 17. n. 24. —— — 


ee Reutlingen. 

400. Pfunbt Haller vid. Schilt. d. 1. p. 100. Glafey Anecd. 
N. 183. Iſt Anno 1495. und 1506. von Kayſer Maximilian denen Graffen 
von Zollern jährlich mit 205. Pfund und 70, Reichs⸗Gulden zu preftireny 
in feudum pignoratitium gegeben worden/ mit 5000. Reichs⸗ Gulden ablöße 
lich. Knipfschild. alleg. loc. n. 23. und werden dato noch alle Jahr mit fl. 


254,10, Kr. bezablet, 
Ä - .. Nördlingen. 


300. Pfund Haller, fo denen Graffen zu Dettingen und Landt⸗ 
graffen in Elfaß von Kayſer Carolo IV. Anno 1350, um 3000, Pfund guter 
Be — eller/ hinnach Anno 1360, famt 700. Malter Kernen, Königs: 
Meß / Reihsgült um 7200. Pfund aller guter. Haller verfeget worden, vid. 
D.E. Dolpen gründ!, Ausführung der Stadt Nördlingen Reich8-Imme- 
— N. Ars —8* 8 7 * Bis bi u * er 

gan o ochgraͤfl. Hauß Oettingen jaͤhrlich mit fl. 
83, und 500. Malter Korn bezahlet. . ’ 


» 
. 


— Hall. 

600, Pfund Haller, Glafey d. L n. 183. Schilt. ib. Anno 
1251. an Walther Schenden von Limpurg/ vid. Ludwig Erläut. der Guls 
Denen Bull T. Il. p. 794. hinnach Anno 1415. an die Herren von Weinfperg 

egen 6000, Gulden Rheiniſch * von dieſen aber Anno 1430, an Die 
undts » verwandten Städte in Schwaben nebft der Stadt Ulmiſchen 
eichs⸗Steur cediret worden/ wohin fie auch noch auf den heutigen Tag 
mit fl. 400. entrichtet werden’ das Pfundt Haller zu 10. Batzen ober 40, 
Kr. gerechnet. — Uber⸗ 


RNCIm % 
Uberlingen. 


dt er / de rg ve 
ben 2 —* 2b rn elöRen ii i zum 


veder. 
Rothweil. | 
400. Pfundt Haller. Glafey Anecd. N. 185. Lunig. Part. Spec. 
Conı N. 37%. | | 
Hailbronn. ER) 


600. Pfundt Halle. Vid, Privilegium--$ayfer® Ludovici Bavari 
de Anno 1316. ap. Lunig. d. l. p.884, Glafey d, 1. Iſt hiebevor Herrn Eber⸗ 
en von Sifäpern Di — aber Anno.1459. Weiprechten von Helm⸗ 

wi ig —— Lunig. Art. Hailbron. Wird dıro noch 
Durch die Teutſchen Ordens — in die Balley Ellingen In Sram 


alljährlic) mit 500, Gulden bezahlet 1. Pf. Die? 4 50, Kr. Reichs 
gerechnet. | 
| Gmindt. | 
270. aller. Glafey 3 Schik. d.1. werben goch an das 
Hauß zepen Pa: mit Suben 190. bezahlet / & 42, Kr. gerechnet, 
Memmingen. 
00, dt Haller, Hat Lobl. Stadt Anno 1497, ind 08; 
put © * und Bewilligung (amtlicher Chur⸗Fuͤr⸗ 


von Kayſer Maximil. I. mit Conſens 
Ben Deo Res an fh gi, | EICH 


'E I :.n.% 


Sind ELSE ZELTE 


96: an ben Kayſerl —— Canzler Amts 
Fe D. Johann Wolff re von und zu Randegg und d n — 
Sohn ad — —— 14) Kr. 17. Hl.ı 
4. 2, worden. 
ee nd oe Sn) ba Hoff⸗ Sammer entrichtet / 
Familie yon n Nandeog a ausgeſtorben. 
Duͤnckelſpuͤhl. 


es Pfunde Haller / ehemals dem ad deiſchtieben. 
Schilt, d. Dona⸗ 





® BR ECDE : 
| Donauwoͤrth. 


dt Haller. Lunig..Pare. Spec. RER ALS EN. 


ie Si rhedem an das Gräffliche Hauß Pappenheim vor 4500, vers 
” aber Anno 1687. abgelößt worden. Ibid. p. 439. 


Biberach. 


t Haller. Vid. Diploma: ap. — Par. Spec. Cont. IV 


200, Pfund 
B3 31% Kr Ai an Hanßen und — Hanßen von Bodmann (Vid. 
Kauffbeuͤren) gen Fon den Kayſerl. Protonotarium Marquarden 


nd endli Nu verſchrieben / von 
Bi — * Stadt * Ken mt Tora Salem —* worden. 
Ravenſpurg. 


un nde Haller. Ehemahls von Kayſer Sigismund. nebſt an⸗ 
go Pe Sl. Emabl e nd Friſch Hanßen von Bodman / 
—* von Kayſer Alberto II. an nn Pryſachern Br 
garium verpfaͤndet / cum Libertate , felbige hinwiderum an andere Reichs⸗ 
Unterthanen verpfänden/ verfaüffen * verwechßeln zu doͤrffen. Lunig. 
d.1.p.313., der fie dann auch Anno 1440, an Albr Ant uis: une gegen 
Das Race Piigel, cedirt / nach Abfterben des Klin 
— Sufanna, einer, gebohrneh vr Klinge — auf Die 
von Nußdorff erblich ‚gefallen ar nachdeme die Stadt Ravenfpurg fuc- 
ceflive 152, Pf. HI davon On ob und an. fi) gelöfet/ biß endlichen Die vor⸗ 
Se Hei von Nußdorff Anno 1635, die reftivende 28, Pf. Heller an Graff 
—— nu "Kirchberg und Wei —* gen Uberneh⸗ 
mung ine Meichung einer ray Geldt⸗ Penfion yon 
Bnlden 256. fo lang eins von dem Nußdorffiſchen ad im —* —— 
wuͤrde / cum omni jure uͤberlaſſen haben; dahero dieſe 28. Pf. H eg 
2. Hlr. gerechnet/ de fato noch alljährli mit Gulden 16, Reichs⸗Muͤntz 
an gedacht Reichs⸗Graͤfflich Susgerifhee auß besahlet wird, 


Rampten. RS nr 


u BT —— Heller. Schile di l. diefe. — Etea⸗ iſt md 
eügnuß gemeiner Stadt-Bücher und. Quittungen —— 

bi jeweilig Fer ae! theils an aridere / nach Kayſerl. 

xon Zeit zu-Zeit erhaltenen Anweiſungen / zuletſt aber an ben Rapferl Re- 

sfidenten von Garb in Augſpurg / und alſo 200. und. mehr = 
ren her / nie-höcher als! das Pfundt Heller a 84, Sir. 2. Hlt. 

allaͤhrlich mit fl. 128. Ei 34. Arr 2, — — bezah et/von Ray 

er ment 

zu nno 1727; ie: enem 
2 Gulden wider ade worden: win — und nur a 


3. Jahr. ! Karen nA. 103: 
Kauffbehren. 


460. Pfundt Heller... mahls ußen und Friſch 
Hanßen yon rc nebft den —E er apenſpurg à 180, 


- 


CRCDE 89 


1 Biber ä B 16 und zu Leuͤtkirch ä J 
—— — 
die rar felbft umb 2000. fl. Rbeinifch —— — * aber 
* Albrechten * feinem Protonotario Priſacher umb Plche 


aber oder widerkaͤuͤfflich verkaufen / 
03a cn een Dir ——— fen 


| Bl 
300. — Pt Heller, ‚Glafey und Schild. . 

100, Pfunde Heller oder so. Pfundt Pfenning Schile. d U 
wird beüt zu rd an den jeweilig Yelteften von der Familie der Frehherren 
von Ulm alle Jahr ed nit nt 97 fr. 8. Ser 4. Rheiniſch in Münt/dag 
Pfundt Pfenning nad) alter Obfervanz und ————— 
net zu fl. ı. fr. 8 4, hir EN — 

Mni. 

100, Dfundt Heller / vi Piivilegit Czf. de Anno 1365. vid. A&. 

Lindav. p. .. — bie Stadt 60. Pr. mit fl, 1200, vnd 40. Pf, mit 


600, fl. an 
E Be 


e. Sam. 
2007 fundt Heller vi Privi ap. Lunig. 4. l. Part I. 
g.64+ mar chmapis an Dam Ei —* u Bei —* 
Giengen Mike, 
120, Pfundt Heller. Schik. d. L. wird heitigen Tags an Derrn 
Reichs⸗ Vice- „Canal wit 1.63. fr, 4. bezaplet das TER a 
32. kr. gerechnet, 
Pfullendoſt 
E 100, Pfundt Heller Schik. dh | — — 
© Gweyter Theil mM... Kondhorn 


3 ne ‘ 
1— 


90 3 ® (Oo) mr 
— Buchorn Br 


» 60, ah Lunig. Par. — mn IV: p. 30: m 3136 
Vid. {up. in’Art. Kauffdeiven, | 


re a — 

100. Pfundt Se Schilt. d. l. — — — 

ten von Pappenheim verſezt. Vid. Lunig. Part, ‚Spec. Cont. U. unter en? 
fen und Herren p- 37: 


- 


Bbopffingen 
Een Sn — ehemahls verfäriien an — Tuer⸗ 
ner ir 
Butgau. 


„46: Pfundt Siehe) hiebebor denen ei von nein 
erfchriben/ Ad. Lindav. p.491. werden aber dermahlen an das Fuͤrſtl. 


& Buchau bezahlet. ent 
in, er Ode is BOLI Genſenhah Ra En 
Zell mine 


BER 0. Salbe, 6 al Zap fans 0m: - Surfer 
ayeſtat oder wem ees anweiſen rtenau J 
———— ande Base — Bi —— 


in Not. N.i. in fin. send 
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‚’1md tb visıud gs * 8 89. Init 
——— Ruachn * 4 En ©. 


Alerunfertfänigftes Borflelunge-Sifreifen 2% Au! 
guſtiſſimum, Rahmens Skh4Befamten ba 
Collegüi, bie 1 ag IE N Ro 


rmiann race, BD F * 
ve hy ya. a do 172 5 f 1% 


Sat Kayſerl. —5 — win 5 — —— * be 





Obere und Committenten in vorigen Jahrs — Octobri 
ergangene allergnädigfte Kayſerl FG 1 Wider-Einlogung der ches 


s"3} sucht gr 927 „mahlen 


Co); 9E. 

mahlen an Dero Allerdurchlaͤuchtigſte Vorfahren am Neich zu bezahlen ge- 
ten 8, Steuer betreffend / gegenwärtige all aͤnigſte Vo 

— ————— erlauchteſte * fo zu Dörffen, igfte er * 


Es iſt nemlich Ew. Kayſerl. Mayeſtaͤt von ſelbſten allergnaͤdigſt bes 
kandt / was geſtalten beſagte s⸗Steuͤren / —— eichs⸗ 
Städte alljährlich unter dem Titul Reichsſchilling oder Reichs⸗ 
Steuer der Städte zur Kayferl. Sammer liffern müffen / vor eini⸗ 
gen hundert Jahren theils von denen Städten felbft / mittelft barer Bezah⸗ 

gewiffer Capitalien/ fo nicht weniger als die jährliche Steuͤer an Ans | 
fen betragen/ entweder völlig & pleno jure oder Pfand weile an ji 
gelöfet/ theils aber ein und andern Privar-Perfohnen aus befonderer Kayferl. 
Milde überlaflen / oder Pfandtsweiß verfchrieben / und entweder in deren 
Handen noch befindlich / oder nad) der Zeit von denenfelben aus empfans 
gener Macht und Gewalt ebenfal8 denenjenigen Städten fo diefelbe 
entrichten hatten / mittelft Bezahlung zquivalenter Capitalien / mithin 
titulo onerofo eoque irrevocabili überlaßen worden, 


-  Belangend nun jene/ welche vor Zeiten in totum und pleno jure vom 
Den Städten an ſich gebracht worden / fo laſſet Ew. Kayſerl. Mayeftät 
weltgepriefener Juftiz- Eyfer ung ohnehin hoffen / e8 werden Allerhöchft Dies 
felbe dasjenige’ was Dero glorwürdigfte Vorfahren am Reich desfals nad) 
babender Ranferl, Macht und Vollkommenheit gefchloffen/ aud) Dero Aller⸗ 
böchften Orths um fo mehrers zu approbiren ig ft geruben / als 
mebhrgedachte Städte bey fo lan en Sabren ber von fchon fo viel Roͤmiſchen 
Kayſern allermildeft daben $ affen und die desfals befchehene alleruns 
terthänigfte Vorftellungen jedesmahl allergnädigft genehm gehalten und 
erheblich befunden worden. Wie dann ohnehin Die Reluitiones und Einlos 
fungen ihrer aigentlichen Natur nad) bloß in oppignorationibus nicht aber 
bey andern pleno jure & cum translatione Dominii geft — Veraͤuſerungen / 
* ſie * ausdruͤcklich vorbehalten werden / allen Rechten nach Platz zu 

en pflegen. 


So viel aber die Reichs⸗Pfandſchafften oder diejenige Reichs⸗Guͤther 
und Gefaͤll / welche nemlich an verſchidene Staͤnde deßelben pfandtsweiß 
gekommen / betrifft / fo find ſolche nicht allein in allen Kayſerl. Wahl-Ca- 

itulationibus nebft deren Regalien und Privilegien allergnädigft in gutes 

eftändiger Form confirmirt und beftätiget / anbey gefamte Stände des 
Reichs als jufti poffeffores derſelben verſichert worden, daß Sie von Roͤm. 
Kayſerl. Mayeftät dabey Eräfftigft gehandhabet / geſchuͤtzet und beſchuͤrmet 
werden ſollen / ſondern es iſt a —* diſerwegen in dem Inſtrumento 
Pacis W . Art. V. f. 26. beilfamlich verabredet worden / quod ele&us 
quilibet Romanorum Imperator Ele&toribus , Principibus coeterisque Staubus 
immediatis Imperüi ejusmodi oppignorationes confirmare, atque illos in earun- 
dem tranquilla & quieta poffeflione defendere debeat, donec confenfu Electo- 
rum , Principum & Statuum aliter ftatutum fuerit: quod utique nifi pr&vio li- 
bero Comitiali S. C. Majeftatis omniumque Statuum Imp. confenfu fieri haud 
potuit , cum non nifi hoc modo Leges novz conftitui, conftitutz interpretari 
aut declarari, vel PD utilitate Imperii mutari aut plane abrogari queant, vi 
Capitulationis Cæſ. Art. 2. Inftrument. Pac. Weftph. Art. 8. f. gaudeant. Eins 
folglich) werden Ew. Kayſerl. Mayeftät allergnädigft vermerdhen / Daß die 
Reichs⸗Steuͤren der Städte / fo entweber — oder pfandtsweiſe 
an dieſe gekommen / unter dieſer regula generali mitbegriffen zu ſeyn allerun⸗ 
terthänigft erachten / dazumahlen ein anders und daß Dero devorefte 
Zweyter Tpeil, Reichs⸗ 


ma 


' 


92: com 
ichs mit ihren alſo — Steuͤren davon: auszuſchluͤeſ⸗ 
fen und desfals vor beſyndere Perſohnen anzuſehen ſeyen / aus deren Haͤn⸗ 
den fie nach Anleitung Ew. Kayſerl. Mayeſtaͤt Capitulation Art, Xl. widerum 
zum Reich und deßen Mugen zu zihen wären / nad) Ausweiß erftbefagter 
— ‚einen von Ew Kayſerl. Mayeſtaͤt allergnaͤdigſt be⸗ 
ſtaͤtigten Reichs / Schluß noch niemahlen erkandt worden / vilmehr aber alle’ 
Rei atzungen die Städte als Stände Dee; R. Reichs anſehen und) 
erkenuen / deren weniges — zum gemeinen Nutzen geireiis, 
lich und pflichtfchuldigft angewendet, wird / zu. —— nach an⸗ 
enem Art. X]. Capitulat. auch beſondere oder.Privar-Perfohnen/ ſo Reichs⸗ 
teuͤren und Gefälle mit rechtmaͤßiger Churfürftl. Collegial⸗ Bewilligung 
erhalten / babe gelaffen werden / mithin bey deneh Städten / fo Dergleis, 
hen. Churfürftl, Confens vor ſich haben / noch weniger Zweiffel feyn kan / 
und überhaubt ihnen fo wohl alg denen hoͤchern Ständen Arı. I. vorgedach⸗ 
ter Capitulation allergnädigfte Handhabung der habenden Pfandſchafften 
allergnädigft derfichert Diefes aber durch den Art. XI. fo wenig als durch. 
das Project Capitulationis perpetux und dabey gemachte Städtiiche monita, 
-  aufgehoben/ anerwogen Diefe zu einem gemeinfamen Reichs⸗Schluß nie ges’ 
bracht worden / wiewohlen ohnehin dieſer ‚Articulps; des Projects p wohl 
als der würdlich zum Standt gekommenen Kayſerl. Wahl- Capitulationen 
nur von befonderen oder Privat · Perſohnen / nicht aber von unmittelbahren, 
Reichs⸗Staͤnden redet / ‚einfolglich Demjenigen/ was dieſen zu. gut in Art. I. 
allergnädigft bedungen worden / nicht entgegen ſeyn ka. i 


Solchemnach nun / obſchon Em. Kayſerl. Mayeftät wir. von unßern 
Obern und Committenten Die aufrichtige allergehorfamfte Verſicherung 
ben Tönnen/ daß * /.fo.nod) wuͤrcklich mit dergleichen Steuͤren 
laden / ſolche lieber zu Ew. Kayſerl. Mayeſtaͤt und gemeinen als beſondern 
Perſohnen n ——— anzuwenden bereit ſeyn werden; weilen 
aber gleichwohl Ew. Kayferl, Mayeftät allergnaͤdigſt bekandt iſt / mie ſehr 
Dero Br e Reichs, Städte mit allerhand Beſchwaͤrden überhäuffet / 
und wie ſchwaͤr e8 denenfelben und infonderheit denen Die Fünfftige Einrich⸗ 
tung der Reichs⸗Steuͤren neuͤerlich allergnädigft angefonnen worden, falley 
die ohnehin habende große Außgaben zu beftreiten/ wie betrünt es ihnen 
feyn müfle/ ſich eines theur erworbenen und fo lange ruhig genoffenen Rechts 
ne einiges Verſchulden entfezt zu ſehen wie wenig es Dero Kayferl, 
mer eintragen würde / wann mit baarer Bezahlung des angelegten 
Kauff⸗ und refpetive Pfandt⸗ Schillings in ihrem tempore Contractus gewe⸗ 
fenen Werth die Reichs» Steüren / fo kaum fo viel an Interefle betragen / 
eingezogen würden / und daß Durch fernere Entkräfftung der ohnehin de- 
pauperirten Städte Dero Kayferl. Cammer fo wenig als, dem gemeinen 
Weſen genuget wird / die ganze Ertragnuß auch der quzitionirten Reichs⸗ 
Steüren fo gering ift / daß deren Ab⸗ oder Zufluß in Dem. alerhöchften 
Kayſerl. Cammer-Wefen nicht zu püren feyn kan / wie folches Die Ausrech⸗ 
nung klar zeigen wird, — ee Gi * 


Als gelanget an Ew. Kayſerl. Mayeſtaͤt unſer allerunterthaͤnigſtes 
Anlangen und Bitten / — * geruhen / in Anſehung dieſer und anderer 
allergnaͤdigſt bekandten Umſtaͤnden Dero getreuͤe Reichs⸗Staͤdte bey dem 
fernern Genuß ihrer rechtmäßig erworbenen und in Capitulationibus Cæſ. 
fo wohl als in dem Inftrumento Pacis veftgeftellten Gerechtfamen und refpe- 
Save Pfandfchafften girniven map laffen/und die allerunterthänigfte 
Verfiherung anzunehmen / daB unfere Obere und Committenten niemahlen 
unterlaſſen werden / dasjenige was Ihre Obliegenheit vnd Reichs⸗Schluͤſſe 

. ar ö | von 


UL) M 93 


von ihnen eaforbern! u Ew. — Majeſt. Dienſten vnd einen > 
gen jedenzei du ermögen willig vnd getreu — 


ee Ar 


als ihrer geringen gemeinen Einfünfften Ew. Kayf, Majeftät, allerhoͤch 

fü e Gnade und Sch engen. al zu welcher- 

re. vnd Committenfen * anf gfeit ep —* 
lend verharren. x. Ki 


Besnsessnesnsennceeee 


Num. 90. arE BR 
Reichs⸗Staͤdtiſche Monita ad ——— 
Caroli VII. die Urbar- oder Reiche: Stetten: | ww 
betreffend — 


ñ * — * 


Uno der Urbar-oder Reich: Sfeuren die Kai Kentoehlte un 
nun in GOtt ya —* Majeſtaͤt glorwürdigften. 
ckens in Dero Allerhoͤchſten Wahl⸗Capitulation Art. XL in fin. 

fage gethany die Reichs⸗Steuren der Städte. und andere Gefaͤll / Pi i 
Derer Perſohnen Hände erwachſen und verſchrieben ſeyn moͤ ten / wid 
zum Reich zu — und zu —5 Nutzen anzuwenden / auch eine g 
eſignation, in was Stande dieſelbe — ſeyn / innerhalb Saba. Sri 
— —— le ee zu TBB Tlie Dom Shah un 
t einzufchicken/ und nicht en/ olche dem 
meinen Nutzen wider Recht und —— 


Dieſes iſt nun wiewohlen nicht mittelſt der Chur [a I Br 


eit eytzogen werden, 26° 


ley ſondern immediart vom Kayf. Hoff aus- ‚geföe —* au 
Reichs⸗Staͤdten / deren alte Urbar-Steuren weder abge 
Det zu ſeyn befunden’ der Gold⸗Gulden viel hoͤcher ale * Pl 5 in #1 
ältern Zeiten verftanden/ gerechnet vnd preftirt/ getrieben‘ Br angel 
gen/ — angeſonnen worden / ſothane Steuren eñtweder in natura mit 
ten Schwaͤbiſchen Hellern und nad) dem alten Schrot und Korn / ber i 
jedes Pfundt 2. Gulden Rheiniſch an die Kayf. Hoff⸗E — u 
fen. Ob nun Be die hiebey interefirte Reichs⸗Staͤdte Die lat a 
fte Inftanz ond Vorftellung dagegen ae N und aus ihren aͤlteft 
Amts ⸗Buͤchern und Rechnungen / wie nicht minder aus denen — 
Cameral- und andern Quittungen ſelbſten ſatſam erwieſen und da 
daß von Seculis her und nad) dem alten Reichsfchröt und Korn 1. 

fefting mehr nicht als fl. 1.8. kr. 4. Meller und 1. Pfundt Seller r ir Fee 

viel nemlich 34. Er. 2. — in jedes maligem Current-Geldt gegolten / und 
ur auch nie anderft an f. Cammer/ als in vo —55 Werth 

und bezahlet worden feye/ ach dato nach alſo bey den le Di 
Bee verrechnet wuͤrden; Zumahlen aber weder die von 
dten ab-und eingelößt= noch er fonbern erfohnen de facto ja 

rs verpfändete Steuren in fo erth niemahls zftimiret/ 
fondern diefe zu dato noch vnd zwar 1. 8 * Pfenning mit fl. 1.8.4 
und ı, Pfundt Meller mit 34: Fr; 2, Heller begalt und abgerechnet wers 


den; 
M 3 So 


— RD 


77 ch Biefer allerunterthäni en-Remönftration opnangefebent: 
ben dem Lehen er. — hero noch verblieben / mithin die 





auch von ra m Kayſer nach einem ſolchen wider die beſtaͤn⸗ 
dige und uhralte Reichs⸗Obſervanz zu Entrichtung i 


Dan, > wer Neihseund Ereyß-Coneurrenz, ganz inhabil gemacht wer⸗ 
mupten, 


amd Interpofition hiemit ex parte Der Neih8s Städte unterthäniaft und 


lichſt imploriret wird / daß bey hiernächfk zu. er der 
——— auch dieſem beſchwaͤrlichen —— oif⸗ 
fen / vnd der: Art. XI-Capirulationis;Carplin® nec nonl perpetuæ quoaã hunc 


ir Wu 


PELLETS TEEN 


Reichs⸗Staͤdtiſche Monita ad Capitulationem 
3 Kayſers Francifci. 


‚denen Urbar-oder Reichs⸗Steuren bat e8 noch Die gekla 
NN HH daß bey einigen Reichs⸗ PN — * 
gelößt noch verpfaͤndet ſich de alte Urbar-Steuren von der 
Ran ſerl. Hofir-Cammer wohl dreyebiß vierfach erhoͤchet worden, und wann 
ins — wider all beſſers Verhoffen alſo Damit continuirt werden ſoite/ 
die dardurch wider Die alte Reichs⸗Oblervan beſchwaͤrte Reichs» Städte 
den ihren ſchon aufhabenden faft ohnerſchwinglichen preftandis endlich dars 
anter gar erliegen/ und zu weitern Reichs⸗ und Ereyf-Concurrenz ganz in- 
habil gemachet werden muͤſſen. Dannenhero das Hochloͤbl. Churfürftl, 
Collegium — unterthaͤnigſt und angelegentlichſt imploriret wirdy 
in der neuen WBahl-Capirularion auch Diefer * die gnaͤdigſte Fuͤrſehun 

zu thun / daß fuͤrohin je und allen Zeiten Feine Reichs⸗ Stadt and 
als nad) dem von Seculis woh a zeß zu bezahlen angehalten - 
folglich 1,..Pfundt Pfenning nur Ki 1.8. kr. 4 Hel. 1. —* Heller 
aber zu 34. Er. 2. Hel, in jedesmahligem Current-$eldt angefetzet / auch der 
Gulden höcher nicht / als ſolcher in Denen Altern Zeiten — gerech⸗ 
—* fort was deswegen neuerlich eingefuͤhret worden / wieder abgethan 
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Num. 92. 


Kayfers Sigismundi Gewalts⸗Brieff auf Erdinger 
von Saunßhain/ Herrn zu Schwargenberg 2c. wegen Eins 
treibung der Steuren / Gülten/ Renten und Zinfen von der 
Jüdifcheit im Reich Anno 1429, 


Ir Sigmund von Gottes Genauden Nömifcher Künig R allen Zis 
. ten Merer des Richs / und zu Hungern/ zue Behemen / Dalmatieny 
: Croatien ꝛc. Rünig/ bekennen und thun Eund offenbaur mit dies 
ſem Brief allen den/ die in anſehent oder hörent Iefen, Wan Wir Unf 
ſunderliche Trum und Liebe zu dem Edelen Erkinger von Sawnshain Her⸗ 
ven zu Schwarzenberg/ Dbereften Jegermeifter des Stifts zu Wirgburg 
und Hertzogthumbs zu Franden / Unſers Rautes vnd Lieben Getrümen 
verſehen / und ouch gewiſſe fein/ dag Er Unß alle Unfer Sachen und Geſchaͤ 
ten/ die Wür Im bevelchen / getrümlich/ redlich/ recht vnd erbercklich vßri 
ten/ Unfer ond des Richs Recht darinne hanthaben wirdet nach finem bes 
fen —— Darumbe von Roͤmiſcher Kuͤngklicher Macht haben Wir 
Im von Unſer aigener Bewegnuß vnd mit wolbedachtem Mute Unſer volle 
Macht und ganzen Gewalt gegeben / vnd geben Jin mit dieſem Brief 
alle und jeglich Füdifcheit in dem Riche in dütfchen und wälfchen 
Landen wohnhaft vnd geſeſſen / zu befenden vnd mit der von Unfern 
wegen ond an Unfer fatt vmb ain järlich oder Monatlich} woch⸗ 
lic) oder täglich Guͤlt zu überfomen Tauffen für alles das / das den⸗ 
ne Diefelbig Sudifcheit Un vnd dem’ Riche in Unfer Kuͤngkliche Camer 
jährlich pflichtig und ſchuldig zu geben iſt und was darzu Unß in andern 


achen ſo von derſelben Juͤdiſchheit gefallen ſoll und mag / es ſy von — 


aͤlle / Bruch / Buſſe oder anders wegen / woran das iſt / oder von 
was Sachen wegen das zuget oder zugegaun mag / inzuvordern / inzubrin⸗ 
gen vnd inzuniemen / und diewile ſoͤlich vorgenant Uberkomen nicht geſche⸗ 
hen iſt / alle vnd jegliche Unſer vnd des Richs Recht vnd Stuͤre / die 
Unß als ainem Roͤmſchen Küng von aller vnd jeglicher Juͤdiſcheit in tuͤt⸗ 
ſchen vnd walſchen Landen gebuͤren / es ſy von des dritten Pfennings / 
des zehenden / der halben Juden⸗Stuͤre und des Guldin Opffer⸗ 
pfennings wegen / an Unſer ſtatt und von Unſer wegen ouch imuvor⸗ 
dern inzubringen vnd inzuniemen / vnd darzu vuch Judenmeiſter / die‘ 
man in der Juͤdiſcheit Rabi nennet / zu ſetzen / der Macht habe die 
Idden ze ſtrauffen / als das von Alters Recht / Gewohnheit und Herkomen 
iſt / vnd denſelben ouch zu entſezen / vnd ouch ander Knecht / Criſten und 
Juden / die Er denne zu den vargenanfeh Sachen und Geſchaͤfften tuglich 
ond nuz fin bedundkt/ zu ſetzen vnd wider zu entfeßen/ und denn ouch darin⸗ 
ne mit ſinen Brifen Macht zu geben / ſolche Sachen vnd Geſchaͤfte zu tri⸗ 
ben / zu ſuchen vnd zu handlen / vnd die als offt Er welle / zu widerxuffen vnd 
ander zu ſezen. Duch wer es Sache / daß die Juͤdiſcheit alle oder ain Tail 
in den Sachen vngehorſam weren / und den noch lut diß Unſers Gewaltz⸗ 
Briefs nicht, nachgiengen / fo geben Wir. dem egenanten Erkinger yollen 
Gewalt von Unſer Roͤmiſcher Kuͤngklicher Macht Vollkomenheit in Kraft: 
dis Briefs / alsdann Unſern vnd des Richs Bann vnd Aucht vnd Pr 

ve 


Ex 
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und hundert Marck Goldes wider die Ungehorfamen zu le 

he —2 Den inzubringen vnd inzuniemen/ vnd In ire Schuld 
x verbieten zu geben/ ouch Fürften / Herren und Stett anzuruffen wider 
ie Ungehorfamen / vnd vf Daß dife vorgenante Unſere Bevelchnu ganzer 
ürgangE habe / darumbe haben Wir dem vorgenanten Erfinger Unſerm 
autte von funderlichem Unferm Künigklichen Gewalt ganz ond volle Macht 
gegeben / und * in Kraft ditz Briefs / was jemants in den vorgenan⸗ 
ten Sachen und Geſchaͤfften von Juden⸗Stuͤre / halben Juden⸗Stuͤre / Gul⸗ 
din Opfferpfenning vnd anders uf Unſer vnd Unſer Nachkomen am Riche 
u widerruffen verſchriben iſt / daß Er das widerruffen mag nach ſinem Wil⸗ 
en vnd Wolgevallen / vnd welche Juden vnd Judine in ſollichen egenanten 
Sachen und Geſchaͤfften ungehorfam fin werden / daß Er die in Unſer vnd 
des Richs Aucht legen/ tun / verfchriben vnd Gemeinfchafft mit den Juden 
zu haben verbiethen mag/ zegelicher wife als ob Wir das felber teten/ und 
mit Namen alles das zu tun/ das in denfelben Sachen und Geſchaͤfften 
von Unfern ond des Reichs wegen Notturfft zu tun iſt / und was Wir fels 
ber getun möchten ob Wir gegenwürtig weren/ vnd mas Er oc) alfo das 
rinne tut vnd tun wirdet/ dag ift alles Unfer guter Wille und Wortt/ und 
Mir wollen das ouch ftätt vnd veft halten ond dawider nit tun noch tun 
lauſſen in Eainerlen wife. Mit Urkund diß Briefs verfigelt mit Unfern 
Kuͤngklichen Majeftaut Infigel/ geben zu Prefpurg nad) Erifti Geburt 1429. 
Saure am naͤchſten Donnerftag nad) Lourentii/ Unfer Riche des Hunge⸗ 
rifchen im 43. Des NRömifchen in dem 19. und des Beheimifchen in dem 


- 10, Sauren. 
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Num. 9. 


Kayferd Carolı IV. Gewalts⸗BBrieff auf Dieterich 
Bilchoff zu Minden’ wegen der Züdifcheit in Teutfchen 
Landen Anno 1360, 


Ir Karl ec. Entbieten x. Wir eben in Unſern Sinnen bedacht 
und gemerckt merdlichen Geprechen / den Unfer Keyſerlich Kamer 
in etwa viel Zaren empfangen hat von den Juden Linfer 

Kamerknecht gewonlich Zinfe vnd Necht/ die in Diefelben Kamern 
nicht * gereicht / vnd davon mainen Wir ſolche Zinſe vnd Recht uͤber ein 
widerbringen vnd in den alten Saz ſetzen / vnd haben dem Erwirdigen Dei⸗ 
trichen 8 Minden Brobſt ze Wiſſegrad / Unſers Kuͤnigreichs Ober⸗ 
ſten Kanczler / Unſerm Lieben Fuͤrſten vnd Rat / ganz vnd volkomen Macht 
vnd Gewalt / alle ſolche Zinſe vnd Recht / Velle vnd Gepruch 
empfolchen / vnd bei Namen den Gulden Pfenning von jeglichem 
Juden vnd Judin Mann vnd Weibs/Geſchlecht in Teutſchen 
Landen ze vordern / aufzeheben vnd in Unſer Keiſerlich Kamer ze brin⸗ 
jen/ vnd ouch Unß verrichten / doch in ſulcher Beſcheidenheit / daz die⸗ 
elben Juden ouch ſullen die Zinſe geben vnd raichen / als ſie mit ew von 
ſerm Urlaube vnd Gunſt uͤbereinkomen ſind. Davon begern Wir vnd 
bevelchen vnd gebieten Euch allen veſtiglichen bei Unſern Hulden / daz ir 
zu allen dieſen Sachen dem obgenanten Biſchof Deitrich vnd an Re? at 
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dem geiftlichen Manne Bruder Andreas von Arberg Sand Johannis Or⸗ 

dens Unfern Lieben Schreiber oder Leipold —— Unſerm Amptman ze 
lo Lieben Getrewen / den derfelbe Bifchoff von Minden 

mit Unfer Wizzen vnd Gunft fein Stat und Macht in diſen Sachen be x 
volhen hat / beybeftendig vnd beholfen feit mit Rat) Hilfe ond Tatı wo Ste nic. 
des. bedurffen / und tut in Denfelben folche Ernſt Day Wir in Unſern Gna⸗ 

den erkennen ſullen. Man fol ouch wizzen / wer Unß an Unfern Rechten 

in diſen Sachen hindert/ waz Wir des Schaden nemen/des willen Wir Un 

an feinem Gut erholen. Mit Urkund x. Datum Nüremberg Anno LX. 


DE NEUE NE UT DENE NE DR 
Num, 94. — — Ex 


| Archivo. 
Kayſers Sıgısmundi Commiflions-und Gewalts⸗ 
Brieff auf den Landtvogt in Schwaben wegen der Juͤdi⸗ 

fheit ineinigen Reich&:Stgdten, Anno 1430, 


jSgmund von Gottes Gnaden Römifcher Kuͤnig zu allen Zeiten 
hrer des Riches vnd zu Mungern/ zu Behem x. Küng. Dem 
Edlen Jacoben Truhfäffen von Waltpurg Unferm vnd des Richs 
Landtvogt in Schwauben ond Lieben Getrümen. Edler Lieber Getrüwery 
Wir haben Die Brief wol vernommen/ indem du Unß ſchriebeſt / wie etliche 
Unfere und des Richs Stätt in Schwauben die Jüdifcheit bi in geſeſſen / 
gevangen baben/ durch aines Mordes willen, den fie an ainem Knaben bes 
gangen haund, Nun ift es an im ſelbs / daß fölliche Strauffe vnd 
Delle niemant billicher angehörent denne Unß / nachdem und die 
Füdifcheit Uns ond dem Reich zugehoͤrent / vnd Unſer Kamer 
knecht find / ond Wir maynent die och alfo ingebringen kaufen / vnd 
wann das nieman billicher tutt an Unfer ſtatt denn du als Unfer vnd des 
Richs Lantvogt. So haben Wir ouch dem Edlen Erkinger von Samy» 
ſchein / Herrn zu Schwarzenberg Unferm Rautt und Lieben Getrunsen ger 
ſchrieben und bevolhen/ fivenmaul Wir Im vormauls etwas bevolhen has 
ben / mit der Yüdifcheit in Dem Hailligen Riche zu tädingen/ daß Er ſich 
Dann zu Dir füge/ ond mit fampt dir in den Sachen arbeit nad) dem bee 
— vnd darumbe fo begeren Wir von dir / hevelhen dir ernſtlich vnd woͤl ⸗· 
len och / daß du den vorgenanten Erkinger verkuͤndeſt vnd zu dir kimumen 
lauſſeſt / vnd mit ſampt Im die Sach durchgeeſt vnd arbeiteſt / vnd Unß 
dann zu Stunden verſchriebeſt vnd embieteſt / wie du Die Sach geſtalt vin⸗ 
deſt / und gedenck je daruf / daß du den Fal vf das hoͤchſt vnd du immer 
machſt bringeſt / vnd tu darinne als Wir dir des ſunderlich wol getrumeny 
"Wir fenden dir oc) unfern Brieff/ an diefelben Reichs⸗Stett / daß Sie der 
Juden Gutt onverrüdt haltent/ und das in Diner und Des vorgenanten Erz 
kingers Gegenwürtigfeit alfo behalten / vermachen und behüeten/ daß das 
vnver loren belibe/ bis Jr der Sad) zu ganzem End komet / geben zu Preß⸗ 
burg an’ St. Fabians ond St. Sebaſtians⸗Tag Unfer Rich des Hungeriſchen 
in dem druͤw vnd vierzigeften / des Roͤmiſchen in dem zwaingi vnd 
des Behmiſchen in dem zehen Jauren. 


Zweyter Theil. u’; NMum. 
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Kayßers Sigismundi Befelchs⸗Brieff an die Städte 
Coſtanz / Ravenfpurg/ Lindau, Wberlingen/ Buchorn 
und Mörfpurg wegen der Juden dafelbft 


Anno 1430. 


STEH Sigmund von Gottes Genauden Roͤmiſcher Küng zu allen Ziten 
Merer DEE Richs und zu engen / zu Behem/ Dalmacien/ Croa⸗ 

cien ec. Küng Entbieten Unßern vnd des Richs Lieben Getrüwen den 
Burgermeiftern vnd Raͤtten der Stett Coſtentz / Ravenfpurg / Lindow / 
ingen / Buchorn und Merfpurg Unßr Genaud und alles Gut. Lieben 


Uber 
Getruͤwen / Wir habent vernommen / wie Jr die Jüdifcheit bi Uch geſeſ⸗ 


Ex 
Archivo, 


fen/ durch eines Mordes willen / daß fi begangen habent an ainem Knaben / 
gefangen habt / nun wiſſent Ir wol, das ſolich Strauf/ Wall und 
Buß Unß als einem Römifchen Küng zuegehörent / nach dem 
vnd diefelben. Juden Unßer, Sammer Knecht find. Nun haben 
Wir den Edlen Jacob Truchfäffen von Waltpurg Landtoogt ꝛc. und Ers 
finger von ——— Herrn & Schwarzenberg Unßern Dienern vnd 
Lieben Getrüwen beuolhen/ das Si den Sadyen an Unßer flat nachgen / 
alsdan in Unßern Briefen wol begriffen’ift. Darumbe fo ift Unßer Ma 
nung vnd Gebietten Uch ouch von Roͤmiſcher Küngklicher Macht ern 
lich und veſtenklich mit diſem Brief / das Ir Die egenandten Unßere Diener 
an föllihen Unfen Beuelhnuffy vnd Geſchaͤfften nit hindert noch irret/ 
fünder Fi darzu beholffen feyt/ als Wir Uch des funderlichen wol getrüs 
wen. Duch wöllen Wir das Ir in Irem Beyweßen alles der vorgenanten 
gefangen Juden Gutt alfo verfigelt / vermadyet und inleget daB das nit 
—— werde / biß Unßer egenante Diener ſoͤllich Sach zu Ende bringen / 
vnd tutt darinne nit anders by Unßern Hulden. Geben zu Preßburg 
nach Chriſts Geburt 1430. 


Num. 96. 


Revers- und Vertrettungs⸗Brieff den Städten 
Lindau ond Ravenfpurg wegen Beftraffung der Juden 
ertheilt Anno 1430, 


Ir Ergfinger von Saunßhain Herr zu Schtwarzenberg 

und Facob Truchfäß zu Waltpurg des Richs Landtuogt 

in Swaben befennen Unß offenbar mit difem Brief / als von des 
Mordes wegen fo die Juden zu Navenfpurg an ainem Knaben von Brugk 
in Ergötw getan vnd begangen haben / Darumb Unß der Allerdurchleuͤchti⸗ 
get Fürft ond Herr / Herr Sigmond Kung, zu allen Ziten Merer des 
ichs 2c. Unßer guditg Herr mit Siner Gnaden Kuͤniglichen Briefen 


empfolchen / vnd n Macht gegeben hant / ſoͤlich Ubel vnd Mord an 


Siner ſtatt zu verhoͤren vnd fürzuniemen fünder den Stetten mit Namen 
i z Coſtentz / 


—  —_ 


— 
— — —— — nenn m. _ 
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Coſtentz / Ravenſpurg / Uberlingen / Eindaw / Buchorn und Merſpurg / 
als Sie die Juden — vnd ir Gut von des beruͤrten Mordes 
wegen gevangen vnd ee vnd den gebotten haut / Un 
an folder finer Befelchnuße und Werbunge nicht zufomen / fünder An 
darzu berauten ond beholfen zu ſind. Als das Siner Gnaden Brief Un 
vnd In darumb gefant mit mer Worten der Gefchrifft clärlicher innhalte 
vnd nf ſoͤlich Unger: Werbung fo haben fich Die egenanten zwo Stette von 
Ravenſpurg vnd von Lindam in des benanten Unfers Deren des. Kuͤngs 
Befehlnuffe gehörfam vnd willig vinden lauffen / / vnd haben Wir baid und 
Sy mit Unß den Handele des berürten Mordes für Unß genoimmen/ vnd 
a. ainem — — Di 2. mitainander —* vnd darzu 
xXomden für ——— vnd darzu mer man. al 
vedlih Kent Eurbe us re ai, vnd zu merken iſt / d 
die Juden den berürten Knaben laͤſterlich getoͤt vnd gemoͤrdet haben / on 
ſigen ich Macht die Der benant Unßr gnädigoft Herre der Roͤmiſch 
ung Unß darinn gegeben vnd empfolhen haut mit beſ behanten zwo Stet⸗ 
ten Ravenſpurg vnd Lindow vnd Sy mit Unß ganz eijmg worden / daß Wir 
zu den Juden ond Judinen / fo jetz in. denſelben zwoen Stetten behafft ges 
weſen find / verhengt vnd mit dem Fuͤre haben lauſſen richten / alsdenn ſoli⸗ 
er vbeltaͤtiger Judiſcheit von Recht zugehöret/ vnd ſigen ouch dabyy vnd mit 
geweſen / und haben ke mitainander gehandelt vnd getan; vnd 
were / ob der egenant Unßer Herr der Römild Kung pon yeman anders 
wer der wer / über kurz oder über lang / unrecht Onderwißet- wurde / daß 
er oder ander Lüt von Der Gefchichte wegen an die von Navenfpurg ober 
an die non, Lindaw darum Bere g, tun. wurden / b lien vnd mwöllen 
Wir baid Ey des gegen Sinen Önauden vnd gegen menglich alle weg vers 
antwurtten / vertretten/ verfprechen vnd verftan/ nad) allen Unßern bes 
fien Vermögen nad) ir Notdurfft one alld Gevaͤrde. Unnd des zu gutem . 
rkunt fo haben ich Ergkinger von Saunßhain vnd ich Jacob Truchfäß 
u Waldpurg vorgenant Unßer yeglicher beſunder ſin aigen. Inſigel lauſen 
— on dieſen Brief / Der, geben iſt an Mentag nach Sant Peter und 44 
Sant Paulß Tag der hailigen zwoͤlf Botten / nach Chriſti Geburt als man 
galt 1430.01: 7... ur fi Tg Net “ ar 
ER 722022 01203712222 722,52 72227720772 7207208 


Königs Wenceslai Befelghs⸗Brieff an den Landts% Lin, 
vogt in Schwaben und feinen Unter» Landtoogt wegen. 
"9 der Reichs Kellnhäff vor Lindau 
Anno 1394, — 


868 Wentzlaw von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König! zu allen Zei⸗ 
I ten Mehrer des Reichs / vnd König zu Behem bekennen und. thun: 
fund offentlic) mit diefem Brief allen denen die ihn fehend oder hoͤrend leſen / 
daß Wir haben angefehen —— vnd Trewe / als Uns vnd dem 
Reiche Unſer vnd des Reichs Lieber Merckhe von Schellenberg 
williglich gethan hat / vnd fuͤrbaß thun fol vnd mag in kuͤnfftigen Zeiten / 
vnd * ihm darumb mit: wolbedachtem Muthe / guten Naht vnd rech⸗ 
ten Wiſſen / die Kellenhoͤfe vor Unſer vnd des Reichs Stadt zu 
Lindaw gelegen / mit ihren Nutzen und Zugehoͤrungen gnaͤdiglich 

Zweyter Tpeil, N gegeben / 


FE 


Tbid. 
9493 


too Ko) m 


gegeben / vnd ihm ouch vnd feinen Erben hundert‘ Guldin Darauf geihlyy _ 
en / geben: vnd (plagen ihm Die Darauf in Krafft diſes Briefs vnd R miſt 
iglichee Veachtg alſo daß er vnd feine Erben dieſelben Kellnhoͤfe mit 
ihren Nitzungen und Zugehoͤ haben vnd genieſſen ſollen vngehindert / 
doch alſo lichen wann Wir odere Unſere Nachkommen an dem 
Keithe diefelben Kelluhöfe von dem ehegenanten Mercken oder feinen Erben 
wider löfen wollen / ſo follen Wir. ihm hundert Guldin richten vnd bezah⸗ 
len und fo:das gefchehen iſt / ſo folln die ehegenannte Mercke oder feine 
Erben Uns oder. Unkern Nachkommen zu Stund der obgenannten Kelln» 
‚böfe lediglich wider abtretten / ohn al Widerrede und Saumbtnüffe / vnd 
gebieten darumb Unßerm Landoogt vnnd Unter⸗Landtvogt Im 
Schwaben / die nun ſeyn oder zu Zeiten werden ernftlichen ord veſtig⸗ 
lichen mit dieſem Brief / daß Sie den ehegenanten Mercken odet feine Erben 
an den — Kellnhoͤfen en vnd Zugehörungen nicht. hin⸗ 
dern noch. irren in. fein Weiß 7 fondern ſy bie 7 als lange Wir Die oder 
Unßere Nachkommen an dem Reiche von ihm richt wider loͤßen als’ vore 
efchriben ftaht / rnplien befizen und der genieſſen laſſen / als lieb Ihre 
Unßere vnd des Reichs — Ungnade zur vermeiden / Mit Urkund 
it Briefs verfigelt mit Unßer Koͤniglichen Majeſtet Igz geben zu 
Pieſt nach Chriſts Geburt — hundert Jahr darnach zu dem vier 
vnd neuͤntzigſten Jahr an Sant Mauricien — Unßer Reiche des Boͤmi⸗ 
Be o dem zway vnd dreyßigſten ond des 9 smifhen in dem neüngengis 


— 5:8 


uni R | Num.. re | 
Gleicher Kayſerl. Befeldje + Brief 
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2 in A I 
SSCHH Wentzlaw / von Gottes Gnaden Romiſcher König zu ·allen Zeia 

> ten Mehrer le ond König zu Beheim / befennen vnd 
thun Fund offentlichen mit Diefem Brief allen Den Die ihn ſehend oder hoͤrend 
leſen als Wir vormahls Mercken von Schellenberg Unßerm vnd des 
Reichs Lieben Getrewen die Kelluhoͤfe / dor Unſer und des Reihe 
Stadt Lindaw gel hren Nutzen pnd Zugehörungen gnds 


nr / miti 
diglich gegeben / vnd ihm ouch vnd feinen Erben hundert Guldin ber 
8 


lagen haben / als das Unfer, Majeftät Briefe/ die Wir ihm darüb 
ge mol ausweiſen / alſo mit. wolbedachtem Muthe / gutem 
aͤhte und rechter Wiſſen / ſo haben Wir: dem chegenanten Mercken zu Des 
nen ehegenanten hundert Guldin von newes geſchlagen / vnd ſchlahen ihm 
die darauff in Krafft ditz Briefs vnd Romiſch Koͤniglicher Machte / alſo 
daß er vnd ſeine Erben dieſelben Kellnhoͤfe mit ihren Nutzen vnd Zugehoͤ⸗ 
rungen haben / halten vnd der genieſſen ſolle / vngehindert doch alfo fuͤr⸗ 
uemlichen / wann Wir oder Unſere NRachkommen an dem Reiche dieſelben Kellus 
böfe von dem ehegenanten Merken oder feinen Erben wider löfen wollen / 
fo follen Wir ihn Die ehegenanten zwenhundert Gulden richten. vnd be 
len / vnd fo das — iſt / To ſollen die ehegenanten Mercke oder feine 
Erben Uns oder: Unſern Nachkommen zu. Stunde der chegenant Kelln⸗ 
hoͤfe lediglichen wider abtretten / ohn allen: Widerrede vnd Saumpnuͤſſe / 
vnd gebieten darumb Unſerm Landvogte kg in 
| u EEE wa⸗ 


— 





waben / Die mm ſeyn oder gu.Beiten werden / eritftlichen und 
—— — ie de aim Meder Se fir 


‚ihren: | u 
** —* en irren * aondern ſte die als lange vnd wir 
* oder Unßere —— an dem Reiche von ich t Mer loͤſen / als 

. Vorgefchrieben ſteht / len vnd der em‘ ai als li 
Sen — Ind der Deine (were Ungnad zu * Mit Ur 


ditz Briefs verſigelt mit — x — — ajeſtaͤt —— Geben zu 


Nuͤremberg nad) Ehrifts Geb ond darnach 
in dem fieben on 1 nie 3 Sehr deg Seren — S. Martins 

age / e des Behemiſchen in Dem fuͤnff v — 
—— in dem zwey und zwainwigiſten Jahren. u F 


— ED ——— — 


Num. 99. 


Glicher Kayſerl Befeichs Brief, an die Benin 
und Unter » Landoögte in Schwaben... 


de Anno 1402, 
ku Ruprecht von Sottes Gnaben —— Konig / zu allen Zei⸗ 
Mehrer des; Reichs /! bekennen vnd thun kund offenbar mit die⸗ 


em Briefe/ daß * F — —* > bunden Dienftes 
Unfer. ond des Re ber gene: Se Schellenberg / Ritter 
enant von — N Un dr — An dem Reiche offt ond 
icke getremelichen wiliglihen vnd Ri seiten hat / vnd —— fin 
bas thun foll und mag in fü ud haben ihm darumb 
mit wohlbedachtem Muthe / — — rechter Wiſſen die 


Kellnhoͤfe fur Unſer vnd des. Reichs: Stadt zu Lindaw gelegen? 


Tbid, 
BD 49 _ 


mit ihren Mugen vnd Zugehörungen gnädiglichen ingegeben/ und geben ih⸗ 


nie. Die ouch in Krafft dig Briefs für zweyhundert guter Neinifcher Guld 
din / die Wir ihme ond feinen Erben darauf geichlagen Haben, * wollen 
ouch / daß er und ſeine Erben dieſelben —E mit ihren Nutzen vnd 
Zug eh en für Diefelben * undert Guldin inhaben / inhalten und den 
ungehindert / doch alſo fuͤrnemlichen wann Wir oder Uns 
as an dem Reiche dieſelben Kellnhöfe von dem obgenänten 
en oder feinen Erben wider löfen wöllen / fo follen Wir ihm die vor⸗ 
enanten arueni hundert Guldin richten und —— vnd ſo das gie 
—— Rp fol . ws * enanten Mercke von en erg oder fein 
——— an dem Reiche der ehegenanten ge 
— De —— ohn alle Widerrede vnd —— 
bieten darumb Unſerm Landvogt vnd ———— in Shi 
Ben / die nun ſeyn oder zu Zeiten feyn werden / veftiglichenund Keule 
hen in Krafft dig Briefs / Daß fie den ehegenanten Mercken oder kin En 
ben an den obgenanten Kellnhöfen und ihren Nutzen vnd Zugeh eungene 
wicht hindern teren in Feine Weiſe / — die alſo lange vnd 
oder Unſere Nachkommen an dem Reiche die von ihn nicht wider loͤſen / als 
—* chrieben ſteht / gerueweclichen beſitzen vnd der genieſſen laſſen / als lieb 
nen ſey Unſer vnd des Reichs ſchwere en ai vermeiden, Mit Ur⸗ 


⁊ 
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— mit, Uinfer 36 — Ger 

— a 
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Grundliche Beleucht⸗ und Biderlegung der 
. Doferiäl und Landtvogtheyiſchen Motiven 
und Bemwäß: Bründen . 


NER, , , 


R Standhaffter Ausfähr: und Behaubtung der Reichs⸗ 


Stadt Venmnſhhen daoraen wohlhergebrachten 
— | 


von Landtvogtey weon« dem Stadt Memming- und 
2. Eiſenburgiſchen Gebieth neuerlich pretendirende 
\ ©» Jura Territorialia und daher derivirende Neum 
* 0 ‚und Zolſtatte Gerechtigkeit betreffendt. 


F —XR ‚SPECIES. 


& hat .der — oder vilmehr —— Zoller Johlet 

ge u Gebraghofen auf Leutkircher Haid aus n und Veranlaſ⸗ 

SI Inge der : vonden Reichs Stadt Memmingiſch — und Handels⸗ 

ihne von Zeit zu Fr zeit bey Dem loͤbl. O. O. Werfen zu: 
—— ngebrachten hoͤchſtbemuͤßigten Klaͤ —* und Beſchwaͤrden / ge⸗ 
ichs⸗Stadt Memmingen eine fo üble ae ee 

fi — eln —*— en / daß er —2 nichts unterlaſſen / was 

Beil et Commercii immer gereichen mag. D * er dann 

— at andern un fehon vor 20. Jahren artenriret hat im 

in t der Stadt Memmingen kaum taufend an Davon naͤchſt der 


des Dorffs —— age: Da Herrſt Det allwo die Territo- 
gie Nider-Gerichtbarkeit nebft ben durchgehendts / Die 
Hohe — Dorigfeit aber in denen wer rien —* und Wei⸗ 
ei Etter der Reih8-Stadt Memmingen / als Be pr 


Herb die Ar — —* Gesichtbarket aber 

Gab ji Dorff⸗ Eiternund allein zu Holz und Feld / der Kayferl, und’ 
* Landtvogtey in Schwaben bishero notorie vnd ohne Conttadicuon 
pe ndi ig geivefen eine g wu neue Zollftätt aufzurichten/ in der That aber. 
er Stadt Memmingen und“ ihrer * beſchwaͤrliche Vexas, zu 
machen / und deroſelben ohnedem fchon ſehr geſchwaͤchtes Commercium auf 
—— uhralten Kahſerl. eichs⸗ und —— voͤllig zu Grund zu rich⸗ 


kr Gleich⸗ 
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Gleichwie man aber ex parte nurgedachter Reichs⸗Stadt Memmin« 
um Denen ihrem Publico ſo wohl al® der gefamten Nachbarfchafft bes 
rglich daraus entftehenden höchftnachtheiligen Folgerungen in Zeilen vors 
zubiegen damahls nicht gefäumet hat/ in continemti (ep Dagegen zu ſetzen / 
und nicht nur allein und anvorderiſt an das Hoche O. De, Weſen zu Ynn⸗ 
rugg den Recurs zu nehmen/ und die Unftandhafftigkeit dieſes gemeine 
hädlihen Beginnens nachtruckſamſt vorzuftellen 7 fondern auch zugleich 
Diefe Beſchwaͤrde an weyl. Kayfer Carls des Viten Maseftät glorwürdigften 
Andendens ohnmittelbahr gelangen zu laſſen; Alſo ift auch damit mittelft 
Hocher Alültenz und Interceffion des Hochfuͤrſtl. Creyß⸗Außſchreib⸗ Amts 
in Schwaben und des gefamten Hochlöbl, Creyſes an hoch⸗ und allerhöch« 
en Orthen fo viel effectuiret worden/ daß dieſes Johleriſche hoͤchſtgefaͤhr⸗ 
ich⸗ und pernicieuſe Vorhaben / in gerechteſter Beherzigung derer dabey vor⸗ 
waltenden Bedencklichkeiten und des⸗der Stadt —— ſo wohl als 
—— Nachbarſchafft dardurch — aͤuſerſten Nachtheils und 
chadens verworffen / und. Sie biß nun zu deswegen in Ruh und ohn all 
weitere Turbation und Anfechtung gelaſſen worden. 


Es * jedannoch aber dieſer⸗ der Handelſchafft wegen ſeiner ſo viel⸗ 
faͤltig verübenden Zolls⸗Vexationen fo gehaͤßige Mann dieſes ſchaͤdliche Pro- 
je&t nicht gar auſſer Augen geſetzt fondern unter Dem Ipeciolen Schein eines 
befondern Dinfteyfers felbiges erft letfthin widerum mit Gelegenheit der von 
Kayſerl. Koͤnigl. Majeftät in denen V. De. Landen allerhoͤchſt verordneten 
Kof-Commifhon, wiewohl unter verändertem Nahmen und Pretext eines Ger 
brazhoffifchen Wehr⸗Zolls auf das Taper zu bringen/ und damit der Kayſ. 
Königl, Camerali den befondern Wortheil und Nuzen von neuem vorzus 
fpieglen ſich angemaffet/ auch damit aller dagegen angewandten Bemühuns 
gen und Vorftellungen ohnangeſehen / allerhöchften 8 fo, viel Ingrefs 
gefunden / daß die Errichtung quzfionirten ZollsSaufes einsweilen refol- . 
virt/ und unterm 7. Decembr. vorigen Jane von Sr. Kayſ. auch Kayſerl. 

Königl, Majeft. Maieftät an das Hochfuͤrſtl. Ereyß- Amt in Schwaben 
ein Antwort-Schreiben mit angeführten rationibus & argumentis, marumb 
allerhöchft Diefelbe zu Anleg- und Merftellung des neuen Wehr-Zols aller 
dings befugt zu feyn glaubeten/ allergnädigft erlaffen worden. 


Da es nun faft das Anfehen gewinnet/ daß alle bisherig⸗ Stadt 
Memmingifche —— fein Gehör finden / ſondern mit Dem Commil- 
fions-und Cameral· Vorſch — dings durchgedrungen werden wol⸗ 
le; wie dann dem ſichern Vernehmen nad) gedachter Zoller fein Project 
nach Möglichkeit zu bemürden de facto nad) immerzu enfrigft laboriretz 
So ift e8 vor einen ſchwachen und geringen Reichs⸗Standt / der zumalcn 
gegen das Durchl. Ertzhauß Defterreich all unterthänige Devotion in allen 

——— werckthaͤtig jederzeit bezeiget hat / auch in Zukunfft / ſo weit 
ſeine Kraͤfften reichen / nichts daran erwinden laſſen wird / zwar etwas har⸗ 
tes / mit Hoͤchſtdemſelben über ohnſchaͤͤbare Territorial· und Zolls Gerecht⸗ 
ſame in offentliche Contradiction und Zerwuͤrffnus zu fallen. Da jedoch 
aber die Aufrechthaltung oder der faſt gaͤnzliche Umſturtz und Ruin des 
noch wenig übrig gebliebnen Commercii, als der einzigen Subftanz und See⸗ 
le des daſig⸗ gemeinen Weſens / und allo Das Wohl und Web Deflelben 
ohnmiderfprechlich davon —— ſo ſihet man ſich nach ſeinen obhaben⸗ 
den en Pflichten gegen Kayſerl. Majeſtaͤt und das Reich / gemeine 
Stadt und Burgerſchafft hoͤchſt nothgedrungen/ ſich fo wohl auf die Ges 
rechtigkeit feiner Sache als auf die Weltsgepriefene Alquanimitzr Des 
Duschauctigfen Erg» Daufes ih vlafenb fine ncomenble * 
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Cameral- Sache / und mo — die Quæſtio von fremden Grund und 
benachbarten Reichs⸗Standts pretioſeſte Jura 


J 


Es gehen aber die in ob allegirten Kayſ. Koͤnigl Antwortt⸗Schrei⸗ 
ben ‚geäuferte Argumenta und Beweiß-Gründe Haubtfächlic dahin: — 


I. 


Seye richtig und eine ganz unablehnliche Anmerdung/ daß der Landt⸗ 
vogtey in Dber und Nider-Schwaben vermög vilfältiger alter Urkunden 
bie BR auflerhalb Memmingen fo gar in denen Darzu gehoͤ⸗ 
rigen Dörffern v ge; — babe / und per confequens 
* derſelben auch an das Ertz⸗ Hauß Oeſterreich Pfandtsweiß gekommen 

e. | 


2, 


| Sothane Oberbottmäßigkeit feye mittelft der Verträgen de Anno 

1548. und 1586. mif alleiniger Ausnahm des juris circa facra , der Reichs⸗ 
Stadt Memmingen in derien darin benahmßten Dörffern und Flecken von 
denen Ertz⸗ Hertzogen von Oeſterreich qua Pfandts⸗ Innhabern befagter 
Landtvogtey in Ober vnd Nider⸗Schwaben NB. aus Gnaden über; 
—— auf der Landtſtraß die vorhinige voͤllige Befugnuß aus⸗ 
trucklich vorbehalten worden. Wohlfolglich habe Sie / die Stadt Mem⸗ 
mingen 

3. 


Keinen andern als dieſen Titulum vor ſich / umb Die Territorial-Obrige 
keit auſſerhalb der Stadt in denen darzu gehoͤrigen Doͤrffern und Flecken 
ſich zuzueignen / und wuͤrde ſie ſehr uͤbel daran ſeyn / wo dißfalls die Woͤr⸗ 
ter: all vnd jede Hoche Obrigkeit / auf etwas minders ſolte einge⸗ 
ſchraͤncket werden. Gleichwie aber ſelbige in jenem / was ihro eingeſtanden 
worden / zu ihrem Behuff zu verſtehen ſeyen / alſo muͤſten ſie auch juſt in der⸗ 
mit ihrem Vorwiſſen und Einwilligung in dem nemlichen Vertrag enthal⸗ 
tenen Ausnahm von ſothaner Eingeſtehung und Uberlaſſung zu Behuff der 
Landtvogtey verſtanden werden, Angefeben 


4. 


Die Wortte Superioritas Territorialis zur geit der Errich- 
fung allegirter Verträgen noch nicht üblich geweſen / mithin habe man das / 
was fie nunmehro andeuten/ durch andere Wörtter austrucen müffen, 
Won den Nechtsgelehrten aber feye noch niemals in Zweiffel gezogen * 

e 
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den/ daß durch Die in Denen Urkunden felbiger Zeiten vorkommende Aus 

drüdungen: alle und jede Hoche Obrigkeit / der Complexus derer 

Ag ni ausmachenden Gerechtfamen angedeutet werde. 
aber 


5. 


Vernünfftiger weiſe unter denen Wortten: all und jede Hoche 
Dbrigfeit nichts anders zu verftehen ſeye als die Territorial> 
Obrigfeit/gebe der Vertrag —* Eifenburg de Anno 1586, ſelbſten ganz 
deutlich zu erkennen weilen in Demfelben das Jus circa Sacra yon Den uͤbri⸗ 
gen der Reichs⸗ Stadt Memmingen überlaffenen Gerechtſamen expreffis 
verbis ausgenommen und der Landtvogtey vorbehalten worden / fo übers 

üßig und ungereimt feyn wuͤrde / wofern es allein umb UÜberlaffung der 
Aalefhiz-Obrigkeit zu thun gemefen/ und nicht vilmehr die Paciscenten dar» 
für gehalten hätten, Daß ohne diefe Yusnahm eben erwehntes Jus unter der 
Uberlaſſung aller und jeden Hochen ——— anſonſten mit begriffen waͤ⸗ 
re. Immaſſen ohne das Reichskuͤndig / daß von den Proteftirenden Das 
Jus circa Sacra für ein Kennzeichen und weſentlich Stud der Territorial- 
Obrigkeit gehalten werde, welcher der Sachen Bewandtnuß dann 


6, 


Vro Kayf. KRönigl. Meajeftät niemand verdencken könne noch werde / 
wann fie ſich auf dortigen Landtſtraſſen / das iſt auf Ihrem Grund 
und Boden/ und nicht wo ehebefien das Würthshauß aufgerichtet 
werden wollen’ Ihres Nechteng bedieneten ; Als worüber die beede von der 
Stadt Memmingen biebevor errichtete Verträge de Anno 1548, und 1586, 
Die Elare Entſcheidung gebeten, ob der vorhabende Zollhauß ⸗Baw auf dem 
Zandtvogteyifchen oder Stadt Memmingiſchen Grund und Boden angeles 
get werden wolle. | | | ! 


* 


—— 


Seye zwar dermahlen die Frage nicht von Errichtung eines neuen 
Zolls / fondern lediglich von einem bloßwärtigen Wehrzoll. Dann 
leichwie die Reichs⸗Stadt Memmingen den Gebratzhoffer⸗ Zoll und die 
erechtfame/ den Zoll nad) der alten Tariff einzuzihen nicht widerſpreche / 
alfo ſeyen auch Kayſ. Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht gemeint / weder ſothane Ta⸗ 
riff zu erhoͤchen / noch den —* einmahl erlegten Zoll nochmahls einzu⸗ 
fordern / ſondern nur jene weiche zuwider der alten Gewohnheit die Zoll 
fatt Gebraghoffen umfahren/ zu deffen Erlag auf Ihrem Grund und Bor 
den zu vermögen/ und fi) 7 5 in Dem vorhinigen Genuß zu erhalten / 
als worinnen dag weſentliche Kennzeichen des Unterſchidts zwiſchen einem 
bloſſen Wehr⸗ und einem neuen Zoll beftehe, 


Gruͤndliche Beleucht und Widerlegung 
Quoad Argument. I. | 


Wird zwar vor richtig und unablehnlich fupponirek / Daß hiebevor 
der Landtvogthey in Ober und Nider-Schwaben die Dber-Bottmäßigfeit 
aufferhalb der Reichs⸗Stadt Memmingen und fo gar in ihren darzu gehoͤ⸗ 

zZweyter Theil. O rigen 
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rigen Dörfern und Flecken ohnftrittig gebühret habe / wohlfolglich auch 
* derſelben an das Ertz⸗ Hauß Oeſterreich Pfandtsweiß gekommen ſeye; 
welches man hiebevor theils ex Inveſtitura Ducatus Suevici und theils ex Situ 
Civitatis Memmingenſis herzuleiten und zu deduciren ſich bemuͤhet / weilen 
dieſe Reichs⸗ Stadt in Territorio Landvogtiaco gelegen / conſequenter vor 
das Hauß Oeſterreich qua Hertzogen in Schwaben fo wohl als vor die 
Kayſerl. und Reichs⸗Landvogtey dafelbft die Præſumtion zu haben feye/ 
Daß denfelben gleichwie aller Orthen alfo auch in dem Stadt Memmingis 
ſchen Territorio und infonderheit der Herrſchafft Eifenburg die Ober-Bott- 
mäßigfeit gebuͤhre. | 


Allein was den erften Schein: Grund anbelanget/ fo zerfällt nun⸗ 
mehro Derfelbige von felbften/ nachdeme die bißherig⸗ faſt allgemeine: und 
insbefondere auch von dem Verfaſſer der Anno 1658, heraus gegebenen 
Defterreichifchen Information , aus was Urfachen das Kayſerl. Landt-Ges 
sicht in Schwaben nicht abolirt zc, behaubtete Tradition de reſtaurato Du- 
catu Sueviz und daß poft fata Conradini ultimi Ducis Suevix von Kayſer Ru- 
dolpho Habsburgico fein zweyter Sohn auch Rudolphus genant/ Anno 1282, 
‚ auf dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg mit Bewilligung famtlicher Churfürften/ 
Sürften und Ständen des Reichs / mit gedachtem Hertzogthum ale einem 
mess Reichs⸗Lehen und I» leich auch mit der angeblich einvers 

eibt gemwefenen Guelphifchen Grafſe nit Altorff oder der heutigen Landts 
vogteh inveftiret/ und als jeztgedachten Hertzog Rudolphs Sohn Joannes 
feinen Vetter und Wormünder den Kayfer Albrecht ermordet, foldyes Ders 
yosthum zwar einsweilen conffciret / ‚aber Hoͤchſtgedachten Kayſer AR 

rechts Söhnen fo gleich wider. zugeeignet worden feye; nicht nur allein 
von vielen tapffern Publiciften neuerer Zeiten vor fehr dubios und verdaͤch⸗ 
fig gehalten / fondern auch und infonderheit von dem gelehrten Antiquario 
Joh. Chrift. Pesler. in feinem, Anno 1739, zu Leipzig edirten Tractat de Au- 
gufte Gentis —— Ducatu & ‚Principatu in Suevia, der dieſe materie ex 
proteffo und mit vielem Fleiß vnd Geſchicklichkeit abgehandelt / von Grund 
aus widerlegt/ und mit lauter auchentifchen von Damahligen Zeiten noch 
sorhandenen Urkunden dargethan wotden / Daß nad) Abgang des Hochen⸗ 
Stauffifhen Stammens und Geſchlechts weder Das Hertzogthum Schwas 
hen / noch auch demtä licet dignitate ac poteftare Ducali, das blofje encomium 
wel Titulus Ducis Suevix weder des Kapſers Rudolphi Habsburg. Sohn gleis 
hen Nahmens / noch andern nachgefolgten Hertzogen von Defterreich aus 
dem Hauß nebipuig conferipet worden ſeye; Alfo Daß der illuftre Ver⸗ 
faffer der volftändigen Beantworttutig der fo rubricirten gründlichen Auss 
führung derer dem Durchl, Churhauß Bayern zuftehenden Erbfolge und 
Sonftigen Rechts⸗Anſpruͤchen auf die von weyl. Kayſer Ferd. I. befeffene 
Erb: Rönigreiche und Ränder 2c. (als worunter aud) infonderheit der Du- 
catus Suevie ex hereditate & Donatione Conradini in Anfprud) genommen 
werden wollen) in dem zıten Abfatz S, IX. kein Bedenden mehr gemachet/ 
Diefer Meynung felbft volltommen beyzutretten / und anbenebenft nod) Ipe- 
cifice darzuthun / daß alle diejenige Landt- und Herrſchaften / die das Durch⸗ 
lauchtigſte zu Defterreich noch heut zu Tag in Schwaben befiget/ theils 
ſchon vor Kayſers Rudolphi Zeiten Habsburgiſche Stamm: Güther gewe⸗ 
ſen / theils aber erft nach deſſen Tod titulo fingulari an dieſes Hauß gekom⸗ 
men feyen; zum klahren Beweiß / wie allegirter Verfaſſer p- 48. fchreibet/ 
daß Hertzog Rudolf fein Hertzog in Schwaben gewefen/ oder einen Fuß⸗ 
breit mehr darinnen erhalten habe / als Ihme nad) feines Vatters Tod erbs 


lich zugekommen iſt. 


Dannen⸗ 


' 
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Dannenhero auch die ehemals in angezogener Deduction wegen des 
Kayſerl. LandtgerichtE in Schwaben befonders behaubtete Afferra von felb- 
ſten dahin fallen / daß nemlichen dem Ertzhauß Defterreich tirulo feudali ac 
Pignoraritio & quali Vicariatls Imperialis der Landvogtey alle diejenige 
echte zugetwachfen feyen / welche auf Abfterben der alten Hertzoge in 
Schwaben an Obrigkeit/ Gewalt und Regalien dem Neid) zugefallen / 
wohlfolgli die Landtvogten fo lang fundatam intentionem por fid) habe 
biß Die Stände / welche von denen darzu comperirenden Hocheiten und 
Rechten ſich etwas zu arrogiren vermeinen/ per fpecialem conceflionem vel 
legitimam preicriptionem (ich Darzu nicht legitimiren koͤndten. 


Den zweyten Beweißgrund belangend / if mit dem wahren Zuſamen⸗ 
bang und Werfaffung des Schwaben: Landts in denen Altern Zeiten gar 
nicht zu _combiniren/ warn man faruiren und behaubten will / daß Die 
Reichs⸗Stadt Memmingen mit ihrem ganzen Gebieth hiebevor in der Landte 
vogten und derſelben Territorio gelegen / oder daß Die Kapferl, Landtvoͤgte 
in Ober⸗ und Niber Schwaben jemahls bemaͤchtiget geweſen ſehen / in 
ber freyen Reichs⸗Staͤnde Territoriis eine Oberbottmäßigkeit und Territoria- 
lifche Superiorität zu exerciren und auszuüben / als welches contra omnem 
fidem hiftoricam und_ wider alle Schwäbilche und Landvogtepliche Urkhun⸗ 
Denlauffen würde. Dann warn von der wahren Beichaffenheit der Kahſeri. 
vnd Reichs⸗ Landtvogtey und infonderheit von dem Amt und Gewalt der 
Landtvoͤgte in Ober vnd Nider Schwaben fo wohl vor als nach der Oeſter⸗ 
zeichifchen Impignoration ein gegruͤndtes Urtheil gefället/ und eruiret werden 
fol / worin daſſelbe aigentlich beftanden / und wie weit fich ihr Gewalt zu 
unterfhiedenen Zeiten erſtreckt habe ift anvordriſt zu diftinguiren / inter » 
Prafidatum totius Sueviz täm Superiorum quäm :Inferiorum Provinciarum ,. 
& Prefeöturam feu Advocatiam Altorffenfem, oder zwiſchen der. Landtvogtey 
in Ober» und Nider- Schwaben und der Landtvogtey Altorff, Jenes ifk. 
nad) dem Gezeuͤgnuß aller alten Urkunden und Brieffen nichts ander: 

eweſen / als ein Kapferl. Amt und Minifterium „ welches die Landtoögte, 
in der Neich8-Stände Territorüs pro Intereffe Cæſaris & Imperatoris.exerci= 
vet / darbey aber weder einer Terricbrialifchen Jurisdieion tod) einer Landts⸗ 
Superiorität und DOberbottmäßigkeit über freye Reichs» Stände und andere 
unmittelbahre Reichs⸗Glider ſich niemahls angemaſfet / fondern allein Vices’ 
Cæſaris in deme vertretten / daß fie als Procuratores & Conſervatores Redi- 
tuum Imperialium, wie fie genennet wurden / deroſelben Revenüen und Cams, 
mer⸗Intraden / auch andere Kayſerl. Jura & Regalia bier vnd dar adminiftri«! 
ret und beforget haben. Weswegen aud) foldhe Verwaltung in ünterfchide: 
lichen Kayferl, Brieffen und infonderheit in bem von Rayfer Sigismundo, 
Anno 1434, Pfalg : Graff Wilhelm Hertzogen in ertheilten Ver⸗ 
— die Landtvogtey von dem Truchſeſſen an ſich zu loͤſen / 
notanter das Amt der Landvogtey in Ober und Nider Schwaben, 
genennet worden iſt. — a — 

Dahingegen es mit der Altdorffiſchen oder Ravenſpurgiſchen Land⸗ 
vogtey 1 ——— die Verwaltung derſelben denen Kayſerl. Landvoͤgten in 
Ober⸗ und Niders Schwaben mit committirt und. übergeben worden / eine 

anz andere Beichaffenheit Hat/ als welche — auch in einem Officio vel 
— Cæl. beſtanden / in ſolchem Diftri&t nicht mur-allein Die Kayſerl. 
Intraden und Regalien/ fondern auch das Richterliche Amt und reſpective 
Territorialiſche Obrigkeit / auch theils hoch⸗ und theils nidere Jurisdiction in 
Kayſerl. Mayeftät und des Reichs Nahmen adminikriget worden ift/ und 
auf ſolche Weiſe zu dato noch adminikrigef wird. 1 1: 1..-:.:. 
Sweytes Tpeil, 2a . Aller⸗ 
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Allermafien nad) Abgang der H in Schwaben die — 
nicht nur alle vorhinige Jura in Beſorgung der Kayſerl. Gefälle / 
ungen und Intraden / wie nicht minder der noch übrigen Kayſerl. Do- 
mainen/ Keichs⸗Fleckhen und Cammer-Güther / fondern aud) ex Commik- 
fione & Delegatione Cal. diejenige Refervara & Regalia , welche fonften dem 
zu n in Schwaben comperirt / nad) deren Abgang aber Kayferl, 
apeftät und dem Reich wider heimgefallen / oder noch übrig geblieben / 
und den Inngefefienen Ständen noch nicht verlichen worden find / mit 
mehr andern Kayſerl. Fun&ionen und Verrichtungen in Ober: und Nider⸗ 
on exerciret haben. Was aber in Ipecie die alte Graffſchafft 
Altdorf und derfelben Uberbleibfale anbelanget / ift felbige nach Abgang 
des | Guelphen in Schwaben Anno 1191. dem Hauß Hochenſtauffen 
and 22 Hertzogs Conradini Tod dem Reich heimgefallen / und von fols 
her Zeit an fo wohl als die Freyen auf Leütfircher Haid von den Kanfs 
fern hier und Dar particulariter an Die Graffen von Montfortt/ Helffenftein ec. 
Ä — VEN We verfchriben worden, Nachdeme aber immittelft die 
Keich8-Aemter/ die Kayferl. Rechte und Regalien als Zoll Muͤntz Etrüs 
ren / Umgeldter / Strafen und dergleichen durch Wergabungen / ers 
pfaͤndungen / Freyheiten und Privilegien/ bey den Reichs⸗ Staͤnden ſucceſ⸗ 
five — abgenommen / daß den Reichs⸗Landtvoͤgten faſt nichts 
mehr uͤbrig geblieben / als etliche wenige —— Guͤlten / Schuͤrm⸗ 
und Amman Geldter; wurde dieſelbige erſt Anno 1415. von Kayſer Sigis- 
mundo famt der Burg und Veſte ob Ravenſpurg und derſelben Zugehoͤ⸗ 
‚ zungen / wie auch den Sreyen auf Leütkircher Haid. denen Truchfeffen von 
Waldtpurg pfandtsweiß mit übergeben / und mithin cum omnimoda Juris- 
di&ione Præfecturali gu Der Haubt-Candto ey in Ober und Nider Schwa⸗ 
ben gefchlagen. Weswegen auch in Kayßers Wenceslai Pfandtbrieff de 
Anno 1379. von Gerichten / wwingen und Bännen / von Obrigkeitenz 
Herrlichkeiten / Zoͤllen / Leüthen Guůͤthern noch nichts ſondern allein 
von Wuͤrden / Ehren und Rechten / Kornguͤlten / Getraid und 
andern Zugehoͤrungen / als andere Landvoͤgte biß dahin innge⸗ 
habt haben / Erwehnung gefchicher ; dahingegen hoͤchſtgedachter 
Kayßer Sigismund dem Truchſeſſen Johanßen dieſe des Roͤm. 
Reichs Landtvogtey in Ober⸗ und Nider⸗Schwaben und darzu 
die Burg und Veſte ob Ravenſpurg mit allem dem / was zu der⸗ 
ſelben Landtvogtey und Burg gehoͤrig/ es ſeye an Kornguͤl⸗ 
ten / Weinguͤlten / Pfenningguͤlten / an Aemtern / an Ehrungen / 
an Zoͤllen / an Gerichten / Zwingen / Baͤnnen und Gelaiten / 
den Freyen auf der Haid / an Vogteyen / an Vogtrechten / 
Vaͤllen / Gelaͤſſen Witdpanen / Leüthen / Guͤthern 2c. NB. 
mit aller Gewaltſame und mit all andern Rechten / Nutzungen 
und Zugehörungen eingegeben / verſezt und verpfändet hat. u 


Und —— nach Ausweiß der ehemahligen Kayſerl. Pfandtver⸗ 
— ſelbſten denen Staͤnden in Schwaben ihre wohlhergebrachte 
ch8-Immedierdt und all andere Rechte und Regalien fo wohl als Kayſerl. 
Mayeſtaͤt und dem Reich feine Hocheit und Superiorieät über Diefelbe mehr⸗ 
mahlen mit ausgetruckhten Wortten: falvirt vnd vorbehalten worden/ auch 
Die Landtoögte felbften bey jeweiligen Antritt Des Landtvogteylichen Amts 
gegen Die Stände und insbefondere gegen Die Reichs⸗Staͤdte Deswegen fich 
gemeiniglich Herreverfiset haben; Alp iſt auch keines wegs erfindlich / daB 
x S 12 . rd Ze - die 
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Die ehemaligen Kayferl, Landtvögte denen Reichs⸗ Ständen ihre A potiori 
fhon — Schwäbifhen Kayfern/ und noch ehe einmahl die Reliquiz 
ber alten Guelphiſchen Graffſchafft Altorff ang Reich erwachlen / ober fels 
bige zur Landtvogtey in Obers und Niber » Schwaben gefchlagen worden / 
wohl erworbene Sreyheit und Reiche: Immedierät unter einigem Vorwandt 
nur in Zweiffel gezogen hätten ; fondern und gleichwie den: Ständen ihre 
Unterthanen / Saufen Burger und An ige Der Landtvogtey o 
eirret / allezeit gehuldiget und geſchworen / geraifet und gefteüret / alfo 
Baben ſich auch jene niemahle —— deſſentwegen eine Quzftion 
oder —— zu machen / noch Sie die Staͤnde ſelbſten in ihrer wohlher⸗ 
ebrachten O — vnd Landts⸗Hocheit und denen davon abs 
angenden Nechten und Regalien zu turbiren und zu beainträchtigen, 


bifchen Landrechts derjenige feine Bu: A 
er 


Vid. Author. Act. Lindav. p. 282. & 831. cum ſeqq. Datt. Vol. rer. Germ 
L. 1.€. 1.n.85. & ſeqq. ubi: Cum deinde Advocatiæ iſtæ & Præ- 
fecturæ Imperiales, foluto feudali & pignoris vinculo , variis titulis 
onerofis plerumque Civitatibus Imperialibus jure proprio relinque- 
rentur, Bannum quoque Sanguinis, cujus exercitium Cfaris nomine 
Advocati hactenus habebant, per fpecialia privilegia paulatim im 
petrarunt. ; | | BER 


Wie dann nicht ein eingige Reichs⸗Stadt in ganz Schwaben: 
ſeyn wird / 2 — — ſchon im 14ten und i5ten Seculo 
noch lange zuvor / ehe Die Landtvogtey an das Hauß Oeſterreich gekom⸗ 
men iſt / —— Kayſerl. vnd Koͤnigl Special-Privilegia nicht folte in Or 
ginali aufzumweifen haben / und guten Theils in des Lunigs Reich® »Archiv 
—— ſind / und eben dahero noch bis auf den heuͤtigen Tag von un⸗ 
terſchidlichen Reichs⸗Staͤdten in Schwaben / als Buchorn / Kauffbeuͤren / 
Reuͤtlingen / Eßlingen / Weil / Memmingen / Aalen x, Das —— 
Amman Geldt in das Waibel- Amt der Landt⸗Vogtey præſtiret werden muß, 


Welches dann auch die twahre Urſach iſt / daß die nachmahlige Oeſter⸗ 
reichiſche Landtvoͤgte nicht nur bey denjenigen —— welche uͤ 
den Blutbann beſondere ey rar eyheit noch nicht erlanget hatteny bie 

e Malefiz- vnd Criminal-Obrigfeit forthin exeräret / fondern auch bey 

jenjenigen Ständen felbften/ / welche ſolchen Bann fchon lange Zeit vorhero 
legitimo modo & absque ulla reftriione vel limitatione und: gemeiniglich 
mit der angehängten Clauful : gegen Kayſerl. Mayeftät und das 
Reid) und gegen alle Landvoͤgte / Ambtleuthe und fonften aller, 
männiglid) ewiglich ganz unvergolten ꝛtc. impetriref auch ſchon 
über Hundert und zweyhundert Jahr ganz ruhig exerciret/ Die Landt⸗ 
voͤgte aber bey denſelben fich weiter nn mehr angemajie / Anbein mit 


‘ 
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ben gewohnli Ehrungen und Ammangeldtern/ wo dergleichen von 
Kanferl, Majeftät vorbehalten und angewieſen worden / ſich gänzlich bes 
et/ jure quafi.poftliminii quæſtion und Anſpruch gemachet / und Die 
Stände / beſonders aber Die in Dber-Schwaben und tod an der Altdorf: 
fiſchen Sanboogtep gelegene Städte / wider ältere Freyheiten und Privıle- 
i lichen Vertraͤgen und Abfindungen gedrungen haben / und 
ar / wie an unterſchidlichen Orthen geſchehen / unter Dem ganz irrigen 
der freyen Puͤrß / welche doch mit der Landtvogtey ſo wenig einige 
Connexion Jamie gehabt, und noch nicht hat als die Leütkircher Haide 
felbft / wo fedes originaria derjenigen freyen Pürß / davon ſich Das Land⸗ 
gerät fchreibet / geweſen / die freye Purß aber an dem Boßerhardt um 
ißenburg ganz was anders iſt / und mit jener freyen Pürß fo wenig als 
* — in Ober» Schwaben die mindeſte Verwandtnuß niemahls 
» gt . . i 


Und dahero iſt auch Die fo genandte Andere Landtvogten entftanden / 
welche in Anfehung der Obern um Navenfpurg und Altorff herum gelegen/ 
alſo genennet / und in 3. unterfchidliche Aemter abgetheilet ; von Dem ehe⸗ 
maligen Landtſchreiber Michael Lautherio aber in Anno 1594, ſelbſten alſo 
beſchriben worden iſt / daß der Landtvogtey in ſolchen Aemtern 
und daſelbſt ſpecificirten Doͤrffern / Hoͤffen und Weilern / und 
außerhalb derſelben Etter (worunter die Stadt Memmingiſche 
Doͤrffer ſpecificẽ mitbegriffen) allein die hoche oder malefiziſche 
Obrigkeit und was derſelben anhaͤngig / gebuͤhre / von der 
Territorial- und Landf8-Obrigkeit oder einiger Oberbottmaͤßigkeit aber Fein 
Jota gemeldet / vilmehr Die Hoce: der Nidern⸗ oder Territorial - Obrigkeit 
austruͤcküch Ra geſetzet / und jener Merd / Brand / Raub Todts 
fchlag / Diebftahl und all andere Malefiz und Ubelthaten fpecifict & nomi- 
natim attribuiret werden. Wie dann aud) in derjenigen vollftändigen In- 
formation über einige Ausfunffts-Fragen/ Die Löbl, Landtvogtey betreffend/ 
melde * vor au: Bons zo = Aulam abgegeben worden / in Art. de 
felbften arteftiret / in formalibus: a 
3 So viel die Undere Landtvogtey Schwaben anbelanget / fo ſtehet 

„» dem Durchl. Erghaug NB, die hoche Malefiz- und Glaidts 
‚n liche Obrigkeit vom Boden » See an biß auf das dritte Jod) 

» der Bruggen {ar Gögglingen / faft in uno connexu zu / ausgenom⸗ 

„men mo Der Hoch ogfitiche Diftri& yon der Herrſchafft Wald⸗ 

5 fee/ ( durch welche man 9 Die Malefiz - Perfohnen irrequifice Inne 
» balts Vertrags zu führen berechtiget iſt ) abgeſchnitten wuͤrdet. 


Ingleichen in Art. de Bizernis refpe&u Statuum ad quzft, 4 in verbis: 


„ Auffer der Defkerreichifihen Sehen iſt in’ der ganzen Landtvogtey 

'» Schwaben kein Hoff und Guth / fo E Lehen seien werden fan 
dann allein das fo genannte in des Reichs Gottshauf Roth Ges 
+  Fichtbarkeit.Tigende St Sylvefters-Guth zu Under-Opffingen/ welches: 
der fo genandfe Landtvogt-Ruecht 2% eftand innen hat / ale. we⸗ 

q 


m gen Obficht deren in der Undern Landtvogten ergebenden hochen, 
"on — loco Salarüi ben jährlichen Zinß pro 15. fl, innen 
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Von einigen Territorial-Gerechtigfeiten und andern hochen Regalien/ 
fo Die Landtvogtey in der dafelbft gelegenen Freyen Reichs⸗Staͤnden vder 
andern unmittelbahren Reichs » Weriwandten Terriroriis und Herrſchafften 
M exerciren oder jemahle a ſolle / wird in difer neuerlichen 

formation etwas erwehnet und angeführet, 


Es ift dannenhero gar nicht zu begreifen? warımb und mas Urſa⸗ 
chen nur allein bey der Reichs⸗ Stadt Memmingen und derfelben angehoͤ⸗ 
rigen Dörffern die Oberbottmäßigkeit ehedem der Landtvogtey gebühret 
haben) und per vonfequens mit derfelben an das Erg Hauß Oeſterreich 
pᷣfandtsweiß gekommen feyn ſollez da doch 


Quoad Argument. II 


Aus unzehlich vielen Urkunden ohnwiderſprechlich zu erweiſen / d 
thane Oberbottmaͤßigkeit der Stadt Memmingen nicht erſt vermittel 
er Verträgen de Anno’ 1548. vnd 1586. in denen daſelbſt benahmßten 
Dörffern und Flecken von denen Ertz⸗Hertzogen don Defterreid) quä 
Dfandts-Innhabern der Landtvogtey in Ober⸗ und Nider-Schwaben/ und 
zwar allein aus Gnaden überlaffen worden feye/ fondern daß fie ſchon law 
ge vorher/ ehe die Graffſchafft Altorf famt der Leutkicher Haid zum Reich 
und hinnach m Landtvogtey gezogen worden) alljegliche Adtus Jurisdidtio- 
nis Territorialis mit alen davon dependirenden Rechten und Regalien ex 
privilegüs Cæſ. & longä rerum confuetudine in der Stadt fo wohl als in der 
ab antiquo zugehörigen Landtfchafft exercirt und hergebracht gehabt? der⸗ 
eftalt daß auch ſchon Kayfer Rudolphus L ihre von Alters her erworbene 
Keiche,Immedierat und Freyheit de ocularä eAdenique experimentis certio= 
ribus probatä in dem Anno 1286, darüber ertheilten Kayſerl. Diplomare zu 
arteftiren und zu erkennen Eein Bedendens gemachet. Dahingegen auf Feis 
ie weiß und weg weder mit dltern noch nenern Urkunden erweißlich gema⸗ 
het: werden kan / daß hiebevor von Landvogtey wegen weder in der fo ger 
nannten undern Landvogtey noch weniger diſſeits der Iler und befonder® 
in den Stadt Memmingifchen Pb: und Flecken eine Oberbottmaͤßig⸗ 
keit Landts » Herrlichkeit oder Hoche Landts + Obrigkeit jemahls ausgeus 
bet oder derfelben zugeftanden worden feye/ fondern vilmehr eine ganz rich⸗ 
ge zumabl im Landt zu Schwaben durchaus notorıfche Sa⸗ 
* iſt / daß auſſer dem Altorffiſchen Bezuͤrck und denen daſelbſtigen 14. 
Hemtern wie auch dem fo genannten Obern⸗Amt auf Leutkircher Haid 
die Landvogtey niemahls und zu Feiner Zeit weder einige Territorial- Bes 
fugnnfie noch aigenthumlicher Grund und Boden / folglid, weder Land 
noch Leuth / weder Steur / Colledation noch andere Oberherrliche Jura & 
Regalia hergebracht habe / die Malefiz oder Hochgerichtliche auch theilg 
Korftliche und Glaidtliche Obrigkeit allein ausgenommen/ vnd zwar Dife 
icht in uno connexu aut complexu oder ee age an allen Enden und 
ethen/ fondern nur Stuckweiß hier vnd dar zerſtreut / und durch Der 
Reihe: Stände ganz unfteittig und felbft agnolcirende Terrıtoria durch⸗ 
ſchnitten / aud) A potiori nicht einmahl in denen Dörffern und derfelben Et⸗ 
lern / fondern nur auf einem Theil der Landftrafien vnd zu Holz ond Feld} 
fooraus ſich aber auf die Befugfame einer Univerfal- oder Territorial-Dbtige 
Reit und die davon abhangende Rechte und Regalien Feines wegs inkeriren / 
noch einige vilmeniger ſtarcke Præſumtion = Superioritate vel Jurisdi@tione 
territoriali mit Beſtaͤnd Rechtens ſich ſchluͤſſen laͤßt cum iuperioritas territo · 
rialis absque Territorio conſiſtere nequeat, & magna digerentia fit inter Ho⸗ 


chen Obrigkeit und Hochen Landts⸗ oder Landtszunſtl. Obriglen / weiche 
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einander nicht precise anhangen / ſondern wie an mehr andern Orthen ganz 
wohl feparirt bleiben fönnen. 


Vid. Wehner in obfervat. Pra&. voc. Landfürftl, Obrigfeit. Knipfschild. 
de Civit. Imp. L. 1. c. 12. n. 129. Hi 149. & communiter DD. 


Immaſſen auch allegirte Vertraͤg und Werglichg - Inftrumenta felbften 

klar vnd deutlich zu erkennen geben/ daß die Strittigfeit/ welche damahli⸗ 

Landvoͤgte mit der Stadt Memmingen fo mohl als mehr andern benach⸗ 

en erreget/ Feine.andere jura vel jurisdictionalia zum Vorwurff gehabt 

haben / als allein die Hochgerichtliche Obrigkeit oder Malefiz-und Criminal- 

Jurisdi&ion nebft den derfelben anhängigen Buffen und Straffen. Dann 
in Dem erftern de Anno 1548, austrudlicd) angeführet wird: 


» Daß der verordnete Landtvogt in Krafft der-dem Ertz⸗ Hauß 
» Defterreid, zuftehenden Pfandtihafft über die Reichs⸗Landtvogtey in 
Ober⸗ und Nider-Schwaben NB. die Hochgerichtliche Oberkait 
» ußerhalb der Stadt Memmingen und derfelben augeböri en Dörffern und 
„Flecken ſich gebraucht / die Stadt Memmingen aber fh defien beſchwaͤ⸗ 
» ret/ und den Landvögten folih Ober⸗ und Gerechtigkeit und fonderlich 
» her dishalb der Jler gegen der Stadt wärts widerfprochen und nit ges 
»» ftattet hätte, Derowegen König Ferdinand mit derfelben ſich gnaͤdig⸗ 
3» lich veraint/ vertragen und Ihnen zu Gnaden bewilliget und zuges 
„laſſen haͤtte daß die von Memmingen nunhinführo/ als lang die berührs 
» te Landvögtey Schwaben in Defterreichifchen Händen bleiben würs 





9 des all und jede Hoche Obrigkeit (amt derfelben anhängigen 


Bueſſen und Straffen/ allentyalben um die Stadt Memmingen/ 
» fo weit ihr Zwaͤng vnd Baͤnn / Trieb und Tratt ge 0 —— 
» ber Landtſtraß von den Frid-Säulen anzufachen / uff welcher Landtftrafe 
„ fen NB. die Hoch Dberfeit in allweg vorbehalten bleibe) desgleis 
» hen in ihren/ ihres Spitals vnd ihrer Burger hinnach beftimten Doͤrf⸗ 
» feen/ Weilern und Hoͤffen zc. innerhalb derfelben Ettern/ haben und 
» nuͤeſſen / fid) auch derſelben ruhig gebrauchen follen und mögen zc. 


Der zweyte Vertrag de Anno 1586, die Hertſchafft Ciffenburg be 
£reffendt/ iſt quoad hunc paflum ganz gleichen tenors, na Aa — 


» Daß die Stadt Memmingen fo wohl als ihre naͤchſtvorgehende 
» Innhabere die Reichlin von Meldeag wegen Anmaß-und Gebrauhung 
„ NB. der Hochgerichtlichen Obrigkeit. daſelbſt fich beſchwaͤrt und 
» denen Landvögten ſolche Ober⸗ vnd Gerechtigkeiten allezeit widerſpro⸗ 
» hen hätten/ / dahero zu Verhütung allerhand Weiterung / Muͤh / Koſten 
» und Schäden Ertz⸗Hertzog Ferdinand mit gedachten von Memmingen 
„ſich gnaͤdiglich veraint / vertragen und ihnen zu Gnaden verwilliget und 
= ngeagt aͤtten / daB Sie und ihre Nachkommen Innhabere von Ei 
» N urg/ ſo lang berührte Landvogten in der Ertz⸗ Hertzo en zu Defters 
„ reich Handen bleiben würdet, alle und jede Hoche Obrigkeit ſamt 
„ berfelben anhängigen Bueffen und Straffen (ausgenommen was 
» Die Religion berührt) in gedachtem Schloß Eifenburg und in dem Bes 
„zuͤrck herum, fo Dann in Den Dörffern Omandingen und Schweickauſen 
» und dem Weiler Srundelfperg innerhalb der Ettern haben und nuͤeſſen 
» auch Derfelben ruhig gebrauchen/ Doch aber an foldhen Enden * r⸗ 
»cthen / 
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» then / da ihnen NB. die Hoche Dbrigfeit alfo zuſtaͤndig / einig 
» Hochgerichtlic Zeichen nindert nicht aufrichten follen / dann als 
» lein bey dem Schloß Eifenburg ꝛc. 


Noch mehrers aber geben ſolches die über den erften Vertrag bey dem 
Kapferl, und Reichs: Cammergericht zu Speyr und hernach vor dem: in 
Sachen verordneten Kayſerl. Commiffario weyland Herrn Abt und Fürften 
Wolff - zu Kempten verhandelte Acta & Actitata, und zwar fo vil gang 
ohntiderfprechlich zu erkennen / daß gleichwie felbiger Zeiten Die Landtvoͤgte 
allein der Hochgerichtlichen Fällen in Territorio Memmingenfi fid) anzumafs 
fen geſucht / alfo auch hierüber und fonft über Feine andere Jura & Regalia, 
am allerwenigften aber über die Ober» Bottmäßigkeit vnd hoche Landtsa 
Obrigkeit die Strittigkeiten entftanden / wohlfolglich auch weder Die Jura 
Territorialia uͤberhaubts noch abſonderlich (als in deren ruhigen und ohns 
wrbirten Übung und Gebraud) die Reichs⸗ Stadt Memmingen der jeweilis 
gen Landtvögten ganz er und ohngehindert vor und nad) dieſem 

ertrag in⸗ und außer benahmßten Dörffern/ fo wohl als auf denen Landt⸗ 
ſtraſſen felbften beftändig verblieben ) fondern einig vnd allein Die Malefiz- 
vnd Criminal-Jurisdi&ion das Objectum Litis & fubfecutz Transa&tionis gewe⸗ 
ſen ſeye / in — deren man ex parte Memmingenſi nach Erfordernuß 
der damaligen gefährlichen Zeiten und Laͤufften / und da Stadt und Land 
mit Kayſerlich⸗ Oeſterreichiſchen Wöldern umgeben geweſen / der hoͤchern 
Bewalt nothwendig hat ausweichen muͤſſen. 


Dann obgleich Koͤnig er in feiner der Stadt Memmingen ſchon 
. Anno 1438, ertheilten Freyheit felbften anführet und befennet/ Daß Burgers- 
meifter und Rath dafelbft fchon von Ihren Vorfahren Roͤm. Kahſern vnd 
Königen befonders begnadet und gefreyet worden: | ẽ 


» Daß Sie nad) ihrer Erkandtnuß über ſchaͤdlich uͤbeltaͤdig Leuth 
». richten mögen/ und auch den Bann über dag Blut zu richten bißhero 
» gehabt hätten/ daher fie fich des fürbas — * ewigen Zeiten / wann 
» auch gleich das ihnen verſchrieben⸗ und verpfaͤndte Amman⸗ Amt wider 
» eingelößt werden folte/ gebrauchen vnd dabey verbleiben follen ꝛc. 


Obwohlen auch weyl. Kayſer Fridetich in der darüber Anno 1490; 
ertheilten Kayſerl. Confirmation nochmals mit ausgedrucdten Wortten ges’ 
ſtehet daß diefe Srenheit der Stadt Memmingen auf alt Herkommen / 
Ubung ond Gebraud) fid) fundire/ ond dannenherd nicht nur alles Dasjenige/ 
was in Conformitzt Derfelben bis dahin geübt und gehandelt worden, aus 
Eu: Macht Vollkommenheit beftätiget fondern auch dahin extendiref 

t: 


» Daß fe und ihre Nachkommen hinführo Ar ewigen Zeiten all vnd 
» jeglich heimlich und offenbahre Ubelthäter / dlich und verlaumbdt 
» Leuthy wo fie die immer in und rc der Stadt/ in Dörffern/ Weis 
» lern/ Höffen oder andern Enden / auf Waffer oder Land betretten/ ges 
» fänglid) annehmen / in die Stadt * vnd daſelbſt nach Ordnung 
» Rechtens ſtraffen und büflen/ auch darumb Niemand zu antwortten 
„ſchuldig ſeyn ſollen / von allermaͤnniglich ungehindert ꝛc. 


Ex parte der Landtvogtey aber nicht erwieſen werden kan / daß hie⸗ 
bevor weder die ——— noch vor denenſelben andere Kayſerl. Landt⸗ 
voͤgte Die Stadt Memmingen in dieſen ihren wohlhergebrachten Freyheiten 
Zweyter Teil, | P vnd 
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und ‚Privilegien nur im geringften jemahls turbirt vnd beainträchtiget has 
ben / biß erſt der Oeſterreichiſche Landtvogt Johannes Graff zu Sonnen 
berg (deme Ertz⸗Hertzog ya eng von — die Landtvogtey aufs 
neue widerum verpfaͤndet / Kayſer Fridrich aber ſeinen Conſens mit deme 
dar zu gegeben hat / daß Er dieſelbe / wie ſich von einem Pfandtherrn nad) 
altem Herkommen gebuͤhret / und uit anderſt gebrauchen und Kayſ. Maj. 
und dem Heil. Reich ihre Dinftbarfeit — und Gerechtigkeit nit 

entzihen ſolle) ſich underſtanden / wegen der Todſchlaͤg / ſo in der Stadt 
Memmingen und derſelben Etter beſchehen / Queſtion zu machen / und Die 
Berechtigung derſelben von Landtvogtey wegen ſich zuzuaignen / die Stadt 
Memmingen aber Ihme ſolche Gerechtigkeit feines wegs geſtehen / noch Ders 
ſelben Buß vnd Straf geſtatten wollen; Iſt endlichen gu Berpüthung weis 
tern. Unraths / Eöften und Schäden / adeoque pro redimenda faltem vexa, 
Durch Wertrag de Anno 1495. die Sache dahin veraint und verglichen 
worden / daß die Stadt jährlid) 25, Pfund Haller der Landvogtey davor. 
reichen und geben/ hingegen Diefe/ Damit fie fich je Feiner Poflefion rühmen 
Eönne/ die vermeinte Forderung um etlich begangener Todſchlaͤg in der 
Stadt und zu derfelben Thäter Hab und Güter/ wie damahls üblich gewe⸗ 
fen/ nachfehen ſolle. | 


« An all und jede Hoche Obrigkeit aber weder in noch aufferhalb der 
Stadt Memmingen feind die Defterreichifche Landtvoͤgt hiebevor ſo wenig: 
einigen Anſpruch zu machen gemeint geweſen / daß noch erft in Anno 1509, 
der damahlige Landvogt Jacob von Landau laut feines noch vorhandes 
nen aigenhändigen Schreibens einen in dem Memmingifhen Dorf Stein 
Heim begangenen Todtſchlag nur um deswillen mit des entleibten Weib 
und Kindern in Güte beyzulegen/ und. denfelbigen Abtrag zu verſchaffen 
ſich anerbötteny weilen Die Thaͤter Hin derſaͤſſen vom Gottshaug Moͤnchroth 
gewefen/ dieſes aber der Landtvogtei mit Schus und Schürm zu verfpres 
hen ftehe/ gegen welche Aumaffung jedoch ex parte Memmingen in conti- 

nti & in forma folemni proteftirt worden ift, Biß endlich der —— 
iegler / deme die Landtvogtey Anno 1518. mit Kayſ. Majeſtaͤt Bewilli⸗ 
gung pfandtsweiß verlihen worden / das erſtemahl attentiret / einen aber⸗ 
mahligen Todtſchlag in gedachtem Dorff Steinheim zu ſtraffen / und zwar 
nicht ale Schutzherr des Gottshauß Roth / ſondern unter dem Vorwandt / 
Daß die Landtvogtey auch diſſeits der Iler in Malefiz-Sachen zu richten has 
be, Worwider als eine offenbare Neuerung und ganz widerrechtliches Ar- 
tentatum Die Stadt mit allen Kräfften & widerſezt / und aud) von Dem 
damahls noch fürgedaurten Pundt in Schwaben Schu und Schirm ers 
alten hat. Nachdem aber felbiger bald darauf diffolviret worden/ und der 
andtvogt Hanß Ulrich von Laubenberg Die vorige Attentata fortgefeßetz 
mithin nicht nur Die Todtſchlaͤg fondern all übrige Criminal - Fälle in dem 
Stadt Memmingifhen Diktri& diſſeits der Iler in Anfpruch zu nehmen / 
und feine Intention mehrmahlen armarä manu und dur) öfftere gewaltthätis 
ge Einfälle Durchzutreiben gefucht/ ifE man an feiten Memmingen necefitirf 
eweſen / im Jahr 1541. Den Recurs an das Kayferl, und Reichs⸗Cammer⸗ 
ericht zu Speyer zu nehmen / und daſelbſt ein Mandatum pœnale de non 
amplius turbando fed reftituendo &c. auszuwuͤrcken da es Dann zu Kayſ. 
Commifhion vnd durch Vermittlung Ihro Fürftl. Gnaben zu Kempten 
Anno 1548, zu obangezogenem Verglich gefommen/ worzu die Stadt b 
dama Igen turbulenten Reformations-Zeiteny und da fie ohnehin mit Kayſ. 
an t * nicht ganz ausgeſoͤhnet ware / ſich nolens-volens accomme- 
diren muͤſſen. 
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So viel aber die nächft der Stadt Memmingen gelegene Herrſchafft 
Eißenburg in fpecie anbelanget / gleichwie felbige je und allezeit ein Frey 
Adelich Ritterguth und anfehnliche Dynaftia Imperii geweſen / welche hiebe⸗ 
vor mit Gerichten / Zwäng und Bännen und aller Obrigkeit von den Hera 
jooen in Bayern zu Lehen rührte/ Anno 1504. aber von Hertzog Albrecht 
er Lehenſchafft entlaffen worden ift; alfo ift auch Feines wegs erfindlich/ 
Daß fo lange fie von ihren Dynaften und Rittern befeffen worden, di’ Landt⸗ 
vögte in Dber-Schwaben der geringften Jurisdiäion , weder Hoch- noch 
Nidern / noch weniger aber einer Dberbottmäßigfeit in derfelben jemahls 
ſich angemaffet haben. Immaſſen von einem Notario Publico Nahmens 
Joh. Symon zu daro nod) ein Inftrumentum authenticum dd. 9, Ehriftmonathg 
1521, in Archivo Memmingenfi befindlid) / Innbalts deßen famtlihe Mine 
Derfäflen und ee der Herrſchafft Eifenburg aydlich aus⸗ 
gefagt und beftätiget haben / Daß fie zwar viel Todtfchläg gedencken / fo in 
iefer Herrſchafft geſchehen / aber nie geſehen noch gehöret hätten/ daß ein 
Landtvogt etwas Gerechtigkeit in ihren Zwingen und Baͤnnen gebraucht 
oder ſich unterfangen hätte/ Dafelbft einige Srevel zu fraffen und zu büffen, 
Wie dann auch Hanf Jacob von Landau Kayferl, Maieftät Hat und 
Landtvogt zu Nellenburg/ als die Landtvogtey⸗Knecht ſich unterfangeny 
Das zu Eifenburg aufgerichtete Hochgericht nächtlicher Weile und mit ges 
waltſamer That niderzulegen / in einem Schreiben an den Stoffel Sätter ' 
lin zu Eifenburg dd. 29. Jan. 1550, felbften arteftiret / daß weilen der Boſ⸗ 
ferhardt (darauf und Daran Cifenburg, gelegen ein freye Gebuͤrß / der 
Enden kein Landtvogt/ weder Forſt Wildban nod) Malefizifche Obrigkeit 
nie gehabt / fondern Die Innhabere von Eifenburg derfelben je und allezeit 
in Gebraud) und Übung gemwefen feyen und / mithin Ihme wider die 
Landtvogteylichen — — die 3. Rh allerdings. e ftatten 
kommen müften/ der Gebrauch) / die freye Gebuͤrß und daß Eifenburg 
ein freyer Edeldmanns-Sig feye, Deswegen auch nurgedadhter von Säts 
telin von Damals regierender Kayferl, Majeſtaͤt Carolo V. Die Kapferl, 
Confirmation über-da8 Blut zu eihten erhalten hat... u 
Nachdem aber dieſe Herrſchafften in folgenden Zeiten an Memmingi⸗ 
e Patriciar-Familien und endlid) Anno 1580, an die Stadt und reſpecure 
den Hoſpital dafelbft gekommen / dieſem aber von der Landtoogtey mehrere 
Freyheit und Gerechtigkeit in Malefiz- Sachen nicht. eingeftanden: werden 
wollen/ als ihro im Vertrag 1548, in Anfehung der übrigen Stadt Mem⸗ 
mingifchen Landſchafft eingeftanden worden ift/ und Dannenhero mehrmahe 
lig » gemaltfame Einfälledeswegen ex parte der Landtvogtey ausgeübet wor⸗ 
den/ haben endlich diefelbe ob præpotentiam aggrellorum, auch nachgeben 
und, in obgemelten Vertrag de Anno 1586, ſich einlaffen müffen,.-- „. 

Es ift aber aus diſem Hergang der Sachen nur allzubeütlich abzuneh⸗ 
men / daß gleichwie die jeweilige Landtvoͤgte ſich niemahls zu Sinn kommen 
laſſen noch weniger attentiret haben / in dem Reichs⸗ Stadt Memmingi⸗ 

en oder Eiſenburgiſchen Gebieth eine Oberbottmaͤßigkeit / Zoll: oder ans 


ers Regale zu pretendiren/ fondern ihre —— einig und allein in 
thaͤtlicher Ausübung der Malefiz und hochen Gerichtbarkeit beſtanden ſeind / 
wohifoiglich auch kein anders Objectum Litis & Transactionis feyn koͤnnen 
als bie Hocgerichtliche Obrigkeit / wovon infonderheit bie Darüber verhan⸗ 
delte Cammergerichtliche fo wohl als Commiſſions und Verglichs⸗Acta ſelb⸗ 
ſten unwiderſprechliches Zeuͤgnuß geben / indem in ſeibi von Landtsherrli⸗ 
chen Rechten vnd andern Terrirorial - Befugnuſſen und Regalien nicht eins 
mahl einiges Veigium anzutreffen / Daß Derentivegen Der Stadt Memmins 
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gen weder inn⸗ noch außer Etter8 nur eine Quaftion gemachet worden märe/ 
fo können auch mehrerwehnte Verträge de Anno 1548, und 1586. natürs 
licher Weife von nichts anders reden noch difponiren/ als von Der Malefiz- 
oder Criminal - Obrigfeit / wie folches auch die Wortte: Hoche 
oder Hochgerichtliche Dbrigkeit von feldften genugfam anzeigen und 
erweifen / womit zu allen Zeiten nicht8 anders denotiret worden / als Die 
hoche Malcfiz- oder der Blutbann famt allen denfelben anhängigen Buſſen 
und Straffen/ wie auch den —*— Zeichen / ſo allein von Stock 
und Galgen / welche in Krafft letſtern Vertrags bey dem Schloß Eiſen⸗ 
burg derentwegen aufzurichten / der Stadt Memmingen per expreſſum zu⸗ 
geſtanden worden / nicht aber von Signis & Infignibus hocher Landts- und 


Territorial⸗Obrigkeit prædicirt zu werden pflegt. Talia enim ſunt prædicata, 


qualia permittuntur & ſuis fubjedtis. 


Wohlfolglich iſt auch in ſolchen Vertraͤgen weder der Reichs⸗Stadt 
Memmingen die hoche Landts- Obrigkeit oder Oberbottmaͤßigkeit in den 
daſelbſt benahmßten Dörffern und Flecken cedirt und überlaffen / noch auch 
der Landtvogtey außerhalb Etters und auf den Landtſtraſſen refervirt und 
vorbehalten worden. Daß aber anbenebenft der Stadt Memmingen die 
„ bochgerichtliche Obrigkeit innerhalb Etters ex merä gratia adeoque absque 
ullo jure prehabito zugeläffen worden feye / wie ſolches dahin interpretirf 
erden will / ftreitet fo wohl wider oberzehlten wahrhafften Werlauff der 
Sachen, als den genuinen Innhalt der Verträgen felbften / in welchen 
2 und —— Ferdinand mit ausgetruckten Wortten melden / daß 
Sie Sich zu Verhuͤtung allerhand Weiterungen / Muͤhe / Koͤſten und Sc, 
den / fo kuͤnfftighin daraus erfolgen moͤchten / mit den von Memmingen Sich 
gnaͤdiglich dahin vereint und vertragen / und Ihnen zu Gnaden bes 
williget und zugelaffen hätten ꝛc. Welche Exprefion als der Königlichen und 
Ertz⸗ Hertzoglichen Dignicät und dem Stylo Curiæ gemaͤß alfo eingefloſſen. 
‘ Verbum enim Gratie ex moge ut plurimüm apponitur, eöque Principes etiam 

in Contradtibus uti folent. | 


Gylman. Symph. P. L T. L tie. de Reconvent. Vol. I. n. 88. Befold. The. 
pract. Voc. Aus Gnaden. — 


Es wuͤrde demenach 


Quoad Argumentum mM. 


Die Reichs⸗Stadt Memmingen allerdings fehr übel daran feyn / warn 
fie zu Behaubtung ihrer Reichs inmedierit nd Terrcorial Obrigfeit feis 
nen andern als dieſen Titulum por fich haben / und ihre in den Daran gehös 
rigen Dörfern und Flecken comperirende hoche Befügnuffen und Regalıen. 
allererft aus quaftionirgen Verträgen herleiten Eöndte und folte 5. angeſehen 
in ſelbigen austruclich refervirt und bedungen worden / daß fie nur ſo lang 
Dauren follen / als lang die Landtvogtey Schwaben in Oeſterreichiſch 
Naͤnden bleiben würde/ und dannenhero in Cafum Reluitionis ex parte Kay ſerl. 
Maieftät und des —— ger leicht die Quaftion gemacht werden Eöndte 
ob das Hauß Oeſterreich waͤhrender Pfandtſchafft Dergleichen Jura Sublimia 
ac. Territorialia von der. Kayſerl. und Reichs⸗ Landvogtey zu veralieniren 
and zu vergeben im Stande geweſen ſeye? Man lebt aber der getroſten aller⸗ 
unterthänigften Zunerficht 7 DaB da die Reichs⸗ Stadt Memmingen fo inne 


als außerhalb) und ihrer zugehörigen Landſchafft Cdie au der Landtvogteg 
: 1 gar 
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gar niemahls gehörig geweſen / und eben deßwegen von jeweiligen Landt⸗ 
voͤgten vor und nad) mentionirfen Verträgen nie anderft als Nachbar und 
Anftöffer rastiret worden iſt) all und jede hoche Landts Obrigkeit mit allen 
Davon abhangenden Rechten und Regalien ä Seculis wohlhergebracht/ und 
von männiglich ganz ohngeirret biß auf den heütigen Tag exercirt / Eine 
Loͤbl. Landtvogtey aber nicht noch nimmermehr erweißlich machen kan noch 
wird / daß fie in dem Menmingifchen Gebieth jemahls weder in Altern 
noch neüern Zeiten/ weder Land nody Leuͤth weder Grund und Boden / 
weder Huldigung / Steür und Collectation, weder —* Dinſt / Raiß / 
Folg / Abforderung von Hoff⸗ und Landtgericht / Gebott und Verbott / 
noch all andere dergleichen ad ſublimem territorii dignitatem ac poteſtatem 
quam maxime gehörige anſehnliche jura & regalia, noch auch die von ſolchen 
Territoria- Rechten abfallende commoda , fructus ac reditus hergebracht / ge⸗ 
nutzet und bezogen habe; mehrerwehnte Reichs: Stadt/ fo lang die heile 
fame Reih8- Grund» Gefege und Fridens:Schlüffe dauren / Feine Anfeche 
fung fondern ihrer Reichs⸗Freyheit ſo wohl als Terrirorial - Gerechtſamen 
halben Sicherheit genug haben werde, | 


Und da ſolchemnach Die in den Verträgen gebrauchte Expreffion: 
al und jede hoche Obrigkeit — Jus Territoriale feines wegs 
zu ber Stadt Memmingen Behuff verftanden / noch & particulari ad uni- 
verfale vel ä fpecie ad genus argumentirf werden kan / jurisdi&ionem quipp® 
fecundum quid habens, fuperioritatem fibi tribuere nequit, nec ab una aliqua 
jurisdidtionis fpecie ad univerfalem jurisdi@tionem ac fubje&ionem arguere li- 
cet, wie ſolches von allen Rechtsverftändigen bewähret ift; So fan auch 
Die in den nemlichen Verträgen enthaltene Ausnahm megen Der Malchiz- 
Obrigkeit auf der Landftraß/ und was aufer Etters gelegen / Der Landte 
vogteh eben fo wenig zum Behuff ausgedeütet oder auf eine Oberbott⸗ 
mäßigfeit vnd Das Daher derivirende Zolls-Regale extendiret werden, 


Odhne iſt zwar nicht daß in beeden Werträgen die ClaufulaRelervatoria 
annecrt fi befinde/ in formalibus: | 

Daß Uns und Unfern Nachkommen Inhabern der Landto 
» Schwaben außerhalb obbeftimter Vergleihung und Betvilligun iii | 
„ felben Landtvogtey Hocheit und Obrigkeit auch der Sondgerichts Jurise | 
„ di&tion , desgleichen Ihnen von —— an ihren habenden Freyhei⸗ 
„ten und Gerechtigkeiten / damit fie von Roͤmiſchen Kayſern vnd Koͤni⸗ 
„ gen begnadiget und befreyet / NB. in all andere Weg unnachtheilig und 
„ unfchädlich 2c. Ä | 


Mer fihet und erfennet aber nicht hieraus deutlich / Daß mens & in ⸗ 
tentio Pacifcentium ber Diefem Generalen Vorbehalt einig und allein dahin 
ehe / daß weber die Landtvogtey an ihren fonft Habenden Hocheiten / Herr⸗ 
ichkeiten und Obrigkeiten / noch die Reichs⸗Stadt Memmingen an ihre 
Freyheiten / Rechten und Gerechtigkeiten / die ſie beſonders was den Blut⸗ 
bann und. andere Hoche Regalien betrifft von Kayßern und Koͤnigen ohne 
Reftridtion und Ausnahm hiebevor erhalten in all andere Weg. 
nichts derogirt nod) begeben haben wolle. Gantz ohne / daß hierdurch 
von dem Durdl.. Ertz⸗ Hauß Defterreich neue vorhin nie gehabte Jura &e 
Regalia gegen Die Stadt Memmingen als einen ſchwachen und gan en 
— — 





Standt ohne Noth hätten. in mente behalten vnd allererſt 
zweyer Seculorum hervorgeſucht werden wollen. Dann obſchon 


P3 7 Quoad 
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Quoad Argument. IV. 


Hiebevor die Wörtter Superioritas Territorialis nicht üßs 
lich «doch aber auch nicht gang unbekandt geweſen / wie die & Pfefling. ad 
Vitriarii Jus Publ. L. II. T. V. p. 1055. & p. 1087. allegirfe Teftimonia abun- 
de zeigen / fo wurden doch Diejenigen Landts- Herrlichkeiten und Gewalts 
ſame / Rechte und Regalien / welche ad Superioritatem territorialem regulari- 
ter referiret werden / gleichwie fie Die Reihs-Stände nicht uno eodemque 
tempore erhalten / alfo audy zu unterfchidlichen Zeiten mit unterfchidliche 
doch zquipollirend und weit mehrers als nur die Malefiz und Hoche Ges 
richtbarkeit oder Mochgerichtliche Obrigkeit bedeutenden Wörttern und 

ausgetrucket. | 


Form 


Nur einiger zu gedenden/ welche im XV. und XVlten Seculo und bes 
ſonders zur Zeit der errichteten Verträgen quzftionis in ufu —— ſo hat 
Kayſer Friderich Anno 1452. gegen Hertzog Albrecht von Deſterreich die 
Landtvogtey Schwaben mit der Burg vnd Veſte ob Ravenſpurg und den 
Freyen auf der Haid verſchriben nicht nur allein mit all und jeder Hochen 
Obrigkeit / Buſſen und Straffen / ſondern mit all⸗ und jeglichen Rech⸗ 
ten / Ehren / Nutzen / Vaͤllen / Waͤndeln / Gelaͤſſen / Zwingen / 
Paͤnnen / Leuthen und Guͤthern ꝛc. Ingleichen hoͤchſtgedachter 
Kayſer Friderich Anno 1464. gegen Hertzog Sigmund mit allen 
ihren Herrlichkeiten Rechten und Zugehoͤrungen ꝛc. Hertzog 
Sigmund aber Anno 1473. gegen Hanß Truchſeß von Waldpurg! 
mit allen Obrigkeiten / Herrlichkeiten / Gelaiten / Pennen / Ehren / 
Wuͤrden / vnd all andern Gerechtigkeiten eꝛc. 


In Diplomate Maximil. I. fuper erectione Ducatus Würtenberg, de Anno 
1495. werden Diefe Formalien gebraucht ; mit. allen Ehren, Ober⸗ 
keiten / Herrlichkeiten/ Freyheiten / Nugen/ Renten/ Leuthen und 
Guͤthern / Hoch⸗ ond Nidern⸗Gerichten / Geboften und Verbots 
ten / und all andern Gerechtigkeiten zꝛc. | | 


In Diplomate Caroli V. Anno 1530, den Graffen Fugger 
ertheitt: all und jeglich Hoch; und Nidere Gericht/ auch andere: 
Obrigkeiten mit Rayſen und Steuren/ darzu Gebotten und 
Verbotten ꝛc. In R.I.de Anno ı555.'$.: 15. 16. in ihren 
Landen und Herrfchafften/ an ihrer Hab / Guͤthern / Land / Leu⸗ 
— Herrſchafften / Obrigkeiten / Herrlichkeit, und Gerechtig⸗ 

eiten ꝛc. | 


InR.I Auguftano de Anno 1559. 4. 2 1, Oberherrlich⸗ 
keiten und Gebiethen u c. — Zst 2 


“ In Capitulationibus Cxf..Caroli V. Ferd. I. Maximil. II. 
Rudolphi II. &c. Die Stände des Reichs bey ihren Hocheis 
ten/ Würden / Rechten + Serechtigkeiten / Macht und Gewalt / 
Regalien/ Oberfeiten ıc. zu handhaben. — 

— *F elche 
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Welche Austruckungen und vilmehr andere genugſam zu erkennen 
eben / daß die Superioritas Territorialis, oder die Landts Hoche Obrigkeit / 
andts⸗Herrlichkeit und Ober⸗Bottmaͤßigkeit von der Hochen Gerichtbar⸗ 

keit oder —— —— Obrigkeit ſchon zu damahligen Zeiten ut genus 

à ſpecie vel totum a parte diſtinguret worden: 


Was aber die⸗ in den Verträgen de Anno 1548, und 1586, gebrauch 
te fonderbahre Wortte: all und jede Hoche Obrigkeit anbetrifft/ 
als woran man ſich Defterreichifchs und Landtvogteyifcher Seits am meis 
ften zu ftoffen und zu. halten vermeint/ weilen durch dergleichen Austrus 
dung der Complexus derer die Territorisl-Obrigkeit ausmachenden Gerecht⸗ 
famen -ex teftimonio aller Rechtsgelehrten angedeutet würde, davon ift in 
denen Urkunden felbiger Zeiten nicht leicht ein exemplum vel cafus parallelus 
anzutreffen’ von denen Nechtsgelehrtlh und Publiciiten aber noch niemahls 
behaubtet worden daß. unter den Wortten Hocher Dbrigfeit ein 
mehrers als die Hoche Malefiz-Fraißlich, oder Criminal-Dbrigs 
feit verftanden werde, Es geben auch ſolches quæſtionirte Verträg 
Teines wegs zu erfennen/ wann derfelben Verftandt juridice & fecundüm io- 
lidæ interpretationis regulas eruirt und angefehen würdet/ als welchen nicht 
allein die ſubjecta & ſubſtrata materia fondern auch ipfum transationis obje- 
&um ganz deutlid an Hand gibet. 


Allermaſſen (1) diefelbe in introitu felbften fo wohl als die vorher dar⸗ 
über verhandelte Proceß-und Commiflions-A&ta klar befageny daß der Streit 
einig und allein über die Hochgerichtlihe Obrigkeit geweſen / und die Stadt 
NB. ſolche Oberkeit und Gerechtigkeit fonderlich dishalb der Iler gegen der 
Stadt wärts durchaus widerfprochen habe / und der Landtvogten Feines 
wegs eingeftehen wollen. Ausgemachten Rechtens aber ift/ quod verba 
juxta prefationem & anteadta actipienda, & fequentia ſecundùm antecedentia 
applicanda fint, ne contrarius inde refultet intelle&tus. Id quod vel maxim& 
tunc procedir, quandö verba pr&cedentia determinata ac certa, fequentia ve- 
ro generalia vel dubia fint ; quia precedentia faciliüs influunt in fequentia, 
quam fequentia in precedentia, & verborum pr&cedentium qualitas omnia ſe- 
nn connexa & ejusdem rationis qualificet & determinet. Und 
da au 


(2) In pr&cedentibus ſchon genugfam demonftriret worden/ daß die 
Landtvögte fi) vorhin gar re zu Sinn kommen laflen/ der Stadt 
Memmingen einige queltionem ftarüs zu machen / und derfelben wohlherge⸗ 
brachtes Jus Territorriale in ihren Dörffern/ Flecken und Weilern / oder au 
auf Denen Landtftraffen nur in Zweifel zu zihen/ am allerwenigften aber fi 
jemahlen etwas in contrarium angemaffet haben/ fo muß auch ſolches zu ges 
nugfamen Beweiß dienen/ daß über ſolch hoche Gerechtfame zu tranfigiren/ 
urrinque nicht einmahl ein Gedanden ſeyn können, At verö verba ulträ co- 
gitata non funt extendenda, nec etiam adtus agentium vel pacifcentium aliquid 
operari debent ultra mentem, animum & intentionem eorum; Hinc ad cam 
quoque caufam reftringenda funt verba, ob quam exprimuntur, & fecundüm 
ftatum ac materiam, ad quam Partes refpexerunt, interpretanda. Wie Dann 


(3) Die in contextu porfommende Worte: all und jede Ho⸗ 
he Dbrigkeit/ um fo mehr und prcise von der in premiflis am. 
gezogenen Hochgerichtlichen Obrigkeit zu verſtehen / als denfelben 


verba 
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verba fubfequentia immediat® ſubjungiret feind/ famt derſel⸗ 
ben anhängigen Buſſen und Straffen; Welche Buffen und Straf 
fen obndifputirlich an -& connexa der Malcfizifd) » oder Hochgerichtlichen 
Obrigkeit feind/ * en Die Terrirorial- Obrigkeit gantz andere connexa 
ac prædicata von Herr Ihkeiten, Regalien und Rechten und nicht nur von 
Buſſen und Straffenhbat, 


Talia autem ſunt ſubjecta, qualia predicara demonſtrant. Und da 


(4) In dem Vertrag de Anno 1586, austrudlic vorbehalten wor⸗ 
den, daf in der Herrfchafft Eifenburg dus Hochgerichtliche Zei⸗ 
chen allein bey dafigem Schloß aufgerichtet werden folle / fo ift wis 
derum und eben fo deutlich Daraus abzunehmeny daß unter den Wortten: 
all und jede Hoche Obrigkeit/ allein Die Hochgerichtliche Obrigkeit verſtan⸗ 
den mwerde/ weilen fonft nicht begreifflich/ wann jura territorialia in re 
ne vel Lite geweſen wären/ / was Die reitringirte Bewilligung des Hochge⸗ 
richtlichen Zeichens beym Schloß Eifenburg vor eine Connexion Damit ha⸗ 
ben folte/ und warumb per modum exceptionis bey der überlafjen feyn fol« 
lenden Ober» Bottmäßigkeit die Aufrichtung mehren Hochgerichtlichen 
Zeichen eingefchrändt werden wollen/ da jene ohne malehzifdye Obrigkeit 
gar wohl beftehen kan: Worgegen Hochgerichtliche Obrigkeit und Hoch⸗ 
gerichtliche Zeichen ganz genau miteinander connediren/ vnd letftere annc- 
za & Sequele der erſtern ſeind. Wie dann 


(5) Dasjenige Schreiben dd. 7. Decembr. 1586, in Archivo noch vora 
banden/ worinnen Magiltratus Memmingenfis gegen die damahlig Defter 
reichiſche Commiffarios (unter welchen der Landvogteys Schreiber Michack 
Lautherius, fo ob allegirte Befchreibung der Landtvogtey gemachet / ſich 
felbft befunden) dahin fich erflähret hat: 


„ Weilen ſchwaͤr file, NB. die ftrittige Hoche Obrigkeit der 
» Enden mit hochem Geldt zu redimiren/ und doch Daneben zu nothe 
„ Wendiger Execution derfelben Fein Hochgericht aufrichten 
> zu dörffen fo es doch fonften den Rechten und der Wernunfft ges 
» mäß/ daß einer/ da er gleich die Hoche Obrigkeit in einem frem⸗ 
„ den Territorio hat / gu nothwendiger Execution derſelben 
„Hochgerichtliche Zeichen wohl möge aufrichten / wie vil⸗ 
„ mehr ſolle es einem NB. in feinem aigenen Territorio und 
„Diſtrict unverwehrt feyn ꝛc. Zu unterthänigften Ehren den 
» zugemutheten Vorbehalt in fo weit zu bewilligen/ Daß zwar in Des 
„ nen j Eifenburg gehörigen Dörffern und Weilern einich Hochge⸗ 
> tichtliches Zeichen nicht aufgerichtet / Doch aber der Stadt Mem⸗ 
„ mingen frey und unverwehrt gelaffen werben folle/ in Eifenburg 
» felbiten dergleichen mit Gelegenheit herzuftellen 2c, i 


Geſtalten auch folches hieraufhin gnädigft bemilliget »_ und dem Vertrag 
alfo einverleibet worden; hieraus aber tidermahlen klar und deutlich ab» 
zunehmen iſt / daß unter den Wortten: all und jede Hoche Obrigs 
keit lediglich nichts anders als die Hochgerichtliche oder Malefizi- 
ſche Obrigfeit verftanden geweſen / und noch zu verſtehen feye/ da zu en 
— ndi⸗ 
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endiger Execution und Handhabung derfelben auch wie billichy Stod and 
a begehret/ und — Hochgerichtliche Obrigkeit dem ei⸗ 
genen Memmingiſchen Territorio in uno eodemque Loco ſo wohl als in 
eben dieſem Vertrag und deſſen Introitu der Landtvogtey alljegs 
liche Obrigkeit und Gewaltſame der particular Horhgerichtlichen 
Dbrigfeit entgegen gefeßet worden, fo nicht hätte ſtatt haben koͤnnen / falls 
unter. der Hochen Obrigkeit eine Univerfal- ode Territorial - Bottmäßige 
keil verftanden worden wäre Und damit 


Ri (6) Ya Fein Zweiffel * daß in nur allegirtem Vertrag pre» 
cise von der Hochgerichtlichen Obrigkeit tractirt und gehandelt worden ſeye / 
wurde auch fo gar der bunct wegen freyer — der Maleficanten 
dabey ausgemacht und verglichen. Und wer wolte 


(7) Blauben und ſich einfallen laſſen daß Kayſer Ferdinand einer ſo 
geringen und ohnmaͤchtigen Stadt / welche noch datzu ſelbiger Zeiten we⸗ 
gen des Schmalkaldiſchen Pundts mit Kayſerl. Majeſtaͤt noch nicht eins 
mahl vollkommen ausgeſoͤhnt — dhne Noth nad) viljaͤhrigen Hand⸗ 
lungen in fo zerſchidenen Schloͤſſern / Doͤrffern und Flecken diejenige hoche 
und pretioſe Gerechtigkeiten und Regalien / welche Die Territorial⸗Superioritàt 
in ſich begreift / vor einen jährlichen Canonem von reſpectivẽ 40. und 100. fl, 
ſchlechterdings cedirt und uͤberlaſſen / und felbige allein H Hols und Feld 
und auf einem Theil der Kayſ. Keiner Candtfftai/ wo felbige ungleich we 
niger ausgeübet werden kan / vorbehalten haben folle Inmaſſen wohl 
vernünfftiger weife dieſes nimmermehr ja nicht einmahl mit det Hochen 
malefizifchen Dbrigfeit geichehen wäre oder hätte geſchehen koͤnnen wofern 
bie Stadt fich nicht im Stand befunden Hätte / Dagegen mit Kayſerl. und 
Königl. Freyhriten / unfuͤrdencklichem mmen und boſſeſſion aufs kraͤf⸗ 
tigſt und deutlichſte ſich zu ſchuͤtzen. Um aber | 


(8) Gar allen Anſtoß und Zweydeutigkeit wegen der Wortter 
alle und jede Hoche Obrigkeit aus dem Weeg zu raumen / fo gibet 
Die noch vorhandene Antwortt/ welche Anno 1947, bey damaliger Ver⸗ 
handlung des erſten Vertrags Auf diesvon Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu 
Kempten als in Sachen erkleßten Schidts-Richter gethane Vorſchlaͤge 
ad compoſitionem amicabilem denen verordneten Raͤthen und Verwaitern 
mehrgedachter Landtvogtey ertheilet worden / dilucidiffime zu erkennen / daß 
anfaͤnglich ex parte Auftriacä die damahls fd genandte zum Blutbann — 
Braißlih- und Halßgerichtlichen Hochen Obrigkeit gehörige 4, Wände 
pder 4. Malefizifche Fall und Haubt:Rügen ald Mord) Brand Raub und 
Nothzwang und was dahin gehörig) famt zen auch Schmaͤch⸗ und 
Injuri- Sachen der Landtvogteh in den fpecificirten Stadt Memmingifchen 
Dörffern und Weilern innerhalb Etters vorbehalten werden wollen / mie 
ſolche 4. Wändel auch von Hertzog Albrecht von Selen bey weiterer 
Uberlaffung der Landtvogtey an den Truchſeſſen Jacob laut defien dar⸗ 
über ausgeftelten Recognition und Verſchreibung de Anno 1553. ausdrüdz 
lich relervirt und ausgenpimmeh worden, 


leichwie aber die Stadt Memmingen zu folder Keſtriction und Auss 
nahm * keines wegs verſtehen koͤnnen wu wollen / ift die Sache nach 
Innhalt des Vertrags endlich dahin verglichen worden / daß die Stadt 
nicht him aAwan bie nidere und geringere Frevel und Inzuͤchten / leviora vel 
minus graviora delicta, fondern all und jede — nidere Maleſie· Faͤlle 

Zweyter Theil. und 
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und Ubelthaten adeoque all und jede Hoche Obrigkeit nichts ans 
genommen famt derfelben anhängigen Bueſſen und Straffen 


allenthalber um die Stadt Memmingen/ fo weit ihr Zwing und Bann) Trib 
und Tratt gehet / desgleidyen in ihres Spitals md. ihrer Burgere Doͤrf⸗ 


fern Weyler und. Döffen innerhalb Etters doch aufferhalb der‘ andtftrafe 


fen von den Srid- Säulen anzufahen/ als auf welchen ſolch Hoche 
Dberfeit der Landtvogtey in allweg vorbehalten feyn folle) haben und 
—* und derſelben fi ruhig gebrauchen ſollen der Landtvogten und 
fonft männiglich ungeiret und ungehindert. Immaffen auch ipfifima for- 
malia & ex eädem ratione dem Vertrag de Anno 1586, mit inieriret/ und 
an ftatt der Landtſtraſſen / als worvon in dieſem Vertrag nicht einmahl 
eine Erwehnung geſchehen / allein fo viel was die Religion dafelbft berührt 
ausgenohmen und vorbehalten worden iſt. Daß aber 


Quoad Argumentum — 


Eben dieſes verbis expreſſis ausgenommen ⸗ und der Landtvogtey vor⸗ 
behaltene Jus & exercitium Religionis Catholicæ deutlich zu erkennen gebe} 
daß unter-mehrerwehnten Wortten: all und jede Hoche Obrigkeit 
nichts anders zu verftehen feye/ als die Territorial - Obrigkeit / weilen ſol⸗ 
ches Reſervatum ungereimt und ———— ſeyn wuͤrde / wofern es 
allein um Uberlaſſung der Malefzifchen Obrigkeit zu thun geweſen wäre; 
So ift zwar nicht ohne / daß das Jus circa Sacra ex Principiis Proteftantium 
allerdings für ein wefentlich Stud und Kennzeichen der Territorial- Obrige 
Feit gehalten werde/ und eben Daher auch gefchehen ift/ daß die Stadt Mem⸗ 
mingen felbiges nad) dem Erempel anderer Evangelifchen Neichs-Stände 

in ihren und ihres Hoſpitals Dorfichafften von "fang der Reformation 
ber/ und befonders in der Herrſchafft Eifenburg: fo bald fie felbige acqui- 
riret / wie ihre Vorfahren Die Herren von Reichlin , — exerciret 
haben / daß teſtantibus Actis von 600, Seelen allein noch circa 150. der 
Catholiſchen Keligion zugethan verblieben; deswegen auch weder zur Zeit 
des Vertrags de Anno 1548, noch hinnach ex parte der Landtvogtey in 
Sachen was Die Religion berühret und derfelben eng if der Stadt 
Memmingen an dafelbft benahmßten Orthen wider den Reichs⸗Abſchidt 
und Religions-Friden de Anno 1555. . 15. nicht das mindefte in Weg ges 
leget worden. Nachdeme man aber in folgenden Zeiten ex parte Catholica 
angefangen/ das Religions- vnd Reformations-Mecht als ein annexum. juris 
Gladii und pro fequelä meri Imperii feu Jurisdi&ionis Criminalis anzufehen/ 
und deswegen den proreftivenden Ständen und ihren Unterthanen hier und 
Dar vielen Überdrang und Eingriff zu thun / hat die Landtvogtey/ wie an 
mehr andern Drthen 3. €, in Territorio Linday. ex parte Montfort aud) ges 
ſchehen / ex hoc fuppofito erroneo und alfo nicht cx capite juris territorialis, 
welches Die Landtvogtey per demonftrata in Agro Memming. niemahls ges 
* noch hergebracht / in der Herrſchafft Eiſenburg mit Anſpruch der 
efiz und Hochgerichtlichen Obrigkeit zugleich das Jus Religionis ac refor- 
mandi pretendiret/ die Stadt Memmingen aber endlichen auch) quoad hunc 
paflum höcherm Gewalt weichen, und zu Verhütung mehrern Weiterungen 
und Verdrüßlichkeiten auch aus. mehr andern Rationibus politicis diefes 
Refervarum geftatten müffen / weilen damahls noch in keinem Neich8-Gefeg 
austrudlich verfehen geweſen / quod fola Criminalis jurisdi&tio folumque jus 
gladii jus reformandi haud tribuat, ie ſolches erft in Inftr. Pac, Weftph, Art, 
Vf. 44. mit deme ausgemacht worben/ qu& hoc colore ERDE | huc 
que 


m. mi TI — 
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usque irrepferunt, padtisve intrufa funt, caflantor, gravati reflituuntor, & im- 
pofterum ab ejusmodi penitus abftinetor. | 


Allermaffen die Landtvogtey nicht — beſorget / die Reichs⸗Stadt 
Memmingen werde in der Herrſchafft Eiſenburg (fo fie nicht lang vorher 
von den Herren von Reichlin mit allen Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten 
an ſich gebracht ) als wie in andern ihren vnd ihrs Hoſpitals Dörffern ex 
capite Superioritatis territorialis des wohlbefugten Juris reformandi ſich aller» 
dings prevaliren/ und dazumahlen / wie ex ipfo Inftrumento de Anno 1586, 
erfehen / gar wenig Catholifche Ehen mehr in folcher Merrfchafft vorhans 
geweſen / aud) die übrigen Infaffen und Unterthanen in gar kurzer Zeit 

der Augfpurgifchen Confeflion fid) anhängig machen würden / wann nicht 
in ſolchem Vertrag eine Modificarıon gemachet / und der Rigel vorgefchoben 
werden folte. Aber eben diefes/ daß in — errſchafft Eißenburg 
die Unterthanen ſchon vorhin biß auf 150. Seelen zur angeliſchen Religion 
ſich bekennet haben / iſt ein ganz infallibler Beweiß / daß ante transadtionem 
nicht Die Landtvogtey ſondern die Innhabere derſelben das Jus circa Sacra 
Dafelbft exercirt vnd ausgeübet haben/ anfonften diefelbe ſolches ſchwaͤrlich 
geduldet / ſondern vilmehr Dem Fortgang der Reformation, und ehe es das 
mit fo weit gekommen / mit Nachdruck gefteüret Haben würde, 


Da nun alfo auch ex hoc folo capite Fein gegründter Anfpruch auf 
bie hoche Landts⸗Obrigkeit und Territorialifche Bottmäßigkeit in der Herr⸗ 
fhafft Eifenburg formiret werden kan / als wovon fonft in mehr allegirtem 
Vertrag nec vola nec veltigium anzutreffen / auch notanter nicht einmahl der 
Landtſtraſſen halber ein befonderer Vorbehalt gemachet / fondern alles fub 
una regulä begriffen worden / daß nemlich außer denen umftainten Bezürden 
Die Hochgerichtliche Obrigkeit nebft dem jure Religionis (quæ exceptio fola, 
juxta brocardicum juris, firmat regulam in. cafibus'non exceptis) zuftändig - 
feyn folle; der Drt queftionis aber wo die Landtvogthehiſche Zollftadt 
neuerlid) errichtet werden folle / notorie in dem Eißenburgifchen Gebieth 
firuiret iſt / fo ift auch nicht abzufehen/ ex quo tandem capite die vermeinte 
Defugnuß pretendiret werden könne, Allermaſſen achh 





Quoad Argument. VI. ge 


© Ein gar zu unbündiger und irrelevanter Schluß zu fepn feheünef : Der 
Landtvogtey gebühret auf daſiger Landtſtraß all und jede Hochgerichtliche 
Obrigkeit / Ergo ftehet derfelben die Landtſtraß felbften/ als der Orth / 
wo Der vorhabende Zol-Hauß-Bau angelegt werden ſolle / das Eigenthum 
mit Grund und Boden zu ;' conlequenter'tverde Auguftifimam niemand vers 
dencken können / wann Sie Sich Dafelbft auf ihrem Grund und Boden? 
und nicht wo ehedeßen das Würthshauß aufgerichtet werden wollen / ihres 
Mechtens bedieneten, Angefehen tweder in dem eint · nod) andern Vertrag 
nicht ein Jota von dem neuerlich pretendirenden Eigenthum anzutreffen / 
fondern in felbigen allein die Hohe Malefizifhe Obrigkeit auf Der Landts 
ſtraſſe per modum fervitutis in re aliena conftituirt und vorbehalten worden / 
folgfam aigentlich nur hievon / nicht aber de dominio feu proprietate tundi 
vel vız public, die queltion gewefen iſt. Zudem hat ja die Lan u 
nicht nur auf gemelter Landtftraffe/ two man gebendet das Zollhauß 
hinzuſetzen / fondern auch in Krafft beeder Verträgen auf denen daran lies 
genden Feldern die Hochgerichtliche Obrigkeit fih vorbehalten. Wann 
man dann von Hochgerichtlicher Obrigkeit wegen Grund und Boden auf 
den Straffen-anzufprechen befugt / fo müfte nothwendig folgen’ daß die 
‚Sweyter Tpeil, 22 Landt⸗ 
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—— 5 — uch außerhalb Etters / uͤberall zu Holtz und Feld / Grund 
und Boden Pond koͤndte / da doch hiebevor ſchon / alß Anno 1682. 
ein aus der Herrſchafft Eifenburg ausgefchaffter Würth eine Taffern naͤchſt 
bey quaftionirfee Capellen und der Landtftraß Dafelbft aufrichten wollen / 
‚der anmaßliche Bau von Hoch⸗Loͤbl. Regierung zu Ynfprugg auf Die Stadt 
Memmingifche Rechtsbegründete Vorſtellung eben deswegen fo fort inhi- 
birt und nidergeleget worden. Wann alfo nach felbft eigener Anerkandt⸗ 
nuß die Dochgerihtlihe Obrigkeit nicht Fug noch Recht hat / außerhalb 
der Landtftraß Grund und Boden anzufprechen / und nad) Belieben dar⸗ 
auf zu bauen/ quo jure kan dann folche Befugnuß auf der Landtftraß felbft 
prztendiref werden? da ohnehin in Anfehung der Weeg und Strafen und 
derfelben Eigenthum fortior prefumtio pro Domino Territoriali als Jurisdi&tio- 
nali fürwaltet. Wie dann aud) die Stadt Memmingen die Herrſchafft 
Eißenburg ſchon viele Jahr vorher/ ehe der Wertrag de Anno 1586, wegen 
der Hochgerihtlichen Jurisdiätion errichtet worden / mit Obrigfeit / Gerich⸗ 
ten/ Zwaͤngen und Bännen/ HMerrlichkeiten und Gerechtigkeiten/ Ein⸗ 
und Zugehörungen Durch rechtmäßigen Kauff  Tirul an fich gebracht / wor⸗ 
unter ohne Contradidtion, wie Weeg und Steegs alfo auch die in Der Herr⸗ 
ſchafft befindliche Landtftraffen begriffen geweſen und noch find / weilen in 
gedachtem Vertrag der Landtftrafjen halber gar nichts referviret worden / 
wie gleihwohl im altern Vertrag geſchehen / der aber hicher nicht applica- 
bel, und dannenhero auch nicht abzufehen iſt / fub quo tirulo auf Grund 
* Boden der Eiſenburgiſchen Landtſtraſſen Anſpruch gemachet werden 
nne. 


Es pretendiret-die Loͤbl. Landtvogtey noch bis auf den heuͤtigen Tag 
ex inveterata coniuetudine & obſervantia ein eben ſo wichtig⸗ und hoches Re- 
gale, nemlic) das Jus conducendi oder die Glaidtliche Obrigkeit auf offener 
Kayſerl. Landtftraß von der Stadt Buchorn an biß Gögglingen ohnweit 
Ulm auf Die Donaubrugg dafelbft und derfelben drittes Joch / Deswegen 
auch der Landtvogtey beftellt- und befoldeter Glaidts⸗Bott hiebevor jeders 
zeit in gedachter Stadt Buchorn gehalten / aber wohl niemahls erhöret 
worden / Daß man. Diefer hohen Gerechtigkeit oder Befugnuß ‚welche 
durch fo vieler Reichs: Stände Territoria gehet / zugleid) auf Grund und 
Boden Anfprud) gemachot habe/ oder noch made. Allermaffen im Heil, 
Roͤm. Reich vnd deßelben vilfältigen Abfchiden und Satzungen eine auss 
gear Sache ift / daß gleichwie die Cura viarum publicarum befonderg der 

ayſerl. Sreyen Heer» und Landtftraffen ad Jura Regalia & Superioritatis 
Territorialis gehören / alfd gehören aud) diefelbe quoad proprietatem & do- 
minium ohnftrittig Denen Landts⸗ vnd — Dessen / wann auch gleich 
ein-tertius jurisdictionem altam feu Criminalem ex pacto vel titulo fingulari 
Darauf zu exerciren hat, Ä 


Gleichwie auch per notoria nicht der Hochgerichts- fondern Der Terri- 
torial - Herr Weeg und Straffen auf feine Köften zu unterhalten, und auf 
felbigen vor Leüth und Güther Sicherheit und allfallige Indemnilation zu 
verſchaffen hat alfo ift nicht weniger billih/ daß Demfelben Das Zolls-Re- 
galc allein und fonft niemand andern zukomme; cum jurisdi&io ‚cum jure 
egali nihil commune habeat ,-fed toto genere ab eo differar. Wie Diefe 
Frag / 0b die cura viarum publicarum der Criminal - Obrigkeit / oder ob fie 
nicht vilmehr dem Domino Territoriali zuftändig ? die Suriftifche Pacultät 
zu Tübingen in pari cafü ex profeffo und mif b irfen rationibus & au- 
$horitatibus decidirt vnd erörtert hat, 
Agy . Harprecht.: in Conf. Tubing, Conf, 49. ad Quæſt. X. p. 955. 


- 


Zu 
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Zu gefchweigen/daß vor die Reichs⸗Stadt Memmingen immemorialis 

ufus & obiervantia wegen queftionirter Randtftraß ohne Contradidtion militive/ 
die Landtvogten aber vor dem Johlerifchen Proje& ju Feinen Zeiten fi nur 
zu Sinn kommen laffen/ in dem Reiche » Stadt mingifchen Gebieth 
und auf derfelben ohndifputirlichen Grund und Boden eines Zoll - Regalısı 
fo wenig al8 anderer hohen Territorial-Gerechtfamen ſich zu arrogiren; dann 
wann ex parte Derfelben jemahls erachtet worden wäre / einige Befugnuß 
darzu zu haben / damit gewiß nicht erft biß auf neuerliche Anhandgebung 
ne ji — zugewarttet / ſondern ſchon laͤngſtens ins Werck geſetzet wor⸗ 

en waͤre. 


Bey welcher der Sachen wahren und gruͤndlichen Bewandtnuß dann 
das Landivogteyliche Vorhaben falvo prejudicio der Reichs ⸗/ Stadt Mem⸗ 
mingen eben ſo wenig damit gerechtfertiget werden mag / wann endlichen 


Quoad Argumentum VII. 


Behaubtet werden will / daß die Frage dermahlen nicht ſeye von 
Errichtung eines neuͤen Zolls / ſondern lediglich von einem bloßwaͤrtigen 
Wehr⸗Zoll / und daß Kayſerl. Kup, Majeſtaͤt allergnadigft nicht gemeis 
net/ Damit weder die alte Zoll-Tarifta zu erhöchen / > den Zoll gedoppelt 
einzufordern / fondern allein diejenige / welche die Gebrazhoffer + Zolftatt 
umfahren/ zu defien Erlag auf ihrem Grund und Boden zu vermögen. 
Dann (1) if eine Landtbekandte Sach / daß die Landſchafft um vnd bey 
Memmingen / und inſonderheit das Dorff * wo die intendirende 
Zollſtadt auf der Landtſtraß aufgerichtet werden folle/ mit der angeblichen 
Haubt-Zollftatt Gebrazhoffen auf der fo genandten Leuͤtkircher Haid im 
gar Feiner Connexion und Dependenz nicht ſtehe / — vorhin niemahls 

eſtanden ſeye. Angeſehen derjenige Diſtrict, fo von Alters her Die Leuͤt⸗ 
** Haid (39. Doͤrffer / Hoͤff vnd Weiler / und darunter inſonderheit 
nurerwehntes Dorff Gebrazhoffen in ſich begreiffend) genennet worden / 
und wo daſige Freyen Reichs⸗Leuͤthe in uno corpore beyſamen gewohnet 

aben / dem Reich zu allen Zeiten ohnmittelbahr zugethan / und mit beſon⸗ 

ern Kayſerl. vnd Koͤnigl. Freyheiten begabet / mithin zu der alten Graff⸗ 
ſchafft Altorff oder heuͤtigen Landtvogtey gar niemahls gehörig geweſen / 
biß erft Kayßer Sigismund Anno 1415, denſelben zu der Landtvogteh ges 
ſchlagen / und diefe famt der Burg und Veſte ob Kavenfpurg / fodann ia 
fpecie den Freyen auf der Haid / mit allen Zugehörungen an Johanfen 
Eruchfeffen zu Waldburg pfandtsweiß übergeben hat / da vorhin Diefe 

reyen mehrmahlen an die Graffen von Bregeng/ Montfortt und Helffen⸗ 
Bein / auc) die Stadt Ulm particulariter verfegt und verpfändet wordenz 
und Dannenhero (2) gar nicht abzufehen ift/ quo jure diſer Wehr-Zoll in 
aliam plane Regionem ac Ditionem per diverforum ſtatuum interjacentia terri- 
toria extendirt werden fönne, Neque enim vectigal acceflorium feu ſecunda- 
rium five der Wehrzoll/ quod alias pro ftabiliendo ufu vedtigalis precipui ini 
viis deviis ejusdem Provinciæ exercetur, aliter admittendum, nifi vel.expreffa 
conceffione vel ufu longævo nitatur, ex ratione, quod non liceat loca vecti. 
galium pro lubitu mutare, cum talia jura ſtrictam habeant interpretationem, 

Bocer. de Regal. C, z. n. 125. Textor de jure publ, Stat. Imp. T. v. 

n. 268. fegg- ET — 

Alfo daß von. dem Projectiſten nichts ungereimters und unzulaͤßi 

t werden Eönnen / als dieſer Wehr» und Neben Zoll zu Amendin 


welcher Orth Doch aotorie bey 8, m. weit von Gebrazhoffen ne 
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net / und in eines ganz andern Standts Terricorio gelegen ift; wozumahlen 
Die Landtvogtey per dedudta ne micam terr& beſitzet / und Dahero einer Ter- 
ritorialifchen Befugnus mit einigem Schein Rechtens nicht noch nimmers 
mehr ſich anmaflen kan / davon jedoch das Regale Vectigalis ein ohnſtrittiges 
Annexum und Dependens- das Johleriſche bekandte principium aber de 
univerlalitate jurisdi&tionis ac Preeminentie Landtuogtiacæ, etiam in aliorum 
ſtatuum territorüis ex Inveftitura Ducatüs ac Landvogtix Superiotis & Inferipris 
Sueviz competentis, ein Non -Ens jederzeit geweſen und noch) iſt. Mithin 
aud (3) diefer in dem Stadt eig age ohndifpurirlichen Gebieth 
intendirende Landtvogteyiſche Wehrzoll in der That als ein ganz neü- un« 
gewohnlicher Zoll und Zollftatt angefehen werden müfte/ wider Deren aigens 
mächtigen Anmaß- und Aufrichtung Die ey rigen fo Elare Maß 

eben und verordnen / daß fein Standt des Reichs ohne allerhöchften 

ayſerl. Confens und ohne einhelligen Schluß und Bewilligung des hochen 
Ehurfürftl. Collegü , auch anderer benachbarten und interefirten Ständen 
Vorwiſſen und derfelben ohnan oe im H. R. — ——— in iuo noch 
weniger in alieno territorio, für n felbft und eigenen Vornehmens / nova 
infolitaque vectigalia inftituiren/ inftituta vel privilegiata augiren / prorogiren 
und extra Limites extendiren, oder aud) etwas contra uſitatam formam das 
mit unternehmen ſolle. Quemadmodum enim nova vedtigalia propria autho- 
ritate, absque unanimi Confenfu Collegii Ele&oralis nee conttitui, nec refor- 
mari & augeri, ita nec de uno loco ad alium licitè transferri poflunt, maxım& 
fi id fine aliorum incommodo ac prejudicio & interefle falvo fieri nequeat. 


Frid, Mindan. de Mandat. L. II.C. 42. n. 17. Rumelin. ad A. B. Diff. VIL 
Bocer. de Regal, C. 2. n. 195. &c. 


Wie dann ins beſondere jetzt glorwuͤrdigſt regierende Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtaͤt in Dero allerhoͤchſt beſchwornen Kahſerl. Wahl⸗ Capitulation Art, 
VIL J.1.2.3. Sid) dahin verbindlich gemachet haben: 


ur > 

» Daß Sie keinen Boll von neuem geben/ noch einige alte erhöchen 
» oder prorogiren/ weniger von einem Orth oder Bezirk zum andern wei⸗ 
ters als fid) gebühret * rechtmäßig hergebracht / erſtrecken oder verlegen 
» laffen/ auch vor Sie Selbſt keinen aufrichten / erhoͤchen oder prorogiren 
» wollten / es gelhebe dann nicht allein mit aller und jeder Chur » Fürften 
„Wiſſen und Willen und durch derfelben einhelligen Schluß; fondern es 
» feyen aud) Die intereflirte Benachbarte / und derjenige Creyß / in welchen 
» der neüe Zoll aufgerichtet / oder ein alter erhöchet / transferiret / prorogi- 
» tet oder perpetuiret werden will / Darüber gehöret / deren Darwider habende 
» Bedenden und Beſchwaͤrden gebührend ermogen/ und nad) befundener 
3» Billichkeit beobachtet worden. 


Et f. 10. Auch nicht geftatten/ daß hinfuͤhro jemand de fa&o und 
„eigenes —— neüe Zölle anſtellen / für ſich dieſelbe verlegen / er⸗ 
» böchen oder ſich deren gebrauchen und annehmen möge zc. 


‚Und gefegt- doch uneingeftandenen Falls es wären (4) Kayſerl. Rönigl. 
Majeftät von Sanbtooateglichen Pfandtſchaffts wegen befugt / auch auffers 
Halb dem Landtvogteylichen Territorio und an End und Srthen / wo die 
Landtvogtey allein die hoche Jurisdidtion hergebracht / neüe Zölle aufzuriche 
ten/ fo wäre Doc) auch ſoiche ni nad) allegirten Reichs⸗ Conttitu- 
tionen anderft nicht zu verftehen / falvo jure tertü, und daß zum Pre- 
judiz, Schaden und. Nachtheil der'benachbarten Fürften und Ständen allt 
bergebrachten Zoͤllen und: Gefaͤllen / Commercien / Niderlagen / — 
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fuhren und anderer Rechten und Nutzungen felbige nicht mißbrauchet 
ur Seftalten Allerhoͤchſt gedachte Kayſerl. Majeftät alleg, Art, VIIL 
I 5» auch) in Diefem Fall allergnädigft zugefagt und verfprochen haben; 


„ Jedesmahl dahin zu fehen 7 daß Durch nei anfrichtende doͤll andere 
» Churfürften  Fürften und Stände in ihren vorhin habenden Zoll» Eine 
» künfften und Rechten Feine Werringerung / Nachtheil oder Schaden zu 
» leiden haben 2, 


Es feind aber (5) die Inconvenientien / Nernachtheilangeh und Be 
ſchwaͤrden / welche die Reiih8-Stadt Memmingen in particuları fo wohl al® 
Die umliegend- und benachbahrte Hoch⸗ und Löbl. Stände und per confe- 
quens der gefamte Schwäbifche Cteyß theils ditectẽ theils indire&um 
Durch Anlegung dieſes neuͤen Landtvogteyiſchen Zolls empfindlichft leiden 
müften/ ganz manifet und unvermeidlich ; Geftalten nicht nur allein von 

allen aus dem Schwartzwald 7 dem Hertzogthum Würtemberg und dem 
Untern Creyß in beige Gegend verführenden Weinen/ Eißen- und anderh 
MBaaren über die fo ea: ölle auch der neuͤe Zoll queftionis 
exigiret / dardurch aber Derfelben Preyß noch mehrers gefkeigert / und da⸗ 
mit das Commercium hoͤchſtens beſchwaͤret und gehemmet würde / fondern 
es muͤſten auch dieſen ragen Beſchwaͤrden alle diejenige Güther und 
Waaten als Korn? Garn’ Flachs / Leinwath / Saitz / Vichy Pferde 
und anders was aus dem Hoch⸗Stifft Augfpurgifchenı Pfalg-Neuburs 
gifchen diß⸗ und jenfeits der Donau / oder aus Bayern und dem Allgoͤw 
& vice verſa über Memmingen und reſpective auf daſigen Marckt gehet? 
untertorffen feyn/ und dardurch der Preyß und Wehrt aller Lebensmittel 
und Confumpeibilien in Diefen obern Landen gefteigert werden / weilen die 
Waaren und Naruralien / fo von dieſen letſtern Orthen kommen vorhin 
Teine Defterreichifche oder Kandtvogtenifche Bokfätte am allerwenigften aber 
Die Zollitatt Gebraghoffen haben pafıren Dörffen/ Eünfftig aber die meifte 
Korn: und andere Suhren diefe Straß meiden und ganz andere Wege 
über Die ler ſuchen / und fo wohl die Stadt Memmingen als den neien 
Landtvogteyifchen Zoll zu Amendingen umfahren würden, Nicht zu ats 
benden/ daß diefe Horhabende neue Zollftatt proifchen zwey andern ätfen 
nemlich Dem in der Stadt vnd dem zu Egelfee an der Slerbraggen gelee 
gen/ wohlfolglich der Zoll in einem Dilirict von einer geringen Stunde drey⸗ 
mahl entrichtet werben müßte; auch die neuͤen Zollere zu Amendingen fuc- 
ceflu temporis eine ſolche Menge Wehr: und Neben-Zölle ausfindig machen 
würden, daß fein Orth / Eein ar t⸗ noch Vich⸗Marckt / Fein Dorf noch 
Slecken davon befreyt bleiben koͤndte. 


Bey welchen Umſtaͤnden dann (6) die benachbarte Reichs⸗ und Creyß⸗ 
Stände fo wohl als ein geſamter Hochloͤbl. Schwäbifcher Treyß dieſe neiiers 
liche Beſchwaͤrden als ein gravamen commune billich anzufehen / und fid) 
conjundtis confiliis & viribus Dagegen gu fegen wohlbefugte Urfach haben, 
Immaſſen ein Hochfürftl, Er vB: Austhreib - Amt oder an deßen ftatt die 
nächft-vorfisende Stände felbften vi Capitulationis Czf, noviffim Art. VIIL 
—— angewiſen auch ſchuldig und gehalten ſeynd / wie die formalia 

en? 


» Kanferl, Majeftät al ſolche vorgehende Zolls⸗Neuerungen fo bals 
» ben anzuzeigen / umb Dagegen von Dehfken Kapferl, Amts wegen die 
» Gebühr —2 zu koͤnnen. 


Uber 
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elben Extenlion bey Kayſerl. Majeftät und dem Reid) von Zeit zu Zeit. 
ei ebd sth nd be Az 7, u 
1742, g worden / angeſehen derſelbe urſpruͤnglich in ni 
als einem bloßwaͤrtigen Glaibt- und Berge beftanden/ auch von ehemah⸗ 
ligen Kayf. Landtvoͤgten nichts anders als ein geringes Weeg⸗ vnd Tran- 
ſito· Geldt — worden iſt / biß erſt Anno 1558. nach Ausweiß der aus⸗ 
— eſterreichiſchen Mandaten nicht nur auf fremde tranſitirende 
Kaufmanns⸗Guͤther ſondern auch nach der Hand wider die hiebevor uͤb⸗ 
lich geweſene Maß und Ordnung ſo gar auf der benachbarten Staͤnden 
und derſelben Unterthanen e Hauß⸗Nothdurfften an Victualien und 
andern Confumptibilien extendiret/ unzehlich viele Affter-Zöle und Wege 
Geldter eingeführet und die Haubt⸗Zoͤlle nach und nad) ungemein erhöchet 
worden. Ob nun gleich in neuern — ſub dato 17. Mart. 1701. 1703. 
und 26, Jan. 1704, ernſtliche Kayſ. Verordnungen darüber ergangen / und 
insbefondere denen Landtvogteyifhen Beamten und Zollern anbefohlen 
mworden/ von allen Neuerungen abzuftehen/ und die neu-aufgerichtete Zolls 
Tariffa wider abzuthuen/ mithin alles in vorigen Standt wider herzuftels 
len / damit weder den Ständen zu neuen —— noch zu unausbleiblicher 
Ahndung wider ſie / die Beambten / Anlaß gegeben werde; So iſt doch hier⸗ 
auf der mindefte Etfect niemahls erfolget / vilmehr der Zoll zu Gebratzhoffen 
Anno 1708, faft durchgehendts um 3. und theils noch mehrers zu em⸗ 
pfindlichem Schaden und Abbrud) de8 Commercii dafiger Enven augmen- 
tirt Hon denen jeweiligen Zollern aber alle vorbinige Kayſerl. Reiolutiones 
dermaſſen vereitelt and Bintertriben worden / daß fie an ftatt Denen fo vilfaͤl⸗ 
tigen Beſchwaͤrden abzuhelffen/ den Zoll felbften arbitrarie je. mehr und mehr 
gefteigert/ und Durch ihren Dabey gebrauchten ungemeinen Rigor Dem Com- 
mercio irreparablen Schaden durch Weranlaffung der vielen Steben: Straf 
fen de fa&to zugezogen haben; und Dannenhero nicht zu prefumiren ift/ daß 
ie dermahlen aufgeftellte Defterreichifche Hoff »Commiftion befehliget ges 
wefen ſeye / durch folche —— Neuerungen die Staͤnde noch mehrers 
— ſondern vilmehr den bißherigen groſſen Mißbraͤuchen und Ex- 
ceſſen zu remediren und abzuhelffen. Umb aber au 


(8) Ans helle Licht zu ſtellen / wie ungleich Kayſ. Koͤnigl. Mai. von 
dem Zoll Amt Gebraghoffen in diefer Sache berichtet worden und daß 
Die Haubt⸗ Urſache dieſes vorgefpiegelten Wehr⸗Zolls / nemlich nur allein 
Diejenige/ welche zuwider der alten Gewohnheit die Zollftatt Gebratzhoffen 
umfahren/ an dem Wehrzoll zu Amendingen zur Schuldigkeit und Erla 
Des —— Zolls zu vermoͤgen weder in facto gegruͤndt ſeye / no 
Dem Intereffe Auftriaco Darunter etwas entgehe / wann gleich yon Errich⸗ 
tung dieſer neuen hoͤchſtbeſchwaͤrlichen —9 — abſtrahiret / und dieſer En⸗ 
Den alles in ſtatu priſtino gelaſſen wird; So ergibt ſich &x natura ſitus ac re- 
gionis von felbften/ und ift ohnehin eine Landtbefandte Sache / daß dies 
jenige Zollſtraß auf * der Wehr⸗Zoll queftionis angelegt werden ſolle / 
eine Quer⸗ und Transverfal-Straß feye/ welche die Haubtitraß von Gebraz⸗ 
= en gar nicht berühret/ noch auf einige Weiß berühren kan / wohlfolg- 
ich das wefentliche Requifitum eines Wehr: oder Neben: Zolls von felbften 
wegfallet. —— die Gebrazhoffer Zollſtraß hinaufwarts directè auf 
Lindan / in die Schweitz und Puͤndten / hinunter warts aber auf Leutkirch / 
Memmingen / Mindelheim / Augſpurg / Nürnberg ıc, & vice verſa, dahin⸗ 
gegen 
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gegen die bey Amendingen quer durchgehende Straß aus Bahetn / Torok 
und dem Dbern Allgöw-direste auf Ulm und die an der Donnu Ti 
Städte in den Schwargtwald oder das Würtenberger Landt / Elſaß und» 
an den Rhein hinunter führet/ / das Fuhrwerck aber / fo.auf der. Seiten von; 
—— Weiſſenhorn und Lauingen herauf durch die Stadt Memmin⸗ 
gen und fo weiters auf Leutkirch / —— Lindau oder Bregentz gehet / 

ie Haubt⸗Zollſtatt —— derſelben unzehlich vile Neben⸗ 
Zoͤlle zu Niderhoffen / Muthmanshoffen / Waltershoffen / Leutenhoffen / Dorn⸗ 
waid / Neu Ravenſpurg / Stockenweiler 2c, ohnvermeidlich betretten muß / 
und pur öhnmöglich iſt / allen dieſen Zollſtaͤtten im Hinauf⸗ und Hinunter⸗ 
—— — en. Etwas no — ——— e Guͤ⸗ 
ther / von Morgen gegen Abend transportire auf Die Straflel: 
fo transverfaliter ——— gen Mittag auf Gebrazhoffen 
oder aber diejenige Fuhren / fo 3. E. von unten herauf Amendingen vorbey 
— Memmingen auf Die Reis» Stabt Kempten zu-und ins Obere 
Allgoͤw oder ins Bayerland fahren’ ober aud) viceverfa, auf gedachte Ge⸗ 
brazhoffer Straß und an daſigen Zoll gewieſen werden folten. Und gleiche 
wie diefe —— von der groͤſten Ünbillichkeit waͤre / auch nicht zu ge⸗ 
ringen Prajudiz, Abbruch und Schaden des Commercii felbften gereichen 
mürde/ alfo wäre eben ſo unbillich wann von foldhen Fuhren ein Landt⸗ 
vogteylicher Zoll zu Amendingen an ftatt Gebrazhoffen/ in alias plant Re= 

ione & alia plane viay prior; directẽè contrariä ‚- contra diuturfain tor Secu- 
ep obfervantiam en hieraus aber nothwendi a gefoigert werden 
müßte / daß durch dieſen angeblichen Wehr-Zoll ein offenbahr neuer Zoll 
und zwar an einem foldyen Orth / wo die Landtvogtey Die mindefte Ber 
fugnuß weder zu einem Haubt⸗ noch Wehr⸗Zoll nicht⸗ noch niemahls Herz’ 
gebracht hat / in ſummum præjudicium Statuum intereſſatorum aufgerichtet 


wuͤrde / fo Doc) der allerhoͤchſten Kayſ. Koͤnigl. Intention ſchnurſtracks * N 
p al 


wider lauffete/ indem dergleichen auf der Duerftraffe durchgehende Güt 
yon ‚jeweilten Zeiten her frey und dhne einen Landtvogteyl. Zoll jg Terris 
torio Memmingenfi zu bezahlen pafirt worden find, Bahero’ leicht zu er⸗ 
meffen/ Daß eine foldye Neuerung im Schwäbifchen Cr yB nothwendig groß 
fes Auffehen und denen Inn⸗ und Umgeſeſſenen empfindliche Beſchwaͤrden 
caufiren und zuzihen mufte Wie dann all diefes ‘bey. genauerer Unterfus 
chung in fadto dergeftalt gegründt ſich — wuͤrde / daß wohl aufs hoͤch⸗ 
fte zu bewundern / wie man Ihro Kayſ. Koͤnigl. Maj. tam finiftre und ohne 
Srund vorgeben doͤrffen / als ob man auf mehrerwehnter Straß dey dem 
Amendinger Capele NB. der alten Gewohnheit zuwider / Den Gebratzhoffer 
Zoll umfahren koͤnne. ni ‘ 


Und da hieraus zur Genuͤge erhellet/ daß eines theild dag Camera- 
le Auftriacum durd) ſolche Neuerung keines wegs gebeflert) andern theilg‘ 
aber der Neiche-Stadt — — die empfindliche efrändung An ihr 

ten Serechtfamen und Gefällen Nahrung und Gewerb zugezogen würde) 

indeme man alle nur erfinnliche Ab-und Nebenwege föthaner alten Heer⸗ 
und Landtftraß tentiren und ſuchen wuͤrde / umb det ganz unleidentlich⸗ 
und ungewohnlichen — —— der Guͤther / nemlich den Stade 

Menmingiſchen uhralt⸗ priviſegirt⸗ und den neu anlegenden Landtvogteyhl. 

Boll zu Smendingen in einem fo Heinen und viertelftündigen Diſtrict zu 

entgehen. Bey welcher sen * Veroͤd⸗ und Verlaſſung der’ 

Saubt⸗Straſſe aber das Cameral-Interefle eben fo wenig befoͤrdert / imo wer 
en bemüßigten Aufwandts groſſer Baw⸗Coͤſten / Unterhaltung — * 

Beamten und anderer —* tden ehender deterioriret und geſchwaͤ⸗ 

het werden dörffte, Und verdienet dieſe Vorſpieglung / geſezt auch daß 
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fie einigen Vortheil und Nuten abwerffen koͤndte / wann auch fonft keine 
andere Betrachtung in medio wäre/ gewiß nicht mit jenen Folgen in Wers 
eichung geſezt zu merden/ welche aus Diefer Neuerung entfpringen müs 
4 weder die Reichs-⸗Stadt Memmingen noch die umligende Hochs 
und Loͤbl. Staͤnde ohnmoͤglich 0.» ch beruhigen Eönds 
ten / fondern Ihro Roͤm. Kayferl, Majeftat als Iht Allerhöchftes Ober: 
t und Erhaltern aller Reichs⸗Staͤndiſchen Freyheiten mit den bitter 

en Klagen und Befchwerden unaufhörlic) angehen müften. | 


Wobey man bey folder der Sachen Bewandtnuß von der Welts 

riefenen uͤths⸗Billichkeit Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin vollfommen 

laubt / daß Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe der Landtvogtey nicht geſtatten werde / 
anf ſolch Reichs⸗Conſtitutionswidrigen und gemein ſchaͤdlichem Vorhaben 
zu beharren / und damit insbeſondere die gute Stadt Memmingen als ei⸗ 
nen obwohl geringen doch treu devoreften Reichs⸗ Standt und ihr noch we⸗ 
nig übrige Commercium uno quafi ictu zu Grund zu richten. 


Liberis enim Imp. Civitatibus non minüs quam coeteris Statibus Imp. ra- 
ta & intadta maneant Regalia, Vedtigalis, Libertates, Privilegia & inde de- 
pendentia, ‚aliaque jura ab Imperatore & Imperio legitim& impetrata, vel lon- 
go ufu obtenta , poflefla & exercita, cum omnimoda jurısdidtione inträ muros 
& in Territorio. Inftrum. Pac. Weftphal. Art. VIIL f. 4. 


| | Tantüm.' 
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gan '  Num. 101. 


N. 47% 2 . oo. : 
po Kayferd Carolı IV. Privilegium Confervato- 
rium oder Schuß, und SchürmsBrieff der Städte Zuͤrch 
und Bern und der 3, Wald-Stätte Uri / Schwitz und Uns 
derwalden/ auf die Landtvögte in Schwaben ꝛc. 
de Anno 1361. 


Trewe und Stetigkeit/ fo Unfer und des Heil. Reichs Getrewen 

I der Burgermeifter der Rat und die Burger gemeinlic) der Stat‘ 

zu Zuͤrch / der Schultheisge der Rat und Die Burger gemeinlich der 
Stat zu Berne / die Amman und die Land + Lüte ale gemeinlich der 
Dreyer Lande Ure / Swize und Underwalden/ Unß und dem H. Reis 
che offt und dicke getan hant / ond in Fünfftigen Zeiten fürbag wol tuen müs 
gen und fullen / fo haben Wir fie ale und ir jeglichen befunder in Unfer und 
es H. Reichs ſunderlich Genade und Schirm vor andern Lüten empfans 
ee ond meinen und wollen und geloben ouch mit Unfern Kayſerl. Genas 
en vnd mit ge Trewen on Geverde/ were das Sache / daß fie jemant 
mit dheinen Sachen an ir. £eip und an ie Gute/ an iren Nechten/ Freihei⸗ 
ten oder iren ‚erbern Gewonheiten kümmern ober —— wolte / erkennet 
ch danne der merer Teil in den vorgenanten zweien Steten Zuͤrch oder 
erne oder der dreyen Landen Ure / Swize und Underwalden ir dheines 
beſunder / daz In Unrecht beſchehen ſei / daß Wir ſie davor ſchirmen ſollen / 
and In beholffen vnd beraten ſin daß, In Die Schadung vnd der rn 
n a | te 


SS: Karl ꝛc. bekennen x. Daß Wir angefehen haben die Dinfte 
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ſte abgeleget und widertan wirde / und ſullen das unverzogenlich tuen / wann 
Wir das gemant werden mit Boten oder mit Brifen / von In befamt oder 
befunder die dann —3 — weren / one alle Geverde / und ob Wir nicht 
in Lande weren / das ſie Uns gemanen mochten / ſo haben Wir ſie beſorget 
mit Unſer Lantfogten zu Swaben ond zu Elſazzen / mit Unſern und 
des H. Reichs Steten Coſtanz / Soloteren vnd St. Gallen / daß 
fie die muegen manen / und wenn die gemant wirdent in dem Na⸗ 
men als vor / daß die denne mit Libe vnd mit Gute darzue fols 
Ient helfen mit den vorgenanten Steten Zürch und Berne und 
den dreyen Lendern Ure / Swize ond Underwalden und allen 
den Die darzu gehörent/ one Geverde. Duch-ift geredts wer es / daß 
die Lantfogte die nu zu Swaben und zu Elſazzen Unfer Lantfogte 
fein/ von dem Ampt von Unß vorferet wurden, wem Wir dann dass 
felbe Ampt empfelchen wolten/ der fol des erften ſweren / ee daß er 
ſich des Amptes anneme/ Daß er beholfen und beraten fei mit Trewen den 
vorgenanten Steten und Lendern zu allen iven Sachen vnd in allen weg / 
als davor geſchriben iſt one Geverde. Es fol ouch diefe Buntnuzze die 





Wir zu In und fie zu Unß getan haben / ganz und flete mit guten Trewen """ 


bliben/ dieweile Wir leben/ ond nad) Unferm Tode die mehrften ond Die er⸗ 
ſten zwei Jar. Und von fünderlichen Gnaden beftetigen Wir In die Bünts 
nuzze / fo Diefelben von Zuͤrch von Deren/ von Lucgen/ vnd die ob⸗ 
genanten drei Lender Ure / Swiz vnd Underwalden / vnd die zu In 
gehorent / vormals zu einander getan habent / gin ſollen one alle Geverde. 
Mit Urkunt ꝛc. Geben zu Nuͤremberg Anno 1361. 
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Num. 102. Ä 


L. 2 Ir ya? 
Graff Ulrichs von Heiffenftein Landvogts in Ober 
. © 


chwaben Schuß; und Schürm » Brieff der Stadt ı; »: 
— Kempten ertheilt Anno 15656.. ca lag 
—R F Fr * I our, tan) An N 
It Grave Ulrich son Helffenſtain £ tvogt in Ohr Ik, 
Smauben tuent kunt vnd verjechent,, offenlic, ut Diefeng, 

Brief allen den/ die in anfehent oder hörent leſen / vmb Die“ 

naude / Die der Allerdurchlichtigoſt Sn Kaifer Karle von Rome, 
nediger Herre gehebt hat zu finen Lieben Getruwen dem Amman/ d m 
auf vnd den Burgern gemainlich der Stat ze Kempten, von der Flraͤblin 
wegen / die fi begangen hent an der Burck K Kempten die ü zerbrochen 
hant / vnd darumb Er Unß den Gewalt geben hat daß fi fich mit Unß 
an finer ftat vmb diefelben Fraͤvlin richten ſont / als Die Brief fagent / die 
er Unß darumb geben hat / an fi und an Herren und an Stet/ diefelben 
Drief Wir In geantwurt habent/ darumb verichen Wir / daß ſich diefelben 
Burger von Kempten mit Unß an des ya Unfers Herren Kaiſer 
Karlen ftat/ vmb diefelben Fraͤvlin / die fi an derfelben Burd begangen 
— vnd was davon komen iſt / lieplich vnd fruͤntlich verricht hant nach 
nfern Willen / vnd darumb fo ſagen Wir fi vnd ir Stat ze Kempten und 
ir Nachkomen an des obgenanten Unſers Herren ſtat Kaiſer Karlen von 







» 


Rome / vnd von des Reichs wegen ond u Unfern wegen derſelben > 
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lin und Setat/ und was davon Eomen ift/ ledig und loß gen menglich und 
on allen Stetten mit Urfund dis Briffs/ ußgenomen die Brief/ die Wir 
von derfelben Sad) wegen von In habent onder ir Stat Inſigel ze Kemp⸗ 
ten / vnd veriehent Das Wir fi wider genomen habent in Unfern 
Schirm von des Richs megen/ in aller der wiſe / als fi des Tags 
in Unferm Schirm warent / do fi fi) zu Unß hülten von des 
Richs wegen mit iren Aiden/ vnd wenn der obgenant Unfer gnedis 
ger Herr Raifer Karle von Rome ge Land kumt / fo füllen Wir fi bringen 
in fin Gegenwärtigkait ond in fin Huld ond Genaude / als fi darinn was 
zent vormals ee daß fi die Fraͤflin begiengent/ ungevorlid, Und des alles 
warem vnd offen Urkund geben Wir In vnd ir Etat je Kempten vnd 
Nachkomen difen Brief verfigelt geveftnot mit Unferm Inſigel das 
an hanget / der Brief ift geben des Jars do man zalt von Eriftes Ges 
burt 1365, Jar / an dem naͤchſten Dunftag vor — 


Num. 103. 


Sigobſt Landtgraffens zu Leuchtenberg Landtvogts in 
Ober⸗ und Nider⸗Schwaben Schuß und Schuͤrm⸗Brieff 
| ber Stadt Kempten ertheilt Anno 1389, 


SS Sigobft Lantgraffe zum Leuchtenberge/ Graffe zue Hals 
le / Lantvogt in Obern⸗ ond Nidern⸗Swaben bekennen und 
tun kunt offenlich mit diſem Briffe von wegen Unſers gnedigen 
Herrr / Herrn Wentzlaw Roͤmiſchen Koͤniges / Merer des Reichs 
— —— zu Beheimb / daß Wir die Erbern vnd Weiſen Unſer beſunder 
Getrewe / die Burger des Nat vnd ouch die Burger gemeinlich der Sta⸗ 
te zu Kempten bey allen iven Nechten/ Gemwonheitten und Sreyheitten 
bebaben vnd halten fullen als Fr Lantvogt / des fi Briffe ond Ur⸗ 
Funde haben von Keyfern und von Königen/ vnd füllen fi ouch ſchuͤ⸗ 
gen vnd ſchirmen nach Unſerm Vermügen/ als vor Unß ans 
der Lantvogt getan haben/ on alles Geverde. . Und des zu Urkunde - 
ben — ba Kr tr mit unten — Se I 
er n ers HErren Geburde 1389, an Un 
Stanen Tag als fi gen Dymell fur, * 
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Num, 104. 


Herßog Rudolphs von Oeſterreich Revers-Brieff Ders: 


umb die Landtvogtey Schwaben und fonderlich die Ninak 
Vogtey und Pfleeg der Stadt Nördlingen N.ll.p.46. 
de Anno 1358. z 


SQ Rudolph yon Gottes Gnaden / Hertzog ze Defterreich / 8 Styr 
vnd ze Kernden tun kunt / als der Allerdurchluͤchtigiſt vnd Obriſter 
erre vnd ine Unßer Lieber gnediger Herr und Sweher / Herr Rarle 
Ömifcher Keyſer / zu allen Ziten Merer des Richs vnd Künig zu Beheim / 
Uns uf Sin Widerrufenempfolhen vnd verlihen hat Die Landvogtey 
ze Smwaben und funderlich die Vogtey und Pfleeg der Start 
e Nördlingen / daß Wir den Burgern gemeinlich dafelbs ze Nörds 
ingen gelobt vnd verheizzen haben getrumlich/ loben vnd verheisgen oud) 
mit dieſem Briefe / daz Wir fie alle die Zit und Wir von des Richs wegen 
ir Vogt ond Pfleger fin / wellen vnd ouch füllen belieben lazzen 
genzlid) bi allen iren Rechten / Fryhiten und guten Gewohnhei⸗ 
ten / vnd bi allen iren Handveftinen und Briefen/ Die fi habent 
von Nömifchen Keyßern und —— vnd daz Wir ſi ouch dabi halten 
vnd ſchirmen ſullen gnedeklich one Geuerde. Ouch haben Wir denſelben 
Burgern ſunderlich verheizzen vnd gelobt mit guten Truwen / loben vnd 
verheizzen ouch mit diſem Brief / daß Wir allezit vnd Wir ir Vogt 
vnd Pfleger fin, nicht darnach ſtellen noch werben ſullen / das 
fi Unß verphant oder verſazt werden / vnd ob Wir es getan hetten / 
oder in der egenanten Zit hienach teten / das ſol Uns unnutzlich ſin vnd kain 
Crafft haben. Mit Urkund ditz Briefs / der geben iſt ze Bybrach an Fry⸗ 
tag nach Sant Jacobstag nach Chriſtes Geburt tuſent druͤhundert vnd fuͤnf⸗ 
zig Jarn vnd darnach in dem achtoden Jare. 


NE NEN OR ORDRDRDR DR 
am. Num. 105. ne. Tafaet 
Ertz⸗Biſchoff Gerlachs zu Maing Revers- Brief Bid >: 
umb die Landtoogten in Nider⸗Schwaben / beſonders 


der Städten Nördlingen Dündelfpül und Bopffingen 
de Anno 1366, | 


88‘: Gotfrid von Hohenloh vergehen und tun kunt offenlichen mit di⸗ 
fem Brieff allen den/ die in (dent, borent oder lefent/daz Wir den , 
druͤ Stetten es Richs Nördlingen / Dindelfpühel und Boppfingen 
gelobt haben an Aydes flat / — In von dem Erwirdigen Herren 
und Fuͤrſten Herrn Gerlach von Gots Genauden Ertz⸗Biſchoff zu Mentz 
ainen Brieff als des am Notel hienach an diſem Brieff geſchriebn ftat/ 
bringen vnd antwuͤrten ſullen / hiezwiſchen vnd dem nechſten wißen Sunnen⸗ 
$ag der nu ſchuͤrſt kumt / one alles —2 one Geuerde / wer ae = | 
n 


9— 
J 


3.. —60) M 

Unßer vorgenanter Herre von Mentz den Brieff als benennt iſt / den obge⸗ 
nanten drien Steten nicht geben woͤlt / ſo ſoll Er alle Sache als die nach⸗ 
geſchriebn Notel ſtet / ze den Hailgen ſwern / ſtet ze haltend one alle Ge⸗ 
werde / vnd das fol auch vollfuͤrt werden hie zwiſchan und Dem vorgenann⸗ 
ten wißen Sunnentag onverzogenlichen/ und die Wal ftet an Unfern vors 
genanten Herrn von Mens / ob der den vorgenanten Stetten den Bri 
geb / oder die Sad) ſchwere ſtet zehaltend / als vorbefchaiden if. Das i 
die Motel des Brieffes : Wir Gerlady von Gots Genauden Erß- 
piſchoff zu Mens ond Landtvogt in Nidern Swaben vergehen 
und bekennen offentlicd) mit diefem Brieff allen den / die in fehent/ hörent 
oder leſent / als Unß der allerdurchleächtigifte Herre und Fürfte Herr Carl 
von Gottes Genauden Römifcher Keyßer ze allen Ziten Merer des Richs 
vnd Künig ze Beheim / den Stetten in Rudern Swaben und darzu 
den dreien Stetten Nördlingen / Dincelfpühel vnd Bopffingen 
ze Landtvogt gefest und geben hat/ geloben Wir den vorgenanten drien 
Stetten Noͤrdlingen / Dinckelſpuͤhel und Boppffingen / In allen und ir jeg⸗ 
licher beſunder an Aydes ſtat / daß Wir fie alle die wile Wir ir 
Landtvogt ſien / by allen iren Rechten / Genauden / Fryheiten 
vnd Gewohnheiten / die ſi von Keyßern / von Kuͤnigen Unſers ob⸗ 
genanten Herren des Kaiſers Vorfarn vnd auch von Unßern obgenanten 
Herrn dem Kaiſer habend / geruwenlichen belieben laußen ſullen / 
und darwider nicht thun noch werben ſullen / weder mit Worten 
noch mit Wercken / noch uff ſi nicht gewinen in dhainen Weg 
wenig noch viel. Und daz den vorgenenten Stetten alle vorgeſchri⸗ 
ben Sach alſo ſtet beliben / geben Wir der vorgenant Goͤtfried von Hohen⸗ 
loh In diſen Brieff verſygelten mit Unßern aygen anhangenden Infygel/ als 
Wir In ouch das an Aydes ſtat en haben, Der geben ift ze Nordlins 
en an dem nechften Frytag vor Sant Gallen Tag / da man zalt von Chriſti 
eburt druͤtzenhundert Jare / vnd in dem ſechs und ſechzigiſten Jare. 


5555ER gegen 


Num. 106. 
Etat. Revers Herßog Ottonis. zu Oeſterreich um des 
Publ Eu. Reichs Landtvogtey im Eiſaß de Anno 1331. 


zop. C.3z, Ir Ott von Gottes Gnaden Hertzog zu Defterreich und zu Steyric,” 
By 88 GEH und thun Fund offentlid) mit dieſem Brief ——— die 
ihn anſehen oder hören leſen / daß Wir durch ſondere Gnad / die Wir has 
ben zu der Stadt Colmar / die Unß geſchworen hat / gelobt und verheiffen 
haben den weiſen beſchaidenen Leuͤthen dem Schultheißen dem Kath) und 
Den Burgern —— daſelbſt / daß Wir ihnen ſtaͤts halten wollen und 
behalten alle Die Freyheit / Rechte / Genad und alle ihre Brieff und gute 
Gewohnheit / die fie von Kayßern und Koͤnigen hergebracht haben und 
ſonderlich alle die Gnad / die ihn Unßer Lieber Herr Kayßer Ludwig von“ 
Rom / in Königlichen oder in Kayßerlichem Gewalt gegeben hat/ und ſol⸗ 
Ien ihn die mit nichte übertretten / und folle fie getreulich verfprechen und : 
fürdern an aller ſtatt / als ein getreüer Pfleger des H. R. Reichs / und 
follen auch das thun was Unßer Vicariar-Ampt angeht. Und das zu einem 
Urkunde geben Wir ihn Diefen Brief, Der ward geben zu Nürnberg Anno 1331. 


Num. 
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Num. 107% 


Gleicher Revers von Pfalg- Braff; Ruprecht. nu 


de Anno 1354: .0 cz 


Jr —— von Gottes Gnaden Pfaltz⸗ Graff bey Rhein / des 
88 Roͤmiſchen Reichs En FL — zu Bayern / Vicari 
in Zeitfchen Landen und Landtvogt im Eiſaß. Bekennen und 
offenbahren mit diefem Brief / daß Wir den Erbaren weifen Leuten dem 

ath / den Burgern gemeiniglichen ond der Stadt zu Colmar lle-Freys 
beit / Recht und gute ohnheit und- alle ihre. Brief) Die ſie hant von 
Kanßern ond von Königen / und fonderlichen. Die Brief. und Die Gnade / 
Die jie hant von Unßerm gnedigen Herrn dem dm en König Carln und 
König zu Böhm/ wollen ftät Halten / und ni übe abren/ oh alle lege 
Liften / dieweil Wir Unfers ehegenanten König Carls Vicari find 
und waͤrs / daß fie jemant davon tringen wolt/ dafür folen Wir fie getreüs« 
a A — 
arl. Mi nde Dig Brie verſiege Unßerm | 
Snfgel 7 der geben ib zu Schletflatt Ammoigip au unhem hansencz 
. 2« ⸗ ET WIEN 
2: A ce A RE AM , un 
j ee] 
' Num.108. #0 u sel 
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Gleiher Revers von Pfaltz Graff Ludvvig,ce, mis 


de Anno 1437. ei il 


SS Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltz Graff bey Rhehn / des H 
N. NR. Ertz / Truchſeß / Hertzog in Bayern und Landtvogt 
im Elſaß. Thun fund allermeniglichen mit dieſem Brief / als der 
Durchleuͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Sigmund Roͤmiſcher Keyßer ec. xc. 
Unß Die ehegenante Landtvogten im Et empfohlen. und gantz Macht ge 
— hat Des Reichs⸗Staͤdte im Elſaß einzunehmende und zu empfahende; 
nd wann Unß die Ehrfamen weiten Schultheiß / Burgermeiſter Mäthe 
und Zunfftmeiftere zu Colmar gehuldet und geſchn oem haben / als andern 
Landvoͤgten / und nachdem das ihr Gewohnheit und Herkommen ift; So 
en Wir gelobt und verheiffen/ geloben und verheiffen mit Krafft dig 
rief8 bey Unßerm — Eyde / den Wir der Stadt von Colmar 
gethan hant / fie zu ſchirmende und zu habende getreuͤlich als fern Wir 
mögent/ und fie laſſen bleiben bey allen ihren Nechten / Frehheiten / Gnas 
den und guten Gewohnheiten/ als Wir fie funden hant / und bey allen ih⸗ 
ren Hantveſten und beſiegelten Briefen / die fie hant von Roͤmiſchen Keh⸗ 
ſern und Koͤnigen / vnd ſonderlich die amt von Unſerm obgenanten 
Deren dem Roͤmiſchen Kayſer / alleweil Wit die Landtvogtey inhant / ohne 
alle Gefaͤhrde x. Mit Urkundt dis Briefs verſiegeit / der geben iſt zu 
Colmar Anno 1437. Ira NET ME yet 


eher ud bie, 1. 


Num. 
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Num.:1o9, 


Lig: Kayßers Ludövid Bavari Declaration, daß 
Archiv. die Sottshäußer Roth, Weiſſenau und Schuffenried einem 
— fange ig Mhmahen Ehrung: ? 

Puh 2 27 \anayı ; ‚gu geben ſchuldig de Asno 1346. a 

* von Gottes Gnaden Kömifcher Kayßet zu allen Zei⸗ 

‚ten Mehrer des Reichs/ — dem Huntbiß / Unſerm 

und Unſer — — Stephans Landtvogt zu Obern 





Reichs hen. Kohn Au und von. * Scuffentiedt, WA 
ein Schenckung und — an ſie haiſcheſt / und von ihnen nem⸗ 
men wolle — Doch. * 
— Su 


— —— 


Num. no. 


— agtes Ruperti —— daß die Etedt 


Archiv. again Schanck/ und Ehrung 
um zugeben it pfichtig une) Khuldig kon 
| | . „de Anno 1401 : 


ten Merer des Rei kennen und than Fundt vffenlich mit : 

— Briev allen bene die ihn anfehen oder hören leſen / ivann 
Der Burgermeifter und Math zu Leuͤtkrch Unßer und des Reichs 2, Ge⸗ 
trewen vor he Beitent wann’ Bi eines Landtvogts zu Schwaben Hülffe nötig 
waren / demſelben Landtvogt zur Schende 20. Pfundt Haller von. 
gutem ihrem Willen gegeben haben / des fie doch nicht pflichtig 
teren zu thun / und wann hun ein Landtvogt / der nu iſt / dieſelben 
m zus Bezahlung der egenaudten 20, Pf, Daller dringen / vnd Ar 


er 


8 on Bee On naden Romiſche Rayia) zu allen 3% 
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auch von Inen haben will/ davon Diefelbe Unfere Stadt fehr befchweret 
wird/ ond Darumb daß von foldyer 20. Pfund Haller wegen zwiſchen den 
egenandten von Leutkirch und dem Landtvogt zu Schwaben fürbas mehr 
fein Irrung gefchehe/ fo haben Wir mit wolbedachtem Muth und rechtem 
Wiſſen die egenanten 20, es Haller widerrufen und abgethan / widerrufs 
fen und abtun Die in Erafft dis Briffs von Roͤm. KRayf. Macht/ und wol 
len daß Die egenandten Burger zu Bezalung der egenanten 20, 
Pf. Haller von einem Landtvogt / der nu ift oder in Zeiten fin 
wirdet / fürbas mer nie gedrungen werden follen in Feine weiſe ıc, 
Mit Urkundt dis Brieffs / verfigelt mit Unſer Koͤnigl. Majeftät Inſigell. 
Geben zu Ulm uff den Donnerſtag nach St. Laurenzen des hailigen Märs 
tirers in dem Jahr als man zalt nach Chrifti Gepurt 1401, Unferg Reichs 
in dem erſten Jar. 


EEREREE EEE U 
. Num. III. 


Befhreibung 
Der fo genandten Schwaben Lehen des Haufes Oeſter⸗ 


reich / von Michael Laucherio gemeßten Landtfchreis 
bern Anno 1594, 


Landtvogtey. 
Schiler/ Bez 


Aſchenburg das Schloß und ven Marckt dabey. 
Geizikhofler. | 


Helffenftein. HSabfperg in Riedlingen. 
Ravenſpurg. Zußdorff die Burg mit dem Bawsımd Kirchenſatz. 
Wedenſtain. Wedenſtain mit feiner Zugehoͤrd. 
Fugger. Under Sulmatingen / dad Schloß mit feiner Zugehoͤrd. 
Rechberg. Cronburg / Yllerbeuren und Greuth. 
Erb>Truchfeß. Die Veſte —— ey ea und * als: F Bu 
/ repo Leuzen / i 
a 
/ 4 
—— —— Mauchenmnllin und die zu — das Guth 


O 
Bat BEE Past — 
i in enwo / [4 runn 
En ur Dorff mit aller Zugehörung. 
Epitel Das Schloß Gleiffenburg. 
en Laupbeim Burg ond Dorfi/ audy den Blutbann alda. 
Die im Thurn, Bußingen das Dorfi mit feiner 


Stain. Urtenweiler dad Dorff/ die Obrigkeit über dad Gottähauß aldary 


Gettenberg / das Burggeſeß zum den Hoff. Tobel and die 
ogten Aggeipeuren/ mit Iren — 
Laubenberg. Rauchen Laubenberg die Veſtin / It. Rauchenzell / mit ihren Zu⸗ 


n. 
———— — wed⸗ 


Ex 
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Bodmann 
Hornſtein. 


nn 
eg 
— 


Der j 
Sad. 
Stadt Sulgam, 
Suͤrgenſtain. 
Dotispanß St. 


— 


Deus von Tef⸗ 
ngen, 
Dchfenanfen, 
Voͤhlin. 
Stadian. 
Stadt Schelck⸗ 


lingen. 
Stozingen. 


Laubenberg. 
Paumgarten. 
Fugger. 


ran 


Zollern. 


n te) ® 


derä 


das Guh he Waldſee — 

— — fo Gertzog · oder Affterlehen genent werben. 

Am Schloß Stauffen vnd Dorff Dülsingen ein drittheil. 

Das Schloß ımd Dorff Sridingen mit aller — 

Zu ia ee Hoch: und Nidere Obrigkeit; Haſenſtein das 
Burgſtall mit feiner Zugehörung/ das ef "Horn Viſchbach 
und Den Hoff Rechenmoß / auch die Hoche Obrigkeit alda, 
Den halben I der Veſti Nider⸗ Marchthal und das Dorff 

—** It. Dale das Dorff zum halben theil bey Sunß⸗ 
oͤrung. 


heim Zu 
—————— das Staͤdtlin. 


Warthhauſen die Herrſchafft mit aller Herrlichkeit —— 
Nidern Obrigkeit. 

Zu Moßbeim da$ Halb⸗Gericht. 

Achburg die Veſti und Burgſtall. 

Pann und Acht in deſſelben Obrigkeit und Gebiet. 

Zum Schloß und Sürbel und ihren Guͤethern d N 
> Freyberg hat diefe Oiiether rn als ——— 
hauſen und Smiaoeller, Hochdorf / Altmarhefen/ Sreyberg 
und Sommerkhaufen. 

Eberthofen das Schloſ mit feiner Zugehoͤrung. 


Hoche Obrigkeit. im ? Gen Umbendorff/ auch auſſer demſelben 
in einem 
Lehen Memmin * und Kempten von den von Waldſee 

— ee * De Pihl mit ihren Zu 
das Dorff Alberweiler auch das Schloß vnd Soda 


a ee he Sachen zu 
a Obrigkeit über das Gueth Praunhaupten 


rung. 

Be rwe he en — Zugehoͤrungen / Flecken Sa 
— 4, eit / Rechten und Sag —5 A; en 

— u ge A A berbad) — mit aller 


Die en —* Beandensur —* aller Zugehoͤrun — dem Blut⸗ 


— * Dietenheim. Guͤether ge⸗ 
—* im * Warced, die ge Reglins⸗ 
weiler / —* / EB und Derrenhaufen je m 
—— Cem: —51 ne —5 — Def ren 
i Bann in 


he —— Da und Buoch. 
Das an ee. — — andern En 
Die Trauhburg und das Dor eiler mit 
Eherhartöjell und Schweinhaufen Echloß und Dem 


Beede Gr en Vöhringen ımd Sigmari mif allen 
(bee Sum He Herefhafft Wöbrftein mit ih⸗ 


— ind das Dorf Kietheim mit allen Zugehörungen, 
ES ie 
en / dafre 
it aller Zugehörd: * 


Burgaw. 
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Burgaw. BE 
Dorf - i , ri 
Deut DE Be Ba Bi man Ma 
Geitzkhofler. De a e3beie Sig zu mt feiner Zugehörung/halbs 
Ehingen. Veſie vnd Burg Großen Koͤz das Gericht und andere 
en Das Dorff Gericht Urehingmn —— 
Schneeberg. Dody und —— Oobri * di ‚Ober und Nider Sin 
» ck Wel 
Fugger ar Fon at Reben — vonenderg und 
Weber, Ei und Ward Arumbad Ci und Dorf Pılrds auch dem Blut⸗ 
Fugger — * dem mas darzu gehört / das 
ugger. 
kaugingen mit 5 
Obrigkeit 
Wöplin, 5— 66 Be une De an Br 
Mehlinger, Das Gericht zu Piefelbach mit etlihen » Gilthern alda 
Leonrodt. Die Hoche Age in auch den Blutbatn in dem Gericht an neh 
Stain. Boll i im n Sieden Grinepeindt. Schloß und Mar Ichenhauſen 
Marggraff zu- Das a Dar Srofen Orilfendorf, m niit Gerichten/ Zwingen / Pannen 
Burgau. und aller Zugehörung, 
Rehlinger. Blutbann zu —— 
—— Schloß und Dorff Mo enſüeßz und mad darzu gehört, 
Schellenberg. Burg und Schloß Landtstroſt mit. aller Zugehsrung. 
Rechberg. Das Gaßhen Gericht auch ein aigen Gericht in dem Sieden Eix. 
Hochenberg. 
Werdnau. Dal t / Stock und Galgen und den 
Sale oß — Pieringen / 08 Di Pan 
Zumb _ Das geh ben Dainerocier mit Estuc und Bıiethern. 
Drepaufn. Edi mo Den Seit fun dem Paz üßer das Stiel 
Aw. Ace riet nd or der Murat mi fnt den Ber 
Bubenbofen, Burg ——— mit allen ihren Rechten ind Zugehörungen 
e er, 
Ehingen. Ds chen She m Den Einen mn Ben Fan Den 
Scheer, Die — Br u Buſen / Gebott und Verbott in dem 
Dffinge, Die — Au Sep nn das Bmaſta Michelſtatu dei Weder 
Aw, 04 brdoni a oder ac © Obri “im SA und Flecken 
—— der Aha gelegen, hab 
Bid. , ben T Gera — — 
ornſtein. Be I 
endler. De ine m — Se 


Zweyter Theil, 


Donn 


10 we) 


Dofi Dof Ehingen. der Burg Of Obernau und Gericht daſelbſt etliche Antheil. 
Küuheler. Under Thalheim mit Zwingen / Paͤnnen und aller Obrigkeit 
dioitweil. * ecke Rottweil ſamt dem Arnolfehoffe. 
| Bregentz. 


Hundyiß.  :Bogtep Croimaitsboffen mit Leise und Cierhern und alle Zu 
aubenb Das Vogt⸗R ————— Beuͤren. 
are Sry Bere)  en, ihren Zuge Brunn r 
m ren Doc Nider: —* ice Obrigkeit zum € Schloß alt 
Suͤrgenſtein. ot Burg * Burg Geſeß zu Oberreitnau. 


Nellenburg. 
Bodmann. Halbs Dorſſ Wiechs und der Thurn darinn gelegen. 
Reiſchach. Das Schloß Megtberg ſamt dem Dorff / dabey Muͤhlhaußen Gueth. 
Schaffhauſen. Die Vogthey zu Buͤrchtel mit Gericht / Zwing und Paͤnnen. 


Bodmann. chen Kraͤen das Schloß und dad Dorff Tutlingen. 
Wangen. 8% em 8 Der — den Kirchenſatz zu Niderwangen mit 


Oeſterreichiſche Pfandtſchafften in Schwaben. 


Richberg Grafirhafft Herrſchafft Wullenſtetten. Slerzell und 
| —————— 
ber =: — 9. in folgende 
rn 


en. 
i = / dar —— Jenna 
Silinger ck / er le urg Muetöhoven/ Fluten 
Mittel Neuͤfnach / Geſſertshaußen / und das 


Waldſee / Wieſerſtetten Riedlingen. 
B- — la in Ellwangen / 


En und wa⸗ Bee in die Pfandifchafft gehörig. 


Auszug der Doͤrffer Weiler und Höffy fo in die 
Erb⸗Truchſeßiſche Lehen und Pfandtfchafften gehörig feind. 


Herr Hainrich Erb⸗Truchſeß zu Wolffeag hat vom 
Hochloͤblichen Hauß Defterreih Pfandtweiß innen. 


Die Herrſchafft Waldſee. 
Darein gehoͤren nachfolgende Doͤrffer / Weiler vnd Hoͤff. 


N.. . . Heifers 


Heiſerkirchen. Hifringen. Meinſchweiler. 
Oberlehrbach. 
Volckartshauß. WBolperzheim. 
Dapfenmweiler. Anckenreuti. 
Seden. Ampfelbruen. Abarzmweiler, 
Reuͤte. Unter Urbach. Mellenbronnen. 
Hierenbach. Michelberg. Stainach. 
Oſterhaſen. Haßlanden. Hitelerckhoſen. 
Winterſtetter Gericht. 
Under Eßendorff Heckenreuti. Ober Eendorff, 
Mobenhaußen. 1. Hoff zu Juben. Schellenberg. 
Hizis weil. Maiſenbronnen. Ditiſchweil. 3 
Hanenweiler. Ober Urbach. Hitishauß. 
Volckertshauß. Hewerʒ Azenreuͤti ein Hoff. 
Zu Lehen. 
ober Schwarzach. Under Schwarzach. Dietmans, 
Adlazhoven. Weiler. Süuͤldenhorn. 
Wuzmans. Stolzmuͤlin. Ruprechts. 
Mauchenmuͤlin. Trewolz. Eckmansreuͤt. 
Oberleuͤzen. Ziegel. Frutliß. 
Veckenaw. Kurzenweiler. Muͤhlin zu Stainach bey 
Wolffertſchweiler. Waldſee. 


Die Herren Erbtruchſeſſen zu Scheer haben vom Hochl. 
Haug Defterreich in Lehen und Pfandtsweiß innen/ 
wie folgt: 


Herrſchafft Buſen. 
Pufen / Altheim / Unlengen / Offingen / Dentingen / Daltingen, 


Herrſchafft Hallenberg. 
Nufungen / Oberheimb/ Dortmedingen Erlarhheimb. 


Zu Lehen. 
Trauchburg dad Schloß. Weiler das Dorff darunter. Die Vogtey über dag Dorff 
NReichatsweiler x. 


S3 Num. 
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Fragment quedam de Welpone Due eb Acguifitione 
Comitatüs Altorff. & Ravensburg. ab Henrico Welpone add hactenùs inedita, 
ex vetuftis membranis à Viro Illuftriff, Lud. Ottone Nobili Domino. de Plotho 
accepta⸗ 8-&Dn. de Ludvvig. Tom, VIIL L. rı. Reliquiarum omnis 
zvi Diplomatum MStorum inferta, 


j.L re Pii Lodevvici Imperätoris filii Cäroli M. fuit Princeps unus 

in, Bavvaria, qui fuit bynomius, cujus nomen erat Ericus , voca- 
batur etiam Welpo, habens filiam nomine Juditam, quam idem Lodevicus 
Imperator accepit in Conjugem , poft mortem prime Imperatricis conjugıs five 
Ermegardis nomine, cum qua concepit aut genuit Äaro/um Calvum , & tan- 
dem à fuis genitoribus , amicis & confanguineis ſteterat Regnum Francie cum 
magno honore per longa tempora — — 


$. IL Cujus Proavus Ericus vel: Welpo Comes erat tam liber, quod 
nemini unquam nec etiam Imperatori dederat manum, pro aliquibus bonis 
etiam feodalibus. Adhoc etiam incitavit filium jugm Heinricum, quod non 
effet minor eo fed quodıfic etiam in ſuis propriis eflet contentus. In quo ta- 
men non confenferat ei, fed ex confilio Fuditbe fororıs fue dedit fe in pore- 
ftatem Imperatoris Lodevuici tali conditione, quod Imperator fibi deberet 
concedere in Sövevvia de Allodiis & aliis terris, Pynis » pratis & agris, quan- 
tum poffet cum aratro fuo pertranfire arando in hora meridiei. 
f. M. Qüod tandem compertum eſt Welponi parri ſuo. Et indigne fe- 
rens receflit à Bavvaria in montana habens ibi aliqua Caftra & Civitates, licet 
modica. Circumdedit autem terram ıllam filva proprie dicta Scherendevvalt, 
Aceipiens ex ſuis XII; milites, & vefallas, qui pre aliis femper erant in Curia 
ſua, conclafirque viam, per quam ihtravetar, manens ibi omnibus diebus 
vite fue,, non videns amplius Allen fnum, nec filius. eum. 


$.IV. Unde Alius acquirens-alodia in Suvevia , ut fibi Lodevvicus Im- 
— promiſerat, licet cum aſtucia. Unde Hinricus Dux filius Melponis 
erat fibi preparare aratrum aureum, habens eum fecum , fecrete prius or- 
dinatis equis, quod quando.unus eſſet feſſus, inſederet alium, & tandem in 
hora meridiei infra dormitionem Impetratoris Circumequitavit Civitates, Caftra 
& Villas equitans. feftinanter* Br poſtquam equi fuerint laſſi, venit fuper 
equam, volens etiam circumequitare montem unum adjacentem, qui tandem 
veniens qua ad medium montis, equa pre lafitudineinon poterat ulterius pro- 
cedere , ex hoc vocatus eff morts ille proprie deinde Merenberg usque in ho- 
diernum diem. Ex illo etiam inolevit Dominis de, Rauensserg, qui nunquam 
afcendant equas etiamfi urgeret magna neceflitas. | 


9. V. Inter hæc Lodevvicus Imperator ſurrexit à fompno, Tandem Hin- 
ricus Dux venit cum aratro ſuo, petens ſibi concedere illa promiſſa & con- 
firmaret illa cum Litteris & Sigillis Regiæ Majeſtatis, quod-tamen penituit Im- 
peratotem feciſſe, eo, quod illa cum aftucia magna perpetraſſet, cogitans ta- 
men promiflionis, concedens fibi illa, que circumequitaverat cum aratro ſuo 


A 
, — 


ich 


ſ. VI. 






— nt) RE ie 
VL Ab illo enim tempore ipfe Hinricus & {ui heredes vocati funt de 
Räuensberg propter Caftrum adjacens in Circulo ; quem circumequitaverat,- 
qui anteä vocabantur de Altorf à Villa illa. Et tandem ab illa progenie ortä 
funt tres fratres, ſcilicet Rudolpbus, Welpo & Cunradus. 








$. VI. Hic Cunradus fuit Epiſcopus Conftantienlis teinpore 8, Oli ne 


Epifcopi Auguftenfis , & fuerunt ambo fandi Viri. Audolpbus verö genuit 
Welponerm Cotmitem , qui genuit Cunizam. Cuniza delponfata fuit Azons 
Marchioni de Lombardia de Caftris proprie Calym & Eften; quas lucratus eft 
ei Welpo. Hic accepit in Uxorem Futtam relictam Hauordi de Anglia, quæ 
fuit Alla Roperti Comitis de Flandria. De hac Jutta idem Welpo gehuit duos 
filios Ducem Welponem di&um Juvenem & Hinricum Welponem antiquum; 
quorum unus accepit in Uxorem Mechtildem de Lombardia. Hic moritur fine 
libris, dimifitque Ducatum fuum Hinrico, qui Hinricus Dux accepit in Uxo- 
rem Wilfeldam filiam magni Ducis Saxoniz , quem habuit ä Sophia Ducifa ; 
que Sorer erat Koladisiay de Ungaria; quorum duorum Bee Dux #elpo habuit 
etiam primitus aliam uxorem, fcilicet Eterlingam; que fuerat ſilia Ottonis Ducis, 
de Bavvaria nata de Saxonia: | 

f. VII. Hic fuit modilis & potens; nolens obedire fed conträrius ee Hin- 
rico IV. Regi Romanorum & Imperatori;, cui tamen refiltere non potuit, & 
tandem expulit eum à Ducatu fuo licet minus juſte, & dedit Ducarum Welponi - 
Sororio fuoı i | 


1.IX. Hic Weipo repudiavit Etelingam üxorem ſuam, & quare. caufa 
ignoratur ädhüc hodie ; quam poftmodum Hermannus Comes de, Weftfalia ac- 
cepit in Uxorem; qui etiam vocatus eft de Cau/a,. de, qua genuit Hermanıum ; 
dictus Comes Juvenis; ein BETTER ER 

$.X. Hic Hinricus frater Welponis, de quo priüs Icriptum et, ‚audivik 
ab ahtiquis temporibus ä primo Etbicome fcılicet Welpone,, quomodo fugäffet 
à filio füo in montana, & ibidem manfiffer tempora vite ſue, & ibi fepultus 
eſſet, volens fcire veritatem, mifit effodere tumulum &jus ac eorum ,, qui fecum 
öbierant , qui invenit ità eſſe, fecit conftrui Eeclefiam fuprä tumulum & crura 
Avi fui. Ipfe etiam extumulavit Cunradüm Epifcopum Coniftantienfem, quem 
Dominus multis fignis fublimäverät tam in vita quam in morte, & tandem ob 
honorem ipfius dedit allodia & etiam multa bona & dona Eccleſiæ Conftan- 
tienfi; cum quo demonftravit genealogiain ſuam. 


’ 


0. XL Hicidem Hinricus Düx cum Wilflda uxore ſua genuit duos filiös 
feilicet Hinricum & Welponem ,. & quatuor filias.” AHirricus accepit in conju= 
gem Gertrudarn filiam Lotharii Regis, de qua genuit Hinricum tertium. Welpö 
accepit fillam Comitis Palatini. Una autemn filia Hinrici pretaxati fcilicet Zu: 
dieba accepit Ducem Fredericum de Svvevia, ſecunda filia ſcilicet Sopbia accepit 
Ducem Bertholdum de Saringen; qui pofteä interfe&us eſt, unde idem Sophia 

ft mortem mariti accepit Luppoldumi Marchionem de Stiria; qui Proptef 
uam fortitudinem dictus eſt Luppoldus fortis. © Tertia filia feilicer Wifelda 
accepit Rodolphum Comitetn ‘de Bregenfe. - Quärta hlia fcilicet Mechtildis 
accepit Theobaldum juvenem filium Theobakli Marchionis antiqui; quo mortuo 
idem Wifelda accepit filium Beringeri Comitis de Sulzbach; 


Atisse )0( Aizh 
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Num. I. 


Arkiy, Mandatum Conradini Ducis Suevix ad 


Miniftram & Civitatem Memmingenfem fuper Decimis . 
majoribus & minoribus Anno MCCLXVL 


GomApus fecundus Dei Gratia Jerufalem & Sicilix Rex, Dux Suevie, 
dile&tis fidelibus & devotis fuis Miniftro & Univerfitati Civium in 
Memmingen Auguftenfis Dioec. gratiam fuam cum plenitudine omnis bonis 
Cum przclara progenies noftra, videlicet Dominus Fridericus quondam Im- 
or & Dominus Hainricus ac Dominus Cunradus nati fui dive recorda- 
tionis , Ecclefiam fan&i Martini in Memmingen cum Decimis tam majoribus 
quam minoribus , pratis , ortis , algis & campis, cum dote & hominibus 
utriusque fexus ad ipfam Ecclefiam pertinentibus, & univerfis juftitiis fuis & 
rationibus , Fratribus Ordinis Sandi Anthonii mirifici Confefloris Vienn. 
Dicec. de fue liberalitatis munificentia detulerunt , & tradiderint perperuo 
fidendam. Nos quoque eandem donationem & collationem in remedium 
ipforum Progenitorum noftrorum & ratam velimus ab omnibus in pofterum 
obfervari, mandamus vobis fingulis & univerfis firmiter, fub obtentu gratiæ 
noſtræ precipientes, quatenus fratribus ejusdem ordinis & eorum procurato- 
ribus ac nunciis decimas tam majores quam minores de omnibus fru&ibus 
feu proventibus omnium bonorum veftrorum , ptout juris fuerit , perfolvere 
aullatenus omittatis, caventes , ficut gratiam noftram diligitis, ne ipfos fra- 
tres vel eorum nuncios verbo vel opere præſumatis offendere, feu in aliquo 
moleftare in fuarum decimarum requifitione. Tibi vero Miniftro ac tibi I 
cedentibus in officio mandamus fub_poena exterminationis , quatenus eosdem 
fratres cum omni familia ipforym non obmittatis ä violentiis quorumlibet 
defenfare, & eistaliter in fuis agendis quibuslibet prodeffe fimul & adeffe ve- 
litis, quod fidei vere puritas apud nos proinde I zen merito commendari, 


quod etiam vos proinde, qui vicem noftram in tenendo & faciendo judicium 
‚ geritis, debeatis recipere premium eterne retributionis. Adum & darum 
apud Conitant, Anno Domini MCCLXVI. XIIII. Kalend. 
Octob. non. Indidtione. 
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Num. 114. 
Erſter Verſatz⸗Brief 
Von 
Fayſer Vudwig in Bayern 
Gegen 
Graf Hugo von Bregentz Anno 1330. 


Um die Stadt Wangen und die Steur zu Altdorff und was 
darzu gehöret mit allen Rechten xc. 


x Ir Ludowich von Gots Gnaden Römifcher Cheifer ze allen — 
Merer des Reichs veriechen offenbar mit diſem Brief / daß Wir 


um den Dienſt / den Unß der Edelman Graf Hugo von 


Bregentz tun ſol / Im und allen ſinen Erben geben haben und geben 


fünfhundert Marck Silbers Choſtentznars Gewichtes darum Wir Im ver⸗ 
ſetzet haben und verſetzen Unſer Statt ze Wangen / und di Steur je 
Altdorff/ und was darzu gehörek zu allen Rechten / mit der Ber 
fcheidenheit/ daß fi daffelb Gut innen füllen haben und nugen/ bif das Win 
oder Unfer Nachkommen an dem Reiche es von Inen wider löfen/ umb Dies 
felberi vorgenanten fünfhundert Mard Silbers gar und gaͤntzlich on allen 
ihren Schaden. Und Darüber ge Urkund geben Wir Im diefen Brief mit 
Unfern Cheiſerlichem Infigel verfigelten/ der geben ift ze München, do mar 

It von Ehriftes Geburdt dreyzehen hundert Jar darnad) in dem dreyſig⸗ 

en Jar des — vor dem Weiſſen Sunntag / in dem ſechtzehenden 
Jar Unſers Reichs und in dem dritten des Cheifertums, 


Num. 115. 


Zweyter Berfaß-Brieff von Kayfer Ludwig dem vierd⸗ 
ten/ gegen Graff Hug zu Bregeng umb das Dorff Alt 
dorff mit allen Rechten ꝛc. de Anno 1332, 


SER: Ludewig von Gotes Genaden Römifcher. Chenfer ge allen Ziten 
Merer des Richs verjehen offenlichen an Diefem Brief/ und tun 
kunt allen den die in anfehent oder hörent leſen. Wan Wir vormalng 
dem Edeln Dane Hugen Grafn ze Bregeng Unferm Lieben Getruwen und 
finen Erben die Stuͤwr des Dorfes / das genant ift Altdorf und 
gelegen ift under Wingarten dem Cloſter / mit Wangen der Statt 
verſetzet haben, Nu verfegen Wir Jme darzu von nuͤwen mit diefem Brief 
das vorgenant Dorf Altdorff mit allen finen Nutzen / Eren Rech⸗ 

Zweyter Tpeil, T tens 


Archivo, R 


Ex 


146 mco) mM 


Fe Daun 
ten / guten Gewonheiten und mit allm was darin und darzu ger 
hoͤrt / befucht und unbeſucht / mit allen Rechten mie das genant fi. 
Aiſo daß Er und fin Erben das vorgenant Dorf mit finen Nutzen und Zus 
gehoͤrden und mit finer Stuͤr / Die es gewonlich alle Jar git/ und mit der 
egenandten Statt Wangen inne haben fullen und niezzen / al8 lange biß es 
von Ine erledigt und gelößt wirt/ von Unß oder Unfern Nachkomen ums 
be all vil gutes als die Brief fagent/ die Wir Dem vorgenanten Graf Hu⸗ 
gen und finen Erben vormalng umb die Stur und Wangen Die Statt ges 
gen haben, Und fol fi daran niemand weren / bi Unfern Hulden, Und 
über ze einem Urkunde geben Wir 7* dieſen Brief mit Unſern Cheyſer⸗ 
lichen Inſigel verſigelten / der geben iſt ze Ravenſpurg am Dornſtage vor 
dem Phingſtage da man zalt von Chriſtes Geburt druͤtzehen hundert Jar 
darnach in dem zwai und Dreizigeften Jar. In dem ſechzehendem Jar Uns 
fers Richs und in dem fünften Des Cheyſertums. - Ä Ä 





I: 5 ee; ie ee ie ee ie 
| Num. 16. | 
Königs Sigismundi Confirmation all-und jegli⸗ 
cher Gnaden / Freyheiten / Rechte / Brieffen und Privile- 

ien des Fleckens zu Altorff Anno 1444. | 

Daͤr Sigmundt von Gottes Gnaden Rom. Koͤnig zu allen Zei⸗ 

ten Mehrer des Reichs ꝛc. bekennen und thuen khund offenbahr 

mit dieſem Brieff allen den die ihn ſehen oder hoͤren leſen / wann 

für Uns kommen iſt des Ammanns / Rathe und ganzer Gemeinde 
des Flecken . Altorff Unfer und des Reichs Lieben Getreuen 
Erbere Bottfhafft und Uns demuͤthiglich gebetten hat Daß Wir ihm dem⸗ 
felben Sieden zu Altorff alle und jegliche Je Gnade / Freyheit / 
Rechte / Brieve / Privilegia und gute Gewonheiten / die Ir Vor⸗ 
dern und Sy von Unſern Vorfahren am Reiche Roͤm. Kayſern und Koͤ⸗ 
nigen erworben haben / zu ernewern und zu beftätigen gnädiglid) geruhes 
ten/ des haben Wir angefehen foldye demüthige Bette, und auch ftete wil⸗ 
lige und getrewe Dienft / die Ir Wordern und Sy Unfern Vorfahren am 
iche offt und dick getrewlich gethan haben, und Sy Ung und dem Reis 
che täglich thuen / und fürbag thuen follen und mögen in fünfftigen Zeiten / 
und haben darumb In und Demfelben Flecken zu Altorff mit wohlbedach⸗ 
tem Muthe/ gueten Raͤthe Unfer und des Reichs Fürften/ Edlen und Ges 
trewen rechtem Wiſſen / alle und jetliche vorgenante Gnade / Freyhei⸗ 
te / Rechte, Briefe, Privilegia und guethe Gewohnheit / die Jr 
Vorfahren und Sy von Unfern Vorfahrern am Reihe Römis 
ſchen Kayfern und Königen ermorben und bergebracht haben’ In 
allen ihren Pundten/ Articlen / Meinungen / als ob die von Wort 
zu Wort lauthend und in dieſem Brieff begriffen wären / gnaͤdiglich 
beftetnet / vernewet und beveſtnet / beftäten/ vernewen und veften 
Hi die auch In Erafft dis Brieffs verfiglet mit Unſer Königlichen Maje⸗ 
ätt Inſigel. Geben zu Speyr nach Ehrifti Geburth — 
r 


N (©) R A147. 
Jahr und darnachi in dem 14ten Jahr des naͤchſten Boniage n nah S.M» ” 


dalena Tag / Unfer Reithe Des Dumgarifcpen im 
Rem un Des Döheähen dem m Schr ne 


URN 
Num. 117. ES rn 


Rapp Filderich gleiche Coüftimaiton 
de Anno 1465.°; cz 


= —5 — Best ge — Brio m und — u! 
em 


en/ ei babe 3258 a 

e / will m getan: ae die h = r ee Unfern ao. 
ren am Ki che und Ung allezeit — — und getrewlich gerban has 
—— gr Ben Bleche fie bee er thuen mögen und follen in Fünfftigert 
eiten / und haben darumb mit woh bedachtem Muthe / gueten Rathe Unſer 
ürſten / Graffen / Edlen und ande des u vo wiſſen den vorgenann⸗ 


2 Unſern orfahren Röm. FA und 23 und 
von Uns und dem mr ne li erworben haben, gnaͤdiglich bes 
— bernewet und beveſtnet / betenn en / vernewen vnd beveſtnen In 
ie auch von Roͤm. Kayſ. Macht / mit Urkunde dig B Brut befiegelt mit 
nferm Kayſ. Majeftät Inſige Shen ue der. New » Stadt am Mons 
Be See 
nr und je er Rei e m n I 
—— — 13. und des Serien im 6, — 7 





Zweyter Ch, | za nn Num 





— ua | 
Er Greibung.. 
um Ser — und Reichs⸗Landtvogthey in Eðddabe 


von Michael Lautherio € hli Samt; 
KON " Sheiber Daft ——— 


Sräng, Befäreibung der Obern⸗Landtvogthey umb und 5 Ras 
—— Altorf gelegen ⸗ in 13. Aemtern beſtehendt. 


OR Hi an eh Ei Wei in Niclaus Raden 
9 das Waſſer Die ae 
in‘ 4: Br: * dem ein ah See u De etab hat 
a genen e ſolches in Boden⸗See la 
— * bci die — 4 ee ben A —— 
7 ai, folge den —2 535 auf bis An Den 
„ein wenig oberhalb Des. Steegs im Wolffenried % Ends Ri: 
eltem Albetſtock zwerck durch das Woiffenriedt/ ein, 8 
Saum zue / in der —— oͤſch ſtehend / dann v 
Baum‘ acks I De zu —— Sr 
get (allwo dann use 9 berürtem Dorff in der, — 
Schwaben —** — feit, — demſelben Bach immer nach un 
nach biß an das Brünlein/ fo an. Bucken (ein pie alfo —— 
pon * witten des Riedts zwiſchen dem Weil Hamme 
ber indurch immer, in mitten des Riedts hinquf bis in die Brunnen 
Adıftrads hinfort in Thüringer Ach * man aa Raenblazhofen amd 
Thuͤrgen Faber / allda ermeldten Nicola en Amt ſich gegen: d 
va ee ‚en en und —— pas ung um 
an welches von gemelter Furch zwe 
| —— Seld hi aan Det erlins Hoff: Fe nandt — 
Die Ach gehet / und Die Ach immer hinauf und hinauf biß neben 
De (feind ae Be ‚gen Neiligenberg gehörig) allda fich dieſe 


ter genanten fh er —5— * Der in die Ach ale vorgemeldt / au 
Be De N ae odaren 
r eiligenber a um Wilhelm 
und Cappel any 5 —* ieh Gebhardt zu Ringenweyler auch v 
hebt nemlich in der Ach neben dem Wicherthobel/ und gehet dichem Waſ⸗ 
hen er m K gut immer hinauf biß an den Bach / fo des Grembliches zu 
deg —— zu Brochenzell Hoͤlzer ſcheidet der Ellen⸗ 
Bad gan ei ſich dieſes Amt auch endet/ und gedachten Michel Ger 
t8 zu um Ringenweyler anfangt/ als in berührter Ach bey dem El 
— und ge ber Ad) nad) immer hinauf biß ir der Mühlen Die 
— — ul); er d —— Wyher —— nen 
richtszwan ig) in Wyher / und von ur 
das Riedt —* in das blind Seelin / ein kleiner See alſo genandt / de⸗ 
nen von Ravenſpurg zu —* vom blindt Seelin biß an ermeltes Riedt 
bie Linden genannt / * von dieſem Hoͤlzlin zu dem ‚pfrungerfterg/ 


vo) 24 

wie der Fußſteg von Pfrungen anf Riedhauſen allda die, Brd 
zwiſchen Der. Shrek — und der Seat — Sr 
enden / und die Herr Heer 99 * et / und von * 
in die Ach ſo von der n herab laufft von: dannen biß 
Steiny ſo die — rg die Herrfchafft Königs: Egg — m 
ber Straß / die von Niedhaufen auf Zuggenhaufen — ehet/: dann 
ſolcher Straß nach durch das Doͤrflein se und das: Mole Wu⸗ 
rach oder Bum hindurch biß gen Flinſchwangen / und ermeldter Straß 
nach durch das Dorf Fluͤnſchwangen hindurch bi zu der Dinen Lachen (ein 
fumffig Waſſer alfo —— ale erh von Steinhaufen/ fo 2. Hoͤff —— 
gelegen / allda ſich dieſes Amt auch endet.) » ——— 
lichen Jacob Langen Amt zu und um Boas und A fich für Die die 
ſes jest angemeldte und —— Amt zu und — 
voch weiter hinaus auf Sauleggwerts — jedoch weil die Herr⸗ 
» fchafft ——— Egg und Aulendorff / auch des Herrn Land⸗ Commen 

5 thurg zw Altſchhauſen Hohen und. Nidere Obrigkeiten darzwiſchen Ib 
gen und mit diefen vorgehenden wie auch nachfolgenden Anden Bon 
> lichen Obrigkeit halber. wohl mit: ange Ki » 


Derowegen fanget gleich Chriftian Eb * Ant mu and mb das 
und Weyler an / bey der binnen Lachen als ob —— und gehet 

weyler Feldt / Holz / Grund und Boden / ein Ben ng Eng a 

rig/ zu und Ober⸗Aichen und Almishaufen —88 en im⸗ 
mer herum und herum biß an Medelbeurer Feldt / Grund und Boden / all⸗ 
da des Herrn Landt + Eommentgurs. von abe hohe und: nidere Ges 


zu End Denflben ip wie fich Der 2. Hoͤffen zu Ha 
ch u, * Boden gleich an das Sit —* ſo gen Au⸗ 
er 3a}: iſt und an — herum rt zu en 


ai von Be Dbermühlin eher und. ernanten Bach dem Hier⸗ 
— ach immer nach gen Kimber hen zwiſchen deren von et: J 
i 


50 BCM 

der Wenektn zu/ wie ber; Bach / fo da öbgemeldten® ſtainern Brücklein nes 
ba ringet/ von Dannen an des Hoffes und Gu⸗ 
tes zu Sem nd.und Boden binauf/ an Andenreuther Feld Grund 
und Boden/ und Denfelben nach hinum dem Gefellen Baum zue/ fo an Der 
Straß / die von Volckenshauſen —— Waldſee gehet / ſtehet / von —— 

Bindenreuther Feld Grund und binum biß in die Ottengrub / ein 
u. Geſtaid oder Gehölg/ fo —222—* Gemaindt > alſo genandt/ 
n folcher an Abakweyler Feld / Grund und Boden’ hinum 
and 5 biß an den Bachı ob Oberurbach unter der Furtmuͤlin / allda 
änzen gegen der Herrſchafft Waldfee aufhören/ und der Herrichaft 
Wolffegg de und —-— Bach nad) immer hinauf inmitten 
durch Das Riedt / neben Engetweyler biß auf den alten Runß des Bachs 
der Breit: Baum genannt/ bey der — von dannen hinab in den Stu 

te von felbigem Weyher am Gefäll oder Berg oben hinum an 

ſch biß an die Huͤner⸗Halden oder Huͤner⸗Buͤhl oberhalb dei 
er von’ — biß in den Sack / vom Sack dem Waſſer die Ach ge⸗ 
erg — * FA den Steeg/ y Asa reg —— F 

ut zu Bain auf den Berg wer / 
an den Atsce Waldt / allda [#3 dieſes Amt endet/ und Ulridy Heinen 


Eon 2 von Dannen am Altorffer — —* hinum biß zu der —— v 


a gina an das Waſſer Die a 
ge. in den Furth / von oe er Ach nad) hinauf biß an den 
ebersbach / von Ruebersba Kae 22 yet neben dem Rarmas / ein 
Weiler alfo genannt; bif zu des Fronhofes / von dannen hinauf biß 
—* aß auf Wangen zu / von und in ſolcher Landſtraß biß an die 


u Ferse anfangeny 
Igends under Di 2. ſo unter der 8 gran — * 
derſelben Grund und Boden gegen der Herrſchafft Blegg erſtreckt 
von Dafien immer dem P — en nidern ehe ng *8 
weit ſich derſelbe gegen der Herrſchafft Kißlegg erſtreckt / biß zum Duͤren 
ein Dorff alſo folgends dem Waſſer der Argen nach — biß zu 
ber Heerſtats Bruck / allda ſich dieſes Amt endet / und Hanſen —— 
Amt umb Ambtzell anfanget: in dem Waſſer die Herfarths 
Im an — ſeindt die — Bruͤcken hinab und hinab bi * 
euerwartz neben der Argen ſtehet / welcher 
Marckſtein die ———— reden Stadt Wangen. und Herrſchafft 
ie 8 — u 8 dem Wafler der Argen nach hinab / allwo die; 


Tett⸗ 
a / big — — — —— nach 
dem Leths * 4 und —* an * — — 
em —— Denen von (roh un armen rei 


rättem Ho in 
ae under Spießberg —— Heuſern — ale in der Pre 
vogtey ligt / hin in Das Waſſer die Roßlach / darduvch und der Straß nach 
im Sigliberger Weyher an das Eck von ſolchem Weyher dem Graben nach / 
in eyher under Ebenſtaig allda ſich diſes Amt endet / und des: Ja⸗ 
At am Bodnegg anfanget / benanntlichen / bey — 
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Muͤhlweyher und Ebenfperg und geht dem Bach nad) in den Onweyher 
und durch denfelben Wenher in mitten hindurch biß an dag — 
unter welchem die ſchwarz Ach / immer hinab bis gen Ober⸗Sulze 
allda ſich diefes Amt endet) und das Hanfen Rotanheußlers Ambt um 

Grienkehr aus anfanget / welches Amt allein bey gemeldtem Hoff Dbers. 
—** im Waſſer an der ſchwarzen Ach an die Herrſchaft Tettnang graͤn⸗ 
E / fonften aber allenthalben in den andern der Landtvogtey Schwaben: 

emtern eingefchloffen und begriffen ift/ derohalben gleich Jacob Zimmers- 
manns Amt zu und umb Eſchach anfangt/ in der ſchwarzen Ach im⸗ 
mer herab und herab bis das in die Schufien fließt/ allda ſich dieſes Amt 
auch endet/ folgende ift das Waſſer die Schuffen/ für beede erſtgemelte 
Aemter ale Jacoben Speden und Nicolaus Raufchers immer hinab und 
hinab / ein Gränz zwifchen der Landtvogtey Schwaben und Herrſchafft 
Tettnang / bis an das Drt wo ſolches in den Boden⸗See fleißt / als eben: 
bey dem Anfang diefer Befchreibung angeregt und gemeldt worden. 


Folget hinnach / was vor Dörffer/ Höff und Weiler in jedem Amt 
gelegen/ und wen felbige mit Aigenthumb / Hoch⸗ und Niderns Jurisdiätion 
zugehörig feind. 


1. Sifhbacher Amt. 
oder das Amt umb Fiſchbach und Aylingen, 


Er Spital € Erblehen. a. Das Dorf Oben! 
ae ee 

d an n I an 

F —— b . Der Dof Riedern 6 Mir Das Dorf Um 


derlatte ler, Sreuslin‘ 5 er. St. 1. Lebens 
guett. —— 1J. — 5. — — 


6.8 etter. 
cin —— artten 3, Eco —— 5 1. Stadt Bin. 
chorn 4. und — a f Eappeln ige II, 
Dorf Under Ra — und Bainde 


Gene Raben * — 12. Der Doff loc) Serdenthai 
n Ba Almen speyler bat, Dr er Gold TE davon 6. an Geh, 
an Buchorn gehören/ und 3 sam — ei — it in 
Windthag Lewenthaliſch. 


Spital . gene Bir 

mb Eoftang 1. Lehen: R 3. und ai 1. 23. 3. Dorf t. — Lewen⸗ 

Hr x en — Under Aplingen Ereuglingen 4. Erblehen / und gen 
menthal l. Dorf hoffen alle ** —— 26. 

Gerventhalife. 27. Dorf Underber 1. Weinqart⸗ 

ten 1. — zn Chic Kann han + Ieden «© r. es ai 


* 1. —— — nn 
ob dem Büchel’ Fi rd ws ge 3. 
€ 6 gehörig. 31. Dorf Seemoß. Lewenthal 2. Ind eingartten 1. Due 
— hlin Lewenthal. 33. Hammerſtatter Bad. 


—— ET —— jede em Kt, agrenig Landtss Fuͤrſtl. — 


gen te Dean 
auch Forftl Obrigkeit Anz going, di d8: Ds Ben Cräfi, ba 
ER a 5 ——— * 
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Innhalt · Vertrags de A 1531. It. die 
ge — 1 Des Bon Da Ben m und —5 W en, — die N. Ger 
— —— Inn anal » Vertragd de Anno 1531. 
a im non a 5. Haͤuſer / fü Propftey Hoffen mit Niderm Gerichts⸗ 
Bee zuftehen 7 und von Denen — erkaufft worden ſeind. It. die Doͤrf⸗ 
enhaufen / lat / Gerbertzhaus / Guͤnzenhaus / Khelen / 2. Hoͤf zum Loch und 
a a a ent 

erm s 

allein in 5. Haͤuſern beſtehet / und ushalb des gegen Altorf waͤrts —** 


davon die Nider⸗Gerichtl. Obrigkeit denen von Lindau zugehoͤret. St. Sretendiret. 
die Sag eh Heiligenberg die Forftl. und Hoche pragkei in diefem Amt * 


ingleichen am Newenberg / dann auch über die Brunmend“ 

in —— aleß Furth / auch immer heruͤber biß in die Scheiben Lachen X. 
Sonfien aber auch die Reiche + Stadt Buchorn in dieſem Amt / welche 

aber von der 32 mit Hoch und Rider + Obrigkeit abgeſondert und — 


marcket iſt / und auch etlicher maſſen ein Jagen hat / laut vorgemelten Vertrags de 
Anno 1531. 


II. Eggenweiler⸗Amt 
Oder 
Das Amt umb Backenweiler und Duͤrrenaſt. 
90 Guetter / übriges aigen 
allein die —— dc, Bao gm ange Dem a ne und —* 


hauß ausgenommen / laut 
Stadt Ravenſpurg de Ann 237, 2. Ein Er ya Sea, s. Dörfin a A gehn 


min a Be ———— — if. 6 Das 
ut gen 1 5. Der N Ir pur 
—— Appenweiler —— — Mn ala 


J 


RE ken — —— 2. Lehen / Ereußlingen ı. — 


Buchorn ı. 10. Der Hof Getſchmanſchmidt Spital nr 
Ge Ddeflin Lempfertfehrweiler Wei a era ; = 
Zhaldorf 2. Suchen 1. 12» D Gabraſchweiler. Sreuslingen 2, — 
es aigen. 13. Dörflein Khreenberg. Weingarten x. Lewenthal 1. 
ge 14. Der Hoff — 15. Hof ogler. —— enau. 16. 
of Goterlach. Weiſſenau. 17. flein Wermsreutin. Weiſſenau 3. Spital Ra» 
—— L. Du u; Marddorf 2. — — Salmansweil. Erble⸗ 
ER Gezikhoffen. Baindt a 1. Seelhauß —* 
— inger 3. uͤbriges aigen 1,20, Dafnbo oder Raſen — 
—* 21. Latenweyler 2. eiffenau 22. D6 in ® weiler. Walde 
Burg 1. Brockenzell 4. eiöien uͤbri Kr aigen. 23. Dörflin oe offen. Weins 
£ ftang 1. Ravenfpurg 1. all daſelbſt 1. 
Wegrißwiſen 2. 


2. Weingartten 1. Carmeliter in purg 1. Bruderfchafft * ſt 1. Spi⸗ 
—J Een und Ereuglingen 1. Erbgueft. 27. Diepoltfchmeiler oder Ried⸗ 
—— 28. Kebentveiler 4 Hof Sallmansweil. 29. Weiler 

. gu 


in 
gen. Ir. Schinbelm uU, Raitnau. 4 Weiler 
m Sederlind. NBeiffenau. 35. dorf —— Weiſſenau 1. 8 
————— a. Deiligenberg 3; Erblehen. Jr, zu Brodenzell i. 


II. Wol⸗ 


ü—— — Zu — 
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III. Wolckertsſchweiler Amt 
_ das Amt um Wilhelmskirch und Eappel, 


r *8 Gar mb S: Dumm» 2 Orden sd Banane 
Hoff * — Cappel und Ir. Humpis ans 
Srolingen I. — —— —— I. * * — 
um 4. Dorff Happenweiler Fra 2. Kir ap 2, 
genweiler x. und Uber en ı. £ehengut und — 5. Rainſchweiler oder wa 


Höff aigen. * — — Weingartten ff. zu Urnaw 
ad al un 2 möge, Ycngaten 2. DR, u m * K- 


Cappel 3. Marckdorff r. ok en I. aigen 2. 8. Don 
Ir. ——— von — Ein —— im Tobel genant U Urbanstobel 
oa i im ** Sg 1. Wilbelmsticch 


mweiler. Aid ah 5 —— und aigene zweh. 4. Baumgartten I. 
— 15. * uß zum — dem Ho gm Dargenzell. of 
Eſchaw der Bruderfhafft zu —— —— oder 
—— 1J. 53 Weingarttiſch. 18. Mi ef Sargengell & 
leben. 19. Theuͤſels oder 5* — —— — 20. pr oldet» 


ſchweiler. Salmonsweil 3 Hoͤff zu Wilhelmskirch 3. der Hoͤ 
—— ums 21. ah md Dan Ronieos —— 28, L, 


Alle Orth in diefem Amt gehören der Landtvogthey mie die — mit *8 vxftl. 


Hoch und Nidern Obrigkeit zu / außer en —— er 
Hein mit Forſtlich/ und 18 
OH SBeennent riedt / zum —— ER zum Di ch, 


Morcken / zum Schlegelr Sonnebady oder im Gegenapf/ zum Dürren Stüpper 
Se: Aich zur Doffitadt/ * Pruͤel / Dentzenweiler en Singen, jr Bechen/ 
Wippenreuti / Lautenmühlin x, Die Weiler Neſtenbach / Walchaufe 
Riemandtſchweiler / Weld / Dorff Winterbah. Diefe * alle de ach der Reiches 
— Ravenſpurg mit Niderm Gerichtszwang zu / 3* Sen de Anno 
ip Das Dorff Urno dem en. —— = Ben Side Gerichten 
ae auch etlicher maßen mit der 


IV. SE Amt 
— das Amt umb Ringgenweiler und Zogenweiler. 


Erd. Wengen. 6. Oberſchonen. 7. Weiler Riemen⸗ 
ß sone — 3 Dort ober — 1I1. 
Fe Stein > ' 12 * ag —— — 14. Wi 
otten ein Hoff. 15. Wechſtetſchweiler. atfchteiler ger 
Bee lee air 25a 
ttemve 0. e 
Dorf Kin er 23. Dorff — 24 — ein —15 ae 
Konochm * 
reuͤtin ein Hoff. 


Dieſe vorgeſchriebene Orth Feind der Landtvogthey mit allieglicher an. zu⸗ 
han / ausgenommen —8 welche allein mit Forſtlicher und hoche 
eit in dieſes Amt als: Das Dorff Dancketſchweiler / ein —— 
Liebenreuͤtin 2. Hoͤff / örtistobel ein Doff/ Abisreuthin 2. Hoͤff RB 
fen 2. Hoͤfſ / Handthobel 1. Hoff / Mollenbrunnen ein Weiler / Fruherts —5 — 
der Stadt Ravenſpur iderm Gerichtszwang zugethan / laut —— Vertrags 
de Anno ı5 Dorfi Eßenhaußen / of Kengenmel er / 
lin / Ringo —5 Hoff / Dorff Fro en / De — en) 
Dor — / Gumklazteuͤtin ein 2b ein Hoff / Fronreu⸗ 
ten Hoff / Rupra —— Schlupyen — ein Weiler / Ober⸗ 
—* Wei —5* laut — —* —— gg Ss und —— — 
auf We rags de Anno 1033. 
Schloß ir Bettenreuͤti / zu Geragreiitin ein 7 gehören Möiheim Grem⸗ 
Zweyter Thei ge lichen 
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Een 
En rer Sn Me nel I io — 
werts der Herrſchafft Koͤnigs ⸗Egg 
V. Geigelbacher Amt 
oder das Amt um die Oerther Berg und Weiler. 
x. Ettishoſſen Weiler. 2. Buochſee ein Hof. 2 m De 


K Me . Dorf W 6 O 
Ind — — ————— 


Hoff R 
* OR zu Hoflart. so. Def 
d ber Seien ) So 
einda gt: —ãSäS — —* ann. 53. Soldguͤtin ins 


mit alljegl Obrigkeit zugethan. 
— Bade, Dat m Ole He en km are 


und Badhanf / se —— am Oberfringe TR 
Ani en 
Ei unsre Sinn ne — 
Id Diesel, —— — Hi 
2 —— —— u / ein Hauß zum Stercklins. 


Dieſe Orth alle ſamt dem Nidern Gerichts wang gehören der Stadt Raven 
— Und hat auch Röniger ——— Dirt, Sagen la 


VI Schindelbacher Amt 


oder das Amt zu und um Zollenreüthe, 


Sch Dorf 30 * Ddhaͤußle zum Berg. 
3. Bu A Ei or un Or Im Bo. 52 
Undern delbach. rff n⸗ 

euͤtin Gotts * 
neh Y n wg u zum Inte. 10. 
z Zums Loren, 16. Zum Multer. 17. Zum Faism acer. 18. Zur 
— a En Se Sara, Durch b Sf 1 denn ng —* — 
von e verr 
3. Dof am 24 Zwey Soldhaͤußlin auf Dem Eſpach. 


kt. 2 
Obvew 
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Obvermeldte or e und jede in biefem Amt gelegen / "gelegen fd der Sandvogrhen 
er orftl, Doch: und le ß —* nachfolgende hören ae 
Forſtl. und Kocher ie dahin’ ala! Die beeden Döiffer Stuben und 
Bert, * eh — ern — — ——— 
Zigeho Die3 u Hazenweiler elbach gehören 

der Stadt Ravenſpirg mit dem Nidern wang laut Vertrags. 


VII. Bergatreuͤther Amt. 


1. Bergetreüte Dorf: 2. Der Weiler er 3. Die Leffelmuͤhlin. 4. Dörfe 
kein Genoth, » Der Weiler € üfe, De Serzibin, 7 d 1 Soldr 
bone um Dorf. 3 ‚Die Weiler ie Si ie 9 * Br und = — 


Die Hoͤff zu Arris he } 
Himberzhoffen und ı — — oder — a Darf genandt / gehören alle und 
jede Der — mit Forftl. Hoch⸗ und Nidern Obrigkeit / —— das Doͤrff in 


ee, N genandt / 4. Hoͤf und 1. Soldhauß im Weiler 
reuͤti / welche den Herren Erbtruchfeffen zu u Solfe famt Winterfietten mit dem Wir 
dern Gerichts man — feind fo weit der Erter gehet. Wie auch das ge 
—— idern Gerichten / doch allein im Etter vermoͤg des 
4 


VII. Bofcher Amt 
oder. das Amt umb Karſee. 


je Hoͤf zum Stuber vorm Wald. 2. Zum Wuocherer. Glorer. 
+ 4 5. —* rg ———— 6 Er den Ercken. 7; * 
8. Zum Marckt weinberg. 10. Harrnenſperg. 11. Ge engen 
12. Auf der Halden. 73. Ya Karſee. 14. *— lin. 15. Die 
den Haͤuſern vorm Waldt. 16. gem Reich. 17. Under der Halden. 18. * 
8 20 Zum Bloͤden. at. Waldsg 22. Im Rohrmoß. 23. Im 
—— 24. Das Dorf zum Aloe. 5. Die Weiler zu Dendinen. 26. Zum 
27 NHiethel, 28. Im Samd. 29. Zum Hainricher. 30, 
31. Zur Aich. 32. Die Hoͤf — 33. Wuͤndtbuͤchel 34. Zum 
Fuͤeßinger. 35. — eiffer. 36. Ob der Staig. Ze Holtz. 38. Auf 
dem Forfl. 39. U 55* 40. —— A dem Büchel. 42 Jn 
Martins Gartten. get Zum E — Zum Sommer. 45. Am Veidẽ 6. 
Mofisgreit. — ãA 4 elinfberg. 3 Bürden. so. Sum Eis 


drie, 51. 52. Am —— ——— Kain. er In det ' 
Crub. 55. ar 36 Idetn. — 58. In Starcken. 
v0· Weiler im Moß. 60. D ein Under 

Seind alle und jede der Lan wi, nd Nidern Obrigkeit 
jugethan, Pepe — 2 a und Ente De * 
allein mit und For rigfeit in di ge 17 
Endris und zum Dafnershauf / die Weiler bel famt Tr In und pr 


len. Die beede Hoͤf sum Bolz / der auf dem Ruckhen / der Weiler Spie 
—8 / * — 2 Pr 2. Berg’ das Dorf Oberebem 
ſpach / ein Hof zum Ershauß / der Weiler zum Fifcher und Heelen im Mos gu 
ie beeden Höf zum Gr Thanner. 


naudt / d eil und 
Alle die mit Niderm Gerichts; er br Ba gen Waldburg und 
ben — Dann ſo gehoͤret der un — in dem ren ae 
Bezürckh deren Enden / wo denen v pen der Nider N) 
——— Bi Iioß In eh N zn . Im 2% des 
n a 

rowegen —— Sorftmeifter jährlichen 13 Scheffel o rags de 
Anno L5 

N de aber alle werden ‚Bogt ietter Bam m 

a 2* mit dem Nidern mans it? zu / 
2. Auf dem Sommer. — 32 1. Zum Obern Eden fnad) des 

ner Sof genandt. 1. Biefnger an ber an der Te 1, Fo 


ciedt. ber 1. Auf der Wi 
nl abc Seen Die Dessen E16 sufein im Diefem Ak ein —5 — kant er 
Zweyter Tpeil, Ya IX. Dfers 


Se 
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IX. PDferricher Amt 
oder bag u. umb Ambt Zell, 


kein im Thobel. 10. im Moos. zı. Zweh Höf Pferricher Hoͤſ. 12. Pi 
Meiler Wiß⸗Flecken - 13. Geiſelhartz. 14. Ein ER Brain. 15. Ein 
Hof ne 26 6. Weiler zum Steizen genandt B ** ‚7. Ein 
Hof zum Nehmoog. 18. Ein zum Agenfteinhauß. 19. Der Hof ge 
nandt Niemandtöfrelindhof. 20. Ein En zum Bremen. ar. Die Drahie im Win⸗ 
del. 22. Ein Hof Chan. 23 of Wolm "Marrenmeiler 
a. Hoͤf. a5. Em zuderHalden a Meiler Gars 


[3 » amba 

28. Zum Under M 29. pi chenberg 1. Hof ge Burdartshauß 
3 —e— » 32. Ein zum of lonften zum Schauen genandf. 
3. Grot 2. Hoͤf. 34. Moshaim 2. Hoͤf. 35. Dietenmeiler 2. Hoͤſ 36. Im 
SRiebeifen 1. Hof. 37- Zum Dogelafang ein dof, 38. Amberg ein. 39. Maher⸗Hof 
ein 40, - Wiefer ein 41. Greims ein. . felthurn.2. — 43. re 

ringes ein Hof. 44. Rummeiers 3. * ein Dof. 46. O 
—— une zum Hafer 1..Dof. . Wifenbad) ein = — ein. * 
ein. so. Underʒell leiden oder zum midt zwey. 51. Storrenberg ein 
— ein — iR hauß ein Dof. $4. on der Aw unter Pferrich 


SR: 55. Ir, * —— F Guͤechlein. zum £ — 
en. o ober m man ein. 59. ocher ein. 60 
ümenbran in. —— —— anenfperg — 63. im Luß ein Guͤet⸗ 


ige 3 
— — * = min. nn Zum Raͤuzenhauß eın Dof._ 69% 
= Dos bey dem Rie —F ie Hammerſchmidtin en der Haag⸗ 
71. Under — mi dee. 2, —— Hof. 73. Schot⸗ 
Bun ein 74 — m f. — 18. A wre, 
andtvogthep ſch. 7 uor n Hof. 77. Le 
ad A 79 —— 0, 2 Stedlin ein Seil. 81. Im 


at ‘ 
Er auf a — ar —* ben ein Hof. el —— 
a 93 


neider ein Hof. 
jeben 782 Doͤrſſern / Weilern / und hern 
hoͤrt 33 I. Glaitlich⸗ Hoch⸗ und a A e Aber in 


nadıfi — — und Forſtl. Obrigkeit allein zuſtaͤndig / als: 
rg Hindermos / rear Pain an ep 12. um) 6, bi 
brZruckfeffen gen Waldburg mit Niderm * 

—5 ie auch das Dorf — moriber jedoch ein neuͤer Vertrag ers 
— Ya Der dene Der Lanbrongrbe zutändia kon fe 21. Sm Acer Ui 
Mi ndig ſeyn folle. It. Im Weiler Uns 
ec ein Hof / zu Erozheim 2. Höf/ zum Ken, FR Roͤßler / Gundel⸗ 


und Chriftiansberg ei die Muh ber 
Sin? A Dam Bordang Socmaan m Per eiciymang 
zugethan und wer G 
X. ns Amt, : 
ER ET Era a ie ci En 
n n 
— — Bannerhof. — ern Ein auf Der Mei 
Ein * 14. Dee sn De 15. ee an 
—** 17. Ein Hof im Thal. 18, Weiler 283 A in Do 


—— 20. Amen um Do Sr 21. ER: ur Lachen. 22 2 zu — 


260 zu Obebabenberg a7. © 
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am Weeg. 30. Zwey Döf Dietenweiler. I. Goldeck ein Hof. F Alt Egerten 
* RN Sem gun Di 34. Wogenbach deep Dif 35 ler ober 


Zu den Haufen 2 Hoͤf. 37. 8 Am: 

— —* Fr — —* oe ae Hoh 
L. en ei. n. 

* Cronad 45. Herffiin Do Moß drey. —— Thobel zwey. * —— 


ren ein. 49. a Bu ein. 50. Emelhofen ein. Fi. Drofenharg em: 52. 
mos ein. 53. Zur Underaichein. 54. In der Grub ein. 55. —— 
ng . 59 


um  Schmmiopäufle ein. 67. Zur Schmitt ein. 68. Waibad) 2. Di 69 


Alle und jede vorgefchriebene Dörfer / 5* Hoͤſ und Santa ! in 1 Defem Ant 
begriffen feind der Banbevonthep mit —* aitlicher Forſt 

—— an. Sek np Da m * ehe Yin —* 
er nommen / ſo allein m r und Fo e ri 

als: En Hof zum nen #6 oder Keller genandt / 1. —* —* 2. 9 


ngarten. Diet es er feind den Erdtruchfeffen gen Waltburg mit 
iderm Gerich Dr f zum Wolmershof und 1. zu Rotenhaͤu⸗ 
fern feind —5* uͤetter a — —* 


XL Amt zu und umb Eſchach. 
oder das Schuſſer⸗Amt. | 


Dorf Unter E Weiler Ober⸗E Ober⸗Salbach ein Hof 
4 —— 2. HL — f Gaillenbofen. Kb 3 fer in Furth ein dk 
feit8 den Waſſer der ſchwarzen Boca die, andere 3. 39 ren in_die Herrſchafft 
— 7. Dorf Hemerlang. 8. Oberthennenmos 3. Hoͤſ 9. Drey Däufer in 


. 10. Wei⸗ 
ler — 8 Weiler Weyerstoben — nen DM 13.. An enthal 
Bei GE, Drumenen ein Do u Gais, as, Bei ee — — 

mob cn Sof mn Ei 20, Waidenhof ziven Döf.. Ar. Zur Aid 1, H | 


lich» und Forſtl. Obrigkeit in die‘ Landtoogthey gehörig. 
7 das Dar Ober — — un — —E Sa 


XI. Grünfraufer Amt; 


In diefem Amt hat die ganbtoogthep al ie Doch Forfliche td Rider 

d 
SbelgBe dm fo a ee — er Guͤettern / das Aigenthumb 
1. Oberſulgen Weiler * Weingartten. 2. Ein Hof zum —— 


Beingarttiſch. 3. Zwey Hoͤf Lumfee Weingartiſch. 4. Ein — 
eben. 5. Otterhouen Weingartten. 6. Fin Hof Aare ei 
——— ——— 


ein Hof. 9. Extriet ein Dof. 10 Defnimse 2.0077 IL. 

Zum —— ein Hof —— (Sm 12. Dorf — n2 kt 
/ 1.00 I o 

1. Dfartfich 8 9. 13. Ben Of 1 14. — 


of Gulen Weingartifh. ı Ein Soiopauf —* dem 1 Srottenbilbek: 18. 
Darf, — hat 19. — md Chletter / davon 5. ber — hey und 2. 


— — Eimmerbofen 3 2 Superb EC ie Bat 
23. n 

| im Sri. z * neo 6 5 — und & — 

14 n 26 omerfchmeiler 27. D m 

Gruben. 28 ee Eggen ein Hoff. 29. ” Do zum Aigenbloch. ar 
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weiler genandt Haͤgeln 31. Geſenriedt 2. Hoͤf / alles Wein — im Winckel ein 
MHof —— 33 ee em — Landtvoͤg = 





reuti Hoͤf 48. 3. Broppach Oele 49% 2 —* und ein ie so. Hip⸗ 
ad nn ein Hof. Alles —— 1. Schwerzen ein Hof Freybergiſch Lehen 
Dr ein Hof zum Pauren St. Michael in — zum Zaufer oder Grezar ein 


dem Heiligen zum Grienkraut 
und zwey aigene, 55. ein Soldhauß — — 


———— — 
ade mit. Hocher und Forſtl Sa zu dan I ‚Das Dorf — 
he w zu Emel 


d F 

— Zwang zuſtaͤndig und werden Ben eh 
Zinzistöbel/ 3. — zu Schern * 

Stadt Ravenſpur 


XII Uberreither Amt. 
oder dag Amt umb Altorff, 


In fo der Uberreither werficht find hernach emelte Dörffer Wei 
Kr’ Döf und Bis Sn der Kanbtvogten mit Hocher / Forſtl. —* Nu: zw 


gethany als 
n fäspfingen 2. Bupehberg ein Do — Baume 
en Eier 
an e anden Reuti 
en fünf Landtvoͤgtiſch. 9. * iſt ein Marckfleck und 


ke de Arie Refidenz, * dk Kan he / Amman und Kath aber die Nis 

— eines Burger Buche ® bt in —— Amt ae den —* 
ee 14. —* das * a dem Flecken Der Amman ift einem 

und geſchworen. 28. Pf Steur feind dem Gottshauß 


uͤrck 
urn — — * 2. Aemter / fb von den vorbeſchriebenen 


I. 
Das Amt zu und umb Booß und Azenberg. 


von den andern Aemtern durch die Herrſchafften Koͤnigsegg und Aulen⸗ 

dorf, Alſchauſen und —— etlicher * abgefondert und von: derſelben 

Gebieten gleichſam umbgeben. Auf allen u iefem Amt begriffenen Doͤrffern Weis 

ker, 1 Döf — — * weit Hd diefelben * Dorſ / Holtz und Feld den, die 

Guͤett ſeyn wem fie wollen / iſt der Fandtvogthey Die Landts⸗ Glait ⸗ 
ul ya und — — ſamt der Steur und Raiß zuſtaͤnd 


oͤf 3. Elisſchweiler 

—— = 2 DU Civammin. 6. 2 
d ei Array 4 * ie nm wei —5 —e— 

Scheer are die Fandtv oa aber.prztendirt ve Hoche und Forſtl O fen 


was vom Glockenthurn ieh geleden wird aber von Scheer —— 
Zundtsrucken iſt * ein Hof mit der Hochen Obrigkeit den Herrn Er 

Scheer / und mit Niderm — Zwang der Sad Genkotn —— —— 
treuten a. Hoͤf find laut Vertrags den —33 von Koͤnigsegg und u 


Hodyer und Nidern Obrigkeit die Bere Seien auch die Reiß⸗ 
St ainen bauet mmen / die der 
—— Ah chen 5 — 4 338 


Obrigkeit wohlermeiten Sreyheren von Körmgteng u und Aulendorf Weiler 
Kiedt und Guether ſind mit und Boden auch eg Nidern 
Oi Sram 006 


II. 


Das Amt vmb Gebratzhofen auf Eeutkiccher Hayht / 
ſonſten das Ober⸗Amt genandt. 


In dieſes Amt —— — Weiler / Döf und 
ar SEES stem Ben man mais 


Obbefhriebene alle und jede 
uhr — moi Di Be a —F 
licher / mt Cie uno Din 

en 


Guͤetter ſeind der Ba 

Be er Ba ng Br m Stu pa sten 

als: — en ra Gnaushauß a sum Hofchenrein. * 
2— gehn Bald rar Niderm Gerichts⸗Zwang. 

md Guter aber ſeind alle mit dem Niedern Gerichts⸗ 


—— al 1 Do am Oel Def 
zum an — a 


St 
—— —— * — 1 DofGrenlooe. 
ur . n Dr 
— — Ay 1 — —— ud 


pi a 
am Ehen 5 En R Er —— * ——S 
x el zum ielhar;, ; 


nd Dorf Amtzell der Weil Bud) 
* ae — — — 
DO imiti von 
Seric) bie m Amt Sanpalt neuen 


Befreibung 
ber fo genandten Undern er 


andfvogthey hat allein bie mit feinem 
a fe en 


I. Das Amt dishalb dem Waſſer der Riß gegen dem 
Buchauer⸗ oder Federſee werts gelegen. 


——— re —— — gehe 
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und Staflangen / alda der Rider: Gerichts + 3 des Gretters if. 
Sol und — Aychen er von Hornſtein. Zıpe Hf Inn Höffen ded von Frey 
berg. Schloß und Weyler Zweiffeiperg fo die von Ulm vor 20500. fl. erfaufft/ des 
eg 
eit aber an Schuſſenriedt Ceflions- übergeben worden. . 
May 1620, io und Dorf Miierelbiberadyy Oberndorf 2. Hoͤf / Schoͤnebuch / Dorf 
Reutte und Rindenmoß feind mit Nidern Gerichts + Zwang der Schädin von Warte 
haufen zu der Vogtey Mittelbiberach zuftändig. 


auf dem Schwartzwwald. Schloß und Dorf Albemwerler gehört dem von Stadian. 
Ey Röhrwangen. wollen die von Biberach ſtreiren. ömmerberg ift Solmon⸗ 
unge Altheim gehört den Schenden von Stauffenberg. Schloß und Dorf Une 

er nn jegunder den Deren Fuggern — etlicher maſſen ein⸗ 


II. Das Amt enhalb dem Waſſer die Riß und zwiſchen 
demſelben und dem Waſſer die Roth gelegen. 


Bürckendorf / Bergerhauſen / Hagenbuoch / Jordan / Mindenwentte/ Ober⸗ 
ſchnaidt ein Sof / Underſchnaidt zwey Hoͤf / ſeind Biberachiſch. Schloß und Dorf 
Elmenſchweiler ven von Freyberg — Steinhauß 2. Hoͤſ Hegobach. La⸗ 
bartshauſen Stadt: Biberach und Mittelberach. Moſelheimb nach Seggbach. Nral, 
Wineden / Sulmingen / Muͤettingen. Eppingen nad Salmonsweil. Bamfterr 
ten nach Heggbach und Biberach. Walpartzhauſen dem von Roth. nal. Schſoß 
und Dorf Orfenhaufen. Baitringen / allein aufferhalb des Etters Vermoͤq⸗ Ver⸗ 
trans de Anno 1535. "Imgbofen 2. Aöf dem von Roth. e 2. Hoͤf Salmons⸗ 

' Underhöffen 2. Soͤf Mittlerhoͤffen 4. Goͤſ / Herlinshoͤffen 2. Goͤſ/ Rpfeböfe 

en 2. Soͤf feind Biberachifh." Bomanshaufen und Bein Schafbaufen dem von 

th. Biehell und Hochenſtetten Biberahifh. Das Dorf Brunnen genandt/ 

den von Freyberg zu Achfterten zugehoͤrig der Landtvogthey aber Mord, Brandy 

Raub) Todefblag) Diebftabl und all andern Malefis und Ubelthaten zn firaffen 

m vermög eines mit den alten von Freyberg zu Achfletten und zwiſchen der 
andtvogthey aufgerichteten Vertrags de Anno 1535. 


II. Das Amt umb Mündyroth und Memmingen/ von dem 
Waſſer der Roth an bis an die Mer und enhalb der Hler 
biß an die Güng. 


Nidernzell / Weittenbuͤchel / Gnottenzell und Deiffenhaufen find dem Gotts⸗ 
hauß Gutenzell mit Nidern Gerichten zugehörig. Schloß und Dorf Bruͤren den von 
Edelſtetten. Volfperg dem Gottöhauß Guͤetenzell mit Nidern Gerichten zugerban. 
Aicheleberg / Zaltoth / Mottenderg/ Elofter Muͤnchroth / Spindelmeg/ 1. Hof auf 
dem Berg in Buͤrcken / Muͤh zu den Bıuderhöffen Eonradtswenler/ zum Wies 
landts / 2. Köff zum Epfen / 2. Hoͤff iin Buoch / laͤch / 1. Hof auf der Eſſenhart / 2. 
Seegmuͤhlinnen ob dem Cloſter / Ober⸗ und under edt / Abbsegg / Muͤr⸗ 
wangen / Bachen / Halden / Bercken / Egelſee / Zollhauß an der Ylenbruag ıc. alles 
dem Gotts roth zugehoͤrig. Cloſter und Dorf Buxrheimb. Weyler Wer 
Eh Schloß und Dorf Unser baren, Dorf Holsging, Schlößlin Grün 

loß und Dorf Erckhaimb. Schloß und Dorf Saimertingen ift jegtmalen den 
Serren? als fie das Dorf gef gegen 30. fl die hoche Obrigkeit eingeraumt. 
Das Eiſenburg / Omedingen / Sawaid haufen und Trundelfperg ift lauf 
Vertrags de Anno 1586. der Stadt Memmingen gegen fl. zoo. jährlich mit der Go⸗ 


en Obrigkeit, j 7% — F Etter / wie derſelbig pe Ortths * Marck⸗ 
— — eingeautwortet worden / daß nach Ausgang der nach⸗ 
de 8. Jahren bie Religion und Straf: derſelben und was der Religion anfang? 
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— — — — 


—X —— —— — aniher Obrig 


— Feen —— neben und 
* —F unter — na biß “ das 


> Eiern, Cr — die Todtſch N 
— abe —— di * I dos Amt darfür 14 fl buy 


Stadt M 
enden en 2: Pe namlichen zu Stainbaimb / Berg / ar 
wg erg tg Bed / Oberhart / Pronen / Bremen | Buoch⸗ 
. Diea — 
— und Tratt gehen / auch in den beruͤhrten Doͤrffern im 2: ſteht / 
— 5 — de A Eu fie — —— — —— och ſind 


halb wer ernandten Doͤr —— — Obrigkeit und maß 
derfelben anhanget / und gebuͤhret. * 


Von Städten, Cloͤſtern / Adelichen Sitzen / 
Dörffern x. und was die Landtvogthey Shin 
Sen daſlbſt wor Oerchtigkiten heit· 
bracht, 
Reichs/⸗Stadt Aalen im Sieß | 


Abt ind Amt der Landtodgtey von ihrem Stadt Schulfheiften Amt 
Se fl. 10. ae en aber weit auffer der. ——— und 


EN 


des vo g und Aeb⸗ 
—— Dee, Mt Geri m — in — Hochen 


er im Dorf —*** iſt ihnen eit 
An ob — auſſerhalb derjenigen Mal en are ine * Leben 


um Tod verurtheilet —— ie Innhalt Pertra 8 de en BR 
Srenbetg aber pretendirt Die Hoche Obrigkeit in beeden Dörfern 
ten und ————— weilen der Vertrag nie beſigelt worden / Kan or 3 Ä 
ginal bey der Landtvogthey ſey. | 


Alſchauſen Land- Commenthur· | 
It Das Gottshauß und Dorf Alſchauſen mit, der Landtvogthey 


Obrigkeit faſt umringet / und hat * Weiler und * ff in der Landt⸗ 
nn De She — u he und Nidere Gericht hat / etliche 


Albenwie, | 
Gehört denen = u Sara zu / und ligt das Dorf alhetwheſer in 


der Landtvogtey ericht bet Nider Gerichts⸗Zwang aber iſt dem 
Stadion / und gibt dns Amt davon jährlich fl, 5. 


Zweyter Tpeil, æ Altorff. 
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Altorff. 


Iſt ein Marck⸗Flecken und der Amt⸗Leuth Refidenz, woſelbſt Die 
Randtvogten Die Hochen⸗Amman und Rath die Nidern. Gerichte hat / 
Innhalt eines Burgerbuchs. Gibt —— in das Amt von den Nider⸗ 
gerichtl. Frevlen 14. fl./ das übrige gehört dem Flecken zu / und iſt der Am⸗ 
man einem Landtvogt allein gelobt und geſchworen. Die 25. Pf. Reichs⸗ 
— ſeind Innhait Pfandt⸗Brieffs dem Gottshauß Weingartten vers 


fa 
Amt Zeil Adelicher Sie. 


Schloß und Dorf Amt Zell famt deſſen Zugehörd ligt ohne Mittel 
in der Landtvogthey theils Hochen theils Nidern Gerichten. Innhalt 
Vertrags de Anno 1523. werden die Nidere Frevel bederſeits abgeftrafft/ 
und das Gericht mit 4. Richtern von der Landtvogthey und-mit 8. vom 
Amt Zell doch auf deſſen Cöften befezt/ davon „ der Straff der Landt⸗ 
vogthen und 3. dem Inhaber vom Amt Zell zufkändig. Welcher auch in 
des Land s Schutz und Schuͤrm / herentgegen demſelben gewaͤrtig iſt 
zuzugichen; hat kein aigen Jagen / aber von det Landtvogthey auf Fuͤchs 
und Haſen in einem beſtimmten Bezuͤrck ein Mitt-Jagen neulich An. 1596. 
überfommen/ gegen Revern · | * 


Be 12: 
Iſt mit der Landtvogthey Obrigkeit umringet / doc; hat Schloß und 
Dorf Bi und theils auſſer Eiter Heh und — er ort — 


keit laut Vertraͤgen de Anno 1551. und 1557. hat ein Mitt» Jagen in eis 
nem groffen Bezürd der Landtvogthey. ® 


Gottshauß Aw vulgo Weiſſenau. 


Ligt in der Landtvogthey Hoch ⸗ und Nidern Obrigkeit / und iſt ein 
Schuͤrm verwandter / gibt jährlich in dag Amt 20. Scheffel Veeſen 1. Fu⸗ 
der Wein und an Geldt 1. Pf. Pfenning; bat im, Gottshauß allein feine 
Brodt » Diener und Eleine Frevel zu fEraffen /. laut Vertrags de Anno 
1533. Fremde aber foll die Landtvogthey ſtraffen. Gemeldt Gottshauß 
Am hat in der Landtvogtey liegen das Dorf Oberhoffen und den Hof Ras 
gg bey Undertüringen/ ‚darinn demfelben die Nidern Gericht zuge 
bören/ Inhalt bemelten Vertrags, ir 


Gottshaus Baindt, 


Ligt mit feinem Beſchluß und Ringmaur in der Landtvogthey Ho⸗ 
hen und Nidern Obrigkeit / ift aber ein Standt des Reichs / wird durch 
Salmansmweil verſprochen / und He in der Landtvogthey Schug und Schirm / 

t zur Recognition jaͤhrlich 1. fl. in Gold / 2. Lebzelten/ 3. Scheffel Vee⸗ 

/ und noch 20, Scheffel: Haber wegen der Holtzungs⸗ tigkeit im 
Altorffer Wald. Hat fonften den mehrern Theil ihrer Güther in der 
Landtvogthey Hoch⸗ und Nidern Gerichten. | 


T, - - Baltrin; 
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Baltringen. 


Der Stadt Biberad) zugehoͤrig dahin auch laut Vertrags de Anno 
1535. alle Hoc) und Nidern Gericht im Dorff und Etter gehörig / aber 
außerhalb Etters die Hoche Obrigkeit der Landtvogtey / ausgenommen 
fo einer den andern übererndt / überfchneidt / übermebt/ überzeunt oder 


Holtz abhaut, 
Beuͤren. 


Ligt Schloß und Dorff in der Landtvogthey Hochen Obrigkeit / und 
hat der Edelmann allein die Niedern Gericht / will ſich aber underſtehen 
auch die hochen Frevel zu rechtfertigen und zu ſtraffen / ſo ihme aber nit 


zu geſtatten. 
Reichs Stadt Biberach. 


Gibt in das Amt jaͤ Ehrung 10, Pf. Pfenning/ und will 
man bderfelben von Seiten ig hd tey eine a Obrigkeit dann 
big zu den innern pen geftehen / fe thun aber der Landtoogten außers 
balb Eingriff und berühmen fi der Marckung / ſo ihre Nachbar der 
Schad vor Jahren als ferl, Commiffarius ohne Beyſein eines Landt⸗ 
vogts mit ihnen gemachet / worwider aber die Landtvogtey proteftiref, 

Die Stadt Biberach will auch der Landtvogtey Glaits-Botten durch 
ihr Stadt mit offnem Glaidt nicht pafıren laſſen / da es Doch eine ehehaffte 
* ar wg iſt / * —— = —5 — * — t —* 

orn / t Ravenſpurg / ee / truchſeßi un ggeri 
Herrſchafften durch dero Sebi ermeldt Glaidt biß gen Göglingen auf 
Die Donaubiugg des dritten Jochs unwaigerlich geflatten, 


Brodenzell Adelicher Sitz 


* 


ar in der Landtvogthey Hochen⸗ und fein aigen umbgemarckten 
ürck / bat Die Nider⸗Obrigkeit laut Vertrags de Anno 1596. auch in 


—* ß und Haſen zu jagen. 
Reichs⸗Stadt Buchorn. 


Ligt in ihren Hochen⸗ und Nidern⸗ aber ihre Flecken Bombgartten und 
Eriskirchen in ihren Nidern Gerichten allein und der Landtvogthey Hochen 
Obrigkeit laut Vertrags de Anno 1531, ’ 

Die Landtv hat das Glaidt aus der Stadt biß nen Goͤggli gen 
auf Die Thonams Brugg bey Ulm des dritten Jochs / und wohnt in 
Stadt der Landtvogten beftellter und befoldeter Slaitsbott. Gibt in das 
Amt von ihrem Statt-AmmansAmt 10, Pf, 2. Schl, Pfenning/ und von 
ihrem Zollhauß 3. Pf. Pfenning. | | 


Gottshauß oder Kurthauß zu Buxheim. 


Ligt mit derſelben Bezuͤrck und Ringmaur auch Dorff Buxheim in der 
—— Hochen⸗ J ihren ne lbern Gen I wovon jährs 
. Zwepter Tpeil, & a lich 





1ß6 M (0) SEE 
nd 
—— een hm mit Ani er — 
Reichs⸗Stadt Eßlingen. 


Gibt auch von ihrem Stadtvogt⸗ Amt jaͤhrlich 10. Gulden Rheiniſch 
in Gold. — weit außer der Landtvogtey und hat keine Graͤ⸗ 


niz mit d 
Gottshauß Guetenzell. 


Iſt ein Standt des Reichs und durch den Abt Salmonsweil vertret⸗ 
ten / ſonſt mit ihrem Inbegriff und Rinckmaur auch etlichen Doͤrffern / 
wen er Da: in der —— ochen⸗ und aber ihren aigenen Ni⸗ 

— egen. Geben dem Uberreüther jaͤhrlich 1. Scheffel Roge 
g eigen eg das Amt — und werden die Amtleuͤth in ihren 
errichtungen eingelaffen und tractirt. 


Haimertingen. 
Hoche Obrigkeit uͤber Schloß und Dorff Herrn b 
—— * og de Anno nn dee sat! Drene —— * 
y — — —— ———— 
Hochen Sc gegen Velheim werts 
Haßenſtein. 
Gehoͤrt den Schencken von St berg / ligt aber in der Landtvo 

Pre en A Obrigkeit A| “ = “ 

Haßenweyler. 


Innerhalb Etters Schloß und Dorffs gehoͤrt die Nidere Gerichtbar⸗ 
i —* Innhabern / die er e Obrigkeit aber der wrong ni le wie 
erhalb Etters Hoch: und Nidere Obrigkeit/ hat kein Jagen/ fondern 
Or gehört der — on Mittel / fo weit Die Dprighet gehet. 
ehrt anjeto dem Gottshauß Weingartten laut Vertrags, 


Gottshauß Heppach. 
Ligt ſamt dem Einſchluß und Rinckmaur auch den Doͤrffern Moſel⸗ 
/ Müetingen ven : mingen und andern mehr in deren aigenen Ni⸗ 
Ä - der — —— Hochen Gerichten / geben 3 
in Daß Bf ge n auch noch Schürm / doch werden Die 
Beambten in NWerrichtung ihrer Fer Ockhiftim en und wohl tractirt / 
gibt Dem Uberreüter jährlich 1. Malter Roggen. 


Herſperg. 


am See mit adelicher Bewohnung / dabey 
bei aber alles i in der Landtvogthey Obrigkeit 


Hueb⸗ 


na und 
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Huebmanßhauſen. 


Denen von Roth gehoͤrig / iſt ein adelicher Sig und Schloß ſamt er 
ir Dorff/ gehört in ber Landtvogtey — —2 a fpännig 


den von Roth, 
Humberatzriedt. 


Oeſterreichiſches Manns und Frauen Lehen / li loß und Dh 
in ihrer Niderns und der Sanbungep Deren Okrin An und außer € 
ter famt den 1» gehörigen Weiler, Wann aber deßen Grund und 
Boden aufhört / ſtoßt es an die Herren Erb⸗Truchſeſſen ringsweiß, 


Jaßenſtein. 


Den Schencken von Stauffenberg gehoͤrig / ein verfallen Burgſtall und 
Hoff ligt in der Landtvogtey — Nibern en ohne Mittel, 


Reichs⸗EStadt Kauffbeiren. 


Gibt jäpeli) Ehrung von ihrem Stadt-Amman-Amt 60. Gulden in 
®eldt, Nora: Bulden in Gold thut 75. Kir. alfo jährlich fl. 75. 


Kißlegg jezt Schellenberg und Baumgartten. 


Ligt ſolcher Marckt und 2. Schloͤſſer in beider Herrſchafften aigenen 
Hoch⸗ und Nidern Obrigkeit / ſtoßt eines Teils an der Landtvbgtey Hoch 
und Nidern Oberkeit des Obern Amts / anderſeits an die Herren Erbiruch⸗ 
ſeſſen und Stadt Wangiſche Gerichte. ae at ein Mitt-Jagen 
im Obern Amt auf alles / ausgenommen Roth und Schwartz Wildprett/ 
allein fo lang fein Nahm und Stamm Kißlegg innhat / wie «8 dann * 
berg auch alſo gehabt / aber durch Verkauffung ihres Theils an Kißlegg 
von ihnen gefallen und Baumgartten nichts geſtattet würdet, Haben 
ein Filial- Kirchen zur ed Deswegen tie auch anderer Puncten 
mehr / wie es zu halten ift ein Vertrag de Änno 1549. vorhanden, - ° 


Kirchberg Graffſchafft. 


S brigkeit Innhalt 
v o i iſchen / iſchen / achiſchen 
a ee a | e — 


gRieich ⸗ Stadt Lehtfir. 


Iſt mit der —— ochen und Nidern Gerichten umgeben 
und hat einen beſondern ch derentwegen mit. ber Landtvogthey de 
Anno 1545, Die immern Gerihts:Marden floffen nad) zur Stadt; aber die: 
außern Marden fo weit Trieb und Tratt gehet; Diefem ihrem Grund, 
und Boden haben fie zu undergeben / zu * en / auch die ſo u 
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wann fie ihre Burger feind / zu ftraffen / andere aber fo frevlen / gehören 
Der Landtoogten zu flraff Haben aud) ein Mittjagen auf Haſen / Fuͤchs 
und Rehe mit dem rin enge) wollen aber darzu ſchieſſen / das will man 
nit leiden / weils im Vertrag nicht, begriffen. 


Gottshauß Lewenthal. 


Ligt dieſes Priorat in der —— ch⸗ und Nidern Gerichten / 
iſt auch dahin ſteuͤrbahr / gibt in das Amt jährlich 3. Scheffel Haber und 
i. Pr. enning/ oder ein Schwein. Mat fein Einkommen mehrentheils 
in tvogthey. 


Gottshauß und Fuͤrſtl. Stifft zu Lindau, 


Ligt mit ſeinem Begriff und Ringmaur in der Reichs⸗Stadt Lindau / 
iſt aber in der Landtvogtey Schutz und Schirm / und gibt Recognition 
jährlich in das Amt ! Zuder Wein / darumben man auf der rau Abtißin 
und Convent Begehren ericheinen fol. Hat fonft mit der Landtvogtey 
nichts zu thuen und feine Güetter darinn liegen, 


Reichs⸗Stadt Lindau. 


Dieſe Reichs⸗Stadt hat mit den Landtvogtey⸗ Graͤntzen nichts zw 
uen/. doch gibt fie. von Alters her der Landtvogthey 2, Fuder Wein 
jährlich zur Ehrung in das Amt, 


Reis» Stadt Memmingen, 


Iſt vor Jahren der Land viel zugethan geweſen / hat ſich aber 
mit Anerbiethung Geldts vieler und Dinftbarkeiten ledig gemacht / 
fonderlich in dem Wertrag de Anno 1548, Giebt in das Amt jährlich) 

ur Ehrung 15. Pf. Pfenning/ item 2. Pf. 10, ß. Pfenning von der 
rugg zu Weizenhoffen/ item 12. Pf. 10. ß. Pfenning von der Zodtihläg 
wegen / foin der Stadt befchehen. Dann fl. 40, Wegen Gebrauch Hocher 
Obrigkeit außerhalb Etters / fo weit ihr Zwing und Pann / auch Trieb 
und Tratt / auch etlicher befondern Burger und des Spitals Guͤther um 
die Stadt 7* ; doch die Land aen der Landtvogtey vorbehalt 
ocher uͤber das Schloß Eiſenberg / Dor 


BGottshaut und Spitahl zu Memmingen. 


| en Dorff und Pfarr Holgging in der Landtvogthey Hochen Ges 
eu gig nf — def nichts zu thuen bat, 


Viüta⸗Bberagh 

>, ‚Lit Schloß und Dorff und mas zum Reiche» Lehen Mittel Bi 
gehört / in der Landtvogtey Hochen Obrigkeit und bat Die Derrfi 
allein Die: Nidern Gericht / —— — 


ex 
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Mosbeuͤren. 


Das Dorff ſamt 2. Hoͤffen und ein Soͤld zu Berg und denen 4. Hoͤf⸗ 
fen zu Haußen naͤchſt dar gehört dem von Schünen zu ; die Straffen 
umb Mord / Brandt und Todtichlägs die fich im Etter zutragen / gehoͤ⸗ 
ven der Landtv / Die übrige Malefiz alle famt den Pidergerichtlichen 
Straffen dem von Schünen/ Innhalt Vertrags de Anno 1546, und 1570 
- wen Etters gehört ale Hochgerichtliche Straff der Landtvogtey 
zu. wen | 


Moͤſiskreuͤt. 


| Ligt dis Edelmans Hauß ſamt denen zugehörigen Höffen in der Landt⸗ 
vogtey Hoch⸗ und Nidern Obrigkeit und Steür / die ein Innhaber / fo er 
alda mit Hauß wohnen wolte / geben muß / wie andere Unterthanen. 


Gottshauß Münchroth, 


ten Dafelbft ehrlich gehalten, | 
Oberraitnaw. Videinta.  ,.. 
Gott shauß Dchfendaufen 


Iſt in der Landtvogthey Erbſchutz und Schürm und mit deßelben 
Ringmaur / Doͤrffern / Seller und Höffen in der Landtvogtey — 
” aber Innhalts der Privilegien aigene und theils Lehen: Hoc): und Nie 
ere Obrigkeit / fo weit ihre Güther und derfelben Grund und Boden ge 
hen / ausgenommen zu Englisweyler 2. Hoͤff / fo Defterreichife Lehen ſeind / 
—* u. Die Landtvogthey noch etwas Obrigkeit.hat, - Gibt 

Der et zu Schürmgeldt 60, fl. und von der Hochen Obrigkeit zu 
v f 


Ummendor Defterreichifch Lehen) 10. fl, an Geldt. 


Gottshauß Ottenbeuͤren. 
Dis Gottshauß ligt außerhalb der Landtvogthey Obrigkeit / graͤnzt 
aber bey Benni Ibi d hat die Landtoo inig i 
felben erfauften Dorf Ungerkfaußen Dur Dach Zehun auns een 


‚ Reihe » Stadt Pfullendorf‘ 


at mit d i i 
ran sn thu / Bi ee Mi du 


Gotts⸗ 


188 were 
Gottshauß Petershaufen. 


mit feinem / Haab und Guett in Oeſterreichiſchen Schutz 

und PA auch Ca nn ligt aber nit in der Landtvogtey Obrige 

keit / gibt auch —— nichts dahin. Wird aber darfuͤr gehalten / Des 

Shut und Schuͤrm komme von der Oeſterreichiſchen Coſtantziſchen Ein 
ber / und feye auf einen Landtvogt gewieſen. 


Praſperg und Leüpolg Adelicher Sitz. 


Ligt in der Landtvogthey Hoch» und Forftlichen Obrigkeit und bee 
Ehelleitsen Nidern Gerichten, ift des Bezürds und Jagens halberein Vers 
trag de Anno 1545, vorhanden, 


Raderach Adelicher Si, 


Dis Biſchoͤfflich Coſtanziſche Schloß und Dorff ligt in der Landvoge 
ey — und ſeiner a Nidern Gerichtbarkeit / und hat auf etlis 
en Gütern auch außer Etters die Frevel gemain mit der Landtvogtey? 

laut Vertrags de Anno 1557. 


Reichs: Stadt Ravenfpurg. 


Hat fo weit ihre Bemartkung geht/ Hoch und Nidert Obrigkeit / iſt 
aber mit der — rings umgeben / und hat ein Landtvogt zur 
nothdurfft des Amts die der Thor / Inhalt Vertrags, Hin⸗ 
egen ligt ihre Herrſchafft Schmalegg in der Landtvogthey Hochen Obrige 
kei wie auch das Gericht Aberklehtvendi Dandertichweiler und Bet⸗ 
tenreuͤti mit Nidern Gerichten. Außerhalb denfelben aber hat Die Stadt / 
ihr Spital / Elöfter / Stifft und Burger noch viel andere Güther/ in Der 
andtvogtey Hoch und Nidern Gerichten auch Steuͤr und Dinftbarkeit 
ligendt / alles mehrern Innhalts 3, Verträgen / fo darum vorhanden; 
emeine Stadt hat auch) das Oberft Forft: Amt über den ganzen Altorffer 
nd ‚zu Lehen vom Reich, Gibt jährlich in Das Amt zur Ehrung 10. Pf- 
ing. 


Reichs » Stadt Reütlingen. 


Gibt von ihrem Stadtvogt » Amt jährlich ing Amt, 16. fl. in Gold, 
—— weit außer der Landtvogthey / und hat Feine Graͤniz mit 
e 


Gottshauß Salmonßweil. 


Ligt außerhalb der Landtvogthey Obrigkeit / iſt aber in Oeſterreichi⸗ 
hen Shut und Schürm/ — das — Amt alljaͤhr⸗ 
ich geben 3. Fuder Wein / und zu Vogtrecht so. Scheffel Veeſen / ar 
enning / 2. Stiffel / 1. Belz / 2. Haß. Hat einige befondere Dörffer / 
ler und Höff / fo inner dem Etter in ihren Nider Gerichten und der 
Landtvogthey Hochen Obrigkeit gelegen / laut Vertrag de Anno 1517. 
befonder® aber auch das Due erberg in der untern Landtvogthey 
Deden Obrigkeit gelegen; Sonft hat diß Gottspauß inder Landtvogtey 
u ja 


Eins 


=’ 
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Simmershoffen. 
ee —— 
| Under Sinnafingen. 
Obere Dkentnt bat) mufetalb aber hat Die Sanbtoogtöe) De har Oi 
* A * gibt man jaͤhrlich ins Amt wegen bewilligter Obrigkeit im Et⸗ 
Schloß Schomburg. 


Ligt zwar mit hocher Obrigkeit in der Herrſchafft Tettnang und in 
feinen aigenen Nidern Gerichten. Die dahin gehörige Kirch Pfers 
rich aber ligt in der Landtoogthey hoch⸗ und Nidern Gerichten auch 
‚Steur und Rayß / laut Vertrags 1550, 


-  Stafflangen, 
In dieſem Dorf hat der Edelmann die Nidern Gericht / auſſer daß 
auch die Abtißin zu Buchau wegen der Eornelier Guͤether und die Schar 
den zu Warthaufen an den Nidern Gerichts: Zwang Anfprad) machen, 
ie * Obrigkeit aber gehoͤrt der Landtvogthey ohnſtrittig zu. 


Gottshauß Sdthuſſenriedt. 


igt mit deſſen Ringmauren und zugehoͤrigen Doͤrffern und Guͤthern 
— o ne Mittel, bat aber aus Ber 


Shivendi, i 


| Der Adeliche Sig ligt in der Landtvogtey hochen Obrigkeit/ hat aber 
ſelbſt hoch⸗ und Nidere Gericht/ graͤnzt aber theils Daran, | 


Reichs⸗Stadt Uberlingen. 


mit der Landtvogtey Feine Graͤnzen / gibt aber in Das Amt jaͤhr⸗ 
lich mh 10, Pfund Pfenning. * 


Velheimb. | 

Den Reichlin von Meld zugehörig mit den Nibern Gerichten 

ligt aber in der Landtvogtey h Obrigkeit. ii eg 
Zweyter Tpeil 9 Waldt⸗ 


m —— _  _ BClo)R 
= Waldtburg. 


Soll vor dieſem Schloß und Dorf in der Landtvogthey hochen 
Obrigkeit und der Truchſeſſen Nidern Gerichten geweſen ſeyn / ſt aber vers 
glichen worden / daß auch die hoche Obrigkeit nach Innhalt der Marcken de⸗ 
nen Truchſeſſen zugehörig iſt. Uber etliche dahin gehörige Weiler und Hoͤf 
aber / fo man Herrſchafft Guͤether nennt / hat die Landtvogthey unftrittig 
Die hoche Obrigkeit/ und Ligen verſtreut unter und neben der gern se. 
Guͤether. Won diefer Derrichafft wegen ift man auch ftrittig des Altdorfs 
fer Waldts halber, wie mit Wolffegg und Waldſee. Wegen der Truch⸗ 
feßifchen Leibaignen aber in der Landtvogthey ift ein befonderer Vertrag 
—* 1511. aufgericht worden / davon doch gar wenig mehr vorhanden 


Waldſee. 


dieſe Herrſchafft auſſerhalb Fleratzell ein Pfandtſchafft vom 
Hauß en ftoßt —5* — — A rn an der Landts 
vogtey hoche Obrigkeit, 


Reichs⸗Stadt Wangen. 


Hat mit der Landtvogtey die Graͤnzen / bis auf die Herwartsbrugg 
und an die Argen. Vermoͤg Vertrags de Anno 1531. feind ihre Ausbur⸗ 
— der Landtvogtey wohl beguͤtert / und moͤgen auch daſelbſt wohnen / 

oc) ohne Nachtheil der Steur/ Dienft und Kaif als andere Untertha⸗ 
nen, Und gibt gemeine Stadt jährlich zu Ehrung in das Amt 8. Pfund 
Pfenning. Erachteng aber vilmehr. pro recognitione , daß fie vor Alters 
um gertogtbum Schwaben / jetzo zur Landtvogthen gehörig ſeye. Nora: 
Diefe Ehrungen und Gefälle / fo von Städten gereicht werden / mögen alle 
dahin zu verftehen feyn, 


Warthauſen. 


It Deſterreichiſch Lehen / hat hoch⸗ und Nidere Obrigkeit / und ſtoßt 
ſamt allen Doͤrffern faſt rings herum an der Landtvogtey hoche Obrigkeit / 
—5* einem einigen Doͤrflein / alda Warthauſen allein die Nidern Ge⸗ 

t / ber Landtvogthey aber die hochen Gericht zuſtaͤndig. 


Reichs⸗Stadt Weil. 


Gibt zur Landtvogthey von ihrem Stadtvogt⸗Amt 10. f. fen⸗ 
ning Coſtanzer Waͤhrung; ligt uͤbrigens weit Kir der FE 


Gottshauß Weingartten 


Ligt in der Landtvogthey hochen Obrigkeit mit ſeiner Ringmaur / 
auch auswendig dag Spital ſamt den neu —— und alten Behaufune 
| Ziegelftadel/ Scheuren und Waſchhauß auch der Baumgartten famt 

em Hauß 26; In dieſen Bezuͤrcken / wie es undermarcket ift/ hat es die Ni⸗ 
dern Gericht laut Vertrags zwiſchen denen von Altorf und. dem Gotts⸗ 
hauß aufgericht. Iſt der Landtvogthey mit Schutz und Schuͤrm auch der 
Caſtvogthey zugethan / iſt aber dieſes letſtere ſirittig und son — 

ni 
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nicht geftändig / weil es felbft die Wögt über des Gottshauß Leuth und 
Güether famt dem AmmansAmbt zu Altorf/ ale dem H. R. Neid) zuges 
börig/ von Kayſer Carolo IV. Anno 1370, ee ra weiß (doc) auf 
2000, fl. in Gold Widerlofung) innhat; Ermelt Gottshauß muß einem 
Landtvogt 6. Pferdt/ 4. Knecht und. 1. Knaben beharrlich in der Liffes 
rung halten / iſt aber Innhalt Wertrags oder Entfcheid-Brieffs auf ein ges 
mies verglichen worden/ und wird Davor jährlich in das Amt gegeben 210, 
Scheffel Haber / 20, Scheffel Veeſen / 2, Fuber Wein 108; fl, 34. Er.2. Heller 
2. Fuder Hew / 7. Fuder Stroh / doch mag ein Theil dem andern dieſen 
—— wider aufkuͤnden. Gedachtes Gottshauß hat auch ein groſſe An⸗ 
zahl Hoͤf und Guͤther in der Landtvogthey Hochen und Nidern Gerich⸗ 
ten gelegen / die dannoch in Krafft der Leibaigenſchafft dem Gottshauß was 
Gerichtbar / umb Ungehorſame / Zinß und Gült erforderung fie zu recht⸗ 
fertigen vorm Bruͤder⸗Gericht / alles nach Innhalt der Vertraͤgen. Dann 
ſo hat es auch in der Landtvogthey 6. Gericht ſamt darzu gehoͤrigen Doͤrf⸗ 
fern / Weilern und Hoͤffen ligend / als: Das Gericht Äßlang / Plerriedt / 
Pluͤzenreutin / Frohnhoffen / Ebenhauſen und Hoffen am See/ in dero Et⸗ 
tern dem Gottshauß die Nidern Gericht / in und auſſerhalb Etters aber 
der Landvogthey die Hochen Gericht⸗ und aufferhalb Etters auf Grund 
und Boden * geb rig_ die Straffen halb | und halb der 
Landvogthey zuftändig feind, alles nad) Innhalt der Verträgen, Und feind 
noch gültige Verträg vorhanden de Anno 1533, 1546, 1577, 


Gottshauß Weiffenau. vid. fupra. 
Gottshauß Ypni, 


Kige mit feinem Begrif in der Stadt Mfni und der Herrn Crbs 
truchſeſſen Schug und Schirm aud) Caſtenvogtey / hat aber etlich wenig 
Döf und Güter in der Landtvogtey Hochen und Nidern Obrigkeit geles 


gen. | 
Zellerberg. 


Dis Schloßllein / dem Gottshauß Weingartten zugehoͤrig / ligt ſamt 
Hof und Soͤld darbey in der Landtvogthey Hochen⸗ = Nidern Gerich⸗ 


ten und Rechten. 
Zollenreuti. 


Schloß und Dorf gehört denen von Hornſtein zu / Hoch · und. Nidere 
ug orftliche Obrigkeit der Landtvogthey / alſo dag fie nichts als ih⸗ 
re Gülten zu nugen haben, Geben von des Schloß wegen die Rayfı und 
Steur zu der Landtfchafft handen, fo fl. 4. dismahl beträgt; hat Fein Forſt 
oder Jagen / auffer was ihnen Die Herren Landtvoͤgt aus Gnaden zulaſſen. 


Hofgericht zu Rothweil concrä die Sandtvogthey. 


Iſt Anno 1563, ein Vertrag aufgericht worden / darinn ausführlich: 
verſehen / wann ein Unt den andern / ober Frembde einen Lan 
theyifchen Unterthanen und dergleichen Schirms- Verwandte Lehen-Leuthe 
au 2. Hof: Gericht laden’ wie man fich der Abforderung wegen verbale 

olle x, | 


Zweyter Tpeil Y 2 f Die 
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Die Freyen auf Leuttircher Haydt. 


Habe einen, ten Gebrauch umb Schulden einander zu Pfändeny 
geben Steur und Rayß wie andere Unterthanen/ nad) Innhalt der Ver⸗ 
trägen und ihrer. Freyheit ⸗ Brieffen. Ä 


Bucghauer See⸗Brieff de Anno 1559. 


Hat die Landtvogthey im Weit⸗See zu Buchau / im Waag genandt / 
die Obrigkeit / und was wider den Vertrag der —* gehandelt wird / hat 
ein Landtvogt darob zu halten / und theils zu ſtraffen / muͤſſen auch einem 
Landtvogt auf gewiſſe Zeit im Jahr einen Fiſchzug thuen. 


Weeg⸗Zoll bey Marckdorf. 


Laut Vertrags de Anno 1575. iſt von ſelbigem Zoll der. Landtvog⸗ 
they 3. und Deiligenberg 3, zugehörig. RER 


Oberraitnau. 


Ein Dorf der Stadt Lindau gehoͤrig / der Patronus daſelbſt gibt jaͤhr⸗ 
lichen in das Landwaibel⸗Amt an Geldt 1. Pf. Pfenning hingegen ſoll vor 
diefem der Landtvogt in Schwaben ſchuldig geweſen ſeyn / jedes Jahre pri- 
die 8. Pelagii mit 2. Dienern nachher Oberraitnau ſich zu verfügen/ den pri- 
mis Velperis und folgenden Tags dem Gottsdienft beyzumohnen und nes 
ben dem: Pfarr oder Kirchherrn S. Pelagien Jeibaigen Leuthe Helffen zu be 


gechtigen und Die Jura zu manuteniren, 


Mittjagen. 


t 


So weit der uk Hoch⸗ und Nidere Obrigkeit gehet/ haben 
ein Mittjagen die Erbtruchfeflen in einem Bezuͤrck von Waldburg aus 
hinauf biß zu der Herwarts Brugg laut Vertrags. Die von Pras 
fperg auf ihren Güthern gen Prafperg und Leupolz gehörig / fo weit 
ihre Nidern Gericht gehen/ auf Fuͤchs Hafen und Reh mit dem ringen 
Zeig/ follen aber Fein Has machen 2c. und dem Forftmeifter Deswegen jähre 
lich 13. Scheffel Haber geben/ Innhalt obgemelten Vertrags. Hum⸗ 
pie zu Amtzell Hat ein Mittiagen auf Fuͤchs und Hafen in etlichen 
Hölzern zus und umb Amtzel Innhalt Revers. Hundtpiß zu Brog⸗ 
genzell ein Mittiagen auf Fuͤchs Hafen und Reh / auf feinem Wis, 
dern Gerichts > Grund und Boden/ laut ob allegirten Vertrags. 
Graffen zu Montfortt ein Mittiagen im Lewenthaler Wald auf al⸗ 
les Wildprät/ doch hat Die Landtvogthey Forſtl. Obrigfeit allein dars 
über. : Buchorn hat auch umb die Stadt ein Mittjagen auf Fuͤchs 
und Haſen / laut Vertrags. Ravenſpurg auf Reh / Füchs und Ha⸗ 
ſen mit dem geringen Zeig von der Stadt hinaus uͤber die Schuſſen zwi⸗ 
ſchen Appenweiler und Velmaſer Waͤldern / auch von der Stadt oben hin⸗ 
aus an Orthen und Bezuͤrcken Vogelheerd zu ſchlagen / am Fuͤrgehen ein 


Ant⸗Vogel zu ſchieſſen / duͤchs und Haſen vom Strick zu hetzen / — 
— | rag 
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trags. Alſchhauſen jaget auch aus altem Gebrauch in etlichen Hoͤl⸗ 
zern aufferhalb feiner Obrigfeit an der Grdnß der Landtvogthey. Koͤ⸗ 
nigsegg zu Mulendorf in einem groffen Bezuͤrck umb Aulendorf/ in eis 
nem Vertrag zugelaſſen. Hornſtein zu Zollenreuti aus Verguͤnſti⸗ 
gung eines Landtvogts auf etlich umligenden Hoͤlzern auf Fuͤchs und Has 
fen / und mag, mans ihme abfünden, Schufjenriedt jaget auch an ets 
lichen Orthen / allwo man an feine Obrigkeit graͤnzt Doc) folte man dem 
Gorftmeifter was davon geben. Weingarten / woͤllen fich-des Gotts⸗ 
hauß Diener des kleinen Wildprets aus altem Gebrauch nicht begeben; 
Die Burger zu Altorff Haben ſich je und allwegen des kleinen Waid⸗ 
wercks bedient / bis es ihnen Herr Landtvogt Lidl verbotten und nider ge⸗ 
leget hat. Schellenberg zu Kißlegg hat ein Mittjagen im Obern 
Amt umb Leutkirch / Innhalt Vertrags, Ingleichen die Burger zu Leut⸗ 
kirch laut Vertrags, | 
Ausſchuß in der Landtvogten Schwaben. J 

Deren ſind 16. und in jedem Amt einer / werden von den Unterthanen 


ſelbſt erwehlet / die gelobt ſind / der Unterthanen nutz und frommen ie fürs 
| nd aß fie 


nen wider gg durch die Amtknecht befchwert würden, fie folches bey 
eit ahnden und öffnen / auch wofern an die Landtſchafft Scha⸗ 


‚93 In 
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In der Undern Landtvogthey. 


Haben auf die Hoch⸗Obrigkeitl. Faͤll Achtung zu geben 3. Ambt⸗ 
knecht / als: ı. Im Bezürd ber Das Gottshauß Roth / Buxheim / Spital 
u Memmingen / Ottenbeuren / wegen des Dorffs Ungerhauſen / Schloß und 
orf Beuren / Velheim / Egelfee/ Guetenzelliſche Guͤether / was zwiſchen 
demſelben und Ochſenhauſen heruͤber His gen Erkheim an das Waſſer Roth 
in ber Landtvogthey Hochen Obrigkeit gelegen ift. 2. Bezi' sky Gotts⸗ 
Heppach mit feinen Guͤthern / Ochfenhaufen/ Buebmanshaufen hin⸗ 
ab: dis an die erifch » Rirchbergifche Obrigkeit / Schemmelberg fo gen 
Salmonsweil gehört, Althaimb und dann enthalb an die Ri gegen Wart⸗ 
haufen, und an das Schaͤdiſch Gebieth / auch herauf gen Achſtetten / fo auch 
in der Landtvogtey Hoden Obrigkeit ligt. 3. Bezürd zu und umb Mits 
tel Biberach und mag zur felbigen Herrſchafft gehört biß gen Biberad) x, 
Diefe 3. Amtknecht haben den 7ten Theil an Straffen für ihre Beſoldung / 
und nod) die zwey letftern fl.6. darzu / der erftere aber zu Under Eppingen 
, einen Lehenhoff / ſo der Landtvogthey aigen. 


3 T. 
— Michael Lautherius Landtſchteiber in Schwaben. 
NETE DE DE EDEN DIN OR 
ofen Num. 119. 


Sea, Kayfer Rudolphs gehend »Brieff auf feine Soͤhne 
Da Albrecht und Rudolf über die Hergog,und FZürftenthüs 


mer Defterreih/ Steyr/ Carniol und Mard x. 
2 dd. Augſpurg 1282, 
ucce A 


Auftr. N, D Udolphus Dei gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, Univerfis 5 
a R. J. fidelibus prefentes Litteras inſpecturis imperpetuum, Romani mo- 
-* derator Imperii ab obfervantia Legis folutus, Lezum civilium nexibus, 

uia Legum conditor non conftringit, & tamen Legis aaturz dominium, quod, 

—— & in omnibus principatur, neceſſario profitetur, hujus enim Legis im- 

periofa poteftas fic regnat potenter, fic in dominii fua potentia exuberat af- 
fluenter, fic cunctas arcet & ftringit, fic omnes dominii fui jugo laqueat & in- 

volvit, ut omnis caro & lingua ftatutis ipfius pareant, & mandatis obediant, 
profiteantur, dominium & Imperium recognofcant. Ideoque & Nos licet in 
excellenti fpecula Regie dignitatis, & ſuper leges & jura fimus pofiti, legis ta- 

men naturzpreceptis & Imperii caput noftrum fincere fubmittimus, & eidem 
fidelitatis debitum exoluere cupientes, notum fieri volumus tam prafentis tem- 

poris, quam futuræ pofteritatis immenfa beneficia, quibus & fublimationis no- 

ftr& primordio plerosque fideles — pervenimus ad inſtinctum, imò po- 

tius imperium & præceptum ejusdem legis nature circa magnificentiam ſtatus 

prolis noſtræ & Kiblimanionem ipfius —* noſtra convertimus, ac de libero 

& expreſſo conſenſu Imperii Principum jus in electione Regis Romani ex lon- 

ga conſuetudine tenentium, principatus five Ducatus Auftria, Stirie, Carniola 

& Marcbia cum univerfis fuis honoribus , juribus, Libertatibus & pertinentiis, 

ficut cos claræ memoriz Leopoldus & Fridericus Duces Aulſtriæ & Stiriæ te- 
— aue· 


ji 
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nuerunt ac poffederunt, & aliis, qu& in terris eisdem Otokarus Rex Bohemiz 
quocunque titulo legitimo conquifierat, illuftribus Alberto & Rudolpho Fılüs 
noftris cariffimis apud Auguftam folemniter cum vexillis & folemnitate debita 
dedimus in feudum, ac Principum Imperii numero, Confortio & Collegio ag- 
gregantes eosdem, & ipfis jus Principum concedentes, ab eis pro Principatibus me- 
moratis fidelitatis & homagü er er juramentum. Nulli ergo omnino ho- 
minum liceat hanc noftr& conceflionis gratiam infringere, vel eidem in aliquo 
aufu temerario contraire, quod qui facere prefumferit; gravem noftrz Maje- 
ftatis offenfam fe noverit incurriffe. In cujus rei tefiimonium & perpetui ro- 
boris firmitatem prefentes literas inde confcribi, & Bulla aurea Typario Regiæ 
Majeftatis impreflo jufimus communiri. Teftes funt hi Venerabiles Conradus 
Argentinens,. Hartmanus Auguft. Henricus Ratisbon. & Bernhardus Secoviens. 
Epifcopi. Illuſtres Ludovicus Comes Palatinus Rheni Dux Bavariz, Principes no- 
ftri Conradus Dux de Tekke, Hermannus Marchio de Baden, Henricus Mar- 
chio de Burgau, & Henricus Marchio de Hochperg, & fpe&tabiles Viri Alber- 
tus & Burckhardus de Hochenberg, Henricus, Fridericus & Egeno de Fürften- 
berg, Eberhardus de Habsburg, Ludovicus de Oertingen de Vlugelau, Menihar- 
dus Tyrolenfis & Guntherus de Schyvarzenburc Comites. Item nobilis Vir 
Fridericus Burggravius de Nürnberga, Wernhardus de Schonenberg, Ludoldus 
de Chunring, Fridericus Dapifer de Lingebach, Ulricus de Capella, Erchege- 
nus de Zandäfer & Lucoldus fratres de Stadekke, & quam plures alii. Signum 
Domini Rudolphi Regis Romanorum invidtifimi. Datum in Augufta per ma- 
num Magiftri Gotfridi Prepofiti Pataviens. noftri Prothonotarii fexta Calendas 
Januarii Indi&tione undecima, anno Domini MCCLXXXIL. 
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Num. 2120. Ex 
Kayſers Maximil. I. Refcript an den von Landaw “ve. 


Landtvogt in Schwaben wegen Auftichtung eines Hoff; 
Gerichts zu Aylingen und Lehenfchafft der Landtvog⸗ 
they ꝛc. Anno 1505. u 
Jeber getreuer/ Wir haben Dein Schreiben fo du vnſerm 2, Getrewen 
Ziprian vonSerntein Unferm Tyrolifchen Canzler und Verwalter Ins 
ferer Hoff⸗Canzley von twegen des Hoff⸗Gerichts / fo du in 
Unfer Landtvogthey in Schwaben zu Ayling noch aufzurichten 
begehreft/ gethan haft / mit feinem Inhalt vernommen / und nadydem aber 
folcher Handel in Die Regierung Unfers Regiments zu Infprugg gehört, has 
ben Wir Unferm Landt-Dofmeifter deshalben gefchrieben und befohlen/ eis 
nen Rathſchlag Darüber zu verfaffen und Uns den aufs förderlichft zuzuſen⸗ 
den / und fo bald fie Uns ſolchen Rathſchlag zuſchicken / wöllen Wir meiter 
darinn handlen / und dich Unfers Willens hierin berichten. Ferner als du 
gedachtem von Serntein in einem andern Schreiben dein Gutbedunden ans 
gezeigt haſt daß Wür bey des H. R. Ständen, fo auf nächft gehaltenen 
Reichs⸗ Tag zu Coͤln verfamlet geweſen / Fleiß anwenden folten Daß 
Unß oder Unſerm Lieben Sohn König Philippen von Saftiglien/ 
als Erg: Herzogen zu Defterreih und Graffen zu Tyrol Linfer 
Landtvogtey inSchwaben mit ſamentlichen aufgezeichneten Cloͤ⸗ 
ftern von dem H. Reiche zu Lehen geliehen oder in andere Weg / 
zugeſtellet werden 2. ab ſolchem deinem Rath tragen Wir gnädigftes 
Gefallen, haben aber daſſelbe ohn Die gedachten Reichs⸗Staͤnd etlicher ie 
a 
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fach halber auf das mahl zu Cöln nit anbringen noch verfolgen mögen/ aber 
Wuͤr wollen des in fünftig Zeit/ fo es mit befferm Zueg beſchehen mag/ ine 
gedend fein/ wollen Wür die nit verhalten. Datum den 6. Sept. Anno 1505. 

DIN LALLALLP LEID 


Ex | ' Num. 121. 
Archive. Gutachten von Prefident und Kammer Rüthen 


Dber;Defterreichifcher Landen, an Erg Hertzog Maximilian, Die 
Pfandtſchafft der Landtvogthey unablößlid) zu machen fo lang der Deſter⸗ 
reichiſche Manns⸗Stammen waͤhret / oder doch ah ai auf hundert 
und ein Jahr prorogiren/ und nod) eine höhere Summ Geldts 
Darauf verfchreiben zu laſſen. dd. 11. Febr. 1610. 


Ganmirdiste, Durdlauchtigfter ꝛc. Alß aus Em. Fuͤrſtl. 
Durchlaucht gnädigfter Werordnung D. Georg von Pflaumern Obers 
Defterreichifcher Regiments⸗Rath und id) D.Mohr Diejenigen Produeten und 
Geſchruͤfften in San die Herren Erb:Truchfeffen Freyherren zu Waldt⸗ 
burg und Stadt Navenfpurg contra Die —— Schwaben / den 
Altdorffer Waldftritt betreffend/ revidirt/ haben Wir unter andern in Der 
Gegentheiler articulatis Gravaminibus im 128. 129, und 130. Articulis befuns 
Den / daß bemelte Herren Erb» Truchfäffen und Stadt Ravenfpurg dem 
Hoch⸗Loͤbl. De Defterreicy ex parte Der Landtvogthey Schwaben die 
Landts- liche Superiorieät / ungeaht daß Schwaben fonften für ein 
Fürftenthumb erkent/ auch Ew. Fuͤrſtl. Durchlaucht und alle Ertz⸗ Hertzo⸗ 
gen zu Defterreich von unfürdendlichen Jahren hero ſich Fürften zu Schwas 
en genennet und geſchrieben / dannoch nichts defto weniger neziren und 
— — und weil ſolches nicht allein durch Sie ſondern hievor faſt 
von allen Staͤnden des Schwaͤbiſchen Creyß heſchehen / die ſich zum hoͤch⸗ 
ſten bearbeiten / wie fie wolernannts Hoch⸗ Loͤblichen Hauß Oeſterreichs 
fandſchafften vom H. R. Reich abloͤſen / auch alſo das Hoch-Loͤbliche 
auß Oeſterreich excludiren / und an deſſen ſtatt ſich eindringen und ſetzen 
möchten / dahero Unß verurſacht / der Sachen ferner nachzudencken / und 
obwohl Wuͤr aus den Cantzley⸗Regiſtraturen erſehen / daß vor dieſem Anno 
1570, weyland Der in GOtt ruhenden Fuͤrſtl. Durchlaucht Ertz⸗ Her⸗ 
ogen Ferdinand zu Oeſterreich Unſerm Gnaͤdigſten Herrn Hochloͤblichſter 
edaͤchtnuß / als Ihr Fuͤrſtl. Durchlaucht bey der damahlen regierenden 
Kayſerl. Mayeſtaͤt weyland Kayſer Maximiliano dem andern Em. Fuͤrſtl. 
Durchlaucht geliebteſten Herrn Vattern Hochlobſeeligſten Andenckens / 
obermelte Landtvogthey Schwaben / desgleichen Hagenaw und 
Orthenaw / item die Stadt Preyſach und die 4. Waldſtaͤtt 
am Rhein / ſamt deme / was etwan noch mehrer vom Reich 
dem Hoch⸗Loͤblichen Hauß Oeſterreich verpfaͤndt / zu Lehen zu 
verleihen / Anlangung gethan / auff die damahls von allerhoͤchſter⸗ 
nanter Kayſerl. Mayeſtaͤt Ihrer Fürftl, Durchlaucht gefolgte Antwortt / 
auch Johann Achilles Ihlſings / der Die Sachen zu Speyr follicitirt gebabty 
eingefommene Relation , fo wohl der Churfürften hierüber ertheiltes Decrer, 
und was ihme darbey ad partem angezeigt / nit allein daſſelbmahl gehors 
fambift widerrathen worden / dieſer nn halber weiter bey Ihnen den 
Churfürften anzufuchen / noch viel weniger die Pfandt + Werihreibung zu 
übergeben oder fürzulegen/ fonder auch erft feither Deffen als in Anno 1602, 
da Em, Fuͤrſtliche Durchlaucht felber aus gnädigfter eyffriger Wohlmais 
nung / Ob die Belepnung angedeüter Pfandtfchafften vom Reich 
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bey der jezt regierenden Kayſerl. Mayeſtaͤt Unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn auf den zur felben Zeit bevorgeſtandenen Neichstag 
zu begehren/ durch die Ober». Defterreichifche Regierung beratbichlagen 
laffen / foliches in Bedencken gezogen und zugleich eingeftellet worden / 
meilen man aber ze obgehörten beeden Zeiten alß Anno 1570, und 1602, 
maiftentheils auf Die Leichung gefehen und getrachtet / und daſſelb darum⸗ 
ben/damit die Fürlegung der andbrieffen vermitten bleiben / weiter nicht 
treiben wöllen/ fonder erſitzen laffen / auch noch untzhero wegen Ablöfung 
folder Defterreichifchen gfembtihe en Das praäticiren beym Roͤmiſchen 
Reich Bon denen Herren Erb⸗Truchſeſſen und andern Ständen des Schwaͤ⸗ 
pe te Creyſes Fein aufhören haben will/ und dann dem Hochloͤbl. Daß 
‚Deiterreich zu Erhaltung deßelben mwohlhergebrachten Authorität und Re- 

utation, wie nicht weniger wegen der Ober und Under Defterreichifchen 
Banden/ Damit dis Orths ZN und Mäuth nit gefchmelert/ fo wohl die 
Gewerb und Kauffmanſchafften onzerlegt und unturbirt gelaflen / Die Pefs 
zu Forttreib und Ausgang des Inn-Thalifchen Sal und ander Commer- 
cien ungefperrt erhalten/ auch andere beſchwaͤrliche Strittigkeiten und Uns 
nachbarfchafft ſich bey dergleichen widerwärtigen Confinanten leichtlich er⸗ 
—— und begeben moͤchten / mercklich viel und hoch gelegen / zu deme die 
ſchoͤne Cloͤſter / Kirchen und Gottshaͤuſer / ſo es der Enden hat / und ſon⸗ 
derlich damit bey den getreuͤen —* rechtglaubigen Unterthanen die 
Einführung der widerwaͤrtigen Religion zu Verderbung vieler Seelen Hahyl / 
fo man allda aud) zu beforgen hätte / verhüetet werden / wohl in Acht zu 
nehmen. So haben Wir deromegen aus oberzehlten Motiven dahin gedacht / 
und Ew. Fürftl, Durchlaucht als Dero getrew gehorfamfte Näth bey diefer 
Occafion zu erinnern nit umgehen mögen / weilen fo viel verlautet/ daß Em, 
Fuͤrſtl. Durchlaucht villeicht in kurzer eit nad) Prag zu allerhoͤchſtgedacht 
Kayſerl. Mayeftät/ alda ein Zufamenkunfft etli a‘ ur- und ander Fürs 
Be befchehen/ verraifen follen/ daß ob Ew. Fuͤrſtl. Durchlaucht mit beſten 
elegenheit / fonderlich warn etwan die Wahl eines Roͤmiſchen Könige 
auf des Hochlöbl. Hauß Seiten (des der Allmächtig vätterlich zu verleis 
en geruhe) gluͤcklich ausſchlagen wurde / Diefer Sachen halber anfänglich, 
ey Kayſerl. Mayeftät dem ganzen Hoch⸗Loͤbl. Hauß Defterreich zu gu⸗ 
tem auf angedeüte Defterreicif e Pfandtſchafften vom Reich derſelben 
m etwas Vergemiffung und beftändige Verficherung zu bringen / ain fols 
hen Confens und Bewilligung erthayllen / daß dieſe Pfandtſchafften / 
fo ang des Hoch⸗Loͤbl. Hauß Deiterreih Mannsftammen weh⸗ 
vet / dabey unabgelößt verbleiben ſollen / oder aber da Diefes nit zw. 
erhalten) jedoch die Pfandfchafft noch ein gute Zeit als auf. 101. 
Jahr prorogiren/ und in allweg auf ſolche Pfandtfchafften fas 
— und miteinander ein anſehnliche nahmhaffte Summa 
ts uͤber vorigen alten Pfandtſchilling / in Erwegung daß 

Ihr Kayſerl. Mayeſtaͤt und das Hoch⸗ Loͤbliche Hauß Oeſterreich zu den 
Hungarifhen Veidzuͤgen wider gemeiner Chriſtenheit Erbfeind und dem 
ganzen Heil, Reich zu guethem wegen des aufergangenen Kriegs Unkoften 

nit nur allein der Cammer⸗ Gefäl aufs -eüßrift 5* und das 

rige erg ah ey ner he und Unter + Defter« 
reichiſche Landtſchafften mit Erforderungs-Hülffen gleich gar erſchoͤpfft und 
erfeugert / wie Ew. Fürftl, Durchlaucht fo viel Diefe Ober: Defterreichifche und 
Unter Defterreichiiche Lande betrifft / Anno 1606. ein fonderbahrer Extract, 
wie vil man Hundert taufend Gulden zu gemelten Hungariſchen — 
weſen dargeben / gehorſambſt uͤberliffert worden / darauf verſchreiben 
Zweyter Tpeil, 3 und 
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und darzu ſchlagen laſſen wolten. Und wann nun Em. ürftl- 

| Durchlaucht von allerhöchft ermelten Kayſerl. Mayeftät disfalls (wie ung 
*— nit zweiffelt ) was erlangen / Daß alsdann Em. Fuͤrſtl Durchs 
aucht ſoiches ber den anweſenden Chur⸗ Fürften auch zu gelegner Zeit pau- 
Iatim anbringen / und fie um Confirmation darüber / doch ohne Zürlegung 
der Pfandt> Brieff erfuchen möchten / dann folches fonften auf einen offnen 
Rteichs⸗ Tag kommen zu laffen/ Wir gehorfambift nit für rathſam halten 
mögen 2. Jedoch zu Ew. Fuͤrſti. Dürchlaucht gnädigften Willen und 
MWohlgefallen geitelt 7 dahero Wir Unß dabey zu Gnaden unterthaͤnigſt 
befehlen / datum den 11. Febr. Anno 1610. 
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Num. 122. 


— Kayßers Caroli V. Confirmation des Wen- 
By, Selaifhen Verſatz- und Pfandt- Brieffs umb die Lande, 
vogtey Schwaben Anno 1530, 


Carl der Fünffte von Gottes Genaden Römilcher Kayſer / zu allen 

Zeiten Mehrer des Reichs 2c.2c. Bekennen für Unß ond Unßer Nach⸗ 
Fommen am Reiche offentlich mit Diefem Brieffe und thuen kundt allermäns 
niglih. Als Wir dem Durchleüchtigen Zürften / Herrn Ferdinanden zu 
Hungarn / Böheimb/ Dalmatien/ Croatien und Sclavomen König 2c. 2, 
Unßerm lieben Brudern / Unßerm und des Reichs allergehaimiſten Rath / 
Ertzſchencken und Churfürften Seiner Lieb und Unßers Hauß Defterreich 
Lehen und Regalien verlihen/ auch Unfere und feine Recht / Privilegien / 
ehheiten gut Gewohnheiten, Gebrauch und alt Herkommen beftät/ 
Unß fein Lieb weiter gebetten/ daß Wir als Römifher Kayfer Ihme 
und Unßerm Hauß Defterreich ihre Kaufe Brieff auf Widerkauff / Pfandts 
Brief / Verſchreibungen / Kaͤuff / Saͤtz / Pfandtſchafften / fo fie vom 
H. Reich herbracht und erſeſſen haben / über alle Herrſchafften / Landt⸗ 
vogteyen / Staͤdt / Gebiet / Land / Leuͤth und Güter / vnd ſonderlich einen 
Brieff von weyland Unßerm Vorfahren am Neid, König Wenteln / Roͤ⸗ 
miſchen und Boͤheimiſchen Koͤnig Loͤbl. Gedechtnuß / vmb die P andſchafft 
der — in Obern und Nidern Schwaben / darum Unß Sein Lieb 
genugſamen Schein fuͤrbracht / ausgangen / zu confirmiren / zu ernewern / 
pe zu beftäten geruheten / und laut derfelb Brieff von Wortt zu Worte 
v} 3 2 


Inferatur Königs Wenceslai Pfandt⸗Brieff umb die Landt, 
vogtey in Schwaben de Anno 1379... * 


Des haben Wir angeſehen Die erſchießlichen angnemen und getreuͤen 
Dinſte / die der bemelt Unſer Lieber Bruder und Churfuͤrſt / König ers 
dinand Unß und dem H. Reich in Unßerm jüngften Abweſen aus Teuͤt⸗ 
fhen Landen gethan hat / jetzo täglichen thut / auch hinfüran wohl thun 
fol und mag. Und darumb Sr, Lieb und Unſerm Hauß Oeſterteich alle 
Ihre Pfandt⸗ Brieff / Verſchreibungen / Say und Pfandſchafften / fo fie 
vom H. Reich hergebracht / oder von Unß erlangt haben / uͤber alle Herr⸗ 
ſchafften / Landtvogteyen / Staͤdt / Gebiet / Land / Leuͤth und Güter} 
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und nemlichen den obgemelten Koͤnig Wenzels Brieff / mit wohlbe⸗ 
dachtem Muthe / rechten Wiſſen vnd zeitigen Rath Unſerer vnd des N. 
Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stände / fo jetzo in treffenlicher Anzahl 
Unß geweſen ſeyn / confirmirt/ ernewt und beſtaͤtt confirmiren / vers’ 
newen vnd beſtaͤtten die auch aus Roͤm. Kayſerl. Mayeſtaͤt Macht Voll⸗ 
kommenheit wiſſentlich in Krafft dits Brieffs / mainen / ſezen vnd wollen / 
Daß Er obgemeldt und al andere Kauff⸗Brieff / Pfandt⸗Brieff vnd Ver⸗ 
ſchreibungen in allen ihren Puncten / Clauſulen / Artickeln vnd Innhaltun⸗ 
gen kraͤfftig ſeyn und bleiben / vnd der bemeldt Unßer Bruder vnd Fuͤrſt / 
ſeine Erben und Nachkommen an Unſerm Hauß Oeſterreich 1 aller und 
jeder Kaͤuff / Sat und Pfandtfchafften / fo fie von dem H. Reich herbracht 
oder von Unf erlangt haben / nad) Ausweiſung derfelben Brieffe / die alle 
Wir auch hiemit für ausgedruckt / und ob fie von Wort zu Wort — 
geſchrieben waͤren / geacht woͤllen haben / und derſelben ihrer erkaufften / 
verfezten und verpfaͤndten Herrſchafften / Landtvogtheyen / Staͤdten / 
Gebieten / Landen / Leuͤthen vnd Guͤtern / mit den Ehren / Rechten und 
Freyheiten / wie andere Unſers Hauß Oeſterreich aignen Herrſchafften / 
Leüthen und Gütern nun hinfuͤro gebrauchen / genieſſen und halten ſollen / 
wie ſie die bißher inngehabt / gebraucht / genoſſen und ſich dero gehalten 
haben / von Unß und maͤnniglich unverhindert. Wir entſchlagen / ver⸗ 
— und begeben Unß als Roͤmiſcher Kayſer fuͤr Unß vnd —*— Nach⸗ 
ommen am Reich an obgemeldten verkaufften / verpfaͤndten und verſezten 
Herrſchafften / Landtvogteyen / Staͤdten / Gebieten / Landen / Leuͤthen 
und Guͤtern / aller Gewaltſame / Oberkeit / Gerichtszwang / Stewrn / 
Raiſen / vnd aller anderer Anſchlaͤg und Dienſtbarkeit / Damit fie Unß und 
dem Reich vor ſolcher Kauffung / Verpfaͤndung vnd Verſatzung verpflicht 
und unterwuͤrffig geweſen oder noch ſeyn moͤchten / uns derſelben ſo lang / 
biß die Widerkaͤuff und Loſungen beſchehen / nit zu gebrauchen / 
ſondern vor Bruder König. Ferdinanden / Unfer und fein Erben, und 
Unfer Haug Defterreich dabey ruhiglich und unbetrübt beleiben zu laſſen. 
Doch Unß und dem Reich die Eofung / nach Ausweiſung der ber 
ruͤhrten Brieffe / allezeit vorbehalten / alles getrewlich und ohn 
Geverde. Und gebieten darauf allen,und: jeden Ehurfürften / Fuͤrſten / 
Geiſtlichen und Weltlichen / Prälaten / Grafen’ Herren / Rittern vnd 
Knechten / Maubtleüthen / Landtvögten / Vitzthumben / Verweſern / 
Voͤgten / Landt⸗Richtern / Schultheiſſen / Burgermaiſtern / Richtern / 
Ambtleuͤthen / Raͤthen / Burgern und Gemainden / und ſonſten allen Uns 
ſern und des Reichs Unterthanen und Getrewen / in was Wuͤrden / 
Staats oder Weſens die ſeyn / ernſtlichen und mit dieſem Brieffe und 
wollen / daß ſie den obgemeldten Unſern Lieben Bruder und Churfuͤrſten 
König Ferdinanden als Er - Mertogen zu Defterreich / feine Erben und 
Nachkommen und Unßer Hauß Oeſterreich bey den obangezeigten Brieffen / 
Käuffen / Sägen und Pfandtſchafften obgeſchriebener maſſen beruhlichen 
bleiben laffen / fie dabey handhaben / ſchuͤtzen und ſchuͤrmen / darüber nit 
dringen / befümmern / noch befchwären / noch des jemandts anderm zu 
thuen geftatten / in kein Weiß / als lieb einem jeden fen Unßer und des 
Reichs ſchwaͤre Ungnad / und darzu ein Poen nemlid) zo. Mard lötdiges 
Golds zu vermenden/ die ein jeder. fo offt er fraͤventlich Darwider thaͤte / 
alb in Unßer und des Reichs Cammer und den andern halben Theil den 
elaydigten unablaͤßlich zu bezahlen verfallen fegn fol. Mit Urkundt dits 
Brieffs befigelt mit Unßerm Kayferl, anhangenden Inſigel. Geben in 
Unßer und deg H. Reichs Stadt Augfpurg am neündten Tag des Mos 
naths Septembrig nad) Chrifti Unßers lieben Herrn Geburt 1530, Unßers 
Kayſerthumbs im gehenden / und Unferer Reiche im fünffzehenden Jahren, 
Zweyter Tpeil, 32 Num, 
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Num. 123. 


Kayßers Carolı V. weitere Verſchreibung der Landes 
vogthey in Schwaben umb 3200, Gulden 


Anno 1525, 


868 Carl von Gottes Gnaden / erwaͤhlter Roͤmiſcher Tue! zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ꝛc. Bekennen für Unß und Unßer 
Nachkommen am Reiche und thuen kundt hiemit maͤnniglich: Als wey⸗ 
land Unfer Worfordern am Reiche / Roͤmiſche Kayfer und König Löblicher 


Gedaͤchtnuß Unfer und des H. Reichs Eandtvogthey in Obern 


Eee 
BEHLKV. 


ir auf / verfchreis 
gedachter Unßer 


glaubwürdig Megifter beybracht wirdet / ernenndter Landts 
verfichert feyn / und follen von Unß Unßern Erben oder jemandts 
ern nit abgelößt/ abgefezt/ noch abzutretten fchuldig/ fie feyen dann 
zuvor der obbeftimten Summa 3100, aud) der Haubt » Summa Pfandts 
Schillings 13200. alles Gulden a: Ba den Fünfftigen Ausgaben 
fo auf Gebaͤu und Befferung des Schloß Ravenfpurg gehen möchten / in 
gutem und gewogenen Reinifchen Gold / ohne Unterſcheidt / bezahlt und 
vergnügt worden / getreülich und ohn Gefaͤhr. Mit Urkundt dits Brieffs / 
mit Unßerm Kayſerl. anhangenden Inſigel verfertiget. Geben in Unßer 
Stadt Madritt in Caſtilien am —— des Monats Februarii nach Chriſti 

Geburt im 1525. Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im fechsten und 

ber andern aller im gehenden Jahr. | 


"BER 


Num. 
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i Num. 124. 


Kayferd Carolı V. abermahlige Verſchreib⸗ und Et; mia, 


hoͤchung des Pfandtfchillings auf der Landtvogthey Kur 
Schwaben Anno 1548, 


N Fr Carl der Fünfft von Gottes Genaden Römifcher Keyſer ic. ꝛc. 
I Bekennen und thun Eundt Fa mit dieſem Brieffe. Als im 
nächft verfchienen zwey und vierzigiften Jahr der minder Zahl Unfere und 
Des Reihe Ehurfurften / Fürften und Stände / dem Durchleüdhtigiften 
Sroßmädtigiften Fürften / — Ferdinanden / Roͤmſchen zu Hungarn 
und Boͤheim ꝛc. Koͤnig / Infanten in Hiſpanien / Ertz⸗Hertzogen zu Des 
ſterreich vnd Grafen — Tyrol ꝛc. Unſerm freuͤndlichen Lieben Bruder ein 
anfehnlih8 Kriegs: WVold zu Roß und Fuß in das Koͤni —— 
wider den Erbfeind Chriſtliches Namens und Glaubens den Tuͤrcken zu 
Huͤlff geſchickt und damals fein Lieb / als daſſelbig Kriegs-Volck wieder 
rum ſeinen Abzug genommen / und ein ——— durch den Hochgebor⸗ 
nen Joachimen Marggrafen zu Brandenburg ꝛc. des H. R. R. Ertz Cam⸗ 
merer Unßern Lieben Oheimen und Churfuͤrſten als Obriſten Feldhaubt⸗ 
mann über bemeldtes Kriegs⸗Volck und durch feiner Lieb zugeordnete 
Kriegs: Räth beratfchlagt  befchloflen / und von gemeiner Reichs Staͤndt 
wegen bemilliget worden / zu Unterhaltung deßelbigen Winterlägers ein 
nahmhaffte Summa Geldts nemlidy 197480, Gulden Reiniſch je; gedach⸗ 
tes Obriſten Feldhaubtmans und der Kriegs⸗Raͤthe Obligation und Ver⸗ 
ſchreibung alſo baar gemeinen Reichs⸗Staͤnden dargelyhen und fuͤrgeſtreckt. 
Und wiewohl fein Lieb zu hernach —— Sry umb Bezahlun 
derfelben fuͤrgeſtreckten Summa Geldts gemeine Stände freundlich un 
geabiglic erfuchen laſſen; dieweil aber diefelb Bezahlung aus fürgefallenen 
erhinderungen bißhero nit befchehen mögen/ und Darauf Uns wolernanne 
ter Unſer freundlicher Lieber Bruder jetzo alhier brüderlich und: freundlich 
ebetten/ mit Rath und Bewilligung Unferer und des H, Reichs Churfuͤre 
en Ihrer Lieb obgemeldte ausftehende Summa Geldts auf die Pfandts 
fchafften der Landtvogtey in Schwaben/ Hagenaw und Oritenaw 
gu ihrer Lieb hievor Darauf habenden — —— zu ſchlagen / und dar⸗ 
‚aber nothduͤrfftige Verſchreibung aufzurichten. Daß Wir demnach und 
damit gedachter Unßer freuͤndlicher lieber Bruder angezaigtes fuͤrgeſtreck⸗ 
ten Geldts wie billich verſichert und vergwißt werden / mit Rath / Wiſſen 
und Bewilligung Unferer und des H. Reichs Churfürften ihrer Lieb obge⸗ 
meldte ausftehende Summa Geldts auf die Pfandtichafften der Landtvog⸗ 
theyen in Schwaben/ Hagenaw und Ortenaw zu ihrer Lieb hievor darauf 
abenden Pfandtſchillin gu Khlagen / und darüber nottürfftige Verfchreis 
ung aufzurichten. D ir demnach und damit gedachter Unßer freuͤnd⸗ 
licher lieber Bruder angeydigtee fürgeftrecten Geldts wie billidy verſichert 
und vergmißt werde/ mit Kath Willen und Bewilligung ermelter Unßerer 
und des H. Reichs Ehurfürften die vorbeftimbten 197480. Gulden Reiniſch 
auf obberührte drey Landtvogtheyen in Schwaben / zu Hagenau und Drts 
tenaw / als ihrer Lieb und derfelben Erben und Nachkommen regierenden 
Hertzogen zu Defterreich rechte Unterpfandt zu der vorigen Summa 
Geldts / die ihrer Lieb Darauf verfchrieben iſt / pfandtsweig gefchlagen / 
und thun foldyes hiemit wiflentlic in Kraft dits Brieffs / alſo daß era 
meldter Unger freundlicher lieber Bruder 2 gedachte RE = - 
a 


Ibid, 
Beyl. 
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Nachkommen bemelte drey Landtoogtheyen/ fo lang Wir oder Unfer Nach⸗ 


- Kommen am Reiche die Widerabloßung/ welche Wir Unß und ges 


meldten Unßern Nachkommen am Reich hiemit auch in allweg vokbehalten / 
nit thun / und fein Lieb und dero Erben und Nachkommen ihres vor Darauf 
liegenden Pfandtſchillings und diefer jetzo darzu geſchlagenen 197480, Gul⸗ 
den Reiniſch völlig nit bezahlt und entricht ſeyn werden / innhaben/ nutzen 
und nieſſen follen und mögen / nad) ihrer felbft Nothdurfft Willen und 
Wohlgefallen / und vor und ehe fie folche völlige Bezahlung bekommen / 
Darvon — und Unß oder Unſern Nachkommen Roͤmiſchen Kay⸗ 
fern oder Koͤnigen und dem H. Reiche widerum zuzuſtellen nit ſchuldig feyn. 
Wir und Unſere Nachkommen am Reiche ſollen und wollen auch mehrer⸗ 
nandten Unſern freuͤndlichen lieben Bruder und feiner Lieb Erben und 
Nachkommen bey Diefer Werpfandung handhaben / [hüten und ſchuͤrmen / 
und davon Feines wegs dringen laffen / getreülich und fonder Geverde, Mit 
Urkundt dits Brieffs —— mit Unſerm Kayſerl. anhangenden Inſigel. 
Beben in Unßer und des Reichs⸗Stadt Augfpurg d. 9. Juni nad) Chriſti 
Unßers lieben Deren Geburt 1548, Unfers Kaͤyſerthumbs im 28, und 
Unferer Reiche im 33. Jahren, 


EEE ESBEERER EEE SEE EM 
Num. 125. 


Churfuͤrſtl. Bewillig⸗ und Beſtaͤtigungs⸗Bbrieff über 
den Landtvogtheyl. Pfandtſchilling de Anno 1548. 


On Gottes Gnaden Wir Sebaſtian zu Meyntz / Johann Erwoͤhlter 
Sund Beſtaͤttigter zu Trier / Adolff zu Coͤlin / Ertz ⸗Biſchoffe / des 
. R. Reichs durch Germanien / Gallien / des Koͤnigreichs Arelat und 
alien Ertz⸗Cantzlere / Frideriche Pfaltz⸗ 5 bey Rhein / Hertzog in 
Bayern / Ertz⸗ Truchſeß / Moritz ‚Derpos, zu — 5 Land⸗ Grafe in 
Thüringen und Marggrafe zu Meiſſen / Eriz⸗ Marſchaick / und Joachim 
Marggrafe zu Brandenburg / zu Stettin / Pommern / der Eaſſuben / 
Wenden und in Schloͤſien zu Croſſen Hertzog / Burgarafe zu Nürnberg 
and Fuͤrſt zu Nügen/ Ertz⸗ Cammerer / alle Churfürften/ bekennen und 
un kundt offentlid) mit dieſem Brieff. Als im nechft verfchienen wey und vier 
giften Jahr Der mindern Zahl gemeine Ständ des H. Reiche wider den 
feind Chriſtliches Namens und Glaubens den Türden ein anfehnlich 
Kriegsvold zu Roß und Fuß in das Königreich Ungarn gefchickt / und 
damals der allerdurchleichtigift / großmächtigift Zürft und Herr / Hear 
Berdinand Roͤmiſcher auch zu Hungarn und Boͤheim König 2. Er Her 
zu Oefterreich 2c. Unſer allergnädigifter Herr / als dafelbig Kriegsvol 
widerum feinen Abzug genommen, und ein Winterläger durch Uns Joa⸗ 
chimen Marggrafen zu Brandenburg Churfuͤrſten 2c, obgemeldt / als das 
mals Obriften Feld⸗ Haubtmann über gedachte Kriegsvold und Un 
zugeordnete Raͤthe beratfchlagt / befchloffen / und von gemeiner Stand 
wegen bewilliget worden / zu Unterhaltung deſſelben Winterlägers ein 
nahmbaffte Summa Geldts / nemlid) 197480. Gulden Reiniſch auf ges 
melter Unßer des Obriften und Unßer Kriegs⸗Raͤthe Obligation und Were 
fhreibung gemeinen Ständen gelyhen und fürgeftredt / und auf hernach 
ehaltenen Reichs + Tägen umb Bezahlung vorgenandter Summa gemeine 
tände freundlich. und gnaͤdiglich erfüchen laſſen / welche Bezahlung ober 
v0 un au 
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aus fürgefallenen Verhinderungen bisher nit befchehen mögen. Derowe⸗ 
gen Ihrd Roͤmiſch Königliche Majeftät verurſacht die Roͤm. Kayſ. Mai. 
unfern allergnädigiften Herrn & bitten/ mit Rath und Bewilligung Unfer 
des H. Reichs Churfürften Ihrer Mai. obgemeldte ausftehende Summa 
Geldts auf Die Prandtfhafften der Landtoogteyen in Schwaben/ Hage⸗ 
naw und Orttenamy zu Ihrer Königl. Mai. hievor darauf Habenden Pfandt⸗ 
ſchilling zu ſchlagen und darüber nottürftig Werfchreibung aufzurichten/ 
wie dann Ihr Königl, Maj. Unß derwegen umb Bewilligung und Confens 
gnädiglic) auch angelanget hat. Dieweil Wir Unß dann foldher Schuld 
auch des befchehenen Anſuchens umb gebührliche Bezahlung wohl zu erins 
nern wiſſen / ſonderlich auch des / daß gemeinen Ständen faft beſchwaͤrlich 
Eon wurde / folhe Summa Gelds dißmahl par zu bezahlen; So haben 
ie demnad) als Churfürften von wegen des H. Reichs bewilligt und vers 
gänftigt, bewilligen vnd vergünftigen auch hiemit wiſſentlich ond in Krafft 
iß —— durch hochgedachte Roͤm. Kayf. Majeſt. obgemeldte 197480, 
Gulden Reiniſch der Koͤnigl. Maj. auf die Pfandtſchafften der Landtvog⸗ 
teyen in Schwaben / Hagenaw und Orttenaw obgemeldt zu Ihrer Koͤnigi. 
Maj. vor darauf habenden Pfandtſchilling zu ſchlagen und derowegen noth⸗ 
durftig Verſchreibung zu verfertigen. Doch Ihrer Kayſ. Maj. und Jh⸗ 
ren Nachkommen am H. Reich die Widerloſung zu * in allweg 
vorbehalten. Es ſollen auch nach Verfertigung und Zuſtellung ſolcher 
Verſchreibung die obgemelte Obligationes und Schuld⸗Brieff gefallen und 
von Unwuͤrden ſeyn / und widerum herausgegeben werden. Def zu Urs 
kundt hat Unſer jeder fein Infigel an dieſen Brieff wiflentlich gehangen, 
Der geben ift zu Augfpurg auf den 29, Tag des Monats Mayı nad) Chris 
ſti onfers lieben Deren Geburt 1548, 


KERRERRRARE RER ERA RK AKA 
Num. 26 


Sntfheidt | 


Zwiſchen dem Frey Kayſerl. Landtgericht auf. Leutkir⸗ 
cher Haid und in der Gepuͤrs und dem Landtgericht zu 
Randweil in Mufinen, dd. Ynſprugg den 26, 
April 1533, 


U wiſſen / als fi) Spönn und ngen gehalten haben / 36* 
dem Voͤſten und Ehrſamben Hanſen Tunawer Frey Landtrichter 
in Ober⸗ und Nider⸗Schwaben auf m. Haydt und in der 

Gepürß an einem’ and Hang Meldior von Hörnungen Freyen Landtriche 
tern zue Ranckweyl in Mißinen andern theildy von wegen ihr jedes Landts 
erichts Procels und Gerichts - Übung, darumb fie vor Roͤm. Königl, 
" Maj. 2c, ꝛc. Unfers allergnädigften Herrn Statthalter / Regenten und Raͤ⸗ 
then der Ober »Defterreihifchen Landen in -güetlicher Werhör erfchienen 
und zu beyderfeith in a Ania worden fein/ und daß ihnen dem⸗ 
nad) von Obrigkeit wegen Diefer 
alſo daß Hanf Meldior von Hornungen gegenwärthiger und ein jeder 
Fünftiger Landtrichter zue Randwepl in Mißinen deſſelben Landtgehütg 
J oc 


bſchiedt gegeben worden / dem ift nemlich - 


84 co) mM 

Procels und Gerichts⸗Zwang brauchen und üben foll in den Zürden und 
Krayſen deflelben Landtgerichts / wie Die in deſſelben Landtgerichts⸗Frey⸗ 
heiten begriffen fein und von Alters herkommens iſt / nemlich über ſich 
durch Churwalden biß ahn Settmey gegen dem Etfchland biß 
auf den Arlberg’ und auf der andern Seiten biß an den Wallen⸗ 
fee / und das Reinthal ab biß an den Bodenfee/ mit famt dem 
hindern Bregenzer Wald/ dem Tamberg und was in derfelben 


Marckten gelegen iſt. Herentgegen folle und mag Hanf Tonawer 
egenwärtiger und ein jeder Fünfftiger Landtrichter in Ober⸗ und Nider⸗ 
waben auf Laytkircher Haydt und in der Gepürf mit denifelben Landt⸗ 
gericht an alle Drth und Endt/ dahin von wegen Defjelben Landtgerichts 
von Alter her nad) Sag deffelben Gerichts Aacht⸗Puͤcher gericht worden 
iſt richten und des Landtgericht8 Proceſs üben und braudyen/ Doc) der⸗ 
— ſo jemandt wer der oder umb was Sachen das waͤre / es betref 
dtſchlag / Mord / Prandt / Diebſtahl / — — oder ainich ander be⸗ 
ruͤchtend Handlungen / keine dann die nachgeſchriebene Sachen ausgenom⸗ 
men / aus dem obbeſchriebenen des Landtgerichts Ranckwehl Gezirck und 
Lrayß für das Landtgericht in Schwaben auf Laytkircher Haydt und in 
der Gepürß mit — oder Verkuͤndung citirt oder fuͤrgenommen / und 
aber durch den Landtrichter des Landtgerichts Ranckweyl in Nahmen eis 
nes regierenden Landts⸗Fuͤrſten des Hauß Oeſterreich mit feinem offnen 
Brief / vor und ehe der fuͤrgefordert zur Acht erklagt oder verurtheilt / abs 
ee wuͤrdt / fo fol der abgefordert durch den Landtrichter in Schwa⸗ 
en auf Laytkircher Haydt und in der Gepürs frey und ohn allen ans 
zeß fuͤr den Landtrichter zu Ranckweil als fuͤr ſeinen rechten ordentlichen 
ichter zue Recht remittirt und gewiſen werden / ausgenommen der fuͤrge⸗ 
rang were in Aacht und zen ober hätt fid) aller Gnaden und Freh⸗ 
iten vergigen/ und daſſelb in Rechten Fundtlich und wahrgemacht wuͤrde / 
oder da die Sad) ein Ehehaffte des Landgerichts in Schwaben auf Layts 
Eicher Haydt und in der Gepuͤrs / die aus vorgeübten Proceis oder Urtheilen 
befielben Landtgerichts erwachfen wäre/ berührte/ fo ift der Landtrichter in 
Schwaben auf Laytkircher Haydt und in der Gepürs nit ſchuldig denfels 
ben fürgeforderten zue Recht y weiſen / fondern foll derfelbig in echten 
verfahren/ wie ſich gebührt und Landtsrecht iſt. Hiemit follen beyde Theik 
difer Irrung dismahl entſchieden und dieſem Entſcheidt alfo gehorfanlis 
ven und nachkommen / es were dann Sad) / daß ein Theil den ans 
dern Theil mit Recht eines andern erweifen wurde / dag jedem Theil gegen 
Dem vorbehalten ſeyn ſolle / alles ehrbarlich und ungefährlich. 85 
ue Urkundt ſein dieſer Abſchiedt zween in gleichem Lauth verfertiget / jedem 
eil einer under hochgedachter Roͤm. Königl, Maj. anhangenden Secret 
Inſigel beſigelt geben zue Ynnſpruck den 26, April 1533, ' 
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Num. 7. 


HOrdnung 


Des Freyen Landtgerichts zu Ranckweil in Muſinen 
de Anno 1579. 


Ir Ferdinand von Gottes Gnaden Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich / Hertzog & Burgundi/ Steyr/ Khaͤrnten / Chrain end Wuͤr⸗ 
temberg x. Grave zu Habſpurg und Tyrol ꝛc, bekennen vnd 

thun Fund allermenigclic) für Unß Unfere Erben vnd Nachkhumen Herren 
und Landts; Fürften Unferes Landtgerichts zue Ranckweil in Mufinen, 
Nachdem Unß under anderen vilfeltigen Gefcyefften Unfer von GOtt dem 
Allmechtigen bevolchner Regierung obliegt und gebürt/ neben Erhaltung 
gemäines Fridens und Rhue/ dahin fürnemblic) zu trachten / wie bey unfes 
ren zuegehörigen Landen und Leutten Die gemain Juftitia, Gericht und Recht 
(ohne welliche Ehain beharrlic) Negimendt und Friden beftehen Fan) ders 
maffen angeftellt und gehalten werde/ damit jedermenigclich zue fehleunigen 

leichmeßigen Rechten Ehomen und darbey bleiben muege; Und aber an Uns 
erem Freyen Landtgericht zue Ranckweil in Mußinen viel Mengel/ Unord⸗ 
nung/ Gebrechen und Mißbreud) täglich einreifen/ / darbey erſcheinen und 
vorhanden fein wöllen/ wie Unß dann dermwegen allerlay Elagen vnd Bes 


fhwärungen fuͤrkhomen. Alfo haben Wir aus aufferlegten Ambt ond als - 


regierender Herr und Landts- Fürft der Ober⸗ und Under-Defterreichifchen 
Lande (darunder dann obbemelt Landtgericht zue Ranckweil als in Unfer 
Herrſchafft Veldtkirch — gelegen iſt) genedigiſt und vaͤtterlichen be⸗ 
dacht / allen ſollichen Menglen / Mißverſt andt und Unrichtigkhaiten mit 
zeitigem Rath zuebegegnen und denſelben durch gebuerliche Weeg / ſonder⸗ 
lichen mit Aufrichtung vnd Beſchreibung ainer ordenlichen Landtgerichts⸗ 
Ordnung / ſo vil muͤglich —— damit daſſelb unſer uralt frey gemain 
und in vilen Faͤllen noͤtig un —* Landtgericht / welliches von Roͤmiſchen 
Khayſern und Khuͤnigen / ſonderlich aber von Weylundt Khayſer Frideri⸗ 
chen dem Dritten / als Roͤmiſchen Kayſern nach Chriſti Geburdt im 1465. 
Jahre / mit allen und jeden ſeinen Freyheiten / Gnaden / Herrlichkeiten / Rech⸗ 
ten und Gerechtigkaiten / loblichen Gewohnheiten / Ehehafften und alten Ders 
komen / aus Roͤmiſcher Khayſerlichen Macht vnd Volkhomenhait / nit ohne 
ſondere hoch und bewegliche Urſachen gnedigiſt beſteet / confırmirt vnd era 
newert worden iſt / vor Abfaal und Zerritlichait verhiet / und widerumben in 
ain guette Ordnung vnd Richtighait gebracht werde. Und haben demnach 


Unſere Raͤth und Commiſſarios ſo Wier hierzu geſchickt vnd Vega ers 


khendt / dafelbfthin gen Ranckweil mit genuegfamen Gwalt / Bevelch und In- 
ſtruction verordnet / welliche das vielgerüerdt Unſer Frey —— zu 
Ranckweil auf Unſeren ſonderen Bevelch an Perſonen / Proces / Acten und 
ſunſten in allen andern Menglen und Gebrechen alles Vleiß viſitiert vnd 
nach vfleißiger Erkundigung deſſelben Privilegien / Freyheiten / alten —* 
und Gebreuchen / vnd dargegen der * engel und a reuch / 
auch derohalb fuͤrkhommener Beſchwerungen und anderer Nottur ge 
licher el! die alte Landtgerihts Gebreud und Ordn urges 
nommen / diefelben mit anderen fürnemlic) Unfer8 Landtgerichts in Schwa⸗ 
ben Ordnung conferiert/ daraus ain Reformation vnd neue Ordnung ges 
Zweyter Tpeil, Ya zogen / 
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gogen/ und Unß famt notwendiger ausführlicher Relation und Bericht des 
gan en gerichtlichen Weſens uͤberſchickt die Wir auch verrer mit Unfern 

effenlichen Räthen zum vleißigiften erfehen/ erwogen / berathfchlaget und 
an nottwendigen Drdten in etlichen Articuln mit etlichen Zufeen verpeß 
gel erläutteret/ erclärt/. und volgendts aus Landts:- Zürftliher Macht 

olkhomenhait / auf Unſer Unfer Erben und nachkhomenden Zuhaberen 
Difes Landtgerichts molgefallen/ mit zeifigem Rath und rechtem Willen 
autentifieret/ beftätiget/ und in hernach geftallter Form publiciret Haben / 
verpeflern/ erläutteren/ erclären/ ae befteeten vnd publiciren die 


auch hiemit wiſſentlich in Form maß weiß vnd geftalt/ wie von Articul zue 


Articul hernach volget: 


Und zu richtigem und lauterem Verſtand diſer Landtgerichts⸗Ord⸗ 
nung iſt dieſelbig in 3. vnderſchidliche Thaill vnd Tractatt geſundert und 
vertailt / in deren erſten von Perſonen / im andern von der Jurisdiction vnd 
im dritten von dem Proceß eſſelben gehandelt wurdt. 


Erſter Thail der Landtgerichts⸗Ordnung zu Ranck⸗ 
weil in Mufinen / von — defielben Lande 
gerichts. 


L Tittel. 


Wie das Frey Landtgericht zue Ranckweil in Muſinen mit Richtern 
ond Urtlern beſezt werden / auch wie viel derſelben fein ſollen. 


I. Tittel. 
Vom Amt / Gewalt / Geſchicklichkeit vnd Beſoldung des Landt⸗ 
Räte, — ee. 
DI. Zittel, 
Bon der Urtelfprecher Ambt vnd Befoldung, 
| IV. Zittel, 


Von dem Landtgericht Schreiber / deſſen Ambt und Beſoldung / au 
wie und wellicher — die Gerichts⸗Acten geſchrieben werden — 9 


V. Zittel, 


Von den Rednern oder Fürfprechen am Landtgericht/ desgleichen vom 
Ben Anwalden vnd Procuratorn/ deren Ambt vnd — 9 


| VI. Tittel. 
Von den Landtgerichts Potten / Irm Amt vnd Beſoldung. 
VO. Tittel. 


Von den Landtgerichts⸗Schreiberey vnd — 
Bin Die verienbet werben follen, chreiberey vnd anderen Gefällen, auch wo⸗ 


Von Gefaͤllen fo dem Landtrichter allain einzunemmen gehören, 
— ben Gefaͤllen fo dem Hoff⸗ oder Landtgerichts⸗ Schreiber allain 


Von 


geb 
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Don den Gefällen/ fo dem Landtrichter/ Hof und Landtgeri 18 
Schreiber jedem zu halben Thaill gebüeren. » Br 


Von den Gefällen/ fo unter dem Landtrichter/ Def und Landtgerichts⸗ 
—— je ungleichen Thailen/ auch zum Thail vñder andere ausgethailt 
erden ſo 


Von den Gefaͤllen / ſo dem Landtgerichts⸗Potten allain zueſteen. 
VIII. Tittel. 


Von Ayden des Landtgerichts Perſonen vnd Parteyen / ſo Daran 
zu bandlen haben, 

Erſtlich von des Landtrichters Aydt, 

Non der Urtelfprecher Aydt. 

Non des — — Aydt. 

Von der Meer ra 

Won des £ andtgerichts = Potten-Ay dt. 

Won allen anderen Ayden / fo nad) — von Wortt zu Wortt 
—— vnd ſpecificiert ſeindt. | 


Der ander Theil der Landtgerichts ⸗Ordnung des Landt⸗ 
gerichts zue Ranckweil im Muſinen / von dem —— 


Zwang deſſelben Landtgerichts. 
L Tittel. 
Vom Dass! Gewalt, Jurisdiction vnd Gerichts⸗Zwang des 
Landtgerichts. 
-I. <ittel, ot er 
Wo und an was —* das Landtgericht zu halten, | | 
II. Sitte) . 
Wie viel Landtgericht im Jar zu halten und wie biefelben zu ber 
— IV. Tittel. | 


Wie und auf was Stundt aim Landtgericht anfahen vnd auch was 
in vm und Ausgang deſſelben gehandelt werden ſolle. 


V. Tittel. 


Von Citation / Ladungen vnd Verkundungen auch Execution vnd 
Relation derſelben. 


VI. Tittel. 
Von Belaitungen. | 
» nu Nr, , VI. Tittel. er... » + ne 
Won Abforderungen und Weifungen/ wie und wellicher Geſtalt Dies 
felben befchehen follen, — 


Von des Landtgerichts Ehehafftineen. | 
Zweyter Tg, Aa 77? 


1 N co) R 


I. Tittel. 
Riofen sub paötitiigen Iafen un. auf halbe ale af Denken ne 
Ehehafftinen Verkuͤndungen ausgeen/ aud) die Remißion nit fkatt haben 
Be X. Tittel. 
Won Fereyen vnd Feyer⸗ Tägen, 
| XL Zittel, 
Von Supplicatorien oder Anruefs: Brieffen, 
XI. Tittel. 


Mon etlichen befondern Gefällen und Handlungen, fo von Alters 
und noch vor dem Kapferlihen Landtgericht zu Rauckweil fürzubringen 


Sa XI. Zittel, 
Daß binführe an am Landgericht ain ehrliche wefenliche Gerichts 
Zucht gehalten werde, 


Der dritte Thail der Landtgerichts⸗Ordnung des 
Eandtgerichts zue Ranckweil in Mufinen/ von dem 


gerichtlichem Proces, 
1LDittel. | 
Von des Landtgerihts Proces und Terminen gegen und zwiſchen 
den nit erfcheinenden 5 vnd ·anfaͤncklichen wann kain Thau er⸗ 
ſcheint / wie es gehalten werden ſolle. 
a. m. zit, 
Wie und wellicher Geffalt gegen den nit erfcheinenden Eläger gehan⸗ 
delt werben foll, ———— 
U. Tittel. 
Dom Ungehorſam des nit erſcheinenden Beclagten. 
MW. Tittel. 


Wroaon der Acht und Aberacht / auch wie und wellicher Geſtalt ſich ai⸗ 
ner daraus erledigen muͤghe. F J 


V. Tittel. 
Von Acht⸗ und Verbiets⸗Brieffen. 
| VI..-Zittel | 
‚Daß man die Geiſtlichen Gericht auf die Acht anrueffen müge, 
ee VI, zit, 
Von Anlaitinen und Darauf ervolgenden Proces / dardurch aus Ach⸗ 


7 


ters Guett rechtlichen erlangt vnd ervolgt werben mag / auch derſriden Fors 
men. urn BGepots⸗ 
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Gepots⸗Brieff an Landtgerihts -Potten / die Anlaitung zu vers 
en. 
Erſter Urtel-Brieff auf die — — 
Den anderen Urtel⸗Brieff auf die Anlaitung. 
In fimili den dritten UrtelsBrieff muratis murandis. 
Erfter Urtel-Brieff auf die nuzlichen Gewer. 
lu fimili aud) den andern vnd Dritten, 
Erfter UrtelsBrieff auf die Befizung und Inhabung, 
Erfolgungs⸗Brieff. 
Schuͤrm⸗Brieff. 
vom. Tittel. 


Ein jeglicher mag auf aines Achters oder Aberachters Guͤetter An⸗ 
lait⸗ und Verbiets⸗Brieff nemen / vnangeſehen daß er von aines andern 
wegen in Acht und Aberacht iſt. 


IX. Tittel. £ 


Wann Stud ond Guͤetter erlangt vnd ervolgt worden die nit des 
Achters find/ auf deflen Guͤetter geanlaitet ifl, 


j x. Tittel. 
Von des Landtgerihts Proces und Terminen zwiſchen erfcheinene 
den Partheyen, 
| A. Kittel, 
Mon der Kriegs Bevefligung. 
— XI. Tittel. 
Von dem Ahydt für Geverde. 
0° XL Tittel. | ae 
Von Reconvention und Gegen» Rechten, : 
ER XIV. Tittel. 
Won Tröftung vnd Werbürgung des Rechtens. 
XV. Zittel, | ! 
Von Kundſchafft und Beweiſung. Ä 
| xVI. Tittel. 
Von Verfaffung vnd Anſprechung der Bey⸗ vnd Ends Urfl, 


WVroron Appellationen/ wie / in wellicher Zeit von wellichen Urtlen und: 
wohin dom Landtgericht geappelliret werden ſolle. * 


xvI. Tittel. — 
Von Execution vnd Vollzichung der Urtel. 
| XIX, Tittel. 
Ron des Gerichts, Koften w Tax. 
* 44 


— 
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fx 
ärchivo, 


Tx 
Aschivo, 


xx. Tittel. | ; 
Wie es in anderen Fälleny fo in difer Ordnung nit begriffen / gehal⸗ 
ten werden ſolle. | 


Doch ſoll folliche Ordnung und Sazungen Unß / Unßern Erben und 
Nachkommen / wellicher zue jederzeit regierender Herr und Landtsfürft 
Unßerer DbersDefterreihifcher Landen und des Landtgerichts zue Nands 
weil in Mufinen fein wurdet / an Unfern Landtsfuͤrſtlichen Hochhaiten / 
Dbrigkaiten/ Merligkaiten / Yigenthumben onnd Cammer » Güetern ganz 
undergriffen und ohne allen Schaden aud) Daneben Unß / Unßern Erben 
und fommen bierinnen vorbehalten fein/ Diefe newe Landgerichs⸗Ord⸗ 
nung/ Geſatz und Gepott über kurtz oder lang zu mindern zu meren. 
bieten demnach und wollen / daß nun hinfüro alle Stenndt und menigclich / 
Die in angeregts Unſers Rayferlichen Landtgerichts Gezuͤrck gelegen vnnd 
geherig fein / Reich und Arm / auch Unfere gefezte und verordnete Landts 
richter onnd andere darzu gehörige Dfficier / mer dan die zu yederzeit 
fein werden / nad) follicher Unßerer fürgenommen Landtgerichts⸗ Drdnun 
vnnd Geſatz bey demſelben Unßerem Landtgericht dermaſſen und nit ander 

rocediven/ richten ond handlen. Alles getreuͤlich / erbarlic unnd unges 
ahrlich. Geben in Unßerer Statt Ynfprugg den 10, Jann. 1579. 


BEREEREEREBERERERED 
X 2 


Urfunden vom Landtgericht im Rheinthal zu Fiſcher⸗ 
baufen in der Bird de Anno 1291, und 1311. 


Num. D8. 


N Gottes Namen Amen. Wir Rudolf von Gättingen ain 
‚Lantrichter in Rintal an Kunc Rudolf von den Gnaden Gots 
tes ain Voet ze Rome an des flat tugent chunt an diefem Brief allen den 
Die in lefent aldt hörent lefen. Daz Walther der Amman von Sant Gals 
len an der u. ftat und an alles des Landes flat claget zun Burgern 
von Ninegge / daz fi nämen Verßhaz / der dem Lande nicht gewonlichen 
waͤre / noch recht/ und claget an dem Lantage ze Vilcherhußen / 
do wart dem vorgenanten Walther urtailet / wan folt e8 zichen in Die Chunts 
Be umb ain Warhait das uf ir Ait fit/ der Rin wär des Niches rechte 
ige Straße / daz Da vf nieman Verſchaz gen folti von allem Lande. Wan 
waz über die Berge dar chaͤme / ald dahin folti / trochens guet ald gebun« 
des / je von. dem Some einen Phenninc. Waz den Rin uf aldt nyder 
vert. Dife Urtail gevirt ze Viſcherhußen an den nächften Donners 
ftage vor Sant Margareten Tac an den Lantage. Daß dig war fi/ fo 
bent Rudolf von Güttingen Lantrichter in Rintal Unfeen Brief und Ins 
—* ge ainer rechten Warhait. Acta ſunt Anno Domini M. CCLXXXXI. 


re an ein æ 
Num. 19. 


Einricus Dei Gratia Romanorum Rex Semper Auguftus Uniuerfis Sacri Ro= 
mani Imperü Adelibus præſentes literas iuſpectutis grauam fuam & omne 


CE —— 0 
bonum. Comparentibus coram Nobis dilectis noſtris Civibus de Uberlingen 
ex una, & Conrado Veſer ex parte altera, & eodem proponente, quod, 
cum ipfe certas perfonas tam de Überlingen quam Extra, certis de caufıs per 
Nobilem Virum Fridericum de Fridberg Judicem Provincialem, in Bikfa apud 
Fiſcherbuſen obtinuifler profcribi , que eisdem’Civibas, ne éas reechtarent, 
per eundem Judicem indictæ fuerunt, iidemque Ciues, quia Mandarum Judi- 
cis Provincialis non curarunt, eisdem profcriptionis fuerunt fententiis innodati. 
Et licer ab hujusmodi profcriptionis fententia fub forma Juris abföluri “ fuerine 
& in termino ipfis dato comparuerint, $e fententiam a majori parte preientium 
obtinuerint, quod profcribi non poflent juxta Priuilegia ipfis ä noftris data 
Predecefloribus & a Nobis confirmata , ab eadem tamen fententia per Eum, 
€o quod recta non videbatur, ex eo, quod profcriptos contra Mändatum Ju- 
dicis Provincialis defendebant, & propter hoc: in easdem Profcriptionis fenten- 
tias juxta fententiam Judicis Provincialis cadebant, ad.noftram Audientiam ap= 
pellauit, petens, ut dittam Sententiam deberemus mediante Juftitia revocare, 
prefatis Civibus ex adverfo refpondentibus, quod, cum:indultum fir. eis juxtz 
Priuilegia memorata, quod extra oppidum fuum in Judicium vocari non poflint, 
atque nullus ipforum Profcriptionis Sententia ulla de Caufa valeat innodari, 
prfatam Sententiam pro ipfis in dito Prouinciali Judicio latam petierunt ; 
uthoritate Regia confırmari. Nos auditis hinc inde propofitis, quia ex infpe-. 
&ione dictorum Priuilegiorum Nobis conftitit, quod juxta tenorem Eorundem 
Privilegiorum extra oppidum fuum in jus vocandi non funt, nifi fit Caufa ſpiri· 
tualis, quæ coram Judice Eccleſiaſtico debet Canonice terminari , atque nul⸗ 
lus dictorum Civium poteſt ulla de cauſa profcriptionis fententiis innodan, 
eosdem Ciues à Judicio Curiæ noſtræ duximus ———— inhibentes Uriuer- 
fis Jadicibus noſris Provincialibus, ne dictos Ciues de cætero moleſtent aliqua- 
liter, vel perturbent. In cujus rei teſtimonium præſentes literas noftto Maye= 
ftatis Sigillo juffimus communiri. Datum Januæ 5. Idus Nouembris Anno Do, 
mini Millefimo , trecentefimo undecimo , Regni uero noftri Anno tertio. 


GEURBURERNEERETEHBERENGEN 
| Num. 130. 2 





En 


SER Sriterich von Friberg Lantrichter von des Römifchen Ex 
Küniges Henrich Gewalt in dem Rintale in der Birffey Archivs 


tugint Funt allen die difen Brief anfehent / lefent oder hörent lefen / daß 
Merbot Karle Burger zu Lindowe Fam für Lantgericht zu Viſcher⸗ 
Hufen und clagete da ze Eberharten dem Helte Burgern je Ninegge / 
ze Dermen/ ze Wertſchin / ze Ulrichen den Wenften und ze der Geiwiftergs 
ten / und clagete ze den/ von der ſtatte wegen von Lindowe und von alleg 
des Landts wegen/ das fi nament Verfchas of dem Nine / der dem 
Lant ungewonlichen wäre / und od) nicht recht waͤre darumbt war von 
Zantgeriht ertailt Merboten dem vorgenanten an der ftatt von Lindomwe 
ftatt und an des Landes ſtatt / mecht er fürbringen als recht wäre/ daß ſt 
nicht Rechtes hettint ze dem Verſchaz / das bracht er für vor Gericht mif 
Fuͤrſprechen / das weter Eberhart der Melt noch die Wenft noch nieman uf 
Dem Rin ainen Verſchaz nemen fol von dahainen Gute / wan allaine von 
truckenem Gute gebunden/ das ober ir Wege Eomt / oder dahin gat den Kin 
uf 2c.2c. Der Brieff war geben vor Kantgericht ze Bilcperhußen 
in Dem Jar do Die Zale war von Chriftes Geburte druͤzehen hundert Sar in 
dem ainliften Jar an Sant Petters Abent zc, - N 

| um. 


14 
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- Mir der 





Num. 131 
Aa. Lin Urkunde vom Landtgericht zu Schwarz 


de Anno 1328. ! 


Ra Walther ein Frye von Thorenbeüren Landrichter ze 
chwarzach an des Edlen ftatt Grafen Huges von Bre⸗ 
gentz / thuen kund / daß Fam für Unßer Gericht zu Schwarzach / 
Trapf der Amman von Feldkirch / als ihm mit Urteltag dargeben 
ward / ond bracht für mit dem Brief/ den ibn der Edle Herr Kaiſer 
ainrich geben hat der zu den Zeiten König und Kaifer war / durd) ihr 
eren Bett willen Graf Rudolphen von Montfort/ der zu den Zeiten 
in feinens Dienft was / daß die Stadt zu Feldkirch han folle alle 
die Recht/ die die Stadt zu Lindaw hat/ daß finiemands laden 
fol / auß der Stadt auff kein Landgericht / ihm merd denn 
Recht in der Stadt verfant. Do er das fürbracht mit dem Brief 
als davor gefchrieben ftatt / do patt er ihm erfahren mit Urtel / ob er das / 
als verbehebt hätte / der Stadt daß fig genefien ſolte / Das ward ihm er⸗ 
$ailt ongertworffenlich. Der Brief ward geben mit Urtel vor Lands 
gericht zu Schwarzach / do die Zal mas von Gottes Geburte / drey⸗ 
zehenhundert Jahr / darnach in dem acht vnnd zwainsigiften Jahr art 
em nächften Freitag vor Unfer Frowen Tag zu der Liechtmeß. 


FREEREEEREERFEERFERERRRTTERR 
Num. 132. 


Urkunde vom Landtgericht im Thurgoͤw 
de Anno 1398. 


Em Edlen Wolgeborn Herrn Grauff Dften von Tierftain 


Lantrichter in Thurgoͤw Unſerm gnädigen Herrn und dem 
Richtern ze. die daſelbs ertailent und Urtaile fprechent / Entbietert 
urgermaifter und der Rate und dieBurger gemainlich der Statt 
ze Lindaw Unfern willigen Dienft und tund Uch * wiſſent / in der Sache 
als Anna Honburgin zu Uns ze klagent hat / als Wir ir zeſchaffent habint / 
vor Uch und vor Lantgericht in Turgoͤw / dorumb ſenden Wir zu Uch Ka⸗ 
ſparn Metſtain vnd Hanſen den Brißger Unſers geſwornen Rates / und 
gebint den gantz Macht und vollen Gewalt / mit Craft ditz Briefs / uns 
dor Uch ze verantwurtend und ze verſprechent / ze Gewin und ze Verluſt / 
und darinne ze lazzent und ze tund allez daz / das Wir nodtuͤrfftig ſien / 
ze glicher Weyſe und in allem dem Rechten als ob Wir ſelb ze gegen fein 
und es felber tätind one alle Gevaͤrde. Und hierumb ze wauren ond offen 
Urkund haben Wir Unfer Statt gemain Inſigel offenlich aehendt an Dies 
fen Brief/ der geben ward ze Lindam an dem nächften Samstag nad) Sant 
Ballen Tag / nad) Chriftus Geburt 1398, 


Num. 
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Num. 133. 


König Sigmunds Berfaß- Brieff auf das Kayſerl. 5. 
und Reichs Landtgericht zu Winterthur im Thurgoͤw der * 
Stadt Coſtanz ertheilt Anno 1417. 


N}: Sigmund von Gottes Gnaden Romiſcher Künig/ zu allen Fiten 
Merer des Richs / und zu Ungern / Dalmatien/ Croatien x. Kuͤ⸗ 
nig/ befennend und tund Fund offenbar mit diſem Brief/ allen den die in 
She oder horend leſen. Wann Wir funderliche Dienft/ Truͤw und ans 
er manigfaltige Zuverficht an den Burgermeiftern 7 Räten und Burgern 

u der Stadt zu Coſtentz Unſern und des Richs lieben Getrümen / 

n merclichen Unſern und des Richs Dienften und Gefchäfften befunden 
habend und täglich befindent / und wann fi ung -( zu —— Unßern 
und des Richs Sachen’ die Wir nu etwa vil Jare in verren Landen und 
namblich je vil Zite ze Coſtentz bi dem Heil. Eoneilio / das daſſelbs umb 
ein gantz Iutere und vaſt Motbiefig e Einigkeit der heiligen Kilchen / dero 
mit Gottes Hilf ein gerecht / einig und unzweifelich Getig Haupt ze ma⸗ 
chen geſammet iſt / mit vaſt groſſer und ſchweerer Koſte und Berunge ges 
hebt / getan. und gelitten habend ) ſechszehenhundert Rinifcher Guldin zu 
‚gutem Dand und Wohlgefallen bereit gelichen habend, Darumb fi und 
ihre Nachkommen foliher. 1600, Guldin und darzu fünffzehen hundert 
Guldin / darumb fi die Wogty zu Sramenfeld gelößt habend / das zuſam⸗ 
men macht druy fufend und hundert Rinifcher Guldin ficher und air 
‚ze machen/ babend Wir-fölche merdlihe Truͤw und Beheglichkeite/ die 

ns mit Lüchung der jetsgenanten 1600. Guldin und andern Nugen / wils 
Ligen und unyerdroffenen Dienften/ die fie Uns und Dem Niche jet lang Zit 
‚mit ganzem Fliß getan habend / täglichen tund und allzit ze tun willig —* 
angeſechen und guͤtigklich betrachtet / und habend darumb mit wolbedach⸗ 
tem Muet / gutem Rat etwa vil Unſer und des Richs Fuͤrſten / Edlen und 
Getruͤwen und gerechter Wuͤſſen für Uns und; Unßer Nachkommen an 

em Riche Roͤmiſcher Keyßer und Kuͤnigen / den vorgenanten Burgermei⸗ 
ſtern / Raͤten und Burgern zu Coſtentz gegenwirtigen und kuͤnfftigen / 
Unßer und des. Richs Eantgerichte zu Winterthur / und, den 
Wildbann im Turgöm der Landtgraffichafft / und auch die vorges 
nant Vogty zu Fromenveld mit allen und jeglichen iren und ir jeg⸗ 
lich Gerechtigkeiten /Eeren / Rechten / Vaͤllen / Geläflen / Buſſen / Rus 
tzen / Zinſen / Dienſten / Guͤlten und Zugehoͤrungen / — ußgenommen / 
umb die on er drum tufend und hundert Rinifcher Guldin recht und 
redlich verpfändt und verfegt/ verpfendend und verfegend inen die in Kraft, 
diß Briefs/ und ug Röm, Künigliher Macht Volltommenheit / alfo dag 
fi fürbaß mer diefelben Bandtgericht MWildpan und gun mit allen und 
jeglichen iren jetsgenanten Zugehörungen inne haben / beſitzen und nieffen / 
und Die oud) befegen und entfegen follend und mögend in aller. Maß und 
Woß / als. die vormahls von andern. Die folich Landtgerichte Wildpan 
and Wogty mit iverr Zugehörungen * gehalten / beſeſſen / genoſſen / 
beſetzt und entſetzt habend / als lang biß daß Wir oder Unſer vorgenante 
Nachkommen an dem Riche dieſelben Landtgerichte / Wildpan und 
Vogty mit fambt iren Zugehoͤrungen / von inen ‚oder iren Nachkommen 
Burgern zu Cofteng/ umb die vorgenandten druy tufend und hindert Ri⸗ 
nifcher Guldin on allen Abfchlag der Nutze / Be Dapon, uffheben und ind 
ı Swepter Tpeil, n Bb | nemen 
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nemen werdent / wider —* und loͤſen / ſolicher Loͤſung fi ouch Uns und 
den jet genanten Unſern Nachkommen an dem Riche allzit geſtatten und 
geborfam A ſollend / zu welcher Zit im Jar das ift. Wir und Unfer Nach⸗ 
mmsen follend auch foliche Zofung felber tun / und die niemand anders zu 
tun gunnen/ noch erlauben in kein Wiß/ on Gevaͤrd. Ouch habend Wir 
den vorgenanten von Eofteng Macht gegeben / gegunnet und erlaubt / ges 
bend / erlaubend und gunnend inen von Roͤmiſch Küniglicher Nacht mit 
Diefem Brief/ was Güter Gült oder anderes von der Herrſchafft von Des 
fterreich in Der vorgenanten Wogty/ ee die an Uns und das Rich kommen 
und gefallen ift/ verſetzt / verpfänd oder verfümbert find / daß fi oder ihr 
Burger die um folihe Summe alsdann föliche Verſatzungen befchechen 
find / nad) Inhalt der Briefen Darüber gegeben / an ſich und an Die Statt 
urn löfen mögend / und was fi alfo an fic) lofend und usgebend / und 
mit jeglichen der jet genanten —— B und ſunſt bewyſend / das 
llend ſi auch alſo inhaben und nieſſen / und Uns oder den vorgenanten 
nſern Nachkommen * ſammentlich und ſunderlich 1 löfen geben/ fo das 
an fi gevorbert wird, Namlich habend Wir inen diefe befondere Gnad ges 
tan und fund inen die in Kraft diß Briefs / daß fi das vorgenant 
Landtgericht in der vorgenanten Landt »Srafichafft halten und 
fieen laffen mögend an welchem End fie wellend. Wäre auch / 
aß Wir oder Unſer vorgenante Nachkommen / oder jemandz anders / wer 
Der oder die waͤrind / —— ander Brief uͤber die vorgenanten Landge⸗ 
richte / Wildpan / V Zuhoͤrungen (villicht von Vergeſſenheit / 
Bette oder andrer Sachen wegen) gegeben hettind oder geben wurdind / 
die den vorgenanten von Coſtentz an den vorgenanten Verſaͤtzen und Ver⸗ 
— en einicherley Schaden braͤchtind oder bringen moͤchtend / oder 
af einicherieg Brief von jemang/ wer der ober die waͤrind / hernad) fürs 
bracht wurdint / die denfelben von Coftenz hieran ſchaͤdlich wärend / wie 
oder wo dann dag geſchehe oder darkaͤme / meinend / fegend und wellend 
Wir von Roͤm. Kuͤnigklicher Macht/ daß alle und jede ſolche Brief (als 
verre fi dann den j —— von Coſtentz wider vnd an dieſer Pfandſchafft 
ſchaͤdlich ſind) krafftloß und machtloß ſin / und demſelben von Coſtentz kei⸗ 
nen Schaden fuͤgen oder bringen ſollend oder moͤgend in kein Weiß. * 
ſollend dieſelben von Coſtentz den vorgenanten Wildpan handhaben u 

egen / alsdann Wildpaͤn in diſen Landen gewonlich gehandhabet und ge⸗ 
egt werdent / on Gevaͤrd. Und mit Namen / wen fie je zu Landt⸗ Richter 
vor en Landgericht erkieſend und machend / dat derfelb allzit Den 
Bann das Blut ze richten haben fol, ungevärlih, Doch wann Wir 
den Edien Diethelm von Wolhußen Unfern und des Richs lieben 


getrüwen Londt- Richter des vorgenanten Landtgerich& fin lebtag ges 
fest und * und im des Unſer Mayeſtaͤt Brief gegeben habend/ 
barumb iſt Unſer Meinung und wöllend auch / daß er alfo fin lebtag Landts 
Mihter fin’ und daß man in aud) nit entfegen fölle / in Fein Wiß on Ges 
vaͤrde. Und Wir gebietend auch Darumb von Roͤmiſch Künigliher Macht 
allen und jegklichen Fürften / Geiftlichen und Weltlihen / Grafen / Fryen / 
Mittern/ Knechten / Landt⸗Richtern / Richtern / Voͤgten / Schultheiſſen / 
Amptluͤten / Burgermeiſtern / Raͤten und Gemeinden aller und jegklicher 
Staͤtte und Doͤrfern / die in und zu dem jetztgenandten Landtgericht und 
Mogtye gehoͤrend / ernſtlich und veſtenklich mit dieſem Brief / daß fi den 
Dorgenanten Burgermeiſtern / Raͤten und Burgern zu Coſtentz / oder wem 
das an irer Statt bevelchend / und fi zu Landt⸗Richtern / Landt⸗Schrei⸗ 

ern / Voͤgten ſolicher Landtgerichten und Vogty ſetzend und uffnehmend / 
fuͤrbas mer gehorſam und gewaͤrtig / und inen alle und jegkliche Rise 
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Vaͤlle / Gelaͤſſe / Zinſe / Buſſe / Rechte / Gülte und Dienſte / zu den vor: 
genanten Landtgericht / Wildpan und Vogty gehar Pe geben 
und folgen laßind / on alle Irrung / Intrag und Werziechen / bi Lnern 
und des Richs Dulden/ und bi Verlieffung 25. Marck loͤtigs Goldes / 
die ein jegklicher der hiewider tut/ als offt das beſchicht / zu einer rechten 
Poͤn verfallen fin ſoll halb linßer und des Richs Cammer / und halb den 
dorgenanten von Eoftent unabläßlich zu bezalen / mit Urkund dis Briefg 
perjigelt mit Unferm Küniglihem Mayeftät Infigel. Geben zu Coftens 
nad) Ehrifts Geburt vierzehen hundert Jare und darnach in dem fibzehens 
den Jar / des nechften Mitwuchens nad) St. Gallen- Tag Unfer Riche 
eg — in dem ein und dryſigiſten und des Romiſchen in dem ach⸗ 
en Jare. 


.FE********* * *—*—,* * **— 
21: KERLE 


Num. 134. 


Freyheit der Stadt Koftan von König Sigmund, 


über das Blut zu richten in der Landfgraffichafft und 
Ze Landtgeriht Thurgöm, 


SCHE Sigmund von Gottes Gnaden Römifcher Kuͤnig zu allen Ziten 
Merer Des Richs / und zu Hungern / Dalmatien / Croatien xc, 
Küng / bekennend und tund offenbahr an dieſem Brief. Als Wir den Ers 

men Burgermeifter und Raten und Burgern der Statt zu Coſtentz / Uns 

rn und des Richs lieben Getrüwen um ein namliche Summ Geldts ver: 
pfendt und verfegt habend / Unſer und des Richs Landgraff- 
fchafft im Zurgöm mit der Vogty zu Frowenveld / und mit dem 


Landtgericht / Wildpan und allerley Zugehörde / nach Lut und 
Sag Unfer Künigklihen —— Briefes / den Wir inen daruͤber gegeben 
habend. Iſt für Uns — t worden / Durch derſelben von Eoftenz erbar 
glaubhafftige Bottſchafft /als ſich der Staat der krancken Welt von Tag 
u Tag endert/ und Die Ding Die nit mit Geſchrifft und warer Urfund 
Deveftnet find / lichtlicher verfchinend / wäre inen notdürfftig/ daß ain jeg⸗ 
licher Vogt / den dann die Raͤt und rt he ent zu der eegenanten 
Sraffhafft und Wogfye jedan ferend / den Bann’ und; Gewalt des Richs 
wegen hette über das Blut ze richten / darumb fo find, Wir durch fölich ir 
erbar Bottfhafft demütigklich gebetten / daß Wir dynfelben Burgermeis 
ſtern / Räten und Burgern der Statt zu Coſtentz voñ fonderlichen Unfern 
Gnaden die Fryheit und Gnad geben und tun weltind / daß ein jetlicher 
ir Bogt / den fi zu den eegenanten Landfgraffchafft in Turgöw und der 
Nogty zu Fromenveld mit irerZugehörde * ſetzend und ſetzen werdent / 
oder jetz geſetzt habend den Gwalt und den Bann haben über dag Blut 
ze richten / und von folicher hocher Gericht wegen ze ftraffen und ze buͤſſen / 
namlich daß auch ein Burgermeifter der je dann # Ziten ift/ einem jetlichen 
irem Vogt und Unter-Vogt von Unfer und des Richs wegen den Bann 
babe —* verlichen und ze lihen / dieweil Uns als lang die Vogty und 
Landt » Grafffchafft zu ihren Handen ſtande. Des haben Wir angefehen 


folich ir redlich Bette und aud) die willigen getruͤwen Dienfte/ fo Uns und 
dem Rich diefelben Burgermeifter und Raͤt / und Burger zu Coſtentz offt 
und dick willigklich erzeigt und geton habend und noch fürer wohl dienen 
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Fx 
rchivo,) 





196 VD 60) 


— — — — J⸗—— — —— — ——7 
and tun ſoͤllend und moͤgend in kuͤnfftigen Ziten / und habend inen darumb 
mit wohlbedachtem Mut uß Rom. Kuͤniglicher Macht Vollkommenheit / 
und mit Mat Unferer/ des Richs Fürften / Lieben und Getruͤwen / und 
von fonderlichen Unfern Gnaden/ die Fryheit und Gnad geben und geton/ 
fund und gebend inen aud) als ein Rom. Künig mit Krafft diß Briefs / 
daß ein jetlicher Vogt und Unter⸗Vogt / ſo dieſelben Burger⸗ 
meiſter / Raͤt und Burger der Statt zu Coſtentz gegenwurtig 
und kauͤnfftig zu der Landtgrafſchafft in Thurgoͤw und Vogty zu 
Frowenveld fegend / den Gewalt und den Dann halten und 
haben ſoll / in der Landtgrafſchafft und Vogty allenthalben / 
als wit diefelbig Landtgrafſchafft und Vogty langet und ze rich⸗ 
ten hat / und daß ein jegklicher Burgermeifter zu Coſteutz der je 
dann iſt und wird / den Gewalt auch haben ſoll als Wir ihm aud) den 
jeg empfehlchend und gebend / daß er von Unfer und des Richs wegen 
einem jetlichen Wogt und Unter⸗Vogt der Landtgraffhafft im Turgömw und 
Vogty ze Fromenvelden / dieweil die Do von Coſtentz handen ftand / 
den Gewalt und den Bann über das Blut ze richten verlidhen mag und 
fol / als offt das jeßt und hinnach ze Schulden kumpt / doch Unß 
und Unßern Nachkomen an dem Riche an der Loſung unver⸗ 
griffenlich. Und gebietend darum allen Fuͤrſten und Prälaten/ 
Geiftlihen und Weitlichen / Grafen / Fryen / Herren / Rutern und 
Knechten / Burgermeiſtern / Schultheiſſen / Raͤten und Gemeinden allen 
Stetten, Märdten und Doͤrffern / und ſunſt allermennigkuch/ daß ir Die 
eegenanten Burgermeifter / Rat und Burgere zu Coftent an diefer Unße⸗ 
ver Fryheit und Gnad nit fumind noch irrind / fondern darbi ruwiglich 
belieben lafind / bi Unfer und des Richs Hulden / und bi Verlierun 

25. Mard lötigs Golds / daß ein jegklicher der darwider taͤt ale o 

Das beſchicht / zu einer rechten Poͤn verfallen fin fol / halb in Unger und 
des Richs Cammer / und der ander halb Zeil denfelben Bur ermeiftern/ 

Käten und Burgern zu Coftent unabläßlic) zu bezalen; Mit Urs 
Fund diß Briefs / verfigelt mit Unfer Künigklichen 
Mayeftät Inſigel / geben 2, 
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Num. 135. Hertgott 


Krkundt — 


Vom Landtgericht im Kleggaw zu Rhinow auf 
der Halden. Anno 1401. 


ERS Ruprecht yon Gotts Gnaden Nömifcher Künig / zu allen 
Zyten Merer des Richs / bekennen und tun Funt offenbar mit dies 
fem Brieffe/ daß der Ebel unfer Lieber Getrumwer Grave Hans von 
Habspurg / Herr zu Lauffenberg Unß fürbracht hat / daß fin Fuͤr⸗ 
dern und er ein Lantgerichte im Cleggoͤw von Unfern Fürfaren 
an dem Riche Romifchen Keyfern und Künigen herbracht Haben/ 
Daran ſoliche Gewohnhaid ſy / wann das gefchehe/ das — an derpfelben 
Lantgerichte miteinander zu rechten haben/ welcher Teil dann mer Pte das 
bin bringe/ die ime helffen ſchweren / Daß derfelb Dann das Rechte wider den 
andern behalte, das Unß und Unſer Rete gar ungotlichen und unbillichen 
Dundt; wann ein armer Mann / der nit viel Lüte zufammen bringen moch⸗ 
te/ an folichen Lantgerichte Fein Recht behalten mochte / wiewol er doch in 
der Wahrheit vil Rechtes hette; Und einer’ der viel Lüte zufamen bringen 
mochte/ behilte allwegen das Rechte für ſich ob er auch efwann Fein Recht: 
bette, Und um deswillen daß fürbas ſoliche unbilliche Gewonheit und Un⸗ 
recht abgetan werden / fo haben Wir dem obgenanten Grave Hanſe von 
Habspurg und finen Erben von Unfern befondern Gnaden erleubet und ges 
nnet/ erleuben und gunnen im aud) in Erafft dis Briefs und Komifcher 
iniglicher Mechte Wollentommenheit / und fegen und wollen / daß fürs 
bas an demfelben Lantgerichte im Eleggowe folihe Ordnunge gehaltert 
werden folle/ daß derſelb Grave Hans von Habspurg und fin Erben 
daſſelbe Landtgerichte mit 12, Richtern befezen mogen/ als dicke 
des Not fin wirdet/ die auch Recht daſelbs fprechen follen und mogen / alfo. 
Daß diefelbe Richter zu den Heiligen fweren/ gliche Richter zu fin und 
Recht zu fprechen dem Armen als dem Richen; und Diefelb 12. Rich⸗ 
ter / die das obgenant Eantgerichte alfo beſizen werden / follen 
und mogen auch Drteil fprechen / richten und echten/ one Fryen 
und Rittere / als dicke ſich das gehoret und Not gefchehen wirbet/ one 
Widerrede allermenglih8; Herumb gebiethen Wir allen Fuͤrſten / geiſtlichen 
und weltlichen Graven / Herren / Rittern / Knechten / Lantrichtern / Rich⸗ 
tern / Reten und Gemeinſchafften der Stede / Merckte und Dorffe / und ſunſt 
allen andern Unſern und des Richs Undertanen und Getruwen veſticlichen 
und ernſtlichen in Crafft dis Brieffs / daß ſy den obgenanten Grave Hans 
und ſin Erben an den vorgenanten Lantgerichte und —— nicht hindern 
noch irren ſollen / ſunder ſy das fuͤrbas by ſolicher obgeſchribenen Ordnun⸗ 
e verbliben und beſizen laſſen / biß uff Unſer oder Unſer Nachkommen an 
Dem Roche widerruffen/ als liebe in ſy Unfer und des Richs ſwere Ungnas 
de zu vermyden. Orkundt dis Briefs verſigelt mit Unſer Kuͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Ingeſiegel / geben zu Swebſchenwerde off der Donaw uff den nech⸗ 
en Mittwochen nad) Unfer Frauwen Tage / als fie zu Hiemel fure / Aſſump - 
tio zu Latine / in dem Jare als man zalte nach, Chriſti Geburde 1401. Jar / 
Unſers Riches in dem erſten Jare. 
SG um, 
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Num. 136. 


Summarifßer Extradt aus der Verfaß⸗ und Ord⸗ 


nung des Frey Kanferl. Landtgerichts der Grafſchafft 
Kempten de Anno 1481, | 


Ges folgende mie ain Herr von Kempten das erft Sr. Gnaben 
* Landtgericht der Grafſchafft Kempten beſitzen und daſſelb handeln 


Der Landtrichter Ayd Landtgericht. 

Der —“ und —— — Aid. 

Des Landtgerichts Knecht Ayd. 

Ordo Proceſſus & Conſuetndines Juditiotum Curialium ac Provincia- 
kum Bannum habentium. 

Der Gezewen Aid, 

Rechtvertigung aines Todſchlags. 

Um dieſe nachgeſchribne Stuck mag man die Leut in Aucht ſweren. 

Wie der ſo in Aucht geſchworen iſt / ſich davon mit ſeinem Aid zi⸗ 


m 
Straff der Ubergriff. 
— — der Aucht wen man daraus laſſen vnd wie man ſich damit hal⸗ 
2 | 
Man foll niemandt aus der Aberaucht on des Clegers willen lauſſen. 
Wenn der Cleger ainen in Yucht oder Aberaucht fchreiben mag/ nach 
dem und er mit Urtail darein erclagt ift, 
Wo ainer geacht würde/ der onder achtzehen Jarn oder gemweihet were. 
Ob ain Tochter Die under viertzehen Jarn iſt / mit Landtgericht fürs. 
genommen würde, — 
Wie ain Commun mit ainander oder etlich von ainem Commun be⸗ 
ſonder auf Recht aus Aucht komen moͤgen. 
Von den die auf den Bann in Aucht koment von Anruffung wegen 
Der gaiſtlichen Richter / wie man die von ſolcher Aucht laſſen ſoll / wirt hie⸗ 
nach geſagt / von den die Jar vnd Tag ainen Monat oder mer in Aucht ge⸗ 
weſen vnd ſich davon ziehen wolten. 
chter antzufallen. 
Wie man die gaiſtlichen Gericht auf die Auchten anrufft. 
Won Anlaittin wegen und wie man ains Mechters Güttere mit An⸗ 
laittin ervolgen vnd erlangen möge, 
Wie man Frawen Namen mit Mecht erlangen und auf ihre Gütter 
anlaitten folle. ' 
* nn Ir — er & bewehſ | 
on Gemaͤcht von aufgeben/ von vertzeichen/ von beweyſen / von vera: 
kawffen / von Vidimus ober Sreihaitten ond von Beftättigung über Brief: 
zunemen vnd zu vordern. | 
Wie und wenn man bevögten folle. ' 
Wie ain Mann feinem Weib Haimbftür und Morgengab beweiſet. 
Knaben vnder achtzehen Jaren und Döchter und Frawen vnder viert⸗ 
zehen Jaren moͤgen vor Hoff oder Landtgericht nichtzit thun. 
Da ſich ain Junckfraw Vaͤtterlichs vnd Muͤtterlichs Erbs oder der 
aintweders vertzeichen will / wie ſy Das thun folk, 
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Will ſich ain Sram die ainen —— Mann hat Wätterlihs ond vnd 
Muͤtterlichs Erbs oder der aintweders vertzeihen. 


Mann oder ain Fraw iren Kinden rg oder verfchafs —* 


Da ain 
fen woͤllen ir Gut nach irem Tod / wie man das thun 

= Auf⸗ vnd Ubergeben lediglich von ——— | 

ain Gutt verfchafft und vermacht wirt nach ains Tod / der 
die Shen bezalen. ” m 

Von Vertigung anf dem Landtgericht, 

Wo ain Fram ſich gegen jemandt irg Guts verzeihen ober ir Gutt 
verkawffen / verfegen/ —“ oder hingeben will auf dem Landtgericht / 
vnd das ir Morgengab angat vnd beruͤrt / wie ſy das tun ſolle. 

Wie man Kind auf dem Landtgericht bevogten ſolle den ir Vatter 
und Mutter oder der aintweders von Tod abgangen ya oder ob man fü 
zn er vnd Mutter lebendigen Zeiten bevogten will/ wie man dem thun 


Wieder Kind Voͤgt von der Kind wegen auf Dem Landtgericht vers 
26 vnd ſich verſchreiben vnd verbinden moͤgen / das Craft vnd 


Wie man Vidimus von dem Hof oder Landtgericht vber Freyhai⸗ 

ten — vnd ervordern ſolle. 
Uber welch Brief man auf Hof⸗ vnd Landtgericht nach altem Her⸗ 

Fomen nit Vidimus gibt/ vnd een man Widimus sr ® 

Wie man Gerihts:Brief/ Aucht / erlangte vnd ervolgte Recht / die 
auf den Landtgerichten oder andern Gerichten gefprochen/ geurtailt und er» 
langt worden’ auf Hof und Landtgericht beftätet und confirmiret. 

Wie man Heyratbri —————— Kawfbrief vnd ander Brief) 

— en d eine andern verichreibt vnd verbint oder. im verma⸗ * 


ne fer» dor be ———— chfen oder: anfferhalb: auf Dem 
—— vnd co — wo Dann die redlich an in: 8— 
Form kit: iermenf vnd Safigel er. NPROL: 
Ander gemain Artikel, 
Wie der Landtrichter ächtek. 


Ob ain Sud für Landtgericht —X vnd im mit Urtail a w au 
gelegt wurde / wie er den ſchweren fol, 

:: Wie man Gewällt ſetzen fol. 
Wie man es mit der Aucht halten fölle vnd wie ainer dasein Tome 
ie mar Auffchleg ober wen man die. geben foll, 

Won Kundtfchafft und Weiſung / wie man «8 damit hallt. 
Wie man es mit Abforderung hallt / auch welche man nach Freyhait 

Sag weife / vnd welche nit. 


| etwar in 
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Von wegen des Kayſerl. Landtgerichts in der Graff⸗ 
ſchafft Rotenfels Anno 1472. | 


SS: diß Nachbenempten Zohanns Truchfäß zu Waltpurg 
des hailgen Richs Landtvogt in Schwaben; Caſpar 
Kiter vnd Hanns baid von Lobemberg/ Jörg von Werdenftain/ Ul⸗ 
‚rich ond Hanns Gebrüder ond Jörg der Jünger alle dry von Hai⸗ 
menhofen / vnd Burgermaiſter vnd Raute deſſelbn Hailgen Richs⸗ 
Statt Kempten / bekennen mit diſem Brieff für Uns / Unſer Erben 
vnd Nachkomen offenlich vnd tund kund mengklichem / als der Wolgeboren 
Herre Graf Hug zu Montfort x. Im Nuwikait gen Rotenfels mit 


Grafſchafft Kandtgericht ond vil andrer Oberfait vnd Herrlichkait 
vnderſtaͤt fürzunemen anders vnd witer denn von Alter herkomen ift/ vnd 
wann aber, diefelb fin Nuwikait / wo die iven Sürgang haben, nit gewandt 
oder fürfomen werden föhte/ vorgn wider des bemeldten hailgn Richs Lant⸗ 
erichtts off Lutkircher Haide vnd in der Gepirfle/ Das mir gerianten Jos 
annfen Truchfäflen als Lantvogt jegn zuftaut / Oberkait / Gerechtikait vnd 
erkomen / deßgelich Uns andern vnd Den Unſern alda vmbgeſeſſen an Un⸗ 
ond der Unfern altem loblichen Herkomen / Inbruch vnd Verletzung 
ringen taͤtte / wann Im and) Wir / nemlich Ich Der benant Johanns Truch⸗ 
3 als Laͤntvogt / Wir die andern vom Abel ·alz Edellute des Richs und: 
ie die Burgermaiſter vnd Raute zu’ Kempten von Unſer Statt als auch 
Der Richs⸗Statt wegn dern Rich / Uns ſelbz vnd den Unſern ſoͤlich Ober⸗ 
kait / Gerechtikait vnd alt gut loblich Herbomen durch ſolich gemelt Graf; 
Hugen Nuwigkait an dem Ende fo ver mir vermuͤgen / nit, abbrechen ze 
Lauffen, fonder das Rich Uns vnd Die Unfern by Unſern Gerechtifaiten vnd 
erkomen zu hanthaben/ vnd Diefelben Graff Hügen Nuwigkait dem Ri⸗ 

e Uns vnd den Unſern zu ſoͤlichen Abbruch vnd verletzen zu wenden ſchul⸗ 
dig ſien / hierumb derſelben Unſer Pflicht nach / auch geſtalt diſer Dinge an⸗ 
geſehn / haben Wir Uns mit guter Vorbetrachtung vnd gutm Willen mit⸗ 
ainander underredt / vnd daruff in: ſoͤlich Sache / gls vnd die wyl 
die wert / guͤtlich vnd Gaudi; amen vnd ainander Geluͤpt gethan ar 
rechter gefi mon ſtatt / alſo daß Wir alle vnd —*2 ders mit 
famt den Unſern / vnd vb es ſich begaͤbe allem Unſerm Vermoͤgen / wie dag 
in — — wirdet / Die: Egemelten: Graff Hugen 
sum — 7 — 2* te uabı; de 
ichs Kantgericht —5— uͤrt Obexkait and, Gerechtikait / auch, Uns. vnd dem 
—* —* alt und iu a zu hanthaben / vnd durch fd. 
Ich fin Nuwigkeit nit abbrechen ze lauſſen / ainander getrumen Biſtand vnd 
Hilff tun ſoͤlln vnd woͤlln / es ſie zu — vor Unſerm allergnaͤdigſten Herrn 
dem Roͤmiſchen Kayſer / an dem Kaiſerlichen Camer⸗Gericht / oder an ans 
dern Enden / ald ſuſt mit ——— AA welche Wyſe ſich daz begibt / alz 
lang vnd vil / uns ſoͤlich Ebegriffe Nuwigkait vnd Fuͤrniemen abgethan 
wirdet / alles getrulich vnd ungevarlichen / Doc) allwegen daby daß Unſer 
dehg uex och Die ſinen / weder Des Rechten noch der Gegenwer halb / ne 
n⸗ 
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Anbringen ond Erkennen der andern als mit dem merern nichtzit: in den 
Dingen durch ſich ſelbz / darzu er der andern Hilffe haben wölle/ fürniemen 
nod) anheben fülle/ fonder ob oder mag im deßhalbn befiüebe oder begegne / 
Daß er ſoͤlichz an die andern bringe/ die ſich od) dann fürderlid vnd one 
Verziehn oder nad) Geftalt fing Anbringens zufamen fügen / darüber ers 
Eennen/ und was alda alz vorftät mit Dem merern erfent wirdet / Dem ges 
trülichn nachkomen ſoͤlln / was auch vff und über Die Defigelichen andre Dins 
e/ e8 fien Botenlone/ Zerungen der Bottfchafften #:3u flichen gemeldten 
echtn oder in ander Weg gan wirdet / fol nad) det nachgeſchribn Anzale 
vff Unſer jeden angelegt und bezalt werden / vnd ift zu Bezalunge fölicher 
Dinge off mic) obgenantn Johannfen Truchfäg zu Anzale gelegt, fibenhuns 
dert Pfund Haller Guͤlt / item vff mich benanten Cafparn von Lobemberg 
fünffhundert Pfund Haller Gült/ item off mic) vorgenant Hanfen von Los 
benberg vierhundert Pfund Haller Gulte/ item off mich Egentn Joͤrigen 
don Werdenſtain druͤhundert Pfund Haller Guͤlt / item off Uns benempten 
Ulrichn und —— von Haimenhofen zwayhundert Pfund Haller Guit/ 
item vff mich benantn Joͤrigen von Haymenhoffen auch druͤhundert Pfund 
Haller Gult / item vnd vff vns vorgenant Burgermaiſter vnd Rate zu Kemp⸗ 
ten vnd Unſer gemain Statt achthundert Pfund — Gulte. Und für 
licher hievor geihribn Unfrer gütlihn vnd fruͤntlichn Zufamenfügung vnd 
Sachn nachzekomen / und die by den obgemeldtn Unſern Truwen waar 
vnd veſt zu halten / zu offem Urkund haben Wir die obgentn vom Adel 
alle und jeder fin aigen Infigel für ſich und fin Erbn / vnd Wir die genant 
Burgermaifter vnd Näte zu Kempten für Uns und diefelbe Unfer Statt 
— alle Unſer Nachkomen / ſoͤlicher Unſer Statt gewonlich Inſigel offen⸗ 
ich lauſſen hencken an diſn Brieve/ der geben iſt an Fritag vor dem Sons 
tag Jubilate nad) Oſtern nach Criſti Gepurt viergehnhundert ond im gvay 
vnd fibenzigiften Jare. Dr i 


aeg 


5, Bbrkunden ie 
y Kom Landtgericht im Breißgau Ip. 


de Anno 1226, 1276, 1334 Cure 


* X 


BEN von Eyſtatt ſaß zu Gericht an Marggraven Heinrichs 


und Marggraven Rudolph Margraben zu Hochberg und Lands * 
graven in Brisgew Stette zu Tenningen und ward Herry 


Dieterich dem Wahlherim Ritter von Keppenbach ertailt / wer Lehen het 
von Dem ander / iſt das innewendig Lands / und empfehet des nit ig einer 
Jars⸗Friſt / daß daſſelb Erb dem Lehenheren Tedig iſt. Haruͤber ze eim 
Urkunde ond ge ainer Handveſte fo hen Wir Unfer offenen Brief gegeben 
und mit des Landtgerichts Ingefigele befigelt, Der ward gegeben zu, 
Tenmingen des Jars da man zallt von Gottes Gepurt 1226, Zar an 
Dem Ciſtag nach 9, Clerins Tag. Sr. url 

Allen den die difen Briefen anfehint oder hoͤrint leſen ziden kunden 
Wir/ der Marggrave Heinrich von Hochperg / Der Landgrave iſt in Briße 

Zweyter Theil & | gaw / 
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an — — 
gaw / daß die Burger von Vriburg in Brißgaw vor Unß an eine Ofr 
finse Landtgerichte wurden angefprochen umbe ir Friheit / und datz fi 
* —— datz die rg 56* gevrit er nd von 
iſer / als fi ge rechte foltiy on i vor niman echte ſtan ſulin / wann 
vor irne Herrn / * vor dem er an ſiner Stette SRichter ift, Die behuben 
fi und bezugeten vor Uns an eine offine Landtgerichte ze Ofmennin⸗ 
gen mit Nitern und mit andiren Luͤten / alfe inen do mit vechtir Urs 
feilde ward erteilet/ da viel eidelre Lüt warin/ Ritter Burger vnd od) Ges 
buren. Und horüber ze einim Urkunde ond ze einer Bezeigunge Dierre Wars 
bait/ ſo hein Wir inen difen Brief gegeben und ig mit Unfirne Ingifie 
el vnd beveiftet. Und beſchah och dis an den Mitchun nach 8. Gallen 
Ds des Jars do man zalt von Gotes Geburte 1276, Jar, 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Nömifcher Ye zu allen Ziten 

Merer des Richs / verjehent offenlich an diſen Brief / daB Wir den Edlen 

Mann Friterich Graf je Friburg durch fein gemeinen Dinſt / den er Unß ges 

ton hat / und noch tun fol/ beftettigen mit diſem Brief Die Pfand der Lande 

gravſchafft und des Landgerichts in Breißgau das von Unß vnd 

dem Ric) zu Lehen rürend / das Im verfezt hat Marggrav Heinrich 

feel. von Mochberg fein Schwager zu einer Steuer / zu Frau Annen feel. 

Des vorgenanten Marggraven — fuͤr 700. Marck Silbers / alſo daß 

er die inhaben ſoll mit allen Gerichten / Nuzen vnd Rechten / die darzu ge⸗ 

oͤrent / vnd auch die Ehr / Die davon von Recht gevallen ſoll / als lang bie 

des —— Marggraven Heinrich Geſchwiſterte von Im und ſinen 

Erben erledigent vnd erloͤſent um Die vorgenanten 700, Marck Silbers gas 

vnd genzlich / vnd geben Im dazwiſchen vollen Gewalt zu richten / als 

ein Landgraf durch Recht billich richten ſoll / vnd wollend damit / 

daß In nimand daran hindere oder irre mit keinerley Sad). Und darumb 

gebiethen Wir allen Unſern Ambtleuthen / Landvoͤgten / Voͤgten / Stetten 

unnd allen Unſern und des Reichs Getrewen / daß fi Ine darzu voͤrdern vnd 

nicht geſtatten / daß in jemand daran irre / oder beſwere mit Feiner Sach we⸗ 

der ſonſt noch ſo / als lieb inen Unfer pnd des Reihe Huld feynd, Und 

2 Darüber zur Urkund geben Wir Im difen Brief verfigelt mit Unfern Keifers 

lichen Inſigel. Der geben ift in Überlingen am Donerftag in der Pfingſt⸗ 

£ wochen / do man zalt nad) Eriftus Geburt 1334. Jar / in Dem 20. Unſer 
Kiche zu den 7. des Keiſerthum. 


- ⸗ fi 
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euer +  Num. 139. 25 
> Kayſers Caroli IV. Vergleichungs⸗Brieff uͤber das 
Landtgericht zu Rothweil an Graf Rudolff zu Sultz 
ii.» eh Anno 1360, | ; 
M Karl ac. Entbieten dem Edlen Rudolfen Grafen zu Sulg Unfern. 
“und des Reichs Lieben Getrewen zc. wann Wir deinen trewen funs 
Derlichen glauben und getrewen / fo empfellen Wir dir daß Landtge⸗ 
richt gelegem bet den, Stat ge Rotweil / vnd wollen / daz du daz befizen 
und halten ſulleſt / von Unſern vnd des Reichs wegen in alle ber mazze / — 
d.a2 B ER 0: 
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= von alter Herkommen ift / und behalten / alledieweil Wir vnd — 
Nachkomen an * no Dir Des gunnen / — das nit wid 

Mit Urkundt mit Unſerm — Inſigel. Geben zu Nuͤr 

Anno 1360, ker quarta nad) aller Heiligen. 


BERERRRREEREK ER KRRARKRSEKAN 
Num. 140. 


Urkundt von Cunrat dem ShHutdthaißen von Almißs adkire, 
hoffen / Landt- Richtern auf der Haid ꝛc. de Anno 1350, 


RR Cunrat der Schuldthaiß von Almißhoffen / Landtrich. 
off der Haid von des Roͤmiſchen Königs Karin Ges 
alt / a von der Edeln Herren Gnaden Graff Vlrichs und 
Graf Vlrichs von Helffenftain Landtvoͤgt in Ober Schwaben/ 
tun kunt mit Diefem Brieff vmb den Stauß vnd Mißhellung / die famenf 
gehept band die erbern Lütt Die Burger zu Lutlich/ zu Mittelhofen 
vnd die Geburfchafft gemainfich zu den Haydhufern/ vmb ir > 
waide / darumb ward ir baiderthalb ertailt vnd gegeben ain Kuntſchafft 
vnd nad) ir baider — / do behubent die von Mittelhofen Die Bur⸗ 
er mit der beffern Ku Kaffe, mann ir 2 zu ſamendt ſtoſſendt / 
ſi denn ir Vech ſond tryben vff der Geburſchafft Brachen von den 
Haydhußern / vnd fond en bis in das Roßſtal und fond ir dich trenden 
in Der Aytrach / vnd des andern Jaurs / fo irBrachen aber zufamen ftofa 
fent/ fo fond fi aber tryben off die Brachen zu den Haydhußern 
a in bie Dchfenhalden/ vnd fond da ir Vieh trenden vß dem Kaͤnel oder 75 
dem Trog / der Kundtſchafft vnd der Behabnuß begerend die Burge 7 
die von Mittelhofen ains Brieffs vom eng der ward inerthailt "** 
wit unzerworffen Vrthail. Diß beſchach und ward der Brief Darüber ge⸗ 
ben / zu warem Vrkund zu Lutfird von Landtgericht mit Vrtail 
—* - Recht z - sn — * nach Sanct —22 
ag / Do man zalt von Vuſers Herrn Chriſti Gepurt dreyzehenhun⸗ 
dert vnd darnach in dem fünffzigften Jahr, 


BEREEERTEERFEH — **** * * *** * ** 
Uhrkunden von Conrat dem Stoſſer Freyen Exaain 


Lande /Richter in der Pürf- ma 
Num. Yı. 32 


von des Roͤmiſchen Kayſers Karln Gewalt / tuon kunt aller⸗ 
menglich mit diſem Brief: daß fuͤr mich kam / da ich o ng zuo Lantger 
richt a, an dem Tage als dire Brief geben ift / Die Edel Veſt Manne fol, 16 
— von Schellenberg / von Wafferburg und Burckardt fin Sune / mit 


— —— fefferhart von ey qui offnent zuomal 
von Sen —— * won ** Bug “Th * 


Js Conrat der Stoffer / ain fry Lantrichter in der PN, 
= 
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Burg zuo Wafferburg und Lut und Guot und ir Wingarten / mag dem 
vorgenanten Hof und zuo ber Burg hört / wie Das genant were/ vnd in 
der veſten Manne/ Volis und Nudis von Eberfperg Gebrüder / hand 
vnnd gewalte bringen / wie es in nuz vnd guot fige/ vnd als, es Krafft 
vnd Macht haben ſoll / von der Schuld vnd Guͤlt wegen die ſy für fi Dane 
fen dem Brenner zu Lindow vnd andern Lüten gen muoßten/ do fragt ich 
vmb und ward erthailt mit gemainer Vrthail/ daß ſy fi) der vorgenantent 
Lüt vnd Guot aller entzigend und vffgebend in min hand / vnd uß miner 
band in ir hand vnd gewalt/ und wenn ſy das getan hettent/ das hette 
.„ wol Krafft und wer aud) recht. Vnd do das ertailt ward / da vollefürten 
ſy das. alleß gen in vnd gen iren Erben/ für ſy ond all je Erben / mit Wor⸗ 
ten mit Werden vnd Getätten / vnd mit aller Krafft / fo darzuo hoͤrt 
vnd nötdürfftig iſt von Gewonhait und von Recht. Darzuo verfprachen 
ouch die Worgenanten von Schellenberg den Worgenanten von Eberfpergs 
vnd wurden ouch Darumb ir Necht gewern/ daß fy mit des vorgenanten 
Märden von Schellenberg elich Wyb fond ſchaffen / daß ſy ſich der voruea 
nanten Lut vnd Guot entzychen fol / in der von Ebersperg Sand vnd 
Gewalt, off dem nechiten Lanttag zuo Lindaw / wie es Kraft ond 
Macht fol haben, Vud des zuo Vrkund hend id) des Gerichts Infigel 
an difen Briefe / von Gericht wegen den vorgenanten von Eberfperg ze 
Hilff man ſy def vor Gericht muottend. . Geben zu Wangen vor 
Eantgericht an dem Sambftag nach St. Eucyen Tag Anno Domink 
M. CCC. LXX. quarto, 


PLKLLIILIIITIIITEITIT 
NMum. 142. = 


wia. J Conrat der Stoſſer ain fry Lantrichter in der Puͤrſi / 

Ink. 7. von mins gnedigen Herren deß Romiſchen Kayfers Ge⸗ 
walt / tuon Eunt mit Difem Briefe : daß der Erfam Mann Petter 
Bregenzer / Burger zuo Lindow für mich kam an fines Brouders ſeli⸗ 
gen Kind ftat/ vnd bracht da für/ als im ertailt ward mit finem Anlai⸗ 
fer ond ouch mit finem Anlaits Briefe / die in vormals geben waren von 
des Gerichts wegen off das Recht / vff des offen — Aechters Luͤt 
vnd Guote Maͤrcken von Schellenbergs von Waſſerburg / vff ſinen #7] 
2 Hege / vnd vff Luͤt und Guot / was darzuo und Drinnen gehört / 

y F ſind / der Vbertuͤrung denn ſy ſtand den von Eberßperg / das er 
doaruff an derſelben Kind ſtatt / Ai Anlaiti alfo lang. befefen bat / ale recht 
iſt / vnd moutet ouch Gericht fuͤrbaß darzuo / da war im ertallt / das ich 

— in han geſetzt an derſelben Kind ſtatt / zuo der vorbenempten Vbertuͤrung / 
nach der Anlaiti in fin nutzlich Gewer: Geben zuo Lindaw vor 
Lantgericht an dem Mentag vor dem Palmtag Anno Domini 
cur. M. CCCLXXII. 


in en in ee rei eier 





— | Num. 143. & i 
mu. Ch Conrat der Stoſſer ain fry Lantrichter in der Puͤrß / 
tler BD von mins Herren des Roͤmſchen Kayſers Karlen Gewan 

ur u — — vy 
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dnd von des Hochgepornen Fuͤrſten Gnaden Herzog Friderichs 
u Payern / tuon kunt mit diſem Briefe / daß dem Erbern Wyſen 
etter dem Bregenzer / Burger zuo Lindow an ſin Bruoders ſeligen Kind 
att / vor mir ertailt iſt / daß ich In in Nutz gewer ſetzen ſoll vff des ver⸗ 
ſchriebens Aechters Lut vnd Guot / Marcken von Schellenberg von Waſ⸗ 
ſerburg ze verſetzen vnd ze verkauffen / vnd damit ze thound als mit andrem 
aigen ſinem Guot / vff ſinen Hofe zuo Hege / vnd uff Luͤt vnd Guot / 
vnd was dazu vnd darin er ond gehoren mag / vnd des ſy befier find 
der Vbertuͤrung / denn fi) ſtand den von Ebersberg/ und han in oud) alfo 
an berfelben Kind flatt in fin Nut Gewer geſetzt / ze — vnd ze ver⸗ 
kauffend als ander ſin aigen Guot / vff die vorgenanten Luͤt vnd Guot / 
han im vnd den Kindern daruff zuo ſchirmen geben / wenn er des mou⸗ 
tet mit dem rechten die Erbern Wyßen / Burgermaiſtern vnd Dem 
Maut / vnd Die Burger gemainlich der Statt Lindow / vnd denen ich das 
ouch gepüt von Landtgerih wegen / daß ſy darauf ſchirment vnd Das 
mit Recht. Vnd des zuo ainem waren Urkund / han ic) vorgenanter Lant⸗ 
richter des Gerichts Infigel getruckt vff difen Briefe / der geben ward 
mit Urtail vnd Recht ze Lindow vor Lantgericht / an dem Sritag 
nad) St. Othmars Tag Anno M. CCCLXX. odavo. 


EBREREEEFEICEHERECEEREETEHERENR 


Num. 144. 


Fficialis Curie Conftantienfis Plebano in Lindo & Wafferburg , ceterisque Ibid, 

ad quos prefentes pervenerint, falutem in Domino. Significavit nobis fol, 47. 
{uis patentibus litteris difcretus Vir Corradus Stoffer Judeæ provincialis in Der. 
Birße / quod Marquardus de Schellenberg de Wafferburg, in fententis pro- 
fcriptionis contra eum ab ipfo latis ad inftantiam Petri dicti Pregenzer / per 
annum per menſem & diem ac longe amplius fordiderit, & adhuc fordere. 
non, formidet animo indurato. Et fupplicet nobis dictus Judex in fubfidium 
ſue jurisdi&ionis, ut contra prefatum profcriptum per excommunicationis fen-: 
tentias procedere dignaremur, Nos petitionem didti Judicis Provincialis equam 
& juftam ac Juri confonam cognovimus, vobis in virtute fandte obedientie, 
& fub pena excommunicationis mandamus, quatenus prefatum profcriptuna 
diligenter moneatis ‚quem & nos prefentibus monemus, ut adhuc fe a dicta 
profcriptione liberet , intra veftre monicionis proximos quindecim dies , alio- 
Quin ipfum, quem propter hoc prefentibus excommunicamus, excommuni- 
catum publicetis, non credentes aliquibus litteris abfolutionis, que de fententia 
proferiptionis contra eum prius lata, plenam & expreflam non fecerint men- 
dionem. Datum Conftantiz Anno Domini M. CCCLXXVL XII Kalendas 
Junii Indidtio XIIL. 
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Num. 145. 


Ch Sonrat Stoffer ain fry Lankrichter in der Pirh/ von mins 1bia. 

D gnedigen Herren des Römifchen Küngs Wenglas Gewalt und fol a4 
Bon des Hochgepornen Fürften ond Herren Gnaden Hertzogs 
—— zuo Payern / tuon kunt mit dieſem Briefe: daß für mich 

/ für gebannen Lantgericht / der Erber Mann / Petter —— 
Erz — urger 


* 
f 
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ib1d. 
(01,44 
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Burger juo Lindow mit finem Zürfprechen/ an fines Bruoders feligen 
Eonrat Des Pregenzers Kind ſtatt / des Vogt er ift/ vnd zogt ainen 
Briefe / der alſo / daß er vormals an derſelben Kindſtatt / vff Lant⸗ 

ericht erlangt hette / mit dem Rechten / daß er in aigen nutzlich Gewer ge⸗ 

gt were vnd verſetzen ond verkauffen ſolte / oder ſelber han ſolte / vnd 
thuon ſolte / mit dem Guot / als mit anderen ſinem Guote / das der offen 
verſcheieben Aechter Marck von Schellenberge von Waſſerburg hette vff 
dem Hofe zuo Hege / vnd off Luͤt vnd oc) vff Guote / vnd was Dazu vnd 
darin gehört vnd gehören mag / und was fü beſſer find der Vberthuͤrung / 
Denn fü ftand den von — vnd darzuo ſprach der vorgenannt Pet⸗ 
ter der Bregenzer an der Kind ſtatt / mit ſinem Fuͤrſprechen / er hette die 
vorgenant Luͤt / vnd auch Guote vnd Vberthuͤrung verkaufft / aines rech⸗ 
ten redlichen Kauffs / vngevarlich geben den Veſten Mann Volin von 
Eberſperg vnd ſinen Erben vmb achzehen Pfund Pfennig Coſtenzer Muͤntz / 
eig vnd gäber / vnd bat im erfaren / wie er ſich des entzyhen folt/ gen 

em Worgenanten von Eberfperg / als e8 Krafft vnd Macht han folte, 
Do fragt id) vmb / da ward ertailt mit gemainer Vrtail / daf der vorge⸗ 
nant Petter der Bregenzer an der vorgenanten Kind ftatt wol thuon 
möchte mit Befchaidenheit / in min des vorgenanten Lantrichters Handy 
dnd vß miner Handy in des Vorgenanten von Ebersperg Handy und diß 
alles vollefürt der vorgenant Petter/ wie Vrtail und t bracht / vnd 
was darzuo notdürfftig iſt von Gewonhait und von Recht / und des alle 
Do muottet der — von Eberfperg/ mit finem Fürfprechen/ ob man 
im deß nit billich Brief geben folte / das auch im ertailt ward / mit Dem 
Rechten. Des zuo warem Vrkund / gib ich der vorgenant Lantrichter 
Difen Briefe befiegelt / mit des Lantgerih& anhangendem Inſigel / won ouch 
es mir ertailt ward ze thuand / von Gerichts wegen. Der Brief ift geben 

e Lindow vor Lantgericht mit Vrtail und mit dem Nechten an 


gm chen Zinſtag nach dem Heiligen Vffarttag. Anno Domini 


M. 
ENTE ENTE ELTERN N 
Num. 146. 
A 


Rn Conrat der Stofler ain fry Lantrichter in der Puͤrß / 
von mins gnedigen Herren des Roͤmiſchen Küngs Wentz⸗ 
laus Gewalt / vnd von des Hochgepornen Fürften ond Herren 
Gnaden / Hertzog Lüppolt von Defterreich / tuon kunt mit die 
fem Briefe / daß für mich Fam vor gebannen Gericht / an dem Tag als Die 
fer Brief geben ift 7 der Erfam 8 Mann Volrxich von Eberſperg / 
mit ſinem Fuͤrſprechen / dem Erbern Mann Dietrich Wermaiſter / w 
lant Aman zu Wangen / vnd offenet da vor Gericht vnd ſprach alſo: 
wolt dem Edlen/ Wolgepornen Herren Grauf Hainrichen von Montfoͤrt 
erre zuo Tettnang / ledklich vnd loß vffgeben / und ſich entziehen ſins 


Ehais vnd aller finer Recht / Vordrung vnd Anſprach / Die er he hette 


gehebt / von welchen Rechten das wer / zu Dem Hof Hege / Luͤt und Guot / 
was darzuo vnd Darin gehört vnd gehören ſoll an Zwingen / an Bennen / 
an Gerichten / an Gewaltfamy an Ehaͤffti / an Stüren / an Holz / ar 
Velde / an Aderı an Wißmad / an Wand / an Tratt/ an Maccken / 
an Viſchentzen / ob Erd / Undererde / benempts vnd vnbenempts * 

| u 
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ſuachtz und vnbeſuachtz / mit allen Nuͤtzen / Rechten / Dienften/ wie er dag 
innhett gehebt / und zuo finen Handen wer kommen / e8 were von Pfant⸗ 
fhafft oder von Kaͤuf / oder wie e8 genant were/ vnd mit aller Zuoges 
hoͤrd / mie die benempt iſt / und wolti das alles in fin Hand und Gewalt 
bringen/ mit Willen ond Gunft fing lieben Bruoders Ruodolff von Eber⸗ 
fperg / der fin Gemainer darzuo were/ der zuomal vor Gericht was vnd 
Bra e8 were fin guoter Wille / vnd wölte er vollfüren/ wie Kraft und 
acht han ſoͤlte onnd dem vorgenanten meinem Herrn Grauf Hainrichen 
notdürfftig wer vnd recht/ und were des willig zu thuond. Da fragt ich 
vmb / do ward ertailt mit Vrtail / daß der — Volrich von Eber⸗ 
ſperg ſich entzige vnd vffgabe alle ſine Recht / Vordrung vnd Anſprach 
pe dem vorgenanten Hofe / Luͤt vnd Guout / mit aller Zugehoͤrd / als vor 
ſchaiden / in min des vorgenannten Landtrichters Hand / vnd vs miner 
Hand in des vorgenanten mins Herren Grauf Hainrichs Hand und 
Gewalt / das hette wol Krafft vnd Macht vnd wer recht / vnd do Im 
das alſo ertailt ward ze tuend / das vollefuͤrt er / das wie Urtail vnd Recht 
gab vnd vor beſchaiden iſt. Und gab Im vnd ſinen Erben den obgenan⸗ 
ten Hof / Lüt und Guot / mit aller Zugehoͤrd / vnd alle fine Recht als vor 
befchaiden ift / vff / für fich und alle fine Erben mit allen Worten / Wer⸗ 
cken / Setäten ond mit aller Krafft vnd Stüden / fo Darzuo notdürfftig 
iſt von Gewonhait ond von Recht / alfo daß er noch fin Erben an dem: 
porgenanten Do / Luͤt vnd Guoth / mit aller Zuogehörd / vnd an allen’ 
Sachen und Stüden/ als vor befchaiden J nymer mer geirren noch be⸗ 
krencken ſond / noch kein Vordrung noch Anſprach dazuo noch daran nit 
mer haben fond / noch von dehains Rechten / weder off gaiftlichem noch 
weltlihem Gericht / noch an keinen ſtetten da «8 zuo Schaden Eomen 
möchte / vnd da dig alles alſo ergie wie recht iſt and erthailet ward / do 
mutet der obgenant min Herr Graf Hainrich mit finem Fürfprechen Con⸗ 
raten Rimpach Lantfchreiber / im vnd finen Erben ains Briefs darüber: 
bon dieſem Gericht / under des Gerichtz Inſigel / und ouch under der- 
nachgefchrieben Inſiegel 7 der such mit: gemainer’liltetail ertailt 
ward zuo geben. Des zuo warem Urkund und Warhait hend ich des 
Gericht Inſigel an difen —— Ich Volrich von Ebersberg / hievorbe⸗ 
nempt / vergich all vorgenant Sad) vnd Stuͤck wär vnd ſtaͤt zuo halten / 
one Geverde. Des merer Sicherhait hend ich min Inſigel ouch an diſen 
Briefe / wann mir des ouch ertailt ward ze thuond, — Rudolf von‘ 
Eberfperg_hievorgenannt vergich alles des vnnd min Bruoder an diſem 
Briefe vollfürt hat mit minem Willen vnd Gunft beichehen ift. Des ze‘ 
beffer Sicherheit henck ich min ge el ouch an Difen Briefe / wann mir das 
ouch ward erthailt zuo thuond. Sch Dieterich WBermaifter und Conrat 
Rimpach baid Fuͤrſprechen hievorgenant / hencken von ihr baider Pett wegen 
ze ainer Gezügnuß Unfere Infigel ouch an Difen Briefe / warın Uns das 
duch ward ertailt/ und doc) ung felber on Schaden, Wer aber Das diſer 
Brief gebreften gewunn / woran dag were, das fol Dem vorgenannten mis: 
nem Herren Graf Hainrichen noch finen Erben in Fain Wyſe nit ze ſcha⸗ 
den fomen/ wenn das er im dennacht guot vnd Eräfftig foll ſin / anallen ſtet⸗ 
ten/ wa das im notduͤrfftig iſt und fie beburffent. Und ift der‘ 
Brief geben zuo Wangen vor Lantgericht an St. Johanns Aubend 
je Suntvenden / do man zalt von Gottes Geburt / druͤzehenhundert 
Jar / darnach in dem vierden und achsigoftn Jare.. 


'Num. 
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Num. 146. 
| B. 
Ex 38 Cunrat der Stoſſer ain Frie Lantrichter in der Piers von mines 
Atehivo. gnaͤdigſten Herren des Roͤmſchen Küng Wentzlaus Gwalt vnd von 


des Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herren Gnaden Hertzog Luͤpolt von 
Oeſterrich tun kunt mit diſem Brief / daß fuͤr mich kam fuͤr offen 
gebannen Gericht der Erſam Frumm Man Eglof von Roßenberg Eglis ſali⸗ 
gen Sun von Roſenberg / vnd die Erſam Frow / Frow Urſel ſin ehliche 
Hußfrom des veſten Ritters Tochter Herrn Ulrichs von Emptz des aͤltern 
mit irem Fuͤrſprechen dem erbarn Man Hanßen Schoͤnnaw / und ſprachant 
aiſo / es wär vormals dazu kumen / do der vorgenant Herr Ulrich Im Die. 
vorgenant fin Tochter Urſuln gabi / do verhieß er im acht hundert Guldin 
amftür / der fie oud) gar und ur gewoͤr wärent / mit fänıtlichen 
dingt und Befchaidenheit / das fie ſich gen dem vorgenanten Herrn Uls 
rich und andren finen Kindern / ir figen lügel oder vil / Knaben oder Toch⸗ 
fern / alle ir Vordrung vnd Anfprad) und all Recht / die, fie han 
von vätterlichem vnd mütterlichem Erb wie dag genant wär an allem finem 
Gut / es fige lig/ gan oder varantaigen oder Lehen / an weln Studen dag 
waͤr / vnd woͤltent dag gen Im volfüren wie Kraft vnd Macht ſolte han / 
vnd Im notduͤrfftig waͤr vnd recht / vnd waͤrind das willig zetun / do fragt 
id) umb / do ward erfailt mit gemain Urtail/ daß der vorgenant Eglof von 
Roſenberg die vorgenant fin elich Hußfrowen Urſulun mit dem vorgenanten 
Fuͤrſprechen Hanßen Schoͤnnau ußfuͤrtt uf des Richs Straß nahanander / 
vnd Da an ir erfur / ob fig das Anzihen wuͤlklich und unwegerlich täte vnd 
och das mit ſinem Willen geſchaͤhe / vnd fäiti er / daß ſi es wilklich vnd 
vnwegelich taͤti / das haͤtt wol Krafft vnd Macht / vnd waͤr recht / vnd 
do das alfo ertailt ward / do volfuͤrt der vorgenant Eglof von Roſenberg 
das mit der vorgenanten Frowe Urſulun vnd och mit dem egenandten Fuͤr⸗ 
ſprechen wie Urtail und Recht gab vnd vor mit Worten beſchaiden iſt / vnd 
ſprach daß es ſin guter Wille waͤr / vnd daß ſi es wilklich und unbeweglich 
taͤte / vnd Do das geſchah / do entzech go er vorgenant Eglof vnd die 
vorgenant Frow Urfel afi ir Recht vnd Vordrung und Anfprac zu allem 
But als vor befchaiden ift von vaͤtterlichs und müterlihes Erbes wegen 
wie dag genant wäre in min des vorgenant Lantrichtere Hand vnd uf 
miner Hand in des vorgenant Herrn Ulrid) yon Emps Hand vnd Ge 
walt / vnd gabend für fich vnd ir Erben Im vnd andren finen Rindern / 
ir fige luͤtzel oder viel / alle vorgenant Sad) und Stud vff mit allen Wor⸗ 
ten/ Getaͤten vnd mit aller Krafft / fo Dazu notdürftig if von Gewonhait 
vnd von Recht / alſo daß fi noch ir Erben nod) niemant von iren wegen 
‚ ben. vorgenant Herrn Ulrich von Emptz noch andre fine Kind nod) ir Erben 
an väterlichen vnd mütterlihem Erb zu allem finem Gut wie das genant 
wäre ond vor befcheiben iſt nimmerme irren noch bekrenken ſond / noch dazu 
noch daran; kain Vordrung noch Anfprach nit mer haben fond von dehains 
Rechten wegen / weder of gaiſtlichem noch weltlichem Gericht noch in kainen 
Stacken / wo es In ze Schaden kummen möcht. Und do dis alles alſo era 
gien wie recht iſt vnd ertailt ward / do: mutet der vorgenant Herr Ulrich 
von Emptz mit —3353 — Im und ſinen Kindern Den audren v 
iren Erben aines Briefs darüber von diſem Gericht unter des Gerichts 
Dong vnd oc) under der eg gr Inſigel / der od) mit gemainer 
rail erfailt ward zegebent, Des ze Urkund and Warhait hant A die 
— erichẽ 
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Gericht Infigel an diſen Brief/ ich Eglof von Roßenberg und Frow Urſel 
baidi hievorgenandt / verzihend alle vorgenant Sad) und Stuͤck * Beil 
on Gevaͤrd / des ze mer Sicherheit'hendent Unßer Infigel am: dieſen Brief} 
war Unß das od) ertailt ward ze tund / Dazu hant fi gebetten Hanßen 
Schoͤnnnw vnd Eileen Rimpach baid Zürfprechen hie vorgenant / daß die 
die Inſigel od) gehenket hand ze ainem Zügnuß In felber on Schaden an 

iſen Brief / wan In Das od) ertailt ward ze tund. Wär aber Daß der Ges 
breſten gewene an welen Sachen das mar / das fol vorgenanten Herrn 

Ulrich) von Emptz vnd finen Kindern den andren oder iren Erben nit ze 
Schaden kumen / wen das er inen dannocht gut fol fin an allen Stetten mo 
es inen notdürftig iſt / vnd fin: bedürfent. Und ift der Brief geben 
ze Lindow vor Lantgericht mit Urtail vnd mit Necht an der Midfun 
nach Sant Waltburg Tag des Jars do man zalt von Gotes Gebürt 1384. 


14 
* 2 


Num. 147. 


¶ Eð Sunrat Stofier ain Fry Lantrichter in der Piers von 
a mines gnädigen Herrn des Römfchen Küng Wentzlaus 
Gewalt und von Önaden des Edlen Wolerbornen Herrin 
Lantgrauf Sigoft vom Lutenberg als Lantvogt in Ober: und 
Nidern⸗Swaben / tue kunt mit diefem Brief allen den die in anſehen 
oder hören lefen, Als der Erbar Hans Huͤbſchli Burger ze Ravenfpurg 
fin Necht uf difem Lantgericht als verr ya rk bat uf den Wingarten 
enant ze der Stuben von der Recht und Anfprad) wegen/ die er hat ze 
dem Erwürdigen Geifllihen Herrn dem Abt. und dem Convent gemain⸗ 
lich des Gotshuß ze Muͤnchrot Drdens von Premenſtrauth in Coftenzer 
— gelegen / daß er bi denſelben Gerichten beliben ſol nach ſiner Brief 
ag / die er darumb von dieſem Gericht hat ufgenommen daß die Erbar) 
Sunkfram Heren Melnharg elihu Tochter Burgerin ze Lindow bi allen. 
iren Rechten beliben fol/ an dem Wingartten und Torggel mit aller Zuges. 
hoͤrd nad) Sag und Lutung ir Brief / wie die von Wort ze Wort wiſend 
und fagend / und das ir die Elag Die der genant Hang Hübfchli daruf ers 
Elegt und erlanget hat / nit ſchaden bringen fol an Fainen Stetten noch’ 
Gerichten. Geben ze Lindaw vor Lantgericht mit Urkail und mit. 
Recht an dem Zinßtag vor Sant Gallen Tag Anno 1391, | 


SBSEBEBEBRS RR EB EBS EB ER EI 
Nüm. 148. 


. 


" Ex 
Archiva; 


TIP, 


Archivo, 


er Conrad Stoffer ein Frey Landtrichter in der Pirs von 
meines gnädigen Herrn des Rom. König Wenzlaus Gewalt und von 
Gaben des Edlen Wohlerbohrnen Herrn Landtgraf Siegobft von 
Luethenberg Graff zu Halß Lantvogt in Obern, und Undern 
Schwaben / thue kundt mit dieſem Brief allen den die in anfehendt 
ald Hörent leſen / daß 5 mich kam fuͤr gebannen Gericht an dem 
als der Brief — iſt / die Ehrſamb * Sailiſe des Voͤſten er 
Albrecht von Koͤnigsegg Eheliche Haußfrau und Schackliches Soͤlgen des 
Oders ehelichen Tochter mit ihrem Vogt / der ir da mit Urtheil und mit 

Zweyter Theil. Dd Recht 
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Recht zu Vogt gegeben ward doch mit Wille und Gunſt ihres Tieben ches 
lichen rt — mit ihrem Fuͤrſprechen dem Ehrbaren Lenhart 
NRuprecht Burger zu Lindaw / und öffnet da vor Gericht und ſprach alſo etc. 
Geben zu Lindau vor Landtgericht mit Urthail und mit Recht an 
Dem Sinftag vor des H. Creutz⸗Tag ze Herbſt / als es erhoͤcht ward / 
nach Gottes Geburth 1391. Jar. 


EEREEEEEEEEEE FREE 
=> Num. 149. 


Ex Conrad Stoffer ain Frey Fandt- Richter in der Pirs / 
Archivo. 3, meines 5 Herrn eg König Wenzeslauß a 
und von des Durchleächtigen Mochgebohrnen Fürften und Herrn / 
Herrn Stephan von Gottes Gnaden Pfalzgraffen bey Rhein / 
* * in Bayern / Landtvogt zue Schwaben / thue kundt ıc. 
Des zu Urkundt hend ich des Gerichts Infigel an dieſen Brieff der geben 
it zu Lindow vor Landtgericht mit Urthail und mit Necht am nechs 

fien Freytag nad) St. Agnefen Tag nad) Gottes Geburth 1397. Jahr, 


ERERERERERERERERERBAER 
| | Num. 150, 


= —5 Cunrat Stoſſer ain Frey Lant⸗ Richter in der Piers vom 
Archivo, mines gnedigen Herrn des Roͤmſchen Küng Wenglaus 
Gewalt / und von des Durchlüchtigen Hochgebornen Fürften 
und Herrn Herrn Stefan von Gog Gnaden / Pfallenggraf bi 
Rin / Hersog in Paiern/ Lantvogt ze Schwaben / tue kunt mit 
diſem Brief / daß die Wifen Wolbefchaiden Burgermeifter / Rat / die Burs 
Arten der Statt Eoftent / Uberlingen / * Lindow / 
t Gallen / Wangen / Buchorn / ir Cleg uf dieſem Gericht uf Purs 
kart Nagel genant Schell / den man In ſolt han verkuͤnt / in die Acht und 
uß dem Frid in den Unfrid ꝛc. Des ze Urkund hend id) dis Gerichts Ins 
ſigel an dieſen Brief / der geben iſt ze Wangen vor Lantgericht 
mit Urtail und mit Recht an dem nechſten Fritag vor Sant Jacobs⸗ 
Tag nach Gotz Geburt druzehenhundert und ſechs 
und nuͤnzig Jar. 


Num. 





Num. Isı. 


Urkunde von Conrad Kayfer Freyen Landtrichter 
auf £eutfircher Haid Anno 1414. 


Ri Conrad Kayſer ein Frey Landtrichter off Leutkircher 
Haid von meines gnädigen Herrn des Roͤm Königs Sigs 
mund Gewalt / und von des Edlen Wohlgebohren Heren Gnas 
ben Graf Rubolps vom Montfort/ Herrn zu Rotenfels Landts 
vogt zu Schwaben/ und des Edlen Heren Hanfen des Truch⸗ 
ſaͤſſen zu Waldtburg / thue khundt mit dieſem Brieff / daß dem Er⸗ 
baren Hanſen Appenweiler Burger zu Ravenſpurg vor mir mit gemeiner 
Urtheil erthailt ift / Daß ich gebiethen foll/ alfo gebiet ich veftiglich von 

nd aud) jeglichen befunder 


allen/ den diefer Brieff geoffnet aldt khund 9 
in Stetten ald off dem Land / ſy feind edel oder vnedel / reich oder arm/ 
wo und wie fie genannt und gef 
Ehelich Weib und Uly Späth alle von Immenftaade weder haufen 
noch hoffen/ noch zu effen noch zu trincken geben, / noch in dahain 


fo zu Elag/ man richt es hiezu nad) den Rechten Des zue ürkhundt 


truck ich des GerichtssInfigel off Diefen Brieff der geben ift zu Leut⸗ 


Firch vor Landfgericht / mit Urthail und mit Recht an dem nächften - 


Montag von St. Bonifacius Tag den gten Tag Brad)» Monaths Anno 
Domini MCCCCKIIL &c. ' 





Num. 152. 


= Urkunde von Fk Cifeid Freh Landtrichter auf 
ceuthircher Haid und in der Pürs, 
Anno 1425, | 


as Foick Siſryd ain Fey Lantrichter uff Lutkürcher Haid 


und in der Puͤrs von mines gnaͤdigen Herrn des Römfchen 
Künig Sigmunds Gewalt und von des Edlen Herm Genaden 
Herrn Jacoben des Truchfäfien ze Waltpurg Lantvogt in Ober, 
und in Ride Schwaben, tue kunt mit diefem Brief daß ich zu offr 
Zweyter Tpeil, oda nem 
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Ex 
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— —— nn — — 
nem gebannen Gericht geſeſſen bin zu Wangen uf der offen fryen Richs⸗ 
Strauſſe an dem Tag und in dem Jar / als dieſer Brief geben iſt / do kam fuͤr 
mich und für offen Gericht / der Ftum Weſt Toͤlzer von Schellenberg und 
effnet da mit finem Fuͤrſprechen Joſen Gabler Burger ge Nadenfpurg und 
forach alfo : Aiß er Cuntzen Scherben und den Räffen den Miller beid Burger 
ze Lütkürc) uff das egenant Lantgericht gelatt hatt / und im büt fin dritti 
Elag waͤr / alfo hettent Im der Statt-Botten darin getädinget und geredt/ 
und einen gütlichen Tag daran gefezt und gemachet gen Ravenſpurg uf 
den nächften Frowentag nach dem wiſſen Sunnentag/ als man in der h 
tigen Kirchen ſingt Reminifcere , da ſoll der obgenant Herr der 
Landtvogt by fin/ ob die Sach ſuſt mit Gütlicheit möcht abge 
fragen werden/ oder aber ains andern Rechten ainty. QBäre 
aber/ ob diefelb Sad) zu beeden Tailen uff denfelben Tag mit Gütlicher nit 
abgetragen möcht werden und man fid) auch dehains andern Rechten ains 
ty fo fölt darnach uff den naͤchſten Lantag geichehen was recht waͤr / und 
folt jetwedern Tail fin Recht behalten fin als u diefen Tag on alle 
Gevärd. Und alfo bat der obgenant Tölger von Schellenberg mit jinem 
egenandten Fürfprechen an ainer Urtail zu erfahren/ ob er dem Gericht ab 
fo mit recht ainen Ufffchlag geben moͤcht / Dorwiber anttwortt aber Wilhelm 
Stüdlin Burger ze Lütkürd im Namen und an ftatt und ouc mit vollem 
Gewalt der obgenant Cungen Scherben und des Raͤſſen und ouch gemeis 
ner Stadt ze Lütkicch mit finem Fuͤrſprechen Haintzen Hainrich Burger 
meifter zu VYßni und ſprach alfo/ wie da geredt und getädinget wär / des 
welt er für die egman bien Cuntzen Scherben und den Näffen und auch ger 
uͤtkuͤrch ingan und dem nachkommen, ob die Sad) mit 
Gücetlicheit möcht abgetragen werden/ oder ob man ſich uff Denfelbi ie 





i nach demfelben Fro⸗ 

wentag / als man in der hailigen Kirchen ——— jedwedern Sn 
aͤch was recht wärs und bat auch an ainer Urtail ze erfarent / ob man 

8 allo mit Recht tun möcht. Nach baiber Tail Red und Widerred da 


gib ic) vorgenant Lantrichter von Gerichts wegen dem obgenant Wilhel⸗ 
men Stüdlin im Namen und an ſtatt Cuntzen Scherben und Des Roͤſſen 
und gemainer Statt ze Luͤtkuͤrch dieſen Brieff beſigelt mit des egenandt 
Landtgerichts anhangendem Juſigel. Der geben iſt ze Wangen vor 
— — arm aha ve 

in nach Eri rt vier as Jahr ar⸗ 
wach in dem fünf und zwaintzigſten Jare. — 
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Num. 153. — 
Gleiche Urkundt de Anno 1431. 


as Voͤlck Syfrid ain Frey Lantrichter of Lütkircher Haid 
ond in der Piers von mins gnddigen Herrn des Nömifchen 
Kungs Sygmonds Gewalt und von des Edeln Herrn Genauden 
Herrn Jacoben des Truchfeffen ze Waltpurg Landtvogg in Ober⸗ 
und in Under⸗Swaben / tun Eunt mit Diefem Brief Daß ich ze offer 
nem gebannem Gericht gefeffen bin ze Ravenſpurg vff der offnen 
Fryen Richs⸗Strauſſe an dem Tag und in dem Zaur als dirr Brief 
geben ift/ do Fam für mich und für offen gebannen Gericht der Erber und 
Wiſen Burgermeifters und Rauts und Burgern gemeinlic) der Statt je 
Lindow Erber gewiſſe Bottfhafft mit Nahmen Hanf Schell Burger das 
felb8 mit vollem Gewalt an ir. aller Statt/ und zaigt da ainen ganzen verſi⸗ 
— und unverſerten Brief mit Namen —— mit der Edlen Herren Er 
ingers von Saunßhaim Herrn ze Schwarzenburg und Herrn Sarobs True 
ſaͤſſen ze — —* in Schwaben anhangenden Inſigeln / und bat 
den zu verleſen un erh ren / das od) mit gemainer Urtail ertailt warb 
ze tuend / und ftaut Der De von Wort zu Wort s » do bat Im der bg 
‚nant Hanf ag an ainer Urtail ze erfaren/ ob man Im und der egenande 
ten Statt und Burgern gemainlich ze Lindaw Defielben Brief billih Vi . 
dimus und Abfarift geben fölt. Do fragt ich Yorgenanter Lantrichter Um ⸗ 
tail um und da wart mit gemainer Urtail ertailt und — daß man... 
Im deflelben Brieffs billich Vidimus vnd Abgeſchrifft Hl; _Und des : ., 
ze Urkund Han ic) vorgenanter Landtrichter diſen Bric befigelt mit des eges 
nanten Lantgerichts anhangendem Inſigel / der geben ift ze Raven⸗ 
fpurg vor Lantgericht mit Urteil vnd mit Necht an dem nächften 
inßtag nad) St, Hylarien Tag nad) Chriffi Geburt do man zalt 1435 
aur. 


— 
| Num, 154. | — ln 
Urkunde von Tod Waͤch einem Freyen ab Leutfirdjee 

Haid / Eandtrichter Amts-Verwvefer Anno 1453. 


A 308 Waͤch ain 318 ab Lütkiecher Haide vergich und 
| fun i 


em Brief / Daß — an —2 u 


Vergnedigi i 
| * des Edelen Herrn en zu Waltpurg / deſſelben 
ichs Landbogt in Ober⸗ vnd in ESwaben / vf diſen Tag als D 


Sum ditz Briefs wiſet do ich zu Lindaw in ber Statt an bes Richs⸗ 
ſtraß I Br ehren Deck gef Di Dufäbs Din ih [15 
d 3 ofen 


\ 
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offen verbannen Gericht komen ift der Erfam Wiß Rudolf Bomgarter an 

ber Zit Burgermeifter zu Lindow und zogt da ainen ganzen gerechten uns 
- verferten ungebrefthaften unargefwönigen mit der Erwürdigen Herr Hain⸗ 

sich Copa und Des Eapitels der Obriſten Geftifft zu. Coſtenz anhan⸗ 

genden Infigeln befiglet/ bat den zu leſen / Der och do vor mir zu offen Lant⸗ 
gericht gelefen ond verhört ward und flat von Wort zu Wort als hienach 
ya ftantı vnd die alp an: Wir Hainrich Goldaft Tehan ⸗⸗ und 

o der vorgenant Koffbrief und och Der Willbrief darinn mit ainer Schnur 
mit anhangenden Infigeln alo vor mir in Gericht offenlich gelefen vnd vers 
—* ward / bat im der obgenant Burgermaiſter / im vnd gemainer Statt dar 

Ib8 zu Lindaw an ainer Urtail zu erfaren/ ob man In defielben icht —— 
ain gloplich Vidimus vnder des Landtgerichts Inſigel verſigelt geben ſo 
ti / Past ich Urtail umb was recht wer/ und ward nad) miner Frag uf den 
Aid ertailt/daß man inen pilich Vidimus des vorgefchriben Kofbriefs vnd 
Willbrieffs in der vorberürten Schnur der Infigel verhefftet vnder des 
—— Inſigel verſigelt geben ſolle. Und des zu Urkund ſo hab ich 
obgenanter Lantrichter des Landtgerichts Inſigel nach rechter Urtail und 
offner Mutung offenlic) gehengt an dis Vidimus dag mit Urtail und Recht 
-geben ward uf dem obigen . uff St. Bartholomeus des hailligen 
awölf Botten Aubent in dem Jar do man zalt nach der Gepurt Chriſti 
1453. 


EEREEREEEEEFEEEFEE FREE EN 


eiffe | Num. 155. 


sa. m Urfunde von Hainrich Stuͤdlin des Reichs Freyen 
Par Landtrichter auf un Haid und in der Ge 
pierß Anno 1463. 


Ch Hainrich Stuͤdlin des Reichs Frey Landrichter uf Leut⸗ 
kircher Haide und in der Gepierß ꝛc. von des Allerdurch⸗ 
leuchtigiſten / Großmaͤchtigiſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 

idrichen Roͤmiſchen Kayſers ꝛc. meins allergnaͤdigiſten Herrn 
alt / und von Gnaden wegen des Edlen Herrn Johannſen Truchſaͤſſen 
BEER Landtvogts in Schwaben meins gnädigen Heren/ thun 
d allermeniglich mit dieſem Widimus/ daß auf heut fein dato, als ich 
u Leutkitch in der Stadt an des Neichsftraffe Landtgericht bes 
han / für mich ond offen verbannen Landtgericht Eomen if des Hoch⸗ 
würdigen Sürften und Herrn / Herrn Johanſen Abbte des würdigen Gotts⸗ 
= zu Kempten/ auch meins gnedigen Herrn Gewalt Both nemlich der 
omme. 7 Mer von Schellenberg der Zite feiner Gnaden vnd 
Botshauß Diener und Vogt zu Woldenber — alda an durch ſeinen 
erlobten und nach Recht bedingten Fuͤrſprechen n Ablin ainen ber⸗ 
mentin unverfehrten Brieffe mit weyiund Kuͤnig Sigmundts Königlichen 
anhangenden Inſigel beſigelt / begert den zu verleſen und zu hören laffenz 
darnach einer Frag von den Urtelfprechern gemainlich zu verhoͤren erkendt 
und verleſen word / und weiſet von Wort zu Wort alſo: Wir Sigmund 
von Gottes Gnaden ze. 2c. Und nachdem ſolcher obgemelter Koͤnigclicher 
Brieffe alfo vor mir und Gericht verlefen ward / ließ Im der obgenannt 
Machtbott verrer roͤden / wie Der vorgenant fein gnebiger Herr zu * 


| 


| 
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ten des an etlich Ende zufenden vnd zu gebrauchen von fein und ſeins 
Gottshauß wegen nottürftig were/ dahin fein Gnad den mercklicher Urſa⸗ 
chen halben nt befommenlic) getrawte zu bringen/ deshalb er bate/ Im 
des Inter Abgefchrifft und Widimus mit des Landtgerichts Infigel befigelt - 
gu geben/ vnd fid) Darüber zum Nechten zu erkennen. Des fragt ich nun 

ie ehe des Nechten umb/ vnd ward nach miner Br von In 
emainli ned erfandt / ſidmals folcher gemelter verlefen Brieffe an 
derment / Infigel und Gefchrifft ganz gerecht und unverfert / aud) Diefer 
ie oben gemelter feiner Abgelchrifft an allen Drten gleichlautend were/ das 
m dann an ftatt vnd als Gewalts-Botten des norgenanten meins gnds 
Digen Herrn von Kempten des billid) ſolch Vidimus unter des Landtge⸗ 
richts Inſigel yes gegeben wurd. Hierumb von Gerichts wegen hab 
ich Sm alfo dis Vidimus mit deffelben Landtgerihts anhangendem Inſi⸗ 
gel/ doc) dem Gericht und mir unſchedlich befigleten geben am Montag nad) 
dem Sontag Duafimodogeniti nad) Oftern nach Chriſti Geburth 1463, 


* 
PR 4 
” 


Num. 156. : AB Lim 


j Geige Urkundt von Anno 1466, 83% 


J Heinrich Stuͤdlin / des Reichs Frey Landtrichter auf 
Lewkircher Haid vnd in der Gebuͤrs / ıc. von Gewalts we⸗ 
gen / meines allergnaͤdigſten Herren des Roͤmiſchen Kaiſers Fri⸗ 
derichs / zc. und auch von Gnaden des Edlen meines gnaͤdigen 
Herren Herren Johannſen Truchſaͤſſen zu Walpurg / des Reichs 
Landtvogt in Schwaben / ıc. thun Fund maͤniglich mit dem Brief/ 
daß vff den Tag als der Brief geben iſt / da ich das frey Landtge⸗ 
richt zu Lewkirch in der Stadt daſelbs an des H. Reichs freyen 
Kayſerlichen Straß offenlich befäß / für mich vnd offen verbannten 
Landtgericht kommen ift/ Heinrich Blatter von Lindatvy der ließ feinen Fürs 
ſprechen Simon Ablin Stadt: Amman zu Lewkirch nad) Form des Rech⸗ 
tens reden/ nachdem und des nächft vergangenen Kandtgerichts nad) allen 
ergangen Dingen zu recht gefprochen were / Daß der Streng Herr Marquart 
von Schellenberg itfer/ meiner gnädigen Frawen der Aebtißin zu Lindau 
end ihrem Eapitel Chor» Frawen und Chor⸗Herrn / von der allerwegen er 
bier were/ mit ihrem verfchriebenen Gewalt der Sachen halb / darumb fie In 
mit gebürlicher Verkuͤndung hergethan/ hätte fürnemen/ Kundfchafft 
der Warheit geben/ und fein Sag defhalben thun folt/ ale vff heut Sachen 
halb / vnd in was Maß man deren an den Urteil-Briefen/ deshalb von mir 
und Diefem Gericht ausgegangen/ die Joß Bader des genanten Herren 
Marquart von Schellenberg vollmächtiger Anwald zu recht erfchienen/ und 
verlefen ließ / wol ontericht werden md, alfo ftund er hie/ wartete feiner 

Sag oder hätt er die dem Gericht in Schrifft übergeben/ fo meint er Die 

foll zu recht gelefen werden / damit der Ding ein End wird. Auf Das der 

obgenant Joß Bader an ftatt vnd von wegen deffelben Herren Marquarts 

von Schellenberg durch feinen Zürfprechen Diepolten Reichenbachen get 

einen befigelten Brief) der hernacher gefchrieben iſt / und von Wort zu Wort 

alſo laut: Den Erſamen vnd Weiſen Heinrichen a? * 

| an 
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Londtrichter off Lewkircher Haid / und in der u x ꝛc. 
Und nachdem der obgefchrieben Brief zu Recht offentlich gelefen worden’ 
begert der obgenant Hainrich Blatter der obgenanten meiner a Fra⸗ 
wen von Lindaw vnd irem Gottshauß des vnd der Urthl eins Brieffs / 
vnd damit auch zu iren Handen zu geben den obgeſchriebenen Herren 
Marquarts Sag⸗Brief / daß ihm denn alſo alles erkandt ward. Und das 

des alles zu warem Urkund / fo hab ” obgenanter Landtrichter des 
Landgerichts Inſigel von Gerichts wegen als erkaut ift/ offentlich gehenckt 
an den Brief / der geben ift off St. Valentins Tag / nad) der Geburt Chris 
ſti vier Jahrhundert vnd in Dem ſechs vnd fechzigften Jahren, 


ER X * * HF FE FT EEE EEE TE IE Ks 
ILL LLLTLLTKLNTT TEE: | 


Num. 157. 


Urkunde von Caſpar von Bugjen ded Reichs Frey 
Landtrichter auf Leutkiccher Haid und in der Gepürs 
Anno 1470, 


Ri Safpar von Buchen des Richs Fry Landtrichter uf Luͤt⸗ 
fürcher Hayd und in der Gepürs ꝛc. von Gewalg wegen des 
Allerdurchluͤchtigiſten / Großmaͤchtigiſten Fürften und. Herrn / Herrn Fri⸗ 
derichs —8R Kayſers mines allergnaͤdigiſten Herrn / und ouch 
von Gnaden des Edlen Herrn / Herrn Johanſen Truchſaͤzzens 
zu Waltpurg des Rychs Landtvogtz in Swaben / mins gnaͤdi⸗ 
gen Herrn / tue kunt den Erfamen und Wyſen Amman / Burgermaiſter / Raͤ⸗ 
ten und allen Burgern und Innwohnern der Stadt Luͤtkuͤrch daß vor mir 
und offen Lantgericht Conrat Amman der Schinder von Memmingen von. 
dem Velten Hainrichen von Haimenhoffen zu Dobentan fo verr geclagt / 
daß er In mit Urtail und rechtem Gericht in des Landtgerichts Aucht ges 
— aͤt / und er ouch alſo in dem Auchtbuch fuͤr ein offen Aechter 
verſt ſtaͤt / und ſonder daß Im Verbiet⸗Brief uͤber In ertailt ſind / 
darum von Gerichts wegen gebiet ich ouch allen und jeden inſonder / daß ir 
den obgenanten offen verſchriben Achter in gebieten Gerichten zwingen und 
bennen by ych nit enthaltend / huſend noch hofend / Im ouch weder eſſen 
noch trincken gebend / malend noch bachend / noch gemainlich dhain ander 
Gemainſami mit Im habend / wann taͤten Ir das hieruͤber und kaͤm es von 
30 u Clag / man richte daruͤber zu * nach recht / geben mit Urtayl mit 
es Landtgerichts zu rugg uffgedruckten Inſigel beſigelt vff Montag nach 
dem Sonntag Invocavit in der Vaſten noch der Gepurt Chriſti vierzehen⸗ 
hundert und in dem fiebenzigiften Jare. 
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N — 158. 
Urkundt von Joͤrg Bipinger des Reichs Frey Sande 
richter auf Leutkiccher Haid und in der Seins | 

yon Anno 1473, 


RER Jerg Bißinger des Richs Fry Landtrichter of Lutkir⸗ 
cher Hayde vnd in der Gepiers ꝛtc. ıc. 2% von Gewaltz wegen 
bes —— —* Gro —— Fuͤrſten vnd Herren —*8 


—— —— des Richs zu Hungern / Daimatien / Eroatien xc.2c, 
Küng’ Hertzog zu Oeſterrich ꝛc. ꝛc. aͤdigiſten Herrn / vnd 
von Gnadn des —* Herren / Herren %o Jo Truchſaͤſſen zu 
Waltpurg des Richs Landtvogt 2c. ꝛc. Wins gnadigen Herru⸗ 
thun kund Maͤngklichen mit dieſen Brief/ Daß off huͤt fin we vor mir 
vnd Landtgericht zu Ravenſpurg an Kaiferlicher Richs⸗ Strauß 
gehalten erſchinen find / Die Erfamee Wyſe Cunrat Gäldrich der it Burs 
germaifter zu Ravenfpurg an - vnd die Erbarn Wolbef n Res 


vnd Hanf Bbgelin zu — ** angeſezt vnd ge — V ainri 
lin —— der * nantn Sofen Au Aigen vnd fen Mu —— 
e 


lauſſen Wittwen Elichen Kinds / alle am andern Tail, vnd ließ Güldrich 
durch Lienhart Oſtrachn re —* en — Fuͤrſprechn — un 
vnd Landtgericht öffnen und erzelln Maknung, —— 


hundert Pfund Haller vff dem — — — Ei 87 
n Raven⸗ 


ar, und baid brürt Wögt Ir und Haineichlins/ Irs Clichen Kinds / ie 


Vogtzwis von Ir Aa Kinds wegen oc) durch Irn zu Recht ans 
edingtn Zürfpr —— ſich n — anpringn Gaͤldrichs / 
lich vber er ii je fun erzögt handy demnach fragt ich des 

echtn vnd ward von den Lrtalfprechn — zu Recht er 

Lena Müllerin vorgenant und Cunrat Yſelin — 

in Vogtzwis von der Frawen wegen drimal vom Lant — ** 
iengn / vnd ſy Ir Vogt jedesmals 3* pen ob ſy Aut 

Ss enantn Wings mitt an tncn Schema Supcdchu für vb 

dem Egnanten Eunrat Häldri en/ für d —— 

* Gel aigen Aedencich und Re Bild mo Aufn — des entz⸗ 

lich) verzige vnd jedesmals willig wär zetun / * — 

von Sen wegen alß druͤmal / zu jedem mal Schere et in des 

befefien Landtgerihts giengen vnd Ar n Wingartn mit alln F 

ten vnd — zu jedem mah — — beſonder / an min - Landtri 

ter8 Stab vffgaͤbn / vnd och ſy vnd 358 Erbn mit der Hand v 

gueten truwen in Aidswyß / = 4, Ir * * 
Bogt von ir Be and dann Sau Sigc os 
Swerses Th 
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- ten ond Zuegebörten für daſſe 
für ſich v 
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= ee | nn — 
ebner V ainrichlins Wannerling/ das noch nie zu fin Tage der 
> —** — iſt — Wingartn och mit allen finen Rech⸗ 
Hainrichlin Wannerlin vnd fin Erbn / och 
für ſich vud fin Nachkommen —— von des Smaben. pegen oh Alb 
mit der Mainung vorbegeiffen/ digen ledenklich vnd los / Cuntaten Gaͤldrich 
und ſinen Erbn / mitt ſiner Hand vnd Gluͤbd in Aidswiß / geh fir Die ob⸗ 
genanin ſom Geltz an min des Richters Stab vfgaͤb / des fuͤr den Knaben 
Hainrichlin Wannerlin vnd fin Erbn vnd für ſich ſin Nachkommen Vogtz⸗ 
wis von Irn wegen genzlich verzige / vnd dann nad) dem allem fo obſtaut / 
Ich gnanter: Bantrichter Eunraten Gaͤldrich vnd finen Erben den Eberürs 
fen Wingarten mit: allen finen Rechten ond Zugehörden mit dem Stab) 
uß miner Hand / In fin vnd finer Erben Hand ond Gewalfami damit ze 
tun vnd je a mit-verfetsn verfauffen oder ändern als mit Irm aignen/ 


‚aigen iedenkuch vbergaͤbe und der gnant Gaͤldrich ſolichn Gartn alſo von 
dem Stab oß miner Hand, vfnaͤu/ daß es denn om das alles / rechtenklich 


ond billich wol Crafft vnd Macht hett habn ſoͤllt vnd moͤcht / jezt und hier 
nad) in kunfftenklich / vor allen Lüten vnd Gericht Gaiſtlichn vnd Weltlichn 
vnd ſunſt in allweg om alles Widerwerffen als inen ſoͤlich Erkantnus mit 
Artal erfarn / geeffnet ward / kanten vnd vollfurten Die vilgnant Len Müls 
ĩerin / vnd Eunrat Hfelin Ir Vogt von Irn wegen / vnd bfonder Hans Voͤ⸗ 
gelin / als Vogt Heinrichlin Wannerlins / von deſſelben Knaben wegen / das 
alles und jeglichs infonder voͤllenklich wie vorgeſchribn ſtaut / vnd nad) dem 
das alles verſtreckt ward / vbergab ich gnanter Landtrichter den vermelten 
Wingarin mit alln ſinen Rechtn vnd Zughoͤrden / dem gedachtn Cunrat 
Saͤldrich und ſinen Erbn / von dem Stab uß miner Hand / in fin Hand / 
ir aign ledenklich / den er och alſo von mir vfgenommen / vnd der Hands 
ond Sache Landt — Brief vnd Urkunt begert hat / die Im och 

mit des Landtgerichts Inſigel geſprochen find zu gebn/ demnach han Ich 
des Landtgerichtz Infigel mir ond dem Gericht on Schaden offenlich ges 
henckt an: Den Brief/ Der gebn ift an Frytag nach Sant Niclas Tag nad) 


Eriffi Gepurt vierzehnhundert im Drü und fibenzigiften Jar. 


ER RE TER TER RN TTS TE TE TE TEN 
5 Num. 159. 
Gleiche Urkundt de Anno 1480. 


G Ch Joͤrg Bißinger des Rychs Fry Eandtrichter uff Luͤt⸗ 
kircher Hayd und in der Gepirs und von Gewaltz wegen des 
Alleerdurchluͤchtigiſten Großmaͤchtigiſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Fri⸗ 
derichs Roͤmiſchen Kayſers ꝛc. mins allergnaͤdigiſten Herrn / und von 
Gnaden des Edlen Herrn / Herrn Johanſen Truchfäszens zu 
Waltpurg des Richs Landtvogts in Schwaben / mins gnaͤdigen 
Herrn / tun kunt den Erſamen und Wyſen Burgermeiſter und Rat und 
m. Gemaind gemainlich der Statt zu Lütkirdy/ daß vor mir und offen 
8 tgericht Hans Ebers von Hhni von dem Edlen und ſtrengen Herrn 
Kheronomus von Haimenhofen zu Hohentan Ritter fo verr geclagt / daß 
er In mit Urteil und rechtem Gericht in die Aucht Des vermelten Landt⸗ 
gerichtz gehracht und tan hat / und Daß er oc) alfo in dem Auchtbuch für 
ein offen Hechter verichriben ſtat und fonder daß Im Werbiet-Brief = 
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SEEN VER. ERENNETIENTERE ————— 
In ertailt find. Darum von Gerich& wegen gepuwt ich uch allen 
und jedwedern / yedem infonder/ daß ir den vorgenanten offen 
verſchrieben Acchter in Bebieten/ Berichten, / Zwingen und Bennen 
by ych nit enthaltend ꝛc. Geben mit Urtail mit deg Landgerichtz 
zurugg ufgetrucktem Juſigel verſigelt / am Frytag vor Sant Laurenzen 
Ks nad) Ehrifti Unfers Herrn Geburt vierzehenhundert und in dem 
achtzigiſten Jare. 


—A—— 
Num. 160. eye 
Gleiche Urkunde von Anno 1486. ° x—* 


Archive, 
gs Jörg Bißinger des Rychs Lanndtrichter uff Luͤtkircher 
Haid und in der Gepirs / von Gewaltz wegen des Allerdurch⸗ 
luͤchtigiſten / Großmaͤchtigiſten Fuͤrſten und Herren / Herren Friderichs 
Roͤmiſchen Kaiſers / mins allergnaͤdigiſten Herren / vnd von Gnaden des 
Edeln Herren / Herrn Johannßen Truchſaͤſſens zu Waltpurg / 
des Rychs Landtvogtz in Schwaben / mins gnädigen Herren 
thun kunt meniglid, mit dem Brief/ daß uff den Tag/ als der Brief geben 
iſt / do ich zu Luͤtlirch in der Statt und an des Rychs fryen 
Kaiſerlichen Straß dafeldft ofentlich zu Gericht gefefen Bin 7 für 
mich und offen verpannen Landtgericht Eommen iſt / der From Wyß Walz 
ther Fluwr zu Sulgo gefeffen/ und by Im fund der Erber Diepolt Echle⸗ 

el von Luͤtkirch / der von finer Be wegen dem nachgenanten fing 
Bruders Rengen Fluwrs fäligen elichen Sun zu Im zu Vogt mit Urtail 
vom Gericht zuerkandt ward / die ließen ihren Fürfprechen Haingen Gräs 
fen nad) Form des Rechten reden 2. 26, Und darumb des alles zu offem 
amd veftem Urkund fo han id) der Landtrichter obgenant des Landtgerich 
Inſigel von Gericht wegen / dem Gericht und mir on Schaden / ent 
gehendt an den Brief/ als das alles fo erkennt ift / und ift das befch-hen 
und der Brief geben am Mäntag nächft vor Sant Paulus Tage / nad) 
Ehrifti unferg Herrn Gepurt 1486, 


ELSE ENT EENTEENTUEENEN 
Num. 101. 
A, 


Urkund von Voͤlk Syfrid Lande » Kijteen / dag er... 


das Landfgericht zu Tettnang auf der offnen fryen 
Landftraß befeffen habe Anno 1439, 


TER CH WIE Spfrid Fry Landrichter uff Lütkircher Haid und in der Pirs 

von des yassa Sara er Hohgebornen Fürften und NHeren/ 
Herrn Albrehts von Gottes Gnaden Römifchen Kung mines allergnedis 
giften Herrn Gewalt und von Gnaden des Edlen Deren Jacobs Zruch⸗ 
Zweyter Tpeil, Era | aß 
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FÜB zu Waltpurg / des Reichs Landvogt In Obern- und Undern-Swaben 
mines gnedigen Deren / thun kunt mit diefem Brieff/ daß ic) zu offem 
gepannten Gericht gefeffen bin zu Thettnang uff der offnen frien 
Landftraus an dem Tag und in dem Jaur do Difer Brief geben. 
Do kam für mic) und offen verpames Gericht der Edel Wolgeborn Grave 
Wilhelm von Montfort Herr zu Thettnang von felbs oud) an ftatt und in 
Namen andrer finer Miterben des von Dokkenburg felig/ und zaigt da ainen 
gangen gerechten und ungebrefthafften pappiren Brieff mit Des obgenanten 
mines gnedigiften Herrn des Roͤmiſchen Kuͤngs ingedrudten Infigel vers 
figelt / und bat den zu verhourend und zu verlefend / das ouch mit gemais 
ner Urtail ertailt ward jegund / und flat der Brieff von Wort ze Wort 
als hernach gefchriben Iutet. Wir Albrecht von Gotis Gnaden Roͤmiſcher 


. Küng ꝛc. ꝛc. Geben zu Dfen nad) EhriftS Geburt XXXIX. an Sant Pes 


ters und Pauls Tag / Unferer Reiche im andern Saure, Und do Derfelbe 
Brieff ald vor mir und offem verpannen Gericht aigenlich verhöret und 
verlefen ward / bat der obgenant Grave Wilhelm an ainer Urtail zu erfa⸗ 
rend von fin fel8 und finer obgemelten Mit-Erben wegen / ob man Im des 
icht billich Vidimus und Abgefchrifften geben fült von difem Gericht. Alſo 
fraugt ich obgenanter Lantrichter Urtail umb / da ward mit gemainer Ur⸗ 
tail ertailt und geſprochen Das man inen das billich Widimus und Abges 
fchrifft geben fölt, Und des zu offem und waren Urchund fo han ich obges 
nanter Eantrichter von Gerichts wegen des egenanten Lantgerichts Infigel 
mit Urtail offenlich gehendt an diefen Brieff und Vidimus geben/ als obs 
gefchriben ftaut nad) Criſts Geburt 1439, 


ERRERZENEZESERREERSERGS 


Num. 161. 
= 


Des Hoffgerichts zu Rothweil Spruchbrieff / dag die 


Achts⸗Erkandtnuß des Landtgerichts zu Stülingen wider 


die von Baßel als in dirſelben Graffſchafft nicht geſeſſen / 
nichtig und unfräfftig feye de Anno 1386, 


RE Zayſſolff von Lüpffen ain Fry HMoffrichter an ftatt und 
im Rahmen Graf Rudolffs von Sulz von mines gnädis 
gen Herm des Römifchen Künig Wenslaus Gewalt / an finer 
ſtatt / uff finem Hoff zu Rottwil / tund Fund allen den/ die Diefen 
Brief anfehend oder hörend leßen / daß ich ze Gerichte faß/ uff dem vor» 
er —— an der offnen fryen Kuͤniges Straß / uff dieſen 

g als dirre Brief geben iſt / und ſtund vor mir uff demſelben Hoffe / 
der Erbern und Wyſen des Burgermeiſters / des Rates und der Burger 
gemeinlich der Stette zu Baßel erbere und gewiſſe Bottſchafft mit 
vollem Gewalt / und klagt hin mit Fuͤrſprechen / als uff dem eegenandten 
Hoffe recht was / zu dem Edlen Herrn Hanßen von Luͤpffen / Landgraffen 
zu Stuͤlingen / zu dem Land⸗Richter / zu den Richtern und zu dem 
Landſchriber daſelbs ze Stuͤlingen / und ſprach alſo / daß ſie die 


egenand⸗ 
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enandten Burger der vorgenanten merern Stadt ze Baßel alle 

Camel behimbert / uffgefriben und geächtet: bet uff "erleben 
Landgericht ze Stülingen / von Wernli Huntbach wegen; über das / 
daß ſy in derfelben Sraffenfchafft nit gefällen wären und audy 
darin nit hörtend / und über die Gnad und Fryheit / fo fie von ' 
Roͤmiſchen Keyfern und Künigen hettend ꝛc. do ward erteilt mit - 
sechtem Gerichte und mit gefampneter Urteil DaB die vorgenanten 
Achte uff dem Landgericht ie Stülingen fein Krafft haben ſol - 
und gänslich tod und abe fin foly und die egenandten von Baßel alle ſun⸗ 
Der und fammet nüzit binden fol, Anno 1386, 


BEREITETE RR 


Num. 162. 


Remiffions- und Urthels/Brieſff vom Landegerit | Ex 
zu Stühlingen an das Landtgericht zu Marftetten 
Anno 1391. 


6 Georg von Wil Fry Landrichter zu Stuͤlingen / an ſtatt 
D und in Namen mins gnaͤdigen Herrn des Edlen Juncker Hannſen 
von Lupffen Landgraven ze Stülingen thun Funt meniglichen mit dieſem 
Driefi; AB der Hoch⸗Edel Veft Herr Hannß Truchſaͤß von Waldpurg 
für mich in offnem Landgericht verfündt hat / Hannßen Knobloch dem 
Goldſchmid von Memmingen/ daß da des Durchlichtigiſten Hochgebohr⸗ 
nen Fürften und — Herzog Fridrichs Pfalzgrafens bi Rin und Her⸗ 

g in Bayern Erbarn gewiſſen Bottſchafft fuͤr mich kommen iſt / und hat 
a offen Brieff und Kundſchafft vor Landgericht daß der obgenant 
Hank Knobloch in der Graffſchafft zu Marftetten geſeſſen wär ; 
Wann nu von alter guter Gewohnheit ein Srafffchafft in die ans 
dern nit richten ſoll da batt die genant Bottfhafft an einer Ars 
tail zu erfahren/ ob der genant Herr Danf Truchſaͤß icht billid Recht 
von Dem obgenant Hanſen Knobloch nemen fölle / in der Graffſchafft da 
er auch in gehören und gefeffen waͤr und Darum ward nad) Umfrag ertailt 
mit befammter Mrtail uff den Eidy daß der ehgenandt Herr Hann 
Truchſaͤß von difem Gericht foll lauſſen und Recht nemen foll 
von dem obgenannt Hanfen Knobloch an den Stetten da er ges 
ſeſſen ift / umb alle die Zufprüch fo er zu im hat Er werd denn da 
recht loß gelauffen/ und def zu Urkund fo ift diefer Brieff mit Recht 
und mit Urteil befigelt; Geben zu dem Richtbrunnen an dem Land» 
tag bi Stühlingen an dem nechften Fritag nach Sant Walpurg Tag 
u ingendem Mayen mit deß Landgerichts zu Stühlingen anhangendem 
30 des Jahrs da man zahlt von Gotts Geburt dreyzehundert Jar 
and in dem aint und neüngigilten Jar, 


€Ee3 Ä Num, 


222 | Me) mM. 
Num. 163. 


er Remiflion und Reifung vom Landtgericht Mar⸗ 
Zegee ſtetten an das Landtgericht der Graffihafft Kempten 
. Ä „2° Anno 1481, | 

Ech Hank Bollinger des Durchluͤchtigen Hochgebornen Fürften und 
= = 8, 3) Herren’ Herren Görgen Pfalggraven bey Rein Hertzogs ın Nidern 
und DbermBairn ıc. meins gnedigen Herren Verweßer des Landtges 
richts Marftetten und der Herrfchafft Weiſſenhorn / befenn offenlich 
mit dem Brieff und thun kundt allermaniglic) / Daß anhüt dato des Briefs / 
Do ich zu Weiffenhorn in der Stadt und an Der ge freyen Kayferlichen 
Straſſe offenlich zu Gericht gefeffen bin / für mic) und offen verbannen 
Sandtgericht Formen ift ber. Bromm und Veſt Goͤrg Swinderift 
Landtrichter der Graveſchafft Kempten/ und vedt angedingt als 
gecht iſt als der Edl und Veſt Ulrich von Rottenftgin von Peter Stehes 
Yin von Mebenhoven für Dig Landtzericht geheifhen mare auf Montag 
nad) Sant Mathias des Meiligen zwelff Botten⸗Tag nechft vor datum des 
Brief verfchienen hie vor Landtgericht auf ein Abforderung / fo er herges 
fandt hat/ ein Urtail derley Mainung ergangen / wurde biß zu Diefem ges 
gentvertigen Gericht fürbracht / daß Hebenhoven in der Grave⸗ 
schafft Kempten gelegen und darein gehörig. were / folte der 
Weiſung halb beſchehen / fo viel und recht were / alſo ſtunde er als Landt⸗ 
zichter Der gemelten Graueſchafft meins gnedigen Herrn von Kempten alhie 
folcher Urtail ze leben / leget in Gericht in Kundtſchafft weife ein inſtrumen⸗ 
tirt Widimus eins Kundtihafft-Briefs.von weilent dem Allerdurchlüchtigis 
fien Fürften und Herrn / Herrn Otten Römifchen Kaifer löbliher Ge 
daͤchtnus ausgangen/ die Marcken und Underfchaiden des Landt⸗ 
gerichts und der Sravefchafft Kempten anzaigende / batt diefelben 
Brieff zu verlefen/ und In daruff verrer zu verhöven / das alfo beſchehen / 
und unter anderen Innhielt; und als fy _ gefragt worden find / bar 
ben fü gefagt/ Daß ſy warlich wiſſen / daß die Unterſchidung und die Mara 
den des Mönfters Kempten alſo unter den Enden begriffen weren x. 
Trac) Verlefung des Briefs vedt der gemelt Görg Swinckreiſt weiter / er 
hoffte mit der verlefen Kundtſchafft genugfam fürbracht ze haben / dann 
Die Marcken der Gravefcha empten all unterfähibenlich enennet und 
anterfhiden weren / darin Dann Hebenhoven gelegen und begriffen / als 
wiſſentlich were deshalb Hoffe und getraut er Ulrich von Nottenftain folte 
Daruff uff fein vorig Abforderung gewifen und vor Diefem Landtgericht wi⸗ 
Der In nicht procediret werden 2c, 2c, | Ä 


SBEBSBRBSREBSBRB AB 
| Num. 164. 


io, Abforderung Joͤrg Bißingers Landt⸗Richters auf Leuͤt⸗ 
kircher Haid ꝛc. vom Landtgericht Schattbuch zum 
Heiligenberg Anno 1482. 
en Frommen und Wißen Daynfen Tyringer / Fry Landts Richter in 
der Grafſchafft zum Hehligenberg / an flatt und in Namen der Here 
ven 
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ren Herren Georgen Ulrichen und Hugen Gebruͤderen / Grafen zu. 
rt zum Depligenberg &.. Sn nie Haren ud den Urthei 
Iprecheren gemainlich des Landgerichts zu Schattbuch / entbuͤt ich 
Georg Bißinger des Richs Sry Landtrichter uf Luͤttlircher Haydt und in 
ber Gepürß ıc, von Gewalts wegen des Allerdurchlauchtigſten Großniäche 
tigften Fürften und Herrn / Herrn Friederichs Roͤmiſchen Kayſers 2c, 
Ming allergnädigften Deren / und von Gewalt des Edlen Herrn / Herrn 
— Truchſaͤſſens zu Waldtburg / des Richs Landtvogts in Schwa⸗ 
en / mins gnaͤdigen Herren / min willig Dienſt anvor; Nachdem Ihe 
vorgenanter Landt- Richter Joͤrgen Buͤehlmann verkoͤnnt haͤnd / ſich vor 
uͤch und offem Landtgericht zue Schattbuech am negſten Donnerſtag nach 
Unſerer Frauen Tage ihrer Gebuͤrth / negſt komt añſprechen / dorumb ob 
Er darwider / alß ſich vor uͤch Heinrich Gaͤßler an ftatt Michell Schrei⸗ 
bers / Johannes Rigels / Hannß Willbergers und; Lienhardt-Spederg 
clagt haͤt / reden oder fprechen woͤll / Innhalt deſſelben ümers offenen B⸗ 
kuͤndt⸗ Bruͤefs ıc. Alſo wann nun der vorgenant Joͤrg Buͤehimann 
in uͤwerem gemelt Landtgericht nit / ſonder in das Landigericht 
gehört uff Luͤttlircher Haydt / alß er diſer Zit des Veſten Hannfen 
Halders des Elteren von Mollenberg Knecht / der zu Wangen wohnend iſt / 
hierumb und wann von Recht und altem Herkommen ein Landt⸗ 


gericht in das ander nit richt / noch richten ſoll / beſonder und: alß 
fern das vor der Acht verſprochen und abgefordert wird / fo abs 
fordere ich denſelben obgenanten beflagten Joͤrgen Büchlmann von üch7 . 
ernſtlich bittende / über ihn an uͤwerem vermelten Gericht nit zu richten? 
nod) das zu gefchehen geftatten/ fordern ihn für mich und das Landtgericht 
uf Lüttkircher Haydt / darinn er alfo- gehört 4. zu wuͤſen / alsden billicy 
und recht iſt / den wann dag nit beſchaͤch und heruber von uch an ümes 
rem Landtgericht über ihn gericht wurde / fo waͤr doch dag ain Uber⸗ 
gruff und Ungericht / darüber ihr fürgenommmen und beklagt wurden / 
als ſich werd gebühren 2. Geben und mit des Landtgerichts zuruck auff⸗ 
gedructem Innſiegel befiegelt am Monntag negſt nach Sc.'Verena age 
Anno Domini 1482, Da Een 


Num. 163. Ehe 


Alte Ants- Formul des Kayſerl Hoff Gerichts 
de Anno 1376. Br we 


SCH Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſet x. bekennen dffent⸗ 
lich mit Diefem Brief / daß Wir verurtheilet und verzahlt haben art 
ber ftadt / da Wir es zu recht tun follen/ Hertuiten den Kuchler den aͤltern 
Nitter/ und haben ihm genommen Ehr und. Recht / Aigen und 
Lehen) das Aigem dem Kläger / die Lehen dem Herrn ledig 
von dem firürent. Wir haben gekuͤndet fein Weib zu Witti⸗ 
ben / feine Kint zu Wayßen / feinen Leib den Voͤgel in den Luͤff⸗ 
ten / den Thieren in dem Walde / den Fiſchen in dem of) 
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Wir alle denen / den diefer Brief von Unſertwegen gemweißt würdet / 
*33 und veſtlichen bey Unſern Hulden / daß ſie dem € ger —— 


en / wolten Wir Unſern Hoff⸗Richter heilen richten’ als Unſers 


t mit des Hoffgerichts 
anhangenden Inſigel Anno 1376. 
PEITITIETIIKLEIELZIIZZ 
| Num. 166. 


Urkundt uͤber inſinuirte Kayſerlich⸗ und Koͤnigliche 

Exemptions - Privilegien und Freyheiten vom Landtgericht 

zu Schackebuch in der Graffihafft Heiligenberg / der Reiches 
Stadt Rothweyl ertheilt Anno 1340, 


h Sonrad der Fryge Land-Richter zu Schackebuch in der 

Srafffchafft zu dem Heiligen Berge / thun Fundt daß fürs 

kommen für Gericht Er Schackebuch an dem Eandttag/ 

der was an dem nechften Dornftag vor Sanct Margarethen Tag / die Ers 

bare 2 lin Sig Au — vn — — — 

ü en / ieffe Iefen Ihr Brief und Handtveſten / 

Ba re Recht und Fryhei ie S und die Gnade die Sp 

von Künigen und von Kayferen / und fonderbahr von Kayfer Lude⸗ 

big un 3* * ar ift A Am —— gem — he 2% * 
/ er Hochgebohrn Hur re eeli mi 

Füni der Statt — * und dem Rath 9* den — allen * 


J 
——* gemeiniglich / die Gnade uß ſunderbahr Liebe / die er zu ihnen 
hatte / und die Fryheit gegeben hat / und beſtaͤtiget ewiglich / daß 
Nieman die Burger von Rottwil / weder gemeinlich als ſonder⸗ 
bahr dehainen ginen laden ſoll / noch ziehen für de, 
nen tweltlichen Richtern / noch uff Fein Eantgericht umb de; 
einerley Sache / wie die genant ſy / und hab ſy jeman anzu⸗ 
rechen / gemeinig als fonderbahr ainen als mehr / der foll ein 
Recht von Ihn muthen und nemmen zu Rottwill in der Statt 
vor dem / der denne Schulthaiß und Richter ift. Diefelben 
—— Gnade und Recht hat auch der Hochgebohrn Fuͤrſt und Kayſet 
udwig von Rome den egenannten Burger und der Statt zu Rottwil 
allen gemeinlich gegeben / gefryget und beftättiget ewiglich / mit allen den 
gedingten und Artickueln / als fü zuvor gehebt hant — 
re 
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en ST a ae un 
Albrecht: feeligen Römifchen Künige und von andern Nömifchen Rünisen 
und Kayſeren / do dis alles befchah und die Brieff gelefen waren / do * 
ten die vorgeſchriebenen Burger von Rottwil Ihnen zu ertheilen an 
einer Urtail / wann Ihnen die obgeſchrieben Kuͤnig und Kayſer Die vorbe⸗ 
nannten Fryheit und Gnade gethan hant und gegeben / ob jemann ſy ald 
deheinen Burger von Rottwil über die — —— ald ziehen folti uſſer⸗ 
Halb ihr Statt für dehein Landtgericht / ald für dehein weltlichen Richter / 
daß ward Ihn ertaylt / daß ſy der Fryheit billich genieſſen / daß 
ſy nieman laden ſoll uſſerhalb der Statt fuͤr kein Landtgericht 
als weltlich Gericht / darnach batten ſy Ihn zu ertaylen mit Urtaily 
ob man Ihnen icht billich des Landtgerichts Brieffe Daryber gebn ſollti / 
der Brieff war Ihnen ertailt mit geſammeter Urtheill / Ihn ward noch mehr 
exthailt / warn und wellem Gericht uff Landt⸗Tagen / als uff auch weltli⸗ 
hen Gerichten / fo ſy dieſen gegeumärtigen Brie fürziehent / daß der alf 

ut Crafft haben foll/ al8 Die vorgefhrieben Brieff und Handveſtinen / 
Die ſy hant von den vorgenanten Fürften/ Künigen und Kayſeren / wann 
ſy nit geiverlichen Durch jeglichen ihr Burger die vorgefchrieben Brieff und 
Handtveſtinen getrument uß zefenden/ uff jeglich Landtgericht und ander 
weltlich Gericht. Diefer Brief ward geben nach rechter Urtheil zu 
Schackebuch / uff dem Landtag / do man zalt von Chriſtes Ger 
burth dryzehenhundert und vierzig Jahr / darnach in. dem Sibenden Tag 
an dem naͤchſten —— vor Sanct Margrethen Tag und des Landtge⸗ 
richts Inſigel zu Schackebuch. 


—AA 


Num. 1 67 = 
Ton Landtgericht im Hegoͤw und Madag uni 
Anno 1352. mr 


es Eberhardt der Zieler ain Frig Landes Richter in der 
8 Graffſchafft des Edlen Herren Graffen Eberhardts von 

Nellenburg Landtgraffen im Hoͤgew / thun kundt allen deny 
die dieſen gegenwaͤrtigen Brieff anſehent alder hoͤren leſen / daß für mich 
koment an offen Gericht an dem Landttag zue Aigeltingen / des 
negſten gueten nach Sant Mauritien Tag / die Erbahren Wuͤſen Luͤthe / 
die Burger von Rottweyl und batend mit ihr Fuͤrſprechen / daß ich fahe 
und biefje lefen ihr Brieff und Handtveſtinen / da ihre Recht und Fryheit 
anverſchrieben ftand / und die Gnad die fie hand von Königen und von 
Kanfern/ und fonderbahr von Kayſer Ludwig von Rome / der da zu die⸗ 
fen Zeiten Kayſer war/ und von Konig Carlen der jet zue difen Zeiten 
König iſt / die beftättet und beveftnet Hand alle die Brieff / die fie hand von 
König als von Kayßern und von allen ihren Worfahrern / und da dig 
Brieft elefen würdent/ Die ftuenden alfo / daß der Hochgebohrn Fuͤrſt 
Koͤnig Albrecht ſeelig Römifcher König der Statt zue Rottwepl und dem 
Rath und den Burgern allen von Rottwyl gemainlich die Gnad * 
ſonderbahr Liebe / die er zue ihn hett / und die Freyheit geben hatt / 
beſtattet ewiglich / daß niemand die Burgere von Rottwyl weder 
gemeinlich noch ſonderbahr der kainen laden noch ziehen ſoll fuͤr 
AZweyter Theil. 5f fein 
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fein weltlichen Richter / noch auf feinen Landtag umb keinerley 
Sad) wie die genennt ſey / und hat fie jemand anzueſprechen ges 
meinlich oder fonderbahr/ ainen oder mehr/ der fol ein Recht 
mutten und nemmen zu Rottwyl in der Statt / vor dem ber 
den Schultheiß und Richter iſt; diefelben Sreyheit / Gnad und 
Hecht hat auch der Hochgebohen Zürft Kayfer Ludwig von Rome und Koͤ⸗ 

ig Carle den egenanten Burgern der Statt zue Rottwyl allen gemains 
ic) gegeben / gefreyet und beitettet ewiglich/ mit allen den Gedingen / 
Freyhait / Articulen / als fie fie vor gehabt hant von König Albrechten 
feelig Römifchen König / und von andern Römifchen Künigen und von 
Kayſern / da diß alles beſchach und Die Brieff gelefen wurdent / da battend 
Die vorgefchrieben Burger von Rottwyl ihnen zue erfahren an einer Urthel / 
wan ihnen die obgefchriebene Könige und Kayßer und fonderbahr jetzt Kös 
nig Karle die vorbenannten Freyheit und Gnad gethan han und geben/ ob 
jemand fy ald Deheinen Burger von Rottwyl über die Sreyheit laden oder 
ziehenifollt ufferhalb der Statt für dehain Landgericht oder für deheinen weltlis 
hen Richter / daß ward ihn ertailt / daß fie der Freyheit billich genieſſen 
folltent / daß fie niemandt laden foll ufferhalb ihr Statt für kein Landgericht 
ober weltlich Gericht / darnach batent fie ihnen zue erfahrent mit Urtheil / 
ob man inen recht bilich des Landtgrichts Drieff zue Aigeltingen 
— geben ſolti / der Brieff ward ihnen ertailt mit geſammeter Urtheil / 

3* ward auch mehr ertailt / wo und welchem Gericht auf Landt⸗Tagen / 
alß auf anderen weltlichen Gerichten ſie diefen gegenwertigen Brieff fuͤr zie⸗ 
hent / daß der als gueth Krafft haben ſoll / als die vorgeſchrieben Brieff und 
—— die ſie hant von den vorgenanten Fuͤrſten / Koͤnigen und Kay⸗ 
ern / wan ſie nit gewaͤrlichen durch jeglichen ihr Burger die vorgeſchrieben 
Brieff und Handtveſtinen getruent ußgeſendent uf jeglich Landgericht und 
ander weltlich Gericht. Dieſer Brieff iſt geben nach rechter Urtail zu Al⸗ 
geltingen an dem Landtag / do man zalt von Chriſts Geburt drey⸗ 


zehenhundert Jahr / darnach in dem zwey und fuͤnffzigiſten Jahr / an dem 


obgefchrieben guetem Tag nad) Sant Mauritien Tag, 
EEREREREEERREREEERFERFERFEREN 
Num. 168. | 


Vom Landtgericht in der Bürß Anno 1360. 


Ch Zacob von Urlen / ein Fry Landtrichter in der Buͤrße von 
des Roͤmiſchen Kayſers Gewalt / thun Fundt und vergichen gen 
allermenniglich mit Urkundt diß Briefs / daß fuͤr mich kam und fuͤr offen 
Lantgericht zue Lindow in der Statt an dem Tag, alß dirre Brief ges 
ben iſt der Ehrbar Mann Heinrich der Dietinger Burger zue Rottwyl an 
Des Rathes und an der Burger ftatt gemein) zue Rottwyl / und zeigt mit 
feinem Zürfprechen Kunrad dem Guderfher Stattamman zue Lindow ainen 
offen verfigelten Brief under Des Allerdurchleüchtigiften Herren und Fürften 
Sigel des Roͤmiſchen Kayfers Ludwigs / gueter und feeliger Gedächtnuß / 
and bat den vor Gericht verlefen/ der ward auch da verhört und ftund alfo 
mit Worthen: daß er hette angefehen und vernommen demüetig und ernftlich 
Bett der Wüfen Lüth des Rathes und gemeinlich aller Burger der Statt zue 
Rottwil von der getrewen Dienfte/ fo fie ihm uud dem Neid) offt und viel ger 
than hattent und in künftigen Zeiten wohl thun möchtent/ und daß er ihnen 
ihr Gnad und Freyheit / die fie non feinem Vorfahren hettent / ul und 
u" F bebeligeß 
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feeliger Gedaͤchtnuͤß beſtettet hetti in demſelben Brief. Die Stud ſtunden 
aber die hienach geſchrieben ſind. Es ſont die Burgere gemeinlich 
noch kein ſonderlich umb kein Sach was das iſt / noch von kein 
Sach wegen die die Burger gemeinlich oder Ihr dehainen ſunderlich 
anruͤrtt und angat / ußwendig ihr Statt nit getrieben / geladt noch 
gezogen werden / für keinen weltlich Richter von mas Wuͤrdigkait / 


Gewalts oder Ambtes wegen der Richter iſt / und wer zue denſelbet 


Burgern gemeinlich der obgenannten Statt oder zue ihr dehainem ſunderlich 
icht zue ſochent oder zue ſprechen bat der ſoll darumb kom̃en für ihren Schultz 
ib und Richter und vor dem Recht nemmen, und ſich denn was ihm dag 
echt Da gibt und bringt wohl Fan benügen/ were ouch Daß die vorgeſchrie⸗ 
ben Burger gemeinlich oder fünderlich wider ainen oder mehr die auswendig 
ihren Gerichten gefeflen find / icht ——— hant / was Sach das iſt / der 
oder die muͤgen ſie ziehen und der Sach kommen fuͤr den Richter / wer der iſt 
und wird uff dem ut Rottwil/und fol vor dem da denn folgen was 
recht ift. Es foll aud) Fein Aacht yber Eeinen ihren Burger umb 
kein Sad) von feinem auswendigen weltlichen Richter gahn/ noch 
‚vor dem gefprochen werden/ weß Sad) es aber Darüber von Je⸗ 
mandt die Aacht und die Urthail foll gänglicy abfeyn und die vors 
gefchrieben Burger gemeinlich noch funderlich nit berüeren/ und 
nad) den vorgeſchriebenen Studen bat der vorgenannt Heinrich Dietinger 
‚mit feinem Fuͤrſprechen ihm an ainem Urthail zue erfahrendy ob ich den Buͤr⸗ 
‚gern und der Statt zue Rottweyl icht billig dieſen Brieff mit meinem eier 
Anıfigel folte befigeln’von der vorgefchriebnen ihr Freyheit⸗Brieff / ob denn Dies 
fer Brieff gefehrieben iſt Ihnen nit füglich were umb zue fuͤhrend das ward 
ihnen da unzerwerffenlich erthailt/ des und aller vorgefchrieben Ding zu Ur⸗ 
kundt der Wahrheit han ich vorgenannter Jacob von Urlen diefen Brieff nach 
rechter Urthail mit meinem aigen Infigel befigelt/ der ‚geben iſt zue Lindow 
an Dem nächften Frytag nach Sant Martins Tag / nad) Chriftus Geburth 
Dryzehenhundert und ſechszig Jahr: darnach in dem fibenden Jahr, 
BGERERKRRBEBSEERRUSHBENND 


Num.:169. | 


Urkunde über der Reichs⸗Stadt Lindau Privilegien xx 
und Freyheiten vor frembden Serichten 2c. vom Landtge-: en 


. richt der Srafffchafft zu Marſtetten Anno 1342. EEE 
SL Lunrat von Afch Lantrichter der Graffſchafft ze Marſtetten / 
tue kunt allen den Die dieſen gegenwertigen Brief anſehent / leſent oder hoͤ⸗ 
‚rent leſen / daß der beſchaiden Mar Johans Guldin genant Stattſchreiber Der 
Rat ze Lindaw / mit vollem Gewalt und von ſiner Herrn wegen der Bur⸗ 
** re rn — —— ze Memmingen 
an der nechſten Wuchen nach des hailigen Creuͤtzes als den w 
— og eye a gr Ad Ari 


Die gemainlic) die Burger derfelben a ——— ee. 


Kayſer Ludewigen und von andern feinen vordern Römfchen Kayfern und 
Kuͤngen / daß fi von Denen Die Gnade uud die Frihait hantı Daß ich noch 
kain weltlich Richter werdie find ald wer Gewalt von Gerichts we 
‚gen hat / in dieſelben Stat ze Lindow nit richten ſulint noch von k 
nem der Burger do ze Lindow haiſſet und iſt / und daß ſi och nieman 
Zweyter Tpeil, öf 2 beflagen 
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beklagen folnoch makumb Eainer flaht ligent Gut, dasin Ir undir 


genanten Stat Bericht gelegen iſt / und in ir Stat ze Liudow / und 
das och enkain Aht kains Richters von kains Berichts wegen in DIE- 
felben Stat ze Lindow gan folnoch fi berüren fol. Und ze waren und 
offene Urkunde alle das an dieſem Brief gefhrieben Rat, gieb ic) vorbenanter 
Eunrat von Aſch Lantrichter Darüber diefen Brief mit des ya 
befigelten. _ Der 5* iſt ze Memmingen mit Urtail vor Lantgericht / do 
man von Gots Geburt zalte 1342. 


Bi Num. 170. 
Vom Landtgericht zu Schatbuch Anno 1348. 


as unrat der Frige von Burron Landtrichter ze Schat⸗ 
buch in der Grafſchafft Hailigenberg thun kunt / dag für Ges 
richt Fam an dem Landtag zu Schatbuch deß Dunftags nad) St. 
Bonifacien Tag zu mitten Maigen/ die Erbern wiſen Lüt die Burger vor 
Lindowe / vnd begertend zu ervarend an einer Urtail/ ob man ihn ihr 

Brief und Handveftin in das Recht folt fegen und hören leſen die fie hant 

von Künigen ond von Kaifern/ das ward ihn ertailt/ ond da die Brief 
verlefen wurdent/ die ftundent alfo/ daß fü dü Recht vnd die Frihait hant 

von Küngen vnd von Kaifern/ daß nieman kainen Burger von Zins 

dowe trieben noch laden foll off Fein Landtgericht noch weltlich 
Gericht / wann daß man das Recht von ihn mufen und nemen 

fol ze Lindowe in der Stat vor ir Amman / es werd danne ain 
Kläger Rechtloß gelafien. Da foliches alles: befchach mit Urtail fir 

fi duͤ Recht und Frihaiten hettint/ alz hievor gefchrieben ftat/ vnd dag für 

Recht hettint/ wie In ertailt wart, ob man In ainen Brief ertailte über 

li Gnad / den fi vſſantint end fürtrügen an duͤ Landgericht / das wart 
— ich. in: dieſen ——— Brief daruͤber geb vnd geben 

han; In ward och mehr ertailt/ off weles Landgericht vnd durch welen ih⸗ 

to Burger fi dieſen Brief vſſendend / daß der altz gut Krafft hat und haben 

fol, als ob fi ſoͤllich Kuͤniglich und. Kaiferlihen Handveſtinen vflantint / 

wann fi nit gewaͤrlich durch jegelichen ihre Burger ihre Brief und Hands 
veſtin vß getrwent fenden/ vff jeden Landtag da fi fin notdürfftig fint, 
*7 Und daß ditz alg alfo fige und ertailt ward/ darumb fo hend ich Der obges 
ent Landrichter min vnd des Landgerichtz je Schatbud) Iufigel ze 

merer Sicherhait an — Brief / der geben wart nad) rechter Urtail ze 
Schatbuch des Jahrs do man zalt von Gottes Geburt druͤzehenhundert 

Jahr / darnach in dem ochtoden vnd vierzigiſten Jahr des obgeſchriebnen 
Dunſtagtz. —— — — 

EI u 8 2 2 2 u 2 2 2 2 u u 2 2 0 2 2 2 2 
ee 0. Num, 171. | 
Archive... Gleiche Urkundt vom Landtgerijt zu Schatbuch 
(CE Ch Cunrat Berchtolt ain Frye Landtrichter ze Schatbuch 

9 tum Eumt mit deſen Brief allen den die in anfehent/ Iefent oder bie 

sent leſen / Daß ich ze Gericht ſazz / und fund vor mir und . 
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. fem Landtgericht.der Erber wifen Lüte dez Burgermei ters / der Richter / dez 
Rauts und der Burger gemainlich der Statt ze Lindowe Erbar. und 
ewiſſe Bottfhafft mit vollem Gemwalt/ und zogten ainen guten redlichen 
rief ainen Frihait Brief verfigelt mit des De Durchlichtia 
goften Fürften des Nömifchen Kaifers Ludwigs feliger Gedendnuß anhan⸗ 
genden Infigel finer Majeftät/ der in Latein ſtat / in die Wife als es in tüts 
ſcher Sprach hienach befchaiden ift. Wir Ludwig von Gottes Gnas 
den Römifcher Kaifer « » Geben ge München Anno 1330. und do der Brief 
alfo verhört und verlefen wardt / do fund diefelb Bottichaft zemal vor Ge⸗ 
richt und zogt ainen Brief/ der ftund alfo von Wort zu Wort, Wir Wen⸗ 
peie von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Küng 2c. s« der geben ift ze Roten» j 
urg vf der Tuber 1377. And do die Srieff baid alfo verhört und gelefen ,.. .' 
wurdent / do bat die egenant der von Lindowe Botfchafft ze ervarent an 
ainer Urtail/ ob die Burger gemainlicy der Statt ze Lindome der Gnad 
vnd Frihait billich genieflen foltent/ und man inen. dez icht billich Vidimus 
geben folle. Darum vorſchet ich Urtail vmb / und ward ertailt mit Recht 
vnd mit gefammer Urtail alz recht war, daß die egenanten Burgers 
maifter/ die Richter/ Räte und die Burger gemainlicy der Statt 
ze Lindowe und ir jeglich befonder / fonder und fament / der ege⸗ 
nanten Gnade und Frihait billich genieffen fullen/ und: daß man 
Inen dez ain Vidimus geben fülle und er diz Gerichts Inſigel. 
Und herumb ze offen Urkund fo hab. ich vorgenanter Landtrichter dis 
Landtgerichtes Infigel mit Urtail offenlich gehendt an diefen Brieff / der 
de Schatbud) geben ift vor. Landtgericht an St. Verenen Tag ze im⸗ 
gänden Herbſt do man zelt von Gots Geburt, Drügehnhundert Jare und 
in dem fünfften und achtzigoften Sare,... . ... RE 
wie ie ie ie Re ie ie ie ee 
| Num. 172°. 3 
. » . . v FR — — va 
Gleiche Urkundt de Anno 1396.  : “ 
wa Hand Hainman von Lutwang Frye Landtrichter ze 
| Schatbuc von Gnaden des Edeln Wolgeborn mins gnds 
digen Herrn Graf Albrechts von Werdenberg des jungen Herrn 
de dem Hailgenberg. Tue kunt ond vergich offenlich mit diſem 
Brief allen den die in anfehent/ leſent und hörent leſen / daß für mich 
kam da ic) offenlich ze Landtgericht fazz der Burger vnd der Stat ze 
Lindow Erbar vnd gewiſſe Botſchafft Hank Birchtel Burger ze Lins 
Dow — — Hanſen Triner Burger ze Uberlingen / vnd bat 
mich / daß ich ſaͤhi und hießi verleſen ainen Brief / der ſtund alfo: Wir 
Wentzlaw von Gottes Gnaden Roͤmſcher Künig ꝛc. ꝛc. in Urkundt dig 
Briefs verfigelt mit Unfern Künigl, Majeſt. y eben ze Prage 1396. 
Und do der Brief verhört und verlefen wart, do ſtunh Die vorgenant Bots 
ſchafft und bat mich / daß ich an ain gemain Urtail erfuri / und darumb ain 
Frag hetti / ob ich In derfelben Frihait nicht ain Abgefchrifft Das man haißt 
ain Vidimus geben folt daß das die Burger alle der Stat ze Lin 
dow hettind herum ze füren vnd ze zögen wo es ir Notdurfft wär in 
aller der Wiffe/ als ob fi den rechten Seahait Brief umbfürent und zogtent / 
war In der rechte Sepbeit Brief nit_füglich wär umbzefürent/ und och 
daſelb Vidimus nicht billich die Kraft vnd Macht folli haben / ob fi den 
scchten Fryhait Brief umbfürent und & en. Do fragt ich umb und * 
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och erfailt mit gemainer Urtail / daß ich In die Vidimus billich 
vnd von recht geben folt/ daß das die Kraft ond Macht billich haben folt 
als ob fi den rechten Fryhait Brief umbfürtent ond zogten. Und des ze 
Uürkund und Warhait hend ich vorgenanter Landtrichter dis Gerichts In⸗ 
-figel an difen Brief. Und ift och der Brief geben ze Schatbuch vor 
Landtgericht am Fritag nach aller Hailgen Tag da man zalt von 
Criſtus Geburt druͤzehenhundert Jar vnd in Dem ſechs und nünzigften Jar, 


RITA LN 
Num. 173. 
Vom Landtgericht in der Birfe Anno 1370. 


Ch Jacob von Urlov ain Frige Landtrichter in der Birſſe 
von des Römfchen Kayfers Karlen Gewalt / tun funt mit 
diſem Brief allen den die in anfehent/ leſent oder hoͤrent leſen. Daß für 
mich kam da ich offenlich ze Landtgericht ſazz / der Erfam Mann Albrecht 
Kitzzi Burger ze Lindowe mit finem Fuͤrſprechen Bertholt dem Goldſchmi⸗ 
‚de und bat mich / Daß ich fahi und hiezzi verlefen Die Brief/ Die Die Burger 
gemeinlich und die Statt ze Lindowe hettent von Kungen vnd von Kaifern/ 
Die ftundent alfo: Wir Ludwig von Gottes Gnaden Roͤmſcher Kaifer == 
Der geben iſt zu München *8 darnach ſtunde der ander Brief alſo: Wir 
Karle von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Küng ꝛtc. ⸗⸗mit Urkundt dig Brifs 
der verſigelt iſt ze Ulme nach Chriſtus Geburt 1348. Und do Die Brief 
alſo verhoͤrt und verleſen wurdent von Wort ze Wort / alz ſie hie vorge⸗ 
ſchrieben ſtandt. Da ſprach der vorgenant an Ki mit finem obs 
’ — Fuͤrſprechen / dieſelben Brief werent im und den Burgern gemain⸗ 
. der Statt ze Lindowe nit fuͤeglichen umb ze fuͤrent uf Landtgericht und 
an ander Stett / da ſy ir bedoͤrffent / in ſelber ze verſprechent und ir Nuz 
damit geſchaffent / und bat mit ſinem obgenanten gir rechen an ainer ges 
"mainen Urtail ze erfarende ob ich im und den Bürgern gemainlich und 
‘der Statt ze Lindowe icht billich ain Vidimus an Abgefchrift derfelb Brief 
‚geben _fölt / Daß fi das hettent gezögen und umb zefürent in aller der Wiſe 
and Kraft/ als diefelben Brief darumb Bo und fagent / von ir Sta 
Fryhait und Acht —— do fragt ich umb / und wart ertailt mit gem 
‚ner vnd vnzuworfner Urtail / dat ich In des billich vnd von recht ainen 
sh man nempt ain Vidimus gen folt/ vnd dez ze Urkunde und Wahrs 
‚heit hend ich vorgenanter Jacob Landtrichter min Infigel an diefen Brief 
‚von Gerichts wegen/ wann auch es mir ertailt wart ze tunde. Und ift 
dier Brief geben ge Lindowe vor Landgericht mit Urtail und mit 
Recht an dem nädften — nach St. Jacobs Tag des merern de 
Jars do man zelt von Gots Geburt druͤzehenhundert Jar und darn 
in dem. fibengigoften Jare. | j 
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Num. 174. — 


Vom Landtgericht auf Leuttircher Haid und in 
der Pürß Anno 1453. 


J Joß Waͤh ain Fry ab Lütkiecher Haid vergich vnd tue 
kund menniglich mit dieſem Brief / das ich in Namen vnd an 

ſtatt des Erſamen wiſen Hainrich Stuͤdlins des H. R. Reichs 
Fry Landtrichter uff Lütkircher Haid vnd in der Pier von mins 
allergnädigiften Herrn des Nömifhen Kaiſer Friderichs Gewalt 
vnd von Gnaden des Edelen Herrn Jacob Truchſaͤſſen zu Walt 
burg des Richs Landtvogt in Obersund in Under Schwaben uf 
Diefen Tag als Datum dig Briefs wiſet / do ich zu Lindowe in der 
Statt an des Richs⸗Stras offenlich vor gebannem Gericht gefeffen bin/ 
r mic) und offen verbannen Gericht kommen ift der Erfam wife Rudolf 
omgarter an der Zite Burgermeifter zu Lindow / vnd jost ainen gantzen 
erechten unverferten ungebreßhafften unargmwönifchen Confirmation vnd 
* Brieve mit des = » Kaifer Friderichen Majeſtaͤt anhangendem In⸗ 
gel/ bat den zu verlefent/ der och vor mir in offem Landtgericht gelefen 
vnd verhört ward/ vnd vahet alo an: Wir Friderich 2c. 2c. geben zu der 
Dreuenftadt 1452. do bat der obgenandt Burgermeifter Im und ı emainer 
Stadt an ainer Urteil zu ervaren/ ob man In deflelben vecht billidy aim 
gelauplich Vidimus unter des Landrgerichts Infigel verfigelt geben 
folte /- fragt id Urtail und ward nach miner Frag uff den Aid ertailt/ dag 
man Inen billich Vidimus des vorgefchrieben Confirmation und Fry⸗ 
hait Briefs under des Landgerichts Snfigel verfiglet geben fölt. Und des 
zum Urkundt fo hab ich obgenandter Laudtrichter Des Landtgerichts Infie 
gel nad) rechter Urtail und offner Mutung offenlich gehenckt an dis Vidi⸗ 
mus/ das mit Urtail * ward uff dent obgenanten Lantag an St. Bar⸗ 
tholomeus des H. zwoͤlf Botten Aubend nach der Geburt Lenn 1453. 


au: WERKE EEE x 


Num. Pu. — 
Vom Landtgericht zu Ranckweil in Muſinen 
Anno 1393. 


RG, Klaus Sturm ain Frig Lantrichter ge Ranckwil in Mus 
finen: von Gnaden und Gewaltz wegen der Edlen Hochges 
boren Durchluͤchtigen Fuͤrſten miner gnädigen Nerrfchafft von 
Deſtrich / vergich und tue Funt mit Urfund DIE Briefs / dag für mich 
komen iſt / da ich offenlich uf frigen Gericht ze Gericht gefeffen bin’ der wi⸗ 
fen molbefchaiden dero von Lindow erbari und gemwißi Botſchafft mit 
te fürfprechen/ und batend mich das ich fähi und hießi verlefen die Brief/ die 
die Burger und die Stat ze Lindow hetind son Künigen vnd or 
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ſern die ſtundent al. _ Wir Ludwig von Gottes Gnaden xx. x. geben ze 
zo. 1330. der ander Brief alfo. Wir Carl von Gottes Gnaden xc. x. 
der geben ift ze Ulm 1348. und do diſe Brief alfo verhört vnd verleſen wor⸗ 
dent von Wort ze Wort / do ſprach Die obgenant der von Lindow erbari 
vnd gewißi Botſchafft mit Dem obgenanten ir fürfprochen/ In wär nit fuͤgk⸗ 
Jichy dife obgenant ir Brief vnd Srihait allenthalben umbzefürent uf Landt⸗ 
gericht oder anderswo daB fe bedörfind vnd in notürftig wär ſich felber ze 
verfprechent vnd ir Notz * affent/ und batend Inen ze ervarent an ainer 
Urtail/ ob man In it bilid) der vorgenanten iro Frihait Brief ain Abges 
ſchrifft das man nempt ain Vidimus von Diefem Gericht geben folt/ 
des fragt ich obgefchriben Richter Urtail / vnd da ward von den Stul 
fällen ainpelftich mit gemain Urtail unzerworffenlich ertailt / fid fi fie 
mutadind ond begertind/ daß man In denn billich ain Vidimus in der Maß 
als vorgefchriben flat vnd nit anders geben folt/ om all Geverd. Des je 
Urkund ainer Wahrhait han ich obgenant Richter von des Gericht wegen 
als ertailt ward / das ich e8 tun folt/ des frigen Lantgerich& Infigel offens 
Jich gehenckt an diefen Brief / der geben und ertailt worden iſt uf Dem obs 
enanten frigen Landtgericht an dem nechften Donftag nad) Unfer Lieben 
* Tag in dem Merzen in dem Jar do man zalt von Chriſtus Geburt 
ruͤzehenhundert vnd nuͤnzig Jar / darnach in dem dritten Jar. 


Num. 16. 


Vom Landtgericht im Hegoͤw und Madach zu 
| Stodady Anno 1415. 


R Hainrich Hoͤwdorffer Fry Landtrichter im Hegoͤ und 
in Madach an ſtat und im Namen des Edlen Wolgebor⸗ 
nen Herrn Graf Eberhartz zu Nellenburg / Landtgrafen daſelbs 
mins genedigen Herrn / vergich offenlich und tuͤe kund mit dieſem Brief / 
Das ich je Gericht ſaß an der offnen Fryhen Kuͤnig Straſſe / des 
Tags als der Brief geben ift zu Stockach uf dem Lantag / und 
kam für mich uf Dafelb Landtgericht der Erber Wyſen des Burgermeifterg/ 


des Nates und ber Burger gemeinlich der Statt zu Lindow Erber 


En Botſchafft mit vollem Gewalt / an derfelben von Lindow gemainlich 
at / und zögten da vor mir und offem Gericht aine Conformacion und Bes 
rg bel mit Kayſer Sigmundts-anhangenden Infigel beſigelt / über 
folich Gnade und Fryhait / fo fi vor Ziten erlanget und erworben band von 
Roͤmiſchen Kayſer und Künig derſelb Beftätigung Brief vor mir in offene 
Gericht verlefen und verhört ward «> Und als die vorgenant Conforma⸗ 
cion und Beftätung rl alfo sor mir vnd offen Gericht verlefen vnd ver 
—* ward / do bat mich der obgenanten von Lindow Botſchafft an ainer 

rtail ze ervaren / ob man denſelben von Lindow des vorgeſchriben Beſtaͤ⸗ 
tung Briefs und Conformacion icht billichen Vidimus geben ſolt mit 
des Landtgerichts Inſigel beſigelt / darumb fragt ich der Urtail und ward 
nach miner Frag ertailt mit geſammeter Urtail / das man den egenanten 


von Lindow der jezigen Konformacion billich Vidimus geben ſolt 
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u me — ——s ———— —— 
des vorgeſchriben Lantgerichts I beſigelt / und das alles zu wauren 
und offen Urkund han ich des Lantgerichts Inſigel offenlichen getan hen⸗ 
cken an diſen Brief / der geben iſt am Donnerſtag nach Sant Bartholo⸗ 
meus Tag im Jahr 1415. 


S E S SET S WET TE) 
Num. 177. 
Gleiche Urfundt Anno 1434. 


Ch Berthold Mans von Swandorff Fry Lantrichter in 
Hoͤgoͤw und in Madach tue Funt menglichen mit dem Brief / 

daß uff hütigen Tag als ich offenlich zu Gericht gefeffen bin an der 
offen fryen des Richs Sträs für mich in offen fry verbannen Lands 
gericht Eommen ift der Erbern Wifen des Burgermeifters Rats und der 
Statt gemeinlich zu Lindow erbere Bottſchafft mit irem Fürfprechen 
als recht war / zögt vor Landgericht derfelben ir Statt Fryhait und Con⸗ 
emation-Brief von Römifchen Künigen und Kayfern gegeben gantz ges 
recht und ungebrefthafft an Bermendt/ an Gefchrifft und vollomen an 
den Inſigeln / Iutent von Wort zu Wort alfo : Der erft Fryhait » Brief, 
Wir Wentlam ꝛc. 2c, Geben zu Prage 1400. Darnach der Kailerlic) 
Beftetgung » Brief ala: Wir Sigmund ꝛc. ꝛc. Geben zu Bafel 1433. 
Und als diefelben Brief baid verlefen wurden / bat ir die vorgelchrieben 
Bottfhafft an ainer Urtail ze ervaren / ob man In derfelben Brieff icht 
billich Vidimus geben folt/ wan ſy Doch der ernftlich begerten / ward 
nach Ir Vordrung und miner Frag von den Urtailfprechern gemainlich 
erkennt und gefprochen / DaB man In derſelben Brieff billih Vidimus 
das man nempt ain globlich Abgefchrifft geben ſoͤlt des fürbaßer uff dig 
Lantgericht nach Ir Notdurfft zu gebruchen / das In och alfo geben iſt 
und mit des Landgerichts anh en Ingefigel befigelt uff Deentag nach 


angen 
Sant Martins Tag nad) Chriffus Gepurt vierzehenhundert und im vier 


und dreißigoften Sauren, | 
EEE TEE ET ENTE TUN 
Num. 178. 


Vom Landt⸗Gericht im Kleggöto zu Rinow 
uf der Halden Anno 1436. 


RTEN Cunrat Maginger Fry Lantrichter im Kleggoͤw an ſtatt 


des MWolgepornen mins gnadigen Herm Grave Johanſen 
von Sultz Lantgrafen dafelbs im Cleggow tun kunt menglichen 
mit difem Brief/ daß ich zu Rinow uff der Halden an der offnen 


fryen Kaiferlihen Straß an dem Lantag offentlich zu Gericht ger 


fefien bin / und ift dafelbft für mic) komen und für -offen fry verbannen 


Lantgericht der Erfamen und Wifen des Burgermeifters und des Nas der: 
ne k — car 


. Swerter 
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Statt zu Lindow erber Bottſchafft mit Namen der from und wiſe 
Hainrich Pfanner von Lindow mit vollem Gewalt an derſelben von Lindow 
ſtatt / und zogt da zwen gantz gut gerecht redlich unverſert und gie 
Srihait-Brief und bat die zu lefen/ dieſelben Brief baid och vor mır ın offe⸗ 
nem Lantgericht gelefen und verhört wurden und von Wort zu Wort 
-ftunden als hinach gefchriben ftat/ und fahet des erft Frihait-Brief alfo an. 
Wir Wentzlaw von Gottes Gnaden Roͤmſcher Kuͤnig 2c. 2c. Geben zu 
Prage 1400. So mifet der ander Frihait- Brief. ie Sigmund von 
Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kuͤnig zc. x. Geben zu Baßel 1433. Do bat 
ir die obgenant Bottfchafft an ainer Urtail zu erfaren/ ob man In derfelben 
icht billich globlich Vidimus unter des Lantgerich& im Cleggoͤw 
Inſigel verfigelt geben ſolt. Fragt ich Urtail umb was Necht waͤr 
and ward nad) miner Frag uf den Aid ertailt/ daß man Inen billich Vi⸗ 
Dimus der vorgefchribenen Frihaiten und Gnaden unter des Lantgerichtz 
Inſigel verfigelt geben ſolle. Und des zu Urkund fo hab ich obgenandter 
Zantrichter Des Lantgerichtz Infigel nad) rechter Urtail offenlicy gehendt an 
Difen Brief Der mit Urtail geben ward uff den obgenanten Lantag an dem 
nehften Mentag nad) Sant Bartholomeus: Tag des H. zwoͤlff Botten 
nach Chriftz Geburt 1436, 


BUURFERZZIURDEEREORERDD 


| Num. 179. 
ex VWVom Landtgericht im Thurgoͤw auf dem Landtag 
Atchivo, zu Softang Anno 1453. 


SSH Albrecht von der Nothenfag Fryherr und Lantrichter 
9 in Thurgoͤw in Namen und an ſtatt der Fuͤrſichtigen Er⸗ 
ſamen und Wiſen Burgermaiſters und Raͤte der Statt 
Coſtentz / von Gewaltz wegen des Allerdurchluͤchtigiſten Unuͤberwint⸗ 
lichigften Großmaͤchtigen Kaifers und Herrn / Herrn Zriderih Römifchen 
Kaiſers ꝛc. bekenn offenlich und tun kunt allermenglicy mit diefem Brief / 

Daß ich uf hütigen Tag uff dem Landtag by Coſtentz offenlich 

zu Lantgericht gefeffen bin und. Famen Dafelbs für mich und offen 
verbannen Lantgericht der Erfamen und Wifen Burgermaifter und Rates 

Der Statt Lindow Erbere gewiffe Bottfchafft/ und zogt vor mir in offen 

„ Kantgericht ainen ganzen gerechteh ungeprefthafften Senhait» Brief mit 
‚en. De8 Herrn Sigmunden wilent Roͤmiſchen Kayſers ec. Kuͤniglich anhangen= 
dem Maheſtaͤtt Infigel verfigelt / derfelb Brief vor mir und offem Lantges 
richt verhört und gelefen ward. Und Iut alſo. Wir Sigmund von Got⸗ 
tes Gnaden ꝛc. Geben zu. Coſtentz nad). Ehrifti Gepurt 1415. Jahr. Und 
nachdem und dann Der obgenant Fryhait⸗ und Beſtaͤttung⸗ Brief vor Kante 
icht verlefen und verhört ward / bat der von Lindow Bottſchafft / ir ain 
idimus unter des Lautgerichts Iufigel verfigelt zu geben’ an ſtatt 
Der vorgenanten von Lindow, Darum fragt ich obgenanter Lantrichter: 
Urteil und was recht wär / und ward. nach miner Frag ertailt/ daß man 
Denfelben von Lindaw ſolichs Briefs billich ain Vidimus under des 
Zantgericht8 Infigel verfigelt geben fölt, Und des zu Urkund fo hab ich 
Des Lantgerichts Inſigel nach Urtail offenlich tun hencken an diefen Brief / 
der geben iſt mit Urtail uff Dem Lantag by Coftent 1453. Jar. — 
um⸗ 


Ra (oo) MR 1235 


Num. 180. 


Der Reihs⸗ Stadt Kauffbehren:vom Landtgeriht zu Luis, 
Maurftetten der Mahlftatt Memmingen Anno 1431. Arc 


u Memmingen an offener Richs, Strauß an dem Landgericht 
—5* zu —* ſaß / * mich iu: in ——— —— wi 


ftatt derfelben von Kauffbuͤeren und antwurt da durch iren Fürfprechen 
Hanßen Walther Burger zu Memmingen für mich im Gericht ain bea 
—— und unpreßhafften Frihait und Beſtaͤttigung⸗ Brieff / damit die 

rſamen und Wiſen Burgermeiſter und Rate des H. Roͤm Riches Stadt 


—— 
mit dem Rechten verhoͤret und verleſen ward / und ſtat och derſeibe Brieff 


— — damit die vorgenannten von Memmingen nach vorge⸗ 


Zweyter Cheil. 692 Num, 


26 no) m 


Nym. 181 
wia. Deier Reichs⸗Stadt Biengen vom Land Gerrit 
Sm Marſtetten ber Mapifatt; Weienpom. 
1481, 


; 0% Hannß Bollinger / des Durchlelichtigen Hochgebornen 
=D Fürften nnd Herren/ Herrn Goͤrgen / Pfaltz⸗ Graven bey 
Kein / Herzogs m Nidern- und Dbern: Bayren ꝛc. meines gne⸗ 
digen Heren Verweſer des Landgerichts Mearftetten und der 
Herrſchafft Weiſſenhorn / befenn offenlich und tue Fund allermes 
nigelich mit dem Brief / daß ich zu Gericht gefeffen bin zu Weiſſen⸗ 
2. an der offen freyen Keiferlichen Strafle / uff den Tag als 
‚Der Brieff geben iſt und ftund vor mir und Demfelben Kandgericht der Ers 
famen Weiſen Burgermaifter / Rates und gemeiner Burgere Der Stadt 
Biengen vollmachtige Bottfchafft mit Namen Görg Weftermacher 
‚Stattichreiber daſelbs / zeigt und ließ vor mir im Gericht offenlid) leſen 
‚und verhören ainen ganz redlichen ungepreithafften und unverferten pers 
menten Freyheits⸗Brieff / mit weyland des Allerdurchleuͤchtigiſten Fuͤrſten 
amd Merven/ Deren Wenslau/ Roͤmiſchen Künigs ec. Löbliher Gedaͤcht⸗ 
nuß Künigl, Majeftät Infigel befigelt / zagt auch dabey einen ganzen 
unverſerten und unargwenigen permenten Confirmation- Beſtaͤttigung⸗ und 
Declaration - Brieff/ mit jet des Allerdurchlaudhtigiften Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Friderichs Roͤm. Kayfers zc. Kaiſerlichen anhangendem 
Inſigel / und ſtund und luttet der Freyheits⸗Brieff von Küng Wentzlaw 
ausgangen von Wort zu Wort alſo ꝛc. 


Inſeratur Privilegium. 


Und da die vorgeſchrieben Kuͤniglichen und Kayſerlichen Brieff vor 
mir in Gericht offenlich geleſen und verhoͤrt wurden / erfordert der gemelten 
Burgermaiſter Rattes Gemeind und Burger der Statt Giengen 
vollmechtiger Anwaldt obgmelt / inen der glaublich Vidimus und Transſumpt 
mit des Landgerichts Marſtetten Landgerichts Inſigel beſigelt zu geben; 
and batt mic) an Urtail zu fragen und zum rechten zu ſetzen / ob man dag 
ächt billich und von Recht thun follt / darumb fragt ic) der Urtail / und 
ward nad) meiner Umfrag mit gemainer gefamter Urtail als recht iſt ers 
tailt / daß man dem gedachten Burgermaifter/ Ratte und gemeinen Burs 
gern ber Statt Giengen/ der vorgefchrieben Künigelichen und Kais 
ferlihen Brief billich als Des Landtgerichts Mecht iſt / glaublich Vidimus 
amd Transfumpt geben folt mit Des Landgerichts Marftetten Inſigel beſie⸗ 
* Hierumb — Urkund iſt ditz Vidimus mit Urtail und des 

ndgerichts Marſtetten und Weiſſenhorn anhangendem Inſigel 
beſigelt. Geben auf Donnrſtag nach Sanct Ulrichs des heiligen Biſchoves 
Tag nach Chriſti unſers lieben Herren Geburt vierzehenhundert und im ain 
und achzigiſten Jare. 


/ 


Num. 
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Num. 182. ang 
he Bi  " Cont, IV; 


Der Reichs⸗Stadt Buchorn vom Landtgericht im Prae 
Hegew und Madach zu Bödefah =. : 
Anno 1413, 


Ch Heinrich Hewdorffer / Fry Landerichter im Hegew und 
| Madach / an ftatt und im Nahmen des Edlen Wohlerborr 
nen Graf Eberharts zue —* mins gnedigen Herrn / tuen 
kundt maͤnniglichen mit dem Brieff / daß ich uf huͤthigen Tag / als diſer 
Brief geben iſt / zue Bodeſach auf dem Landt⸗Tag offentlich ge Ges 
richt faß ahn offen: frier Kuͤnges⸗Straß / vnd daß für mic) kam in 
offen fry verbannten Landtgericht der Erfamen vnd wüfen des Burgermais 
ſters der Näthe und der Burger gemainlich der Statt zue Buchhorn 
erbare und gewuͤſte Bottſchafft / mit: vollem Gewalt / und mıt Fuͤrſprechen 
und zaigten/ die da offentlic vor mir im Gericht einen latenifchen Fryhaits⸗ 
Brief/ Den ſye vor Zithen erworben hetten von dem Allerdurdylichtigeften 
Fuͤrſten und Herren/ Herrn Albrecht wyland Nömifchen König ꝛc. liger 
Gedechtnuß / befigelt mit finer Majeſtaͤt anhangendem Inſigl / gantz gerecht 
und allerding unpreßhafft / ahn Permant / an Geſchruͤfft und den Caracten 
des Inſigels / und batt den vor mir im Gegenwart ze verleſen / derſelb 
Brief zue teutſch hracht und gemachet iſt / und luth Der von. Worth zu 
Worth / als er zu Latein iſt begriffeny alfo:  -  ' * 


Inſeratur Privilegium. * 


Und als diſer Beſtaͤttigung Brieff alſo auch verhoͤrt ward fo batt 
ihnen der vorgedacht der Statt Buchhorn Bottſchafft ahn ein Urtel zue 
erfahren / ob man ihnen über baide Brieff nit billich beſigelt Nadimus 
geben ſolt / das ihnen auch mit Urtel und Recht erkhent ward zue geben / 
mit Urkhund diß Brieffs geben mit des Landtgerichts anhangenden Inſi⸗ 
gel / auf den negſten ng nach St. Bartholomäus Tag / des heiligen 

woͤlf Botten / nach Chriſti Geburt vierzehenhundert und darnach in dem 
ryzehenden Jahr. | 


in in are ae re ie ie ie ae rer ee 
Num. 183. m 
Kayfer Carls des vierdten Caflations- Brief aller Comus 
wider das Landtgericht zu Rothweil erlangten Privilegien/ .p.c68, 
der Schwäbifchen Reichs⸗Staͤdte Freyheiten ausgenoms. 
men, Anno 1361, : » 


Ir Carl von Gottes Gnaden Nömfcher Keifer/ ze allen Zeiten Mes 

| ver des Reiche und König zu Böheimb zc. Entbieten allen Fürs 
ften/ Graven / Pe Herren) Rittern vnd Knechten / Item Steta 

ten und Gemainen/ vnd all — — genant ſein / vnd — 


Ex 
Archivo, 
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e und des H. R. Reichs L. Getrewen / Unfer Huld und alles Guts. 
—— init Sat Unfrer und Des Reichs Fuͤrſten und Getrewen mit 


en? mit welchen Worten 
eich Die geben haben / alfo 
daß Ir Euch vor Unſer Landtrichter ze Rothweil nicht geftehen 
oder verantworten follen/ als Unfer Kapferliche Brief fageny die Wir Dars 
ber gegeben haben. Darumb Wir Euc) gebieten’ und Euer jeglichen bes 
ſonders ernftlic) und veftiglich beylinfern ond-des Heiligen Reichs Hulden / 
Daß Ihr alle und Euer jeglicher befonder Dafelbft Recht habent und nemen fol- 
lent / als oft und Dick des Nothdurfft geſchicht / oder ihr Davor geheifchen 
und gevorbdert werden/ vor dem Landtrichter der gefeffen ift der da 
in Zeiten fein wirde von Unfer und des Heiligen Reichs wegen. Wann 
Wir möllen daß die obgenante Freuung / warn Wir die gethan haben fein 
Krafft für das mer haben ſollen ausgenomen der Hochgeborn Hertzogen 
von Defterreich/ Steyr und zu Kerndten Iren Landen und Leuten in Schwa⸗ 
ben / ond auch ausgenomen ber Freyheit Unſerer vnd des Reiches 
Stett in Schwaben, die fie von Kepfern und Königen Unfern 
Vorfarn am Reid) an Unß bracht haben / diefelben auch in iren 
Kräfften —— * wie wen * Bricht —— —* 
angenden Inſigel / der gegeben iſt zu Nuͤrnberg na riſti Gebu 

* * den nechf Nittwechen nad) &. Michaelis Tag / Unfer Reich in 
Dem fechzehenden und des Keyſerthums in dem .fibenden Jaren. 


BRROEBOBOCRRHRUOSKETEHS 
-" Num. 184. 


Caflation der Aacht und Aber⸗Aacht vom Landtge⸗ 


sicht zu Heiligenberg nach Fryheits⸗Sag der Stadt 
Lindau Anno 1331, 


SER Cunrat genant der Fürfte Landtrichter von des Edlen 
Heren wegen Graven Albrechts von Werdenberg in der 
Sravfchafft ze dem Heiligenberge tun kunt daß die Burger von 
Lindow / die hie nach an diſem Brieve benent fint ond ander Burger/ 
Die da un haiffent vnd fint/ ond Burgers Namen ze Lindow hant / 
von Unß vnd von Unſern vorbenanten Gericht in Die Acht und in Die Abers 
acht Eoment von Klage Cunrat Bonbrots Burgers ge Memmingen, Dars 
nad) ſaſſen Wir ze Gericht / do wurdent für Unß bracht an offen Landtges 
sicht derfelben Burger von Lindow offen Brieve und Mandvefte/ die fi hant 
von Römfchen Keifern und Kuͤngen / daran fi die Recht vnd Die Frihait hant 
die Wir fahen vnd herten leſen daß über fi und in ir Stat ze Lin⸗ 
dow enfain meltlich Gericht noch einfain Acht gan ſoll / noch 
ir Stat beruͤeren / vnd da haben Wir diefelben Burger von Lindow / 
Die hienach benent ſint / und ander Burger / die do Burger haiſſent vnd finty 
und Zurgers Namen ze Lindow hant / mit rechter Urtail an offener 
des Richs⸗Straſſe vß der Acht: vnd vß der Aberacht —— 
un 
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und vß dem Lnfrid wider in den Fride kaͤnt ꝛc. 2c. Der Brief 
ift geben vor Landtgericht :an dem nechften Dinftag vor St. Michals Tags 
do man von Gotes Geburt galt 1331, 





Num. 185. — 


Weiſungs⸗Brieff vom Landtgericht in der Birß 
| nad) Freyheits, Sag der Stadt Yßni | 
Anno 1358, 


Is Cunrad der Schultaifle von Alwishoven/ Landrichter 
in der Bürffe von des Roͤmiſchen Kaifers Gewalt / tun 
kunt allermänglid) mit Diefem Brief / DaB Rup von Ißni Burger ze Ißni 
für mich Fam an dem Donftag/ nach dem zweilften Tags ze Lindowe 
vf den Landtag/ mit finem Zürfprechen/ ond ſprach alfo: Haing von 
Eberfperg ond ander fin Gebrüder hettint in angefallen/ vnd Eleigt vf fine 
Güter und Wingarten ond Zehenden/ Die gelegen find ze Horayy die er lang 
t und mänge Jahre hetti inne geheipt on maͤnglichtz Anſprach und Wis 
reid / vnd war im vmb das Anvallen nit ge wiſſent ond war im och nie 
kunt getan’ ond bat im mit finem Fürfprecher ze.erfarend an ainer gemais 
ner Urtail/ ob man in nit wider folti feitzen in fin aigen vnd nutzlich Ges 
wer / die er od) vormalg heitti geheibt/ e dag die von Eberfperg Gebrüder het⸗ 
tint Eleigt vnd geanlait of fin Gut / daß hie vorbenempt ift. Det fragek 
ic) vmb / und mart erfailt mit gemainer vnd ongerworffener Urtail/ Dat 
ic) in wider fasti in fin aigen vnd nutzlich Gewer / zu den vorbenenten Gu⸗ 
tern mit miner Hant wider in fin Hant / mit den Worten vnd Getaten/ 
gewoͤnlich und recht iſt und Krafft haben mag / vnd do im dag alſo ertail 
wart / da bat er im mit Po Sürfprechen aber ze erfarende/ ob dan nit billich 
vnd von Recht alü duͤ Klag vnd alle Die Brief ab foltint fin/ die Die ob⸗ 
enante von Eberfperg vff fin obgenant Gut daher getrieben vnd erkleigt 
Deittint vnd ob fi im vnhainen Schaden faltint bringen bitz off diefen hüs 
tigen Tag. Detz wart zemal ertailt mit gemainer Urkail / dag alle die Klag 
und Brief ab font ſin / ir ſt vil alber Lüzel/ die die obgenanten von Ebers 
fperg vf Rupen Gut/ wie datz genant ift/ daher getrieben und erkleigt hant / 
vnd font od) dem obgenanten Rupen enhainen Schaden bringen. Und 
do dat beſchah / do ſprach zemal vor Gericht der obgenant Rup mit finem 
Sürfprechen vnd ſprach alſo / er wäre je Mni ain aingefäflen Bur⸗ 
ger / vnd er. vnd ander Burger ze Yßni heittint die Fryheit vnd 
datz Recht von Kuͤngen vnd von Kaiſern / datz ſi nieman laden 
noch beklagen ſolt / weder it Lip noch ir Gut vff enhainen Land⸗ 
gericht / vnd man foltig ninnen beklagen mann vor ir Amman 
vnd Richter ge DEni/ wann fie och da gern deg Rechten gehorfam 
weiltint fin/ wer fi icht heitti angefprechend / vnd da weilti er och gern detz 
Rechten — ſin den obgenanten von Eberſperg / warumb ſi in heittint 
anzeſprechend von der obgenanten Guten wegen, Dat wart ertailt mit: ges 
meiner vnd ohn zerworffener Urtail / datz die obgenanten von on 
4 perg 
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fperg Gebrüder Rupen von Yni nah ſant faren gen Ypni 
für finem Amman / ond habint fi in icht do anzeſprechend von 
den obgenanten Guten wegen / fo foll daß ze Yßni vor Stadt 
Amman beichehen was recht iſt. And do dig alle alfo ergangen 
war wie recht ift ond ertailt wart do mutet der vorgenant Rup von MEs 
ni im mit finem Fürfprechen vnd mit Urtail ze erfarend/ ob ich €. von Als 
wishofen im det icht billich aller — — Ding minen Brief vnd 
Inſigel — ſolt. Datz wart im vnzerworffenlich ertailt im ze gebend. Detz 
ze Urkunde der Warhait / ſo han ich vorgenanter C. von Alwishoden Land⸗ 
richter dieſen Brief mit meinem aigen Inſigel beſigelt. Der geben iſt ze 
Lindowe an dem vorgeſchrieben Donſtag Anno Domini M. CCC. LVIIL 


ask 
— Num. 186. 


Spruch⸗ und Weiſungs⸗Brieff vom Landfgerigt in 
der Byrſſe der Mahlſtatt Ravenfpurg nach Freyheits · 
Sag der Stadt Lindau Anno 1366, - 


Ss Facob von Rimpach ain Frye Landtrichter in der Byrſ⸗ 
fe von des Roͤmſchen Kayfers Karlen Gewalt tue kunt 
mit dieſem Brief allen den die in anfehent/ Iefent oder hörent leſen / daß für 
mic) kam da ic) offenlich ze Landtgericht fa F dem Tag als der Brief 
um ift/die Erfam Sram Eilßbet von Soft 3 ag von Schönenftains 
ſoligen elihe Witwen mit ir Fürfprechen Danfen Oßwalt Burger ze Nas 
vensburg und zogt und offnet Da vor Gericht ainen Brief von des Hofs 
wegen ze Lüsenwiller : » Dawider ftundent vor Gericht Die Erfam Manne 
Hans Kitzi und Hans der Hamburger ze Lindowe mit ir Zürfprechen 
Briden Holbain Statt» Amman ze Ravenſpurg / und offneten da von ir 
Statt wegen ze Lindove ainen Brief der ſtundt alſo / daß fi von Küns 
gen und von Kayfern die — und die Recht handt / daß ſi 
niemant er ſi Hertzog / Graf oder wie er genant iſt nit laden noch 
beklagen ſoll und oc) nines anderswo recht tun ſant denn vor ir 
Amman und Richter in ir Stat ze Lindow / wer fi Darüber umtris 
bi / der ift umb fünfzig Pfunt luters Golds komen / ond In verfallen zegens 
de +: Da ward ertailt mit recht Urtail/ daß fi billich und von 
recht beliben font_bi iren Gnaden und Briefen als fi die bisher 
uf difen hütigen Tag bracht handt / von des vorgenanten Hofs we⸗ 
638 Luͤtzenwiller und von allem dem und win und darin gehert/ und 

3 alle die Gewaͤre ab foll fin/ die Elßbet von Schönftain mit des Landte 
erichts Briefen uf diſen hütigen Tag erlangt hat. Und des ze Urkunde 
vnd Warhait gib ich vorgenanter Jacob der Kandtrichter diefen —* verſi⸗ 
gelt mit minem Inſigel / wen och er mir In unzuworffenlich ertailt war ze 
gebendt. Und iſt dirr Brief geben ze Ravenſpurg vor Lantgericht 
—— nn —— ag nad) St. Dfwalg Tag des Sarg 
— — — ritzehenhundert Jar vnd in dem ſechs vnd 
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Num. 187. Lunig. 


| in Art, 
Caffatorı- und Abfolutori-Lrthet vom Landtge⸗ 


richt zu Schatbuch nad) Freyheits⸗Sag der Stadt 
Rothweil Anno 1375. 


as Heinrich der Waybell von Wartenberg ain Fry Landt⸗ 
richter zue Schatbuch vergich offentlich vnd thun kundt aller⸗ 
menmniglich mit difem Brief/ daß für mich für Gericht Fahm an dem 
Landtag zue Schatbuch auf Diefen heutigen Tag/ als diefer Brieff 
geben iſt die Erbare Manne Johan Salzmann ond Heinrich) Dietinger 
der von Rottwil gewiſſen Bottfchafft mit vollem Gewalt, an ftatt 
vnd im Namen der Burger von Rottwil gemeinlich und ihres Burgers 
maifters Conrad des ‚BDaggen ftatt befunder / und zeigten einen Brief gans 
en vnd gueten mit min vnd des Landtgerichts zue Schatbued) Inſigel bee 
tegelten/ der Brief aud) da mit Urtheil gehört und gelefen ward / daran 
ftund gefchrieben/ wie daß ihn vormahls vor mir vff Dem Landta due 
Schatbuch erthailt ward / nad ihr ande Brief fag/ die fie von % m. 
Königen und Kayfern feeliger Gedechtnuͤß hant/ und beſunders von dem Als 
lerdurchleuchtigiſten Fürften ond Herven/ Kayſer Carlen vom Rom vnd 
König zu Beheim / daß fie nieman für Fein Gericht ußwendig ihr 
Stadt von feiner Sad). wegen/ wie die genannt iftz fürtrüben 
noch laden foll/ alfo da derfelb Brief verhört vnd gelefen ward / da 
offnet der von Rottwil vorgenanten Bottichafft/ daß fie wär fürkommen/ 
Daß der feft Dann Eggli von Riſchach über Das von, dem genannten ihrem 
Burgermaifter von den Burgern gemeinlich zu Rottwil vor mich 
klagt hett / vnd die Urtheil vnd Brieff maint abzutreiben/ vnd vnkraͤfftig 
ue maͤchen / vnd da ertheilt wurd / daß man den von Rottwil die Klag mit 
es Gerichts⸗ Brieffen verkinden ſollt auf daß negſt Gericht / daß iſt auf 
dieſen heutigen Tag / als dieſer Brief geben iſt / der Kundtbrief wurd ihm 
auch geantwurth / daß er In den von Rottwil antwurten ſollt / des wer den 
Srief von Rottwil nit geantwurthet / vnd battend ihn zu erfahrent mit Fuͤr⸗ 
ſprechen ſagt der vorgenant Eggli von Riſchach den von Rottwil den Ver⸗ 
kuͤndi⸗Brief nit geantwurthet hat / als ihm ertailt war / vnd derſelb Eggli 
von Riſchach da fuͤr Gericht kommen / vnd von dem Gericht gegangen vnd 
entwichen waͤr / ob der — Burgermaiſter vnd die Burgere zue 
Rottwil umb die Klag vnd Anſprach / ſo er zue ihn gehabt und gethan 
at / von ihm fuͤrbaß billig ledig vnd loß ſin ſolten / und ihn keinen Scha⸗ 
en bringen ſollt / da ward mit gemeiner geſammeter Urthail erth ilt / 
daß der Burgermeiſter vnd die Burgere gemeinlich zue Rottwil 
vmb dieſelben Klag vnd Anſprach von dem vorgemeldten Eggli 
von Riſchach fuͤrbaß billich ledig vnd loß ſin ſollten / vnd ihn 
keinen Schaden beren noch bringen ſoll / vnd darzue ward ihnen 
mit geſammeter Urtheil ertheilt / wer ob der vorgenannt Eggli von Riſchach 
oder jemann andere von ſinen wegen uf den obgenanten Burgermaiſter oder 
auf die Burgere zue Rottwil / oder über ihr aller dheine beiunder von Der 
Anſprach / und FR wegen barumb von feinen wegen vf dem Landtgericht 
- Sweytes Teil, 2) wue 
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ue Schatbuch zue ihn geflegt ond befchehen iſt / fürbaß dhein Gericht ober 
Recht rer erlangeten/ daß das Fin Krafft foll noch mag habeny 
noch han / vnd daß er ihn den Koften und Schaden den fie und ihr Bur⸗ 
germaifter von derfelben Sad) vnd Klag we FR band, todte und 
gänzlich vßgericht und wider than wird ohn ihr Schaden / vnd des alles 
zue einen wahren offen Urkundt han ich Der obgenant Hainrich Waybel min 
ond des Landtgerichts Inſigel zue Schatbuch nach rechter Urtheil 
gehenckt an dieſen Brief / der geben ward nach Chriſts Geburte dryzehen⸗ 
hundert Jahr / vnd darnach in dem fuͤnf vnd ſiebenzigſten Jahr an dem 
negſten Zinſtag vor Sant Nicolaus Tag. 


ee ee: 
Diener” 


Lunig, Num. 1883, 


Ras Kapfer Sigismundi Caffation aller von den Sandts 
Eau WW. "gerichten zu Graiſpach / Hochftetten und Hirfperg wider 


— der Stadt Donauwoͤrth erhaltene Kayſerl. und Koͤnigl. 
wörth $. Exemtions - Privilegien angemaßten Urthln und 
19. P414 Aachts⸗Erkandtnuſſen. 1419, 


SS: Sigismund x. Wann für Unß kommen iſt / des Burgermeiſters / 
Rathes und Burgere gemeinlich der Statt zu Schwaͤbiſch⸗ 
Woͤrdte + + Erbere Bottſchafft / und Unß fuͤrbracht hat mit Clage / 
wie des Hochgebornen Ludtwig Pfalzgrave bey Rhein ⸗⸗etlich die feinen 
und auch andere dem vorgenanten von Schwaͤbiſch⸗Woͤrdte ihr Leib 
“und Gütere für die Landtgericht gu Grayſpach / zu Hochftetten und 
zu Hirfperg ladte und rechte und Acht über fie fprechen laffe / über 
ſolch Freyheit / die fie von Unfern Vorfahrern Roͤmiſchen Kayfern und Koͤ⸗ 
nigen/ und auch Unß haben «= wann Wir nun unterwenfet feyn/ daß Die 
vorgenante von Schwaͤbiſch⸗ Woͤrdte ihre Brief und Freyheiten vor dem 
ehegenanten Landtgerihten fuͤrbracht + Darumb mit wohlbedachten Mu⸗ 
the/ gutem Rate Unfer und des Reichs Zürften/ Graven / Edlen und Ger 
treuen und von von Wiſſen ſetzen und fprechen Wir/ daß alle die Rech⸗ 
te / Urtheile und Acht / die der vorgenante Hertzog Ludwig / die feinen oder 
jemand anders uf den vorgenanten Landtgerichten zu Grayſpach / zu Hochs 
fetten und u Hirfperg von den Urteilfprechern daſelbſt gegen den vorges 
nanten von Schwäbifch: Wördte/ ihr Leib und Gütere/ wider ihr Frey⸗ 
eiten/ ihr — rtheile und Recht vor Unß und wider ſolch Berufs 
81 als fie ſich vor Unß erbotten haben / fprechen haben laflen/ gant une 
toglich und abſeyn / und Fein Erafft noch Macht haben follen weder in Ges 
—— noch aus Gericht / noch in keinen andern Enden ꝛc. Datum Graͤnn 
o 1419. | | 
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Befondere Adjtd-Formul und Verruffung der. Aber are 
Achter des Landtgerichts zu Nürnberg. 1455. — 


HE Hans von Seckendorf zu Niltpolftein Ritters Landtrichter des - 
Landtgerichts des Buragraventums zu Nürnberg tu kunt mit diſem 
Briev / daß auf heut dato deſſelbn Brieve/ als ich obgemelt Lantgericht in 
der Statt Nürnberg befeffen hab für mich und di hernach gefchriben Urs 
teiler vor Gericht komen und erfchinen iſt der Erber Veſte Ludwig von 
Eib des Hochgebornen Fürften meins gnedigen Herrn Marggraven Als 
brechts Hausvogt mit volllommenen Gewalt deffelben und dem fürbringeny 
wie Dem obgenanten min gn, Deren manigfaltige Klage anlange/ Daß Seiner 
gn. Landtrichter je zu Zeiten einen jeden/ der auf diſem Landtgericht fo fer⸗ 
ne erclagt/ daß er durd) feinen Ungehorfam willen in Aberechten erfant wer⸗ 
de / nicht in Die Aberechte fpreche nad) Forme als des Landtgerichts Recht / 
Friheit / loblich Gewonheit und Herkomen feye/ mit Begeren/ daß einem jeden 
gerder! fo vil als billig/ darauf ic) die Urteiler gefragt auf iren Ald / die 
amit einmutiglid) erklaͤrt daß ein jeder/ der auf dieſem Landtgericht in die 
Aberacht zu fprechen fei/ in der hernach gefchriben Form von dem Landte 
richter darein folle gefprochen werden, tem der Kandtrichter foll nimand 
aberechten auf dem Gericht⸗Stulle / fondern er BU ſich erheben und fügen 
bey Nürnberg di Stadt / und ift er ein Franck den er in die Aber, 
acht ſprechen will/ fo foll er fich jenfeit der Brucken / di bei Gurt über 
Das Wafler get/ auf frenckiſch Erdreich auf der Straß gen der Neuenſtatt / 
ift er ein Schwab / fol er fich jenfeit der Brucken genant zum Stein 
bei Nürmberg auf ſchwebiſch Erdreid auf der Stras / di gen Onolsbach 
ger, ift.er ain Bayer / foll er fih vorn Sraubentor zu Nürnberg auf 


Di Straffen gen Bayın anf bayrifch Erdreich, ift er ein Sachs / fol 
er fid) vor Nürnberg vor dem Thirgerten-Tor auf der Straſſen / Di gen Erz 
lang get/ auf ſechßiſch Erdreich ſtellen ond welcher der einen in di Abers 
acht ſprechen will er fei ein Franck / Schwab / Beyer / Sachſe / welicher End 
der iſt / ſoll er mit Fuſſen mit entdeckten Haubt auf der Grenitz einer obgenanten 
in dem Lande derſelbe / den er aberechten will / iſt ſten unter den Wolcken / 
und ſoll ſein Antlitz gen denſelbn Lande / darin der Aberechter iſt / keren vnd 
ein Zetel in der Hand habn / darauf des Aberechters Name re iſt / 
und ine mit Worten die dazu gehorn in di Aberacht ſprechn / und ſoliche Er⸗ 
klerung beſcheen bat Ludwig obgen. zu fragn / ob man das nit billig bes 
ſchribe / vnd onter des Landtgerichts Infigel Brife gebn zu einer ewigen 
Gedechtnuß / daß ſolches alfo hinfürter gehalten wurde / dag ward Im mit 
gemeiner Folg und Urtail alfo erteilt / und find dag die Urteiler mit Nas 
men Wernher von Borsberg Ritter/ Wolfrom von Eglofsftein/ Hile 
polt von Sedendorf/ Wilhelm von Leonrad, Erafft von Veſtenberg / Ulrich 
von Wiſentau / Jorg Erlbeck / Albrecht Rod) Friz Kotenauer / Laurenz von 
Majental/ Hans ——* Hans Neuſtetter / Heinrich Weidersbaͤcher / 
Jobſt Kulshamer / Cu oß / Berchtolt Pfinzing vnd Antoni Tucher. 
Geben mit Urteil unter des Landtgerichts fgel am Dinſtag nach dem 
Suntag Iavocavit in der Waften nad) Chrifti Geburt 1455, 


Asp )oC 142208 u 
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Num. 190. 


Vertrag zwiſchen Marggraff Albrecht zu Branden⸗ 
burg und den Reichs; Städten in Schwaben / wegen 
des Landtgerichts zu Nürnberg Anno 1458, 


Ss: Albrecht von Gotes Genaden Margarave zu Brandenburg und 
Burggrave zu Nürnberg thun Eundt offentlihen mit dem Brieve 
für Unß / alle Unfer Erben/ Erbnemen / Ganerben und Nachkommen gen 
allermeniglic) / allg _bißhere Irrung und Spenn zwüfchen Unfer und der 
Erfamen Wyſen Unfern Lieben befundern Burgermeiftere/ Rete und Ges 
mennde des H. Reichs Stete Augfpurg / Ulme / Nordlingen / 
Smwebifhen Halle / Gemunde / Memmingen / Thunowerde / 


Giengen / Awlen und Bopfingen ſemptlich und inſunderheit geweßt 
find des Kayſerl. Lanntgerichts halben zue Nuͤremberg / und aber der 
Mlerdurchleüchtigift und Großmechtigiſt Fürfte und Herre / Herre Friderich 
Romiſcher Keyßer / zu allen Zeiten Merer des Reichs / Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich zu Stehr / zu Kernden und zu Crayn ꝛc. Grave * Tyrol ac, Unßer 
allergnedigiſter Herr / vor etlicher weyl den Edlen Geſtrengen und Veſten 
Heinrichen zu Bappenheym / des H. R. R. Erbmarſchalck / und Walthern 
ſeligen von re Nittern/ durch Seiner Kayferl, Gnaden befiegeltert 
Commifhion-Brieve bevohlen hat fulcher Sachen Irrung und Spenn hals 
ben von des obgemelten Landtgerichts wegen zwiſchen Unßer und der obs 
enanten Stette güttlid) Teyding fürzunemen / alls das dann die Kayferl. 
mmifion mit irer Innhalt aigentlich begreiffet und ausweißt / die dann 
auch hiernach von Wortte zu Wortte begriffen ift und lautet alfo; 


Mir Friderich von Gottes Gnaden Nomifcher Kayfer zu allen 
Seiten Merer des Reichs / Hertzog zu Oeſterrich und zu Steyr ꝛc. Ems 
ieten bem Edlen Heinrichen Ei appenheim des NH. Reichs Erbmar⸗ 
chalck Unferm Rate / und Walthern von Hurnheim Unferm und des Reichs 
ieben Getrewen / Wir emphelen euch mit: dieſem Brieve / ernftlicy gepies 
tende / daß Ir zwüfchen dem Mochgebornen Albrechten Marggraven zu 
Brandenburg und Burggraven zu Nürenberg Unferm Lieben Oheim / Fürs 
fin und Hohmei er Unſers Kaiferlichen Hoffs an eynem / und den Burs 
germeiftern und Reten der Swebiſchen und Frenndifchen NReichftetten / fo 
B den Zeiten des Kriegs zwüfchen Unßern und des Reichs Fürften und 
teten mit einander in Eynung gewefen find/ Unßern und des Reichs Lies 
ben Getrewen am andern Teyl / alls von des Randtgerichts wegen 
des Dusograventhummbe zu Nüremberg ainen gütlichen unverpunz 
Den Tage für Eüch angelegen Stätte machet und feet / und den den Erz 
— Burgermaiſter und Ratthe der Statt zue Nuͤrenberg verkuͤndet / 
enſelben Tag verrer den andern Frennkiſchen Reichſtetten / die mit Ine 
in der vorgemelten mn find gewefen/ zu verfünden/ desgleichen Bur⸗ 
germeifter und Raͤte Der Statt LUlme / dh fie Denfelben güettlichen unver“ 
Hunden Tag Den andern Swebiſchen Neichitätten/ die auf die Zeit des ges 
melten — mit Ine in Einyun * geweſen / zu verkuͤnden / auch zuſchrei⸗ 
bet und verkuͤndet / und da mit Vleiß verſuchet / fie darumb mit beyder Thail 
Wiſſen und Willen miteinander guͤtlich zu verainen / daran thut Ir Unßer 
Meynung / Willen und gut Gevallen. Geben zue Newenſtatt am Ertta 
A A nd 
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nach Sanct Nicl Tage nach Chriſti Geburt 1456. Unſers Reichs im 
ſiebenzehenden und des Keyſerthumbs in dem fuͤnfften Jaren. Ad manda 
tum Domini Imperatoris in Conſilio Ulricus Weltzli Vice-Cancell. Und warnt 
aber etliche Zeitt nad) Ausgang und Erfcheinung fulcher Unßers alergnes 
Digiften Herrn des Romiſchen Keyfers xx. Commiffion und Bevelhnus der 
obgenannt Wallther von Hurnheim mit Tod abgangen iſt / dem Gott gnaͤ⸗ 
dig und barmhersig fein wölle/ hat fich der egemeldt Heinrich Marſchalck 
in Erafft der vorberürten Commiſſion und Kayferlichen Bevehlnus unders 
ftanden/ und Unß und den vorgenandtenStätten Darauf ainen gütlichen Tage 
mit Unferer Brüder Thail Willen und Gehelle gefazt und beſchiden / und 
— Unßer abgeredt und beteydinget / wie es hinfuͤr in ewig Zeitt 

urch Unß Marggrave Albrechten / Unßere Erben / Erbnemen / Ganerben 
und Nachkomen gegen den obgenantten Stetten / allen den Iren / iren Nach⸗ 
kommen und den Iren / mit dem vorgemelten Lantgericht gehalten werden 
ſoll / dem iſt alſo. Zum erſten ſo offt ſich fuͤgte / daß der obge⸗ 
nantten Stätt eyn oder mer oder fie alle ſemptlich für Unßer Lant⸗ 
gericht des Burggraventhumbs zu Nüremberg geladen und fürs 
genommen würden / von wem oder von was Sachen wegen das ges 
fchee , fo fullent diefelben Statt oder Stätte nach dem das inm zeit / 
als hernach gefazt ift/ durch fie erfordert wirdet / durch eynen jeden Unn⸗ 
fern / Unnßer Erben / Erbnemen / Ganerben und Nachkommen Lantrich⸗ 
ter / der ytzund iſt / oder hiernach inn kuͤnfftig Zeitten gefazt wirdet / 
zu recht gewieſen werden für den oder die darauf Ir Iglich ges 
freyet iſt. Es ift auch füro abgeredt und beteydingt/ fo fich begebe 
Daß der obgenantten Stett Burger oder Burgerin oder die Iren 
in den Stetten geiſtlich oder weltlich / in mas Weßenns die weren / 
für das obgerürt Unnßer Lanntgericht geladen würben / durch wen oder 
von was Sachen wegen das geichee / ber oder diefelben fullen auch nach 
dem fie inn nachgefchribner Mas abgefordert werden’ durch ainen 
yeden Unnßern/ Unnßer Erben/ Erbnemen / Ganerben und Nachkommen 
Landtrichter / wie vorſteet / werden gewißen / jeglicher für feinen 
gewohniichen Richter und das Stattgericht / darinn der ober 
diefelben geladenen und geforderten feßhafft fein. Co dick ſich 
auch fürgen würde / Daß der obgenanten gemainen Stett ainer oder mer / 
ider Jrer Burger oder Burgerin / oder der Jen in ben Stetten geiftlicher 
oder welntlicher arm Leütthe und Hinderfeßen auf dem Landte / 
es ſeyen Frawen oder Many oder it ainer oder 'mer / als gemainer Statt, 
oder derfelben / der Jen Hab und Gütere mit dem obgerürten Unßerm 
Lantgericht fuͤrgenommen und darauf geladen wuͤrden / der oder dieſelben 
arm Leuͤth und Hinderſeſſen / auch Ir und der iren Haabe und Guͤtere / 
die alſo wie vorſteet geladen ſind / und als vor und nach beruͤrt iſt / gefor⸗ 
dert / ſullen auch alspalde nach ſulchem Erfordern durch einen 
yeden Lanntrichter / von einem zu dem andern / wie vorſteet / 
gewieſen werden ir iglicher und iglichs fuͤr ſeinen gewonlichen 
Richter und in die Gericht / darin die armen Leuͤte und Hinter⸗ 
ſeſſen geſeſſen und die Guͤter gelegen ſind. Und das Begern und 
Abfordern der Weyſung eins jglichen / der oder die oder was von: 
Dabe und Gütern alfo und wie vorgefchrieben iſt / geladen were / fol 
— S b 3 veſcheen 
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gefcheen eemalen die Sach an dem gemelten Unnßerm Lanntge⸗ 
richt zu Anleyt oder Acht komen ift/ und wenn das alfo vor fulchem 
geichicht / fo fol der oder Die oder was von Habe und Gütern geladen ſind 
und gefordert / am die Ende gewiefen werden / wie vorgefchrieben ſteet / 
on Vertziehen und on alles Geverde/ dem oder denſelben Clegern fol auch art 
denfelben Enden / dohin Ir yeder wie vorfteet gewiſen wirdet/ UNs 
vergogenlich8 rechten geholfen werden in den nechſten ſechs Wo⸗ 
chen und dreyen Tagen/ nachdem und der oder diefelben Cleger 


das wiſſenntlich und kuntlich dofelbft erfordern / es were dann daß 
ſich die Sad) durch Gericht Ordnung lennger vergugen/ungeverlicen, Ein 
yeder Cleger fol auc) in fulchem Tag und rechten zu auff und wider von 
damen mit Sicherheit und Geleit nach pillichen Dingen verforget 
und fürfehen werden für der obgemelten Stette / Die Iren und alle die / der 
fie ungeverlich mechtig find / / auch Ungeverde. Ob aber einer oder mer 
Cleger nad) ag der 6. Wodjen und 3. Tag / nachdem fie das Recht 
in obgefchribner hi erfordert haben/ wider für Lanntgericht komen und 
ſagten / Ine were an den Enden / dohin fie gewieſen weren / recht 
geverlichen vergogen / und daß ſich dann ſulchs aljo kuntlich 
erfunde / fo mogen der oder diefelben Cleger / die oder das gegen 
den oder dem Ine recht/ mie vorſtet / verzogen were/ wider mit Ladung 
an dem gemelten Lanntgericht fürnemen / und den Sachen fürbaß mit Recht 
nachgeen / wie dann deßelben Lanntgerihts Zorme und Herkommen iſt. 
Und als etlich der vorgemelten gemeinen Stete auch etlich Die Iren in den 
Steten und auff Dem Lande in der Achte und Aberacht des gemelten Lannt⸗ 
er halben fein / davon füllen Wir fie alle und igliche inbefunder und 
ie Iren wie vorgemelt ift/ entpünden und fie aus ſulcher Acht und Aber⸗ 
acht ledig und loß ſprechen thun und laſſen zu recht für den obgenannten 
Unnßern allergnedigiften Deren dem Römischen Keyfer. Und Be das alles 
fo befennen Wir obgnanter Marggrave Albrecht für Unß / alle Unger Erben/ 
Erbnemen/ Ganerben und Nachkomen gen allermeniglicy / die Diefen Brief 
2. / bören oder leſen / daß fuld) obgefchrieben Abrede und Teydung/ wie 
ie hievor in allen Studen/ Puncten und Artickuln gefazt und begriffen / 
mit Unferm guten Willen / Wiſſen und Volwort / und darzu auch mit 
Gunſt / Verwilligung und Erlaubnuß des obgenannten Unßers allergnes 
Digiften Heren des Romiſchen Keyßers ꝛc. befdyeen und zugangen iſt mad) 
It und Ausweyfung feiner Keyferlihen Gnaden befigelten Brives/ 
nf darum gegeben / der auch von Wortte zu Wortte hernach geſchriben 
ſtet und lautet alſo. 


Mir Friderich von Gotes Genaden Romifcher Keyfer zu allen 
Seiten Merer des Reichs / Hertzog zu Defterreich / zu Steyer/ zu Kerrn⸗ 
den und zu Crayn / Grave zu Tyrol 2c. befennen und thun kundt allers 
meniglich mit dieſem Brive / daß Wir dem Hodgebornen Albrechters 
Marggraven zu Brandenburg und Burggraven zu — / Unßerm 
Lieben Oheim Fuͤrſte und Hofmeiſter Unßers Keyſerlichen Hofs gegonnet 
und erlaubet haben / gonnen und erlauben Im auch von Romiſcher Kayſerl. 
Macht wiſſentilichen in Crafft ditz Brives / ob icht Irrung / Zwitracht oder 
Mißhellung zwuͤſchen Im und eynchen Unßern und des Reichs Stetten 
in den Landen Swaben / Beyrn / Francken oder Nyderlande gelegen / von 
des Lanntgerichts wegen des Burggrafenthumbs zu Nuremberg auferſtan⸗ 


den weren / ober hinfuͤro entſteen wurden / daß Dann Dev vorgenannt — 
| | 
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Lieber Oheim und Fuͤrſte ſich ſulcher Irrung / Mißhellung und Zwitracht 
ee mit Denfelben Steten und Sr yeben befunder als offt es zu Schulden 

ompt / gütlid) vertragen und vereynen mag/ doch Unß und Unßern Nach 
fomen am Reiche Romiſchen Keyſern und Königen und dem H. Reiche an 
Unßern Oberkeyten unvergreiffenlich und unſchedlich. Mit Urkunde dig 
Brives / verfigelt mit Ungern Keyferl. anhangendem Infigel, Geben zu 
der Newenſtat an Eritag nach Sand Niklaus Tag / nad) Chriſti Gepurde 
1456, Unßers Reiche im fibenzehenden und des Kehßerthumbs im fuͤnfften 

Saren. Ad Mandatum Domini Imperator. in Confilio Wiricug Welgli Vice- 
Cancell. Wir obgenannter Marggrave Albrecht gereden und verfprechen 
auch für Unß und alle Unßer Erben / Erbnemen / Ganerben und Nacıkos 
men / bey Unßern Zürftenlichen Eren und Wirden / fulchem allem wie in 
obbegriffner Mas abgeredt und beteydingt ift und gefchriben ftet/ in ewig 
zeit getrewlich und veſtiglich nachzugeen / zu halten/ zu volfüren und data 
wider nicht zethund nod) ſchicken getan werden in dhein Weis / funder dag 
alles fol dartzu auch alfo zu halten’ ze thunde und zu volfürn mit einem 
yeden Lanntrichter / der yizund ift oder in Eünfftig Zeit geſetzt wirdet durch 
Unß / Unger Erben/ Erbnemen / Ganerben und Nadyfomen/ hhund und 
allmegen geſchaffet / beftellet und ernftlich geheiffen fein und bleiven/ alle 
Arglift und Geverde hierinn genglich ausgeichlojlen. Und des alles zu mar 
sem Urkund und fteter Beveftigung aller obgefchriven Sad) geben Wir den 
obgnanten Stetten difen Brive mit Unferm und des obgenanten 

Unßers Lanntgerichts anhangenden Inſigeln verfigelt. Sullen und 

and wollen Ine aud) darzu um mererer Sicherheit willen der Hochgebor⸗ 
nen Fürften Herrn Friderichs des Eltern. und Heren Friderichs des Juͤn⸗ 

gern beyde Marggraven zu Sep rl Unßer Lieben Bruder Vers 
willigungs-Brieve für fich Ir Erben/ Erbnemen/ Ganerben und Nach⸗ 
komen in gnugfamer Forme zu difem Unßern Brive antwortten und übers 
geben. Und Wir Johannes von Gotes Genaden Marggrave 
zu Brandenburg und Burggrave zu Nuremberg befennen auch 
an diſem Brieve für er alle Unßre Erben / Erbnemen/ Ganerben und 

Nachkommen / daß ſulch obgerürt Werfchreibung durch den gnanten Unßern 

Lieben Bruder Marggrave Albrechten ac. des porgemelten Lanntgerichts 

‚halben mit Unſern guten Willen zugangen und befcheen iſt gereden und 
perfprehen aud) bey Vnßern Fürftenlishen. Eren und Wirden für Vnß / 

Vnßer Erben / Erbnemen / Ganerben und Nachkumen/ ſulch Werfchreis 
bung hinfür in ewig Zeit gegen den obgnanten Steten iren Nachkommen 

und den Jren in allen Stucken / Puncten und Artickeln ftet vefte und uns 
verbrochenlich zu halten und darwider nicht ze thund / noch ſchicken oder 
geftatten dawider getan werden/ in dhein Weiß / getremlich und gennzli 
on alles Geverde. Vnd haben des alles zu waren Vrkund Vnßer Infig 

‚zu des obgnanten Vnßers Lieben Bruders —— Albrechts und 
des vorgemelten Lanntgerihts Infigeln auch an diſen Brive thun hencken / 

der geben iſt zu Onolspad) am Suntag vor Sandt Anthonien. 
Tag nach Erifti Vnßers Seren Gepurde 1458, Ä 


Num. 
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Num. 191. 


„x Urtail⸗Brieff vom Landt/Gericht auf Leuͤttircher Haid 
und in der Gepirs de Anno 1480, des von Haimenhoffen Ritter 
zu Hochentann declinatorifche Einwendung und Appellation an das 
Kayſerl. Moffgericht zu Rothweil betreffendt. 


Sh Joͤrg Bißinger des Richs Fey Lanndtrichter uff Luͤt⸗ 
a kircher Hayd und in der Gepirs ꝛc. 2ꝛc. von Gewalß wegen 
des Allerdurchluchtigiſten / Großmächtigiften Fürften und Herrn / 

Herrn Friderichs Nömifchen Kayfers ꝛc. ꝛc. mins allergnädigiften 
Herren und von Gnaden des Edeln Herren Herrn Johannſen 
Sruchfäzzens zu Waltpurg des Richs Landtvogtz in Schwaben / 
mins gnädigen Herren / tun Eunt menigclich mit bem Brief / daß uf Maͤn⸗ 
tag vor Sant uͤlrichs Tag / nächfivergangen / do Ich zu Lutkirch 
in der Statt und an des Richz fryen Kayſerl. Straß dafelb offenlich zu 
Gericht gefeffen bin/ für mich und offen verbannen Lanndtgericht Eomen 
ned Hanns Eberg und Conrat Huͤrvs beide von Yßni / die clagten 
urch Iren Fürfprechen Jörgen Scherben / nad) Form des Rechten / hin 
zu dem Edeln Strengen Herrn Iheronomus von Haimenhofen zu 


zen NL ner — —— — Danpfen 
way und fehti und Heller und ſechtzehen iliing Heller / 

und — Huͤrvſſen a zwaingig Pfund Meller und —ãA— 
fing Heller / Si beid und Ir yeden umb fin Summ / namlich umb Hopt⸗ 
und umb Coſten und Schaden ußzerichten / begerten Si / In mit 

echt zu wyſen / oder aber alz Ir dritte Cag beſchehen waͤr / zu Im zu rich⸗ 
ten nach Lanndtgerichtz Recht / daruf Herr ——— von Haimenhofen 
Ditter / fin Fuͤrſprechen Andreas Becken in recht reden ließ / der zwayer 
Elagen und Rede ließ er ſin / wie die wären / fraͤmbd wär aber / daß Si 
In albier fürnemen/ angefehen ain yeder geborner Mann / oc) er 
alg ain Ritter und Edelmann des Richs / gehörten zu Recht 
on Mittel für Unfern alergnädigften Herren den Roͤmiſchen 
Kayſer / oder für fin Kayferlich Hofgericht gen Rotwil / als für 
das Dberft im Rich. Die zwen vorgnanten von Dfni uff das verrer 
reden lieffen / Si hetten In alber fürgenommen / alz für ain fry Lanntge⸗ 
richt / daß us und von Kayſerlichen Gnaden und Gemalt od) war / an dem 
bett er fich daruf verfürfprechet / mainten hofften och und truwten / er 
fölt a. zu Iren a rechtlich antwurten / tätt er das / heit ed Zug 
und Beftand / wo er Das aber nit tätt / fo. mainten fi / es fült zu Im ge⸗ 
sicht werden nad) Lanndtgerichtz Recht. Hieruf Herr Iheronomus von 
Haimenhofen aber reden lieh, als Si fagtin und maintin / er fölt In ante 
wurten/ wann er fi) verfürfprechet hett/ wär war / er bett fid) verfürfpres 
chet aber nit Darum. Daß er Iren Elagen antwurtten wölt oder ſolt / 

- fonder nur darumb/ daß er fin Motturfft/ als wie er / alz ain Rit⸗ 
ter und Edelmann des Richs und oc) alz ain fryer Schwab als 
ber. nit gehorte und allain on Mittel für Unßern 

| erren/ 
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Herren’ den Römifchen Kayfer oder Sin Hofgericht gen Rotwil / 
diſem Gericht und dem Lanndtrichter fürhub und zw verſteen machte/ 
die er Dann In fo getaner Wyßhait achte/ daß Si darüber. über: In nit 
richten oder in ainich Wis procedirten/ und ragt och das alfo zu Recht; 
Nachdem do die wen von Yßni aber och reden lieffen / eerme wie vor/ 
mainten / fid er uff die Ladung erfchinen waͤr / und ſich verfürfprechet 
bett / daz er denn zu Seen Elagen antwurten/ oder wo er bag nitt tätt/ 
zu Im gericht werden fölt / wie vecht wär / nad) Lanndtgericht Recht / 
und fasten das Damit och hin zu Recht. Alfonamen Indie Urtailiprechere 
Darumb zu urtailen ein Bedenden / uns er nächften Landtgericht. Nun 
uff hut den Tag dato Dis Brief / alz Ich zu Luͤtkirch an vorgemeldten 
Stetten und Ennden aber offenlich zu Gericht gefeffen bin / iſt für mich 
und offen verbannen Lanndtgericht Eomen der vorgenant Herr Iherono⸗ 
mus von Haimenhofen zu Hobentann Ritter / der vordert zu erſte Im 
ain Fürfprechen ze geben/ und alz Im der erlobt ward alg recht iſt / begert 
er Aendras Beckens / Durch den begert er darnach Im Rat zu ze geben/ 
und nämlich die / fo er am nächften gehept / alz er das Recht / darinn er 
ſtuͤnd / alhie vor Lanndtgeriht angefangen bett und fagt/ daz wären 
Hanns Rotmair Stattamman und Hanns Peter / vordrend/ Im zu vers 
onnen / Sic) mit denen zu bedencken und ze underreden ; Alz nun derfels 
en der ain nemlich Hanns Rotmair nit gegenwurtig was / nam Herr 
Iheronomus von HDaimehofen den gegenwurtigen und andern nämlich 
Hannßen Peter zu Im / und nachdem er fid) mit den finen underredt / 
ließ er wyter reden / nad) Lanndtgerichtz Gewonhait und Recht wär man 
ſchuldig / Im fin naͤchſtig Rät zu ze geben/ maint daz fölt befchechen und 
Landgerichtz Recht an Im gehalten werden. Uff daz/ warn Herr Ihero⸗ 
nomus Widerpathy Manns Eberg mit dem Landtrichter Eippfchafft halb 
ettwaz gewanndt if / ſtunden die Urtailfprechere mitainander hinvon und 
underrebeten und ainten ſich ainer Urtail und Anntwurt / die Dann Herrn 
Sheronomus geöffnet und geben ward alfo / nad) dem Hanns Rotmair 
ungeverlich yeß nit Do wär / daz er Denn von den ſitzenden Urtailfprechern 
wol ain andern nemen möcht/ wen er wölt / wo er nr aber nit tätt oder 
thun woͤlt / fölt verrer befi * ſo vil und recht waͤr. Hieruf Herr Ihe⸗ 
ronomus von Haimenhofen ſin vorgenanten Fuͤrſprechen reden ließ / wie 
er yetz begert hett / Im zu vergonnen / ſich mit ſinen Raͤten zu bedencken 
und zu underreden hett man — daruf waͤr Im geantwurt / wie 
der ain ſiner Raͤten nit da waͤr / ließ er ſin alz es waͤr / und ließ wyter 
reden / ditz Lanndtgericht / daz denn minem gnaͤdigen Herren 
von Oeſterrich zuſtund / und an finer Gnaden ſtatt dem vorge⸗ 
nanten minem gnädigen Herren / Herrn Hannfen Truchſaͤzzen / 
waͤr gefryt zu befigen und zu halten uff der Hayd/ durch mas 
Gnad und Verwilligung es nun darzu kommen waͤr / daz es 
bie in der Statt zu Luͤtlirch gehalten und beſetzt wurde / oder 
wie des verfolgt wär / tätt an dem End nit Rot zu melden / 
denn fo vil/ wenn alle die da fäflen die nach Fryhait und Herkommen 
des Landtgerich geordnet wären und billich fäffen / mwölt er fin Notturfft 
im Rechtn füro handlen und tun/ dag finen Ritterlichen Wird und Stand 
nit zu verwyſen Eönnen hoffte 5 uff dag haben Im die Urtailfprechere mit 
ge Urtail/ dero Si ſich aber von mir abgeftanden/ Ainten geantwurt / 
az Gericht wär beſetzt und würd mit den Nichteren / fo vil man der uns 
geverlid) haben möcht und anhaim wären / gehalten / wie es bißher gehals 
gen waͤr / ungeverlih/ handlete er daruf fin Notturfft im Mechten/ wurde 
Zweyter Tpeil, S gehört 
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ehoͤrt 7 tätt er daz nit / begerte denn fin Widertail fins Rechten gegen 
Sy beſchaͤch verrer m recht wär. Darauf Merr Sheronomus von Hai⸗ 
menhofen aber reden ließ / nach dem er bett begert / daz Gericht zu befes 
und zu halten nad) fin Fryhait / und das nun nit wär / des er Im denn 
in ofnreb und Notturfft behielte / ung zu finer Zit / fo ſtund ain Urtail 
im Rechten / derfelben begert er / alfo erkannten die Nichtere von mir abs 
geftanden und fprachen zu recht / nachdem Herr Iheronomus alher 
als uff ain fry Lanntgericht fürgenommen wär, gab er denn 
Anntwurt zu der Slagen/ fo uff In beſchehen waͤren / ließ man 
gefchehen fin/ und befcheh darnach fo vil und recht waͤr / taͤtt er 
das nit/ ließ man den Klegern Ir Recht für fi) gan. Hieruf 
Herr Iheronomus von Haimenhofen aber reden ließ / nachdem yetz ain 
Urtail aber gefprochen wär / hette er nad) finer Fuͤrwendung / och nach⸗ 
dem er ain Ritter und Edelmann des Richz und ain fryer 
Schwab wär / wol gemaint / die wär ains andern Schins usgans 
gen / doc) wie dem/ fo wär er yezumal nit gefaßt zum rechten Antwurt 
e geben / weder mit finen Brudern/ nod) andern finen Herren und Frun⸗ 
en/ darum er Zugs begert nad) dem Rechten / hofft und trumet der fült 
Im mit Recht erkennt und geben werden / Damit er/ fin Bruder oder fuft 
gemand in ainichem künftig Nuͤwrung oder Schaden machte. Uff das 
erkannten Die Nichtere under und mit ainander / fib Herr Iheronomus 
Wyderparty under Ogen vor Gericht wär / Daß man die dann zu Recht 
och hören und darnach yedermann ergern folt / fo vil und recht wär. Der 
amd aller vorgefprochnen Urtailen und Handlung begert Im do Herr Ihe⸗ 
ronomus von Haimenhofen Brief/ und alz Im die alfo ze geben gefpros 
hen wurden / ließ er verver reden / er bett im Recht vor und yetz annt⸗ 
wurten und reden Iaffen tie er ain fryer Schwab wär / ain Rit⸗ 
ter und Edelmann des Richz / der ditzmals kain Lands⸗Fuͤrſten 
oder Herren hette / darumb gehofft und gemaint / wann er allain 
und on Mittel gehoͤrte fuͤr unſern allergnaͤdigiſten Herren / den Roͤmiſchen 
Kayſer oder fin Kayſerlich Hofgericht gen Rotwil / daß er dann allhie zu 
echt nit antwurten fölt/ Darüber nun ain Urtail gangen wär / uff und 
über das hette er in Recht gefagt und zu verfteen geben/ wie er zu Recht ze 
antwurten yet nit gefaßt mär und ey begert/ ſich mügen in die Ding ze 
icken / damit er den Sinen oder fult yemand in ainichem Nuwrung oder 
aden machte / über das nun aber geurtailt wir. Nun mölt er fin 
Urſachen / dernhalb finem Begern/ alz er mainte / billich gnug befchäch / 
wie er fi vor geredt hett / abermal geredt und gemeldt haben und fette noch 
zu Recht / ob man Im / fo er Doch yer nit gefaßt wär zum rechten Antwurt 
je geben ! icht billich Zug gab und geben fölt/ und begert ains Spruchs 
mb, Lieffen aber Hanns Eberz und Conrat Hüruß iren Fürfprechen 
Eonraten Wagnern reden / es wär erſt ain Urtail gangeny fie J Wider⸗ 
fächere Herrn Iheronomus gu Hecht zu hoͤrn / Hofften derfelben Urtail fölt 
nachgangen werden und fi Daby belieben. Alſo ward durd) die hievon 
— Urtailſprechere aber erkennt / man lieſſe es bi vorgeſprochnen 
ailen a daruff die zween von Di verrer reden lieſſen / fi het⸗ 
ten Herrn Iheronomus von Haimenhofen alher alz uff ain fry Kaiſer⸗ 

lich Landtgericht geladt und fuͤrgenomen / daruff hett er nach Landtgerich 
Gewonhait dry Zug genommen / nach Dem allem aber waͤr er u PER 
Ladung erfchinen / hett ſich am Rechten verfürfprechet/ hofften und truw⸗ 
ten/ daß im kain Zug mer geben werben flt/ fonder mainten ſi / fi pitem 
| i 
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bi Landtgerihs Gewonhait und bi gefprochnen Urtailen beiyben / gäb er 
Antwurt / fin Beſtand / tätt er das nit / fölt In Ir Recht für ſich 
gan/ nad) dem und dann Sr dritte Elag uff In befchehen waͤr und als 
uff dag Herr Iheronomus von Haimenhofen aber reden ließ / der zwayer 
von Yßni Red und Wort giengen In nit an / denn er bett In kain Aut⸗ 
wurt geben / hofft aber und trumt/ nachdem er yetzt zum Rechten nit ge 
* waͤr / man ſoͤlt Im Zug geben nach dem Rechten / ward durch die 

rtailſprechere darum zuſamend gangen / aber erkennt / all vorgeſchriben 
Urtailen ließ man ſin / alz fi waͤren / gab er den Clegern Antwurt zu Iren 
Clagen / ließ man befchechen und od) fin/ tätt er das nit fo ließ man In 
Ir Recht für fi) gan / in Maß vor erfennt wär, Der Urtail und aller 
vorgefhriebnen Urtailen und Handlung begerten Die zwen von Yßni och 
Brief / und alz In Die oc) gefprochen wurden ze geben/ ließ der von Mais 
menhofen aber reden/ Im wären des Gerichtz Handels und aller ergangen 
Urtailen Brief geſprochen / die begert er Im zu Stund ufzerichten/ went 
Denn und alz bald Im die wurdint / wölt er zu Recht wyter Antwurt gen 
ben / handlen und thun nad) finer Notturfft/ und wie er Im nit zu verwy⸗ 
fen kommen hoffte / vor aber wyter im Mechten zehandlen maint er nit 
ſchuldig fin. Die zwen von Mni aber Darzu reden liefjen / mainten und 
fagten was Urtail und Recht geben hett / dabi hofften fie zu beiyben / bes 
erten od) Das und Lanndtgerihg Herkommen an In zu halten / daruf 
Herr Sheronomus von Haimenhofen aber reden ließ / er ftund nüß mit in 
im Rechten und gäb in zu iren Elagen und Reden Eain Antwurt/ fin Rede 
and Handel aber da vor Gericht wäre alain darum daß er fin 
Urfachen / warumb er alher zu Recht nit gehörte / und dabi zu 
verfteen gäbe / wohin er on Mittel zu Recht gehörte. Alſo 
und uff Das alles antwurten die Urtailfprechere mit iren gefammleten Urs 
tailen / man ließ es bi gefprochnen Urtailen belyben. Der yesigen und 
aller und yetlich vorgefprochnen Urtailen/ Reden und Gerichtz⸗ Handlun 


begert Im Herr Iheronomus von Haimenhofen Urtail-Brief ze geben alle _ 


Daß es alles zefamend in ains verfaßt wurd / defglichen die von Yßni och 
begerten/ und alz bayden Tailen des alfo mit Urtail gefolget ward / redt 


Herr Iheronomus von Haimenhofen mit und durch fin felbs Mund / 


mit der Urtailn waͤr er beſchwaͤrt / darum er fich Darvon beruffte 
und appellierte für das Kayſerlich Hofgericht gen Rotwil / 
oder an ain ander End/ da es Im dann gut wär und geraten 
wurd / und besugt fich des alfo mit Herrn Ludwigen Nageln zu Als 
tungßried] und Herrn har Göberz zu Mutwißhofen Pfarrern / zwain 
rieftern und Peter Stutiberger und Erharten Dunolten zwain Schni⸗ 
ern zu Lutkirch. Und darum des alles alfo zu offen Urfund / fo han ich 
obgenannter Landtrichter des Landtgericht Infigel von Gerichtz wegen / 
alz erkennt iſt dem Gericht und mir on Schaden offenlich gedruckt zu 


rugg uff den Brief / der geben ift an Mitwochen vor Sant Maria Mage’ 


dalenen / nad) Criſti Unßers Herren Geburt / vierzehen 
*8 und in dem achtzigiſten Jaren. 


ARBEBE )oC αν 
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De. Erins Num. 192. 


nerung 

— Kayſers Caroli IV. Privilegium wegen der Oeſter⸗ 

reichiſchen Landtgerichten zu Schwaben und im 
Elſaß Anno 1373. 

SS: Earl von Gottes Gnaden Nömifcher Kayſer / zu allen Zeiten 
Merer des Reichs und König in Böhmen 2c. bekennen und thun 
kundt offentlich mit dieſem Brieffe/ allen den die ihn fehen oder 

bören leſen daß Wir mit rechtem Wiffen und Kayſ. Macht Vollkommen⸗ 
heit denen Hochgebornen Albrecht und Leopold Herkogen zu Des 
fterreich &c. Unſern L. Eöhnen vnd Fürften die Gnad gethan haben / 
ond thun In die mit Krafft dis Brieffs, wer daß jemand mer’ der 
in Iren Landtgerichten zu Schwaben und zu Elfaffen in die Acht 
feme/ mit Gerichte ond Urtln / daß er in Unferm Kayferl, Hof 
aus der Acht nicht gelaffen werden foll/ er fey dann vor in dens 
felben Landtgerichten davon abfommen/ darinnen er geachtet 
ward. Mit Urkunde dis Briefs verfigelt mit Unfer Kayſerl. Majes 
fät Infigel. Geben zu Prag nad) Ehriftus Geburte 1373. am Montag 
vor St. Simon und Judas Tags Unferer Reiche im 28, und des Kayfers 
thums in dem 19. Sahre, 


i Num. 193. 

reihe . 

—— Verkauff-Vrieff 

Bon Ertz⸗Hertzog Sigmund an Albrecht und Georg 
* Pfalzgraffen bey Rhein Hertzogen in Bayern ec. umb 


die Landtvogtey und ſamtlich Oeſterreich. Vorlande in 
Schwaben. Anno 1487. 


X 
it, CC, Ir Sigmund von Gotts Gnaden Ertz⸗ Hertzog zu Defterreich ıc.. 
p · 87. bekennen für Unß / all Unſer Erben und Nachkommen : und — 


kundt allermenglich mit dem Brief / daß Wir aus Nothdurfft und fonder 
guter Freundſchafft Unſer vordern Land nemlich Elſaß / ann Breyß⸗ 
gew / Schwartzwald / die vier Stett am Rein, Waldshut/ Sekingen / Rein⸗ 
felden / Lauffenberg mit ſamt der Stadt Willingen / mer Unfer Landt⸗ 
vogtey in Schwaben / Unſer Landtſchafft Nellenburg / und Unſer 
Ober⸗ und Nider⸗Herrſchafft Hohenberg / mit allen iren und ir jedes Ober⸗ 
kaiten / Herrligkaiten / Aemtern / Nutzungen / allen Inwohnern und Zugehds 
rigen / Manſchafften und Lehenſchafften / Geiſtlichen und Weltlichen / und zu 
durchlechts / mit allen iren Zugehoͤrungen / ganz nichts davon ausgenom⸗ 
men / auf einen jerlich Widerkauf / wie hernach unterſchaiden iſt / den Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten Unſern Lieben Oheim und Schwagern/ Deren m 
2 un 
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und Herrn Georgen beed Pfaltzgraven bey Rein / Hertzogen in Ober-und 
Niderns Bayern allen Iren Erben und- Nachkommen um 50000. Gulden 
Reiniſch guter Landswerung/ der Wir von Inen entricht und — ſeyn / 
verkaufft und zu kauffen geben haben / geben und verkauffen Inen das alles 
mit guter Vorbetrachtung / wie es dann am allerkraͤftigſten und beſtaͤndig⸗ 
ſten ſeyn ſoll und mag / wiſſentlich in Krafft diß Brieffs / verzeyhen Unß 
auch des alles gar und gaͤnzlich aus Unſer Gewalt / Nutz und Gewer in 
der genanten Unſer Lieben Oheimen und —— und Iren Erben Ge⸗ 
walt / Nutz und Gewer und Gebrauch / darein Wir ſie hiemit ſetzen / alſo 
daß ſie das alles und jedes ſo vor benent iſt / innemen und nu fuͤran inha⸗ 
ben a und nieffen und gepraudyen/ und alles das damit handlen thun 
und lafien mügen als mit anderm iren aigen Gut / on Jrrung und Widers 
fprechen Unfer Erben und mäniglichs von Unfer wegen/ doch fo follen fie 
nichts davon verkauffen oder verfümern/ funder all Inwoner der vorbes 
ftimten Unfer Vordern Land, Stett/ Merrfchafft und Gebiet/ bey allen iren 

eyhaiten / Brieven/ alten Herkommen und guten Gewohnheiten beleiven 
aſſen / und ob Wür füro bey dDenfelben Inwonern einich Schatzſteur erbits 
ten und nemen/ auch der die um ir Dinft Sold oder Gab von Unß hetten/ 
zu Zeiten zu gebraucdyen/ desgleichs ob Wir Deffnung der vorberürten Randy 
Stett / Schlöffer/ Herrſchafft und Gebiet notdürftig und begeren würden / 
Das alles foll Unß von den vorgenanten Unfern lieben Oheim und Schwas . 
gern vergunt und geftattet werden on alles Widerfprechen/ Doch daß Wir 
iefelben Leut und Deffnung wider fie und Ir Erben oder In zu Schaden 
nit geprauchen follen und wollen, Desgleichs follen fie die berürten Land 
wider Unß auch nit geprauchen/ und was Wir in diefelben Vordern Lane 
Den über der Amtleut Sold und das Die Amt ertragen mügen/ Proviſion 
Dinft oder Zinßgeld zu geben ſchuldig feind/ fo Unß und Unfern Erben 
auszurichten zufteen und gebüren/ iren Liebden on Schaden, und ob in den 
berürten Landen Schäg oder Bene efunden wurden/ die follen Unß 
zuſteen und nachvolgen. Es iſt auch fünderlich zu mercken / daß difer ges: 
genwertiger Kauf ſechs Jahr von Lichtmeß ſchiriſt nacheinander er⸗ 
ſcheinend / gang fteet und unwiderfäufflich ſeyn und bleiben fol’ alfo dag 
Wir Unfer Erben und Nachkommen vor Werfcheinung der gemelten ſechs 
Jahr auf den vorbeftimpten Unfern vordern Landen, Stetten’ Herrſchaff⸗ 
ten und Gebieten keinen Widerkauf Haben noch des begeren follen in einige 
Weiſe / fo aber die berürten ſechs Jahr aus und verſchinen feyn/ alsdañ mügen 
Bir oder Unfer eelich leiblich Mannß⸗Erben / oder, ob Wir die nit überkäs 
men, darnad) Unſer naͤchſt Erben / foldye Unfer Vorderland / Stett / Herr⸗ 
ſchafft und Gebiet von den obgemelten Unſern lieben Oheimen und Swa⸗ 
gern —2* Albrechten und —* Georgen / Iren Erben und Nachko⸗ 
men umb die vorbeſtimbte 0000, Gulden Reiniſch in Gold guter Landts⸗ 
werung wol wider an Unß kauffen / des fi ouch ünß att tun ſollen / deſſel⸗ 
ben Jahrs in 5 Tagen / vor oder nach welches Jar Wir wollen / 
doch ſollen und wollen Wir Ine ſolchs deſſelben Jahrs in vierzehen Tagen/ 
vor oder nad) St. Marien Tag ungepärlich vor mit Unſern offen Brief gen 
Muͤnchen oder Landshut verkünden, und alsdann, in . —5 vor 
oder. nad) Unſer lieben Frauen Liechtmeß Tag ungevaͤrlich nechſt darnach 
erſcheinend / Inen oder wem ſi es befehlen / die vorbeſtimte Hanbt-Suirmm in 
der Stat zu Ratenberg re zu Iren fihern Handen / on alles Verheften 
oder Verbieten/ und gen ni on allem ren Schaden Abgang und Gepres 
chen / oder weil des nicht beſchicht / fo ſeyn ſi Unß / Unfern und Nach⸗ 
kommen ſolch Landt / Stett / —— und Gebiet nit ſchuldig abzutret⸗ 
ten / ob auch die offtgenanten Unſer lieb Oheim und Swager oder Ir Erben 
ichts / das vor von den vorbemelten Erg verpbent were / an ſich = 


Des 
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wurden / des fi ® thun Macht haben, fo follen fi Unß und Unfern eelich 
leiblichen Manns-Erben diefelben gelößten Stud um Ir ausgeben Gelt wir 
der zu löfen geben / alſo Day Wir und diefelben Unfer eelich leiblid) Mans» 
Erben die mit den berürten Landen oder hinnach / wan Vnß gelufl/ von In 
widerkauffen und ablöfen/ und fi Die dieweil inhaben mügen / wie von de 
nen fi gelößt Die ingehabt haben, Vnd ditz gegenwärtig nfer Verkauffen 
und Rerfchreiben ol in allweg Vnſern lieben Obeimen und —— Her⸗ 
tzog Albrechten an allen andern Verſchreibungen / ſo ſein Lieb von Vnß hat 
unvergreiffenlich und unſchedlich ſeyn; Vnd Darauf fo gereden und verfpres 
chen Bir vorgenanter Ertz⸗ Hertzog Sigmund hiemit für Vnß all Vnſer 
Erben und Nachkommen bey Vnſern Fuͤrſtlichen Wuͤrden und Treuen / al⸗ 
les datz ſteet zu halten und zu vollzichen das vorgeſchriben ſtet / treulich 
und on Geverde. Vnd haben des zu krefftigen Vrkundt den vorgenanten 
Vnſern lieben Oheimen und Swagern Hertzog Albrechten und Deo 
Georgen difen Brief mit Vnſern groffen anhangenden Sigl befigelt, Ges 
ben zu Inſprug an St, Margarethen Tag Anno 1487, | 


55555: 


Num. 194. 


er — 
Sg  Kayfer Friderichs Einwilligungs /Brieſſ wegen Wider⸗ 


N.7. 


verpfaͤnd und Verſetzung der Landtvogtey an Johan⸗ 
ſen Graffen zu Sonnenberg / Truchſeſſen zu Wald⸗ 
burg. Anno 1489, 


Ir Friderich von Gottes Gnaden Nömifcher Kayſer / zu allen Zei⸗ 

ten Mehrer des Reichs ꝛc. bekennen 2c. Aiß der Hochgebohren Sig⸗ 

mund Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich / Unſer lieber Vetter und Fuͤrſt dem Ed⸗ 
len Unſerm und des Reichs lieben getrewen Johanſen Graven zu Sonnen⸗ 
berg und Truchſaͤſſen zu Waltburg / Unſer und des Heil. Reichs 
Landtvogtey in Schwaben / fo er von Unß und demſeiben Reich in 
— ingehabt / weiter verpfendt und verſchriben hat / nach laui der 
erſchreibung und Pfandt-Brieven Darüber ausgangen / daß Wir darauf 
als Roͤmiſcher Kayſer zu folder Verſchreibung und Werpfändung Unfern 
rn Gunſt und Willen geben haben und geben auch den wiſſentlich 
in Kraft diß Briefs / und wollen / daß fich der genandt von Sonnenberg fols 
her Landtvogtey / wie fich von einem Pfandtherrn nach altem Loͤbl. Hera 
komen derſelben gebürt/ und nit anders gebrauchen/ und Unß und dem H. 
Reich Unfer Dienftbarkeit/ Oberkeit und Gerechtigkeit nit entzichen / noch 
Die Unterfhanen der gemelten Landtvogten / - ich und Weltlich / noch 
ihre Güter wider alt Herkomen nit beſchwaͤren folle / getrewlich und unge⸗ 
perlih, Mit Vrkundt dis Briefs befigelt mit Vnſerin anhangenden In⸗ 
———— zu Ynfprugg am 20. Tag des Monats Febr. nad) Chriſti 


1489, _ 
(0) 


— 
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Num. 195. Ex 


« Archivo, | 
Keyſer Friderichs Befelch an alle und jede in des Reichs 
Landtvogthey in Schwaben geſeſſene / diefelbe bey ihren 


Rechten und Gerechtigkeiten bleiben zu laffen/ zu ſchuͤr⸗ 
men und handzuhaben. Anno 1465, 


SER Sriderich von Gottes Gnaden Nömifcher Keyfer x. Ente 
bieten den Edlen/ Erfamen allen und jeglichen Prelaten / Graffen / 
Freyen / Herrn / Rittern / Knechten / Voͤgten / Amptleuten/ Burgermaiftern/ 
Aminan / Reten und Gemeinden aller und jeglicher Stette / Merckten und 
Doͤrffern in Unſer und des Reichs Landtvogty in Schwaben gelegen / auch 
allen andern Unfern und des Reichs Unterthanen und Getrewen/ in was 
Hürden States oder Weſens die fein/den dieſer Unſer Briev fürfompt/ oder 
Damit ermandt werden / Unfer Gnad und alles Gut, EdIn/ Erfamen und 
Heben Getrumen/ Unß ift angelangt / wie zu Zeiten von etlichen underſtan⸗ 
den und fürgenommen werde / Linfer und des Reichs Landtvogtey 
in Schwaben an iren Rechten/ Geleyten / Zugehörungen und al; 
ten Herfommen Abbruch / Verhinderung und Schade zugichen/ 
wann Un und Diefelbe Unfer und des Reichs Landtoogtey by iren Rech⸗ 
ten/ Geleyten/ Zugehörungen und altem Herkommen zufchermen und zu 
hanthaben gepürt/ Darumb empfehlen Wir euch mit dieſem Brief ernſtlich 
gebietende/ ob jemandt die vorberürten Unfer und des Reiche Landtoogtey 
an iren Rechten / Geleyten / Zugehörungen und altem Herkoinmen Abbruch 
Verhinderung und Schaden zuzuͤgen tet oder zu tun unterſtuͤnde / und ir 
deshalb von dem Edlen Unferm und des Reichs lieben Getrumen Jo⸗ 
hanſen Truchfäffen zu Waltpurg Unſerm und des Reichs Landt⸗ 
vogt in Schwaben umb Huͤlf und Beyſtandt angelangt und erfor⸗ 
dert wuͤrden / daß ir das von Vnſer und des Heiligen Reichs wegen nach '_, 
eurem beften Vermoͤgen euwer getrewe Hilf Rat und Beyſtand / auch da⸗ SL 
rin kein Verhinderung noch Intrag tüt/ als ir Vnß dem heiligen Reiche 
und eud) ſelbs des fchuldig feit/ und als Lieb euch fey Vnſer und des Reichs 
ſchwere Vngnad zu vermeiden, daran tut ir Vnſer ernſtlich Meinung aud) 
Bnß ein dandnem Gut gefallen, das Wir gegen eudy in Gnaden mwöllen 
erkennen. Geben zu der Neuenftatt am Erctag nad) St. Vrbans Tag 
wach Chriſti Geburt 1465. 27; 
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Num. 196. 


Befelch; von Hertzog Sigmund an Hanſen Truchſeſſen 
Landtvogt in Schwaben / die ingeſeſſene Staͤnd auf einen 
Landtag und zur Huldigung nach Weingartten 
zu beruffen. Anno 1473. 


Igmund von Gottes Gnabden Hertzog zu Oeſterreich 2c, Lieber Ge⸗ 
trewer, Als Wir dann Die Landtvogtey in Obern⸗ und Nidern⸗ 
Schwaben von dir erlediget / und dir Diefelbe widerum zu verwefen 

eingeben haben/ und nachdem Vnſer Nothdurfft erforbert/ dab Vnß alle 
Praãlaten / Abbtißin/ Priorin/ Adel von Stetten und anderer Darein ges 
börende Huldigung thun / und Wir In darnach widerum bevehlen/ 
daß fie dir als Unſerm Landtvogt gehorfam und gemwärtig fein/ 
begeren Wir an Dich und befehlen dir auch / daß du alle Die/ fo in Die bes 
melt Landtvogten in ainich Wege gehörend /in was Weſens Standts oder 
Wuͤrdigkeit die feyn/ auf einen benanten Tag gen Weingarten zu kommen 
ervorbderft/ dahin Wir Dann Vnſere Räte mit famt dir auch fenden wollen/ 
Damit die Sachen volnzogen/ und alfo dem nachgegangen werde / und auf 
welchen Tag fie darkommen follen, Vnß das verfündigeft/ damit Wir vor 
zu dir wiſſen zu ſchicken / und infonders den Abt zu Schuſſentied und 
Münchrott mit famt andern Gottshäufern erforderft / und thue 
als Wir Dir vertrauen / daran thuft du Vnſern Willen und Mainung. 
Geben zu Wembft am Mittwoch nach Vnſer Lieben Frauen Tag AL 
famption Anno &c. 73. : 


POTT TITTEN TITIE IT TITTTT 
Num. 197. 


Truchſeß Sohanfen Landtvogts in Schwaben Berifjt 
an Hersog Sigmund / daß von Reihe Gottshäufern 
und Städten in Schwaben einem Landtoogt nie gehuldis 
get / noch demfelben etwas als jährlich zu einer 
Ehrung gegeben worden ic. 
Anno 1473. 


Mei emitige Fuͤrſt und Herr, Mein underthänig ſchuldige Din⸗ 
fte Ewer Fürftl. Gnaden voran berait/ Gnädiger Herr. Als Ewer 
Gnadt auf die Enderung/ fo mit des Reichs Landtvogtey be- 
koeen ift/ fehreibt und begert/ Daß ich alle Praͤlaten / Abbtißin/ Priorin / 
Adel) von Städten andere fo in dieſelb Landtvogtey gehörend / in 
was Weſens / Standts oder Würdigkeit die feynrauf einen benambten Tag 
gen Weingartten u fommen vordern/ und Ewern Gnaden Denfelben Tag 
verfündigen folle/ Die Ewern ar wiffend zu fenden/ Huldigung von Inen 
einzunemmen/ Inhalt defielben Briefs han ich vernomen / und bin in ſor⸗ 
gen / Diefelb Eimer Meinung werde nit den wege als Ewer Gnaden mit er 
gehal⸗ 
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halten wirdet / begreiffen und Darum dann / als ich vernim / fo ift 
‚nie erhört/ daß einem Landtvogt von Prälaten/ Abbtißin / Adel 
noch Stetten Huldigung beſchehen ſey / dann die Gefelle/ die der 
Landtvogtey aus den Reich⸗Stetten jährlichen geraicht/ die wer⸗ 
ben geben zu einer Ehrung / ausgenommen etliche Stette / die geben 
etwas von iren Amman⸗ Aempter und die Stattfteur und andersy 
das da anzaigt/ die rechten Oberkeit gefellet in die Kayſerl. Cammer / dahin 
aud) diefelben pflegen zu huldigen / fo fint etlih Prälaten/ die geben der 
Landtvogtey Schirmgelt/ das raichen fie jährlichen zu rechter Zeit 
gar mwilliglich / und bin in Sorgen / daß fie fich in Fein Pflicht noch 
Huldigung weiter bewegen laflen/ dann ihre etliche und Die fürnehmften find 
der Meinung) wann inen folder Schirme nicht mehr. wölt vermaint feyıw 
daß fie einen andern Schirme an ſich nemmen möchten / fo läflet fich der 
Adel in keinen wege in Diefelb bringen/ als ich dann deshalben Emwern 
Be Gnaden mündtlic) bag wißte Erklerung zu thun/ und darumb Gnaͤ⸗ 

iger Herr fo rathe ich daß Ewer Fürftl. Gnade fich folder Sachen und 
Weſens gründlich erkundige/ und den Raͤten / fo ihr auf den Tag gen Aug 
fpurg ſchicken werdet) befehlet/ ferner mit mir zu reden/ desgleichen will ich 
mit inen auch thun/ und habt Feinen Zweifel / wißte ih Ewern Gnad die 
Landtvogtey zu groffen Wefen zu erweitern / ich wer des willig/ fo han ich 
auch nit Zweifels / hatten meine Eltern die fie jet und vor langweile und 
Zeite ingehabt han folidy Ewer Fürnehmen mögen erlangen / es hätt an 
item Sleiffe auch nit erwunden / Doc) wolt Ewer Gnaden je die meinung 
in Ewern jegigen Schreiben fürgunemen vermaint feyn/ das gebt mir zu er» 
Eennen/ fo will ich dem nochmalen gar williglich nachgen / dann ich bin von 
ganzem Gemüte zufambt den Pflichten/ damit ich Ewern Gnaden verwandt 

in/ genaigt/ Ewern Fürftl. Gnaden mein unterthätige Dieuſte zu beweifen, 
Darum am Freytag nach Bartholomai Anno &c. 73, 
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L 
Num. 198, Lunig 
eleſ. P.ILL, 


Kayſer Friderichs Mandat an den Landtvogt ine 


Schwaben / die Gottshaͤuſer Weingarten und Weiſſenau / 
noch ihre Unterthanen mit Raiß und Steyr ꝛc. nit zu 
befchwären Anno 1489, 


JIr Friderich von Gottes. Gnaden Roͤmiſcher Kaifer zu allen Zeiten 
Merer des Reichs / zu Hungern / Dalmatien/ Croatien ꝛc. Kuͤnig / 
Hertzoge zu Oeſterreich / zu Steyr ꝛc. Entbieten dem Edlen Johan⸗ 
ſen Graven zu Sonnenberg / Unſerm und des Reichs Landtvog⸗ 
ten in Schwaben und lieben getruwen Unſer Gnad und alles Gut. 
Edler lieber getruwer / Uns langt globlich an / wie du die Erwuͤrdigen und 
Er ſamen Unſer lieb Andaͤchtigen Caſparn zu Weingarten / Johanſen 
in der Weiſſenauw / Abt und Convent und ihr arm Leutt / Huͤnder⸗ 
fäfien und Unterthanen derſelben Gotzheuſer / fo Uns und dem Heiligen Reich 
on Mitte — und in Unſer ur 3 Heiligen ade Lanbtunge | 
weyter 
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ten in Schwaben gelegen ſeyn / wider Ire und Irer Gotzheuſer Freyheit / 
Privilegia und alt Herkommen / mit Raiſen / Stewren und un⸗ 
gewonlichen Gebotten und Verbotten / anders dann ſich gebieret / 
zu beſchweren / und dardurch ihre Dinſtbarkeit / die ſy Uns und dem Heili⸗ 
gen Reich zu thun / und damit auf Unß und Unſere Nachkommen allein 
und niemand anderem zu ſehen ſchuldig ſeyn / abzuwenden und zu entzie⸗ 
hen underſtan ſulleſt / das Uns / wo ſollichs jetztberuͤrter maſſen durch di 
beſchehen / zu gedulden gens nit gemaint ift, - And gebieten Dir demna 
von Nömifcher Kaiferl, Macht, bey Werlieffung einer Pene nemblich zwein⸗ 
Big Mard loͤttigs Golds / Uns in Unfer Keyſerlich Cammer unableßlich zu 
bezalen/ ernftlich und wollen/ daß du folic) dein ungebürlich Sürnemmen une 
vergogenlich abfteleft / diefelben Aebt und Konvent zu Weingarten 
und Weiſſenauw / noch ire arm Lewt / Hinterfäflen und Unterthanen 
mit den obermelten Raifen/ Stewren / Gebotten oder Verbotten / vorges 
ſchribner Weife/ ferner nit Dringeft/ beſchwereſt noch befümmerft/ fonder dich 
mit dem gewohnlichen Schirmgelt und Nuß/ fo ſy dir als Landts 
vogt zu geben fhuldig feyn / benügen lafjeft. Und dich hierinne nicht ans 
derſt erzeigft/ als lieb dir fey Die vorbeftimmten Pene zu vermeiden/ Daran 
thuft du Unſer ernftlid) Meinung. Geben zu Infprugg an letsten Tag des 
Monaths Februarii nad) Ehrifti Geburde vierzehundert und im neun und 
achtzigiften/ Unfers Keiferthumbs im fiben und dreißigften Jaren. 


DIE: TE RR: I ee 
Num. 199. | 


Kayſers Friderici II. Mandat an den Landtvogt 


in Schwaben / die Abtey Schuſſenriedt an ihren Privilegio 
Exemptionis nicht zu hindern / noch in andere Wege zu be⸗ 
ſchwaͤren / und unter die Landtvogtey zu ziehen. 
Anno 1492. 


Ur Friderich von Gottes Gnaden Roͤm. Kayſer zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs / zu Hungern / Dalmatien / Croatien ꝛc. Kuͤ⸗ 
nig/ Hertzog zu Oeſterreich / zu Steyr ꝛc. Entbieten dem Edlen 

Johannſen Graffen zu Sunnenberg / Unſerem und des Reichs 
Landtvogt in Schwaben / und lieben Getrewen Unſer Gnad und al⸗ 
les Guet. Edler lieber Getrewer / Uns hat der Erſamb Unſer lieber An⸗ 
daͤchtiger / Hainrich Abbte des Gotteshauß Schieſſenriedt von ſein 
und ſeines Convents wegen daſelbs fuͤrbracht / wiewohl ihr Vorderen / ſy und 
des beruͤhret Gottshauß mit ihren zugehoͤrigen Luͤthen und Guͤethern von 
Wyllandt Unſern Vorfahren Uns und dem — Reich in Unſer und 
des Reichs ſunder Gnad / Vorſpruch / Schutz und Schirm genommen / und 
mit ſunderen Gnaden und Freyhaiten verſehen ſeyn / daß ſy / ihr Diener / ai⸗ 
gen Luͤth / Hinterſaͤſſen und Underthanen / Mann und Frowen / an dehai⸗ 
nen euſſeren noch froͤmbden Gerichten nit fuͤrgehaiſchen / beklagt noch da⸗ 

ft wider ſy gericht / geurthailt noch procediret werden ſoll / und ſy Dir 
iches — verkundt und zu wiſſen gethan / auch Recht von den 
ähren niemandt / der das als ſich gebueret erſuchet / verſaget noch rn 
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lich verzogen/ fo folleft du doch darüber und wider alt Herkhummen und 
Billigkait durch Did) felbft und die deinen/ diefelben / ihr und ihrs Gottes 
hauß arm Leuth und Underthanen Under Die berührt Landtvogtey / 
darein ſh nit gehören/ zu ziehen und mit ungemöhnlichen Gebots 
ten/ Verbotten / Beſchauwung ihrer Mühl, Maß und Meſſen / 
Schatzungen und m ander Weeg beſchwehren / und deßhalben 
zu Gluͤbden / Ayden und Verſchreibungen zu dringen / und an frem⸗ 
den Gerichten — en / und daſelbſt im Rechten wider ſy zu handlen 
und procediren nit und * das ihnen und den ihren an den obgeruͤhrten 
ihren Gnaden und Freyhaiten zu Verletzung und mercklichen Schaden raicht / 
and zu gedulden unleydenlich ſey; Und Uns darauf demuͤetiglich angeruef⸗ 
fen und gebeten / ſy hierin gnediglich zu fuͤrſehen. Und wann nun ſollich 
Handlung / wo die beruͤhrter maſſen —— als du ſelbſt verſteheſt / un⸗ 
zimblich weren / Uns auch als Roͤmiſchen Kayſer obriſten Vogt und Bes 
chirmer des vermelten Gottshauß / die genanten Abbt und Convent, by: 
denſelben iren Gnaden und Freyhaiten und Billichait zu hanthaben ge⸗ 
burt / demnach gebieten Wir dir von Roͤmiſcher Kayſerl. Macht ernſtlich 
und woͤllen / daß du das vorbeſtimmt dein unzimblich Vornemen 
gegen den gemelten Abbt / Convent und den ihren ohn Verzihen 
abſtelleſt / die beruͤhrten arm Luͤth ihrer Geluͤbt / Aid und Ver⸗ 
ſchribung ledig zelleſt / ihnen ihr abgetrungen Meß: und Schatz⸗ 
geld ohn Entgeltnuß widergebeſt und einantwurteſt / und ſy hin⸗ 
für mit Gebotten / Verbotten / Gerichtzwaͤngen / noch in ander 
Wege wider alt Herkhummen und Billigkeit nit dringeſt / noch 
beſchwereſt / noch diß jemandt von deinetwegen zu thuen geſtatteſt / 
ſonder dich um die Spruch und Vorderung / was du und die deinen der 
ihnen gemeinlich oder ſonderlich zu haben und zu erlaſſen nit vermeineſt / 

echts nemblich gegen den egenanten Abt und Convent vor Unſer / als 
ewer baider rechten Herren und ordentlichen Richter / und gegen ihrn atmen 
Lüthen und Zugehörigen an den Gerichten, darein ſy geh bringen laſ⸗ 
feft/ dazu Wir ihr maͤchtig und willig fein/ euch def uff ewer gebürlich Erz 
fordern fürderlich gegen ihne zu verhelffen/ und bierinne nit ungehorfamb 
erfcheineft/ dadurd) deßhalben fernerer Handlung nit noth werde; Daran. 
thuſt du Unfer ernſtlich Mainung/ dann wo du das nit theteſt wurden 
Wuͤr geurfachet / diefelben arm Luͤth uß Unfer Kapferlichen Oberkeit und. 
Gewaltſam hierin zu verfehen. Darnach wife Dich zu ce Geben zu 
Ling am achtzehenden Tag des Monaths Juni, nad) Chriffi Geburth viers 
zehen hundert und im zway und neunzigiften Unfers Kayſerthumbs im ein: 
und viersigiften Jahren, Ä en 
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Dort. Borfäifag derer Anftöffere der Landtvogtey in Sätone 
——————— punctoReluitionis und Guͤet⸗ oder Rechtl. Austrags ꝛc. 
an den Schwaͤbiſchen Pundt übergeben Anno is15. 


De vandtvogthey beruͤhrendt. 


Je verwandten Herren und Stett / ſo der Landtvogthey Spenn be⸗ 
ruͤhren / zogen Unß an / dieweil Roͤm. Kayſ. Maj. Unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr / uß aigener Bewegnuß Inen gnaͤdiglich zulaſſen woͤll / der 

Landtvogt vßzuloͤſen / ſo wollen ſy ainen unter Inen / namlich Herrn Wil 
helmen Truchſaͤſſen Freyherrn zu Waltpurg / und ob derſelbig Kayſ. Maj. 
nit geliepte / ainen andern vermoͤgen / daß der ainer den Landtvogt umb den 

fandtſchilling ußloͤſen / und der zimlich Ordnung und Maß Der Malefiz- 

aͤndel halb Im geben laſſen und dardurch Röm. Maj. und dem Hauß 
Defterreich an Ir Oberkait nichts entzogen/ und Inen den Anftöffern der 
Zanbtopgee und Den aud) lydlich und dem Rechten und der Billiche 
keit gemäß jin werden / mie ſy dann Diefelbigen Ordnung in Schrift auch 
begriffen haben / der Achtung, by Kayf. Mas. oder irem Loͤbl. Regiment zu 
Jusbrugg auch zimblich und billich ſeyn / bedacht werden follen. 


Zum Sinbern/ daß demfelbigen Landtvogt von Kayf. Maj. ber 
williget mürd/ daß er mit Willen Irer Maj. oder Irs Regiments zu Inge 
brugg ſich mit den Anftöffern der Landtvogty umb ain oder mer Artickel 
endlich oder uf ain Somm Jahr gütlich vertragen/ welche Spenn aber/ fo jezt 
find / oder hinfuͤro entftünden / guͤtlich alfo nit — werden moͤchten / 
und darumb der Landtvogt zu Inen oder ſy zu Ime ſampt oder ſonderlich 

u ſprechen haͤtten oder gewunnen / warumb das were / dieſelben Spenn 
Bam von den Pundts⸗Richtern oder fo Die Kayferl, Maj. nit gefällig ſeyn 
wöllten/ vor Unſerm Herrn von Coſtentz oder Dem Landtkomenthur / oder 
fd der ainer ſturb Jen Nachkommen mit glychen Unpartheyifchen Zufägen 
rechtlich ußgetragen / auch by denfelbigen rechtlichen Entfprüchen on all Wera 
waigerung bliben/ und Kayf. Maj. daran Fain Verhinderung oder Sper⸗ 
rung keineswegs thuen folt/ Damit Kayſerl. Mai. und ſy zu rumen Fämen, 
Damit wurden ir arm Luͤt der unbillichen Beſchwaͤrden und Handlungen, 
Die bißher ſy anzogen von Landtoögten wider alle Billichait und on Orb⸗ 
nung Rechtens / mit Vahen / peinlichen Fragen / Schägen/ Schweren/ Ver⸗ 
ſchreibungen und in ander Weg ab-und —— und möchten ſy daben 
ſampt und ſonder Ir rechtliche Ußtraͤg umb alles das / ſo der Landtvogt 
zu Inen oder ſy zu Im zu ſprechen hätten oder gewunnen / jezt wiſſen 


NB, Dieſe Schrifft iſt dem Pundt und vom Pundt den Kayf. Raͤ⸗ 


then uͤberantwurt / Darauf haben Die Kayſerl. Raͤth geantwurt / ſolches 
Ir Maj. langen zu laſſen / und Je Maj. Willen darinn zu a. x 


Anno ısı5, 


Num 
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ER, Num. 201. 
Proje&t zu guͤthlicher Vergleichung der Landt⸗ Pur, 
vogtheylichen Differentien de Anno 1515, P 1339 


Bon Ordnung ainem Landtvogt der Hoden 
Gericht halb zu geben. | 


Ic daß er noch die ſeinen Unſer der Herrn und Stett Ver⸗ 
wandten und Unterthonen / die an warer That nit begriffen 
oder ſunſt bey der Erberkeit nit ſchwaͤrlich verluͤmpt wern / gevorlicher oder 
unbillicher Wyß nit vaͤnglich annehmen / ob er aber Die ain oder mer Pers 
fon zu Zyten feiner Verwaltung umb Malefiz- Händel hernach vol⸗ 
ende annehmen wurd/ als namiich umb Mord / Brand’ Raub / Diebe 
allı Todtſchlag / Nottzug / Käterey / Unzucht mit Leüthen oder Vich / 
holden Werck / Verraͤtherey / Valſcher der Münzen und andern Sachen / 
auch um dag / fo einer einem andern fein Ehegemächt nimt und hinweg⸗ 
führt, falſch Zeuͤgnuß / Kind verderben/ offen Wehd und Abfagung / wer: 
mer Dann ain Eegemächt nimpt/ und umb Gottsläfterung / die nach dem: 
Rechten oder Landsbruch Lyb und Leben betrifft / Daß er gegen Denfelbigen 
angenommenen Perfonen weder mit Drow / Peinlicher Frag / Schatzung 
noch in ander Weg nichts fürnehmen / fonder folten dem Rath zu 
Altorff/ da der Landtvogt fein Hochgericht braucht / die urſachen 
ſolcher vaͤngclicher Annehmung warlid) angezeigt werden / mögten dann bes 
melter Rath ainhelliglid oder Durch) dag merer uff ihr Aid, die ſy darumb 
ſchweren folten/ ermeſſen und erkennen / die Perfonen one oder uff Troſtung 
gem Rechten zu ftellen oder fünft gar Iedig zu laſſen / oder mit der Pein⸗ 
ichen Frag gegen In & handlen / daß dann demfelben volg gefchehen / 
und nit anders gegen In gehandelt werben ſolte und daß allweg dry us 
bemeltem Rath mit fampt dem Schryber bey der Wolter fon / Damit Dies, 
felbig Wolter zimblicher und gepürlicher Wyß fürgenommen wurde / daß: 
aud) ain yeder alfo um fein verfchulden nit anderft dann mit rechtlicher 
Erkandtnuß / e8 wer an Gut / Ehr/ Lyb und Leben geftrafft werden folte/ 
Doch fo ain oder mer Perfohn mit rechtlicher Erkandtnuß zum Tod verur⸗ 
tailt wurd/ daß der Landtvogt Dannocht Dem oder denfelbigen Perſonen / 
nad) Eröffnung der Urtail / durch Fürbitt oder in ander weg Gnad beivys 
fen mag. Item alß dem Landtoogt diſe nachgeendt Mißhandlungen 
von der Hochen Gericht wegen mit Recht zu ftraffen auch) zuſtuͤnden / 
als wer gevärliher Wyß und wiſſentlich ainen gelobten oder gefchwornen 
Sriden oder Vertrag oder Bericht verbricht / auch der gevärlicher Wyß 
Marcden ußzicht oder verendert/ auch der zweyen oder mers fein Gut vers 
kofft oder verſetzt und die vorgenandten Verſatzung verſchweygt / auch der. 
mit verdachtem Muth uff ainen andern wart und in fächt/ aud) der ainen 
andern gevorlid und wiſſentlich by nachtlicher Wyl überreit oder über- 
mögt / ſo folte er doch diewyl ſollich Untaten dhain Lybſtraff uff inen tra⸗ 
gen / dhain Perfon umb biefer gg Mißhendel van — 
noch voltern laſſen / ſondern fuͤ icht rechtlich befordern / beklagen und 
rechtfertigen / wie ſich nach Recht gebuͤhrt. Item und ob ain Ubelthaͤter 
zu Zyten uff ander unverluͤmpt — oder on Marter —— 
3 
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folt Er Sandtoogt die Sachen / fo vi im möglich wer 7 erkennen laſſen und 
dann verrer Darin handlen / wie In fein Gewiſſen wyſe und er gegen Gott 
und der Welt verantwurtten wolte. Item fo aber ain Perſon ober mer an 
warer That begriffen wurd / gegen denfelbigen folt gerichtlicher Wyß / wie 


ſich gebührt1 nach Bekandtnuß des Nechten gehandelt werden. Item der 


+ Randtoogt ſoll auch uff fein Coften Leüt annehmen / und uff nyemandts 


Vahgeld legen/ dann allain die Gefangen / fo ledig gelaffen wurden / fol 
ten ain zimlich Azung als ein Tag 1. Schl. Pf. und Thurnlöfin geben. 


ERDE TR REDE RR DR DR RR 
Num. 202. 
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Extract Sqhwaͤbiſchen Bunds⸗Abſchied zu Augſpurg 
de Anno 1515. die Differentien zwiſchen der Landtvog⸗ 
they und derfelben Anftöffer betreffendt. 


Zem alß die Anftöffer der Landtvogthey zu Schwaben in 
vermög des Abſchidts inen uff dem Pundtstag Walentini zu An 

fpurg in Diefem Jahr der Landtvogthey zu Schwaben halben gegeben/ a 
ferding mie derfelb Abfchied inen ufferleget hat / erfchinen und in ihrem 
darthun und Anruffen abermahls nad) längs gehört feind/ und dagegen 
yon Koͤnigl. Würd in Hunger und Behem gefanten Räten/ nemlid Herr 
Chriftoff Suchen von Fuhsperg Ritter / Hoptman zu Kuffftein und 
Do&or Johann Weten ꝛc. gemeiner Werfamlun nachfolgender Geſtalt 
Verwenung und Vertroͤſtung uff gethane Underhandlung beſchehn / daß 
Inen den Anſtoͤſſern von Koͤnigl. Würd in Hungern und Behem ꝛtc. fuͤr⸗ 
ter nit mer als Einſaͤſſen oder Staͤndt der Landtvogthey ſolle ge⸗ 
ſchrieben / ſy auch uff Landttaͤg nit erfordert / und von inen den 
Raͤten deßhalben alß ſy hoffen von Koͤnigl. Wuͤrd hiezwiſchen und des 
naͤchſten Bundstag ain Ratification erlangt und übergeben werden ꝛtc. 
Demnad) von Fey Verfamlung des Punds für gut angefehen/ Daß die 
berührten Anftöffer der Landtvogtey foldy8 annemen/ und ſich darauf die / fo 
Spenn/ Irrung und Sfritt mit der Landtvogten haben / yetzo alsbald 
oder hie zwifchen und des nechſten Pundstag ains Compromißs und Ußtrags 
mit Königl, Würd gefandten Näthen vergleichen und verainen / und fo 
verr gemelt Vergleichung des Compromifs nach Billihait gefunden/ und 
zuvorberſt obangezeigte Rarification erlangt und überantwurtt / Daß obge⸗ 
melt yetzig Verwilligung feinen Beftand haben / wo aber Die berürt Ratifi- 
cation den Anftöffern nit zugeftellt / oder des Compromils gwifchen den Taie⸗ 
Ien aller irer Geprechen und Spenn halben nit Üßrichtung erlangt / daß 
alsdann durch ditz jetzig Handlung die Anſtoͤſſer von vorangezeigtem Ab⸗ 
ſchiedt weder wenig oder viel gar mit nichten geſchritten ſeyn / ſondern baid 
Tail laut vermeltes Abſchieds uff naͤchſten Bundstag erſcheinen / und inen 
den Anſtoͤſſer uff ir weiter Anruffen one länger oder verner Uffhalten alles 
dag vollzogen werben fol / fo viel die Pundts-Ainigung aud) Derfelb und 
all vorergangen Abfchied lauter inhalten und vermögen / und jet uff Dies 
fen Bundstag befchehen ſeyn folt. Es follen fich auch mitler Zeit Die Vers 
alter der Landtvogthey und Die Anftöffer derfelben nachpürlic) und freuͤnd⸗ 
lich und aller Neuerungen enthalten / wie fich dann gemain Verſamlung 
getröften und verſehen wi, Br | 


Num, 
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Num. 203. 


Des Shhwäbiſchen Bunds Vorſchlg in pundtomu _ 
Convocationis auf Landtvogtheyiſche Landtaͤg und des ol, 1342. 


Pradicats von Inſaͤſſen und Ständen der Landtvogthey 
de Anno 1515, j ' 


SS? verr Die Kayſerl. Mayeftät als Inhaber und Pfandtherr der Landte 
vogthey von Irm Fürnemmen des Befchreibens auf Landtäg auch 
benennen als Inſaͤſſen und Stend der Landtvogtey je nit ſteen wölt / fon« 
der vermaint / de gegen den Anftöflern sus und Gerechtigkeit zu haben / 
fo foll Ir Mayeflät Dero Erben und Nachkommen daßelbig jederzeit vor 
ainen Römifchen Kayſer und den Stenden des Heiligen Reiche / dahin Die 
Landtvogthey im Grund und mit dem Aigenthumb gehördt / mit Recht 
und feiner anderen Geftalt äfern noch ußfüren, | 


EBEB kB RB AR RB RB AB RS 
Num.204 KR 


Kayſers Maximilianı Austofungs + und. Com: mia 
promiſs- Vorſchlag in Differentien zwiſchen der Landt F'?r* 
vogthey und deren Anftöffer. dd. 22. Jan. 1816. | 


STEH Maximilian &c. befennen offentlich mit Diefem De und thun 
I fund allermenigklichen / als fich bißhero zwiſchen Unß ale Erts 
zeum zu Oeſterreich und Unßerm Landtoogt Unßer Landtvogty zu 
chwaben ains⸗ und etlichen Anftöffern bemelter Landtvogty anders 
Tails / langwirig Spenn / Irrung und Gebrechen / Hohe und 
Sridere Gericht / Oberkeit / Pott / Verbott / Raiſen / Stuͤ⸗ 
ren / Dienſtbarkeiten und ander Sachen / dardurch den Anſtoͤſſern 
von Unßern Landtvoͤgten ingriff und verhinderung beſchehen ſin ſolle / 
betreffendt / gehalten / derohalben fi) dann die angezeigten Anſtoͤſſer 
edachter Landtvogty vielfaltigklich mergklich und hoch vor den Stenden 
nfer8 Kayſerl. Pundts des Landts zu Schwaben für und für beclagt / 
und umb Hülff und Rath deshalben/ darmit fie ſolcher Obliegen ab- und 
zu Ruw fommen / angerufft und gebetten 7 Daruf Unß dann vie gemelten 
Stend gnädiglid) darin zu fehen unterthäniglic) und — mehr⸗ 
mahlen angeſucht und Unß dahin bewegt / Daß Wir etlich Unſer Raͤthe zus 
fampt gemelts Unſers Pundts Geſandten zu ſolchem verordnet / die dann 
die gemelten Irrung / Spenn und Gebrechen nach der Laͤng gehört und 
Hinlegung derhalben vleyß gebrucht / aber kein volg gefunden / des⸗ 
halben Mir ferrer der gemelten Stend untertänig und vielfältig Nachruffen 
und Beclagen nebiglich u Herzen gnommen/ und daſſelbig dermaſſen bes 
tracht/ daß Wir Unß als Hertzo & Defterreich uß fondern Gnaden und 
Damit foldy angezeigt Mengel und. Gebrechen famentlid) und fonderlich abs 
geftelt/ und die n Sigi geörtert und ußgetragen werden/ mit dem 
gemelten Stenden Unſers aiſerlichen Pundts uff dem Pundtstag uff In- 


vecavig 


2 RIM 
vocavit nechft verfchinen in Unſer und des H. R. Stadt Augfpurg geha 
ten / nachvolgender Artikel gnaͤdigklich veraint und vertragen/ und bie alfo 
— zu * v igt und zugeſagt haben / und thun Das wiſſent⸗ 
Uich mit bieſem Brieff / namlich daß Wir Unſern jetzigen Landvogt im 
Zarsfriſt dem nechſten ußloͤſen und Im für Pfandtſchilling / der 

von Unß den Anftöffern zwifchen den 10, und 15000, Guldin 
angezaigt ift/ antwurten und nad) dem an gemeldtem Pfandtſchilling ges 
dacht Anftöffer den halben Tail erlegen / daB Wir jeggemelten Anſtoͤſſern / 
fo ihn dargeben/ an demfelben halben Tail alle Jar jerlich und ains jeden 
FJars fonderlich / ſo lang biß inen folcher halben Pfandtſchilling bezalt wuͤr⸗ 
det / 1000, Guldin widerum zu bezalen und antwurten/ und fü de&halb uff 
Unferm Regiment und Rentkammer zn Ynfprug/ mie die Kofflüt zu Auge 
ſpurg / verfichern follen und wollen, 


Aum andern / fo follen und wollen Wir mit Eünfftigen Landtvoͤgten 
Schaffen, und inen in ihr Pflicht allweg binden, daß ſy in Malcfiz - Hendel 
nicht anders dann. den gemeinen Kahſerl. Mechten gemäß handlen und 
mit Necht ſtraffen follen. 


Am dritten fd haben Wir Unß auch al Ertz⸗ Herkog zu Oeſterreich 
“ für Unß Unßer Nachkommen und ermelter gedachter Unfer Landtvogthey 
zu Schwaben mit den Auftöflern derfelben Landtvogti jego umb all anges 
zeigte Spenn / Irrung und Gebrechen zu ſchleuͤnigem endlihem und une 
derwaͤgerten Nechtlichem Ußtrag uf den Ehrwürdigen Wilhelmen 


2 Biiſchoffen zu Straßburg Unßerm Fürftl. Rath_und Lieben Andachtigen / 


and als fin Andacht vor Endung der Sach mit Todt abgieng/ uff fin Nach⸗ 
kommen entlich verainigt und vertragen / dem Wir oc) Die Sachen ernftlich 
commendirt und befohlen / daß fin Andacht famt beeder Tail —— der 
jeder Tail zwen zu ſeiner Andacht —— ſoll / dieſelben na ci ger 
richtlich verhören/. und nad). baider Tail Zürtrag und Recht⸗ rechtl 
darinn und endlich erkennen und fprechen/ an dem Wir aud) fin Andacht 
und die Zufes mit nichten verhindern / fondern daſſelbig acks fürgen 
laſſen / und dabi unverwaigert belieben woͤllen / doc) mögen fin Andacht und 
Die Zufäß nach endlichem Necht-Sat wol fürnemen und fleyß gebrauchen/ 
die Parthyen in der GütlichEait zu vertragen/ was aber gütlich mit baider 
Zail gutem Wiffen und Willen nit hingelegt wurd / dann fol mit der recht⸗ 
lichen Erkandtnuß wie obfteet ſtracks erden und dem Fan verbindes 
zung getan / begebe ſich auch / daß der Zuſaͤtz ainer oder mer mit Tod abs 
geen wurd / oder Krandheit oder ander ehaffter Noth halb nit erfcheinen 
möchten fo foll allwegen der oder Diefelben widerum zum förderlichflen er⸗ 
ſtatt und erfetst/und obgelauter maflen gehandelt werden, 


Zum vierdten/ fo follen und wollen Wir Unßerm jetigen Landtvogt 
ernftlich befehlen / Daß er fich in der Zitt feiner Verwaltung in Malefiz und 
andern Händeln zimlich und billid) halten ſolle. 


Am Zünfften / fo haben Wir auch) gnedigklich zugelauffen und bewilligt / 
ob jemand von den andern Anfköfeen der —2 ſy fyen —2* 
86 Pundt verwandt oder nit / an obgemeltem Anlehen und Coſten 
des halben Pfandtſchillings anligen wurd / daß dieſelben dieſer Unſer Gnad 
Verirage und Verainigung neben andern / fo gemelt Sachen berühren / 
auch vaͤhig / aber Die in ſolchem Anlehen und Coſten nit anligen / Der nit 
geniefien noch empfänglich ſeyn follen, Und Des zu wahrem xx, 


; Num. 
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Proteftation , Rahmens der» zu der Landtvogtey De 


Spännen verwandten Herren und Städt.  ;- 
Anno 1519, 


N Gottes Nahmen Amen / Eundt und offenbahr fer mäniglichen / 
daß alß man zahlt nach Geburth Chriſti fünffsehenhundert 
und neünzehen am dritten Tag Januarii des Monaths in 

oder nahend der fünften Stund Nachmittag der fibenden Indicion, und 
bey Regierung des Allerdurchleuͤchtigſten / Großmächtigften Fürften und 
errn / Herrn Maximilian Nöm. Kahſers / unſers allergnaͤdigſten Herrn / 
Sins Reichs des Roͤmiſchen im drey und dreyßigſten Jahren; vor dem Edlen 
und, Veſten Herrn Renharten Spät / der Zeit Statthalteren 
und Verweeſer der Landtvogtey in Ober und Nideren Schwaben, 
Gemeiner Herren und Stätt zue der Landvogtey Epennen verwandten 
Sefandten / nemlich Hang Mögelt der Zeit Stattfchreiber zu Wangen / 
Johannes Schueler Vogt zu Wolffegg / Michel Hummelberg Burger 
zue Ravenſpurg und Caſpar Suͤrch / diſer war Schreiber in der Om ir 
mein Notarien und Gezeügen hienach gefchriben —— erſcheinen 
feindt und haben von wegen Ihrer Herren und Staͤtt zue der Landvogt 
Spennen verwandt/ obgedachtem Heren Verweeſer der Landtvogtey foldy 
rechtlich Erbiethen/ Beger⸗ und Erforderen Mündt- und in Schruͤfft dur 
vermelten Stattfchreiber zue Wangen verlefen / denunciert und verftändts 
lid) von Worth zu Worth nachvolgender Weis vorgelefen / fürgehalten 
und in genuegfamb Erfandtnuß gebracht / alfo: | 


Edler Vöfter Herr Statthalter/ Wür Haben hievor durch 
unfer Anwaldt und Pottfhafften Euch berichten laffen / wiewohl Unſer ais 
gen Luͤth auch Burger mit Botten / Verbotten / Rayß / Steuren Scha⸗ 
eg und Gerichten unß zueſtehen / dergeſtalt Daß weder Kanferl, Maye⸗ 

aͤt unßer Allergnaͤdigſter Fer als Ergherzog zu Defterreich von wegen 
Der Landtoogten in en oder Jemandts anderer ainich Befchwerdt / 
Anlag / Hilff oder dergleichen Gelt und Dienftbarkeit uff fü zue fchlagen 
habe / nichts deſto weniger ift Anleggelt und Collecten uff ſy unfer uͤn⸗ 
hon aigentlich Burger und Gerichts⸗Verwandten geſchlagen / Ihnen 
daſſelbig ze geben von Euch gebotten / des Wuͤr dan und nit unbillichen‘ 
mercklichen Beſchwerd getragen haben und noch tragen / in Anfehung daß 
dis Zürnemmen und Newerung und ung zu geftatten befchmerlich und uns 
billich ift / dieweil Wür nur diſer Gerechtigkeiten Anläg und Ufferlegung 
des fürgenommenen Gelt8 Kayſerl. Majeftät und Ihrer Majeftät Landts 
vogtey nit geftanden / das hievor aud) dergeftalt nie gebraucht oder geübt 
worden / darzue Roͤm. Kayferl. Majeftät auch unfer gnädigften und gnds 
Digen Herrn der Werfamblung des Schwäbifchen Pundts Rath und Potts: 
fhafften zu Augfpurg verfamblet/ zwifchen unfer alfo abgeredt und betaͤdigt 
habe / daß Fein Theil Newerung gegen dem anderen fürnemmeny befondern 
fonder alle Spenn und Irrung vor dem Hochwürdigen Zürften und Herrn / 
Herrn Wilhelm Bifchoffen zue Straßburg / unferm — Herrn / lut 
Des Vertrags und Commiſſion darüber ußgangen/ gerechtfertiget werden / 
fo haben wür den unfern bei des Gehorfami und als hoch wir fü zu erforde⸗ 
Zweyter Theil. e ren 
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ven und zu ermahnen haben 7 gebotten/ obgemelt Anlegung und Gelt nit 
geben/ befonder des abzufteen/ aber nicht deſtweniger haben ihr gedach⸗ 
en unfern Ambtleüthen widerumb an 10. Pfundt Pfenning offtgedadht 
Belt ze geben uff das höchft gebotten welches Gelt unfer Underthan und 
aigen Lüth dann zum Theill unangefehen unfer oben gemelt Werbott ges 
ben haben / uß Forcht als ſy fagen des / daß bifiher trewlich und ſchwehr⸗ 
lich in den und dergleichen Faͤhlen und Gebotten gegen ihnen gehandlet und 
fuͤrgenommen worden ſey; dieweil dann ſolches hinder unß und wider uns 
ſern Willen beſchechen iſt / ſo bitten und begehren wir / ihr woͤllet das em⸗ 
pfangen Gelt den uünſern wider: herauß geben/ darzue gegen den anderen 
unſeren Verwandten / die ſolch Gelt noch nicht geben haben / mit Erforde⸗ 
rung deſſelbigen ſtill ſtehen / fi weiter mit Potten noch ſunſt keines wegs 
zue geben tringen / vermainen aber ihr oder jemands ander / daß fie unſe⸗ 
zen fol Newerung zue gedulden ze thun Plan oder ſchuldig fein follen / 
fo erbiethen wür des Schmäbifhen undt die Richter deflelbigen oder für 
unſern gnädigen Herrn von Strafburg mit Euch und wer des Gerechtig⸗ 
tigkeit wider uns und unfer arm Leuͤth ze haben man nit fürgefonmen und 
Die Sachen leüteren ze laſſen / der a ueverficht / ihr werden 
uns und die Unferen von wegen Kahſerl. Majeftat nit weiter beläftigen 
oder befümmeren / befonder in Betrachtung der Schwaͤbiſchen Ainung / 
darin wür zue allen Theillen fein/ Die Newerung / Gewalth und Entiegung 
verpieth / uns bey dieſem Recht Pott bleiben laſſen / Damit wir nit verur« 
par werden / zue Handthabung unferer Gerechtigkeiten über diß unfer 
echt — clagen und —— des unſer Nothdurfft erhaiſchet. 
Wuͤr achten daß über fol) unſer Erbiethen weder Kayſerl. Majeſtaͤt 
noch ihr Majeſtaͤt Regiment Gemuͤet noch Willen ſy gegen unß noch den 
Unſeren ainich That oder gewaltſame Handlung fuͤrzenemmen / beſonder 
uns * unſern alten Bruͤchen / Herkommen und rechtlichen Erbieten blei⸗ 
ben ze laſſen / wuͤr bezeuͤgen unß auch hiemit zierlichen und fuͤrnemblich daß 
wuͤr in Gebung diß Gelt von etlichen den unſern uff Ewer Pott und Ver⸗ 
Itigung beſchehen / oder Die fuͤrter noch von anderen dergeſtalt auch ges 

en muͤeſſe nit bewilligt haben / noch bewilligen oder gehellen / beſonder 

daß ſolches und auch die Handlung darauß diß Schatzgelt volgt / ſo gegen 
unſern arm Leuͤthen Y Altorff hievor aufferhalb und wider unfern Befelch 
befchehen ift und nod) beſchicht daB wuͤr auch des weder inn noch uſſer⸗ 
halb Rechtens ergelten und nachtheill empfangen follen noch wöllen / wann 
ſo vil an ung ift und wür erhöben mögen / widerfprechen und widerfegen 
wir uns von unfer felb8 und der unfern wegen diſer Newigkait / des alles 
wie obverlefen ift / proteltirten fich obgenanten Gefanten in Namen ihrer 
vorbemelte Herren und Stätt/ vor mir Notarien und Gezeügen hienach ges 
riben/ mit Erforderung und Begehr / inen diſer gethanen Begehr / Er 

i und Denuntiation Kundtſchafft und nothduͤrfftig Inſtrument ze ma⸗ 
chen und ze geben / geſchehen ze Altorff im Flecken Coſtanzer Biſtumb Men⸗ 
Provinz und daſelbs in obgenants Verweſers der Landtvogtey Behau⸗ 

g unden bey der Haußthier im Jahr / Indiction, Monath / Tag und bey 
oͤm. Kayſerl. Reglerung wie oblauth / in Gegenwaͤrtigkeit der Ehrfamen 
Ambroſien Hoͤlzlin und Hanſen Baͤptin baid Burger ze Altorff (auch an⸗ 
deren fonft Da zuegegen) zue Gezeuͤgen hierzue inſonder geruefft und 


Und ich Johannes Schlachter von Frawenfeld Lay Coſtanzer Bi⸗ 
Bes von Kayſerl. Gewalth ein offener Norarius , wan ich obgefchribert 
egerung / Erforderung / rechtlich Erbiethen Proteftation jeden und allen 
anderen Dingen / wie: fie obbenant gezaigt und: gehandlet worden feindt / 
) i» | mie 
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‚mit den obgefchribenen Gezeügen gegenwürtig geweſen bin / und die Ding 
alſo felb& gefchechen gefehen und sehr hab io di gegenwürtig offen In- 
ftrument mit meiner Handt geſchriben / underfhriben und in diß offen Form 
bracht / und mit meinen gewonten Nammen undZaichen bezaichnet/ zue Kundts 
ſchafft und Glauben aller und jeder obangezeigter Ding gemacht und geben / 
des meines Ambts erforderet und gebetten, 


D 


Num. 206. 


Beſchwaͤrden einer gefamten Baurſchafft im Allgoͤw Sri: 
und am Bodenfee / wider die Landtvogtey wegen neuerlich Tram. 
pr&tendirten Huldigung ꝛc. bey Hochloͤbl. Pundt in N. 10. 
Schwaben übergeben, Anno 1525. 


Rwuͤrdigen / Wolgebornen / Edeln / Geſtrengen / Ehrenveſten / Hoch⸗ 
— Fuͤrſi 2 Ehrfamen und Wyſen / Gnädig Gebücttend 
ünftig Herren. Wiewohlwar/ offenbar und bewyßlich iſt / daß wir 
in Krafft de8_befigelten Berichts und Wertrags zwifchen Roͤm. Kayſerl. 
und Kppfpanifcher Kuͤnigl. Majeftät / Churfuͤrſten / Fuͤrſten und andern 
Ständen des Loͤbl. Pundts zu Schwaben Bottſchafften / Hopiaͤthen und 
Näthen an einer/ und den Buurfamin der Hauffen am Wodenfee und im 
Allgöw der andern Parthy aufgericht/ unfern Oberfeiten und Herrihafften 
don niewen / wie ſichs gebüert/ Pflicht gethan und De ihnen ge⸗ 
trew gehorfam und gewertig zu fon / ihre Zinß / Gilten/ Zehenden und 
andere Gerechtigkeit / wie mir ihnen die vor diefer Ufruhr gericht und ges 
than haben, führohin zu geben / zu thun und zu laiſten / fo lang bif wie 
folih8 alles oder zum Thail durch etlich *— oder ordenlich Recht mit 
Recht widertreiben / auch des Gemuͤets / Willens und Fürnemeng feyen/ 
fuͤrohin in ſoͤlichen Vertrag und Bericht getrewlich und wie frommen und 
ehrlichen Unterthanen wol anftet und gebüert / u leben und nachkommen / 
und aber der vierzehend Articel des obgemelten Vertrags vermag und zus 
t / ob fi) — daß nr nterthanen Herrn Sundern und 
bern dieſem Vertrag / och den Articeln darinnen begriffen / fo viel ſy 
bie betreffen /_nit geleben und nachkommen / och die Unterthanen famt oder 
fonder wider Recht beſchwerten und wyter dann vermelter Vertrag inne 
halt / drengen und die Beſchwerden ſolichs egemelts Punts Hoblüthen 
und Räten anzeigen wurden/ füllen gemain Stand dieſe n mit Hilff der 
Beſchwerten dem Vertrag ſyns Inhalts in alltveg zu geleben / zu Gehorfam 
bringen/ damit ainem jedem Beſchwerten / fo Rechtens begehrt/ das wie 
ſichs gebürt gedyen und widerfahren müge 2. Welches alles — 
hat ſich zu kurz — wyl Caſpar Kloͤckler des Landtvogts Schry⸗ 
ber der Landtvogty zu Schwaben underſtanden / und an ung mit hefftigen 
hitzigen und trolichen Worten begert / dem Landtvogt uͤber obgemel⸗ 
ter Huldigung ihren Herrn und Obern gethon / zu huldigen und zu 
chweren / mit angehenckter Trow / wo wir das nit thuen / werde 
man gegen unſern Leiben und Guͤettern mit Nam / Brand und in ander 
beſchwerlich Weg handlen / unangeſehen daß wir —— unſer Vorfahren 
vormals keinem Landtvogt der N zu Sch by in 
2 


*— 2 IM 
Gedaͤchtnuß nie gehuldiget noch geſchworen haben / und wiewol wir nun 
unß gegen im erbotten / Für Durchlaucht unferm gnädigften 
Seren alle er ang gehorfamlich zu bewiſen / und es gänzlich Darfür 
Haben/ von unß dem Vertrag getremlid) gelebt / dem nachkomen und jer 
manf andern wyter zu huldigen nit fchuldig zu fon. Damit unß aber 
niemant zumeffen oder gedenden möchte / daB wir dem Vertrag nicht les 
ben und nachkommen twölten / fo haben wir ung gegen Im frey erbotten / 
mit ime des Landvogts Schryber für Ewer Gnad und Gunft one Ver: 
g zu kommen / und allda uf beeder Partyen gnugfam Underriht und Ver: 
ör von Eweren Gnaden und Gunft Deciaration und Entfchaid zue nemen/ 

ob wir dem Vertrag gelebt und gnug gethan haben oder nit / und als 
Dann Ewer Gnaden und Gunft Declaration und Entfhaid one alle Ein- 
- and Widerred / fondern gutwilligklich geftrads zu leben und nachzukom⸗ 
men / auf ſoͤlich unfer überflüßig und völlig Erbieten unß des Landto 

Schryber mit den gefchickten Worten begegnet / der Pundt gang In nichts 
an / er babe mit dem Pundt nicht Zit ze fchaffen / mit angehendter Trom 
Des Uberzugs / wie oblut ; diewyl num gnadig und günflig Deren wir 
Den Vertrag zwifchen den Ständen des Punts und — ufgericht / un⸗ 
ſer Achtung gelebt und gnug getan haben / und dem fuͤrohin trewlich leben 
and naͤchkummen woͤllen und ung mit Im bes Landvogts Schryber für 
Ewer Gnad und Gunft ains Fuͤrkummens erbotten haben und er ung 
aber darby nit belyben laffen will / fo ift an Emer Gnad und Gunft 
unſer unterthaͤnig Bitt und Beger/ Si wöllen in Krafft Des cbgemelten 
Vertrags by des Landvogts Schryber fo vil verſchaffen / damit er fon 
taͤtlich Zürnemmen I ung Armen abftelle / ung in wyter verderblich 
and unwiderbringlic Köften, Schäden und Befchwert nit fiere /_befonder 


ung by gethaner Huldigung und Gehorfami unfern Herrſchafften und 
Dberkaiten getan und unfern zimlich⸗ und rechtmeßigen Erbietten beiyben 
laßt / alles mit fo gnädiger Bewyſung / wie man des zu Ewern Gnaden 
und Gunft fonder hoch Wertrawen haben / das begeren wir umb 
Ewer Gnad und Gunft undertänigklich und williglich 
| zu verbienen, 





Num. 


Mo) R 269 


ö— — — 


Num. 207. Ex 
Archivo; 


Landtoögten und denen Ereyß- Ständen als Anftöffern 
dd. 2. Febr. 1529. 


*9) Emeine Verfamlung des Pundts hat off Diefem Pundt Tag vors 
gegebenen Abfchidten und aller eingebrachten Brieff und Urfhunden 
nach / auf das faztlichft erwogen und ermeſſen / deßhalben mit hoͤch⸗ 
ftem Zleiß gethan in Sachen die Königl. Mai, in Ungarn und Böheimb 
als Pfandtherrn der Londtvogtey ze Schwaben ainß/ und den Anftöflern 
dDerfelben Landtvogtey anders theils nen vermög der Einigung des - 
Pundts dis Abfcheidt geben, daß von Hochgedachter Königl Wuͤr⸗ 
den als Inhaber obermelten Landtvogtey in Schwaben die obs 
ermelte Anftöffer zu einichen Landtag ferner nit erfordert / bes 
fchrieben / noch Infällen genennt werden follen/ fo lang bis ihr 
Königl. Würden ſolches bey Ihrem lieben Bruder und Gnädigen Herrn 
dem Roͤm. Kayſer Unferm allergnädigften Deren und den Ständen des 
Reichs / wie fich rechtlich gebürt/ — macht / ob es ihr zueſtehe / billi⸗ 
cher Weiß geſchehe oder nit / doch Ihr Koͤnigl. Würden und derfelben Er⸗ 
ben in all ander Weeg an Ihr Koͤnigl. Wuͤrde / Fa gl Herrlichkeit und 
Gerechtigkeit unvergriffen und unvergeben. Es will fih Darauf gemeine 
Verſainlung allen Sachen zu guth unzweiflich getröften/ daß fi) vor Hoch⸗ 
edacht Königl, Würden und berürte Anftöfler eig mi und nächften 
— gnaͤdiglich und wie ſich gebuͤhrt / der uͤbrigen und ſtrittigen 
penn und Irthumb halber eines gleichmaͤßigen und gebührenden Com- 
promiß verainen/ damit dieſelben Spenn au mögen der Gebühr nad) ges 
örtert und ausgetragen werden. Wo ſich aber Ihr Königl. Würden und 
Die Anftöffere angezeigten Compromils nit verainen möchten, deffen ſich 
Doc) gemeine Verfamlung je nit ren oder verfehen will/ welcher Thail 
Dann zu dem andern Sprud) und Forderung hat/ der foll Deshalb den ans 
dern fuchen/ nach Pundtlicher Ordnung wie ſich gebühret/ es follen fh 
auch mittler Zeit die Verwalter der Landtvogtey und die Anſtoͤſſer derfe 
ben nachbahr⸗ und freundtlih und alle Neuerungen enthalten / wie fich 
Dann gemein Verfamlung getröften und verfehen will. Geichehen/ und mit 
der Dreyer gemeiner Hauptleuth nemlic Wilhelm Gyſen von Gyſenburg / 
Walther von Huͤrnheimbs zu Hochholtingen und Ulrich Neidhardts Bur⸗ 
germeifter zu Ulm berfürgetructen Pettſchieren von gemeiner Sammlung 
wegen befiegelt/ off den Pundts⸗Tag off unfer lieben Frauen Tage Lichte 
mach das den andern Tag Februarü zu Ulm gehalten Anne 1529, 
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Num. 208. 


GRAVAMINA 


Der Oberlaͤndl. Staͤndt wider die Landtvogtey 


Schwaben wegen dem neu aufgerichteten be⸗ 
ſchwaͤrlichen Zoll. Anno 1572. 


Rſtlich iſt der new aufgericht hochbeſchwerliche Zoll nit ain geringe 
Beſchwerd der Anſtoſſer der Landtvogtey und Irer armen Under⸗ 
thanen / auch des Schwebiſchen Krayß vnd deſſelbigen einverleibten 

Stennden / ſonder auch darzu des ganzen Roͤmiſchen Reichs / dieweil dieſer 
Zoll auf die Wahren und Guͤether geſchlagen / dieſelben vmb ſo viel ja au 
ain mehrers erhoͤcht und der gemain Mann reich vnd arm dardurch mer 
lich beſchwerdt / auch alle Guͤetter und Wahren / deren man zu der Leibs⸗ 
narung nit entrathen kan / in hochen vnerſchwenglichen Aufſchiag gebracht 
werden. Und wiewohl anfangs in Aufrichtung ſolliches Zolls vnd ausgang- 
nen Mandaten ausdruckenlich Ipecificirt und vermeldet/ von was Wahren 
und Güettern der Zoll abgefordert und genommen werden foll/ vnd allain 
von foftlichen Güettern und Kaufmanſchafften Anregung befchehen/ wel⸗ 
des ain Anfehen gehabt/ alß folte e8 dem gemainen armen Mann an feiner 
Nahrung und in ander Weg nit nachtailig fin / fo ift man doch uccefire 
nad) und nad) darvon gefchritten/ ond der Zoll von andern Wahren und. 
Guͤettern / fo in dem Mandat nit begriffen’ abgefordert/ vnd jetzo letſtli 
dahin khomen / Daß er aud) von den Roſſen / Vich / Weinen Schmalz Kaͤ 
und andern dergleichen Victualien und nießlichen Dingen begert / gefordert 
vnd eingenomen wuͤrdet / derowegen Erkundigung und Nachftag zu haben/ 
was der Churfuͤrſten Conſens ausweiß vnd zu erkennen gebe/ auch wie lang 
ſolcher Zoll wehren ſoll / zu dem ſollicher Zoll villeicht nit dem Hauß Oeſter⸗ 
reich ſondern der Roͤm. Kayſerl. oder Koͤnigl. Maj. bewilliget worden ſeyn 
moͤchte. Darzu vnderſtanden ſich auch der Verwalter und Amtleuth der 
Landtvogten aben / ſollichen Zoll fuͤrnemlich von den Roſſen / ſo ver⸗ 
kaufft / in den Reichs⸗Staͤdten abzufordern vnd einzuzichen / und ſo es Ih⸗ 
nen underredt und nit geſtattet werden will / pretendiren vnd wenden fie 
für / dieweil ein jeder feme Schulden in Reis; Städten und andern Drta 
ten einzuzichen / fo haben fie den Zoll als Ihr Debirum der Enden abzufors 
bern und einzuzichen aud) Macht / dieweyl aber Schulden einzuzichen vnd 
ainen Zoll in ains andern Oberkait abzufordern/ ain groſſer Unterſchaid / 
fo ift wol zu erwegen/ wie und welcher geftalt nit-allein Diefem zu begegnen/ 
fonder auch alle Stend vnd derfelben arme Underthanen fd mohl des gand 
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Die Beſchwaͤrd wider den Land, und Religion-Friden. 


Zum andern onderfteet ſich der Verwalter der Lanboogten Schwa⸗ 
ben etlicher Stende — ſo der Landtvogtey weder mit Gebotteny 
Werbotten/ Rayfen noch Steuren zugetan/ fondern den Stenden deshalb 
in allweg zu verfpredhen ftanden/ 2 in iren Nidern Gerichten vnd der 
Enden/ do die Hoc Oberkait der Landtvogtey augehöri ſizen dem aus⸗ 
getruckten Religion⸗Friden (welcher under andern Elärlic) zu erkennen gibt! 
Es foll auch Fein Stand den andern noch deſſelbigen Underthas 
nen zu feiner Religion tringen / abpracticiren / oder wider ihre 
Oberkait in Schug und Schürm nemen/ noch vertedingen/ in 
kainen Weg) zu wider mit Tromungen und Gebotten anjuhalten/ 
ſich deffelben Standts Religion / dem Religion » Sriden gemäß an Ges 
richt zu enthalten. 


Der Stende Guͤetter vnd aigne Leuth / ſo ſie in der Landt⸗ 
vogtey Hocher⸗ und Niderer⸗Oberkait ligen und ſitzen 
haben / betreffendt. nt 


m dritten/ nachdem viel der Stend Höf und andere gelegene Guͤet⸗ 
ter in der Landtoogtey Doc: und Nidern-Gerichten ligen haben / hat ich 
der Verwalter —— auch daruͤber / wie die Stend glaubwuͤrdig ange⸗ 
langt / Pott und Verbott ausgehen laſſen / auch zum Thail ins Werck ge⸗ 
zogen / daß kain Gut in der Landtvogtey gelegen/ es ſey wes es woͤlle / oh⸗ 
ne Vorwiſſen vnd Bewilligung der Oberkait verkaufft / vertauſcht noch ver⸗ 
endert / auch der Oberkait zuerſt angebotten / vnd ſonſt niemants dann den 
Underthanen in der Landtvogtey verkaufft werden ſoll / dardurch den Sten⸗ 
den ir freye hand mit iren Guͤttern ires Gefallens zu handlen geſpoͤrt und 
beſchloſſen / ſie auch dahin getrungen werden / aintweders den Amptleuthen 
oder andern ihre Guͤetter umb ain Spott zu laſſen; zu dem will auch er 
Verwalter kain ainich Guett in der Landtvogtey Oberkait kauffen noch be⸗ 
ſizen laſſen / es ſey dann frey vnd niemandts leibaigen / —* der Fuͤrſtl. 
Durchl. Underthan / gelobter und geſchworner / welches vielen Stenden / auch 
der Freyen Ritterſchafft / zum hoͤchſten beſchwerlich. 


Und nachdem auch viel Stend des Schwebiſchen Krayß vnd vom 
Adel / fo aigene Guͤetter in der Landtvogtey Hoch⸗ und Niderer⸗Oberkait 
ligen haben / bisher vnd uͤber Menſchen Gedencken im Gebrauch gehabt vnd 
noch / daß ſi ſolliche ire Guͤetter iren laibaigenen Leuthen verlihen / —5* 

ch mit der Leibaigenſchafft an ire Lehenherren ergeben muͤeſſen / dardurch 
ie dann der Eibaigenich balber etwas Gehorfame von ſolchen iren Hin⸗ 
Ar gehabt, aber do 
mit 
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Und nit allain defielbigen/ fonder gebeuth, aud) allen Einfeffen und 
real 4 in — an 2 ei um — — Per 
u ainer beftimpten- Zeit von ihren Leibherren frey zu machen on 
me diefelben Brief zu überantwurtten/ werden darzu etliche Der Stend leib« 
aigenen Leuth durch die Landvögtifche mit Gefangnuß und Abtringung 
ocher Gelt⸗Straffen / auch Geboften dahin —— ſich der Leibaigen⸗ 
chafft zu entledigen / vnd fo volgends ain ſolche frey Perſon mit Tod abs 
geet / fert der Verwalter zu / und falet dieſelbigen freyen Perſonen / gleichſam 
als weren ſie der Fuͤrſtl. Durchl. mit der eg zugetan / dardurch 
et dann in der ganzen Landtvogtey mit groſſer Beſchwerd der Underthanen 
der Fuͤrſtl. Durchl. jerlich ain groß Einkommen macht / und den Stenden 
an ihrem Einkomen mercklichen Abbruch thut / welches nit allain ain hoch 
— vnd unerhoͤrte Newerung / ſonder auch wider das alt Herkom⸗ 
men die offenbare geſchriebene vnd das Recht der freien Perſonen / dar⸗ 
aus dann auch ervolgt/ daß den Stenden vnd vom Adel ir jerlich nit allein 
mercklich gemirdert / ſonder fie auch von irem alten Herkomen und Gebrauch 
getrungen/ Inen auch Durch den Verwalter Ordnung und Maß gegeben 
und fürgefchrieben wurdet/ wie und welcher geftalt fie ihre Güefter verleis 
* ſollen und muͤeſſen / vnd wo dem alſo zugeſehen / wuͤrdet er Verwalter 
en Stenden vnd denen vom Adel auferlegen / mit was Handlohn vnd Er⸗ 

auch jehrlichen Zinß ſie ihre Guͤetter verleihen ſollen / vnd letſtlich die 
dahin geraten / daß die F. D. aus der Stend und deren von Adel 
Guͤettern in der — Schwaben gelegen / mer Einkomens haben 
wuͤrde / Dann Die Lehen⸗ und Aigenthums⸗Herren derſelben / dieweil eg ſchon 
mit dem angefangen wirdet / daß ſich der Verwalter die freyen Perſonen 
falen underſteet / und wo ain Hinderſaß uff aines Stands oder von 
el als ſeins Lehenherrn Guett was erlangen und uͤberkomen / wurde der 
Landtvogtey die boͤſt Mutzbarkeit darvon zuwachſen / und der Lehenherr / 
uf deſſen Guett es uͤberkhomen / deſſelben beraubt werden / wurde alſo dar⸗ 
durch dem Lehenherrn Faͤll / Glaͤß und Dienſt / auch alles / ſo die Leibaigen⸗ 
auf ir tregt / benohmen vnd berürter Landtvogtey zugezogen, fo ſich 
dagegen zutraget / daß / darvor GOtt ſein wolle / der Hagel ſchlahen 
oder aines Stands Hinderſaͤß und Lehenman / ald ſein Weib oder Kind 
ſonſt in Armuth oder Kranckheit fallen / oder durch Mißgewechs der Frucht 
oder in ander Weg Schaden leiden / wurde er von dem Verwalter vnd 
Amptleuten der Landtvogtey Schwaben / wie albereit beſchicht / zu ſeinem 
Lehenherrn gewiſen / und ime durch die Landtvoͤgtiſchen mit dem allerwenig⸗ 
ſten weder mit Leihen / Fuͤrſetzen noch in ander Weg / weder Huͤlf noch Troſt 
erzaigt noch bewiſen / Dieweil die Landtvogtey deſſen weder mit Suͤechen⸗ 
—— / N Allmueſen / noch ainichem Vorrath am Getrayd kain 
egen at. 


zum vierdten/ verner underfteet ſich auch Der Verwalter / wo ain freye 
Eakur niemandts mit Leibaigenfchafft zugetan/ in aines StandsNidern 
erichten/ alda gleichwol die a. Die Hochen Oberkait hat mit Tod 
abgeet / diefelben Perfonen/ fo in de8 Standts Nidern Gerichten ſeßhafft 
eßt vnd mit Tod abgangen/ zu falen/ und uff des Undern Gerichts⸗ 

n Sperren und Verwidern fert er in Krafft der Hochen Oberkait zus 

felt ein vnd nimbt folliche Leibfell als von ainem Mann das beft Rofy 
vnd von ainer Frauen die beften Kuo / und laßt ſich vernemen/ Die Leibfell 
von freyen Perfonen/ fo niemandts mit Leibaigenfhafft zuftendig/ gehören 
der Hochen Obrigkait und nit ben Nidern Gerichts» Deren zu, 


Zum 


f 
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Zun Fuͤnften / weitter maßt er ſich aud) any und will dafielbig mit Ges 
walt hinaus trucken / wann ain onehliche Perfon (fo in ledigem Staudt ers 
zeiget / vnangeſehen Daß derfelbigen Perfon Mutter ainen Stand mit bee Leib 
aigenſchafft nachfolget) in aines Standts Nidern Gerichten mit. Tod ‚abge 
het / fo fert er zu/ Ai in des Nidern Gerichts « Herrn Oberfait. und. tan- 
quam Fifcus, alle. der abgeftorbenen unelichen Perſon Verlaſſenſchafft zu fei- 
nen Handen/ will auch der abgeftorbnen unehlichen Perfon Güetter/ alß 
der rechten Erbin nichts / aud) dem Leibheren den gewonlichen und gepuͤr⸗ 
lichen Leibfall darvon nit volgen laſſen. —— 


Zum ſechsten / ſo underſteet ſich auch er Verwalter wider aufgerichte hel⸗ 
le Vertraͤg und alt Herkomen in der Stend unwiderſprechenliche Nider Ge⸗ 
richt / auch auf Iren aignen Grund und Boden / an Orten vnd Enden / alda die 
—— weder Grund / Boden noch Nidere Gericht / und allain die 
Hochen Oberkait der Enden hat / aigens Gewalts auch über und wider des 
Undern Gerichts-Herrn / und dem das Aigenthumb Grund und Boden 
augehörig, berilligen Haͤuſer zu bauen/ und feine Under Amptleuth oder 

mptfnecht dahin zu fegen/ Dardurd) dann den Stenden nit allein‘ ihre 
Nider Gericht geſchmelert fonder auch Inen und den Iren das: Aigen- 
thumb Grund und Boden entzogen. HALT 


2 

Zum fibenten/ fo hat. auch er Verwalter kurz verfchiner Zeit durch die 
Lantvogtey ain Gebott ausgehen laflen/ daß kain Underthan oder Einfäß dee 
Landtvogtey ainich Kind ohne Vorwiſſen und Bewilligen fein Verwalter 
verheurathen folle/ in quem finem oder wes Urſachen halb ſollich Verbott 
fürgenommen werde/ mögen die Stend nit wiffen/ achten aber/ es werde als 
derlay befehwerliche Confequentien mit fich bringen. En 


N Zum achten/ faren die Amptleut der Landtvogtey Schwaben . 
hen den Zehenden von Novalien oder Neubruͤchen unterm Echein der Hohen 
Oberkait Gewalts ein/ fo doc) an felbigem Drth der groß und: Hein Zehrü⸗ 
den ainem Stand des Schwebifchen Erayß unftrittig: zugehötig/ und die 
Eandtvogtey allain die Hoche auch Undere Oberkait allda Hat, A 


Zum neunten / wiewohl die Hoche Malefizifche auch Worftliche Oberkait 
vom H. Roͤm. Reid) zu Lehen getragen und empfangen/ auch fonft in gerues 
wiger unfuͤrdencklicher Beftsung recht nießiglich hergebracht/ fo würdet ae 
ainem Stande durch Die Landtuogten daran aigenthätliche Minderung u 
‚mierdlicher Eintrag zugefücget / und follichen Stand de facto Davon abzus 

en. EEE Die Dee re a? 


treiben underſt 


Zum zehnten/ gleicher geſtalt ob wohl ain Stand die Hohe auch Nidere 
Dberkait in aim —* (welcher Doch in der Lantgerichts mitlauffender Ju- 
risdiction Bezürd gelegen) hat / follicher auch in titulirter Pofleflion vel quafi, 
Gebrauch und Ubung iſt / ſo underſteet ſich doch der Verwalter Die der En⸗ 
Den begangene Todtſchlaͤg zu hueſſen und zu ſtraffen / auch Da derſelbig Stand 
fich) feiner habenden Hohen Oberkait der. Enden gebraucht und Srdfchläg 
ſtrafft / alsdann die Lantvoͤgtiſche zu: faren / und ſolchen Stand-Desinegen 
mit vermainten Proceffen für das Lantgericht im Schwaben eitiren / auch 
um ain vermainten Peen Fall belangen. mer 9 2 amnner'2 

Zum eilften, und obwol felbiger Stand in Kraft feiner Babenden uhrals 
ten Kayſ. auch Königl. a ſich won; des Lantgerichts vers 
mainten Jurisdi&ion: abſordern laſſen / amd. dev, Bemiffion tiber Hochloͤbl. 
Kayſerl. Cammer⸗Gericht / als ohne das fein ordenlichen Richter begert / 
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ter fein Köndtey fo boch Die Remiflion bder Weifung genzlich abgeſchlagen 
ie Und alß von follich abgefchlagen Remillton vor Notärien mb &- 
Al Eammer⸗Gericht appelliret / wie Dann in 





Waigern verbleiben ſolle welches nun den Schwebiſchen Krayß Stenden 
im gemain zu mercklicher unwiderbringlichet Beſchwerdt je lenger je mehr 
geraichen wurde. 

Zum zwölften, underſteet fich der Verwalter in aim Flecken / fo aim 
Stand mit Grund Boden auch Hoher und Niderer Oberkait zugehörig? 
doc) in des Lantgerichte zu Schwaben mitlauffender. Jurisdidtions- zürd 

elegen/ in Religions - Sachen Geboth und Verboth bey 20. Pfund 
Öremin zu thuen/ daß nemlich Die Unterthanen in felbigem Flecken fi 
er Much redigen und Kirchen⸗Gebrauͤchen gentzlich ent⸗ 
— auch nach altem Catholifchen Gebrauch Meß und Predig hören 
a alies den Mechten auch allgemeinem beilfamen Religions - Friden zus 
er, 


urg. Confefhöns: 


Sum dreyzehenden / wiewol auch die Stende/ fo für des Lantgerichts 
Jurisdi&tion von Rom, Kayfern wol befreyt und eximirt/ Iren Unterthanen/ 
fo für dag —— je zu Zeiten geladen / in Krafft ſollicher habenden 
en abforderny wie Dann hievor offt darauf gewiſen worden / fo würs 

jetzo die Kemiſſion abgeſchlagen / alſo daß fie citirte derwegen 
ã denegata Remiflione an das Kayſerl. Cammer⸗ Gericht zu appelliren / und 
Die Appellation mit groſſem Unkoſten zu proſequiren getrungen werden / vnd 
bilden! da fie in der Lantvogtey betretten/ fenglicher Einzihung vnd 
aller Gefahr darob gewaͤrtig ſeyn müffen, ABEL 
Zunm vierzehenden / wann ains Stande in dieſem Krayß Unterthan 
ans andern Sriktfranß» Stande, Unterthanen mit Fantgerichtss Proceiiet 
fuͤrnimbt / vnd des eitirten Oberkait an Elegers Oberk *— Ine Cle⸗ 
er vermög der offenbaren vielmahlen confirmirten Krayß⸗ Abſchieden Das 
Bin zu halten, daß er dem citirten in fein ordenlichen Gerichts ⸗Zwang nach» 
voigen / auch dafelbft bey Recht bleiben laſſen und darumb den Lantgerichts⸗ 
Procels wider abſtoͤllen woͤlle welches nun Clegers Oberkait zu wuͤrckli 
ſchuldiger Volzichung gemachter Krayß⸗ Abſchiden zu fun nit ungeneigt 
mwere/ fo fert Doc) der Lantrichter zu vnd verhindert ſolliches durch be⸗ 
tratwliche Schreiben / alfo daß der requirirte Mitkrayß⸗ Stand an Vollzie 
hung angezogener Krayß⸗ Abſchiede — mit dem Vermelden / weil 
Be. Stand in bes Hochloͤbl. Hauß erreiche Schub und Schürmb/ 
darzu Hocher Oberkait gefeffen ſeye / daß derwegen felbiger Stand dem 
Lantgericht fein freyen ſtracken Lauf und Gang laſſen woͤlle / oder ſich nit 
wenig daroh zu befahren haben ſolle. — 

Zum funfzehenden / underſteet ſich auch Die Lantvogtey die Guͤetter 
Waͤgen und Fuhrieuth nit allain an des benachbarten Stätt Thot / ſonder 
.. ars EI EI MEI Tr ee an \ 


auch 
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auch gar durch die Statt — mit iren Landtgerichs⸗Botten zu verglai⸗ 

ten / welches aber den Stätten und Stennden zu mercklichem Abbruch) 

— an iren habenden Rechten und —— geraichen 
u 


Dieweil dann dieſe und andere vielfeltige Newerungen und Be⸗ 
ſchwerden durch die Amptleuͤth der £ ei Sehmaben ı infonderheit 
ofen fürgenomen / auch bie 
er Darinnen ligen haben / 
nit allain zum —— beſchwerdt / ſonder auch inen an ihren 

or Cammer⸗Suůͤettern und Einkomen ain mercklicher und follicher 

em nit erbalten/ fonder auch 

ire gepürende und ufferlegte ——— Reichs⸗ und — (wie 
—— 
ennden beſchehen en er er 
akt underthenigft / underthenig / freuͤndtlich / diennſt⸗ 


et / Die hochſchedliche Confequentien/ fo inen gemainen Crayhß Stennden / 
fa —— 


und fuͤrkommen werden / und fi) hierinn fo gnedigſt / gnedig / reundtlich / 
Banftg und willfährig beweyſen und erzaigen / wie die De Notturfft 
n in Der t a | 


ihr gepürende Hül 1 Sfnlan Fürohin in wi biß — — 
r gepuͤrende u wie bißanher ſo wo we⸗ 
bilden Crayß als Dem [ei laiften und erftatten könnden und moͤ⸗ 
gen; das begeren fie umb Ihre Zürftl, Gnaden und Sunften und fie jeder» 
zeit underthenigft / u enig freündtlich / gefliffen und willig zu verdies 
nen / und Kind hierüber ungezweiffelter troftlicher Huͤlff gewertig. 


1-72 8-12 9728-1-9-1-3-1-9-7 7212. 
Num. 209. 


Gravamina toider die Oeſterreichiſche Vorlande 
in fpecie die Landtvogtey in Schwaben pundto erhoͤchter 
Zöllen und Abänderung der Heer⸗ und Lanbdftraffen x. 

dd. Ulm 24, Julü 1711. | 
5 Tmenad) aus des Herrn Gubernatoris zu Inſprugg Hochfuͤrſtl Durch⸗ 
S leucht och⸗Fuͤrſtl ayß⸗ Amt fub daco den 20, Febr. n 
erlaffen- ee — communicirten Schreiben zu 
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ee Diefelbe in — angebracht haben / ſamb die Schweize⸗ 
—* 


8 und Fuhr⸗LKeuͤthe zu gaͤnzlicher Abweichung der Deſter⸗ 
Schwaͤbi ſ d 


eikhe 
tb» Stätten ire Güther 


e8 Zoll und. 


Durch hinnach folgende Pun&ten ” demontttiren/ wer zu dieſer hochſchaͤdli⸗ 


I, | 

et nicht nur bag won denen Schweizeriſchen Herren Geſandten 
— ne e’Convent ‘übergebene Memoriale fondern aud) das 
den ı4ten May 1909. aus Amſterdam producirte Extradt - Schreiben / 
2 fehr — ſich * — de — — beheben 2 
erreichifche Zoll. Er gen wehrt / und. gefucht 7 bey 
Kayferl. —2— und Hochbeſagter Seiner Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlaucht 
ie Abſtell emeinſamlich zu impeiriren / den widrigen Fall aber die 
—— gewohnliche Reichs: und Heer⸗Straß über Lindau zu verlaſſen / 

anerwogen, Ä 


2. 

Dieſe neierliche Zoll⸗Erhoͤchung alſo zu excefliv und unleident⸗ 
lich / daß fo wohl der Kauffr als Fuhrmann bey ohne dem ganz dar 
nider ligenden Commerciis neceſſitirt / andere auffer dieſem Creyß gelegene 
Abweeg und neüe Strafen zu füchen / Da zumablen 

3. 

Die Waaren mehrſten Theils umb den halben Theil und 
bey einigen wohl daruͤber hoͤher taxirt worden / daß wo vorhin von einem 
Saiten 3, Kr. e8 nunmehro vermög Der leztern Tariffa auf 8. Pr, vom 
Lägel Leinwath an ftatt 15, Kr. auf 45. Kr ja 1. fl. bezahlt werden 
müffen, welches aus denen anliegend- alt: und neuͤen Zoll-Tarifla 
füb N. 1. 2. & 3, obnmwidertreiblich erwiſen würdet / bey Denen es auch 


Nicht verblieben / fondern es wird der Zoll von Tag zu Tag 
erhöhet/ fo gar daß erft in Diefem Jahr der Ctr. Taback von 10. Ar. 
auf 40. Kr. gefteigert / geſchweigen alles gar merdlich erhöhet worden / 
zumablen fich Die tehtfchen Herren Kauffleüthe zu Lion und in Italien bes 
ſchwehret / daß die Schtoäbifche Leinwathen nicht mehr dahin ges 

führet / weniger mit Nuten erkaufft werden Eönten / ‚welches doch in dieſem 
DOberen Creyß das einzige Negotium , wordurch das Publicum befördert 
werden Tan; worzu | ei 
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en die Landtoogteyliche Unterthanen der Stätten Zölle und em 
iiputiplich machen und fi) davon eximiren wollen / alfo daß endlich hiedurch 
alles in Confufion gerathen muß und denmah TEEN 
Zu’ vernehmen? famb die Deiterreichifche Zoller ſich ganz firmiter' au 

ben erhaltenen Befelch und daß dem Do bien Erzhau — 
vigore privilegiorum die Zolls⸗Erhoͤhung gebuͤhre / beziehen / dargegen zu 
conſideriren / daß Die Experienz nunmehro ‚jeige /.wie bierburd) anderft 
nichts erhalten dann daß andere extra Circulum befindliche neue Str fie 
gefücht] und eigener Geftändtnuß nach der geöfte Schaden fo wohl dent 
een als Schwaͤbiſchen Creyß an denen Gefaͤllen zugehen wuͤr⸗ 
; a na 


En ftellen / wie zerfchiedene Status Imperii fo wohl Wanferliche 
Privilegia GE und von allen gefolgten Kayſern u ei —83 je 
Beſſerung ihres Standes / die Zölle , NB. tie fie es zu Karbe 
wuͤrden / zu erhöhen man hat aber zu Confervation des Commercii 
ſolches niemalen intendirt/ und wohl de u Beförderung moderirt und: das 
von ohnprejudicirlich abgegangen; Solhennah SEE 7 Ci 
8 Be ei DENE 
Können des Herrn Gubernatoris zu Inſprugg Hochs Fürftl, Durch⸗ 
leucht gnädigft ermeſſen / wo diefe neuerliche Zollss Erhoͤchun F abge⸗ 
than und in alten Stand wird geſetzet werben / daß weder das Tommercium 
bey g rtigen Krieg fortgefezt / weniger bey hoffenden Friden wider, 
Korivend / oder die, uralte Heer⸗ und Landftraffen gegen-und aus der 
Schweiz können beybehalten werben ; mithin ſchwehr Pilen wird / denen, 
Schweizeriſchen Kauff⸗ und Handels⸗ Leüthen dieſen A; andern extra Cirs 
culos abgefehenen Schleichen vorzubiegen/ noch weniger aber 


P) 


—W 


: — H· 
du glauben / daß die Loͤbl. Cancons felbften Hort ihrem Verein abwei⸗ 
— 
ren auf ſo en zu verſenden / wordurch ſie ie 
gravirt werden; In Ah ftellende / daß | | vg 
| 10, Br 

Der geöfte Schaden daher entftehet / weilen die Holländer ihre in 
Italien — gehende Waaren auſſer dieſer jenſeits Rheins he 
ten Straffen aud) durch andere Wege ordiniren können / welche weder die 
Defterreichiiche Zölle noch die Loͤbl. Reichs⸗Stadt Lindau betretten dörffeny 
als Fan man mit fatfamen.Grund demonftriren/ wo diefe nicht —— 
und alles in priſtinum Statum wider hergebracht werden ſolte / baß ſo dann 
dem je mehr und mehr zunehmenden Ubel nicht abgeholffen werden koͤne. 
Yiber difes alles hat man | et sn 
Ä ti. - ö 

Sic; ex Parte Statuum hoͤchſtens zu beſchwehren / daß das Kanferl, 
Ober⸗Amt Bregenz ſich underwurden / nn * Straſſen / nemlich > 
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die Herrſchafft Hohenegg in die Weithenau / fo Dann Sibratzhofen / Schit⸗ 

tenweeg auf Melats = von der Stadt Wangen aus gegen dem fo ge: 

nanten Bäumlin ohnweit Bregenz / mit Durchgrabung gene Bergen 
elegt und fo viel erhalten / Ye ereits das Sals und Korn dahin ges 

hr / mithin dee Graffſch rauchburg / Yßni und Lindau die Zoͤll 
Emolumenta entzogen werden; bey es 


12. 


Nicht gelaſſen / ſondern de novo abgeſehen wird / wie an andern Or⸗ 
then eben desgleichen zu Prejudiz der Reichs⸗Staͤnden wider ihre auch 
cum onere erhaltene Abftöß und Niderlags Freyheiten neüe Roodſtaͤtte 
und Straffen aufgerichtet werben wolten / da doc) mweltkündig / wie Die 
Keichs-Stätte wegen des Commercii in fo hochen Matricular · Anſchlag eins 
enommen. Wann alfo noch fürther wie bißanhero continuirt werden 
ite / felbige ihre Preftanda ohnmöglich aufbringen und damit Die Hände 
nden laffen müßten / wordurch dann Ihro Kayferl. Majeftät und dem 
Publico der gröfte Nachtheil gefchehen würde, da zumahlen befant/ daß 
Diefe neuͤerliche Straffen ſchnurſtracks wider dag Den 26. Jan. 1704. an Das 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Creyß-Amt abgegangene Kayſerl. Relcript und das Commer- 
<ium Reglement j. ı0. lauffen / und alfo um fo fchleüniger wider abzuftellen 
; worben ferner anzumerden ift/ wie die O are gollftätte bey 
Ruͤckſtaig gegen Tyrol ad Inftantiam der D ifchen Unterthanen 
bey dem alten moderirten Zoll gelaffen/ und allein die Erhöhung zu Gebratz⸗ 
bofen/ Weingarten und Lipfingen — worden / older geftalten 
nullo jure behauptet werden kan / Daß Y ene Arth und Weiß das 
Commereium gegen Die Exteros beftehen und diſe fonderbahren Luft — 
nen ſolten / Kisce circumltantüs alles auf die Oeſt —— Zoll⸗ und Maut⸗ 
ftätte zu determiniren / da im Gegenfall erfolgen würde / daß bey billich⸗ 
mäßiger Aufhoͤbung fold) vie Artentaren alles in beſte Regularitat 
gebracht werden kan / da dann au Ä 
13 


der — Ya Pi neüerlichen Beſchwerden angelegentlicht u 8 


commendiren 


riſche Territorium durch daſige frembde Fuhrleuͤthe gegen erpreſſenden be⸗ 
rlichen Fuhrlohn fortgefuͤhrt werden / —— o Reichs⸗ 
—— —— denen Commercien groſſe —— — —* 


Cry ven in der Pallage durch den Schmwäbifchen Crayß derglei 
unnachbarli hrlich⸗ N = ar ale —— 
fuͤhren gegen erpreſſenden Lohn nicht zugemuthet / ſondern die freye Fuhr 
mit eigenen Pferdten willig geſtattet wirdt / ohnverhofft widrigen Fallg 
e Subeen im Schmäbikhrn Lorpb are repealaren 

| r ure i 
CRD and packt werben müßte m % | — 


Num. 





Num. 21 


Copia Shreibens an die Ober⸗Oeſterreichiſche 
Stellen zu Ynſprugg von denen an dei Gebrazhoffer Zouftraß 
ſituirten Ständen dd. Wangen ben 27. Jul. 1746, ünd mut. mutand. 

an Kayſers Caroli VI. Majeſtet ſub cod. 


zc. tc. iſt ohnehin mehr als zu wohl bekant / welcher geſtailten das 
Commercium in Ober-Schwaben ſchon eine geraume Zeit hero leider 
von nahe iu ; iu sahe —— — daß Die daſelbſt firuirte Stacus ; 
urger und Unterthanen Darunter es je länger je mehr zu ih⸗ 
en erg geringen Schaden leiden und die Nahrung des gemeinen Mans 
nes empfindlich ge pie fehen müßen. Nun haben wir zwar faft unzeh⸗ 
lid) mahlen bie Ürſache des abnehmenden Kauff- Handels und Fuhriverfeng 
theils durch Aigen Indian theils in Schriften an den Tag zu legeny 
unermangelt und gleichſam ad oculum demonftrirt/ Daß der — er⸗ 
reichiſche Zoll zu ebratshof en und anderer Orten nebſt ‚dem dabey ges 
bräuchten Rigor die einzige Urſache dieſes Werfalls feye / Be ſchon in 
Anno re und folgenden Jahren nur allzumahr voraus gefaget / daß 
wo Feine Salem ngerung, ef e/ von Seiten der Schweiz die damahlen 
> neüe Straß von Schaffhaufen über den Nanden durch dag Fürftens 
bei „> andfurt oder Nürenberg fo wohl als über Bafel und 
eye nach Srandfurt —— geaͤuffnet / und von Seiten der —— 
en e mit denen Güthern / fo fonften über Nürnber >ngfkurg und 
ELinbau in die — gegangen / b de men / der Neckar / Main: und 
Rhein: Strohm sr und a über Srandfurt den Rhein herauf in 
Die Schweiß zu gröftem Na theil, PR 4 [der Gebratshofer⸗ als Stockacher⸗ 
Straß gebracht werden würden 7 wie ſolches alles ante Acta auf Das ila⸗ 
eite an den Tag legen. Wir feyn aber 1 unglüdflic geweſen / daß eines 
heils unfere ER Vorftellungen Fein Gehör gefunden / Yilmehe 
urch den ſtarcken Zoll zu Gebratshofen und des Baflacı Zollers gebrauch⸗ 
ten Rigor die bisherige Speditionen / Handel und Wa dl von Zeit zu Zeit 
mehrers behindert / / andern Theild das / mas wir voraus gefehen /. mug 
Algutaabe worden / DaB t; bie bgedachte Routen über $randfurt 2. Die 
über den Randen Be Von Ußerli en had) ronn 4. Eine andere Straß 
mitten durch Schwaben von München m traßbürg: 5: Wider von Müns 
chen über —— era af er Eolniar 6. Von Straßburg 
über Mannheim und Ei 7. Aus Steürmared in X 
Sonde} von da — arck — pe —— 8. Von 
über Ragatz eh Zürd, (wovon unten das weitere) und endt d 
9. Die Sch ie Leinwand über Hamburg zu Schiff nach Italien / bey 
Beiden Straffen allen das höchft: prei Ice Sub erreich entweder gar 
Feine oder wenigſtens nur Neben⸗Zoͤll und eldter, hat / mehrers tte- 
quentirt und dergeftallt eingerichtet worden / —— widerum abzuſtellen 
nicht en — moͤglich ſeyen. 


zwar Se. Kapferl; öfajefkät üülsgnäp| gerrhet / bei 
kt Oebnas fe Semi cn ben hoben Bell u Stöda 3 ein nahm⸗ 
haft herunter iu fe andere re, Einrichtun 
Route von Teu Elan — die ——c— in Ftanckreich in in fol) 
efflichen Stand aa daß die an bafiger Straß ligende Untertp ve 


i 
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den Nuzen bald davon empfinden werden; wie ſich dann bereits zeiget / 
daß ſich das Commercium nahmhafft dahin ziehet / und der an allerhoͤchſten 
Orten intendirte Endzweck alda vollkommen erreichet werde. Nachdem nun 
aber dieſe verbeſſerte Landſtraß gleichwol nicht ſo ſiturt / daß ſie das aller⸗ 
erſt in dieſem Seculo ſich ſo ſehr vermehrte Commercium zwiſchen der Schweitz 
und Franckfurt auf dem Main / Rhein und Donau und quer durch Schwas 
ben in obfpecificirten 9. neuen Strafien beftehend / widerum in Abgang 
bringen Ean / fondern deren Zufluß und Aufnahm allein von Denenjenigen 
Guͤthern herkommen muß / welche vor Zeiten und noch über Eoftanz aus 
der Schweiz / aud) aus Stalien/ durch Lindau/ Wangen / Landtvogtey/ 
Gebratshofen/ Leutkirch / Memmingen und Augfpurg / ferner nad) Nuͤrn⸗ 
berg und in Die innere Erenfe Teutſchlands / aud) Hamburg und ex adverfo 
aus Sachſen denen Kayferl. Erblanden und Bayern über Nürnberg’ Aug⸗ 
fpurg / Gebratshofen und Lindau in die Schweiz / nad) Coftanz und 
Franckreich geführet worden /und alfo von felbft begreifflich / daß die Ver⸗ 
mehrung des Commercii auf der Stockauer Bel den Untergang der 
Gebratshofer⸗Zollſtraß nad) ſich ziehen müfle/ diejenigen Güther auch / 
fo Dermalen noch über Chur und den Bodenfee nach Lindau gehen / gat 
bald wegen des hohen Zolles in Gebratshofen aud) die Route noch nıehe 
verlaffen / und wie infonderheit gegen die Zurzacher ⸗Meß ſchon gefchiehet / 
über Sargans , Wallerftätter» See/ Lenzfluß / Zürcher « See/ Lemmat in 
Den Rhein/ nad Schaffhaufen oder Bajel fo fort den Rhein hinunter ges 
— werden / als welcher Weeg in Anno 16067. wegen des hohen Zolles in 

eldkirch allbereits geöffnet worden / auch wo fie einmahl dieſen Weeg neh⸗ 
men / fo dann alle Remedur zu ſpath ſeyn wird / viele tauſend Centner 
Schweizer⸗ und Welſcher⸗Guͤether / auch die vorhero über Gebratshofen / 
Augfpurg und Nürnberg nad) Hamburg gegangen/ albereit8 Gebratshos 
fen und Stockach vorbey über den Randen nad) Srandfurt und Nürnberg 
und quer durch Zeutfchland nad) Hamburg geführet worden/und wir ley/ 
der derley Veränderung der Landftrafien bis dato nur allzu wahr voraus 
eflagt und deren Erfolg de facio zu unferm gröften Nachtheil empfinden, 
a8 Schwaͤbiſche Leinwandt⸗ Negotium nad) Stalien aud) durch den ſtar⸗ 
dien Gebratshofer-Zolly den die Negotianten in der Schweiz nicht bezahlen 
börffen / je länger je mehr ins Stecken gerathen muß / weil deßwegen die 
SchweizersgJäufer ihre Leinwand wohlfciler geben können. Hingegen dem 
allechöchften Kayſerl. Interefle befonder8 wegen des Zolles zu Gibratsho⸗ 
* denen Landtvogteylichen Unterthanen / der Stadt Bregenz und Cos 
anz ꝛc. € diametro enfgegen/ daß die uhralte Kayſerl. privilegirte Heer⸗ 
und Landftraß von Nürnberg über Augfpurg / Memmingen / Leutfi ch 
Gebratshofen / Wangen und Lindau in die Schweiz / & vıce verfa, no 
- mehrer8 zu Grund gerichtet / und das Commercium von ſolcher gänzlich 
—— werden ſolle; Wir auch ohnmoͤglich wegen darbey einſchlagen⸗ 
den Intereſſe hierzu ſtill ſitzen und den gänzlichen Rum des Commercu und 
ben Davon abhangenden Nahrungs-⸗Mangel unferer Verburgerten und Uns 
terthanen unfern Reihe -Ständifchen Privilegüs und Kayſeri. Wahl: Capi- 
tulationen zuwider erwarten Eönnen / zumahlen da bekanter maffen / warn 
einmahl die Guͤther auf andere Straſſen gelaitet worden / foldye per Secula 
nicht wider herbey gebracht werden können. An dem bißherigen Werfall 
der Handelfhafft aber gröften Theils der hoche und ſchwehre Dber-Defters 
reichiſche Zoli zu Gebratshoffen oft deducirter maflen fdhuldig/ felbiger 
auch 9 der moderirten Stockachiſchen Zoll: Tarifta das Commercium alhier 
nod) gänzlich zu Grund richten muß / ohne daß ſolches Deswegen voll 
auf die Stockacher Straß gezogen wird. Weil im inneren. Teutfchlan 
Die Route über Franckfurt / ach von der Donau und — 
ar 
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Mark Bareith und Srandfurt und mithin die Straß nad) Straßburg 
je länger je mehr in Aufnehmen kommen müffen/ und aus Stalien viele Guͤ⸗ 
ther durch den Zürcher » See nad) Schaffhaufen und Bafel dirigirt werden / 
hingegen mwoferne der Zoll zu Gebratshofen auf gleich moderirfen Fuß 
mit dem zu Stockach geſetzt wird / wir nicht nur das jegige Commercium 
beybehalten / fondern noch darzu das verlohrne und infonderheit Die Straß 
von Franckreich / Welfhland und die Schweiz nad Hamburg zum Theil 
wider herbey-und durch Gebratshofen zu bringen ung beeyfern/ wohlfolg⸗ 
lich durch die Häuffigere Güther den aud) moderirenden Gebratshofer« Zoll 
ehender vermehren als vermindern werden / des andern reellen ns / 
den die Unterthanen in der Oberen und Untern Landtvogtey auch die Stadt 
Bregenz und Coſtanz ꝛc. Davon haben werden / nicht zu gedencken. 


Alß ergehet an Em. 2c. unfer geziemendes reſpectuoleſtes Vorſtellen und 
Bitten / ob iummum in mora periculum und ex adductis rationibus dero 
Oberzoller in Gebratshofen gemeſſen und ſchleuͤnigſt anzubefehlen / ſich in 
Einnehmung des Zolls der von Kayſerl. Majeſtaͤt immediare verordneten 

tockacher⸗Taritta allein und wenigſtens in fo * — bedienen / auch 

dem Burgauiſchen Zoll zu Günzburg und Oy die Anſtalt zu verfügen / da 
Derfelbe wie der zu Rheinfelden mit Bolleren bezogen und vergutet werden 
koͤnne / biß gleichwohlen beede Zollftätt auf gleichen Fuß nahmhafft der. 
Erfordernuß. nad) moderirt / fo fort das jezige Commercium auf beeden 
Strafien beybehalten und das abgewichene verlohrne nach und nad) herbey 

ezogen werden wird / welch Ietfleres ſich um fo ehender wird pradticiren 
aſſen / weil der natürliche Situs vor Die Ober » Defterreichifche Zollftatt 
Gebratshofen und unten und oberhalb gelegenen Ständen milicirt/ und fols 
cher allein wegen überfpanten Zoll-Gebühren bifihero ex maxima parte hat 
deferirt werden müffen. In anhoffender gnädiger Willfahrung beharren 
in geziemend und all ſchuldigſter Hochachtung und Reipeet zc. 20. Wangen 
Den 27. Jul. 1740, 


BEESELKESELKLLZKSKLKEE 
| Num. 211. 


Reichs⸗Staͤdtiſchhe Gravamina wegen Erhöhung 
der Landtvogteylichen Zölle befonders zu Gebratshoffen und 
Weingarten ꝛc. Aufrichtung fo viler befchwerlichen neuen Affter⸗ 

ZN und Weggeldter Anno 1741, 


ift eine nur allzubekandte Reichs⸗ und Erenß-Fündige Sach / wel⸗ 
SI cher geftalten das Commercium in Ober- Schwaben von Zeit zu Zeit 
Dergeftalten abgenommen / daß de facto kaum noch ein Schatten: davon 
egen die vorigen Zeiten anzutreffen iſt. Die einzige und wahrhaffte Ur⸗ 
Ehe dieſes Zerfalls aber Fan nichts anders zugefchrieben werden / wie es 
aud) leyder am hellen Tage ligt / als denen übermäßigen Defterreichifchen 
Zoͤllen zu Gebraghofen Weingarten und andern Orten mehr / und dem uns 
gemeinen Rigor , welcher von den Defterreihifchen Zollbeamten gegen die 
an⸗ und umbgelegne Stände und ihre Angehörige practicirt und ausgeübet 
wird, Allermaflen der feit Anno 1558, (zu welcher Zeit das Commercium 
auf der Straß von Lindau über Gebraghofen nach Memmingen Ausfpurg 
Zweyter Tpeil, N 
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und Nürnberg fo ſtarck und frequent geweſen / Daß die an der Straß gele⸗ 
ene Reichs⸗Staͤdt eigne Ordnungen machen müflen/ wie es mit Ein- und 
ang der häuffigen Fuhren unter den Thoren gehalten werden folle ) 
aufgeftandene Landtvogtheyiſche ZN zu Gebrashoffen und Weingartten / 
fo vorhin nur Geleit- und Weggeldter / hinnach aber nad) Ausmeiß der 
ausgegangenen Defterreichifhen Mandaren allein auf frembde tranfitirende 
Kauffmanns-Güetter — geweſen / ſucceſſive wider Die hiebevor uͤblich 
geweſene Maaß und Ordnung dergeſtalten extendiret worden / daß nicht 
nur Die Kauf⸗ und Handelsleuͤthe ultra modum, ſondern auch der benach⸗ 
barten Staͤnde Unterhanen von allem dem / was ſie zu ihrer Nothdurfft 
und Haußgebrauch vonnoͤthen / dem alten Herkommen und den Reichs⸗ 
Conttitutionibus zuwider nad) aller Strenge darzu angehalten worden; wie 
Die fhon in Anno 1566. auf damahligem Reichstag in Augfpurg von Denen 
= rs nachgelegenen Ständen vorgebrachte Beihmärden mit mehrerm 
weifen, 


Es haben zwar endlichen des in Gott ruhenden glorwürdigften Kay⸗ 
fer8 Leopoldi Majeftät als Damahlen regierender Ertzherzog zu Defterreich 
auf der interefhirten Stände und des — Hochloͤblich⸗ Schwaͤbiſchen 
Creyſes vilfaͤltig in aͤltern und neuern Zeiten gefuͤhrte Beſchwaͤrden / in 
Krafft alechöchtt Derofelben an dag Hoc-Zürftliche Ereyß-Amt erlafienen 
Kayſerl. Relcript dd. Wien den 26, Jan. 1704, fub Lit. A. denen Landt⸗ 
Hogtenifch: Bregengifch- und Nellenburgifchen Beamten alles Ernſts anbe⸗ 
fohleny uti Formalia habent : „ Won allen Neuerungen abzuftehen / bes 
» nantlid) aber die neusaufgerichtete Zoll-Tariffa abzuthun / und alles in vo⸗ 
» rigen Stand — — damit weder den Staͤnden zu weiteren Klagen 
noch zu ohnausbleiblichen Ahndung wider fie / die Beambten / Anlaß 
» gegeben werde zc. « Es iſt aber hierauf der mindeſte Etfect nicht⸗ vilmehr 
aber diſes erfolget / wie bereit8 in Annis 1709, 1710, & 1711, von des 
Reichs ⸗Staͤdtiſchen Collegii wegen einer — Creyß⸗ Verſamlung 
aus denen zugleich producirten dltern und neuern Ober s Oeſterreichiſchen 

oll-Tariffen fub N. 1. 2. & 3. mit mebrerm geziemend vorgeftellet worden / 
nach höchftfeeligen Ableiben Kayſers Leopoldi und fo bald der dama 
lige Reichs⸗ Feind die Ereyß-Lande w verlaffen/ die Ober⸗Oeſterreichiſche 
ierung zu Innſprugg in Anno 1708, mit einer neuen Tarifta hervorge⸗ 
brochen/ und den Zoll durchgehende theils biß auf itel und höher/ in fpecie 
aber von Garn und Leinwath/ (fo doch notorie in Dem Obern Ereyß das 
einzig übrig gebliebne Negotium geweſen / wordurch dem Publico und armen 
Burger oder Landmann noch einiger Nutzen zuflieſſen koͤnnen) de fatto eva 
höhet und augmentiref hat. 


Gleichwie aber dife neuerliche und noch biß auf den heutigen Tag fuͤr⸗ 
Daurende Ober: Defterreichifche Zolls» Erhöhung gar zu excchiv und unleis 
dentlich / fo ift auch tefte nororietate nicht8 anders Damit effetuiret worden? 
als daß zu ———— Abbruch und Schaden der commercirenden 
Staͤdte ſo wohl als der armen Unt en bey ohnedem ganz darnider 
ligenden Commerciis die fonft gewoͤhnlich uhralte Reichs⸗ und Landſtraſſen 

Schmeit und Srandreich/ über Lindau’ Wans 


Da 
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Dahingegen zerſchidene Hoch-und Loͤbl. Stände welche eben fo wohl 
mit Kayſerl. und * Privilegüs verſehen / zu — ihres Standts 
Die Zoͤlle / wie ſie es zu Rath wurden zu erhoͤhen / ſolches niemahlen artenti- 
vet / vilmehr zu Conlervir· und Förderung des Commercii ihre Zölle mode- 
rirt und erleichtert haben. | 


Die letftverftorbene Röm. Kayſ. Mai. —— Andenckens 
aben zwar auch in Dero allerhoͤchſten Kayf. Wahl ⸗Capituiation Art. VIIL, 
ie allergnädigfte Zufage gethan/ „daß Sie nicht nur vor Sic, Eelbfteny 

» ohne einhellige Einwilligung des Chur-Fürftl, Collegii und ohne vorhero 

» denjenigen Ereyß/ in weldyem ein neuer Zoll aufgerichtet/ oder ein alter 

» erhöhet/ prorogiret oder perpetuiret werden will/ mit feinen dagegen habens 

» Den Bedenden und Beſchwerden zu hören / Eeinen Zoll von neuem aufs 

» richten / erhöhen oder prorogiren/ fondern auch die alfo erfteigert- und pro- 

» rogirte Zölle gänzlich wider abthun und cafıren/ auch nicht geftatten wol⸗ 

» ten/ daß hinführo jemand de fato und eigenen Wornehmens neue ZN 

» anftellen/ für fich Diefelbe erhöhen oder fich deren gebrauchen und ans 

» nehmen möge 20.“ E8 ift aber nicht nur auch dife Allerhoͤchſte Kayſerl. 

Zufag in Anfehung der Lantvogteyiſchen Zölle/ befonders zu Gebratzhofen 

und Weingarten, bis auf den heutigen Tag ohne Würdung und Remedur 

geblieben! fondern e8 haben fich zeithero Die dafigen Zolls s Beſchwaͤrden 

ardurch ungemein erſchwaͤret / daß ımo faft allenthalben in dem Defters 
reichiſch · und Lantvogtepifchen fo wohl als der Freyen Ständen Territoriis 
und Herrfchafften in der That neue ZEN unter dem Nahmen und Prætext 

Affter- und Neben-Zölle aufgerichtet/ und damit das Defterreich. Zollwe⸗ 

fen in Diefen Landen hoͤchſtens befchtwäret worden; Dergeftalten/ daß ned 

ben denen ordinari Gebrazhoffifch- und Weingartifchen Haubt-Zol- Städten 
auf allen nicht nur Heer⸗ und Land- fondern aud) fimplen Mardt- und Dorffs 

Straſſen und Fueß-Steigenv faft bey jedem in Lantvogtheyl. Hochen Ges 

richten gelegenen Baurenhoff ein Affterzoliftatt aufgerichtet/ und befons 

Ders vondem Weingartifchen Zoll: Amt artentirt und gefucht worden/ alle von 

ber umligenden Lantfchafft auf die Wochen und Marckt Taͤge der Reichs⸗ 

Ständen und Städten tragend-und führende Confumpribilia zu taxiren 

und einen Zol davon abzufordern/ wordurch nicht nur alle Viätualien ſehr 

geſteigert / ſondern auch der Land⸗Mann ſelbſten von Beſuchung der Maͤrck⸗ 
te in denen Reichs⸗Staͤdten und Orthen de facto abgehalten würdet. 

Wie dann noch erft neuerlich in fa&to gefchehen / daß al Das Zoll: Amt 

eingartten einen folchen neuen Affter-Zol bey der ſo genandten Trutten⸗ 

Mühle naͤchſt vor der Reichs⸗Stadt Buchorn heraus anlegen/ und damit 

Hon allen auf den Marckt dahin bringenden eflenden Waaren und Fruͤch⸗ 

ten den Zoll abfordern wollen/ die Lantvogtheyl. Untertanen felbften Hiers 

wider als eine hoͤchſtſchaͤdliche Neuerun Ni empöret/ auch die Zoll: Tafs 
fel und Schranden zum — mahl demoliret / und mit zimlichen Ge⸗ 
walt und Ungeſtuͤmm wider weggeriſſen haben. 


2do Daß man erſt vor wenigen Jahren angefangen / von einigen Ar⸗ 
ticuln von Waaren/ als Reiß ꝛc. den Zoll gedoppelt Z. E. zu Feldkirch und 
Gebratzhoffen abzufordern / ſo vorhin nie 5— und man ſonſten mit 
Vorzeigung der zu Feldkirch bekommenen Bolleten bey dem Zoll g Ge⸗ 
br ofen allzeit frey paſſiret / mithin dardurch in Auftriaco eine gedoppels 
te Verzollung Der Waaren höchft nachtheilig und befehwerlich eingeführet 
worden ift/ da doch foldye an denen Defterreich, Zollſtaͤdten in Schwaben 
nur einmahl bezogen werden follen. 


| Zweyter Theil. Nu 2 ztio Daß 
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ztio Daß ohngeachtet dem Lantvogteyiſchen Zoll Amt wegen des 
ohnehin über alle Maß überfpannten Zolls die Straffen zu repariven und 
zu erhalten obliget/ ſoiches dannoch denen Gemeinden in den Dörffern der 
Sbern und Untern Lantvogtey aufgebürdet/ und ihnen desweaen von In⸗ 
fprugg aus die Conceflion gegeben worden/ befondere Weg-Geldter faft in 
jedem Dorf auf Pferd und Wagen zu nod) gröfferm Abbruch und Nach⸗ 
theil deg Commercii anzulegen und zu bezihen/ wie Dann allein in Nider⸗ 
hoffen bey Leutkirch Das neue Weg + Geld/ welches die Unterthanen alle 
Jahr Dem meiftbietenden überlafien/ jaͤhrlich gegen 80. fl. austräget. 


4:0 Daß zwar letſt vegierend Roͤm. Kayſ. Maj. glorwürdigften An⸗ 
denckens allergnaͤdigſt geruhet haben / noch 3 im verwichenen Jahr den 
mit Gebratzhoffen ehemahls gleich hochen Zoll zu Stockach um ein nahm⸗ 
hafftes / theils auf die heifte / und theils uſque ad tertiam vel quartam rema- 
nentem zu ringern und herunter zu ſetzen / und damit das Fuhrweſen und 
Commercium aus dem Reich durch die Schweitz in Franckreich auf einmahl 
faſt gar von Ober» Schwoben und der wohlhergebrachten uhralten Straß 
von Lindau über Weingarten und Gebraghoffen ab-und auf felbige Route 


zu zichen. 


eich moderirten Fuß mit dem zu Stodad) ge a ar 
o iſt doch au 


Bet und der interefinten Ständen den letften Stoß befommen hat, als 
welche / beſonders aber die Reichs⸗Staͤdte / fo bekandter maſſen allein mes 
gen des ehemaligen Aorifanten Commercii in fo hoch⸗ und überfpanten Ma- 
ricular-Anfchlag eingefunden feind / zur Reichs⸗ und Creyß⸗ Concurrenz je 
länger je mehr gang inhabil und unvermögend gemachet werben, falls noch 
fürke erhin Defterreich mit fold) übermäßigen Zöllen in der — con- 
— eine foͤrderliche und würdliche Remedur mit Nachdruck nicht 
e. 26 Ä 
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Churfuͤrſt. Collegial -Säreiben an Kayſers Ca- Gral” 
roli VII. Majeftät dd. Srandfurth 14. Febr. 1742.  P= 
wegen der Lantvogtey in Schwaben. | 


As an Unß der Schwäbifche Creyß wegen ihme von der Lantvog⸗ 
tey in Schwaben und fonften verfchidentlich entzogener Reichs⸗ 
ID Ständen und ſteurbarer Güter gelangen laſſen / um demfelben zu 
feiner dißfalfiger Herftell und Ergänzung unfere beyhulffliche Hand zu bies 
then; davon haben Em. Kayferl. Maj. Wir hierdurdy und vermittelft der 
Anlagen Die gehorfamfte — thuen nicht umgehen ſollen. Und im⸗ 
maſſen allerhoͤchſt dieſelbe von ſelbſten preyßlichſt geneigt ſeind / auch in De 
ro Wahl-Capitularion, bevorab Innhalts derſelben Xliten Artickuls zuzu⸗ 
fagen geruhet haben / Die Ergäng- und Aufrechterhaltung derer Reichs⸗Crai⸗ 
fe mildeft angelegen ſeyn zu laſſen. AB empfehlen Wir darzu ſothanes des 
Schwaͤbiſchen Creyſes ſuchen inſonderheit zu Rechts gebuͤrlicher Kayſerl. 
xh hiemit in Unterthaͤnigkeit und verharren. Franckfurt den 14. 
ebr. 1742, 


GEBE S ER SER ER EE BER EG 
Num. 21. Ex 


S$nterthänigfie SUPPLICATION 


An König Ferdinand Rahmens der Reichs⸗Staͤdte 


. Lindau, Ravenfpurg/ Wangen’ Yßni und Leutkirch / die 
Auszich und Eximirung der Defterreichifchen vor Arlberg Herr⸗ 
fchafften von dem Lantgericht auf Leutkircher Haid zc. 
betreffendt dd. 9. Jan. 1557. 


Llerdurchlauchtigiſter Sroßmachtigifter/ Roͤmiſcher zu Hungern und 
N Böhmen König/ allergnedigifter Herr! Ew. Rom, Königl, Maj. 
fein Unfer allerunterthäni org Seen gehorfam Dinfte jes 
Derzeit berait zuvor / Allergnedigifter Herr! in Allerunthanigkait pittende/ 
ditz Unſer onvermeidenlih Suchen vnd Anpringen allergnedigft geruhen zu 
vernehmen. Als Em. Königl. Maj. bey zway veefhinen Haren Shrer 
Maj. vier Herrfchafften vorm Arel fampt Hochenegck und New⸗ 
burg am Rhein ain newe Sreyhait oder Exemption für das Landts 
ericht in Schwaben genediglicy mitgetailt/ ond gleichwol gemeldte Herr⸗ 
afften Dagegen ain Gant⸗oder Gerichts⸗Ordnung aufgericht haben’ ſo 
ift doch diefelbig merthails und in electu dermaſſen geftalt/ daß folche mit 
dem merdlichen Unkoſten vnd verziglihen Nechten auch in andern Zellen 
nit allain Unfern Goßhäufern ond andern zugemandten/ fonder aud Inen 
den Unterthanen felbft du unträglicher Beſchwaͤrung geraichet / weldhe Bes 
ſchwerden nun/ weyl folche bey meniglidy der Enden notorium vnd mervals 
tig als noch täglich begegnen, allhie us lengs zu erzellen vnd Em. a 
n 3 ni 
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nigl. Mai. damit zu beleftigen one von Nötten/ fonderlic aber werden zu 
vielmaln denen/ fo gutte Zinß vnd fonft Verſchribungen haben/ vnangeſehen 
daß die foldhes ausmweifen ainiche Coften erkent ond etwa an dem Haupt⸗ 
th Abgang ervolgt; und aber dieſe Herrſchafften Wir vnd ander ans 

| do ende alfo beyneben an und mit ainander herkomen gefeffen/ gelegen vnd 
in Wefen/ daß Wir zu Erhaltung Unfer allerfeits Leibsnarung vnd Noth⸗ 
turfft / one täglichen Bewerb und Handthierung nit fein koͤnnen / vnd Die 
geprauchen muͤeſſen; wo nun ſy die Unfern vmb ir Anfprechen vor Lant⸗ 
gericht in Schwaben irer freyen Willtuhr vnd Gefallens zu erſuchen und 
je rechtvertigen zugelaffen und befreyt/ vnd es den Unfern hinwider benos 
men vnd abgeftrickt fein folte/ was pillicdyer Gleichait / guten Willen, Vers 
trowens vnd Nachpourſchafft / ſolches nit allain in jegt angezaigten fonder 
auch höchern und merern Fellen bey Unf und andern gepern / dann daß 
augenfcheinlic) weitter Zerrüttung/ Mißvertrawen vnd unfreundlid, We⸗ 
fen/ auch das andere Hoch und Nidern Standts / fo mit ältern Fryhaiten 
begnadt/ auf diefelben aud) weitter nachzuſuchen / und ſolch vnd dergleichen 
Exemptiones zu erlangen/ auch fonft auf ander gepüerend Mittel und Wege 
zu einpringung des rigen (welches den eximirten Unterthanen viel bes 
ſchwaͤrlicher fallen) zu trachten ervolgen / e8 wurde aud) den Unfern / bey 
den ſolch Lantgericht gehalten, ond von Unß hierzu geordnet werden / dar⸗ 
an zu fisen/ und in foldher Ungleichait über Unſer vor — allt haben⸗ 
2* zu erkennen bedencklicher ſein / vnd dieſes Unſers Erachtens 
beynach anſehens ſchoͤpffen / als obe ſie die Unterthanen gegen Unß vnd an⸗ 
dern iren genachpaurten Anſaͤſſen / deren Gewerb und Handlung ſy doch in 
nichten emperen moͤgen / zu irer Notturft Vortheil vnd Behelf tractiren und 
handlen / und ſy inen entgegen vnd hinwider / wie dann ſy die Unſern ze thuen 
erpietig vnd gewertig ſein muͤeſſen / nit ſo gleich pillich und gepuͤrendt Recht 
vnd Bezahlung / ſonder daſelbſt allerſt zu irer Gelegenhait vnd Gefallen zu 
le vnd zu erpolgen befhmwärlid, erachten molten. Zudem allem fo 
itz Et in allmeg erh ermeſſen / befindet fich greifflich vnd ift an 
ime felbft offenbar / daß doch gemelten-Unterthanen vorangezeigter Derrs 
(haften ſolch ir erlangt Privilegium oder Exemption an iren täglichen onvers 
meidlihen Hanttirung/ nottürftigen Leibsnarung vnd Unterhaltung zu 
mererm Abbrucd) und rege dann Befürderung thätte gelangen. Das 
alles aber geben Em. Königl, Mai. Wir unterthänigift zu bedencken / fons 
der Zweifel die werde foldhes von GOTT hochbegabs Verſtandts allers 
gu ft haben zu —— vnd verrer daruͤber billich vnd gleichmaͤßiges 
—2* epfigen nn wover Wir je nit gern gutte Nachpaurfchaft 
vnd freundlich Weſen zu erhalten bedacht hetten Wir wol vor langem dag 
Kayferl, Hoff⸗Gericht iu Rottweyl (fo vil merern Coften dann das Lants 
gericht ernordern) oder fonft ander gepürend Wege fürnemen mögen’ woͤlchs 
Wir aber Em. Königl, Mai, zu unterthänigiften Ern ond deren Unterthas 
nen Verfchonung aus gutter Nachpaurſchafft fo viel möglich umbgangen / 
vnd alfo nad) dem Wir bericht/ daß der Lantrichter in Schwaben zu Era 
haltung berürts Lantgerichts Jurisdiction und Ablainung ausgepradhter 
Exemption mit Anzaig vnd Ausführung aller darinnen begriffener Mengel 
und Befchwerden onterthäniglich fupplicirt/ auf ſolche Reſolution und Cafla- 
tion verzogen vnd gewart habeny dieweil ſich aber ſolches in Die läng erftres 
den/ and) die Zeit jerlich widerkomt / Zinß und Gült gefallen die Hands 
lung fich meren und haͤuffen / vnd alfo Dardurd) die Unfern von gleichmaͤßi⸗ 
gen Rechten vnd gepürender fürderlicher Bezalung abgehalten und verhins 
ert/ werden Wir auf ftreng vielfaltig Anhalten der Unfern truͤngenlichen 

. verurfacht / derwegen umb Erledigung folder Beſchwaͤrden vnterthaͤnigſt 
u ſuppliciren / vnd iſt auch dem allem nad) hierauf an Ew. Königl, era 
nfer 
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bedenden und aus Königl. Verſtandt verrer erwegen/ daß je Dit Linfer 
Anfuchen und Pitt aller erberer Gepür/ Vernunfft und gu fait gemaͤß / 
vnd was ſonſt für Weitterung vnd Unnachpaurſchafft jo Wir vnd ander 
anſtoſſende obangeregt oder ſonſt ander gepierendt Wege zu ſuchen —— 
gen / hieraus erwachſen moͤchte / vnd allergnedigſt — en / ſolliche Exemp- 
tion widerumben aufzeheben / caſeren und dj in vorigen Standt und 
Gleichait —— ſo dann auch zu B —— gegen obberuͤr⸗ 
tem Schwaͤbiſchen Lantgericht vorſteender Beſchwaͤrden Em. Koͤnigl. Mai. 
auf ditz Schwaͤbiſch Kraiß rg onterthänigft —— Anſuchen vnd 


rer Vermoͤgen gene berait vnd gutwillig fein zu verdienen, Bitten alſo 

e fchrifftliche Anttvort/ diefelb bey Ew. Koͤnigl. Mai. Hochs 
loͤbl. Be rg erg ie Lande haben —5 und thun Ew. 
Koͤnigl. Maj. Unß allezeit zu Gnaden unterthaͤnigſt bebelchen Dat. _ 


EEK ER EEE EEE FE EEK, 
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Antwortt »Säreifen und Refolution der Roͤm. 
Koͤnigl. Majeftät die Befchwärden wegen neuerlichen 
Exemtion der De, Herꝛſchafften vorm Arlis betreffendt, 
dd. 10, Mart. 1557, 


IErdinand von Gottes Gnaden Nöm. Kuͤnig / gu allen Seiten 
Merer des Reichs ꝛc. Lieben Getreuen/ Wir haben Ewer in ges 
main an Uns gethanes Schreiben vom 9, Jan. verſchinens Monatg/ 

belangendt die fürfallenden Beſchwernus / fo euch und den ewern uf der 
von Uns über Die vier Herrſchaften vorm Arel ſampt Hocheneck ond New⸗ 
burg am Nein gegeben Sreyhaiten und — fuͤr das Lantgericht in 
Schwaben ervolgen ſolte / durch ewern Geſandten empfangen / vnd deffels 
ben Innhalts ſampt angehefften diemuͤetigiſten Bitt / daß Wir dieſelben 
Exemption gnediglich widerumben abthuen vnd cafıren molten/ nach Lengs 
mit Gnaden angehört und verſtanden. Darauf wollen Wir auch zu gnes 
diger Antwurtt nit verhalten, wiewol Wir gnediglich genaigt weren / eimes 
rem gehorfam Beger ftatt zu thuen / dieweil aber nit one Urſach fonder aus 
zeitlichen Rath und gueter er ſolche obgemelte vier Herrſchaf⸗ 
ten disfalls durch Unß eximirt vnd befreidt worden / fo will audy Die Ges 
bür ond Billichkait erfordern daB Wirs alfo uncafirt und unauf, — da⸗ 
bi nochmalen bleiben laſſen. Damit aber deswegen niemands ſich beſchwe⸗ 
eg — Pa —— nA u Nero bemelter 

njer vier a in gnedig Serordnung gethan / daß 
jedem zu gleichmeßigen Rechten vnd gepuͤrender Fuͤrderung or ein —* 
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fen vnd Beger verholffen werden folte/ fo aber daſſelb nit beſchehe / fo mechte 
alsdann derjenig/ fo hieruͤber beſchwerdt wurdet / ſolchs verner an Unß ge⸗ 
langen iaffen / das wolten Wir euch uf euer Schreiben zu gnediger Ant⸗ 
murtt ond Befchaidt unangezaigt nit laffen. Geben in Unfer und des H. 
KR, Stadt Regenfpurg den 10, Mart. 1557. 


DUÜBRSLERRHOHEHHERNAG 
‚Special- Beſchreibung deß Landtgerichts 
2. Behaurcks m Schwaben. 
Sn: die in Anno 1562, aufgerichte Reformation Landtgerichts 
deffen Diftrit umb etwas befchreibt und circumfcribirt/ fo iſt do 
b felbiger von Coſtantz =; gegen der Donau auch von dannen bi 
ans Land Würtenberg dardurch nit erläuteret/ Dahero deſſen Deſcription 


von dannen aus in fpecie erfordert wird/ und richtet das Lantgericht nems 
Lich diſer Zeit von Coſtantz jenfeits des Rheins ing Thurgoͤw / alß: 


Sernatingen / Steckboren / hierſeits des Rheinß gen — — 
NReichenaw und was in ſelbem Zuͤrck der Inſul begriffen. Mainaw / Din⸗ 
—— Alenſpach / Ratolfzell / —— herſeits darnider auf Wangen / 

artbach / Stigen oder Stein / Stain die Stadt / von dannen heruͤber gen 
Randegß / Konmngen / Steußlingen / Blumenfeld / Singen unter Wiel / ho⸗ 

en Kreyen / Hunburg / Hewren / vnd alſo hieher waͤrts durch das ganze 
Hegem und Madach / auch Die Papenheimiſche Herrſchafft Engen; Item 

alle im Hegaͤw und Madach — von Adel; Folgends in die 
Veſtungen Diengeny und noch fürbaß hinaus in die Lantgrafihafft Sties 
lingen / Kletgaͤw and die Herrſchafft Bandorf. 


Von dannen hinuͤber in die Fuͤrſtenbergiſche Herrſchafft auf dem 
Schwarzwald / gen —5 — an der Wuͤrth / Loͤffingen / Hiffingen / Do⸗ 
— — alda die Donaw entſpringt / und alſo dem Strom nach biß gen 
Hochſtaͤtt unter Dillingen; Nicht allein fuͤrwarts durch die Bahr / als 
Fürftenberg/ Werdenberg / Hundingen / Geißingen / Tuttlingen / Lupfen / 
Newhauß / Muͤhlen / Bewren / die Grafſchafft Moͤßkirch / Herrſchafft Scheer / 
> — ie — — — der Fa - erden — 
erg. ie Herrſchafft. rg / Speichinger Thal / Fillingen Statt / 
Rothweil. Zu Urfprung des Neggers / und den Strom —* gen 
Oberdorf Statt un ſchafft / ſo dann uͤber den Negger hinuͤber in die 
—* Herrſcha ramberg / von dannen gen Glatt / an dem Waſſer 
ie Glattdieſſen / Under und Ober Detingen / Horb Statt am Negger / 
dem Negger nach Rotenburg / von dannen hinaus gen Wurmdingen / 
Hirſchau an das Wuͤrttenbergiſche / wiederum über den Negger hinüber 
neben Tübingen hinumb / Kübingen/ Buͤhel / Kilchberg / Kreßbad) / von 
en hinüber durch Stein naher Thal auf Dußlingen / folgendts an 

ie Alb Thalen / von Dannen auf die Alb in Die Hersfehafft Trohtelfin en/ 
Melchingen / Salmadingen / Ringingen / Steinhulben / Groß Engplins 
sen, Newhaußiſch / von der Alb herab in die Statt Reuttlingen / wider 
zumb binauff von Engftingen auf Wilfingen / von dannen auff Graffens 
ea! Buttenhauffen/. Memmingifch. ‚Gundelfingen an der Lauthen / 
ftätten Spaͤtiſch. Premelauw Pemelbergiih. Franckenhofen wo 
FR 2 " : mienſchwi⸗ 


„x 


nom 289 


ee anne nung une een nennen nn en 
- menfchweilifh. _ Suftingen Freybergiſch. Scheldlingen. Stewßlingen. 
Unnder- und Dber - Herrfchafft Hochenberg. Schönberg. Bönkdorff, 
Dimmern. Dochenzollern, Haigerloch. Wehrftein. Sigmaringen. Ferin⸗ 
gen. Krauchenwiß. Ebingen. Bohlingen. Item die Gottshäufer Zwifal⸗ 
ten und Mardthal. Eldingen. Heylig Ereuzthal und Sefflingen. So 
dann die adelidien Güther Wehrenwag Laubenbergifh. Weldingen 
Hundtbißiſch. Straßberg ans. Geißingen. —— Hart⸗ 
haufen Steiniſch. Huͤrlingen. Wachendorff. Newhauß. Am. Verbach. 
Dettenſee. Schwarzenburg Scheeriſch. Haußen an der Lauterach. He 
chingen. Nemfra, Veltſtaͤtten. Harthauſen. Wilflingen Schenckiſch. 
Hornſtein. rg Grieningen Hornfteinifch. Under Marcthal/ Eg⸗ 
Iingen Spetifdy. Alten. Almendingen, Offingen, Freybergiſch. Tiſchin⸗ 
gen: Stozingifch. 


Der Stadt Ulm Flecken über die AIb und dam andere in Diefem 
Ereyß gelegene Oerter. Ferners von Hochſtatt über Die Donau an den 
Lech / als gen Mording / dem Led) nad) hinauff gen Holzen. Oberhaußen. 
Sulchenbad, Augſpurg. Won dannen herfeits dem Beh nach binauff biß 
gen Reutin an die Brugg, in welchem Bezuͤrch dann begriffen die Margs 
graffſchafft Burgau. Des Capitels und der Statt Augfpurg Güther hier⸗ 
feits des Lehe. Die Graffihafft Schwabegg. Merrihafft Tuͤrckheim / 
Herrſchafft Muͤndelheim. Die Gottshaufifche Sütker rſee. Steingaden/ 
und was alfo in difer Revier zwiſchen der Donau dem Lech und Bodenſee 
begriffen / folgends herauswerths von Neithen dem Allgäu nad) / durch 
Die 4. Augfpurgifhe Pflegen / Fuͤeßen Nöthenberg Neßelwang Oberns 
Dorff über die gefürftete Graffihafft Kempten, Graffihafft Rotenfelß. 
Herrſchafft Staufen, 


So dann von Reuthin der Brüggen hinüber gen Danheimb bie an _ 
Die graue Bündt. ber fi) durch Eurwahlen biß an Sethmann / gegen 
Dem Etſchland / biß auf den Arleberg/ und auf der andern Seiten bi 
an den Wahlenfee, Durch das Montefohn. Item die vier Herrſchafften 
vor Dem Arleberg. So dann die drey Sulziſche Herrfchafften Vaduz Blu⸗ 
menegg und Schellenberg. Wolgends das Keinthal hinab / famt dem hin⸗ 
bern Bregenzer Waldt / dem Tannenberg und was in denfelben Marcken 
elegen ift, u den Bodenfee jenethalben hinab gen Höchft. Fueßach. 
minshorn, Guͤthingen. Ereuglingen und widerumb gen Coftanz 2c. xc. 


» Und daß nun das Keyſerl. Landtgeriht in Schwaben an jetzt ge 
feste auch alle in dieſem Crayß gelegene Derter von uralten Zeiten je und 
allmegen gericht und der mitlauffenden Jurisdition halben in üblicher Poffef 
fion vel quafi geweſen / ift aus den Achtbüchern und andern viel unzahlbas 
ren Adtibus zu demonftriren und zu ermeifen 2c, 2c, 


EBEN RB RB RB RI 
| Num. 216. 


Vertrag zwiſchen Graff Eberhard zu Würtenberg Burgen 
und dem Kayferl. Hoffgericht zu Rothweil in punto eur, 
der Ehehafftinen Anno 1472, — 
Eberhard Grafe zu Wuͤrtenberg und zu elgardt 2c. befenne'p, 69x, 
SER ehne fund offeabar mit Ofen Rörief für Ling un Mnfese Erb” >” 
Sweyter Theil, 29 als 
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als zwiſchen Unß und des Wolgebornen Unßers Lieben Oheims Johannſen 
Grafen zu Sulg/ Mofrichters zu Rothweil / und denen Erfamen Unfern 
Lieben befondern denen Urtelfprecherndafelbft etlich Irrungen und Gebrea 
chen getvefen fein Unfrer Freyheit halb / durch die Wir feynd geftanden in 
Meinung / daf Wir infonderg mit Unfer Perfonen des Mofgerihts frey 
feien und kein Ladung noch Fürgebott über Unß ausgeen folt : Desgleichen 
fo follen alle die Unſeren / Unfere Raͤth / Diener und die Unß geiſtlich und 
weltlic) zu verfprechen flehen/ ob fie auf Das ee es were mit La⸗ 
Dungen oder Verfündungen fürgenommen wurden / Uns und Unfere. 
Näth gewiefen werden/ dag aber die obgenante Hofrichter und Urtelſpre⸗ 
cher aus herfommer Freyheit / damit fie vermeint haben Das Hoffgericht 
von Unferm allergnedigſten Herrn dem Roͤm. Kayſer beſtaͤtiget und bega⸗ 
bet geweſen ſeye / alſo zu halten und zu weiſen gemaint haben nicht pflichtig 
zu fenn. Despalben durch Unſer Anbringen an die Kayſerl. Majeſtaͤt 
ec zu Regenſpurg gefchehen / Sein Gnad dem Decwirdige und 
Hochgebornen Zürften / Unferm Lieben Oheim / Herrn Adolphen Bilhoff 
u Mens und Herrn Albrechten Marggrafen zu Brandenburg zc. Chura 
eften Befehl geben hat Unß bederfeits hierinnen zu verhören / und Uns 
güthlich zu betragen / als auch ſolches durch ihr beder Liebd geſchehen iſt / 
und Wir mit den obgenanten Hofrichter und Urteilſprechern mit Unßerm 
guten Willen geaint feynd / immaſſen als hernach geſchriben ſteht: 


Zu dem Erften fo follen Wir/ Unfer Erben und Nachkommen Herren 

u MWürtemberg mit Unferen Perfonen des Mofgerichts zu Rothweil nun 

irohin zu ewigen Zeiten frey feyn und damit unbeſchwert bleiben / alfo daß 

von dem Mofrichter obgenant noch denen Urtheilfprechern oder ihren Nach⸗ 

kommen daſelbſt don jemands wegen kein Ladung oder Verkuͤndung uͤber 
Unß ausgehen ſoll / in keinen Weg / —* 


Item wann Unſer oder Unſer Erben und Nachkommen eigen Leuth / 
Unſere Raͤth / Diener / die Unſern oder die Uns zu ſchirmen und zu ver⸗ 
ſprechen ſtehen / Geiſtlich oder Weltlich / nun fuͤrohin auf das Ho gericht 

eladen / oder mit Verkuͤndung fürgenommen werben / und der oder die / 
o alfo geladen oder Ihnen verfündt wird / ehemalen die zur Acht und Ans 
itin Eommen feynd/ von Unß oder Unfern Erben werden abgeforberet/ fo 
follen der oder diefelbe nach Laut Unfer und Unſerer Erben Freyheit geweißt 
werden) aledann Wir oder Unfere Erben in 6, Wochen und 3. Tagen Recht 
ergehen und folgen laſſen follen / nachdem und daß der Kläger re hat / 
es verlaͤngt 2 dann ungefährlich mit Recht. Wir Unfere Erben und 
Nachkommen follen und wollen auch dem Kläger oder feinem Anwaldt / 
amd wen fie ungefährlich mit Ihnen bringen, Geleyt in Unſerm offnen ver⸗ 
Ä fee Brief geben und zu ficken ſchaffen / als dag des Hofgerihts Recht 
; Wäre aber daß Wir / Unſere Erben oder Unſer Richter / ſo Wir an 
Unfer ftatt fetsen werden / das Recht verzügen oder Daß der Antwortter 
Darin fäumig were / alles one redliche tt en / oder fo dem Kläger das 
Hecht gieng und der Antwortter der Urtheil nicht nachkaͤme / alsdann von 
Unfern oder Unferer Erben Richtern und Amtleuthen erfandt als Recht were/ 
und fic) dann der Kläger des vor dem Mofgericht beflagte und fich des er» 
funde /ſo ſeyen Der Hofrichter und Urtbeilfprecher nach Unfer Freyheit 
Sag fürter den oder Die zu weifen nit pflichtig. 


‘tem ob aber einer oder mehr in obbemeldter Maß Uns oder Unſern 
Erben maeher und gewandt auf das Hofgericht geladen oder mit Ver⸗ 
Fündung fürgenommen wurden / in Acht oder in Bann wären / oder 
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ch der oder die der Freyheit in letem Brief vergügen hätten/ oder 
Daß es erlangte und erfolgte recht auf Dem Mofgericht erobert und ausgan⸗ 
il anrührte/ oder da —— Ubergriff thaͤten / und weiter richtend 
n ihr Gerichts⸗Creyß waͤren / Da ſeyen der Hofrichter und Urtheilfpres 
cher / wann es deren Stuͤck eines antrifft / nach Unſer Freyheits· Sag das 
u weiſen auch nit ſchuldig / doch fo ſoll ſonſten umb all andere Urſachen die 
eiſung / wie vorſteht / von ihnen geſchehen. 

Item was auch des Hoffgerichts Ehchafften thaͤt beruͤhren / 

nemlic) ob Unſer oder Unſer Erben Leuth / Raͤth / Diener / die Unß oder 
nen zu ſchirmen und zu verſprechen ſtunden / Geiſtlich oder Weitlich / 
es Hoͤfgerichts Botten fiengen / Die Gerichts⸗- Brief untertrucken oder 
falſchten / oder jemand fiengen / fo fie das Gericht brauchen, oder fie tringen 
wolten / daß fie das Gericht nit fuchen oder abthuen oder fallen laſſen folteny 
das fie dann an demfelben Gericht gewonnen und erftanden hätten / den 
oder Diefelben folen der gemelt Hoff-Richter und die Urtheilfprecher zu wei⸗ 
e auch nit —5* ſeyn / doch hierinn Unß und Unſern Erben Unſer Ober⸗ 
eit und Gerechtigkeit gegen denen Unſern vorbehalten. 

Item ob jemand Uns oder Unfern Erben in vorgefchriebener Maß zu⸗ 
gehörig offene Aechter hielten / über daß fie dem oder denfelben von dem 
Hofgericht verbotten / oder daß der oder Diefelhe des nit gefrenet twären / 
Den oder die / ob fie darum auf dag Bogeise fürgenommen und geladen 
würden / follen der Hofrichter und die Urtpeilfpeecher zu weiſen auch nit 
ſchuldig feyn. J 

RXRem ob jemand Uns ober Unſeren Erben zuſtiend / einem oder andern 
feinen Aechter vorhielt / der des nit gefreyet und Dem oder den des Aechter 
er wäre/ gegen denſelben Mechter nicht Recht ergehen laſſen wolte / den oder 
Die mögen das Hofgericht und Urtheilfprecher Darumb vor dem Hofgericht 
fuͤrnehmen / und feyn das zu weiſen auch nit ſchuldig. 
- Wann nun ſolch guͤtliche Vereinigung von den obg enanten Unſern 
Lieben Herren und Obeimen von Mentz und — Vnſern aller⸗ 
ge eren den Röm. Kayſer gelangty und fein Kayſerl. Majeftät 

as alfo gnadiglich sugelaffen und darinn bewilliget hat / deshalben fich die 
obgemelten Hofrichter und Urtheilfprecher zu Rothweil aller vorgemelten 
Artidul gegen Vnß und Vnfere Erben haben verfchrieben nach laut deffee 
ben Briefs. Eo verjehen Wir in Crafft dis Briefs/ in folde Wereinis 9* 
gung auch — u haben / und geben ihnen zu wahrem Urkund diefen =" 

rief mit Vnſerm aan enden Infiegel befigelt zu Urach) am Mohtag nach 

Luck Tag nach Thriſti Geburt do man gehlt 1472, Jahr. 


BURDDERBRRREDBRERRDORESD 
| Num. 217. 


EXTRACT En 
Stift Kemptiſcher Landtgeriätd + Ordnung 
de Anno 1481. , _ 

Tit. Wie man es mit Abfordrung hallt / auch welche man 
| nad) Freyheit Sag weile / und melde nit. 
| i der ain B in giner Statt 
— — 
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dern / Diefelben Herren ober Stett ſoͤllen dem Lanndt-Richter und den Urs 
tailfprechern fchreiben und Die Freyhait Sage ze weifen. So verr ſich Dann 
der Antwurtter gegen Dem Eleger nit verfchriben und Freyhait vergigen 
und begeben hat / er foll gemwifen werden. tem mo aber die Elag umb 
ainen großen Frevel umb ain Mord / umb Diebftal / Verletzung feiner 
Eeren were/ fo wurde der Antwurtter nit gewifen/ wiewol er ſich Freyhait 
nit begeben bett. Item ift die Clag umb ainen Gelaizbrud) auf ain Wey⸗ 
fung vom Lanndtgericht befchehen / der Antwurtter wirt auch nit gewiſen. 
Dder fo dem Eleger das Recht auf Die Weyfung nit gegangen oder funft 
verfagt were / und dag fürpracht/ wurde auch nit gewifen. Item wo Der 
Elager clagt von ainer Statt / ainem Marckt / Commun oder fondern Perz 
fonen / daß ſy über des Landtgerichts Verbott Aechter gehaufet/ effen und 
trincken geben / oder ander gemainfamin mit In gehalten haben/ die Sad) 
wirt auch nit gemwifen. Item wo man das Gelait laut der Urtail nit ges 
ſchickt hett wirt auch nit gemwifen / wo das gevarlich vertzogen und fürs 
bracht wirt. Item ift dem Eleger fein Recht gegen dem Antwurtter ers 
gangen / und ift im der Antwurtter auf ain Weifung fellig worden / und 
entricht den Eleger nach laut der Urtail nit/ fo verr In der Eleger Darumb 
ri mit never Verkündung / wirt nit gemifen / fonder & im gericht 
mit Aucht und Anlaittin. tem wirt ainer nad) Freyhait⸗Sage gewiſen 
auf Vordrung ains Herren oder ainer Statt / Derfelb Herr oder dieſelb 
Statt foll dem Cleger Gelait ſchicken in fein Das oder wohin der Ants 
wurtter begert ungevarlich hiegwifchen demfelben Gericht / darauf er ges 
wifen wirt / und dem nechſten darnach komende / für ſy / die iren und Die 
inen zu verfprechen ftan / zu Dem Rechten dabey und widerumb von dannen 
an ir gewwarfamin. Und Dem Elager foll das t gegen dem er gewiſen 
iſt nad) feiner Erfordrung gedeihen und widerfarn in ſechs Wochen und 
Dreyen Tagen ungevarlic), Aa 


EEE NENNEN N 
Num. 218. 


Buzem. Kayfet Maximilian des Erſten Conftitution- 


wegen der Ehehafften des Hoffgerichts zu Rothweil 
Anno 1496. - 


8W* Maximilian von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König 2c. bekennen 
offenlich mit diſem Brief und thun kund allermaͤnniglich / daß Vnß 
Vnſere und des Reichs Liebe Getrewe Burgermeiſter / Raͤthe und Bur⸗ 
ar: gemeinlich zu — Vnß durch ihr erbar Bottſchafft haben laſſen 

bringen / wiewohl Vnßer Vorfarn am Reich Roͤm. Kayſer und Koͤnig 
Loͤbl. Gedaͤchtnuß Vnßer und des Reichs Hofgericht bey Shnen zu Rothe 
weil F halten fuͤrgenommen / und ſie zu demſelben Hofgericht mit mancher⸗ 
ley Gnaden / Freyheiten und Loͤbl. Ordnungen und Satzungen / auch 
einen Zirckel / wohin und wie weit daſſelb Hofgericht zu richten 
haben ſolle / begabet und fuͤrſehen / nemlich von Rothweil biß an die 
„Foͤrſt und an die Gebirg ihen halb Ober⸗Elſaß und hie dishalb Dem Ges 
» birg / den Rhein ab und ab biß gen Cölln / und nicht fürter- und bie 
» Difieit Halb dem Rhein wiberum herauf gen Srandfurt und ale * das 
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» Srandenland gehet/ biß an den Thüringer Wald und in Francken und 
» Schwainfelden biß an das Bayerland / und hie dishalb ar gi inher 
» biß gen Augfpurg an den Lech / und nicht über den Lech; und von dem 
» Gebirg einher/ was vor dem Gebirg leit gen Schwaben zu biß gen Chur/ 
» und was in demfelben Stridy und Creyß umber leit bie en Appenzel / 
» gen Schweitz / gen Lucern und gen Bern / und gen Freyburg im Ycht⸗ 
» land und denfelben Ereyß umher biß gen welſchen Reuwenburg / und 
» bon dannen — biß gen Brundtrut / gen Muͤmpelgard / und nicht fürs 
» ter / und daſelbſt wider herein / biß an die Foͤrſt und an das Gebuͤrg ih⸗ 
» tenhalb Ober⸗Elſaß / und an alle End / fo zwiſchen den vorgeſchriebenen 
» Ereyfen von einem an den andern ligendt/ weit/ lang und breit, 


Als fie Dann folchen Zirckel dermaſſen neben andern alten Geſchich⸗ 
ten in des gemelten —— zu Rothweil Gericht⸗ und Rechtbuch ein⸗ 
eſchrieben durch glaublich vidimus mit der Edlen Unſer und des Reichs 
ieben Getreuen Erharten Grafen zu Nellenburg und. Herrn zu Tengen 
und Gottfriden Meran Pr Simmern aud) anhangenden Iufigel befigelt / 
klaͤrlich für Unß darbrachten und bewieſen / und wiewol fie us. das jetzt⸗ 
beruͤrt Unſer und des Reichs Hofgericht bißher mit Rittern / Richtern / 
Urtheilſprechern und andern Beyfah unftrafbar / ordenlich und wohl fürs 
Bere! geübt und gebraucht hetten/ befchehen Ihnen doch von etlich Fürs 


en/ Herrn / den von Adel Städten und fondern Perfohnen in den jet 


berürten Zirckeln gefeflen und begriffen/ in:manigfaltiger Weiß / und. beſon⸗ 
der in etlichen Stüden und Artickuln Unß verzeichnet vbergeben / der fie 
eins theild aus alten Freyheiten / Werträgen und Declaration von Unfern 
Vorfarn am Reiche den Rom. Kayfern und Königen ausgangen / und nach 
ihrem Befehl befchehen/ als fie Unß deffen glaublichen: Schein anzeigteny 
Gerechtigkeit heiten; und andern won bei, Zeiten Derfelben Unfern Vor⸗ 
farn und Unſer Regierung an dem berürten Unferm Hofgericht alfo geübt/ 
gehalten, her Arad und zu —— worden were / wie von einem 
zum andern hernach geſchrieben ſtehet. 


Item welcher / es ſeyen Fuͤrſten / Grafen / Herren / Staͤdte oder ande⸗ 
re in dem vorgemelten Zirckel begriffen / ingemein oder ſonderheit / von Roͤm. 
Kayſern oder Koͤnigen Unſern Vorfarn am Reich fuͤr das jeztberuͤrt Unſer 
und des Reichs Hofgericht pe Rothweil begnadet und befreyet ſeyn / ſich 
ſelbſt oder die Iren / wann die fuͤr daſſelb Unſer Hofgericht gehaiſchen 
und geladen werden / in Krafft ſolcher ihrer Freyheiten davon abziehen und 
abfordern woͤllen / daß dieſelben ihre Freyheiten oder glaublich vidimus da⸗ 
von unter eines Roͤm. Kayſers oder Koͤnigs oder des beruͤrten Hofgerichts 
zu De ER rg Rn ofgericht ‚m geigen! ar ve 

erhören zu lafien ſchuldig ſeyn follen/ Damit der Kläger / fo: alsdann 
—— eweißt eh wiffen möge / wie und welcher maſſen er feinem 
Rechten nachkommen möge/ es wäre Danny daß fie fol) ihre Freyheit oder 

laublich befigelt vidimus, als obfteht/ davon vormals vor dem berürten 
—** Hofgericht fuͤrbracht / und daſelbſt bey dem Hofgericht gelaſſen / 
oder in das Gerichtbuch nach Gewohnheit einſchreiben und verzeichnen 
laſſen hetten / alsdann wären fie dieſelbigen ihre Freyheit oder ferner vidi- 
mus davon weiter fuͤrzubringen nicht pflichtig/ doch in ſolchen Unß und des 
Heil. Reichs Churfürften ausgefcheiden/ die feyen derſelben ihre Freyheit / 
nachdem fie in der Gulden Bull gefazt und fündig/ vor —33 
bringen noch zu zeigen nicht Be, fondern mögen die Ihren / warn Die 
für das gemelt Unſer des Reichs Hofgericht fürgefordert und — wer⸗ 
den / allein Durch ihre offen beſigelt Dur abfordern / Die auch darauf 
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‚Hofaerichtg Drdn ewiſen werden follen, Wo aber jemand aufferhalb 

8 — des —5 Churfuͤrſten in dem vorgemelten Zirckel begriffen / 
von was Stand der oder Die waͤren / die Ihren allein durch ihre offen beſi⸗ 
gelt Brief abzufordern unterftündeny und ihre Freyheit oder glaublich vidi- 
mus davon alß obberürt t / auf daß genent Unfer Hofgericht nit ſchicken / 
perhören oder fürbringen laffen/ fo würden bie Ihren auf fol) ihre Abfors 
Derung nit getifen/ fonder dem Kläger auf fein Klag. an demfelben Sofa 
gericht gegen den fürgeladenen Rechts geftattet und geholffen/ als ſich dag 
nach feiner Ordnung und des jeztberürten Hofgerichts herkomen und Ge⸗ 
wohnheit gebührt. 


tem e& möcht, in biefen nachgefchrieben Stüden und Fällen jemand 
von hochem oder niedern Standt Feiner Freyheit wider das gemelt Unfer 
Hofgeriht nicht gewieſen / würde auch nad) Freyheit Sag / ob die mohl abe 

rdert/ und ihre Sreyheiten oder glaublichen vidimus davon in vorge⸗ 
—— maſſen gezeigt und fuͤrbracht worden / nicht gewiſen / mit Naͤh⸗ 
men: 


1. Welcher ein offener verſchriebener Aechter oder ein Baͤnniger iſt / 
und ſolches mit genugſamen Brieffen oder Urkundt auf ihn gebracht / oder 
ſonſt kundtlich gemacht wurdet. 2. Item wer ſich in Haͤndeln / darum er 

uͤrgefordert und geladen wird / Freyheit Die er zu verzeihen und zu beges 
en mächtig iſt begeben und verzeihen hat in befigelten Brieffen. 3. Item 
welche oder welcher nad) Freyheit Sag geweißt wurd/ und alsdann dem 

Kläger Recht — in Zeit als die Freyheiten / oder ob die Freyhei⸗ 
ten keine Zeit inhielten / in ſo viel Zeit / als auf dem gemelten Unſerm Hof⸗ 

gericht mit Urtheil erkendt wird / nicht geſtattet und verholffen / alſo daß 
deshalb Rechtloß ſtuͤnde; oder ſo alſo jemand * t wurde / und 
den Klaͤgern Glait zum Rechten zu geben ohn redlich Urſachen geweigert 
oder gefaͤhrlich verhaͤlten / und nicht zugeſchickt / oder ſo es * egeben 
und zugeſandt / alsdann an Ihnen verbrochen wurde / und ſich ſolches alſo 

— und glaublich erfunde / oder auch da dem Klaͤger Rechts verholf⸗ 

fen / und der Antwortter den gefallenen Urtheilen nicht nachkaͤme und fols 
ge / fondern Darinn freventlich und ungehorfam erſchiene / und diefelben Klaͤ⸗ 

er fich des vorm Hofgericht beklagten / fo würde darnach dem Kläger auf 

Eine Klag und mac Sachen an dem berürten Unfern Hofgericht Recht 

geftattet und verholffen/ wie fich gebühret/ und Die jeztberürten Faͤll ferner 
nicht gewißt. 4. Item wenn offen verfchrieben Hechter zu enthalten ver⸗ 
botten wurde mit des gemelten Unſers ee zu Rothweil Botten 
und befigelten Brieffen/ und jemand diefelben Gebotte verachtet/ und dar⸗ 
über dieſelben Aechter in den Schlöffern/ Städten oder Gebieten/ darin fie 
alfo verbotten werden / enthielt / warn dann der Ankläger ſolches Elagt/ fo 
wird dem oder denfelben Enthaltern darum mit des Hofgerichts befigels 
ten Briefen und geſchwornen Botten verfündt/ und fürter Diefelben Ent 
halter nicht geweißt / es were Dann daß fie von Roͤm. Kayſern oder Könis 

‚gen begnadet und gefreyet weren/ in ihren Schloͤſſern / Städten oder Ges 
Bieten offen **8 zu halten und Gemeinſchafft mit ihnen zu haben / das 
genieſſen fie nad) Recht. 5. Item fo würden auch die Sachen / darinn jes 
mand an dem berürtem Vnſerm und des Reichs Hofgericht / wie ſich nach 
feiner Ordnung — Recht erfolgte und erlangte / nach Freyheit Sag 
auch nicht gewieſen. 

Kerner fo ſey ein jeglich Hofrichter des vorbeftimten Vnſer und des 
Reichs Hofgerichts zu Rothweil bey dem Eyd / den er einem Roͤmiſchen 
Kapſer oder König und dem Heil. Reich von ſolches Hofgerichts man 

/ 
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thut / ſchuldig und pflichtig/ dieſe nachbeftimte Stüd und darzu auch die / 
fo des berürten Unfers Hofgerichts Ehehafften berühren an dem⸗ 
Hofgericht zu Rothweil mit Recht zu ſtraffen und zu rechtvertigen/ warn 
und jo offt das fuͤr Ihne Fomme ; und wer fich in dem einen oder mer übers 
fehe und Die verbreche / und darum von dem Mofrichter mit Recht fürges 


nommen/ Der würde aud) nicht geweißt nach Freyheit Sag. 


Zum erften wer ſich underftünde / das Hofgericht zu ſchmaͤchen 
oder zu befränden in feinen Gnaden / guten Freyheiten und altem Hers 
fommen, 2, Item wer des Mofgerichts gefehmornen Botten / wenn fie 
des Hofgerichts Brieff tragen und nad) des Hofgerichts Recht und Here 
kommen überantwortten / ohn redlich Urfachen und ihr Verſchulden mit 
Schlagen / Fahen oder anderer Unzucht mißhandelt. 3. Item wer die 
fähet / die das Mofgericht befuchen/ und fie treibet und tränget davon zu 
lafien/ oder auf des Reichsſtraſſen auf fie haltet. 4. Item welcher Kläger 
einen Achter in einem Gericht anfället/ und ihm der dafelbft nicht zu Recht 
geftellet oder Ihme von jemand entweret / oder der Kläger darum gefangen 
oder mißhandelt würde, 5. Item wer das berührt Vnſer Hofgericht zu 
Rothweil gefährlic) und anders treibet / dann des —8* Recht und 
Herkommen iſt. 6. Item wo einer den andern mit Verkuͤndung fuͤrnimmt / 
die Ehren befaͤhrend. 7. Item wann ſich ein Perſohn gegen der andern 
Todtſchlags oder Straſſenraubs beklagt. Doch wuͤrden die jeztbenanten 
nechſten zwen Artickul allein den Churfuͤrſten heimgeweißet. | 


Auch wie von alter allweg an gemeltem Unßerm und des 
Reichs Hofgericht zu Rothweil herkommen und gehalten wor⸗ 
den / wann die Eandtgericht in dem obgemeldten Zirckel / darinn 
daſſelbig Hofgericht zu richten hat / gelegen / jemand übergreifs 
fent und ferner und weiter vechtent / dann ihr Landgraffſchafft 
reichet und ihnen gebührte/ und folches an dem gemelten Unſerm 
und des Reichs Hofgeriht mit Klage fürkäme / fo würde dem Richter 
und Urtheilfprechern des Landtgerihts / da dieſelben Ubergriff befchehen 
und aud) der oder die / von dem alfo fürgenommen und erlangt wären / 
von Unſerm Hofrichter zu Rothweil verkündt mit des Hofgerichts zu Roth⸗ 
weil geſchwornen Botten und befigelten Briefen; Rommen und erfcheinen 
fie dann auf gefesten Tag für gemeldtes Mofgericht und verantwortten ſich 
in den Sachen / ſo fi) dann erfindet / Daß der oder die/ über die 
fie_ gericht haben / in ihre Gericht nicht gehören oder darinn ges 
feflen / oder aber darfür/ mie ſich gebührek / gefreyet und auf 
ihre Abforderung nicht gewiſen werden/ fo würde an dem gemelten 
Vnſerm Hofgericht a Rothweil / als dem Oberften Gericht in Teutichlans 
den / das diefelben Lbergriff billichen p rechtfertigen haͤtte / alle ſolche Uber⸗ 
griff und vermeinte Urtheil / Acht und gerichtlich —— — mit Urtheil 
und Recht für krafftloß todt und aberkennt / und ber oder Die / wider 
die fie befchehen und ergangen feyn/ davon abfolvirt und entlediget / alſo 
daß fie die nicht binden oder ihnen zu Schaden Eommen folten möchten 
in fein Weiß. Wo es aber Sach wäre / daß foldye Landtrichter und Ur⸗ 
theilfprecher/ oder der oder die/ Die foldy vermeint Erlangung gethan haͤt⸗ 
ten/ fo ihnen ale vorbeftimt darum verfündt worden wäre / nicht erfchein 
nen / fo würde alsdann nicht defto minder dem Kläger zu ihnen umb ſolch 
ihr Ungehorfam mit Vnſers Mofgerichts zu Rothweil offtgemelter At 


296 Mmlo)M 


und Anleitung gerichtet und geholffen/ und ſolch unziemlich erlangt Urtheil/ 
Acht und Neck für todt —X u nicht —— und 
Und wird auch in ſolchem Fall / da vorbeſtimter maſſen Vbergriff beſche⸗ 
hen / niemand auf Freyheit gewieſen. 


Darzu waͤren ſie von wegland König Ruprechten und Kayſer Sig⸗ 
munden Vnſern Vorfarn am Reiche nad) Innhalt befonder Gnaden und 
Freyheit⸗Brieff / die fie durch glaublich Urfund und Vidimus fürbrachten / 
löblichen verfehen und begnadet / daß Vnſer und des Reichs Hoffgericht 
ersiglich bey Ihnen zu Rothweil bleiben / und fie das wie von alter Her⸗ 
komen fey/ halten, 


Wer auch an demfelbigen Vnſerm und des er Hofgericht — 
tet wuͤrdet / daß die weder Wir noch Vnßer Nachkomen ayſer 
oder Koͤnig von derſelben Acht nicht abſolviren oder deren entledigen ſollen / 
Damit Klägers willen nicht unbillicher Weiß Irrung / Intrag / Hinde⸗ 
rung und Beſchwerung / das Ihnen an den vorbeſtimten Vnſern Vorfarn 
Roͤmiſchen Kayfer und Koͤnigen Ordnung / Brieffen / Sazungen / alten 
Herkomen und Gewohnheiten des offtgemelten Vnſers Hofgerichts zu 
mercklichem Abbruch / Zerruͤttung und Nachtheil reicht / und vormahls 
bey Regierung der jeztgemelten Vnſern Vorfarn noch ihren Vorfordern 
dermaſſen wider ſie noch des gemelten Hofgerichts Perſohnen als nie vor⸗ 
genommen / beſchehen noch gebraucht weren. 


Und Vnß darauf demuͤthiglich angeruffen und gebetten / ſie bey dem 
obbeſtimten Hoffgericht und den beruͤrten Gnaden / Freyheiten / Vertraͤgen / 
Declaration, Gerechtigkeiten / Stuͤcken / Puncten und Artickuln darzu gege⸗ 
ben / derhalben ausgangen und daſelbſt bißher geübt / hergebracht und ges 
braucht / als Roͤm. Koͤnig / Dem das gebuͤhrt / zu handhaben und r behals 
ten’ Ihnen die in allen und jeden Inhaltungen/ Meynungen und Begriffen 
zu erneuern/ zu confirmiren/ zu beveftigen und iu — gnaͤdiglich ge⸗ 
ruheten. Deshalben Wir angeſehen Ach gr emuͤthiglich zimlich Bitte / 
auch der obgemelten Vnſer Vorfarn loͤblich Ffuͤrnemen und Ordnung / und 
darum auch damit das beſtimt Vnſer Hofgericht / das alß Wir glaublich 
unterricht an nicht um geringer Vrſach willen aufgericht und erhebt ifk/ 
defto ftattlicher befetst und gehalten und Die gemelten von Rothweil und 
ihre Nachkomen bey deffelben —“ Gnaden / Freyheiten / Gerechtig⸗ 
keiten und Gebrauch bleiben / und der vorgemelten Irrung und Hinderung 
entladen und verhuͤtet werden moͤgen / mit wohlbedachtem Muth und * 
tem Rath Vnſer und des Heil. Reichs Fuͤrſten / Grafen / Herrn / Edlen 
und Getreuen / fuͤr Vnß und Vnſer Nachkomen am Reich Roͤm. Kayſer 
und Koͤnigen / dem gemelten Burgermeiſter Rath und Burgern zu Rothr 
weil und ihren Nachkomen dafelbft/ fo lang und aldiemweil fie ſich alg gen 
treue gehorfame Vnterthanen bey Wnß/ Vnſern Nachkomen Röm. Rays 
fern und Königen und dem H. Roͤm. Reich / wie fie Zn flichten nach 
als ein Stadt des Heil. Reichs fchuldig feyn und bißher herfomen und. 
befchehen iſt halten und beweiſen / Die vorbeftimte Gnad / Freyheit und 
MWerträge / Declaration, Gerechtigkeit / Stüden/ Puncten und Artideln’ 
auch Herkomen / Vbung / Gewohnheiten und Gebraͤuch / wie obbegriffen/ 
in allen und jeden ihren Innhaltungen / Meynungen und Begreiffungen 

aͤdiglich erneuert / confirmirt / beveſtiget und beſtaͤttet; Erneuern / con- 
Ernie / beveftigen und beftätten Die auch von Röm. Königl. Macht Volk 
kommenheit —* in Krafft dieſes Briefs / und meynen / ſetzen und 
woͤllen von derſelben Vnſer Roͤm. Koͤnigl. Macht / daß das — 
er 
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Vnſer und des H. R. Reichs Hofgericht ewiglich wie durch Vnſer Vorfarn 
am Heil, Reich fuͤrgenomen und geordnet Y zu Rothweil gehalten mers 
den / und Die — Burgermeiſter / Rath und Gemainde und ihre Nach⸗ 
kommen daſelbſt zu Rothweil dabey und bey den vorgemelten Gnaden / 
Freyheiten / Vertraͤgen / Declaration, Gerechtigkeiten / Stuͤcken / Puncten / 
Artickuln / Herkomen / Gewohnheiten und Gebrauch bleiben / und die alſo 
an — Vnſerm und des Heil. Reichs Hofgericht uͤben / halten / zu 
Recht erkennen / und der genieſſen ſollen und moͤgen von allermaͤnniglich un⸗ 
verhindert / dabey Wir fie auch gnaͤdiglichen handhaben / ſchuͤtzen und ſchuͤr⸗ 
men woͤllen / als ihr gnaͤdiger Merz, 


Ob auch von Unſern Vorfarn am Reich / Roͤm. Kayſern und Koͤni⸗ 
en / oder Unß hievor ichts gegeben / auch ausgangen waͤre / oder auch hin⸗ 
—* durch Unß oder Unſer Nachkomen am Reich aus Vergeſſenheit auf 
ungeſtuͤmmes Anſuchen oder in andere Weg geben oder ausgehen wuͤrde / 
Das den obgemelten von Rothweil und ihren Nachkomen an den vorbes 
flimten Vnſer und des Reichs Hofgerichts Ordnungen Satzungen / Vera 
trägen / Declaration und Gerechtigkeit, Stüden/ Puncten/ Artiduln/ Ders 
komen / rn sel Gewohnheiten und Gebraͤuchen einig Nachtheil Abs 
bruch Verhinderung oder Verlezung bringen möchte/ dafjelb ingemein oder 
fonderheit Haben Wir in dieſem Fall / fo viel dag hierwider thut / abgethau 
und wollen’ daß kein Krafft nod Macht haben / oder denfelben von Roth⸗ 
weil noch ihren Nachkomen hierinnen einig Kränd noch Schaden bringen 
foll nod) mag/ alles und jedes alsdann und dann als jeto von obbeftimter 
Unfer Koͤnigl. Macht Vollkomenheit / Wiſſenheit / in Krafft Dis Brieffs. 
Doch Unß und dem 2 N. Reid) Vnſere Obrigkeit hierinnen vorbehalten 
auch fonft männiglidy/ die des jegtbemelten Hofgerichts halben von Vn⸗ 
fern Vorfarn am Reich oder Vnß Freyheit und Exemtion haben oder hins 
füro von Vnß oder Vnſern Nachkomen am Neid) erlangen würden/ am 
ne — Freyheiten / Exemtion und Rechten unvergreifflich und 
un Ä [3 


Und gebiethen darauf allen und fur Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſt⸗ 





lichen und Weltlichen / Praͤlaten / Graffen / Freyen / Herren / Rittern / Knech⸗ 
ten / Haubtleuthen / Vi — Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Ambt⸗ 
leuthen / Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Hofrichtern / Landtrichtern / Rich⸗ 
tern / Räthen/ Burgern/ Gemeinden und ſonſt allen andern Unſern und des 
— Reichs Unterthanen und Getreuen / in was Wuͤrden Standts oder 
eſen die ſeyn / ernſtlich und veſtiglich und woͤllen / daß ſie die obgemelten 
Burgermeiſter / Raͤthe und Gemeind zu Rothweil und ihre Nachkomen da⸗ 
elbft an dem obbeſtimten Unſerm und des Reichs Hofgericht / auch Gna⸗ 
en / Freyheiten / Vertraͤgen / Declaration, Herkomen / Ubungen / Gewohnhei⸗ 
ten und Gebraͤuchen nicht irren / er feinen Intrag oder Verhinderung 
thuen / ſondern fie wie vorgefchriben fteht dabey bleiben und der geniefjen 
Laffen/ aud) von Unfer und des H. R. Reichs wegen / bey allem fo vorges 
fchriben ift/ handhaben ſchuͤtzen / ſchirmen und hiewider nicht thuen/ noch 
jemand andern zu thuen geftatten/ in keine Weiß / als lieb einem jeglichen 
ſey Unfer und des Heil. Reichs Ungnad und Straff und darzu ein Peen/ 
nemlich fünfzig Marck löthiges Golds zu vermeiden/ Die ein jeder fo offt er 
freventlich hierwider thete/ Un halb in Unfer und des Reichs Cammer 
und den andern halben Theil den obgenanten von Rothmweil und ihren Nach⸗ 
Eomen unabläßig zu bezahlen verfallen feyn follen. Mit Urkund Diefes 
Briefs befigelt mit Vnſerm Königl. anhangenden Inſigel. Geben zu Auge 
Zweyter Tpeil, Pr ie ſpurg 
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13. Tag des Monats Juni 1496. Vnſerer Neiche des Roͤmi 
—— und des Hungariſchen im ſiebenden Jahre. ſhen 


Ad Mandatum Domini Regis proprium. 


Bertholdus Archiepiſcopus Moguntinenfis, 
Archicancellarius. 


Otto von | > NUM, 210. — 
Ehehafft 


i⸗ | 

de Bereag zwiſchen dem Landtgericht in Schwaben auf 

game Beutfircher Haid ıc. und dem Hochſtifft Augfpurg/ we⸗ 

— * gen der Ehehafftinen Anno 1516. 

tee It Marimilian von Gottes Gnaden erwaͤhlter Roͤm Kay⸗ 

fer 2c. 2c. befennen/ nadydeme ſich der hernach befchriebenen Sa⸗ 
chen halber -Irrung und Spänn gehalten haben / zwiſchen dem 

Ehrwuͤrdigen Heinrich. Biſchoffen zu Augfpurg Unferm Fuͤrſten Rath und 
lieben Andächtigen an einem/ und Unſerm Landtrihter in Schwaben auf 
Leutkicher Haid und in der Gepuͤrs Hanſen Thunauer am andern Theil/ 
darauf feind die Partheyen der berührten Sad) halben hiehero für Unfer 
Megiment zu gütlicher Verhoͤr kommen / diefelb von Unſerm Regiment has 
ben fie deshalben gegen einander verhört/ und fie nachmals mit * der 
Partheyen Wiſſen und Verwilligen gütlich und endlich vereint und vertra⸗ 
gen/ immaſſen tie hernach folgt: Deme iſt alſo erſtlich daß Unfer Landt⸗ 
tichter und deſſelben Unſers Ambts Nachkom̃en wider eines Biſchoffs und 
Stiffts zu Augſpurg Zugehoͤrigen und Verwandten / gemeinclich und ſon⸗ 
derlich allen / ſo in den neuen — 3* — Fuͤeſſen / Roͤthenberg und Naͤſſelwang / 
als der Enden da ſich der Spann — hat / um all Sachen / nichts aus⸗ 
genommen / Ladung oder Verkuͤndigung ausgehen / und durch deſſelben Ge⸗ 
richts⸗Botten überantwortten laſſen mag / ohnverhindert des Biſchoffs von 
Augſpurg oder deſſelben Amtleuthen / Zugehoͤrigen und allermaͤnniglich / doch 
alſo / wo die geladen und fuͤrgeforderte —2 gemeinlich oder ſonderlich / 
je zu Zeiten von einem Biſchoff zu Augſpurg oder deſſelben Voͤgt / Pfleger/ 
Amtleut oder Anwäld zu rechter Weil und Zeit / ehe ein geladener auf den 
Dritten Rechstag zu Acht bracht wird / ſchrifftlich oder mündlich in Krafft 
des Stiffts Freyheit abgefordert wurden / fo follen die abgeforderte Perſo⸗ 
nen in allen Sachen und Haͤndeln / warumb und mie die geftalt wären, als 
fein nachfolgend Unfers Landtgerichts Ehehäfftin ausgenomen / auf 
gebachter Freyheit Sag mit Urtheil und Recht / durch) einen jeden zu zei⸗ 
ten Sandtrichter und fein Urteilſprecher / in Die Gericht und für die Richter) 
darinnen ein jeder geſeſſen oder von Necht hingehöret/ remittirf und gewie⸗ 
fen werden / doch allwegen mit dem Anhang / daß dem Kläger / feinem Ans 
wald oder wen er ohngefährlich mit fich bringt oder fchickt/ ein Frey ficher 
Gelaith / wie es Auf die Remiflion jr Rothweil nnd dem Biſchoff zu Auge 
fpurg zu geben pflegen wurdet / auf fein Klägers Anruffen zugeſchickt und 
gegeben werd / und ihm fein Recht Auf die Weiffung/ frey und ohnverdingt/ 
in ſechs Wochen und dreyen Tagen) den naͤchſten nach feiner Erforderun 
gedeyen und wiberfaren/ und darum fo fol allwegen das Vidimus Des = 8 
oo. | rey⸗ 
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Freyheit / das von Unferm Landtgericht vidimirt ſeye / hinter einem Landt⸗ 
richter ligen/ und derſelbig ſchuldig ſeyn / allweg zu zeiten einer jeden Abfor⸗ 
derung das gemelt Vidimus zur Nothdurfft des Abgeforderten im Recht fuͤr⸗ 
zulegen / und —* ein jeder Biſchoff zu Augſpurg einem jeden Landt⸗ 
richter jährlichen auf Weyhenachten zu einer ir lichen Ehrung vor den 
gewöhnlichen Tax, fo man von Verlefung der Freyheit ſchuldig iſt / reichen 
und geben 10, Gulden Rheinifch/ und die Abgeforderte von wegen der Abs 
forderung ferner und weiter nichts (Huldig feyn / es wolte Dann ein Abges 
forderter ein Urkundt der Remiflion haben/ dag foll er bezahlen wie anderey 
nad altem Herkommen Unſers Landtgerichts / oder wo der Biſchoff zu 
Augſpurg jetzo oder fürohin dem Landtrichter nicht® zu geben verbunden 
kon wolt / daß es alsdann mit Den Abgeforderten gehalten werde / mie 

er Gebraud) gegen andern iſt. Wann aber gemein oder fonder Perfonen 
obgemelter maſſen mit Ladung oder Verkündung fürgenommen / und nicht 
zu vechter Zeit/ ehe fie zu Acht gebracht / abgefordert würden / oder die 
Sachen nachfolgend Ehehafft des Landgerichts betreffend fo folle 
ein jeder Landtrichter über diefelbe zu richten und zu procediren frey Macht 
und Gewalt haben / ohnverhindert angezeigter Freyheit und alleemanni, 
lichs Einrede / wie von Alter Herfommen und Landtgerichts Recht i 
Und wiewohl der Ehehafftin Unſers Landtgerichts viel find / fo folgen doch 
hernach allein die Sachen und Ehehafften Landtgerichts / darum ein jeder 
Landtrichter auf Abforderung und Freyheits Sag des Stiffts Yugfpurg 
nicht remittiren noch meifen / fondern vor ihm und Unſerm Landtgericht 
88 — laſſen ſoll / wie von Alters herkommen und Landtgerichts 
Recht iſt. 


Zum erſten welche Vnſers Landrichters Botten an Uberantwort⸗ 
tung und Vollzichung Vnſers Landgerichts Ladung / Verkuͤndungen / 
Verbiets⸗Brief und allen andern Proceſſen freventlich und ohnrechtlich in 
ihrem Amt irrete/ verhinderte und befhädigte, 2. Item wer Die Perſonen / 
fo das Kandgericht ſuchen / hin und wider freventlich und muthwillig aufs 
Hielte und verhinderte, daß fie ihr Recht nicht frey fuchen möchten, 3. Item 
wann einer abgefordert und ihme das Gelaith wie oblaut nicht gegeben’ 
oder dag gegeben Gelaith an ihm / dem Kläger / feinen Anwäldten oder 
Geſandten / oder die er mit ihm bracht nicht gehalten, oder Recht verzogen 
oder mider Inhalt der ng gefährlich verzogen würde, Sem Ä 
wann einer fi durch offen Brief und Sigel allee Gnaden und Freyheit 
verzuͤgen. 5. Item wann der abgefordert ein offener verfchriebener Hechter 
wäre/ und foldhes vor Vnſerm Landgericht / wie recht iſt / bewieſen wurde, 
6. Item ob gemeine oder fonder Perfonen fürgenommen und beflagt wur« 
den / daß fie über Vnſer Landgerichts Werbott offen Aechter enthalten 
und Gemeinfame mit ihnen gehabt hätten. 7. a wo jemands offer 
echter an na öhrt / oder die Mechter fürgefchoben/ oder denen / 
fo offen Achtbri tten/ entwöhrt wurde. 8. Item wo einer Anleitin 
auf eines Acchters Güter erlangte und erfolgte / und ihm darüber Schir« 
mer gegeben würden / und ihne Diefelbe oder andere an feinen erlangten 
Rechten hinderten/ ihne dabey nicht ſchuͤtzen und ſchirmen wolten / d 
des Biſchoffs von Augſpurg Perfon bierinn allwegen ausgefchloffen. 9. U 
emeinlich und fonderlich um alle Händel und en/die aus einer. Recht⸗ 
rtigung / die fi) vor Zandtgericht verloffen und begeben haͤtt erwachfen 
und entipringen/ und Daran geklagt und rechtlich — wäre. io. y 
tem wo jemands fuͤrgenommen und beklagt würde um Mord / Brands 
Raub / Todtſchlag / Diebftal / derhalben man einen vom Leben zum Tob. 
mag richten lafien, | 
Zweyter Tpeil, Pp a Um 
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Um obbemeldte Ehehaffts » Articul allfamt oder ſonders foll ein jeder 
andtrichter den Klägern auf ihr Anruffen und Beger vor —— 


Zuletzt iſt hierinnen ſonderlich abgeredt / daß ein jeder Landtrichter 
in Sachen / Mord / Brand / Raub / Todtſchlaͤg / Diebſtal oder eini⸗ 
gen anderer Sachen und Händeln / nicht für ſich felbften oder ex officio 

nklag / fonder allein auf der Kläger oder Beſchaͤdigten Anruffen und Be⸗ 
gehren / oberzehlter maſſen Ladung oder Verkündung ausgehen laflen und 
procediren folle. Es follen auch weder Landtvogt in Schwaben nod) der 
Landtrichter fonft von Obrigkeit oder Amts wegen ſolch jezt angezeigt noch 
andere Sachen / mit noch ohn Recht / gegen des Stiffts Augfpurg Leuͤten 
nit zu ſtraffen noch darumb in einig Obrigkeitlichen des Stiffts Augpurg 
Gerichten / noch zu defielben Leuten und Guͤthern zu _greiffen haben / be= 
fonder darinn dem Biſchoff vom Stift Augfpurg ihrer Obrigkeit und Straff 
zuſtehen und vorbehalten ſeyn. 


Es ift auch infonderheit abgerebt und a daß die Ladungen / 
Achten und Procels, vor Landfgericht wider des Stiffts Unterthanen und 
Verwandten / aud) Die Exceptionen und! Appellationen durch den von Augs 
—————— derhalben dann dieſer Spann erwachſen / und fo viel 
dieſe erſonen in ſolcher Exception und Appellation begriffen beruͤhrt / 
guch aufgehebt und gan —— ſeyn / und daß Vnſer Landtrichter 
dieſelbe auch ohne Achtſchilling aus dem Achtbuch / darein fie kommen 
feind / deliren und austhuen / Doch wo die Flagende Perfonen von neuen 
gegen den Antwortter etwas fürzunemen vermeinten/ fol es nach vermoͤg 
obbefchriebenen Vertrags gehalten werden, 


Und wir angezeigten Vertrag haben Wir aus fondern Gnaden bes 
williget/ body Vnß / dem Löblihen Hauß Defterreich / dem Bifchoff vom 
Augipurg und Vnßerm Landtgericht fonft an der Merrlichkeit/ Oberkeit / 
Jurisdiäion , Brauch und Herkommen / in allmeg und gegen maͤnniglich 
ganz ohnabbruͤchig und ohne allen Schaden / gleichlautende Brief gemacht / 
und jedem Theil einen unter Vnſern hangenden Secret gegeben / beſchehen 
zu Vnsbrugg am fechsten Tag des Monaths Marti na —— Geburt 


u Vnſerer Meich des Nömifchen 31. und des Hungariſchen im 26, 
e. 
Commiſſio Domini Imperatoris 
in Conſilio. 
EEE EN EEE ENT 
Num. 220. 


Kayſers Caroli V. Declaration der Landfgeriitd 
Ehehafftinen halber dd. 24. Martii 1544. 

Ir Earl der Fünffte von Gottes Gnaden Röm. Kayſer ꝛc. bekennen 

und thum kundt allermaͤnniglich mit dieſem offenen Brief / — 


Eur 30r 





‚Unfer und des Reichs Lantvogten in Obern-und Nidern Schwaben / and) 


derſelben anhängig und zugehörend Frey Lantgericht in Ober: und Nider 
Schwaben / auf Leutkircher Heyd und in der Gepuͤrß / ſo feinen Anfang von 
den regierenden Zürften von Schwaben genommen, von Unfern Vorfah⸗ 
ren am Reich an Unſer Worfordern Erg Hergogen jr Oeſterreich Sag, und 
——— kommen / wie dann ſolches alles noch in des Durchieucht gſten 
uͤrſten Heron Ferdinanden / Roͤmiſchen / zu —— und Boͤheim Königs 
Jufanten in Hiſpanien / Ertz⸗Hertzogen zu Defterreichy en zu Bur⸗ 
gund ꝛc. Grafen zu Tyrol ꝛc. Unſers lieben Bruders und Churfuͤrſtens 
Handen und Gewalt iſt / von Alters hero in unwiderſprechlichen Gebrauch / 
auch Die Recht und Gerechtigkeit gehabt und noch hat / daß die Sachen, fo 
des Lantgerihts Ehehäfftinen berührt haben und vor demfelben Lantge⸗ 
richt in Recht kommen / auf einige von Fürften/ Praͤlaten / Grafen’ Heren⸗ 
von Adel Städten und andern Perfonen fürgebracht Freyheiten und Ab⸗ 
forderung von bemeldtem Lantgericht nicht remittirt noch gewiſen worden 
ſeyn / derhalben dann aud) bey zeiten Unſers Anherrn weyl. Kayfers Mas 
ximilians zwifchen Bifhoff Heinrichen von Augfpurg und Hanſen Thus 
nauer/ dazumalen Lantrichter in Obers und Nider Schwaben, von wegen 
des Lantgerichts Jurisdidtion in des Stiffts Augfpurg Dberkeit im Algen 
gelegen ein Vertrag aufgericht/ und in Demfelben Vertrag etliche des Lante 
erichts Ehehäfftinen/ Daranf des. Bifchoffen von Augfpurg Freyheit und 
Sibforderung die Remiflion vom Lantgericht nicht beſchehen folle / angeſucht 
und gebetten bat, 


Dieweil Wir nun nicht allein den Vertrag / fo wie obſteht zwiſchen 
Unſerm Anherrn Kayſer Maximilian und Biſchoff Heinrich von Augſpurg 
aufgericht / ſondern auch aus andern glaubwuͤrdigen Berichten befinden / 
daß obvermelt Unſer und des Reichs Frey Landtgericht in Schwa⸗ 
ben der Ehehafftinen wie obgemelt in altem Gebrauch und Herkom⸗ 
men / und Wir daſſelb Landtgericht als Unſer und des Reichs Ei⸗ 
genthum / und des Hauß Oeſterreich inhabend Pfandgerechtig⸗ 
keit / bey ſolchem ſeinem alten Gebrauch und Herkommen / Rechten und 
Gerechtigkeiten ——— ſchuldig ſeyn; So haben Wir demnach mit 
wohlbedachtem Muth / gutem zeitigen Rath / auch aus eigener ———— 
Kayſ. Macht Vollkommenheit und rechtem Wiſſen / aus obberuͤhrt billichen 
begruͤndten Urſachen Uns darzu end / geſezt / geordnet und erklaͤrt / ſe⸗ 
zen / ordnen und erklaͤren auch wiſſendlich in Krafft diß Briefs / „alſo daß 
„ nun fürohin Die obbeſtimte eine in gedachtem Vertrag verbleis 
» ben/ dergleichen die Injuri und Schmach / aud) Die Sachen / fo wie o 
» meldt die Obrigkeit der Lantvogtey in Schwaben betreffen und derfels 
» ben anhangen/ an Unferm Freyen Lantgericht in Schwaben von mäns 


» Lantgericht nicht remitrirf ewifen/ ſondern follen diefelbe Sachen 
—* > —— * — und in ſolchen Ehehaͤfftin 


Und gebieten darauf — em und allen-Fünfftigen Landtrich⸗ 
tern bes vilbemelten Freyen Lantgerichts in Schwaben und Defielben Lant⸗ 
gericht Urthelfprechern / an we 5 und Orthen ſolch — 
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Derzeit gehalten wurdet/ mit Difem Brief ernftlich und wollen / daß ihr num 
binfüro obbeftimte Sachen für rechte Ehehäfftin Unſers Lantgerichts im 
Schwaben achtet / haltet und habet / und auf einiges Fuͤrkommen / Freyheit 
und Abforderung/ fo wie obfteht erlangt feind/ und noch erlangt werden 


möchten diefelbe Sachen nicht rewittirk noch weiſſet / in Feine Weg / als 


fieb euch ſey Unfer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straff zu vermeie 
den/ und darzu ein Poͤen / namlich 20. Mard löthigs Goldes/ die ein jes 


der / fo offt er darwiber urtheilen und handlen wurde/ Unß in Unfer Cams 
‘mer zu bezahlen verfallen feyn folle. Das meynen Wir ernſtlich mit Ur⸗ 
kundi Dis Briefs/ befigelt mit Vnſerm Kayf. anhangenden Infigel. Ges 
‚ben in Unfer und des Reichs Stadt Speyer Montag nad) Lxtare den 24. 
Monath Martii nach Chrifti onfers lieben Heran Geburt 1544. Unfers Keys 
ſerthumbs im 24. und Unferer Reich im 29. Jahr. 
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Num. 221. 


Kayſers Caroli V. Declaration üßer die beſondere 
Ehehafftin von Werbenden / Ehehalten/ Handwercks⸗ 
und Baursleuthen umb ausftändigen Lidlohn und 
geringe Schulden, dd, 29, Mart, 
1544. 


St Karl der Fünffte von Gottes Gnaden Roͤm. Keyſer ıc. ıc- 


bekennen Ass mit diſem Brief/ und thun kundt allermduni 
lich alß Vnß der Durchleuchtigſte Fuͤrſt Merz Ferdinand R 

mifcher zu Hungarn und Böheim König 2c. ꝛc. Unfer lieber Bruder und 

hf zu erkennen geben/ wie Sein Lieb von Unſern Vorforden am 


und in der Gepuͤrs gelegen / ſo ohn Mittel derſelben Lantvogtey —— 
ſo die Zei⸗ 


maßten Freyheiten / die fie von Unß vnd Unſern een ausgebrachtz 
d r Unß oder Uns 
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Wann Wir nun bemelts Unfers Lieben Bruders. beſchehen Anfuchen 
und Anbegehr an ihme felbft ziemlich und gebührlich befunden / wie auch 
Den armen und unvermögenden Perfonen in Difem Fall damit Die zu ihren. 
bilichen Anfprachen und Zorderungen kommen mögen / Unſere gnedigſte 
Huͤlff mitzutheilen fchuldig / als Wir dann das für Ünß felbft aus Kayferl. 
Mildigkeit mit allen Gnaden geneigt feyn, So haben Wir — mit 
wohlbedachtem Muth / guten zeitigen Rath / aus eigener Bewegnuß und 
rechtem Wiſſen declarirt / geſezt und verordnet / ſetzen / ordnen und ertiaͤren 
auch von Roͤm. Kayſerl. Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft diß 
» Briefs / daß nun hinfuͤro kein Recht⸗Sach / fo — — Un erm 
» Landtgericht in Schwaben fuͤrkommen / deren Haubtſach nicht Gulden, 
» ʒwanzig oder drüber betrifft / von demſelben Landtgericht auf jemandts 
> Abfordern für Unß noch Unſer Cammergericht remirtirt noch gewifen 
».werde/ fondern follen die von Adel und andere Perfonen / fo um Kids 
» lohn und Schuld im Haubtgut unter 20. Gulden belangend / an obbe⸗ 
& flimten freyen Landtgericht beflagt und fürgenommen werden / vor dem 
»Landtgericht rechtlidy zu antwortten/ und Demfelben Rechten wie ſichs 
» nad) Landtgerihts Gebrauch und Herkommen gebührt/ auszuwarten. 
» und Volzihung zu thun ſchuldig feyn. 77 en nd 


; VWeinen / erflären und woͤllen ganz ernftlich/ fo icht zit hierwider von; 
Unß oder Unfern Worfaren Keyſer und Königen erlonge were oder hinfuͤro 
ausgebracht würde / daß ſolches alles als gemeinem Nutz und Förderung, 
Rechtens zuwider / auch den armen Unterthanen zu viel muͤhſam / beſchwer⸗ 
lich und nachtheilig / folle ohne Würdung und ohnbundig ſeyn; Immaffen 
Mir aud) Daflelbig alles hiemit in Krafft Dis Brieffs aufheben und gänzlıdy: 
abthun / al in keinen Rechten Darauf Erkandtnuß beſchehen / noch 
lches für kraͤfftig gehalten werben ſolle noch möge in Fein Weiß noch Weg. 
nd gebieten Darauf gegenwärtigen und allen Eunfftigen Landtrichtern des 
gemeldten freyen Landtgerihts in Schwaben mit Difem Brief eenftlich und; 
wöllen/ daß fie nun fürterhin Die Remiffion in den Sachen / deren Haubt⸗ 
gut als obfteht nicht 20, fl. oder darüber betreffen / auf die Freyheiten / ſo 
von Unß und Unſern Vorfahren ausgebracht oder Eünfftiglicy erlangt wer⸗ 
Den moͤchten / von berührtem Landtgericht nicht ftatt thun / fondern Diefelbe, 
Sachen an bemeldtem Landtgericht zu Endſchafft austragen und erörtern, 
laſſen. Das meinen Wir ernftlic mit Urkunde dies Briefe befigelt:mit, 
Unferm Kayferl, anhangenden Infigel/ und geben inlinferer und des Reiche: 
Stadt Speyr auf Mittwochen nad) dem Sontag Oculi den 29. Tag des 
Monath8 Martii nach Chrifti Unfers Seligmachers Geburt 1544, Unſers 
Keyſerthums im 24, und Unferer Reich im 29. Jahr, | 


KERIRESKRRKERKRELE RI 
Num. 222 J 


Vertrag zwiſchen dem Landtgericht auf Leutlircher Oropan 
Haid x. und dem Stifft Kempten der Landtgerichts  .P-79% 
Ehehäfftinen halber Anno 1545, | ie 


Ir Ferdinand von Gottes Gnaden Roͤm. König ꝛc. x, bekennen / 
nachdeme ſich Irrung und Mißverſtand gehalten haben / wifgen 
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dem Ehrwürdigen Unferm und des Reichs Fürften und Lieben Andaͤchtigen 
MWolfigang Abbt des Stiffts Kempten und feinem Convent an einen) 
und Unferm Getreuen Lieben Cafpar Kloͤcklern freyen Landtrichter in Obers 
und Nider Schwaben / wei Leutkircher Hayd und in der Gepürs ander 
Theils / um daß erftgedadjter Unfer Fürft vermeynt / daß feiner Graffe 
fi Kempten Unterthanen/ fo altem Brauch und Herkommen nad) für 
Unfer frey Landtgericht gemelter Landtvogtey Schwaben auf Leutkircher 
Heyd und in der Gepürs mit Ladung und Verfündung —— vor 
erfolgung der Acht / nad) vermoͤg eines Vertrags / fo vor Jahren zwiſchen 
weyland feinem Vorfahren Johann Rudolph Abbt zu Kempten und Hanf 
von Thunauer damalen Landtrichter aufgericht / Das Datum .ftehet den 
24. Tag des Monats Novembris des 1522. Jahrs / auf feines Landtrich⸗ 
ters zu Kempten Abforderung / um alle Sachen / Feine ausgenommen / 
folten für ſolch fein Landtgericht remittirt und gewiſen werden/ daß aud) Die 
Klaͤger an einer jeden Remiffion feiner / Landtrichter / Urthelfprecher und 
Botten die gewohnliche Klag Geldt/ Bottenloyn und Gerichts: Coften / 
allermaflen wie andere die Seinige / fo einander für fold) fein Landtgericht 
cititen und laden / geben und bezahlen folten ; darwider aber Unſer gedach⸗ 
ter frey Landtrichter angezogen/ daß er die Sad) auf Des Prelaren zu 
ten Landtgerichts Abfordern/ fo Ehehäfftin Unfers Landtgerichts in Schwas 
ben berührend / wie gegen all andern anftofienden und eingefeflenen Stäns 
Den des gedachten Landtgerihts in Schwaben nicht remittiren / ſondern 
öllen Diebe Ehehafft-Handlungen vor Unferm Landtgericht wie von Alter 
erkommen gerechtfertiget/ und wie fi) gebührt ausgetragen werden ; wie 
er dann derfelben Ehehäfftin halber einen Vertrag vor Jahren zwifchen Bis 
ſchoff Heinrich zu Augfpurg und gemeldtem Hanf Thunauer aufgericht > 
Das Datum ffehet Augſpurg den 6, Martii 1516, und daneben ein Freyheit 
von Unſerm Lieben Herrn und Bruder Kayſer Carl 2c. das Datum den 
23. Nov. 1522, darinn Sein Lieb und Kayſerl. Majeftät die Ehehafftin 
Unfers Rayferl, Landtgerichts declarirt / ordnet und ſetzet / daß dieſelben 
recht Ehehäfftin Unfers Landtgerichts feyn follen. Und diemweil unter 
derm in ſolchem Vertrag verleibt / wiewol Landtgerichts Ehehafftin no 
viel wären / folten doch allein Die fpecificirten Ehehafftin in ſolchem Ver⸗ 
trag gegen dem Stifft Augfpurg an Unferm Landtgericht für Ehehafft ge⸗ 
ten werden / und Er der andern aus Gnaden erlaffen feyn / deshalberg 
in Lieb und Königl. Majeftät mehrgenandter Sreyheit nicht allein Die Ehe⸗ 
* in dem angeregten Vertrag / ſondern auch etlich ander Ehehaͤfftin 
und ordnet / daß in denſelben auf keines andern Stands Abforderung 
und Freyheit gleicher Weiß nicht ſollen vom Landtgericht remittirt und ge⸗ 
wiſen werden / fuͤrbracht und der Remittirten halben angezeigt hat / daß 
denſelben nach vermoͤg der Kemiſſon an gedachtem Unſerm Landtgericht 
rechtlichen erkennt und erfolgt / frey ohnverdingt und ohnverlaͤngt ergehe / 
deshalb die Klaͤger von den Gerichten / dahin ſie gegen allen Ständen re- 
mittirt / auch Gerichts» Koften zu erlegen nicht ſchuldig / auch von Alter 
nicht herfommen wäre. | 


Dexmnach haben die Edlen g ame Gelährte und Unſere Liebe Ge⸗ 
treue Gilg Serohen: zu Self / D. Jacob Srarickforter und D. Befilibrecht / 

Unfer Kayferl, Defterreichifcher Land⸗Cammer Procurator , Unfere Räthe / 
als die Wir anderer Uinferer Landtvogtey Schwaben Sachen halber dahin 

verordnet / nad) beyder Theil genugfamer Verhoͤr fie diefer a 
Irrung und Mißverftändt halber gütlicd) vertragen und vereint / Deme ifE 
alfo wie hernach folgt : Nemlich daß nun hinfüro Unſere Kandtrichter und 
defielben Unſers Ambis Nachkommen wider eines Prelareng und Stifte 
| empten 
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Kempten Zugehörigen und Verwandten, gemeiniglich und fonderlich alleny 
umb all Sachen / nichts ausgenommen / Ladung. oder Verkündung ausges 
ben und durch Unfers Landtgerichts zu Schwaben Gerichts⸗Botten übers 
antwortten laffen mag / ohnverhindert des Praͤlaten von Kempten oder deſ⸗ 
ſelben Amtleut / Zugehoͤrigen und allermaͤnniglich / doch alſo / wo die gedacht 
und fuͤrgeſtanden Perfon / gemeiniglich oder ſonderlich / durch je zu Zeiten 
eines Prälaten zu Kempten Landtrichter zu rechter Weil und Zeit/ ebe ein 
Geladener auf den dritten Rechtstag zur Acht gebracht / abgefordert wur⸗ 
den / fo follen die abgeforderte Perfonen/ in allen Sachen und Händel 
warum oder wie‘ die Geftalt wären (allein nachfolgend ünſers Landtges 
richts Ehehafftin ausgenommen) mit Urthel und Recht Durch einen jeden 
ir Bi Landtrichter und Urthelfprecher für fein Landtgericht der Graff⸗ 
afft Kempten remittirt und gewiſen werden / nahmlichen daß dem Klaͤger 
oder deſſelben Anwalden und Gewalthabern / oder wen er ohngefährlich mit 
ihm bringt oder ſchidt / nad) folcher Beifung auf fein Anruffen in 6. Wo⸗ 
hen und 3, Tagen den nächften frey ohnverdingt und ohnverlängt Recht 
gebeyhen und widerfahren. Wann aber gemein oder fondere Perfohnen 
obgemeldter maſſen mit Ladung oder Verfündung fürgenommen und nicht 
gu rechter Zeit/ ehe fie zur Acht gebracht/ abgefordert werden, oder die Sad) 
nachfolgend Ehehafftin des Lantgerichts befreyet/ fo fol ein jeder Lant⸗ 
richter über diefelbe zu richten und zu procediren freye Macht und Gewalt 
aben/ ohnverhindert angezeigter Abforderung und allermänniglicy Einre⸗ 
€ / wie von Alters hertommen und Lantgerichts Recht iſt Und wiewol 
Unſer Frey Lantgericht nicht allein dieſe nachfolgende Ehehafft hat, Darauf 
einige Remiflion nicht erfolgt/ fo Haben Wir do obgedachtem Unferm Fürs 
fen und feinen Nachkommen um feiner getreuen Dinft willen, die er Unf 
vielfältig erzeiget hat und ". wohl thun fol und mag / der Ehehafftıny 
fo in Unfers Lieben Hersn und Bruders Kayſer Carl Freyheit beftimt und 
ausgedruckt feind/ aus Gnaden erlaffen/ und folgen allein hernach die Sas 
hen und Ehehafftin Landtgerichts / darumb ein jeder Landtrichter 
auf Abforderung des Stiffts Kempten Lantrichters nicht remittiren und 
weiffen/ fondern vor ihme und Unferm Lantgericht Recht ergehen laffen, wie 
vor Alters herkommen und Lantgerichts Recht iſt. 





Zunm erſten / wer Unſers Landtgerichts Botten an Uberantwort⸗ 
fung und Vollzichung Un ers Lantgerichts Ladungen und al ander Procek- 


fen freventlich und ohnrechtlich in rem Amte irrete/ oder verhinderte und 
befchädigte, 


Item welche die Perfonen/ fo das Landtgericht fuchen/ als die dee 
Landtgerichts Giaith haben/ hin und wider freventlic und muthwillig aufe' 
bielten und verhinderten Daß fie ihr Recht nicht frey fuchen möchten. 


Item wann einer abgeforbert/ das t wider Inhalt der Weiſſung 
gefährlich verzögern * * | ug 


Item warn einer ſich Durch offen Brief und Sigel aller Gnad und 
Freyheit verzügen und begeben hätte, 


Item warn der abgefordert ein offen verſchriebener Hechter oder in 

— waͤre / und ſolches vor Unſerm Landtgericht wie Necht iſt / bewieſen 
urde. 

| Item ob gemein und ſonder Perfonen fürgenoiien und beflagt wur⸗ 
Zweyter Tpeil, Qgq den / 
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den / daß fie über Unſers Landtgerichts Verbott offen Acchter enthalten 
und Gemeinfame mit ihnen gehabt hätten. 


tem wo jemandts offen Hechter anzugreifen gemöhrt/ oder Die Aech⸗ 
ter —— oder denen fo offen Acht⸗Brie haͤtten / entwoͤhrt wurde. 


Item wo einer Anlaitin auf eines Guͤter ar und erfolgte’ und 

thme darüber Schirmer gegeben wurden / und ihn Diefelbe oder ander an ih⸗ 

ven erlangten Rechten verhinderten/ ihne dabey nicht ſchuͤtzen und ſchuͤrmen 

lot doch des Prälaten von Kempten Perfon hierin allwegen ausge 
en. 


Und gemeiniglich und fonderlich um all Händel und Sachen, die aus 
einer Rechtfertigung, Die ſich vor Landtgericht verlauffen und begeben häte 
ten/ erwachſen und entfprungen / und Darinn geklagt und rechtlich geur⸗ 
theilt wäre. 

Item wo iemandts vorgenommen und beklagt wurde um Mord / 
Brand Raub, Todtſchlag / Diebftall/ derhalben man einen vom Leben zum 
Tod mag richten. 


Um obgemeldt Ehehafftin Articul alfamt und fonders foll ein jeder 
Unfer Landtvogtey Schwaben Landtrichter Recht ergehen lafien/ Die Sas 
chen nicht remitriren noch weiſſen / fondern auf Obngehorfame oder in wider⸗ 
fprechlichen Rechten urtheilen/ ächten und procediren / wie von Alter her⸗ 
kommen und Unſers Landtgerichts Gebrauch und Recht if. Aber fonft 
in allen andern Sachen foll die Weiffung wie obgemeldt geſchehen. Es 
fol aber ein jeder Landtrichter in Sachen Mord / Brand / Raub / Todts 
ſchlag / Diebſtall / oder einigerley andere Sachen und Händel nicht für ſich 
felbft oder ex officio, ohn Klag / befonder allein auf der Klägere oder 
fchädigten Anruffen und Begehren oberzehlter maffen Ladung oder Werküns 
dung ausgehen laflen und procediren/ dergleichen weder der Landtvogt in 
Schwaben nod) der Landtrichter fonft von Obrigkeit: nod) von Amts mes 
gen ſolch jezt angezeigt noch andere Sachen / mit noch ohne Recht / gegen 

Stiffts Kempten Leuthen nicht zu ſtraffen / nod) Darum in einig Obrig⸗ 
Feit des Stiffts Kempten Gerichten noch zu deſſelben Leuthen und Gütern 
je seen haben befonder darinn dem Abt und Stift Kempten ihrer Obrige 

it und Straf zu thuen vorbehalten feyn, 


Und zulest fo ift Hierinnen ſonderlich abgeredt/ daß allen Perfoneny 
fo auf.eine® Abbts zu Kempten oder feines Landtrichters der Graffchafft 
Kempten Abfordern von Vnſerm Landtgericht/ aufferhalb obbeftimter Ehe⸗ 
Häfftin / remittirt und gewifen werden/ fürterhin nad) Inhalt ſolcher Kemiſ 
fion ein frey/ ohnverdingt und ohnverlängt Recht vor des Abbts Land-und 
andern Gerichten / für die ſolch Remiffion ernangen/ gedeyhen und wider⸗ 
fahren, alfo daß die Kläger an erfigemeldten des Abbts Landt⸗ und andern 
Gerichten in Beſuchung ihrer Nechten/ gegen den remirtirten einig Bottens 
lohn / Klaggeld Haltung der Gericht, andere Gerichts⸗ Coſten auszus 
geben nod) zu bezahlen nicht KV ſeyn follen/ e8 wäre dann Sach / daß 

iefelben Sachen an folchen Landt: oder andern Gerichten befchriebeny o 
Vrthel⸗Brief genommen/ und fie die Kläger Die Gerichts⸗Koſten / Ada u 
Vrthel⸗Brief gegen den beklagten und remittirten nicht erhalten ; alsdann 
follen fie allein die Ada und Vrthel⸗Brieff / Desgleichen ob aud) auf der re- 
mittirten Anruffen vor —— rechtlichen Erkandtnuß einige Zeugen 
and Kundtſchafft auf Commilhon, Compals oder ander rechtliche en 

hs geſtellt / 
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geftellt/ verhört oder gelaift wurden/ das alles follen die remittirte auch 
und fonft anders nichts bezahlen/ es begebe fich Dann/ daß fie die Ada und 
Wrthels Brieff gegen den Beklagten in Recht erhielten. Es foll auch in 
Sachen / darinn der Kläger den Koften gegen den Beklagten in Recht ers 
langt, der Gerichts: Koften/ den die Kläger vor der Remiflion an Vnſerm 
Landtgericht nad) defielben Braud) ausgegeben hätten, nicht ausgenoms 
men/ fondern neben und in den andern erhaltenen Gerichts⸗Coſten gereche 
net / eingefchloflen und gezogen werden, 


Und Diefen angezeigten Vertrag haben Wir aus fondern Gnaden 
betwilliget / doch Unß / dem Löbl, Hauß Deſterreich dem Abbt zu Kemps 
ten / feinem Eapitul und Unferm Landtgericdyt auch vor aufgerichten Ver⸗ 
frag in ander — ſonſt jedem Theil au der Obrigkeitlichen Herrlich⸗ 
keit / Jurisdietion , Brauch und Herkommen in allmeg und gegen männige 
lich ganz ohnabbruͤchig und ohn allen Schaden / ohn Gefährde. Und des 
zu Urkunde feynd dis Vertrags zwey gleichlautend Brief aufgericht und 
mit Unferm König Serdinandifhen anhangenden Secrer-nfigel gnäbig 
verfertiget. Und dann Wir Wolfgang von Gottes Gnaden Abbt des 
vielgemeldten Stifte Kempten bekennen für Unß und Unfere Nachkommen / 
Dicweil fol) obberührte Abrede / Wergleihungen und Verträg mit Unferm 
und Unfers Eapituls guten —— Willen und Zugeben geſchehen / ge⸗ 
macht und aufgericht ſind / daß Wir deſſen zu Unſer Inſigel 
auch hieran — en / welcher Vertraͤg einen Wir Koͤnig Ferdinand und 
den andern Wir Wolfgang Abbt zu Kempten behalten haben. Beſchehen 
am ıoten Tag Monaths Julii nach Chriſti Unſers lieben Herrn Geburt 
1545. Unſers Königs Ferdinandi Reichs / des Nömifchen im 15. und des 
andern im ıgten Jahr. | 


u Num. 223. 
Kayſers Caroli IV. Exemtions-Privilegium zxoy. 
dem Hauß Oeſterreich Anno 1366, ertheilt. —** 


Ir Carl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Keyſer / Ei allen Zeiten 
Mehrer des Reichs und König zu Böhem/ thun Fundt ei 
mit Diefem Brief allen denen / Die in ah hören oder lefen/ da 

Wir vormals zu den Zeiten / da Wir annod) Roͤm. König waren ſolche 
Freyheit und Recht gegeben und Gnade getan haben / weyl. dem Hochge⸗ 
— Albrechten ſeel. Gedaͤchtnus / Hertzogen zu Oeſterreich / zu Stewer 
u Kaͤrndten / Unſerm L. Oheim und Fuͤrſten vnd allen ſeinen Soͤhnen 
vnd Erben / als ſie auch des von Alter recht habend / daß niemand Ire 
Zandheran/ Ritter oder Knecht / Mann / Leut noch Diener / Edel noch Bur⸗ 
ger / oder wie fie genandt ſeind / auſſer iren Landen und Staͤdten zu 
Oeſterreich / zu Stewer / Kaͤrndten / zu Krain / zu Portenau vnd 
auf der Wuͤndiſch Marck / zu Schwaben / zu Elſaß / zu Sontgaw / 
zu Ergaw / zu Torgaw / zu Burgunden / zu Glarus vnd vff dem 
Schwarzen Walde/ und was zu denſelben Landen gehoͤret / geladen 
noch gezogen werden ſollen / aus der — Hertzog von Oeſterreich 
Gerichten / um keinerley Sachen / por Unſer Hofgericht / noch vor keinen Un⸗ 
Zuweyter Tpeil, 242 fern 


Lünig, 


Archiv, 
Tit. Oe⸗ 
ſterreich. 
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fern Landtfride noch mit Mahmen vor Unfer Landtgericht zu Roth⸗ 
weil / oder vor fein ander Unfer Dinckſtatt und Gericht, mo Wir die 
von des Heil. Neichs wegen haben/ noch vor Fein frembdes Gerichte 
es were dann/ daß jemand in derfelben Hergogen von Defterreic) 
Berichte rechtloß gelaffen wurde / und das gar kundtlich und obs 
ne Gefährde wiſſentlich were der mag fein Recht wol fürbaß vor 
Unfern Gerichten fuchen und fonft anders niendert. Darum har 
ben Wir aber nun mit Kayf. Macht Vollkommenheit für Unß und alle Un» 
fere Nachkommen an dem Heil. R. Reich den Hochgebohrnen Albrechter 
und Lüpolten zu Defterreich 2c. ꝛc. und allen ihren Nachkommen und Erben 
erviglich die vorgenanten Necht/ Freyheit und Gnaden beftätiget und ges 
ben mit rechtem Wiffem 2, Mit Urkunde diefes Briefs verfigelt mit 
ferer Kayſ. Maj, Inſigel. Geben zu Wien 1366. 


aaa 
Num. 224. 


Kayferd Sigismundi Privilegium vor Oeſterreic; 
wegen Nicht » Ziehung vor frembde Gerichte / 
de Anno 1437. 


Kr —— von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer / zu allen Zei⸗ 

ten Mehrer des Reichs / und zu Hungern / zu Boͤheim / Dalmatien / 

Croatien Koͤnig / belennen und thun kundt offenbar. mit dieſem 

Brieff / allen denen die ihn ſehent oder hoͤren leſen DaB Vnſer Kayferlis 
hen Maieftät der Hochgeboren Friderich Hertzog zu Deflerreid der Ael⸗ 
ter; Vnſer lieber Oheimb und Fuͤrſt durch fein erbar Bottſchafft hat fürs 
bringen laffen/ foldye Sreyheiten und Gnad/ die etwann Vnſer lieber Here 
und Vatter Kayfer Karl feeliger/ den Hochgebohrnen Albrechten und 
Rudolphen / Friderichen und Leopolden/ Hertzogen zu Defterreich / feinen 
Vorfahrern — gegeben hat / nemli —— ihrer Landther⸗ 
zen / Ritter und Knechte / Manne / Leuthe noch Diener / Edel noch Burger/ 
oder wie fie genannt ſeyn auſſerhalb ihren Landen noch Städten p De 
rar —— zu Kaͤrnthen / zu Crain / zu Portenau / und auf der Win⸗ 
di Marck zu Schwaben / zu Elfaß/ zu Suntgau / zu Ergau / zu Tur⸗ 
au/ zu Burgunden/ zu Glaris und auf dem ſchwartzen Wald / darzu der 
rafihafft zu Tyrol / und was zu denfelben Landen gehört/ geladen noch 
u werden ſolle aus der egenandten Hertzogen von De u. Sea. 
richten um keinerley Sach / für des Reich Hofgericht / noch für Fein Landt⸗ 
fried noch mit Rahmen für das Landtgericht zu Rothweyl / oder 
für Fein ander Dingftatt oder Gericht/ wo die von wegen des Heil, Reichs 
waͤren / noch für Fein frembdes Gericht/ es wäre dann, daß jemand 
von bderfelben Hergogen von Defterreich Gerichten rechtlog ges 
laſſen wuͤrde und das gar Eündtlich und ohne Gefehrdte wiſſent⸗ 
licy wäre, der möcht fein Recht wohl fürbas vor des Reichs 
Gerichten ſuchen / und fonft anders nindert / alsdann Die Kayferlis 
en Briefe Darüber geben, Härlicher inhalten, Alſo Haben Wir —7* 
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ſolche Liebe und Freundſchafft die Unfer Vorfahren und die Haͤuſer Boͤ⸗ 
heimb und Defterreich allzeit zu einander gehabt haben / auch) noch zu geben 
ſolchen Gnaden und Freyheiten / durch den ehegenanten Unfern lieben Her⸗ 
zen und Vatern gnaͤdiglich gegeben/ fo Haben Wir betracht folch treue Dien⸗ 
fte und Willigkeit/ Die Uns und dem Reich der ehegenante Hertzog Friderich 
allezeit unverdroffentlich bewieſen hat und binfüro zu thun willig ift/ und 
wohl vermag / und haben darum mit wohlbedachtem Muth / gutem Don 
Unferer und des Reichs Fürften / Edlen und Getreuen / und rechter Wi 

fen/ für Uns und alle Unfere Nachkommen an dem Reich den ehegenandten 
Sridrihen und Hertzog Sigmund feinem Sohn und allen ihren Erben und 
Nachkommen zu ewigen Zeiten/ die vorgenanten Necht/ Sreyheit und Gna⸗ 
de beftettet und gegeben/ mit rechter Wiffen / und geben ihn auch die von. 
neuen Dingen/ recht und redtlich mit Krafft diefer gegenwärtigen Handve⸗ 
ften und Kayf. Macht Volllommenheit/ alfo daß fie der in Den vorgenan« 
ten Landen/ aud) in der Merzfchafft Feldkirch und allen andern ihren Fürs 
ſtenthumen / Landen’ Herrſchafften / Städten/ Gegenden/ Gerichten und 
Gebieten fo fie inhaben oder in andren Händen —* und ihnen rechtlich 
zugehoͤren / wie die genant reg nichts ausgenommen / gebrauchen ſollen / 
und gebieten auch ernftlich_bey Unfern Hulden / allen Unfern gegenwaͤr⸗ 
tigen und zukünftigen Hofrichtern / Landtrichtern / Landfrieden und als 
Ten die Darüber gefeist feyn oder fonderlich dem Lantrichter zu Roth⸗ 


weyl und Ein Nuͤrenberg / gegenwärtigen und Fünftigen / und aller 
andren Richtern/ wo Die gefeffen und wie Die — ſeyn oder genent wer⸗ 
den / daß fie der vorgenanten Hertzogen von Seſterreich / Grafen Landher⸗ 
ren / Ritter / Knechte / Burger / Manne oder Diener / und die ihn zu Verſpre⸗ 
chen ſtehen / Edel noch Unedel / für ſich nicht laden um jemands Klag wil⸗ 
len / noch in keinen weg uͤber ſie richten um keinerley Urſachen / es 
ſeye dann kuͤndtlich und ohn alle gefärde wiſſentlich daß der 
Klaͤger in der ehegenandten Herzogen Gerichten rechtloß gelaſ⸗ 
ſen ſey / und Rechtens nicht bekommen moͤge. Und Wir meynen 
und wollen / daß dieſelben Hertzogen voͤlliglich bleiben in den ehegenandten 
ihren Landtgerichten / bey allen ihren Freyheiten / Rechten und Gewohnhei⸗ 
ten / die ihre Vordern und ſie von Alter gehabt und redlich herbracht ha⸗ 
ben; wer aber darwider thaͤte und jemand der in der chegenanten Hertzo⸗ 
gen Gerichten nicht rechtloß gelaffen würde über Derfelben Saergoge Leuth 
richten wuͤrde / dag fol keine Krafft haben wann Wir dag mit Kayhſerlicher 
Macht gänzlich abnehmen und vernichten / und ſoll auch Niemand in mel 
Weſen / Würden oder Stande/ oder wo Der im heiligen Römifchen Rei 
efefien und wohnhaftig ift/ in Fein Weiß und in Fein Weg die ehegenante 
Finfere liebe Oheime ihre Erben und Nachkommen ihre Lande und Leuthe 
als vorgeſchrieben ftehet/ an folchen Unſern Gnaden / Privilegien und Frey⸗ 
eiten nicht hindern/ befümmern noch irren / fondern fie dabey handhaben / 
chuͤtzen und fchirmen/ und wer Darwider thäte/ ber foll verfallen feyn in Un⸗ 
fere und des Reichs ſchwere Ungnadt und in eine Diem Dunbet Marck löa 
tiges Golds / Die fi jeglicher fo offt dis erhict! verfallen ſeyn ſoll / halb 
in Unſere und des Reichs era und halb den ehegenanten Unſeren 
range ihren Erben und kommen / unnadhläßlich zu bezahlen, und 
ſollen ihn auch alle —— lichen und weltliche / en / Freyen und 
en / Ritter / Knechte / Städte und Gemeinde / fo fie des von ihnen er⸗ 
rdert werden / ſolche Buß dem Heil, Reich und ihnen einzubringen / als 
vorberuͤhrt iſt / getreulich beholffen / gerathen und beyſtaͤndig ſeyn / auch Ir, 
des nicht wiedern in Feine Weiß/ ey ” Unfern und des Reichs Te 
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den. Mit Urkundt diß Briefs erg mit Unfer Kayſerl. Majeftät Ins 
fiel / geben zu Drag nad Chriſti Geburth vierzehenhundert Jahr und 

nach in Dem fiebenden und Dreyfigiften Jahr an St. Gallen⸗Tag / Un⸗ 
ferer Reiche des Hungarifchen im ein und fünffzigften / des Römifchen ins 
acht und — des Boͤheimiſchen im achtzehenden und des Kayſer⸗ 
thumbs im 5. Jahr. 


RB ka ER RB SB AB RB 
Num. 225. 


&. Kayſers Ferdinandı II. Confirmation dr 
Gräflich » Hohen» Embſiſchen Exemptions - Privilegien 
mit Ausnahm der Ehehäfftinen de Anno 1647. 


3: Ferdinand der te von Gottes Gnaden ermöhlter Roͤmiſcher 
Kaiſer ꝛc. 2c. bekennen —— mit dieſem Brieff und thun kundt 
allermenniglich / daß Unß die —— Unſere und des Reichs Liebe 
Getreue Carl Friderich und Franz Wilhelm Gebruͤdere zu Hohen = Embf 
eine Freyheit und Privilegium , fo weiland Mary Sitichen von Embß ihrem 
Better und deffelben Brüder / Vettern und Sipp Werwandten des Ges 
chlechts von Embß / weyland ur Lieber Herr und Vetter Kaifer Carl 
er Sr Hochloblichiſter Gedaͤchtnuß von wegen feines ehrlichen und 
treuen Verdinſts gegeben / fürbracht / von Wortt zu Wortt alfo lautend: 
Wir Carl der Fünfte von Gottes Gnaden ꝛc. 2c, bekennen offentlich mit 
dieſem Brief und thuen kundt allermärtiglich 2c. 2. Daß Wir demnach angefes 
en und betrachtet haben die angenehmen getreuen und ey mei Dienſte / 
Unſer Getreuer Lieber Marx Sittich von Embs Unſer Diener und wey⸗ 
—— von Embs Unſerm Lieben Herrn und Anherrn Kaiſer Maximi- 
lian Löblichfter Gedaͤchtnuß in feinen Kriegs⸗Haͤndeln gegen den Aydge⸗ 
noſſen / in Hungarn und fonften mänigfaltiger Weiß/ auch fonderlic) in dem 
ge angenem Wenedifhen Krieg/ darinnen gebachter Marx an feinen 
Leib mercklich Belhädigung empfangen’ auch ıhre Vorfahren weyland 
Unfern NRömifchen Kaifern und Königen und Unferm Hauß Defterrei 
offtermals bewifen haben / und der bemelte Marx ſich hinfüro zu thuen wi 
lig erbeut / und darumb mit wohlbedachtem Muth / gutem Rath und rech⸗ 
ten Wiflen dem genanten Mer Sittichen von Embs ꝛc. dieſe befondere 
Gnad und Sreyheit gethan und gegeben/ thuen und geben die aud) von 
Roͤmiſch⸗ Kayſeri. Macht und als regierender Erz⸗ Herzog zu Oeſterreich 
wiſſentlich in Krafft diß Briefs / alfo daß nun hinfüro Sie / ihre Diener / 
Amtleuth und aigen Leuth / Vogtleuth / Hinterſaͤſſen und Unterthanen/ 
die feind in dem Gericht Embs oder anderft wo wohnhafft und gefeffen / 
desgleichen auch Einfäffen und Unterthanen in dem Gericht zu Luſtnau 7 
Die er von Unß und dem H. Reich pfandtweiß inngehabt/ wer der oder Die 
‚oder um welcher Sache das wäre / es treffe an Ehr / Leib, Schuld / Haab 
oder Güekter / nichts ausgenommen, für einig Landtgericht / Hoffe 
gericht / weſtphaͤliſch noch ander Gericht / tie die genent / wo 
die gelegen und wen die zugehörig feind / Feines ausgenommen 
nit fürgehaifchen / geladen / daſelbs beklagt / noch ichts wıder ihr Leib / 
re und Güeter / gericht / geächt/ geurtheilt oder procedirt werden 
ſoll / in Fein Weiß / fondern wer zu ihnen ingemein ober ſonderheit / * 
ihren 
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ihren Haab und Guͤetern Spruͤch oder Forderung zu haben vermeinet / da 
der oder dieſelben das Recht darumb / nemlich gegen gemelten von Emb 
allein vor Unß oder Unfern Nachkoinmen am Reich Roͤmiſchen Kaiſer oder 
Koͤnigen oder Unſerm Kayſerl. Cammergericht / oder wem Wir das je zu 
Zeiten bevehlen / und gegen ihren Guͤetern / vor den Obrigkeiten und Ge⸗ 
richten / darinn dieſelben gelegen ſind / und dann gegen ihren Dienern und 
Amtleuthen allein vor Ihnen / und gegen ihren aigenen Leuthen / Vogtleu⸗ 
then / Hinderſaͤſſen und Unterthanen vor den Richtern und Gerichten / 
darinnen ſie geſeſſen und ordentlich gehoͤrig ſeind / und ſonſten nirgends an⸗ 
derſtwo ſuchen und nehmen / dahin ſie auch ein jeder Richter an der genan⸗ 
ten von Embß Abforderung zu Recht weiſen ſollen. Es waͤre dann 
daß den Claͤgern auf ihr Anruffen das Recht an gemelten Enden 
verfagt oder gefährlic) verzogen / das Eundtlicdy gemacht wurde, 
Sub Claufula caflatoria & annulatoria. Wir haben aud) weiter von obbeftima 
ter Kayferl, Macht den Obgenanten von Embs und ihren Erben diefe bes 
fondere Gnad und Freyheit gethan und gegeben daß fie offene Aech⸗ 
ter und Aberächter bey ihnen in ihren Schlöffern/ Märdten / Doͤrf⸗ 
fern/ Gerichten und Gebiethen auf ihre Recht und Gerechtigkeiten / ohne 
maͤnniglichs Eintrag oder Verhinderung enthalten vor Gewalt fie 

en und fchürmen follen. Und gebieten darauf allen und jeden ꝛc. bey 
in so, Marck lötigs Golds. Geben zu Wormbs den 15. May ı521, 


» Und Unß darauf Eingangs benente Carl Friderich und Franz Wil 
helm Gebrücdere Graffen zu Hochen⸗Embs demüthiglic angeruffen und 
epetten/ Daß Wir als jegtregierender Mömifcher Kaifer ihnen über folchen 
8 ieff und Freyheit Unſer Confirmation und Beſtaͤtigung / immaſſen Bir 
juͤngſt hiervor unterm dato 7. Marti 1641. gegen —* Vatter weylaud 
Graff Jacob Hannibal und Vettern Franciſco Mariæ zu Hochen⸗Embs auch 
ethan haben / mitzutheilen gnaͤdiglich geruheten. Das haben Wir ange⸗ 
en und darumben den obeingeleibten Kaiſer Carls Brieff gnediglich con- 
firmirt / confirmiren den auch wiſſentlich in Krafft Dis Brieffs und mainen / 
ſetzen und wollen / daß derſelbe Brieff in allen un —*— inen Wortten / 
Puncten / Artickuln / Innhaltungen / Mainung und Begrei — durch⸗ 
aus kraͤfftig und mechtig ſeyn / und gedachte Graffen von Embs ſich der⸗ 
ſelben alles ſeines Inhalts wuͤrcklichen gebrauchen und genieſſen ſollen und 
moͤgen / ohn Unſer und maͤnniglichs g und Verhinderung / doch 
ſo viel die Freyheit fuͤr frembde Gericht betrifft / die Sachen und 
Faͤhl / ſo in weyland obhochwohlgedachten Unſers Geliebten 
Herrn und Vetters ſeeligen juͤngſterneuerten Hoffgerichts ⸗· Ord⸗ 
nung zu Rothweyl unter dem fuͤnfften Titul des andern Theils 
austruͤcklich begriffen ſeind / ausgenommen. Und gepieten darauf 
behy Poͤn in obvermeiten Brieff begriffen ꝛc. Geben in. Unſerer 
Statt Wienn den gten April 1647, 
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Num. 226. 


‚Defignatio diverforum Pr&judıciorum 
‘der von Reichs» Ständen und andern Immediatis von dem 
Landtgerichtlichen Urthln an das Kayſerl. Cammergericht verführten 
Appellstionen yon Anfang biß in die Mitte des 
XVlten Seculi. 


A» 1505. Appellirt vom Landtgericht in Schwaben an das Kayſerl. 

Tammergeriht Derr Jacob von Landau Landtvogt in Schwabert 
"contra Geörgen Azenhofern / laut Kayſerl. Ladung/ fo geben zu Augfpurg 
den 2, Octob. 1505, | 


Anno 1510. Appellirt Hanf von Schellenberg und Gebrücber vom 
Landt-Richter in Schwaben an das Kayferl. Cammergericht contra Michel 
Muüllern und fein Haußfrau / vermög darüber ausgegangenen Kayſerl. 
Ladung darirt in Wormbß den 17. April. 1510. aud) Deren Hanfen Tru 
“fällen von Waldtburg Remiffion von gedachtem Schwäbifchen Landtgericht 
= das Kapferliche Cammergericht datirt Montags nad) St. Aoatha 

o 1510, 


Anno 1513, Appellirt Herr Jo Rudolph Abbt zu Kempten vom 
Landtgeriht in Schwaben an das Kapferl, Cammergericht contra Hanſen 
Zhonawer Landtrichter aud) Urtelfprecher auf Leutfircher Haidt / vermög 
ausgegangener Kayſerl. Citation , g geben zu Worms den 15. Febr. 1513, 
darauf vom Cammerrichter und Beyfigern ben 27. Sept. 1514. folgende 
Interlocutoria ergangen ; In Sachen zwifchen Johann Rudolphen Abbten 
und Convent des Gottshauß Kempten Appellanten Eines und Hanſen 
Thonawern Landt»Richtern und Urthelfprechern des Landtgerichts a 
Leutkuͤrcher Haidt und Enderlin Schmidt Appellaren anders Theilg/ i 
—— wolle ar —— * * —— — > 
ie angezogene und berüchmte Frey u einbringen/ N ges 

ſchehen und Darauf ergehen was Recht i asp ſous 

Anno 1513. Appellirt an gemelt Kayſerl. Cammergericht Herr Geoͤ 
Truchſaͤß —7 — Waldtburg contra Herrn Jacoben von — 
Landvogt in Schwaben laut ausgegangener Kayſerl. Citation, fo datirt 
zu Worme den 20. May 1513, 
Anno 1515. Appellirt Hanf Steiger von Waltershofen contra Peter 
Kübler und Conrad Hurtern auch von Waltershofen von einer ri ge 
Steigern am Landtgericht in Schwaben ergangenen Urthail an das Kayſerl. 
Cammergericht laut dafelbften auögegan ayſerl. Ciration und Inhibi- 
tion > ſo beede darirt zu Wormbs ult. Jul. 1515, . Ä 

Anno 1523, Unter Kayſer Carolo V. —— an das Kayſerl. Cam⸗ 
—— Herr Andreas Abbt zu Ochſenhauſen contra Hanſen Thonawern 
L ter und Urthelſprecher des Landtgerichts in Schwaben / laut an 


ſie / die Appellaten / ausgegangener Kayſerl. Ladung datirt zu Nuͤrnberg den 
27, Mart. 1523, 


Anno 1542, den 20, Septemb. Appellirt vom Landtgericht in Schwa⸗ 
ben a denegata Remifione ad Gameram Fran Margaretha von Freundts 
ſperg x. 

Ä Nun, 
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Num. 227. | 
Kammer Gerißtd- Schreiben an König Ferdinand onm. 


; ; ; a „  Informat, 
über infinuirte Defterreichifche Privilegien und Freyheiten tn Bepl 
de non appellando a Judiciis Provincialibus Sueviz nifi ad Dicaltera —— 
Auſtriaca dd. Speyer 16. Aug. 1543, 


Ken denmach Em, Königl, Majeſtaͤt dieſen unterthänigften Berichts 
daß wir uns noch wohl wiffen unterthäniglich zu erinnern / welcher 
gt Em, Königl Majeſtaͤt des Löbl, Hauß Defterreich Privilegia oder 
eyheiten ung infinuirt/ gerichtlich ad Adta regiftrirt/ und alfo bey Dem Ge⸗ 
richt Nororia feyn / haben uns auch bishero in unfern Erkandtnuſſen den⸗ 
felben gleihmäßig gehalten/ und denen zugegen nichts gehandelt / wie wir: 
auch hinfürter etwas / fo denſelben oder auch jemandts habenden Privile-, 
gien einigen Weg zumiber oder abbruͤchig feyn möchte/ zu handlen oder zu. 
erkennen gar nicht gebenfen noch geneigt ſeyn. Nachdem aber etliche Pars 
theyen von angezeigten Gerichten an das Kanferl. Cammergericht appellirt/ 
und darauf umb Ladung und Procels fupplicirt und angehalten / und dann 
wir nichts wiffen mögen / nod) bey dem Gericht notorium und offenbahr / 
Daß man von ſolchem Geriht an Em. Königl, Majeftät Regierung gen 
Onfbengg une nicht an das Cammergericht appelliert / und alfo ob fh €, 
önigl. Majeftät Freyheiten auf foldje Sachen erſtrecken / oder nod) darzu 
an dem Cammergericht auch von Alter in Ubung herkommen / auf folcher, 
appellirenden Partheyen Anfuchen Proceßs zu erkennen und ausgehen zu lafe 
fen. So haben Em. Königl, Majeftät aus hohem Verſtand gnädigft zw. 
ermefien / Daß uns als Richtern nicht gebühren wollen / folche Procels abs 
zufchlagen / fondern daß wir auf der anruffenden Partheyen Fuͤrbringen 
aus gegründten rechtmäßigen Urfachen / auch ſchuldigen Pflichten unferer 
Aempter mit einigem Sur nicht umgehen Fönden / ihnen begehrter maſſen 
rechtliche Hülff mitzuthailen und berührte Proceſs ausgehen zu lafien/ dar⸗ 
Durch aber folche befchehene Appellationes an dem Cammergericht noch zur. 
Zeit nicht angenommen / fondern ift den Appellanten / wie auch Em, Königl.: 
Moajeftät oder Derfelben Regierung für ihr Intereffe ihre Einreden und Ex- 
ception der Prevention halber fürgenommener Appellation , und ob durch 
Diefelbe die Sache an das Cammergericht erwachſen und daran gehörig / 
oder pr Vnſprugg remittirt und gewiefen werden follen/ fürzubringen und 
Darüber rechtliche Erkanntnuß zu erwarten / in allweg vorbehalten und 
zugelaffen x. | Eu 
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Num. 228 00 
Supplications-Steisen des Säroäbifdien Creyſes sarzın. 


on die Vifiratores des Kayferlichen und Reichs⸗Cammergerichts / Keiches 
die Gravamına wider das Landtgericht in Schwaben und infonderheit Händel, 
den Pun&um Appellationis betreffendt Anno 1557, 'P.XXV, 


pP 1024 
Ochmwürdigifte / Durchleuchtigifte » Hochwuͤrdige / Durdhleuchtiger 
—— / Ehrwürdige } —— 1 Ebie / 2 

Swepter Theil. r Ehrn⸗ 


4 
— 
> 
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rnweſte / tige und Weiſe / gnädigifte Churfürften / gnädige Fuͤr⸗ 
— Eee 
en / würdigen / Durchleuchtigen/ Hochge 
Ehrwuͤrdigen / Wolgebornen/ Edien/ —— — 
tigen / Ehrſamen und Weiſen / als gemeinen Staͤnden des Schw 
bi i / an bie Roͤmiſche zu Hungern und Boͤheim Koͤni 
Majeſtaͤt unfern allergnädigiften Deren — Ihrer Majeſtaͤt Landt⸗ 


Dieweil aber die Sachen fuͤrnemlich des Landtgerichts halben keinen 
Verzug mögen erleyden und Ew. Chur⸗ und Zürftl, Gnaden und Guns 
ften zu des Cammergerichts ordentlichen Viſitation und was deſſelben Juris- 
dietion und Hocheit betrifft/ / handzuhaben verordnet / fo haben hoch⸗ und 
wolermelte Sändt nit underlafien möllen / ſolche Beſchwerden an Ew. Churs 
und . Gnaden auch Gnaden und Gunften unterthenigft unterthenig 
und freundlich gelangen ju laffen / und ift derfelben ganz freundlich / güns 

/ underthenig u erthenigft Bitt / ſolche hochwichtige Sachen nes 
ben andern Puncten auch mit fo gnädigften/ gnädigen/ günftigen und freundts 
üichen Fleis zu bedenden und zu befürdern / damit dem Kayſerl. Cammers 
Ricrchter und Beyſitzern / immaflen hiebevor bey etlichen Viftationen imme- 
. diate in Fallen aud) ——— ernftlichen Befelch hinderlaffen/ 
auch dem Abfchidt einverleibt / Damit das Roͤm. Reich aud) gemelts Kraiß⸗ 
Stände, als ein Mittglied defelbigen / bey ihrer ordentlichen Jurisdidtion 
und beven unmwiderfprechlichen Pofleflion , immaffen gemelten Cammer-Ridy 
tern und Bepfigern b und in wenig Tagen Darüber Mandata — 
wor 
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u ae EZ N 
worden/ gehandhabt und darwider mit ungebührlichen Proceffen und Neue⸗ 
rungen nicht befchwerdt werden. An dem thun Ew. Chur und Zul, 
Gnaden / Gnaden und Gunften / was des Reichs höchfte obligende rote 
turfft / Hocheit und Reputation erfordert / und werden Unfere gnaͤdigiſte / 
gnaͤdige Zürften / Herrn und Obern ſolchs muͤglichs Zleiß zu verſchulden 
jederzeit geneigt ſeyn audy damit das Kayferl, Sammergericht an der Ad- 
miniftration des Heil, Reichs Jurisdition nit verhindert fonder gehandhabet 
werde. Und thun Ew, Chur: und Fürftliche Gnaden / Gnaden und Guns 
ften Unß underthenigft  underthenig und freundlic) bevehlen, 
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Num. 229. 


Decretum der zur Vification und Reformation son, 


des Kayferl, Cammergerichts verordneten Reiche » Depurirten p 1033. 
auf der Schwäbifchen Ereyß + Stände Supplication , menfe 
Majo 1557. 


Ss foll dis Schreiben famt feinen Beylagen Cammerrichter und Beyſi⸗ 
tern zugeftellt werden / ſolches alles ji erſehen mit der Erinnerung / 
daß fie hierüber in Recht haͤngigen und Fünfftigen Sachen ergehen laſſen 
und erkennen wöllen / was fie vermög der Cammergerihts:Drdnung / des 
Keil. Reichs Conltitutionen / Satzungen und Abſchieden / auch den gemei⸗ 
nen Rechten zu thun ſchuldig und erkennen ſolten / und ſich daran (da 
Ihnen etwas obgemelter Cammergerihts:Drdnung / des H. Reichs⸗Oon 
ſtnutionen / Satzungen und Abſchieden auch den gemeinen Rechten zu ent⸗ 
gegen zugeſchrieben / eingebunden oder mandirt würde) nichts hindern oder 
irren laſſen; was ferner in dieſem Schreiben an das Cammergericht nit ges 
— mögen die Schwäbifchen Creyßſtaͤnd auf Fünfftigen Reichstag 
ürbringen, 3 
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Num. 230. | 
Privilegia Auftriaca a Julio Cxfare & Impe- oder. 


% Informat, 
ratore Nerone data, & ab Heinrico IV. confirmata. de Asse 
1658. 

N Nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis Amen. Henricus divina favente P28.24 
Clementia Rex Romanorum Auguftus &c. Nos preces Preclarifimi & No- 
bilifini Principis Domini Ernefti Marggravii Auſtriæ S. R.I. Prioris per por- 

tas admifimus exauditionis , eis favorabiliter annuere volentes, cum in inftanti » 
anno cum exercitibus fuis illas terrarum partes contra Paganos obtinait vicibus 
trinis, cosque exinde pepulit, cujus Principis preces hoc exigunt, quod Nos 
roboris firmitate perperuemus Concefliones feu Privilegia fuo nobili Marchio- 
natui Auſtriæ ab antiquis Paganorum Imperatoribus conceffa , quorum Privile- 
giorum tenores fequuntur, & primi Privilegü tenor fic fonat: 


Swepter Tpeil, Kra " Nog 


— — 


REN... 13.9.2 I. PORRREBSBENENENE 

Nos Julius Imperator, Nos Cxfar & Cultor Deorum, plage Orientalis 

terre fuisque incolis Romanam veniam & noftram pacem. Vobis mandamus 

per noftrum triumphum , quod Vos illi præcelſo Senatori noftro Avunculo 

pareatis, quoniam Nos eidem & fuis heredibus fuxque Domus Defcen- 

dentibus donavimus vos in feudatoriam pofleflionem perpetuo tenendum, 

fibi & fuis pofteris in perpetuum relinquentes, quod nullam poteftatem 

‚ fuper eos ftaruere debemus , Nos eis & didtis fuis fuccefloribus largimur 

omnes utilitates terre Orientalis memoratz &c, Datum Rome Capitali 
Mundi die Veneris Regni noftri Anne primo, 


Et fecundi Privilegü fic fonat tenor: 


Nos Nero Amicus Deorum & Fidei eorum Propälator , Pr&ceptor 
Poteftatis Romans, Imperator, Cxfar & Auguftus. Nos fumus deliberati 
cum omni noftro Senatu , quod eximi debeat illa terra Orientalis ante alias 
terras, quia ipfa & ejus habitatores ante omnes illos , qui Romani Imperii 
funt, laudabiliter elucefcunt , ob hoc dicimus illam eandem terram in per- 
petuum quietam & abfolutam ab omni penfione & cenlu, qui jam impofitus 
eft vel erit in fururum ab Imperiali poteftate aut a Nobis vel Succefloribus 
noftris , feu quibusvis aliis. Non volumus etiam , quod eadem terra in 
— libera perſeveret, præcipimus etiam ex Romana poteſtate, quod 

a adverſitate illa terra ſupra nominara ab aliquo in aliquo moleſtetur, 

ſi quis autem contra hoc faceret, in bando Romani Imperii &c. Datum ad 
Lateranum die Martis magni illius Dei &c. 

Quamobrem Nos prenominatus Rex Henricus &c. illi generofo Principi 
prenominato Ernefto Marggravio Auftrix & fuis heredibus ipfi terre Au- 
ĩtriæ corroboravimus & fecimus innovari illas prefcriptas Litteras, qu& in lingua 
Paganorum præſcriptæ fuerant, & quas in latinum fermonem convertimus & 
tranftulimus, ita duntaxat quod exdem Litteræ prenominato Ernefto Marggra- 
vio & terre ſuæ Auftrie ac fuis Pofteris & Succefloribus honorem & fructum 
apportent & inducant , ac fi eisdem id feu exdem a Divis & Chriftianiffimis 
Imperatoribus datz forent , infuper intuiti fumus , quod prenominatus Illuftris 
Princeps firuatus & conftitutus eit in uno fine Chriftianitatis &c. Inluper con- 
cedimus Nos & damus ſæpe nominato Ernefto fuisque Pofteris ac ipfi Terre 
Auftrie illam gratiam, quod ipfi gladium Judicii ipforum & Banderiam five 
Vexillum terr& ipforum publice ante Imperium & ante totum mundum & po- 
—— deferre debeant & poſſint. Datum Durnbuch 4. Nonas Octobris Anno 

inicz Incarnationis 1058. 


Num. 231. 


EPISTOLA 


Lamber, Frarfcifci Petrarch& Florentini ad Carolum 
LnD , Ivy, Imperatorem, de fidtitiis Diplomatibus C, Juli 


Com- 
ment. Cæſaris & Claudii Domitii Neronis Imperatorum 
PB 96. Rom. Auftrie conceflis. 


Fr Petracha Carolo IV. Imp. Rom. S. Claudum usquequaque mendacium 
ek, facile deprehenditur, acris ac velocis ingenü judicium ægre fugit. 
| — Produ- 
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Producitur en mane Chirographum ampullofum , veri vacuum , per nefcio 
quem , fed procul dubio non Magiftrum iratumve hominem, fed fcholafti- 
cum rudemque Literatorem , utique mentiendi avidum , fed fingendi mendacü 
artificium non habentem, quod fi habuiffer, nunquam certe ram infulfas in- 
eptias efudiffer. Solent enim hujusmodi artifices verifimilitudine aliqua fal- 
{um condire, ut quod nunquam fuerit, quia tamen his quæ fuerunt fimile ef, 
& id ipfum fuifle credi poflit. Hic fi forte Jus Romanum & Imperü Majcfta- 
tem, armis ac legibus & virtute fundatam atque vallatam, nugis fuis evertä 
poſſe crediderat, quod extrem erat infaniz , Erin faltem artificiofas nugas 
& coloratum proferre mendacium, quod non ftatim oculis lippientibus appa- 
reret. De quo quidem figmento, Cæſar, dubius non fum, quin Tibi illico 
Tuisque Proceribus, fapientiffimis Viris atque dodiffimis, & inprimis Cancel- 
lario tuo oculeo prorfus ac lynceo, tota funditus illius nebulonıs icena patue- 
rit; quia tamen me hic quoque, quod fentio, loqui jubes, pareo & loquor, 
uod extempore in animum venit occupatum, longeque aliis preflum & ob- 
effum curis, non hoc ultimum tuæ clementix pignus habens, quod me tanti 
Secreti confcium atque participem voluifti , quodque his fraudibus detegendis 
idoneum cenfuißti. 





Omitto autem quod par in parem non habet imperium , neque aliud Ju- 
lius Cxfar ftatuit aut Nero, cujus Tu contrarium ftatuere tuo jure non valeas. 
Quod non vidit ille trifurcifer , dum indigniſſimæ Libertatis duos illos finxie 
authores calliditate ridicula, quafi quod optimus feciffet , & peffimus confir- 
maffet, refcindi poffe a nemine ; hanc tamen Litigii particulam Jurisconfultis 
Tuis linquo, feu potius Tibi , cujus in fcrinio pectoris, ut puer in fcholis ci» 
vilibus audiebam, jura funt omnia. 


Ad id quod expectas venio. Nos inquit Julius Cafar Imperator , mos 
Cafar & Cultor Deorum, nos Supremus terr= Imperialis Auguflus, & relıqua. 
Quis tam hebes rerumque infcius usquam eft, qui non jam hinc apertis oculis 
videat, totidem prope mendacia efle quot verba, Licer enim , ut Lucanus 
ait, omnes voces, per quas jam tempore longo mentimur Dominis, ætas 
primum illa repererit, non tamen illas voces reperit, per quas nobis Domini 
mentiuntur. Quamvis ergo Cxfarem fui plurali numero , quod ante cum 
nulli alii fatum erat, alloqui cogpiffent, magnitudini ejus adulantes , qui mos 

oftea ab Imperatoribus in populum Auxit, ipfe tamen de fe nunguam cum mi- 
itibus etiam fuis nifi fingulariter loqui folitus invenitur. Hoc ille bos ignora- 
bat, quod fi ſciſſet, cautius mugiffer. Sunt penes me ipfius, de quo agitur, 
Juli Czfaris aliquot familiares epiftole, nam ejusdem orationes apud Luca- 
num atque alios multz, apud Saluftium una dici poflent non illius fed ſcriben- 
tium arbitrio ditatx. Epiftolas autem idem ipfe dietavit , e quibus exempli 
gratia paula decerpfi: Cafar Oppio Cornelioque falutem. Gaudeo mebercle os fi 
gnificare Litteris, quam valde probetis, qua apud Confinium gefla funt ; Con- 
filio veflro utar libenter, & boc libentius, quod mea fponte facere inflitueram ; 
ut quam levifimum me praberem. Item ; Cafar Oppio Cornelioque ſalutem. 
ad VII. Idus Mart. Brundufum weni, ad murum caflra pofui. Pompejus efl 
Brundufii, mifit ad me Cn. Magium de pace. Qua vifa funt re/pondi , boc vos 
AÆatim feire volni. Cum in fpem venero , de compofitione aliquid me conficere , 
flatim vos certiores faciam. Idem Ciceroni fcribens : Et# Te, inquit, mibil 
temere, nibil imprudenter facturum judicarem, tamen permotus bominum fama 
feribendum ad Te exiflimavi, & reliqua. Extat ejusdem Epiftola feu privile- 
ium de re magna , non ad fingulos familiares, fed ad gentem Sidoniorum 
talis: C. Jul. Cafar Imperator & Pontifex & Dictator II. Magiftvatibus Sidonio- 
rum & Cintbia & populo falutem. Si 5 eflis, bene , 8 ego Janus [um 
| v3 cur 
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cum meo exercitu. Exemplum facti Decreti ad Hircanum filium Alexandri, 
principem Sacerdotum & Reforem Gentis fudeorum, vobis definavi : in publi- 
eis veftris annalibus reponatur. Volo verd græcè & latind in area tabula feriptums 
boc proponere. Et ftatim poft: cum deliberata fententia decrevi. Er infrä: 
propter bas caufas Hircanum Alexandri flliosque ejus Reores gentis Judazorum 
«fe, & principatum Sacerdotii gentis Judaica femper habere fecundum patrios 
mores pracipio , ipfum quoque filiosque Ejus inter eos, quia auxiliantur nobis, & 
inter viros amicifhmos eſſe cenfendos, quantacunque fucerdotalia jura funt, eum 
& filios pofidere decerno, & reliqua. Hanc quidem Epiftolam apud Jofephum 
certiffimum audtorem Hiftoriarum Lib. IIL fi queris, invenies. 


2 


m 





Poffem curiofius infiftere, ftylum vides. Nam quod fe Cxfar Julius 
Augsftum vocet, non fallum modo fed ridiculum quis non vider? ſiquidem 
nomen hoc ab illius fucceflore principium habuiffe; putabam pueris, vel qui 
fcholx limen attigiſſent, omnibus notum eſſe; Lege Annei Flori, lege Sueto- 
nii Tranquilli, lege Orofüi, lege denique omnium hiftorias. Nullus hoc igno- 
ravit preter hunc afellum, importuniffime nunc rugentem. Jam quod ſequitur 
nefcio quis auunculus manufadtus, mirum penitus, quid ira Juli Cxfaris avun- 
culus in illis tantum litterulis notus fit, nusguam omnino alibi le&tus vel audi- 
tus, prefertim cum ipfius pater Cxfaris vel nulli vel pauciflimis cognitus habea- 
tur; quod mirarer, nifi quia cogitare foleo, fuiffe tantam illius viri gloriam, 
eumque nominis fplendorem, ut non aliter quäm fol ftellas ille circa fe pofi- 
tas obfcurarer. Unde autem avunculus ifte nunc redeat, aut ubinam tot jecu- 
lis latuerit, five quam ob noxam in extremä terrarum deportetur, nefcio. Ubi 
prxcipue illud miror, quod teftis innominatus ad judicium venit, & tantä de 
re fides quzritur per eum, cui non folum fidei fed nominis ſit defetus, quo 
magis magisque detegitur rei nullitas, privileg.o fine illius nomine, cui concef- 
fum dicitur, prolato, cum privilegia, fi pueritiæ recolo, ſtricti juris ſint. Multa 
funt ibi, qu& illud debilitant & infringunt, & hanc quoque particulam Juris- 
confulti tui videant. Niſi forte magis ferium Orientalis Plage nomen dicas, 
que vulgd Auftria dicicur , cum tamen Aufter & Oriens fint diverfa. Verum 
ea nomina pro fitu finitimarum regionum vari€ impofita dixerim; ver& autem, 
five omnem terræ ambitum five Urbem Romam, unde hæ liter, quibus ea pars 
imperio eximeretur, manaffe finguntur, fpeetes, neque Auftralis eft regio fed 
Arctoa. 


Quid quod Data literarum apertiſſimè falfa eft, ubi nec dies certus nee 

Cof. adicribitur. Quis enim nifi amens dicat, datum Roma die Veneris, Regni 
noftri anno primo, & non adjiciat cujus menfis, quota fit dies. Quis paftor feu 
quis arator itä ſcriberet, nedum ille, qui pr&ter cœtera ingenii opera, quo non 
minor quàm imperio fuit, anni totius exadtiffimam rationem nofcitur inveniffe? 
Nam quod ait Kegni nofri, fic à veritate [emotum eft, ut non rifum modo fed 
bilem excitet, ftomachumque concutiat. Cæſar enim, ur audifti, Imperator eft 
Pontifex & Didtator dici voluit, Rex nunquam. Reges Romz feptem legimus 
primä Urbis ztate, fi qui poft illos regnare voluerunt, vel gladio czfi, vel de 
Saxo Capitolii præcipites acti funt. Fateor quidem Cæſari affectati Regni fu- 
{picionem pro ſummo probro non ab aliis quàm ab hoftibus objectum fuis, 
Ergo ille Vir tam glorix cupidus tamque confılii abundans, quod fibi ad infa- 
miam datur, inter titulos numeraret ? Non magis certe fe Regem dicerer, aut 
dici veller, quam fcurram, quäm adulrerum, quäm lenonem, imö vel multo 
etiam minuss illa enim turpia & obiceena, Rezium verö cognomen odiofum 
nimis & periculofum & importabile Rome fuit. Vis hoc clarım fieri? Cum 
Hilpanix populi Scipioni Atricano, maximas fibi & gloriofifimas res agenti, 
Regnum virtutis admirarione detuliffent, vide quid reiponderit; Sponfa enim 
e . Tid 
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Titi Livii verba ſubſcribo: Silentio per praconem facto, Abi maximum nomen Im- 
peratoris eſſe dixit, quo fe milites ſui appellaffent, Regium nomen alibi magnum, 
Roma intolerabile. Quamobrem quod Lucanus ait: Omzia Cafar erat, itä dictum 
accipe , quia in fe unum omnes dignitates honoresque congelti fünt, qui tund 
Romz eflent, ubi Regnum procul dubio non erat. Abfit ur Regni faceret men« 

- tionem, quam factam ab zmulis execraretur, penitusque rejicerer, , 


Hzc ad Juli Czfaris fabulam rudi illi & inepto mendaciorum fabulatos 
ri dicta funt. Quorum bona pars Neronianz convenit fabellz, cujus finis el: ®, 
Datum die Martis illius magni Dei. O impudens & infanum caput | quid fü 
quis contrarium proferat? Cujus data fir Lune dies aut Mercurii, quem pri« 
mum quemve ultimum dicemus? Quis hanc mentiendi Licentiam, quis amen- 
tiam iftam feratꝰ Tibi verö ridendum, Cxfar, & gaudendum eft, quod rebel- 
les tui plura — quäm poſſint, atque imperium tuum detrectare, ſeque 
mendacio in Libertatem aſſerere velint potius, quàm ſciant. Nam fi fcirent, 
ifte mentiri nunquäm fic cœpiſſet: Nos Nero amicus Deorum, quem contemp- 
torem Deorum omnium legiffe. Sic enim de hoc loquens $uetonius Tran- 
quillus ait Libro Cæſarum VI. Religionum u/quequague contemptor , prater unins 
Dea Syria, banc mox ita fprevit, ut urind contaminartt. 


Hzc funt Imperator Augufte, gr in prefens fine magno fe obtulerane 

ftudio, pr&ter utriusque ftylum epiftolz, qui à principio ad exitum torus rudis 

ac novus eft, &dicut eft, fic verè illic, unde venit, nudius tertius textus à ſca- 

bro textore aliquo videatur, etfi affectata pueriliter antiquitatis opinio in fin- 

gli verbis emineat, fed in ejus locum quafita notitia fakiitaris, quæ liter de - 
rmis in morem pene oculis cerni queat. Ita totus ab eo, quod videri vult, 

ab antiquitate ſcilicet ac Cæſareo remorus eft ftylo, quo fortaffis anus credu- 

la feu montanus agricola, at non certe vir — falli poſſit. Tua autem 

Epiftola, quam illorum odio dictatam ad me mififti, magnum Te mihi appro- 

bat Oratorem , gaudeo nempe Cæſaris propria ut bellorum & juſtitiæ, Gele 

gux & ingenii laus ef. Tu vale Czfar! noftri memor & imperii, & fic vive, 

ut mentiri Tibi tui nolint, hoftes metuant. Mediolani XIL Calendas Apri- 

lis propert. | | 
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Kayſers Ferdinandi Shhadloßhalt⸗ und Verfigjerung tn. 
gegen den Landtrichter in Schtwaben von wegen der: 


Eammergerichtlichen Appellations - Proceflen 
| de Anno 1563, 


Ir Ferdinand von Gottes Gnaben / erwoͤhlter Roͤmiſcher 

Keyſer 2c. zc. bekennen mit dieſem Brief / wiewohl die Appellauio- 

nes von Unferm Freyen Lantgericht in Obern und Nidern Schwa⸗ 

ben/ auf Leutkircher Hayd und in der Gepürf/ nad) Vermoͤg der beſchriebe⸗ 
nen Necht gemeinen Brauch und Unfers Hauſes Defterreich ſondern Frey⸗ 
—— ninderthin dann fuͤr Unß / als einen Regierenden Ertz⸗ en zu 
eſterreich / oder die denen Wir an Unfer ftatt ſolches —— eſchehen 
und vollfuͤhrt werden ſollen / fo ſeind doch etwann viel derſe h un⸗ 
fleiß und Nachfehen etlicher vorgeweſener Landtrichter an das Kav Eams 
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na — — — — 
mers Gericht und daſelbſt ausgeführt worden; zu Abſtellung def 
felben Wir Unferm getreuen lieben Georg Glödler jegigem Unferm Landts 
richter gemeits Unſers Landtgerichts auferlegt und befohlen/ ſolche Appel- 
lationes por Unferm tgericht nun hinfüro ninderthin dann für Unß und 
Unfere Regierung Ober⸗Deſterreichiſchen Landen zu deferiren, Diemeil ſich 
und beyen in und aufferhalb des Landtgerichts 
Serie darwider gefetst/ und fic) deſſen hinfüro aud) verwidern möchten 
Dardurch ermelter Unſer Landtrichter in Schwaben und Die Urthelfprechere 
De Unfers Landtgerihts angefochten und in Koften und Schaden 
he werden möchten, fo haben Wir Demfelben Unferm Landtrichter/ Dem 
ler / gnädiglich verfprochen / thun auch ſolches in Krafft Die Brieffs / 
- ob er oder feine Erben obgedachter Appellationen halber und was darauf 
fleußt / jetzo oder ln angefucht und angelangt auch derhalben gegen 
I gnaͤdiglich vertretten/ verfprechen / entheben und in allem fchads 
ĩoß und ohmentgelten halten woͤllen / gänzlic) ohn fein und feiner Erben Kos 
ſten und en, Mit Urkundt dis Briefs/ geben zu Insbrugg am vier» 
ten Tag des Monate May Anno 1563, 
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Num. 233. 


Kayſerl. Refcriptum Caflatorium & Inhibito- 


rium an das Reichs, Sammergericht pundto App- 
00. dee Wien 7, Decembr, 1656, 


Ochgebohrner lieber Netter und Fuͤrſt auch Wohlgebohren Edel / 
Ehrfamy Gelehrt⸗ und liebe Getreue. Wir Site Deiner Kiebden 

: und Euch nit verhalten wie daß Unß Anwaldt Unſers lieben Vet 
tern und Schwagern Ferdinand Carls zu Defterreich Liebden klagend zu 
vernehmen gegeben/wag maſſen fich des Biſchoffs zu Coftantz Anwald uns 
derſtanden / von einer am Landtgericht in Schwaben der Mahlſtat Jäne/ 
in Sachen Johann Peter Bärtlein Stadt⸗Ammans zu Lindau wider den 


J Stadt⸗Amman / Burgermeiſter und Rath zu Mörfpurg/ ausgeſprochener 


“ Vetheil für und an ſtatt beſagten Stadt⸗Amman und Rath an Unfer Kayſ. 
Cammer⸗Gericht rg und ſolche Sad) alldorten X zu ma⸗ 
chen / immaſſen auch S. Anwald erlangt habe / daß daſelbſt dieſelbe ange⸗ 
nommen / ‚und Citation, (amt. Compulſorialibus gegen ihne Landtrichter nit 
weniger Inhibitoriales cum annexo mandato poenali erkennt / auch ſolche 
Appellations- Proceßs ihme Landtrichtern in feiner Abweſenheit in deſſen Bes 

Baufung unvermerckter Dingen eingeſchoben worden, 


Sintemahlen aber ſolche Procels Unfers Ertz ⸗ Hauß Oeſterreich ha⸗ 
en Exemtions-Privilegien zuwider / Krafft dern der Ertz⸗ Hertzogen von 
Deſterreich und aller Ihrer Landen / Herrſchafften / Vogteyen und Gerich⸗ 
ten Amtleuthe und Gehoͤrige nicht für des Reihe Hof⸗Cammer und einig 
anders Gericht geladen / noch Durd) fein Pxnal-Mandar dorthin / infonders 
beit aber. aud) vom Landtgericht in Schwaben fein Appellation oder andes 
‚te Proceis bey gedachtem Landtgericht angenommen/ oder ausgelaffen werz 
den follen/ immaflen Dann dergleichen ae fub poena inhibirf und 
‚ sallirg worden; Alß hat Unß Anwald ihrer Des Ertz⸗Hertzogs Liebden um 
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Caflation und Abftellung folcher Procefs in Unterthänigkeit angernffen und 
gebetten. Wann dann dieſe und dergleichen — —— 
fundtbahren Exemtions - Freyheiten und Privilegien wie oberwehnt fchnur⸗ 
ſtracks zuwider und Wir tragenden Kayſ. Ambts halber ſchuldig / jeder» 
imänniglichen bey feinen Privilegien und Freyheiten zu fhügen und handzu⸗ 
baben/ und dahero D. 2. und Euch und vielmeniger — wollen / 
deme zuwider unter Unſerm Kayſ. Nahmen und Siegel dergleichen nach⸗ 
theilige proceſs ausgehen Y lafien. AB befehlen Wir D, L. und Eu 
gnaͤdigſt und ernſtlich / Daß fie die erfandte Proceß alfobald widerum revo- 
eiren und abthuen/ und Unfer Ertz⸗ Hauß damit aud) inskünfftig weiter nit 
beſchwaͤren / fondern deſſelben gleich andern Ständen Privilegia in eo 
vende Obacht zichen/ geftalten Wir dann ſolche Proceis hiemit für null und 
mchtig erflären/ caıren und aufheben/ aud) ebenmäßig von D. L. und 
Euch zu gefchehen Unß gnädigft verfehen / fie erftatten auch daran Unſern 
guadigift-und ernſtlichen Willen und Maynung/ denen Wir mit Kayfer!. 
Gnaden und allem Guten gewogen. Geben in Unferer Stadt Wien 
den 7. Decembr. Anno 1656, 
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Num. 234. Orte de 


Caſ. re- 
Kayſers Carolı V. Caffation aller Exemtionen, — 


Freyheiten und Privilegien wider die Ehehaͤfftinen des Cod.Dipk 
Landtgerichts auf Leutlircher Haid ec. dd. Speye — 
19, Mart. 1544. 


Fe Carl der Fuͤnffte von Gottes Gnaden Roͤm. Kayſer ıc. ꝛc. 
bekennen fuͤr Vnß und Vnſere Nachkommen am Reich offentlich 
und thun kund allermaͤnniglich. Nachdem Vnſere und des Reichs 

Landtvogtey in Ober⸗ und Nider-Schwaben mit allen eg San Herrs 
lichkeiten / Gerechtigfeiten/ Nutzungen / Lehenfchafften/ Mannſchaͤfften 
und allen ihren Zugehörungen / wie Die Vnſere Vorfahren am Reich 
Mömifche Kayſer und nn. ingehabt und Son haben / und denſel⸗ 
ben Vnſern Vorfahren am Reich Vnſern Alt⸗Vordern Regierenden Fürs 
ſten und pa Vnſers Hauß Defterreich — eingeben / 
zugeſtellt und uͤberantworttet / auch Vnſer Hauß Oeſterreich ohne das auch 
mit allerley Obrigkeiten / Herrlichkeiten / Gnaden / Freyheiten / Privilegien 
und Gerechtigkeiten von Vnſern Vorfahren Roͤmiſchen Kayſern und Koͤ⸗ 
nigen / und inſonderheit unter andern mit Kayſerl. Gnaden begabt / ob je⸗ 
mandts wes Standts oder Weſens die waͤren / einige Freyheiten oder Gna⸗ 
den erlangten / die dem gemelten Vnſerm Hauß Oeſterreich und deſſelben 
Obrigkeiten / Privilegien oder Herrlichkeiten abbruͤchig nachtheilig oder in 
einig weg zuwider ſeyn moͤchten / daß dieſelbe dagegen fuͤr ohnwuͤrdiglich / 
krafftloß und ohntuͤchtig gehalten werden / des alles Vnſere Vordern am 
Hauß Oeſterreich bißhero im Gebrauch / Ubung und quafi Poſſeſſion gewe⸗ 
ſen / und noch ſeyn ſollen / welches alles Ihnen auch von Vnſern Vordern 
am Reich jederzeit und beſonder durch Vnß mit rechtem Wiſſen / in Ge⸗ 
genwaͤrtigkeit und mit Rath Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Graffen / Freyen und 
andern Vnſerer trefflicher Raͤthe / dem —— Fuͤrſten / Herin 
Ferdinanden Roͤmiſchen zu Hungarn und Boͤheim Koͤnig / Infanten in 
Zweyter Theil. Ss Hi⸗ 
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ertzogen zu Oeſterreich / zu Burgund Gr 

—35 — —— Binder und —2 zu der ** der —— 
Lande / und auf — feiner Liebden Original erzehlten Frey⸗ 
und ** — keiten erneuert confirmirt und beſtaͤti — 


Grafen 


—2 an ſeinen —— — Landtgerichten / 
derſelben E tin / alt Herkommen und Gebrauch zu —— 
—R und Abbruch reichen wuͤrden / erlangt haͤtten / und fi) derſelb 
jetzo oder hinfuͤr wider die Gerichtlich Obrigkeit / Ehehaͤfften / — 
ten und alt Herkommen obgemelten Freyen Landtgerichts in Schwa⸗ 
ben auf Leutlircher Hayd und in der Gepuͤrs 2c. zu gebrauchen 
—— und foͤrder unterſtehen moͤchten / dardurch auch Sein Lieb 
und dem Reich mit each Dberkeit und ohn Abbruch derfelben 
= dt chten und Unß darauf umb nothdürftis 


verfegt/ na Sein £ Bich Tee und dem Si zu * er ee 
Fer — * 

er Lan ey en / und glei } m ges 

er Gewaͤhrſch min Hei nicht 

vers en/ ihnen das zu res —— eſtatten / ſondern ſie dabey 


und an we nat ao iefe nk und dem Beil Meich an dem Eigen« 
"eb De Bruder und er an den Lane 

——— Jurisdictionen / Oberkeiten / und altem Her⸗ 

ig ſolches alles in Era 

Iangung berfelben Freyheiten und Gerichts » Exemtionen in andern Schein 


ww ebracht oder —— worden / und ein und iſt dann fonft wo Wir 
e Exemtionen der Pfandts, 


mung ale rung Die ne Du aus gemelten neu el ten Freyheiten fürs 

fallen möchten, Deerrei bey dem / ſo Unfere Vorfahren 

— fr —— pee und einge ge aud) von Als 

tn Li De —* ed 8 hievor aus Kayf. Macht verneuert/ 

—— * get bi infürter zu behal ya fo .n Bir eng wohlbe⸗ 
tem Muth / guten zeitigen Rath / au ener Bewegnuß / 

Macht Vollkommenheit und rechtem Wiſſen / 2 — andern oil 

ten Urfachen Un —— rn! /8 a eordnet und er⸗ 

/ ordnen und erklären auch von Roͤ t Vo —— 

menheit wiſſentlich und in — dis Brieffs — alle bie Sr 


jesund Unſers 
” Haufe LER * —5— Schwaben und - 
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» dem — Landtgericht / deſſelben Gnaden / Wuͤrden / Ehren / Frey⸗ 
» heiten / Rechten / Gerichtszwang / Herrlichkeiten / Ehehaͤfftinen alten Ges 
» braͤuchen / Herkommen und allen andern deſſelben Zus und Angehoͤrungen 
» zuwider waͤren / oder denſelben zu einiger Schmaͤlerung / Abbrudy Verle⸗ 
» Kung Nachtheil oder Schaden reichen und kommen / in was geſtalt oder 
» Ken das immer befchehe / daſſelbige alles und jedes befonders in den 


E un und Artickeln / die jeztberührter Weiß wider Unfer und des H. 


> Reichs Eigenthum und Unſers Hauß Oeſterreich / auch gemeldten Lante 
» vogtey und Landtgerichts Werpfändungen/ Freyheit / Jurisdidtion, Ehes 
>> Dan und alt Herkommen zu gebrauchen underftanden werden moͤch⸗ 
» ten/ ganz Erafftloß/ zu nicht und. von Ohnwuͤrden ſeyn / und diefelbe Un⸗ 
» form Hauß Defterreich und dem Freyen Landtgericht Beinen Abbruch 
» noc) Verlegung bringen/ daß auch Unfer Frey Landtrichter und Urthel⸗ 
» fprecher auf fol Freyheiten und Exemtionen nicht richten noch urtheis 
» len ſollen dann Wir diefelbe alle jegt al8dann und dann als jegt gaͤntz⸗ 
» lic) aufgehebt/ die Wir aud) alfo darmit ganz und gar aufheben / wider⸗ 
ruffen / abthun/ cafıren und vernichten/ aus obgemeldt Kayſ. Macht/ wife 
» fentli und in Krafft dis Brieffs / fegen und wollen/ daß die wider Unß / 
» das Reich / deſſelben Eigenthum und Unfers Hauß Defterreich/ von viels 
» gemeldter Landtvogtey⸗ und deflelben Freyen Landtgerichts-Verpfaͤn⸗ 
» Dung/ Gnad / Privilegien, Freyheiten / Jurisdi&ion, Obrigkeit / Herrlichkeit / 
»Gerechtigkeit / Ehehaͤfftin / Gebrauch / alt Herkommen und alle andere ſei⸗ 
» ne Zugehoͤrung nicht verſtanden noch gebraucht werden noch wuͤrden / 
» oder ftatt haben follen/ fondern diefelbe Defterreichifche und Landtge⸗ 
» richtliche Oberkeiten / Gnaden / Freyheiten/ Privilegia, Gerechtigkeiten / Ju- 
» risdictionen / Ehehaͤfftinen alte Gebraͤuch und Herkommen / bey Würden 
» und Kraͤfften bleiben/ und alſo geſtracks und unverlezt gehalten werden 
» follen/ von allermänniglich unverhindert ohne Gefährde, 


Und gebiethen darauf allen und jeden Churfürften/ Fuͤrſten / Geiſtlich⸗ 
und Weitlicen) rälaten/ Sraffen/ Freyherren / Herren / Rittern / Knech⸗ 
ten/ Cammer⸗Richtern / A Richtern / Ambtleuthen/ Landtvoͤgten / Kayf. 
Aſſeſſorn, Urthelſprechern / Vitzthumen / Landtrichtern / Voͤgten / Pfarrern / 
Ambtleuthen / Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Raͤthen / Beyſit⸗ 
ern / Burgern und Gemainden/ und ſonſt allen andern Unſern und des H. 
eichs Unterthanen/ Dienern und Getreuen / in was Würden / Standts 
oder Weſens die feind/ und infonderheit allen gegenwärtigen und kuͤnffti⸗ 
an gegen Landtrichtern in Schwaben auf Leutfircher Hayd und in der 
epürs/ / wo Die je zu Zeiten das Landtgericht beſitzen und halten’ von obs 
emeldter Kayſ. Macht ernftlich mit dieſem Brief/ und möllen/ daß fie Uns 
er Hauß Oeſterreich und Frey Landtgericht ihre Kayf. und Königl, Gna⸗ 
den / Sreyheiten/ Privilegia, Dberkeiten/ Gerechtigkeiten/ Jurisdiction, Ges 
richtszwang / Gebrauch und Herkommen / auch dieſer Unſer 
Kayſerl. Satzung / Ordnung / Declaration, Widerruffung und Caſſation, ohn 
Irrung und Eintrag geruhiglich gebrauchen / genieſſen und gaͤnzlich da⸗ 
ey bleiben laſſen und nahmlichen darwider auf die von Unß erlangte Frey⸗ 
heit / das wider die Defterreichifche Freyheit und obberährts Freyen Landts 
ericht8 Jurisdidtion und Gerichtszwang / für ohnwuͤrdig / nichtig / ohntuͤch⸗ 
ig und krafftloß halten / und ſich Diefelbe an den Defterreichifchen von de 
Landtgerichts Freyheit / Gerihtszwang/ Ehehäfftin und Gebrauch nichts 
verhindern noch irren laſſen und hierwider kein anderer thuen ‚noch jes 
mandts andern zu thun geftatten/ in kein Weiß / als lieb einem jeden fey 
Unfer and des Reichs ſchwaͤre Ungnad und Straff/ aud) Bezahlung Der 
Döen in derfelbigen Defterreichifchen Freyheit und Privilegien begriffen, und _ 
Swepter Theil &8 a Date 
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darzu einer ſondern Poͤen / nahmlich 100. Marck loͤthigs Golds zu vermei⸗ 
den / die ein jeder fo offt er / es wäre im Schein-einer Oberkeit / oder der 
widerwärtigen erlangten obangezogenen und jegund von Unß aufgehobes 
nen und abgethanen Yermeinten Freyheiten / oder auch als eine Parthey 
und Selbsfächer / freventlich darwider thaͤt Unß halb in Unſer und des 
Reichs⸗Cammer / und den andern halben Theil einem Regierenden Zürften 
Unfers Hauß Defterreich/ ohnabläßlich zu — verfallen ſeyn ſollen. 
Mit Urkund diß Briefs / beſiglet mit Unſerm Kayſerl. anhangenden Inſi⸗ 
el / geben in Unſer und des Reichs-Stadt Speyr Mittwoch nach dem 
— Oculi den 19. Tag des Monats Martii, nad) Chriſti Unſers lieben 
Herm Geburt 1544, Unfers Kayſerthums im 24tem und Unſers Reichs 
im 2g9ten Jahre, 


Otto p. Num. 235. 


g2. Bur- 


Be Kayſers Caroli V. Mandat an die Schwähifße 


Creyß⸗Staͤnde / dem Landtgericht feinen Lauf und Gang 
zu laffen ac, dd. Speyr den 21. Mart. 1544, 


Ir Earl der Fünffte von Gottes Gnaden Römifcher Kay 
fer. zc. 20. Entbiethen allen und jeden Fürften/ Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen / Praͤlaten / Graffen/ Freyen / Herren / denen von Adel und 

Staͤdten / auch andern allenthalben in dem Craiß-Zirck Unſers Freyen 
Landtgerichts in Schwaben auf Leutkircher Hayde und in der Gepuͤrs ge⸗ 
legen / auch darum und daran ſtoſſend / die mit dieſem Unſerm Brieff oder 
laubwürdiger Abſchrifft darvon erſucht werden / Unſer Lieb / Freundſchafft / 
nad und alles Guts. Ehrwuͤrdig / Hochgebohrne / liebe Vettern / Oheim 
und Fuͤrſten / Wohlgebohrne / Edle / Ehrſame / Geiſtliche / Andächtige und 
liebe Getreue. Wiewohl weyl. Unſer Andere Kayſer Maximilian Loͤbl. 
Gedaͤchtnuß / auch nachfolgend Wir als Roͤmiſcher Kayſer Ew. Lieb / An⸗ 
dacht und Euch ernſtlich En und bey einer beftimten Pöen gebot« 
ten haben/ Ei oder die Eure auf gedacht Unſer Landtgericht nach altem 
langen Brauch und Merkommen/ fo von Zeiten der — von Schwa⸗ 
ben/ und länger denn jemandts verdencken mag / in Gebrauch hergebracht 
worden / daß Ew. Lieb / Andacht und Ihr demſelben Unſerm Landtgericht 
ſeinen freyen Gang laſſen / und ſolch Fuͤrforderung oder Rechtfertigung auf 
ee Erfuchen oder fonder Part bey Eud) noch den Emrigen/ wie et⸗ 
chmahl ohnbillicher Weiß m ven underftanden / nicht verhindern follet/ 
fondern daß fich ein jeder feiner alten rechtmäßigen und bewährten Freyheit 
und Abforderung Dargegen gebrauchen folle und möge/ wie e8 dann nach 
Vermoͤg derfelben Freyheit / auch Ehehafft und Gebräuchen Unfers Landt⸗ 
ichts biß anher mit der Kemiſſion gebuͤhrlich gehalten worden / und in 
chem all täglich geübet und gehalten würdet/ ferner8 Inhalts ſol⸗ 
cher Gebott8:Brieff derhalben ausgangen; So werben Wir doch bericht/ 
Do von Euch / etlichen Euren Unterthanen und Werwandten/ auf Anruffen 
und Erſuchung anderer Ständ/ dergleichen Beklagten / und fo die Euren 
einander ſelbs mit Landfgerichts » Ladungen und andern Proceflen fürs 
genommen haben/ und ihr deſſelben gewahr worden feyet/ für euch ſelbs 
aus eigenes Bewegnuß bey Eydtss Pflichten/ auch durch fonder > 

i u gun 
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Bung / Drdnung/ und zu Zeiten bey Geldt- und andern Staffen/ Ungnad / 
gef ngli Annehmen / auch andere Drohungen und Unterfagung eingebuns 

en werde/ die ausgebrachte Ladungen und ander Landtgerichts + Procels 
ge den Beklagten abzuftellen. Dieweilen Unß nun als Römifchen Kaya 
er gebühret und zuftehet / auch Unfer endlicher Will und Meinung iſt / 
foldy Linfer Landtgericht / fo Unß und dem Reich aigenthumlich 
zufteht / und diefer Zeit pfandweiß in Unßers Hauß Defterreichs 
Händen und Verwaltung ift / bey feinem lang herfommenen Ges 
richtszwang / Recht und Gerechtigkeit zu handhaben und zu behalten/ 
und daß daffelbig/ wie billich / feinen freyen Lauff und Gang unabgeftellt 
und unverhindert allermänniglid) wie obfteht haben folle / ſo gebiethen Wir 
Demnad) Ew. Lieb/ Andacht und Euch allfammentlich und einem jeden ins 
fonder8/ bey einer Pön nahmlic) so. Marck Löthigs Goldes / Unß unabe 
laßlic) zu begahlen/ mit diefem Brief ernftlic) und wöllen / daß Em. Lieb / 
Andacht und Ihr / Unfer Landtgericht bey feinem lang hergebrachten Berichtss 
gang / Ubung und Gebrauch / recht und Gerechtigkeit beruhlich bleis 
ben lafien / daffelbe nicht ſchmaͤhlern noch verhindern / noch den Ihren auf 
jemandts Erſuchen geftatten / noch aud) für euch ſelbs aus eigener Bes 
wegnuß / weder mit Gebott / Werbott / Auflegung der Eydspflichten / 
Drdnungen / Saßungen / Statuten / Drohungen / ängliche Annehmen / 
Geldt⸗ und andere Straffen / wie ſolches alles Nahmen hat / oder gehas 
ben möchte / die Ladungen und Nechtfertigungen an foldy Unſerm Landt« 
gericht hinfüro nicht abſteLen noch verhindern / und bierwiber nicht ans 
ders / dann euere alte rechtmäßige bewaͤhrte Freyhaiten und Abs 
forderungen (darinn es wie obſteht gebührlich gehalten werden 
folle) gebrauchen / und euch hierinn alfo gehorfamlich und dermaffen hal⸗ 
ten und erzeigen/ aufdaß nicht noth werde / um euer Ungehorfame auf obs 
beftimte Poͤn und fonft in andere Weg nad) Landtgerichts Gebrauch) (als 
einer fondern Ehehafftin defielben ) gegen eud) zu handlen und zu procedi- 
ren / Daran thut ihr Unſer ernftliche Meinung. Geben unter Unferm fürs 
getrucdten Innfigel in Unfer und des Reichs Stadt Epeyr ı Samftag 


‚nad) Dem Sontag Oculi den 21. Tag des Monats Martü nad) Chriſti Uns 
ſers Lieben Herrn Geburt 1544. x. 


EIEIIEISEII EIS RER EIS EIS ATI AR EIS 


Num. 236. 


Beſchwaͤrungs⸗Schreiben der Zürften und Ständen Sein 
des Schwaͤbiſchen Creyſes an den Roͤmiſchen König Fer- Hand 
dinand von wegen des Landtgerichts in Schwaben x. — 


Dat. Giengen den 16, Febr. 1556, 


SI elerdurhleuchtigfter/ Großmaͤchtigſter / Roͤmiſcher / zu Hungern und 
Boͤheim Koͤnig. Ew. Koͤnigl. sieht ſehen unfer allerunterthäs 

nigfte gehorfame Dinſt jederzeit fonders Flei —— allergnaͤdigſter Herr. 

Es iſt auf tängft = Reutlingen gehaltenen eyßtag unter andern: vielfäl« 

tigen dieſes Schwäbifchen Kreyß den. wie Korn dieſem fuͤrkom⸗ 

men / was maſſen deßelben Unterthanen durch das Landtgericht in Schwa⸗ 

ben uͤber und wider alt Herkommen — beſchwerdt werben / az 
3 


326 Kto) R 

daß ſie / fo viel derd im dem Gezirck des Schwaͤbiſchen Landt⸗ 
gerichts / nit allein one Unterſchidt dafelbfthin citirt / fondern 
auch unangefehen fürgemendter infinuirter alter löblicher Frey⸗ 
beiten und Exemptionen / in gemeinen Schuld; und Gelts 
Handlungen fo wol als in Ehehafftinen procedirt/ und bie ges 
thanen Appellationes nit geftattet / noch auf des Keyferl. Sams 
mergerichts Inhibition und Compulforiales in Recht ſtill ges 
halten / die Alta gegeben und gedachtem Kanferl, Cammerge⸗ 
richt parirt werden will / mie von dem Nothmeilifchen Hoff und 
andern Gerichten befchicht / fo doch offenbar und wiſſentlich / daß 
ſolch Kandtgericht in Schwaben on Mittel in dem Heil. Röm. 
Reich gelegen/ demſelben aud) deffen Gerichtszwang / als ein 
Pfandtſchafft des Reichs unterworffen/ alfo und zugleich werden 


fie und ihre Unterthanen / fo in dem Gezirck des Schwäbilchen 


Eandtgerichts mit gelegen / in mehr Weg mit ungebübrlichen 
Citationen und Proceßsen wider alt Herkommen beſchwert / Damit vielfel⸗ 
tiglich in vergebenen großen Koften geführt / auch die derhalben gethane 


‚Proteftationes nit angefehen/ fondern wider die gleichfalls in Recht verfah⸗ 


sen / unangefehen ausgebracdhter Inhibitionen und Compulforialien vom 


Kayſerl. Kammergericht / welchen nit allein mit nichten parirt / fondern 
$ 


aud) des Keyferl. Kammergerichts als ordentlicher Jurisdiction Erfandtnuß 
zugegen auf Handhabung gedrämet werden will. Diemeil dann Dem Landt⸗ 
—2* in Schwaben auch ſonſt keinen ſeines Diſtricts jemand rechtlich zu 


erfordern / noch viel a über ausgegangne Inhibitiones weiter zu bes 
— gebuͤhren mag / 


ieſer Schwaͤbiſche Kreyß dardurch nit wenig be⸗ 
wert und zertrent / auch alle Privilegia, ſo von Roͤm. Kayſern oder Koͤ⸗ 


en ausgangen und angezogen werden / an andern Orthen nit als vor 


und des Reichs ordentlichen Gerichtszwang zu erläutern; So has 


"ben wir aus fonderm empfangnen Befelch nicht umbgehen follen noch mös 


gen / foldhes als ein gemeine dieſes Schwäbifchen Kreyß Befchwerde zu 
vermelden / Ew. Königl, Maieftät an ftatt unfer gnädigften/ gnädigen 
en und Seren / aud) gnädigen und günftigen Deren und Obern uns 


-terthäniglich und für unfere Perſohnen — bittend / die woͤl⸗ 


len bey angeregtem ihrem Landt⸗Richter verfuͤgen / in dahin vermögen und 
—— damit dieſe Schwaͤbiſche Kreyß⸗ Stände / fo viel dero im Gezirck 
8 vermelten Landtgerichts one Mittel gelegen/ weiter nicht als in offens 


„ baren Ehehafft-Sachen_erfordert/ und fonft bey ihren Privilegien und Ex- 


emptionen/ aud) ben Befchwerten jederzeit ihre Appellationes frey gelaſſen / 


und durch den Landt⸗Richter wie billich parirt /_ und mit fernern Procelsen 


und Inhibitionen nit beſchwert / noch in unnöthigen Koften und Weiterung 


4 
044 


gebracht / fondern des H. R. Reichs Jurisdiction und dem ordentlichen 
echten fein geſtracker Lauff gelaſſen werde; daß auch was Ehe 
bafftinen Landtgerichts feyn und von Alter her darfür gehalten 
worden / Anzeigung und Erklärung befchehe / damit diejenigen/ 


‚fo in des Landtgerichts Gezirck one Mittel gehörig/ deſſen Wiſ⸗ 
ſens haben und er der Landt-Richter die fo im Landtgerichts 
Gezirck nicht fondern auffer demfelben gelegen/ weiter nicht ers 
fordere / noch einige ungebührliche Citation auffer defjelben Ges 


richte; 
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richtszwang ausgehen laſſe / und im Gall da Zweiffel fuͤrſtel ob 
ie oder ire Unterthanen im Gerichtszwang bemelten Sandtgerichts begrifs 
en/ oder der enden in Necht zu — ſo Aus rſachen / Ex- 
ception oder Eynreden wie Recht anhöre/ Erkanntnuß denfelben 
gleichfalls der — — ge Das Kayſerl. Kammergericht 
geſtatte und ben ausbrachten inſinuirten Inhibitionen und Compulſorialien 
gehorſame rn — —— 


vo —34 eyſern und Koͤ Privil 
ic — on "om Weite in Dem in den Geil Mei geleg ae se egen/ dem 


Ib d 
Bere rg rer: — 


— — Ri Hy — 
we = allergnädigften Befelch haben, Pi “sie den 16. Febr, 
© 155 


DR TR TERROR DR DR DR DR 
Num. 237. 


Koͤnigs Ferdinandi Antwortt⸗ und Ertärung⸗ zqun. 
Schreiben an die Staͤnd des Schwaͤbiſchen Creyſes — | 
dd. Prag 22, April. 1556, 


— Raͤth und Bo en anzeigen / wie die mit —* newe⸗ 
en des Landtgerichts Schwaben wider Recht und alt Herkommen 


citiren und erfordern laß / und auf niemandts und Exemption 
remittiren oder weißen / noch des Kammergerichts Inhibitionen und Gebotts⸗ 
WBrieffen einigen rſam nit leiften wölle x. Darauf geben Wir Em 


Liebden und zu erkennen / Wir hievor als Unß dergleichen Be⸗ 
gen wider ernenten Unſern Landtrichter in Schwaben aud) fürko 


en, —— en Verſehens / ſie wer⸗ 
damit ck ſeyn / yo Av gute 
eng erg bob fich niemands hinfüran ab dem Landtgericht 
und befielben Proceflen billichen zu beflagen urſach haben oder gewinnen 
würdet / dann Unſer Will und Meinung je nit iſt/ ie Stend Dur nen 
Landt- Richter in Schwaben wider ider Recht und Billichkeit mit 
wohn! —* ur — — ren —* —— Sad 
Gewo und Freyheiten gerichts men fehleini 
partheyifch und fürderlihe Recht ergehen und erfolgen zu laſſen. 


— —— ferner Ay u ‚begehet müde bie ‚Äppellationen 
on Unferm in en an das Kayſerl. Cammergeri 
gefkatten, Tin dm babe im 2 Baba u 3 me m mar 
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Erſtlich da vermög der geſchribnen Rechten und gemeinen Gebrauch nach / 
ſo im DR Reich bey allen Hochen und Nidern Stenden gehalten mirdet ; 
* — nes gradatim und zum nechſten one Mittel an des Richters 

bern Herrn beſchehen / volnfuͤrt / * fo auch einiger Theil daſelbſt aber⸗ 

— als beſchwert pelliren vorhett / daß er alsdann fein Appellation 
vor demfelben nechften bern (e8 weren dann fondere Privilegia und Frey 

beiten Darüber erworben ) für die Roͤm. Koyſerl. Majeftät und Derfelben 

et in dem Heil, Reich) allererft fürnemen fol und muß / und dann Die 

te Landtvogten und Landtgericht Diefer Zeit Unß als einem regieren 

aid Yin zu Defterreich famt allen Nuzbarkeiten und Zugehörun: 

— dem Reich —— und * — verpfendt und verkaufft 

alsdann auch vermoͤg der ri en Gebrauch nach im 
Reich die Appellationes von — nferm Landtgericht für Unß 
als den nechſten des Landtgerichts Oberherrn und Richter / und ſonſt 
niemandts andern und alſo gradatim beſchehen ſolle unan —— der Wi⸗ 
derloſung / fo dem Heil, Reich daran vorbehalten iſt. Dann viel Chur⸗ 
Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stende im Heil. Reich / denen 8 Graffenſchaff⸗ 
ten und Herrſchafften und Stett gleicher geſtalt auf Widerloſung vom 
Reich verpfendt ſeyn / von welchen hievor an Die regierenden Kayſer und 
König und Derfelben Cammergericht appelliret worden, 


um andern fo haben auch Ew. 2. Andacht und N zweiffels ohne 
men Bericht / Daß über das gemein Kayferl, Recht Unfer Hauß Des 
Ferreich von Kayſern und Königen mit fondern Freyheiten ae Dermaß- 
fen verfehen iſt / daß von defielben Gerichten und allen habenden und Eünffs 
Kom angefallnen ererbten erfaufften und verpfendten —— und 
Landen nendterhin dann an einen regierenden — en zu Oeſterreich 
appellirt werden ſoll und mag / daß * die jetzige ‚Majeftät infons 
derheit mermal etfleret hat / daß vom Landfgericht in Obern⸗ und 
Nidern Schwaben niendterhin dann für Unß als regierenden Ertz⸗ 
ergogen zu Defterreich —— werden ſolle / auch J ge 8. und Kayſerl. 
ät er-Richter und Beyſitzern darüber. ern und bey hoher 
oͤn verbotten und befohlen haben/ daß fie kein in App ationes von dem 
ra - ericht Schwaben annemen/ und Fein Pr Darüber ausgehen 
en follen, 


Und obmol Bird allein zuwider ſich etlich bifper underftanden / von 
des Gerichts gefprochnen Urtheil an das Cammergericht appellirt/ Ladung 
und Procels dafe Ist FebR Oubgebeaige und enge! fo haben doch Wir Unß jes 
Derzeit pro intereffe eingela nfern gefezten Banb- Kite wider des 
Eammergericht8 vermeintlicher weiß außgegangene Inhibitiones und Ges 
gt —*8 im Rechten vertretten / und des Cammergerichts Erkandtnuß 

eil daruͤber erwarten laſſen / derowegen Wir nicht erachten kuͤn⸗ 
ag ſich disfalls jemandts ab Unß oder Unſerm Randtrichter einichen 
beſchwerden oder —A 90 ch Di —— urſach habe / dann alldie⸗ 
weil Wir Unſer und chs Recht und Gerechtigkeit 
vor ee gi ſerl. tg * — 2* — des Heil. Reichs 
Cammiergeri be defendiren und zu verantworften Fein ſcheu 
tragen’ *9 Bi Iben bißher am —?* und ſonſt rechtlichen ver⸗ 
antwort und verthedinget haben / ſo iſt je erbar billich und recht / daß 
Wir bey ſolch Unferm kt und r ei en Austrägen / wie andere 
des Reichs Chur⸗ Fuͤrſten er en und Stende unverdindert bleiben 
und gelaſſen werden ſollen. = 


KT G 
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und das alles wollen Br Em, 8, Andacht und Euch auf obbeftimbter 
Iren, Reht und Gefandten an Uns ausgangne Schreiben ı zu freundlicher 

Diger Antwort nicht verhalten / eg feind denfelben mit Freund⸗ 
Fi und Gnaden — genaigt. Geben auf Unſerm Kin Er 
Prag den 22, April. 


Num. 238. 


Replic - Säreisen nahmens Fuͤrſten und Ständen * 


des Schwaͤbiſchen Creyſes an die Koͤnigl. Meoigfiät 
dd. Ulm 30, Aug. 1556 


I eghuröteuätigfte Sroßmechtigfter Roͤmiſcher zu Hungern und 

as! —— err ꝛc. So viel den Puncten des 
ed in Schwaben und die Neuerung und ungewohnliche Proceß. 

and Beſchwerung * elben / damit die Stnd dieſes Craiß und: derſelben 

Unterthanen teglichs beleſtiget und unleidentlich bezwengt werden / belan⸗ 
get / wuͤrdet ſich die Sach / wie in unſerm —— — ausgefuͤhrt / ohn⸗ 
jweiffenlich.b * daß aber Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt in dieſer ihrer ant⸗ 
wortt gnedigiſt anzeigen / daß Sie Ihrer ber: Defterreichifchen Regierung 
aufgelegt und befohlen / nottuͤrfftige Viſitation und Reformation bey gemeld⸗ 
tem Landtgericht fuͤrzunemen und dieſelben Mengel abzuſtellen / und gedachte 
Regierung nunmehr im Werck — ſolle. uns wir bißher nit bericht 
worden/ daß pie Reformation , und Beflerung durch gemelte 
Regierung ——— en / ſo wollen wir doch — iſt — 
En, Königl, Majeltät werden Die Sachen bey gebachter ng ders 
maffen gnedigiſt befürdern / was bißher nicht ber heben, Daß e8 ohne weis 
tern Verzug zum fürderlichften noch verricht werde, 


Ferner / als durch Em, Koͤnigl. Majeftät bey dem dritten Puncten / 
Die Appellation von gemeldtem — an —* ayſerl. ige gina 
belangend / fürgemendt wird / daß alle llationes 
nechften ohne Mittel an bes —— Kr cr ringe devolvirt / nd 
don demfelben ai Die guten ojeftät und Derfelben Cammer im Heil, 
Reich / doc) abermals den. dem Armen werden * 
Zweyter Tpeil, 
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und doch in dem die Ansnemung geſchicht / es weren Dann Darüber von 
dem UndersRichter fondere Freyheiten erworben 2c. kuͤnden wir unß wohl 
berichten/ daß Diefe Ordnung in dem Appelliren vermoͤg gemeiner t 
gehalten werden ſoll. 


Daß aber Erſtlichen gemeldte Landtvogtey und derſelben Landtgericht 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt als Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich von dem Neid) eins 
ethan / und auf Widerleſung verpfendt und verkaufft / und welcher maſſen 
as Unterpfand und Kauff geſchehen ſeye / das wellen wir als Die des kein 
Su geund haben / und dieweil es ein ſach iſt / die gemeiniglid) das 
eich belangt / von wegen dieſes Craiß als ein fondern Glieds des Reichs 
micht diſputiren. Wievol ob von einem Gericht/ fo eim andern Pfandtſchaffts 
weiß und auf Reluition und Widerlofung zugeftellt / für defielben Pfandt⸗ 
heren Obergericht / oder für den Eigenthumbsheren des verpfendten Ges 
richts / als für den Obern Gerihtsheren / ordentlicher Weiß appelliert 
werden foll / ein gute richtige Decifion im Rechten hat/ zu Dem daB auch) 
nicht zu gedenden / daß in folcher NVerpfendung und. Verkauffung je die 
meinung gewefen / daß dardurch Dem Reich an feiner Jurisdietion was ent 
zogen/ und andere Neich8:Stendt damit beſchwert werben follen, 


-. Daß aber Ew. Koͤnigl. Majeftät ben diefem Pun&ten weiter vermelden 
amd anbenden / daß über das gemein Kayſerl. Recht das Hauß Defters 
reich von Kayfern und Koͤnigen mit fondern Freyheiten dermaffen verfehen 
feye / daß von deffelbigen Gericht und allen habenden ugd Fünfftigen ers 
erbten/ erfaufften und verpfendten Herrfchafften und Landten nienderthin 
dann an einen Erg Hertzogen zu Oeſterreich appelliert werden (o!l/ daß auch 
= ° Die jetzige Kayſerl Majeſtaͤt inſonderheit mermaln erkleret / Daß von dem 





“02 Zanbtgerich in Obern⸗ und Nidern Schwaben niendert dann für Cw. 


Königl, Meheftät_ als regierenden Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich appelliert 
werden foll zc. Da wellen wir abermals jezt angeregte des Oeſterreichs 
Privilegia in ihrem an nit berühren / und diefelben das gemein Reich 
(demfelben fie prejudicial feyn mögen) dilputiven und verfechten laſſen; 
Allein Eünden wir im namen hoch: und wolgedachter unfer gnedigiften und 
gurbigen Fürften und Herrn / aud) vr en und günftigen Herm und 

bern / als eins fürnemmen Glieds Des Reichs / und zu — 
dieſes Craiß Recht und Gerechtigkeit anzuzeigen nicht underlaſſen; | 


Erſtlich daß diefer Craiß und deffelbigen Stend und Unterthanen in 
umtoiderfprechlichem und —e— — Snhabeny Poſſeſſion und quafi je 
and allmegen und fonderlic) auch die Zeit / als das Hauß Defterreich ges 
meldte Landtvogten Pfandtsweiß innen gehabt / geweſen und noch feind / 
von. des. Landtgerichts Urtlen im Land zu Schwaben an das Kayſerliche 
Eammergericht zu appelliren. u 


- Zum andern’ daß Auch gemeine Reichs⸗Stend je und almegen und fo 
offt fich dergleichen Faͤll zugetragen / in angeregt Privilegium , fo viel Die 
Appellationes belangt und fid) Die Faͤll zugetragen / nie bewilligt / ſondern 
fo offt man fich ſolche Appellationes von Oeſterreich wegen zu behindern 
anderftanden / ſich darwider geſezt / ‚auch in dem ordentlichen Viſitationen 
des Cammergerichts CammersRichtern und Beyſitzern ernftlich befohlen / 
des Reichs Jurisdiätion zu handhaben / in folden Zällen auf Anruffen der 
Partheyen ‚nottürfftige-Procels zu erkennen / und in dem einiche Kayſerl. 

oder Koͤnigl. Mandata oder Jufliones: ſich nicht. verhindern laffen / zu dem 
daß auch in gemeinen Rechten und des. Cammergerichts⸗Ordnung ” fons 
re ee Er ne derer 
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derer Attickul geſezt und wohl verſehen daß Cammer ichter und Beyfi⸗ 
tzer der Kayfer ober Königl, Majeftät noch anderer Juliones nicht achteny 
fondern menniglich unverhindert nach des gemeinen Reichs Recht und Ges 
techtigkeit Recht gehn laffen ſollen folchen der Commiflarien und Vilitatomn 


dm ——— eichſ⸗Stend an fie geſchehen Befelch / auch dee 


gemeinen Recht und des Heil, Reichs Satzungen und Ordnungen haben 
Lammer-Richter und Beyſitzer jederzeit Volnzichung gethan / und ob gleiche 
wohl von etlicher Reichs⸗Herrſchafft wegen / fo angeregter mafien dem 
Hauß Defterreich einverleibet worden / an das Kayferl, Cammergericht 
Gehotts⸗ und Befelchs⸗Brieff / ſolche Appellationes nicht anzunenmeny noch 
in foldyen angenommen Appellationen zu procediren / ausgangen/ ſo haben 
doch Cammerrichter und Benfiger ungeachtet ſolcher Gebotts Brieff / Jus 
fion. und Befelch nichts deſtoweniger ihren Pflichten pr auf Anruffen 
ber Partheyen in Caufis Appellationum Proceis erkent / diefelben durch Die 
— Cammerbotten exequiren / auch den — wie gi gen 

uͤhrt Darüber Mecht ergehen laſſen; Daraus haben Em, Kanferl, Deajer 


ſtaͤt allergnedigft zu erwegen/ diewei dag gemein Reid) mehr dann einmahl 


befchloffen/ daß ungeacht. der angezogenen Privilegien die fondern Stend 
des Reichs bey ihrer Pofleffion vel quali von den Gerichten / fo im Reich 
gelegen und denſelben underworffen / an das Kayſerl. Cammergericht zu 
appelliren gehandhabt werden ſollen / daß auch ſolche Handhabung je und 
almegen mit dem werd volnzogen/ und foldye Appellationes angenommen / 
auch darinn rechtlic) procedirt worden / und dann dieier Craiß und deſſel⸗ 
ben Stend wie gemelt in unverdencklicher boſſeſs und Inhaben ſeind / von 
dem Landtgericht in Schwaben an das Kayſerl. Cammergericht zu appelli⸗ 
ren / daß dieſem Craiß als einem fuͤrnemen Glied des Reichs nicht gebuͤren 
will / ſich von ſolcher Poffeßs dringen zu laſſen / dagegen dann nicht irren 
mag / daß die jegig Kayſerl. Majeftät infonderheit erf ert haben ſoll / Daß 
von dem Landtgericht in Schwaben nienderthin dann für Ew. Koͤnigl. Mas 
jeftät als regierenden Ertz ⸗ Hertzogen zu Defterveich appelliert werden ſoll / 
dann ſolche Erklerung kan vermoͤg der — Recht einem dritten / und 
ſonderlich den Gliedern und Stenden des Reichs nicht Nachtheil bringen / 
und fo ſolche Erklerung geſchicht / daß fie gegen denfelben Feiner Wirdung 
ſeyn Fan noch mag, 


„ zum Dritten mag auch an dem allem nicht irren daß bie Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Majeftät Cammerrichter und Beyfigern dariiber ernftlich, und 
bey hocher Pön verbotten und befohlen haben / daß fie Eein Appellationes 
von dem Landtgeriht Schwaben annemen / und Fein Procels darüber auge 
sehen ns follen / dann wiewol etliche folche Juliones und Mandata aus⸗ 
gangen feyn mögen / fo feind Doc) die Cammer⸗Richter und Beyſitzer / ver⸗ 
mög gemeiner Hecht, des Heil, Reihe Ordnung und bey ihrem Ayd dere 
—— und verbunden / ſolchen Jufionibus, Mandaten und Befelchen nicht 

att p thun / fondern unverhindert Derfelben nichts deftoweniger folche 
Appellationes anzunemmen/ darinn Procels zu erkennen und auf Anrufen 
nen zu volnführen / und benfelben Necht und Gerechtigkeiten 

zutheilen. X 


Und dieweil dann allergnedigfter ga: und Here! die Sachen des 

Zandtgerichts in Schwaben oberzelter mafjen in der Geſchicht und dem 

Rechten gegründet ſeind / fo ift an Ew. König, Majeftät im nahmen und 

bon wegen hoch» und wolgemelter unſer gnedigiften und_gnebigen Fuͤrſten 

und Herrn / auch gnedigen und günftigen Deren und Öbern/ als dieſes 

Loͤbl. Craiß Stenden / und fuͤr uns: felbft / unfer allerunthenigift. Bitt / 
Eweptes Theil. Sta 


9.1018. 
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Em, Königl. Mitt woͤllen * Verordnung thun / daß die 


Reformation des waben o ur meitern verzug —* 
nommen / und den Appellationen von gedachts Landtgerichts ts Urth 


geſchehe. Daran on Em, — it ein — re 
emein Nu und Friden im Heil. Roͤm. Neid) — der Reichs⸗ 
* —— nach der Reichs⸗ Stend Willen volnzogen / und 
des gemeinen Vatterlands wolfart gefuͤrdert wird / ſo — es vielhoch⸗ 
und wolgedachte Frag gnedigifte und gnedige Fuͤrſten und Herrn / auch 
guebige und gün ige Herrn und Dbern und wir in aller Undertheni 
dienen / und wöllen von Em. Koͤnigl. Majeflät ung einer gnedigſten 
— gen Antwort getroͤſten / in aller Unterthenigkeit bittende / Ew. 
King! ajeftät mwöllen ung bey dieſem unferm diefer halber abge⸗ 
ndten Botten ein ordentliche / gewiſſe / —— ſchrifftliche Antwortt 
— ſchicken / dann ſolten Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt uns abſchlegige Antwort 
en oder mit der endlichen Antwortt aufhalten / das wir uns —* 
Koͤnigl. Majeſtaͤt nit getroͤſten / ſo werden wir an ſtatt unſerer 
giſten / * Fuͤrſten und Herrn / auch gnedigen und günffigen 
und Obern dieſes Craiß unvermeidentlihen Notturfft nad) Die Eh m an 
—S und Stend / als die ſolche Sach — / ne zu ur 
fen/und die um — Huͤlff und Matt anzuru 
nen / zu was Weit rung aber und anderer kindern lee 
gericen möge / das > en Em. Königl. Mai ü er — een 
andt wol zu erwegen / und thun Iben Em ee. Majeſtaͤt 
a in aller Unterthänigkeit befehlen, Datum Ulm Sag 30, Tag d 
ats Augufti — * 


Le Tu ae Te Ju u gg Dr 


5 Num. 239. 


Der Roͤm. Könige. Najeftät Refolutions - md 
Duplic- Schreiben dd. Regenfpurg den 14. Martüi 1557, 


x Je fürgerendten Beſchwernuſſen Ihro Königl, Majeſtaͤt Landtges 
richts in Schwaben — endt / derwegen hochbemeldte 8 
oder derſelben Geſandten / Raͤth und Bottſchafften anfänglich vermelt / wie⸗ 
wol Ihr zn. Majeftät in Ihrer hievor gegebnen Antwortt gnedigſt beta 
ten angezeigt / daß fie Ihrer ObersDefterreichifchen Negierun en nottürffe 
tige Vifitation und Reformation bey gem emeltem Ihrem Landtgericht fürzunente 
men el fo hetten doch die Stend bißher nicht bericht werden mös 
Ban daß folche Reformation dur aaa te Regierung angefangen were ıc, 
ge m m... u at bemelbten Stenden widerum — 

Ihro Majeſtaͤt ihrem freundlichen 
don und — —— mit 2 — Anhalten / ſo ſie an Sb 
Besen Regierung gethan / nachgefegt etten/ darauf auch 
2 er Erkundigung ernents Landtgerichts der ange — 
— dm —* bißher geweßt / und aber (ie 

iſtation und Reformation der befchwerlichen kat | 


ſollen gemeine Ständ e8 gewißlich dar 
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und Kriegs-Empörungen halben / fo ſich diefe jahr im Heil, Reich) zugetras 
gen/ — Abgang der Perſohnen / ſo zu dieſem groſſen Verdi hätten 
abgefchict und gebraucht mögen werden / wider Ihrer Maj und Derfelben 
Negierung willen eingeftellt worden were, Dieweil dann die Stend noch⸗ 
mals begerten/ daß Ihro Majeft, foldye Vifitaion gnedigſt befördern/ und 
was bißher nicht befchehen/ daß es noch zum fürberlichften verricht werde⸗ 
befehlen wolten / fo hetten Ihr Maj. ernenter Ihrer Regierung abermahls 
—— Befehl zukommen Kr daß fie foldye Vifitation und Reformation 
auf das ehift in das Werck richten/ und ſich alle andere Ihrer Maj. Sa⸗ 
chen und Geſchaͤfften nichts daran verhindern laſſen / auch zu ſoicher Vi- 
fitation und Reformation mit eheftem fürnemmen follen, und wiewol Ihr 
Mai. folche Zeit gern eher fürgunemen — hetten / fo würden doch Jha 
ve ſtattliche und zu dieſem groſſen und arbeitſamen Werd tauliche Ra 
und Geſandten zu dieſer rauchen Winters⸗Zeit nicht wohl hinaus gebracht 
werden mögen, Nichts defto weniger follen gedacht Ihrer Maj. verord« 
nete Raͤthe und Commiflarien mitler Zeit die eingenomen Bericht mit Fleiß 
erfehen/ und fich der Notturfft nad) zu ſolcher Vitication auf nechfttommens 
den Frühling oder mit ehefter > gelegenheit gefaft machen, &o viel 
dann der Stände angezogene Beſchwernuſſen betrifft’ fo ihnen wider ire 
Privilegien, alt Herkommen und Landtgerihts Gebrauch befchehen / darauf 
für halten/ daß Ihr Mai. Landtriche 
ter in Schwaben von Ihrer Mai. den ausgedrudkten Befelch habey wie ihm 
auch folches fein gethane Pflicht auflegte/ fein Adminiftration und Verwal⸗ 
tung Ihrer Mai. Landtgerihts in Schwaben dermaffen zu verrichten, d 
er nichts anders Dann Das den gemeinen des Heil, Keihs Rechten gemä 
und wiedas von Alter an ernennten Landtgericht bißher gebräuchig gew 
fürneme noch handele / were aber durch In wider gemeine Ständ oder der⸗ 
felben Privilegia Durch ungewonliche Citation oder ander feine Proceßs ichts / 


des ſich Die Staͤnd billich zu befchweren hätten/ fürgenommen/ fo hetten 


Ihro Mai. in nechſtem ihrem Schreiben an Sie / die Ständ/ gnaͤdiglich 
begert/ welches Ihro Maj. auch noch an Sie begerteny daß Sie ſolche Bes 
fhwernus und Neuerung in fpecie anzeigen/ ſo wöllen Ihr Koͤnigl. Majeſt. 
auf ſolchen der Ständ unterſchiedlichen Bericht und fonderlih auf Jhrer 
Mai. vorhabende Vilitation Dermaffen einfehen/ änderung und Reformation 
darinnen fürnemen laſſen / darob hoch⸗ und wolbemelte Ständ auch menig⸗ 
lich ires unzweiffelichen erachtens wohl zufriden ſeyn ſollen. 


— —— 
die tem Ihrer Maj gericht in Schwaben ein lange j 

Mai theten und vermelten/ Daß der Schwähifche Crayß im nhaben/ nr 
fefion und quafi je und allmeg geweſen und noch were/ von gedachts Lant⸗ 
gerihts Urtheilen an das Kayſ. Cammergericht zu appellireny d ud gen 
meine Reichs⸗Staͤnde in des Hauß Defterreihs Freyheiten / fo Ihr Mai. 
und Dafielb gedachter Appellation —— nie bewilligt / ſondern ſich 
darwider geſezt / und in des Cammergerichts Vifitaionen Cam̃errichter und 
Beyſitzern befohlen worden / in ſolchen Faͤllen nothtuͤrfftiglichen Procels zu 
erkennen / ſich auch in Dem weder Kayſ. oder Koͤnigl. Julliones nichts vers 
hindern laſſen; Daß aud) Sie/ die Staͤnd / ſich war als einen gemeis 
nes Nechtens Befchluß ziehen’ und dabey weiter den/ wi der Kayf. 
Majeftät Declaration dem Dritten an — 2* Nachtheil brin⸗ 
gen/ auch die Verbott / fo darüber von Kayferl, an Tammerrichten 
ausgangen / nichts gelten follen x. Ä 


FIRE Darauf 
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Darauf geben Jr Roͤm. König, Maj. hoch und wolermelten Stäns 
den freundlicher und gnediger Meinung mwiderum zu vernemmen/ dieweil 
t Majeft. gebachter Appellation halben in -obgemeldtem ihrem nechften 
reiben ihres unzweiffenlichen Rechtens / fo viel noch zur Zeit und auf 
fer tens vonnöthen / fürbringen laffen / daß Ihr Mai, nit allein 
vermoͤg Ihres Hauß Defkerreich habenden Privilegien und dem Gebrauch) 
nach / ſo bey Churfürften und. Fürften des Heil, Reichs in diefem Fall ges 
holten werde / ſondern auch von gemeinen Rechten genugfamlic) gefaft we⸗ 
ren baf Die Appellationes von Ihr Maj. Landtgericht / fo durch rechtmaͤßi⸗ 
Tittel und Ankunfft pleno jure an: Ihr Mat. und ihr Hauß Defterreich 
Fame ſey nicht an das Kayſ. Cammer-Gericht fondern für Ihr Majeſt. 
Defterreichifche Regierung gehen und befhehen ſollen. So hätten Ihr 
Mai. difer Zeit von unnöthen geacht/ foldy und andere mehr ire Fundamen- 
ta und Behelf widerum zu erholen/ oder anjetzt auszuführen, fondern woͤl⸗ 
len fih von — wegen daſelbſthin referirt und bezogen / und hiemit ges 
meinen Ständen Die angezogen Pofleffion vel quafi an das Kayſ. Cammers 
Gericht zu appelliren widerſprochen / und dabei auch austrüdentlic) vers 
neint —* daß gemeine Reichs Staͤnde in Ires Hauß Oeſterreichs Frey⸗ 
en gedachter Appellation halben nie bewilligt haben ſollen / dann ſolches 
em offenbaren Inhalt gedachter Irer Mai. Privilegien ſchnurſtracks zuwi⸗ 
der / darin ausdruckenlich vermeldt fey/ daß ſolch Ihr Maj. Privilegien Ihr 
Mai. und Ihrem Hauß Defterreich mit Wiſſen / Rath und Gutachten des 
eil. Reichs Stände gegeben/ und demnach diefelben vor ein Pragmatica 
anctio und Satung zu halten ſeyen / wo aber die Stand fold) Widerfpres 
chen der Reichs⸗ Stände allein in den fondern Fällen / fo fich der Appella- 
tion halben je zu zeiten zugetragen/ vermeldt haben molten / fo wiften ſich 
Die Stände oder derfelben — RrRaͤth ſeibſt zu erinnern / daß obge⸗ 
meldts widerſprechen Ihr Majeſt. habenden Privilegien nichts præjudiciren 
noch abbrechen moͤchte / dieweil man auch in mixto poſſeſſorio were / ſo wuͤr⸗ 
den ſich die Staͤnd wohl wiſſen zu erweiſen / ob Die quafi poſſeſſion, davon 
in gedachter Replic meldung beſchicht / gnug oder nicht ſeye / welches Ihr 
Maj. weiter allhie (dieweil Sie derhalben in Rechten ſtuͤnde) auszufuͤhren 
unterlieſſen / nachdem Ihr Maj. und Ihres Hauß Oeſterreichs Gerechtig⸗ 
keiten vor hochgedachter Kayſ. Maj. und gemeinen des Heil. Reichs Cam⸗ 
mer⸗Gericht ofen u defendiren und zu verantwortten Bein ſchew truͤ⸗ 
gen/ aud) defielben bißher am Cammer⸗Gericht und fonft rechtlich verante 
wortt und vertheidingt hetteny fo were je erbary recht und billich / daß Sie 
bey foldyem Irem Erbieten und rechtlichen Yusträgen, dahin fich Ihr Ko⸗ 
nigl. Mai, abermals reforirt und erbotten haben wie andere des Reichs⸗ 
urfürften und Stände unverhindert bleiben und gelaffen werben. follen, 
Wo aber gemeine Stände ab diefer Ihrer Koͤnigl. Mai. rechtmäßigen Ant⸗ 
wortt —— nit zu friden ſeyn wolten / des Sie ſich doch — en ar 
nit/ fondern vielmehr verſehen wolten/ Sie werden Diefe Spän fallen Taf 
fen/ und ſich um das gemein nicht allein des Heil, Reiche fondern der gan⸗ 
Chriſtenheit obligen/ demfelbigen mit zeitlichem Rath und flattlichen 
ülf zu begegnen/ mit gllem Ernſt annemmen / und fo gemeine Ständ je 
dieſe Sad) an Shurfürften/ Fürften und Stände / als die ſolche Sach mit 
trifft wie angeregts Ihr der Ständ u und Bottfchafften Schreiben zu 
end mitbrächte/ wolten .- en laſſen / fo foll Ihrer Königl, Maj Dfeby 
wo es den Ständen je alſo ge * auch nicht zuwider ſeyn / ſolch ihr Ant⸗ 
wortt gemein des Heil. Reichs» Ständen zu entdecken / und weiter Ihrer 
Mai, und Ihres Hauß Defterreiche aeg demfelben fürtragen zu af 
fen. Das alles hetten Ihr Roͤm. Königl, Mai, hochs und wolbemeldten 
Ständen des Schwäbifhen Kreyß oder derfelben Gefandten Räthen — 
tt⸗ 
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Bottfhafften auf obbemelt ausgangne Schreiben zu freundlicher und nds 
diger Antwortt nit verhalten wollen’ und weren denfelben mit Freundſcha 


und Gnaden jederzeit geneigt. Geben in Ihrer Königl, Mai. und des H. 


Reichs Stadt Negenfpurg unter Ihr Königl, Maj. hiefürgetrucktem Inſi⸗ 
gel den 14. Mart. Anno 1557, 2 


a —— 
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' Num. 240. Gold, 


Der Shhwaͤbiſchen Ereyß + Stände Antwortt und * 


Ableinung ꝛc. dd. Ulm ult. April. 1557. 


2. D viel die Beſchwerungen / fo den- Ständen diefes Kreyß und 
derfelben Unterthanen von dem Landtrichter in Schwaben tägs 
lich begegnen / belanget/ wollen Unfere guädigfte und gnädige 
Fürften und Herrn und Obern erftlid) der Vifitaion und Reformatıon Dies 
fer Srühlings Zeit Ew. König. Maj. gnaͤdigſtem Erbiethem nad) getvars 
ten und ſich unterthänigft getröften / diefelbig fol weiter nicht aufgezogen 
noch eingeftellt werden, 


Und wiewol Wir allerlen beſchwerden / fo durch den Landtrichter wis 
der alt Herkommen und Gebrauch dieſes Landtgericht8 / aud) Das gemein 
Reich und alle Billichfeit fürgenommen mwerden/ auch in fpecie anzeigen 
moͤchten fo iſt doc) dag die hoͤchſt unleidentliche befchwerd/ daß über Die 
Appellationes, fo durch Die beſchwerte Partheyen an dag Kayferl, Cammers 
Gericht als das ordentlidy Obergericht gefchehen/ auch deſſelben Inhibitio- 
nes, mandata und andere Gerichtliche Procels durch gemelten Landtrichter 
germeintlicher weiß wider die Appellanten mit der Acht und andern unges 
fährlichen Proceflen vollnfaren / vnd des Heil. Reichs höchfte Jurisdiction 
in verachtung geftellt wird dann nachdem die Appellation das einig mit⸗ 
tel ift / dardurch ſich die Ständ dieſes Kreyß und derfelben Untert 
aller beſchwerden dieſes Landtgerichts erholen und was Recht ift erlans 
gen mögen/ fo kan hoch⸗ und wolgedachten Ständen aud) derfelben Unters 
thanen durch dis Gericht Fein gröffere Beſchwerde zugefügt werden / dann 
fo Inen ſolche Hülf und Mittel der Appellation abgeftrickt werden folt/ wie 
auch hingegen Fein ander mittel vorhanden iſt / — angezeigt werden mag / 
dardurch Die Stände dieſes Kreyß und derſelben Unterthanen der Beſchwer⸗ 
den dieſes Landtgerichts erledigt werden moͤgen / und darumb wuͤrdet es 
ein vergebenlich ding ſeyn / die Beſchwerden / ſo von dieſem Gericht herruͤ⸗ 
rendt / in fpecie anzuzeigen/ und iſt Dagegen gnug / Daß Die Appellationes, ſo 
an dag Kayf. Cammers Gericht gefchehen / unverhindert bleiben/und dem 
ordentlichen Rechten des H. Reichs fein firader gang wider dieſes Lant⸗ 
gerichts Gravamina und Urtheilen gelaffen werden/ fo würdet dann nicht 
noth ſeyn / folche Befchwerden durd) ein. Vifitation oder Reformation abzus 
ftellen/ dann wo fie mit ordentlichem Rechten abgeftellt werden ift es gar 
nit noth / diefelben in einige des Landtgerichts.Vilitation zu bringen, 


Da aber Ew. Königl, Mai. Dagegen und zu abdringung folcher Ap- 
wer fi) abermaln auf des Hauß Defterreichg Privilegia aud) Den Ge⸗ 
rauch / fo bey Churfürften und Zürften des Heil, Reichs in nz 
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gehalten werben foll/ Pa mit der weiteren vermeldung / daß gemelte Pri- 
vilegia durch die ar Mai, dem Hauß Oeſterreich mit Wiſſen / Rath und 
ach ih Reichs⸗Staͤnde gegeben / und ein — Sanctio 
zu halten ſeye ec. bie kuͤnden ſich erſtlich dieſes Kreyß⸗ Stände nicht erin⸗ 
nern / daß einiger Churfuͤrſt oder anderer Stand des Heil. Reichs bisher 
Die Appellationes von den Urtheilen ihrer Gerichten an das Kayſ. Cammers 
Gericht über die Summam / Davon vermög des Heil, Reichs⸗Ordnung 
und der fondern Privilegien appelliert werden mag / zu fperren und zu ver» 
Hindern unterflanden/ fondern werden Diefelben in angeregten Fällen von 
ihren Hoffgerichten gehorfamlich zugelaffen/ und des Kayf. Cammergerichts 
Darüber ausgangene Procels angenommen und gehorfamlich volnzogen/ ein 
anders will aber an den Defterreichifchen Gerichten gebraucht werden, und 
nemlich was an denfelben Gerichten geurtheilet/ Davon wird den beſchwer⸗ 
ten Partheyen keine Appellation an das Kayf. Cammergericht geftattet/ fons 
dern unterftehen diefelben Gericht ſolche Appellationes, fo viel an ihnen ſte⸗ 
het / unan daß ſie ordentlicher Weiſe an das Kayſ. Cammergericht be⸗ 
ſchehen ſollen / zu verhindern. Und darum ſoͤllen und moͤgen die Appella- 
tiones von dem Landtgericht aus dem grund nicht verhindert werden / daß 
ſolches auch ben andern Churfürften und Fürften dermaffen gehalten wer⸗ 
von den Gerichten der Churfürften un ** Pfandt⸗ 
ſchafften vor ihr Hofgericht appelliert wurde / fo bleibt es doc) nit endlich 
bey der Chur⸗ und Fürftlichen Hofgericht Urtheilen/ fondern mag davon 
an das Kayſ. Cammergericht appelliert werden/ ein andere Meinung aber 
will eg mit den Defterreich. Gerichten haben dann was dafelbft geurtheilt 
wird / davon will feine — geſtattet werden / aber wie dem allem ſo 
ſeind Wir hie in dem Fall nicht / da * Inſpruckg appelliert werden ſoll 
noch mag / ſondern dieweil das Landtgericht in Schwaben des 
Reichs Eigenthumb / und des Kayſerl. Sammergerichts und des 
Reiche Jurisdiction ohne Mittel unterworffen/ fo follen die Ap- 
pellationes von ſolchem Gericht nicht gehn Inſpruckg fondern 
an das Kayferl, Sammergericht gefchehen/ mie fie auch je und 
allwegen an das Cammergericht ihren Bang gehabt/ ja auch ber 
weißlich / daß etliche mahl die Landtvögte felbit von des Landt⸗ 
gehdte Urtheilen an das Sammergericht appelliert haben, So 
an aud) aus dem/ daß von den Gerichten der Churfürften Pfandtſchaff⸗ 
ten an ihre Hofgericht appelliert werden fol, nicht gefchloffen werden, daß 
darumb auch von Dem Landtgericht im Landt zu Schwaben gehn Inſpruck 
appelliert werden foll/ dann a diverfis non fit illatio , und fonderlich Diem 
e8 bey dem —— je und allwegen alſo herkommen / daß von deſſel⸗ 
ben Urtheilen für kein ander Gericht dann das Kayſ. Cammergericht ap- 
pelliert worden iſt. Darumb Fan von der Churfürften Pfandtſchafft Fein 
Argument auf das Landtgericht/ fo viel die Appellationes belangt/ genoms 
men werden; An dem allem nicht irren mögen Die Privilegia, fo dem Hauß 
Defterreic, von der Kayf. Maj. gegeben feyn follen / dann folche Privilegia 
einem dritten und fonderlid) Dem Seil. Reid) keinen nachtheil geberen/ noch 
befielben Jurisdiätion aufheben mögen; So ift offenbar daß die Churfürs 
ſten / Fürften und Staͤnd ſolchen Privilegien nie. ftatt haben thun woͤllen / 
fondern in gemeinen des Cammergerichts Vifitationen etliche mahl Cammers 
richtern und Beyſitzern befehlen lafien/ daß fie ohngeacht folder Privilegien 
die Appellationes annemmen/ und das Neil Seh feiner Jurisdistion nicht 
entſetzen laſſen ſollen wie dann Cammerrichter und die Beyſitzer ſolchen Be⸗ 
velchen in den Appellations · Sachen / fo von Maſtrich gehn Ache / und an 
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Ache an das Kayf. Cammergericht geſchehen / ungeacht daß Maſtrich dem 
Hauß Brabandt hat wollen incorporirt werden / nachkommen und die Ap- 
Ilationes angenommen/ und in contumaciam auch biß auf die Acht wider 
ie ungehorfammen Nichter procedirt. Alſo feind auch die Appellationes 
von dem Hoffgericht in Würtemberg zu der Zeit/ da Ew. KRönigl. Maj. das 
umb Würtemberg ingehabt/ unangefehen angeregter Privilegien, 
*— em Kayſ. — fuͤrbracht / angenommen worden; Alſo 
und gleicher geſtalt ſeind auch die Appellationes je und allwegen von den 
Urtheiln des Landtgerichts im Landt zu Schwaben unverhindert der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Privilegien angenommen worden / und etliche dieſer zeit am 
Cammergericht anhängig ſeyn / und noch täglid) mit Mandaren und andern 
Proceflen daran volnfahren würdet, 


Aus dem allen nun lauter erfcheint/ daß unverhindert der Oeſter⸗ 
reichl, Privilegien das Heil, Reid) je und allwegen in quafi poffifione blie⸗ 
ben und noch ift/ die Appellationes von den Gerichten/ fo ohne Mittel der 
Jurisdiction des Heil, Reichs und des Kayf. Cammergerihts unterworf⸗ 
fen) anzunehmen, Und lafien ſich die Ständ dagegen meiter auch nit ir⸗ 
ren / dab in berürten Privilegien begriffen/ daß diefelben mıt Rath und Gute 
achten der Churfürften und Fürften dem Hauß Defterreic) geben/ und prag- 
matica Sandtio ſeyn folle zc. Dann e8 Eönten ſich die Stände nit erinnern 
daß je in einiger Reichs⸗Verſammlung in den ordentlichen Neihs-Rechten 
von ſolchen Privilegien einiger Tractat gehalten/ einig Decrer in des Reichs⸗ 
Drdnung und Abfchieden gefezt ſey. Darumb Fönten auch Privilegia nicht 
genant werden / dieweilen pragmatica Sandio je nicht anders dann in einem 
ordenlichen Reichs⸗Tractat und mit der Mehrer Stimm und alfo einem ors 
denlichen Reichs⸗Decret aufgericht werden kan / und ift nicht genug/ daß die 
wort im privilegio ſtehen / mit Rath und Gutachten der Shure 
fürften und Fürften. Dann es ift noch in guter Gedaͤchtnuß / alß' 
auf einem Reichstag der Kayſerl. Incorporation Maftric) dem Hauß Bras : 
bandt den Churfürften, Sürften und Ständen fürgelegt/ darinn angeregte ' 
wort auch —— daß die Staͤnde ſolche Incorporation nicht annehmen 
woͤllen / ſondern darauf dem Kayſ. Cammergericht befohlen / das Reich der 
Jurisdiction uͤber Maſtrich nicht entſetzen zu laſſen. 





gericht ingemein und inſonderheit haben / hiemit vorbehalten / und iſt dem 
allem de an 
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thänigften Willen zu erzeigen feind hoch und —— Staͤnde und Wir 
in aller Unterthaͤnigkeit ganz geneigt / und thun Ew. Kayſ. Maj. Unß in 
aller Unterthaͤnigkeit zu Gnaden befehlen. Datum Ulm den letſten Tag 
Aprilis Anno 1557. | 


wesen 
Num. 241. | 


Proteftation gemeiner Schwaͤbiſchen Creyß⸗Staͤn⸗ 
den gegen das Landtgericht in Schwaben dd. 
5. May 1557, 


Dr Euch offnen Notario und den infonderheit hierzu beruffen Gegen» 
gen erfcheint N. als vollmächtiger Anmwald und Syndicus der Hoch⸗ 
mwürdigften und Hochwuͤrdigen / Durchleuchtigen/ Hochgebornen / 

auch der Ehrwürdigen/ Wolgebornen/ Edlen/ Ehrenveften/ Fürfichtigen/ 
Erfamen und Weyſen / Fürften, Praͤlaten / Graven / Herrn und Stätt/des 
Loͤbl. Schwäbifchen Creiß Stand / in willen und Meinung / wider etliche 
befchwerden / fo hoch: und wolgedachten Ständen/ feinen gnädigften gnaͤ⸗ 
digen und günftigen Herrn Principalen und derfelben Unterthanen von dem 
Zandtrichter und vereinten nemgefezten Fifcal und Urtheilern des Landtges 
richte im Land zu Schwaben in viel weg begegnen zu proteftiren/ und 
fagt/ wiewol gemelt Landtgericht dem Heil, Reid) eigenthümlid)/ und der 
Roͤm. zu Hungern und Böhmen Königl. Maj, als Erz: Hergogen zu Des 
fterreich allein Pfandtſchaffts weiß zugehörig/ und alfo des Neil. Reichs⸗ 
Jurisdiction und dem Kayſ. Cammergeriht ohne Mittel untermorffen/ alfo 
und dergeftalt/ daß von den Urtheln — Landtgerichts durch die be⸗ 
ſchwerten Partheyen an das Kayſ. Cammergericht und nicht an die Oe⸗ 
erg ericht appellirt werden ſolle wie dann das Heil, Reich und dies 
es Löbl, Kreiß Stände in — ruhigen Inhaben und quaſi Pofles- 
fion geweſen und noch ſeyen; So habe doch ſolches ungeacht der Landtrich⸗ 
ter gedachts Landtgerichts in Schwaben ein Zeit her allerley Neuerungen 
mit ge Proceflen wider die gemein gefchriben. Recht auch des 
eil, Reichs⸗Ordnung wider hoch und wolgedachte Kreiß-Ständ und der⸗ 
en Unterthanen —— und geuͤbt / und ſonderlich da die Par⸗ 
—— von den Urtheilen des Landtgerichts als beſchwert an das Kayſ. 
ammergericht appelliert und Citationes, Inhibitiones, Compulſoriales, 
Mandata und andere Procels von dem Cammergericht ausgebracht / und 
—— Landtrichter / den Partheyen / durch die Cammerbotien / in- 
muiren und exequiren laſſen / bat ſich ein zeither gemelter Landtrichter 
unterſtanden / nach geſchehener Appellation wider des Kayſ. Cammerge⸗ 
richts ausgangne Procels auf die Acht zu procediren / vnd nad) erlang⸗ 
ten vermeinten Acht⸗Urtheiln Executorial derſelben an dieſes Creiß⸗ Ständ 
ausgehen zu laſſen / und dann die Staͤnd und derſelben Fa ac 
und Verwandten des Heil, Neichd= Conkirutionen zumider in viel w 
befchwert/ alles zu pr Sen. des Kayſ. Cammergerihts und des N. 
Reichs - Jurisdidion und Drdnung / aud zu merclicher befchwerung der 
armen Bunge und Unterthanen. Und dieweil aber hoch: und molges 
dachte Ständt dieſes Schmwäbifchen Ereyß fich und ihre Unterthanen 
vor folcher Neuerung und Beſchwerden zu fchüsen und zu fchürmen/ 
auch das Heil. Reich / alle deſſelben gehorfamen: Glieder bey feiner Ju- 
LE ’ tisdiction 
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risdidion zu handhaben ſchuldig; So wolle gedachter Syndicus im Namen 
hoch⸗ und wolgedachter feiner gnädigften/ — und guͤnſtigen Herrn 
Principalen offentlich proteſtirt haben / thut auch ſolches hiemit in beſter 
Form und Maß / wie ſolches am kraͤfftigiſten und beſtaͤndigiſten geſchehen 
ſoll / kan und mag / daß er in angeregte Neuerung und vermeinte Proceſs 
und Beſchwerd kelnes wegs gewilligt / und dargegen alle Huͤlf und Mit⸗ 
tel der Recht und des Heil. Reichs⸗Ordnung vorbehalten haben / ob auch 
infür bemelter Landtrichter und Urtheiler wider Die Appellationes, fo an 
a8 Kayf. Cammergericht gefchehen, sr in oder aufferhalb Rechtens ers 
fennen oder eben fen würde / daß. die gemeine Creiß⸗Staͤndt fols 
ches alsdann und dann als jezt für ihr als eins gemeinen Reiche: Creif 
Intereffe alle8 widerſprochen / und den Appellationen — anhangen / 
auch den appellierenden Theiln alle gebuͤrliche Huͤlf und Beyſtand thun / 
und darzu Fein andere Appellation dann an das Kayſ. Cammergericht ges 
ftatten wolle / und bitt Syndicus, ihr Herr Notari und die gegenwertigen 
Sarogen woͤllen diefer Proteftation, Worbehaltung und Widerfprechen eins 
gedenck fein/ und daß ihr Herr Notari über folche feine Proteltation ein® oder 
mehr Inftrument aufrichten und Diefelben Ihme und feinen gnedigiften / 
I gnädigen aud) günftigen Herrn Principalen auf ihr Erforderu mittheilen 
molten/ ſich ihrer Notturfft nach derfelben haben zu gebrauchen ꝛc. 


Num. 242. — 
Gegen⸗Proteſtation von Regenten und Raͤthen 
der OOe. Landen. 


nen Gezeugen erſcheint Hanß Fiſcher / als vollmaͤchtiger Anwaldt 
der Wolgebornen / Edlen / Geſtrengen / Hochgelehrten und Veſten 
errn N. der Roͤmiſchen Hungarn und Boͤheim Koͤnigl⸗Maj. Statt⸗ 
alter / AmtsVerwalter / Regenten und Raͤthe der OOe. Landt feiner gnds - 
digen Herrn / ea! nachdem wolgemeldt feine gnädige Herrn bericht - 
worden und in Erfahrung kommen, wie daß der Hochwärdigiften / Hoch⸗ 
würdigen/ Durchlau —* Hochgebornen / auch Ehrwuͤrdigen / ** | 
nen/ Ehrnveften! —* * Erſamen und Weiſen / Fuͤrſten / Praͤſaten/ 
Graven / Herrn und Staͤtt / des Schwebiſchen Kreiß Stende / ſein Anwaldts 
aͤdigiſte gnaͤdige und guͤnſtige liebe Herrn / kurtz verruckter Zeit / als nem⸗ 
ic auf den sten Mey dis gegenwuͤrtigen ſieben und fuͤnffzigſten Jars / 
durch einen angemaften fublticurten Anwaldt oder Syndicum wider hoͤchſt⸗ 
ernandter Roͤm. Koͤnigl. Majeftät Frey Landtrichter in Dber-und Niders 
Schwaben aud) die Urtheilſprechere und den Fifcal ermeldts Landtgerihts 
in Schwaben etlicher angeheigter vermeinter Befchwerden und Neueru 

halben ohnrechtmeßiger: —— Weiß proteſtiren / und folgendts ſol⸗ 
che vermeinte und ohnbeſtendige Proteſtation an den 4. —2 des 
Landtgerichts offentlich gedachtem Landtrichter vnd Urtheilſprechern infi- 
nuiren laflen/ von welcher Proteſtation Euch / Herrn Notario, Anwaldt hie⸗ 
neben ein —*— ugeſtellt. Dieweil aber dieſe Sachen / darumben hoch: und 
wolernemte ⸗Stende protelſtirt haben / vielmehr und principaliter die 
oͤchſtgedachte Roͤm. Koͤnigl Mai. als Regierenden Erg: Hertzogen zu Des 
erreich dann Ihrer Maj. Landtrichter ober die Urtheilſprecher und den 
dZweyter Tpeil, Una Filcal 


5 Euch offenen Kayf Notario und den hierzu infonderbeit beruffe⸗ 
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Fifcal antrifft und belangt / und nachdem die angeregt Proteftation das 
Hin — die Partheyen damit —— daß fie ihre Appellatio- 
nes vom Landtgericht / wie bisher beſchehen und von Rechts wegen ſeyn 
fol, hinfuͤro nicht mehr für vnd an die Roͤm. Königl. Maj. oder Ihrer Maj. 
Cammer der ODe. Landen führen’ fonder den nechften an Das Kayf. Cams 
5 appellieren ſolten / nicht allein zu Abbruch und Schmelerung 
diß Loͤbl. Hauß Oeſterreichs habender rechtmäßigen Privilegien / fondern 
wer — geſchriebenen Rechten / desgleichen Den Reichs⸗Abſchieden 





derurſachet worden / gi bandthabung und erhaltung aka 2 


nigl, Mai, ein Gegen-Proteftation fürzunemen/ und haben darauf ihme Ans 
waldt befohlen und Gewalt gegeben/ vermög und Inhalt defielbigen Ges 
walt⸗Briefs / den er/ Anwaldt / ihme Herrn Notario auch hiemit vberants 
wort haben wolte/ daß er von wegen Ihrer Gnaden ſolche Gegen-Protefta- 


tion und darin verleibten unbeftendigen Angebeng pro Notario und Zeugen 


thun/ und folgendts an Orth und Enden Da und wie fich gebürt/ ınfinui- 
ven laſſen folt, 


Demnad) fagt er/ Anwaldt/ daß wolermelte feine gnädige Herrn Prin- 
eipales und er in Anwaltdts Namen nicht geftendig/ daß das Landtgericht 
in Ober-und Nider- Schwaben diefer zeit Dem Heil, Roͤm. Reich zugehoͤ⸗ 
vig/ noch weniger Daß e8 defielben Jurisdietion und dem KRayf. Cammerges 
richt ohne Mittel unterworffen feye/ fondern iſt Dagegen wahr und offenbar/ 
Fan auch mit einigem beftendigen — nit widerſprochen werden / daß 
die Landtvogtey mit ihrem zugehoͤrigen Landtgericht in Ober⸗ und Nider⸗ 

Fan mit allen ihren Ehren und Würden vor viel Jarn einem 
Megierenden Herrn und Landtss Fürften zu Oeſterreich und feinen Erben 
von dem Heil, Reich um ein benante Summa Geldts verfaufft/ zhgeftelt 
und eingegeben/ dergeſtalt daß in ſolchem Kauf dem Reich daran nichts ans 
ders dann allein ein Widerkauf oder ewige Widerlofung bedingt und vors 
behalten worden/ dardurch dann die Fürften von Pam Das recht Eis 

umb der Lantvogtey und des Lantgerichts in 


) und — 
no jure zugehoͤrig / und Ihr re Mai. Derfelben verus & dire&us Do- 
minus. ift/ daraus dann auch vo ige daß Ihrer Königl, Mai. und dem 
Hauß Defterreih/ ale nechften Ober 
und Nutzungen der vielgemeldten Lantvogtey und Lantgerichts/ als Ap- 


ter llen ich Das i 
Kine sem berät, da co — Lantgericht 
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wie and) der Herr Landtvogt und Landtrichter / welche Ihro Koͤnigl. Maj. 
allein zu ſolchen Emptern & ezt und geordnet haben / fonft niemandis dann 
allein Ihrer Königl. Majeſtaͤt als ihrem nechften Oberheren derfelben ihrer 
Empter halben Eyd und Pflicht gethan/ und von Ihrer Königl, Majeftät 
ſolche Empter diefer Zeit innhaben/ tragen und verwalten / aus welchem 
fich dann lauter erfcheint/ daß von des Landtgerichts Urtheiln niemandts 
gebührt an das Kayferl, —— omiſſo medio zu appellieren / ſon⸗ 
dern daß vermoͤg der gemeinen Recht und des Reichs Ordnungen die 
Appellationes von der Königl. Majeftät Landtgericht niendert dann für 
Jhr Königl, Maieftät als regierenden Sroßergogen zu Defterreih und 
des Landtgericht8 in Schwaben nechften Landts⸗ Fürften und Ober⸗ 
Michter befchehen / und vor Derfelben Cammergericht der OOe. Landen 
zu Inſprugck anbracht und volführt werden follen / welches aud) alfo von 
altem herkommen / und fo lang die Königliche Majeftät und Derfelben 
Voreltern als Fürften zu Defterreic) die Landtvogtey und Das Landtgericht 
inngehabt und befefien haben / Feine Appellation vom Landtgericht in Schwas 
ben an das Kayſerl. Sammergericht nie deferiert worden / und ob gleichwol 
eine Zeit her fich etlich de facto underftanden/ von den Urtheln des Landtge⸗ 


richte an dag Kayſerl. Cammergericht zu appelliren / haben doc) die Röm, 


Königl, Majeftät ſich darwider gefest/ und am Kayſerl. Cammergericht wie 
der Die vermeinten Appellanten durch Ihrer Majeftät Procuratorem pro In- 
tereffe fuo eingelaffen / dergeftalt daß bey Ihrer Königl, Majeftät Inha⸗ 
bung der Landtvogtey und des Landtgerichts in Ober: und Nider-Schwas 
ben nod) zur Zeit am Kayſerl. Cammergericht Fein Appellation mit recht 
angenommen / viel weniger profequirf und volnfürt worden, Dann She 
Königl, Majeftät nicht allein das gemein gefchriben Recht famt des Reich 
Drdnungen und den gemeinen Gebrauch für fich haben / fonder ift auch 
über das alles das Loͤbl. Hauß Defterreich von weyland hochloblichfter 
Gedaͤchtnuß Roͤmiſchen Kayfern und Königen under anderm dermaflen 
gefreyet / Daß von allen der Fürften zu Defterreich Hoff⸗ Landt- und ans 
dern Gerichten / die fie Eigenthums⸗ Lehens: oder Pfandtsweiß vom 
Reich oder fonft inhaben / nienderthin und an Fein ander Orth dann für fies 
die Fürften von Defterreich und Derfelben Cammergericht appelliert fuppli- 
ciert noch reduciert werden folle / und haben folche Privilegia Claufulam ir- 


‚ritantem , welche Privilegien und Freyheiten / fo viel Die Fell und dergleis 


chen Zürforderung belanget / feine gnädige Herren Principales vidimiren 
laſſen / und das Vidimus Anwaldt euch Notario hieneben auch zuffellet / und 
8 echt demnach Anwaldt mit nichten / fonder will es hiemit offentlich wie 
erfprochen haben / daß das Heilig Neich noch hoch⸗ und wohlgemeldte 
des Schwäbifchen Creiß Stände des Appellierens vom Landtgericht in 
Schwaben an das Kayſerl. Cammergericht und die Appellationes dafelbft 
—— auch darinn zu erkennen / in — ruewigen Inhaben 
und quafi Poſſeſſion geweſen oder noch ſeyen / Dann es wuͤrdt ſich nicht bes 
finden/ daß zu denen Zeiten / da das Hauß Oeſterreich Die rip 
Schwaben inngehabt/ die Fürften von Defterreich jeh — haben / da 
vom Landtgericht in Schwaben an das Kayſerliche Cammergericht appel- 
lieret wuͤrde / ob es dann die Affter Pfandtherrn on wiſſen der in von 
Oeſterreich hetten ——— laſſen / ſo moͤchte es doch dem Hauß Oeſterreich 
jetzunder / da die Landtvogthey und das Landtgericht w darzu 
oͤßt und deſſelben aigen worden iſt / nichts prajudiciren ; So ſchoͤp 
und bringt es auch Fein Herbringen / Pofleflion oder Gerechtigkeit / daß in 
ſolcher zeit auf der vermeinten Appellanten Anfuchen am Kayſerl. Sammer 
gericht Ladungen und Procels rn feyn mögen / dieweil Diefrbigen 
nie in Wirckung kommen / Dann bie m und derfelben & is 
5 
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Michter haben folche Procels allweg für nichtig gehalten / denſelbigen nie. 
Be Ada nit edirf / fondern iſt von Ihrer Königl, Majeftät allzeit 
arwider de nullitare proteftirt und was vonnöthen gehandlet worden / 
welches die hoch» und wolermelte Creiß-Stende in ihrer vermeinten ohnfürs 
—— Proteftation æSchrifft ſelbſt bekennen / und als ein vermeinte 
Beſchwerdt und New doch unbevugter Weiß anzichen. Dann da ſie / 
die Staͤnd des Schwaͤbiſchen Kreiß oder ihre Underthanen von dem Landt⸗ 
gericht in Schwaben an Orth und Ende / dahin die Appellation von Rechts 
wegen und auch vermoͤg des gemeinen Gebrauchs / 35 — der ſonder⸗ 
Deore des Löbl. Hauß Oeſterreichs Privilegien / das ift für den nechften 
obngemittelten ObersRichtern/ als nemlid) Die Koͤnigl. Majeflät oder Der⸗ 
felben Ober:Defterreichifchen Cammergericht gehn ua geführt werden fols 
jen / appelliren wurden / fonder zweiffel Ihrer Königl, Majeſtaͤt Landts 
richter / * die Herrn Urtheilſprecher wider die Appellanten in an⸗ 
hangenden Appellationen alle Procefs einſtellen und nichts darzwiſchen arten- 
giren. Wann aber Die Appellationes an das Rayferl, Cammergericht / defs 
fen Jurisdiction dann das Landgericht in Schwaben nicht untermworffen/ 
und alfo wider Ordnung der Recht und zu Abbruch der Defterreichiichen 
Freyheiten de fa&o interponieret werden/ fo ift der Herr Landtrichter famt 
den Heren Urtheilfprechern folchen unordentlihen Appellationen ſtatt zu 
eben und zu deferiren nicht allein nit ſchuldig / fondern fie follen auch auf 
* der Gegenpartben Executoriales und andere Procels , immaffen 
als ob nicht appelliert were / mittheilen / erkennen und alles widerfahren 
laſſen / das fid) von Rechts⸗ oder Landgerichts: befonder von Gewohnheit 
eg in dergleichen Sellen / da nicht appelliert worden / zu thun gebürt / 
und ift das fein —— ſondern alſo in gemeinen Rechten verordnet 
und am Landtgericht von Alters herkommen und gebracht worden / und 
ſo den vermeinten Appellanten darunter was beſchwerlichs begegnet / haben 
ſie ihnen ſelber und ihrem unordentlichen Appelliren die ſchuld zuzumeſſen. 


Dieweil dann die Sachen / wie hieoben erzehlt / im grund und nicht 
noch dermaſſen / wie in hoch- und wolermelten Stenden des Schwaͤ⸗ 
bifchen Creiß berührter Proteftarion- Schrift vermeintlich anzogen worden / 
geſchaffen und geftaltet ſeyn / fo will der Roͤm. Königl. Majeftät als regie⸗ 
renden Bürften zu Defterreich und dem rechten Eigenthumsherrn der Landts 
dogtey und des Landtgerichts in Schwaben mit hichten noch Ihr 
rer König, Majeftät Statthalter / Amptverwalter/ Regenten und Raͤ⸗ 
then / fein Anwalds gnädigen Herrn Principaln, gegen Ihr Königl, Mas 
jet verantwurtlich feyn / hoch⸗ und wolgemelten Stenden oder auch ans 
ern — geſtatten und zu gedulden / daß derſelben zu Nachtheil und 
Abbrud) Des Hauß Oeſterreich habender wolerlangter und loͤblich herbrach⸗ 
ter Privilegien und $reyheiten/ die Appellationes von Ihrer Maj. Landtge⸗ 

sicht in Schwaben Ihrer Koͤnigl. Majeftät Jurisdition endtzichen/ und fü 
ein unordentlich — als an das Kayſerl. Cammergericht / den — 
nen Gebraͤuchen / Rechten und des Reichs⸗ Ordnungen zuwider und ent⸗ 
gegen wenden / fuͤrnenien und zichen folten / ſonder Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt 
—— er die Stende werden Ihr Königl. Majeltät bey dem das Ihe 
zer Majeftät das gemein geſchriben Recht / des Reiche Abfchiedt und Ord⸗ 
nungen / auch gemeine Gebraͤuch / und dann infonderheit Ihrer Majeftät 
zöbl, Hauß Defterreichg Privilegien und Freyheiten zugeben / und dag 
Ihr Majeftät befugt fein/ unverhindert bleiben laffen/ darbey ſich auch 
r Rönigl. Majeftät und an ſtat derfelben feine gnaͤdige Herrn Principa- 

es , ihrer Gnaden Pflichten nach / durch al geburliche Mittel und We 
handhaben werben / und will Demnach gebachter Anwaldt im Damen J 

geda 
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gebachter feiner gnaͤdigen Herrn Prinicipaln offentlic) prorekirt haben / thuet 
auch folches hiemit in befter Formb und Maß / wie folches am Eräfftigiften 
und beftändigiften befchehen ſoll tan und mag/ daß er in angeregte vers 
meinte Proteltation der hoch» und wolgemelten Schwäbifchen Creiß⸗ Stend / 
wie dann auch weder in der geftalt geſchicht / noch im Rechten beftendig und 
Fr ift / keins wegs / vilmeniger in Derfelben ohnbefugt Fuͤrnehmen / 

en fie fich in folcher Proteftation der Appellationen halber vernemen — 
bewilligt / ſonder dagegen alle huͤlffliche Mittel der Rechten und was Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu handhabung Derſelben Hauß Oeſterreichs obermelten 
Freyheiten / Rechten und Gerechtigkeiten von gemeinen Rechten oder Ge⸗ 
wohnheiten jr und erlaubt ift / vorbehalten haben / ob auch jemandts 
were / der und was Standes er were / von Ihrer Königl. Majeftät Landt⸗ 
gericht an das Kayſerl. Cammergericht vermeintlich appelliert / und daſelbſt 
am Cammergericht Citationes , Inhibitiones, Compulforiales oder andere 


Procefs und Mandata des Hauß Defterreichs Privilegien und Frepdeiten zus .-, 


wider ausgebracht und erlangt hette/ oder noch hinfüro an das Kayſerl. 
Cammergericht appelliern / und folder vermeinten Appellationen halber Das 
felbft Procefs und Mandara erlangen und ausbringen wurde/ daß Die höchfts 
gebacxe Königl. Majeftät und wolgemelte Statthalter / Amts Verwalter/ 
egenten und Raͤthe der Obers Defterreichifchen Landen jest alsdann und 
Dann alg jeßo für derfelben Interefle und ihrer Pflichten halben alle unordent⸗ 
liche vermeinte Appellations- Procefs und Mandata , und was dergleichen zu 
abbruch der Defterreichifchen Privilegien und Freyheiten / Die Dann wie ges 
melt Claufulam irritantem & annulativam in ſich halten / am Kayſerl. Cams 
mergericht ausgangen were oder würde / alles widerfprochen / fir nichtig/ 
unkräfftig und unbündig achten und halten / auch Diefelben vermeinte Ap- 
pellanten und Diejenige/ fo Denfelben Appellationen anhangen / und fo fol 
en appellivenden Theilen hülff und benftandt thun / umb die Pön den 
Defterreichifchen Freyheiten und Confirmationen einverleibt/ an gebürenden 
orthen mit Recht fürncehmen und zu beflagen/ Ihrer Koͤnigl. Maieftät und 
Denfelben fein gnädigen Deren Principaln Horbehalten / und darzu Fein ans 
Dere Appellation von dem Landtgericht in Schwaben dann für und an Ihr 
Koͤnigl. Majeftät und derfelben Ober » Defterreihifhes Cammergericht ges 
flatten; Es will auch Anwaldt den Herrn Landtrichter feines habenden 
ernftlichen Bevelchs abermaln erinnert / und die Deren Urtheilfprecher viel 
bemelt8 Landtgerichts in Schwaben vermahnet haben / daß fie Feiner Ap- 
ellation von Dem Landtgeriht in Schwaben an andere Orth dann für die 
önigl, Majeftät oder derfelben Cammergericht der Ober: Defterreichifchen 
Landen gen Inſprugk deferiven und ftatt geben / aud) auf Fein andere dann 
Ihrer Röni ajeftät und derfelben Cammergerichts der Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Landen Inhibition und Befehl ftilftehn und Ada edirn/ fonder auf 
der Partheyen Anrufen mit, dem Rechten fürgehn / erkennen/ ſprechen / 
volnfahren und handlen follen wie Recht und Landtgerichts Gebraud) bißs 
ber geweßt und nod) ift / fonft proteftiert Anmwaldt de nullitate & poenis pri- 
vilegiorum Domus Auftriz , und bitt Anmaldt/ Ihr Herr Norari und Die 
egenwärtigen Gezeugen twöllen dieſer Proteltation , Worbehaftiug: und 
Hiderfpr eng eingedend feyn/ und daß ihr Kerr Notarı über ſolches alles 
laubwürdig Urkundt ein ober mehr. offen Inftrumenta aufrichten / und Dies 
ben ihme Anmwaldt und tolgemelten feinen gnaͤdigen Herrn Principala 
auf ihr Erfordern geben und mittheilen wölten. * 


Ich Mathias Zettler dieſer Zeit Lateiniſcher Sprach Schulmeiſter zu 
Wangen von Kayſerl. Gewalt ein offner geſchworner und approbierter No 
tarius thue kund maͤnniglichen / daß dis obgefchriehene Eopey fürgebracht 
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oder infinuiget würdet / daß ich Die durch mein fleißig Collationiren und 
Ubermweifen der Gegen s Proteftation Schrifft / immaffen wie fie an den vier 
Mahlftetten des Kayſerl. Landtgerichts in Schwaben mich Notarium 
öffentlich verlefen worden / allerding gleichförmig befunden hab / zu Urkundt 
hab ic mein Notariat Signer Siegel bey Endt der Schrift. der —— 
gezogenen Schnur aufgetruckt / und alfo glaubwürdig Copey beruͤhrter 
gen « Prorefiauion- Schrift verfertiget. 


ON EEETCEELHENTENT ENT EENT 
| Num. 243. 


Fernerweite Proteftation der Sqhwaͤbiſchen Creyß⸗ 


Ständen auf der Koͤnigl. Regierung Gegen, Proteftation 
bey allen 4. Mahlſtaͤtten des Landtgerichtg infinuirt, 





Veſten / en! ürfichtigen / Erfamen und Weifen/ 
(den Kr 


der Wolgebornen / Edlen / Geftrengen / Mochgelehrten und € 
re ’ | —— —* 


ichts nad) derſelben Infinuation fuͤrgenommener und attentierter beſchwer⸗ 
* / die andere Proteſtation zu thuen / und was in gemelter Sean, Pro- 


angeregter maflen gethane und infinuirte Proteftation in allen und jeden ihr 
Pun&en und pe repetiert haben. Zum andern will Syndicus — 2*8 


naͤdigen Prin- 
cipaln Höchftermelten Roͤm. Königl. Majeft mölgebachtere Kegierun 


Und alß aber anfänglich in ern vermeinter # Proteftati 
et daß das Landtgericht in Schwaben dem H. Kom, —— 
eit nicht: zugehörig/ nach beffelben Juriccicuon und dem Kapferl, Cammers 


gericht 
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gericht ohne Mittel unterworffen / fondern einem regierenden Herrn und 
LandtssFürften zu Defterreic) eigenthumlich zugehörig/ und des fürnemlich 
er vermeinte urfachen fuͤrgewendt / und Deren eine auf ein Rauffverpfans 

ung der Landtvogtey / und die andere auf ein vermeint Privilegıum des 
Hauß Defterreichg geftellt worden. 


So viel die erſte Urſach en wird erftlich angezeigt / Daß einem 
regierenden Herrn und Landts⸗Fuͤrſten zu Defterreich gemeldt Landtgericht 
in Schwaben mit allen feinen Ehren und Würden umb ein benannte Summ 
eldts verkaufft / zugeftellt und eingeben fey/ dergeftallt daß in ſolchem 
auff dem Reich darvon nichts anders dann allein der Widerfauff oder 
ewige Widerlöfung bedingt und vorbehalten ſey / und daß die Fürften von 
Defterreich durch ſolchen Kauff das Eigentbumb der Landtvogtey und des 
Randtgerichts in Schwaben überfommen/ und alfo die Koͤnigl. Majeftät 
als Ertzhertzog zu Oeſterreich gedachter Landtvogtey und Landtgerichts im 
Schwaben verus & direötus Dominus ſey. So viel Dis Fürbringen in fato 
beftehet / fagt Syndicus, wo von der rechten Ankunfft und Tittel / dardurch 
Die Landtvogtey in Schwaben an die Er: Hertzogen zu Defterreicd) kommen 
iſt / geredt werden fol / daß die Defterreichifche vermeinte Gegen Protelta- 
sion in dem zu viel gemein iſt Dann es müfte auch dabey gemeldt werden / 
von welchem Röm. Kayſer oder König Die Landtvogtey und Landtgericht 
in Schwaben Kauffsweiſe auf ein Fürften von Defterreich Eommen und vers 
wendt were; Es müßten auch die Kauff⸗ und Pfandtfhafft-Brieffe aufges 
legt werden / damit man ſich darinn erfehen koͤnne welcher maflen und umb 
was Kauff-Summa und mit was Conditionen folder Kauff befchehen / 
und die Pfandtſchafft auf ein Fürften von Oeſterreich gewendt were; Und 
dieweil aber folches in berürter vermeinter Gegen - Proteftation nicht gelches 
ben / fo fan Syndicus im Namen feiner gnädigften und gnädigen Herrn 
Principaln, fo viel das fatum belanget / ſolches Fuͤrgebens nicht geſtehen / 
aber das würdet ſich in der Geſchicht befinden / daß ſolche Pfandtihafft 
anfaͤnglich von König Wenzeslau herkompt / und wider des Heil, Reichs 
Gebrauch und Herkommen in ungewohnliche Form und fo —— ge⸗ 
ſtellt / daß auch des Heil. Reichs Staͤtt Augſpurg und Giengen darinn 
begriffen / und von ſolcher Unformlichkeit wegen wie andere deſſelben Koͤni⸗ 
ges Begnadigungen und Verſchreibungen mehr in kein Wuͤrckung kommen; 
wie es auch mit demſelben Koͤnig von ſeiner unordentlichen Adminiſtration 
an andern dergleichen Sachen zugangen und ein Ende genommen / das ge⸗ 
ben die Hiſtorien wol zu erfennen/ und aus dem würdet dann unzweiffent⸗ 
lich gefchloffen / daß kein grund einiger Gerechtigkeit zu Dem Kayſerl 
Zandtgericht in Schwaben aus foldyem Kauff⸗ oder N andtbrief geſchoͤpfft 
werden mag; So iſt auch kund und offenbar / daß nach ſolchem Kauff 
oder vermeinter Pfandung die Landtvogtey in der Truchſeſſen von Wald⸗ 
jr he fommen / und folgendts durch ein Truchſeſſen und Freyherrn 
zu Waldburg/ nemlid) des alten Herrn Wilhelmen Wattern/ des jegigen 
— Wilhelmen Truchſeſſen / fo noch im Leben ift / ey auf Erbe 
ertzogen Sigmunden zu Defterreich kommen / alfo daß hochgedachter 
Ertz⸗Hertzog auf der Landtvogten und dem Landtgericht in Schwaben von 
gemeltem Heren Truchfeffen nicht mehr gerechtigkeit erlangen moͤgen / 
Dann er felbft gehabt hat, 


Daß aber aus folchem Tittel und Ankunfft auf einen Ertz⸗Hertzogen 
u Defterreich Die gerechtigkeit erwachſen / daß er ein directus Dominus und 
Gperrichter des Kayſerl. Landtgerichts in Schwaben worden fey / das 


würdet durch Syndicum im Namen feiner gnädigften und gnadigen Herrn 
| *5 Prin» 
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Principaln mit nichten geftanden / fondern allerdings feſtiglich widerſpro⸗ 
chen / und das gründtlich darzuthun / fagt Syndicus, gefezt doch der wahr» 
beit unbegeben/ da ein ‚Derbo Fi Defterreic) ein unwiderrufflich diretum 
dominium und Eigenthumb der Zandtvogtey in Schwaben durch ein oder 
den andern angeregter Tittel überfommen/ fo were Er doch durch ſolchen 
Tittel des Kayferl, Landtgerichts Eigenthumbs⸗Herr verus & directus Do- 
minus und Oberrichter nit worden/ und das aus nachfolgenden Urſachen; 
Dann erftlich ift ein geoffer unterfchidt unter der Landtvogtey und Dem 
Landtgericht in Schwaben / dann wiewol die Landtvogtey mit dem Eigen: 
thumb von dem Neid) herrührend / aud) widerum an das Reich gelöft 
werden mag / fo hat fie doch den namen nicht / daß es ein Kayferl. Landt⸗ 
vogtey heifie / aber das Landtgericht in Schwaben wird nicht allein ein 
Landtgericht in Schwaben fondern auch ein Kayferl, Landtgericht genent / 
es komme oder feye in was hand und gewalt es wölle/ und zu einer ans 
igung/ daß es nicht ein Sandtsfürftlich fondern ein Kayferl. und des 
eichs Gericht feye / es werde befeffen oder verwaltet / Durch wen es wölle; 
fo würdet es auch allein mit Bürgern der Reichs⸗Staͤtt als Urtheilern des 
Kayſerl. Gerichts befezt / zu dem daß ſich aud) Das Landtgericht mit feinem 
Gezirck viel weiter dann die Landtvogten erftvedit/ wie es dann auch Durch 
die Inhaber nicht in eigenem Namen/ als von einem Graffen und Herrn 
in eines Graffen und Herrn / von einem Landtsfürften als eines Landts⸗ 
fuͤrſten fondern eines Roͤm. Keyſers und in des Heil, Neichs Nahmen 
adminiftriert und verwaltet wird / und darumb folget nicht/ ein Er -Merkog 
uDefterreich ift verus & directus Dominus der Landtvogtey / erzo aud) Des 
enferl. Landtgerihts in Schwaben, Zum andern ift wahr und offenbar/ 
Daß die Herren Truchfefien und andere Pfandtsherren die Landtvogtey 
und das Landtgeriht in Schwaben in Feiner andern geftallt/ dann wie 
jegt gemeldt / inngehabt und adminiftriert/ und das Landtgeriht nicht für 
ihr eigen fondern für ein Kayſerl. Landtgericht erkennt / und fid) ale deſſel⸗ 
bigen Oberherr und Richter keines wegs angemaßt haben. Und diemeil 
Dann niemandt weder durch Kauff oder andere Tittel auf andere mehr ges 
rechtigkeit wenden mag / dann er felbft hat / fo folget lauter / daß auch 
Ertz⸗ —3 Sigmund oder andere Fuͤrſten von Oeſterreich von den Her⸗ 
ren Tru (fen verum & diretum dominium des Landtgerichts in Schwa⸗ 
ben nicht überfommen haben, 


‚ Und Dieweil dann aus dem allem noch Iauter verftanden wird / daß 
ein regierender Ertz⸗Hertzog zu Defterreich weder Oberherr noch Oberrichs 
ter des Kayſerl. Landtgerihts in Schwaben ift / fo würdet auch daraus 
beſchloſſen / daß von den Urtheilen des Landtgerichts in Schwaben an ein 
— Ertz⸗Hertzogen * Oeſterreich oder die Oeſterreichiſche Oberge⸗ 

t von Rechts wegen nicht appelliert werden ſoll / kan noch mag / und 
das eben aus dem grundt / der in der vermeinten Gegen: Proteftauon ges 
brauchet wird. Es ift auch in der Reichs⸗Ordnung (fpricht die Gegen» 
Proteftation ) lauter verfehen/ daß Die Appellationes gradatim und an den 
nechſten Dbers Richter gefchehen follen/ das geftehet Syndicus aud) / und 
Daß ſolch nit allein in des Keich8-Drdnung fondern auch in gemeinen Rech⸗ 
ten verfehen feye/ daß aber ſublumiret wird / ein Ertz⸗ Herßog zu Defters 
reich ift Oberrichter des Landtgerichts im Landt zu Schwaben / das iſt jes 
Kund mit gutem beftändigen grundt tiderfprochen / darumb Ean aud) die 
Conclufion darauff nicht folgen/ daß vom Landtgericht in Schwaben für 
ein regierenden Ertz⸗ Mertog zu Defterreich appelliert werden ſoll: Aber 
diß Argument und Confequenz iſt gut und ſchließlich / es ſoll vermög ges 
meiner Hecht und des Heil. Reichs Ordnung von den Nidern Gerichten = 

i So die 
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Die nechften — — alſo gradatim appellirt werden / und das Kayſerl 
Cammergericht iſt Das neheſt Obergericht / Dem Das Landtgericht in Schwaz. 
ben unterworffen iſt / darumb ſoll von dem Landtgericht in Schwaben im- 
mediate an das Kayſerl. Cammergericht appelliert werden / hie feindt wir 
der erften Propofition daß von den Nidern Gerichten an Die nechften Ober⸗ 
er appellirt werden foll/ einig. Daß aber das Landtgericht dem Kaya 
ferlichen Cammergeriht und nicht einem Hertzogen zu Defterreich immediate 
unterworffen/ das wirdt aus nachfolgenden Ur bewiefen; dann erſt⸗ 
lic) ift dieſes Gericht ein Kayferl, Landtgericht / in des Geird Die Stände 
gefeffen / die ohne Mittel dem Reich untertvorffen feyn / und wie das Hofe 
gericht zu Rothweil / alfo ift auch das Landtgericht in Schwaben dem Rei 
ohne Mittel und deſſelben Kayf. Camergericht unterworfen. Zum andern 
offenbar / wiewol Die Landtvogtey in Schwaben Pfandtichafftsweife auf 
ander gewendt / fo ift doch in ſolchen Werpfandungen das Kahſerl. Cams 
mergericht und des Keil, Reichs Jurisdiction über ſolch Landtgericht nie hin⸗ 
weg geben / und ift nit not / Daß es in der VWerpfandung ausgenommen 
fondern ift gnug / Daß es nit ausdrudenlich hingegeben werde / dann dien 
weil die Landtvogtey und Das Kayſerl. Landtgericht von einander gefondert/ 
fo folget nicht / Die Landtve Fl ift verpfändt auf Widerlofung / ergo des 
Landtgerichts Jurisdiction iſt auch verpfändt und von des Reichs und 
Kayſerl. Cammergerichts Jurisdiction eximiret worden, Und irret nicht 
daß Das in vermeldter Gegen: Progeftation fürgebrasht würdet / es fey eis 
nem Zürften zu Defterreich die Landtvogtey und Landtgericht mit allen 
Ehren / Gerechtigkeiten/ Nutzungen / Appellationen / Supplicationen zu 
kauffen geben worden ; dann erftlich fo viel Die Landtuogten belangty laffın 
ſich die Creyß⸗Staͤnd nicht irren / was Ehren Gerechtigkeit und Nutuns 
gen der Kandtvogten anhangen und nachvolgen / fo laflen fie ſich auch die 
Appellationes der Nidern Gericht der Landtvogten nit anfechten / ob auch 
von denfelben Nidern Gerichten an die — e Gericht appelliert 
wuͤrdet; desgleichen ligt des Schwaͤbiſchen Creyß Ständen an dem nichts 
Daß die Landtrichter / Schreiber und andere Gerichts⸗Perſonen ihre gebührs 
liche Beſoldung und das Landtgericht fein gewöhnliche und gebührliche 
unbeſchwerliche Gerichtsgefäll einnimpt ; daB aber darans let, daß 
darumb das Landtgericht von des Kayſerl. Cammergerichts Jurisdidtion 
eximirt ſey das würdet nit geflanden. Es hat ein Ertz ⸗Biſchoff zu 
Mains als ErksEanzler alle des —— Canzley Gefaͤll einzunem⸗ 
men / und iſt doch des Cammergerichts Oberherr nicht / ſondern demſeiben 
underworffen. Ein gleiche geſtalt hat es auch mit dieſem Landtgericht / 
Dann unangeſehen Daß Landtrichter und andere Gerichts-Diener von dem 
au eich beftellt / und von den Gerichts⸗Gefaͤllen bezalt / fo iſi 
Doc) der Landtrichter ein Kayſerl. Landtrichter / und das Landtgericht ein - 
Kayſerl. Landtgericht / dem Reich und defielben Jurisdidion ohn Mittef 
underworffen. 


Und aus dem allem folget / wiewol ein Fuͤrſt zu Defterreich die Landt⸗ 
vogtey durch ein Kauff⸗ oder Pfandtfchafft Tittel an Ir bracht / daß doch 
unverhindert ſolchen Tittels Das Kayſerl. Landtgericht in Schwaben des 
Reichs Cammergerichts jurisdiction Sy yore undermworffen / Daß vermoͤ 
gemeiner Recht und des Heil. Reichs Ordnung von ſolchem Landt ericht 
an das Kayferl. Cammergericht ale das nechft ordentlich Obergericht und 
Feines wegs an ein Hertzogen zu Defterreich oder Die Defterreichiiche Ober⸗ 
gericht appelliert werden fol. Wie dann die Appellationes je und allwegen 
von dem Banbt ericht in Schwaben auch zu der Zeit / da fold) Landtgericht 
andere Dfandtichaffts ß innen gehabt / und Dann ein zeitlang auch bey 

- Swepter Tpeil, ya Regie⸗ 
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Regierung dieſes Kayſers / als eines Erg Hertzogen zu Oeſterreich an dag 
Kayferl. Cammergericht — /auch ſolcher Appellationen lange zeit 
durch die Landtrichter und Urtheiler deferirt/ ja auch Durch ein Landtvogt 
felbft dahin appellirt worden / ausgenommen was hernach bey Regierung 
böchftermelter Kayſerl. Majeftät als regierenden Erz Hertzogen zu Defters 
reich newlicher jahr de tacto underftanden und verhindert/ aber allmeg von 
etlichen Kreyß Ständen und andern / fo offt man des in erfahrung kom⸗ 
men / widerfprochen worden iſt. Wie Dann foldhes am Kayferl, Sammer» 
gericht in etlichen Appellations- Sachen dur) die Kreyß- Ständ für ir In-. 
verefle noch weiter und Elärer ausgeführt wird. Und fo viel defto mehr ift 
jest zu befrembden/daß in angeregter Gegen-Proteitation fürgewendt wird/ 
es ſey am Landtgericht in Schwaben den Appellationen an das Kayſerl. 
Cammergericht mie deferirt / fo doc) etlich viel FAN anzuzeigen/ da bie 
Landtrichter felbft deferirt / ja auch etlic) felbft appellirt. Item daß nie 
Fein Appellation von dem Landtgericht in Schwaben am Kayferl, Cammer⸗ 

ericht mit Necht — und proſequirt worden / ſo doch beweißlich / 
—* in etlichen Appellations· Sachen / fo von dem Landtgericht in Schwaben 
an das Kayſerl. Cammergericht gefcheben / fo weit procedirt / Daß auch 
Endurtheil darinn ergangen feindt, | 


Alf zum andern in begründung der Jurisdiftion des Defterreichifchen 
Gerichts zu Ynſprugk über das Landtgericht in Schwaben ein vermeinte 
Defterreichifche Freyheit fuͤrgebracht / dardurch dag Hauß Defterreih und 
deſſelben Gericht dermaſſen gefreyt ſeyn ſoll / daß von allen der Fuͤrſten Er 
Defterreich Hoff⸗ Lands und andern Gerichten / die fie Eigenthumbes Les 
heng:- oder Pfandtsweiß vom Reich oder fonft innhaben / ninderthin und 
an fein ander Orth dann für fie / die Fürften von Defterreich und derfels 
ben Cammergericht / und alfo weder an die Roͤm. Kayfer nod) an Dee 
Reichs Cammergericht appelliert / Suppliciert noch reduciert werden foll/ 
laut eines Vidimus , darinn ein Articul , fd aus dem Haubtbrieff berührtes 
Privilegii gezogen feyn foll / be En Sagt Syndicus, daß ſolch vermeint 
Privilegium der Würdung nicht ſey / daß dardurch das Kayferl, Landtges 
richt in Schwaben von des Reichs und Kayſerl. Cammergerichts Jurisdi- 
&ion eximirt und dem Ober-Defterreichifchen Gericht zu Inſprugk under 
worffen werde, Dann erftlich ift offenbaren Rechtens / daß die Privilegia, 
Refcripta und andere Kapferl, Conttirutiones, dardurch des Heil. Reichs 
gemeiner Nutz gefchtwächet und zeit würdet / an ihme felbft nichtig und 
Yon unmwürden feyn. Nun ift aber die offenbahre Wahrbeit/ wo berührt 
vermeint Privilegium ftatt haben / und von den Defterreichifchen Oberge⸗ 
richten nicht an ein Nom. Kayſer / des Reichs⸗ und Kayſerl. Cammergericht 
appelliert werden foll / daß ein groffer Theil des Reichs hoͤchſte Jurisdictiom 
biefer Zeit herniber gelegt feyn muͤſt und mit der Zeit nahendt gar exhau- 
riert / ausgelöfcht und auf ein Fürftenhauß gebracht werden möcht, 
Dann wie die Fürften zu Defterreich die Defterreichifche Obergericht 
aller irer Zürftenthumb / Grafſchafften / Herrſchafften und Landen bißher 
von des Reichs höchften Jurisdidtion zu eximiren und auszuzichen unters 
ftanden / und in dem ſich aufgemeldt vermeint Privilegium — alſo 
moͤcht ſich begeben / daß ſie noch viel mehr Fuͤrſtenthumb im Reich an ſich 
bringen moͤchten von deren Ober⸗Gerichten dieſer Zeit an das Kayſ. Cams 
mergericht appelliert wird / Davon aber die Erg» Hergogen in angeregten 
fall die Appellation an das Kayf. Cammergericht nicht geftatten wuͤrde / 
ja wo es möglich/ daß dag Hauf De. alle des Reichs Fürftentyumbz 
Grafihafften und Herrſchafften an fi brachte, würden fie im ganzer 
Deich von iren Obergerichten Eein Appellation zulaſſen / und alfo — 
ei 
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Heil. Reihe Jurisdidion durch vermeldt vermeint Privilegium für den mehr 
rern Theil/ ja zulezt gar exhauriert/ ausgelofht und auf das einig Hauß 
De. — ja es würde auch Daraus folgen / fo dieſer Kreyß und deſſel⸗ 
ben Staͤnde alſo von der Jurisdiction des Reichs und des Kayſ. Cammer⸗ 
gerichts ausgezogen / und mit den Appellationen unter die Oeſterreich. Ober⸗ 
gericht gezogen / und das Kemedium Appellationis an das Kayſ. Cammer⸗ 
gericht nicht haben koͤndte / daß unter einem ſolchen Schein dieſer 
Loͤbl. Schwaͤbl. Krayß zerriſſen / die Staͤnde / ſo ohne Mittel 
dem Reich unterworffen / unter die Jurisdiction des Hauß Oe. 
gebracht und alſo Landſaſſen werden muͤſſen. Das iſt aber die 
hoͤchſte Verletzung / die dem Reich und dieſem Kreyß und deſſelben Staͤn⸗ 
den als Glidern des Reichs zuſtehen moͤcht / welche allein durch gemeldt 
vermeynt Oeſterreichiſch Srepheit verurfacht würde; darumb würdet aus 
Diefem rechtmäßigen grundt geſchloſſen / Daß foldy vermeynte Freyheit / fo 
viel des Meichs und des Kayſ. Cammergerichtg Jurisdiction anbelangt/ an 
ir felbft nichtig / Erafftloß und von unwürden iſt / und aus diefem unwiders 
freiblichen geundt haben Churfürften/ Fürften und Ständ des H. Reichs 
bißher ſolche Freyheit dem Meich zumider nie angenommen / noch für ein 
rechtmäßige Freyheit gehalten und erkennen wöllen/ fondern auf etlichen 
vergangenen Neichstägen durch fondere Decrer befchloffen/ Daß unangefehen 
folder Freyheiten des H. Neich und Kayf. Cammergerichts Jurisdiction 
in allen fürfallenden ſachen gehandhabet werden foll/ auch jeberzeit Die 
Commiffrii und Vifitatores des Kayſ. Cammergerichts den Kayf. Cammers 
richtern und Benfisern den Befehl geben/ daß fie unverhindert vielgemelter 
Freyheiten die Appellationes yon den Defterreich. Gerichten an das Kayſ. 
Cammergericht annemmen/ und darinn wie in andern Sachen / wie Recht iſt / 
rocediren und alfo das H. Reich bey feiner Jurisdidtion handhaben fols 
en/ wie dann foldye Decrera und Befelch bey der Meintifchen des Neichs 
Cantzley zu finden/ und ein ſolch Decrer in jünafter Vifitation des verſchie⸗ 
nen sten Jahre durch die Commiffarios, Reformarores & Vifitatores auf 
gemeiner Ständ des Schwäbifchen Kreyß eben dieſer Sachen des Landts 
erihts in Schwaben halb fürgebradyte Supplication und Gravamıina bes 
loffen/ welches von Wortt zu Wortt alfo lautet: 


» &8 foll dis Schreiben fampt feinen Benlagen Cammerrichtern und 
„Beyſitzern zugeftellt werden / ſolches alles zu erfehen/ mit der Erin⸗ 
» nerung/ daß fie hieüber in rechthaͤngigen und Fünftigen Sachen era 
» gehen lafien und erkennen woͤllen was fie vermög der Cammerges 
richts⸗Ordnung / des H. Neich8-Conttitutionen, Sagungen und Abs 
» fhieden/ auch den gemeinen Rechten zu thuen fehuldig und erken⸗ 
„ nen folten/ und ſich daran (da ihnen etwas obgemelter Cammergen 
»richts⸗Ordnung / des H. Reichs⸗Conſtitutionen, Satungen und Abe 
» fhieden auch den gemeinen Rechten zuentgegen zugelchriben/ einge⸗ 
» bunden oder mandiert würdet) nichts hindern oder irren laſſen ꝛc. 


Was ferner in tige Schreiben an das Cammergericht nit gehörig/ moͤ⸗ 

en die Schwäbifhen Creyß⸗Staͤnd auf künfftigem Reichstag fürbriugen. 
Und irret nit/ Daß foldyem vermeinten —— ſo viel des Reichs und des 
Kayſ. Cammergerichts Jurisdiction betrifft / clauſula irritans & annulativa an⸗ 

ehängt/ dann durch ſolche Claufulas die Privilegia, fo wider den gemeinen 
Sub des H. Reichs ausgebracht/ keins wegs befräfftigt/ / noch die Hand⸗ 
lung / fo wider ſolche vermeinte Privilegia fürgenommen / annulliert nod) vers 
nichtet werden / dann da die haubt — eines Privilegii, * 
63 
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der anderer Kayſ. Difpofitionen aus der urfachen/ daß fie wider den ger 
meinen Nutz des Reichs ausgangen/ nichtig ſeyn / da köndten auch gemeld« 
te und andere Clauſuln / ob fie aud) aus rechtem Wiſſen und Kayſ. Macht 
Vollkomm enheit angehengt / fold;e Privilegia, Refcripta, Pacta und Diſpoſi- 
tiones nit confirmiren; Dann wiewol ein Roͤm. Keyfer den gewalt hat/ wis 
der die gemeine Recht zu dilponiren und fonderePrivilegia zu geben/ fo wird 
doch folher gemalt abfolura poteftas alfo gemäfigt / Daß dardurch der ges 
meine Nutz des Reichs gefchmälert/ verlezt/ zum gröften Theil oder gang 
abgetriben werde dann poteftas fuprema in utroque ftatu ad zdificandum & 
augendum admota eſt, non ad deftruendum. Daß aber von angeregtem Fri- 
vilegio nicht diſputirt nod) einige Erkandtnuß darüber gefchehen foll/ vera 
mög einer andern Clauful, fo in gemeldtem Vidimus dem Privilegio anges 
hengt ift/ das ift wider alle Recht / Die den Partheyen zulaſſen / ire gebürlie 
che Exceptiones audy wider die Kayſerl. Sreyheiten fürgumenden / und den 
Richtern / fo diefelben incidenter fürbrad;t werden / darüber zu erkennen; 
derhalben dann aud) angeregt Privilegium etiam ex hoc capite impugnierf 
und vermorffen werden mag/ und ſonderlich aud) darumb / daß folche Clau- 
ſulæ als gemeinen Rechten zumider/ als andere ungemohnliche Claufulz in 
allen Rechten verworfien und als unwuͤrcklich gehalten werden, 





zum andern gefest doch ungeftanden / daß gemelt Oeſterreich. 
Privilegium an ihme felbs beftändig/ fo möchte e8 dod) auf das Kay. Lants 
gericht in Schwaben und alfo auf Diefen gegenwärtigen Fall nit gezogen 
werden/ dann es ift —5* genugſam ausgefuͤhrt / wiewol das Ha e. 
die un in Schwaben durd) ein Kauf oder Werpfandung an fi 
bracht / dak doch in Krafft ſolchen Kaufs oder — —— Kayſer 
Lantgericht in Schwaben mit der Jurisdiction dem Hauß De. nit unters 
würffig gemacht, fondern unter der Jurisdidion des Reichs und des Kayſ. 
Cammergericht8 unverendert blieben/ alfo daß ein Regierender , Her⸗ 
g zu Oe. unangeſehen daß er ein ee Lantvogtey ift/ fo lang biß dies 
Ibig widerum an Das Reich gelößt wird/ doc) Fein Ober s Richter des 
Kayf. Lantgerichts iſt. Nun wird aber vielgemeldte Defterreich. Freyheit 
allein auf die Oeſterreich. Gerichte geftellt / alfo Daß von denſelben an das 
Kayſ. Cam̃ergericht nit appelliert werden ſoll und dieweil dann das Kayſ. 
Lantgeriht in Schwaben nit ein Defterreichifch fondern ein Kayſ. Lantges 
richt und nit dem De, —— zu Ynſpruck ſondern dem Pal. Nah 
und dem Kayf. Cammergericht unterworffen/ fo kan auch) vielgemelte Frey⸗ 
beit auf das Kayf. Lantgericht nit gezogen werben, 


Und aus dem allem erſcheint nunmehr lauter / daß underhindert obe 
angezogener zweyer in ber Gegen - Proreftation angezogener Urfachen von 
dem Lantgericht in Schwaben nit gen Ynſpruck fondern an das Kapſerl. 
Cammergericht appelliert werden öu. 


Und irret dagegen nit/ daß der Lantrichter des Kayſerl. Cammerges 
richts Procels, fo auf Die A tionen, fo vom Lantgeriht in Schwaben 
on das Kayf. Cammergericht geſchehen / erkennt, für nichtig gehalten/ dens 
felben nit pariert/ Acta nit ediert/ und darwider de nullitare proteftirt haben 
fol; dann fold) des Landtrichters für nichtig halten und protefiren thut 
nichts e der Sache / gibt und nimpt nichts / Daß er fich aber de fa&io wis 
der ſolche Des Kayſ. Cammergerichts Procefs fezt / Das ift eine veraͤchtliche 

ehorfamey Die wird ohne Zweiffel mit Der Zeit ihren rechtlichen weg auch 
finden’ Dazwifhen muß man ein weil zufehen und Gedult haben, * 
$ 
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eicher geftalt irret auch nit daß der Lantrichter die Appellariones, fo von 

em Kayf. Lantgericht in Schwaben gefchehen/ darfür helt als were nicht 
appelliert/ und Daß er aud) unangefehen foldyer Appellationen und der dar⸗ 
über ausgangenen des Kayf. Cammergericht8 Proceflen auf anruffen der 
Gegen-Partbeyen Executoriales und andere Proceßs erfennet / dann ſolches 
alles wider die offenbahre Recht / und des Heil. Reichs Jurisdicion zumider 
de fa&to und mit — durch In fuͤrgenommen wird / dagegen aber und 
zu abtreibung ſolcher thaͤtlicher ungebuͤhrlicher Handlungen mit der zeit 
auch gebuͤhrliche rechtmeßige Mittel fürgenommen werden ſollen. Weiter 
mag auch wider das alles nicht fechten / noch ſolche thaͤtliche eigenwillige 
freventliche Handlungen dardurch vertheidingt oder beſchaͤnt werden / als 
in beruͤrter vermeinten — See das gemein Recht des H. Reichs 
und gemeiner des Reichs Gebrauch angezogen werden / auf meinung / daß 
in denſelben verſehen daß von den Nidern Gerichten an Die nechſten Ober⸗ 
Gericht appelliert werden fol, 


Und Dieweil das Lantgericht in Schwaben eines Negierenden Fürs 
ften zu Defterreich Nidergericht / und dem De, Obergericht ge VYnſpruck 
unterworffen / daß auch vermoͤg ſolcher gemeiner Recht / des Reichs⸗Ord⸗ 
— gemeines Gebrauchs Die Appellationes von dem Landtgericht an 
das — zu Ynſpruck gehen follen/ Dann daß vermoͤg gemeiner Rech⸗ 
ten/ des Reichs Ordnung und gemeinen Gebrauchs von den Nidern Ges 
richten den nechften an die Obergericht appelliert werden foll/ des feind Syn- 
dici gnädigfte/ gnädigen auch günftige Deren Principaln mit dem Gegens 
proreftivenden Theil einig. Daß aber.das Kayf. Lantgericht in Schwaben 
eines Negierenden Ertz⸗ Hertzogs zu De. Nidergeriht und dem Oberges 
richt zn Ynſpruck unterworffen/ das würdet nit geftanden/ und ift hieoben 
mit unwiderfprechlichem Rechts grund. und urſachen abgeleint/ und Das 
rumb hat dem Lantrichter nit gebuͤrt / gebürt ihm auch nod) nit / aus fols 
chem nichtigen grundt die Appellariones von dem Kayferl. Lantgericht. in 
Schwaben an das Kayf. Cammergericht zu verhindern / ſich des Kayerl; 
Eammergerichts Procefien veraͤchtlich zu widerſetzen / Die Acta nit zu ediren/ 
des Lantgerichts Urtheil über befchehene Appellationes — Die ap- 
pellivende Partheyen in die Acht zu erklaͤren und zu Vollnzichung ſolcher 
vermeynten Acht an: die Ständ des Schwaͤbiſchen Ereyß Executorial und 
andere Pröcels zu erkennen / und anders dergleichen zu verhinderung des 
Reichs und des Kayſ. Cammergerichts Jurisdiction fürzunemmen. 


Und dieweil dann die ſachen allenthalben wie oben erzehlt geſchaffen / 
und die Staͤndt des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyß / ale ein fürnem Glied des 
H.Röm, Reiche nit allein ſich / ihre Unterthanen und den ganzen Creyß 
vor angeregten des Lantgerichts Neuerungen und Beſchwerden zu ſchuͤtzen / 
aud) das Neid) bey feiner höchften Jurisdiction, fo viel an Inen ift/ hand⸗ 
haben zu helffen ſchuldig / ſo will Syrdicus im Namen feiner gnädigften/ gnaͤ⸗ 
Digen und günftigen Herrn Principaln abermahln proteltirt aben/ proteftirf 
auch hiemit in der beiten beftändigften Form und Maß wie ſolches von 
Hechts und Gewohnheit wegen am Eräftigften und formlichften geſchehen 
fol, kan und mag/ daß er von wegen hoch⸗ und wohlgedachter feiner gnaͤ⸗ 
Digften gnädigen und günftigen Seren Principaln nochmaln auf feiner vos 
rigen Proteftation bleiben’ und fich Die vermeinten ungegründten und in ans 
geregter Proteftation angezogen und eingefürten Urſachen von feiner Prote-, 
Station nit abwenden laflen/ vnd vermieynte Gegen-Proteftation durch erzehls 
ten rechtmäßigen unmiderfprechlichen grundt widerfochten? abgeleint/ und 


alle derfelben Puncten und Artickuln / fo viel Die wider des Reichs un er 
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Kayſ. Cammergerichts Jurisdition unterftanden werden mögen/ widerfpro 
chen / aud) wider oberzehlte Nrewerung und Beſchwerden / und was künftige 
lich zu verhinderung und abbrud) des Reichs und Kayſ. Cammergerichts 
isdi&ion fürgenommen werden möcht/ alle Hülf und Mittel der Recht 
und des Reichs Drdnung und deflelben fondere Decreten, die Handhabun 
des H. Reichs Jurisdition wieder vielgemeldt vermeynte Privilegien betrefs 
fend / vorbehalten. Es will aud) Syndicus in erfter Inftanz in fein ander 
Rechtfertigung am Landtgericht in Schwaben dann in Sachen/ Die Ehe 
R en nad) altem Herkommen diß Kayſ. Gerichts betreffendt / bewilligt 
ern wo die Ständt oder derfelben Unterthanen/ fo aufjerhalb des Laute 

erichts Gezirck gefeflen / auſſerhalb folcher 7“ en in andern Sachen 
fir das Lantgericht gegngen werden wolten/ folghe Rechtfertigung alle wis 

erfprochen haben. Ob auch dieſer und angeregter Proteftation zuwider 
durch einigen Stand diefes Creyß oder derfelben Unterthanen von den Urs 
theiln des Lantgerichts in Schwaben gen Ynſpruck appelliert / oder folder 
Appellation halber mit dem Lantgericht in Schwaben oder der Negierung 
der DDe. Lande Verträge gemacht / dardurch Diefelben Stände von dem 
Lantgericht in Schwaben mit den Appellationen gen Ynſpruck gezogen und 
Dem Reich und Kayf. Cammergericht fein Jurisdition über dag Lantgericht 
in Schwaben entzogen werden möcht/ das alles will Syndicus in Namen feis 
ner anöbiafen und gnädigen aud) günftigen Herrn Principaln der Stände 
des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Ereyß / als eins gemeinen Corpus, Dem alle fondere 
Ereyß- Stände als Glieder eingeleibt feind / in befter beftändigfter Form 
jezt alsdann und dann als jezt widerfprechen/ und in ſolche Appellationes, 

ertraͤ Bin ee der fondern Stand und berfelben Unterthanen/ 
mit nichten bewilliget haben / davon Syndicus auf Form und Maß wie hie 
oben proteftirt haben will. Und ift dem allem aud) an Eud) Herr Notari und 
Die gegenmwertigen Gezeugen Syndici Bitt/ ſolcher Proteftation und Contra- 
diction eingedend zu kan und daf ir Herr Norar über ſolche feine Protefta- 
con Verhaltung und Widerfprechen ein oder mehr Inftrumenta aufrichten/ 
und Diefelben ihme und feinen gnädigften und gnädigen Seren Principaln 
auf ihr —— mittheilen wolt / ſich derſelben ihrer Notturfft nach ha⸗ 
ben zu gebrauchen. Ze Ä 
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Num. 244. 


Supplication gemeiner Stände des Sitoähifgfen 


Creyſes auf dem Reichstag zu Augfpurg übergeben 
Anno 1559, 


Ochwuͤrdigſte / Durchleuchtigſte / Hochwuͤrdige / Durchleuchtige / 
De ene/ Ehrwürdige/ Wolgeborne/ — Sehen e / Ehrn⸗ 
veſt / Fuͤr tig und Weile Liebe Herrn und Freund/ auch freunda 
lic) Liebe Oheim / Schwäger/ Vettern / Brüder, Gevattern und Liebe befons. 
dere / aud) gnädigfte/ gnädige und ünftige Heren und Freund / mas Wir 
als gemeine Stände des Schwaͤbiſchen Reichs⸗Creyß an dann zumal Die 
Nom, zu Hungern und Böheim Königl, jesund aber Roͤm. Kaykrl. Mai, 
Unſern allergnädigften Heron, anfängliche Ihro Maj. Lantgericht in Schwa⸗ 


. ben und defielbigen Sefhmerden unträglichen Neuerung / und dann = 
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dern von Ihro Majeſtaͤt ausgezogen Ständ / in gemelten Schwaͤbiſchen 
Kreyß gehörig / auch Der Stadt Eofteng halber / vor Diefer zeit auf etlich 
gehaltenen — eng verglichen / auch darauf Ihro Mai. 
unterth geſchriben / und von Ihro Majeſtaͤt wider zur Antwortt ge⸗ 
ben worden / das alles haben Ew. Lieb und Jr / auch Ew. Chur⸗ und 
uͤrſtliche Gnaden und Gunſten auſſer den hin und wider ergangenen 
chrifften hierbey Litteris A. B. C. D. E.F.G.H. abzunehmen und zu ſehen. 
Wiewol wir nun als gemelts Kreyß gemeine Staͤndt hievor entſchloſ⸗ 
fen geweſen / gemelter dreyen buncten halber die ſachen im fall von | 
rer Majeftät ein — oder ſonſt bedenckliche Antwort erfolgen ſolt / 
auf juͤngſt zu Regen ſpurg — re Em. Lieb und Euch 
auch Em. Ehurs und Furftl, G. Gnaden und Gunften und alfo gemeine 
Reichs/⸗Staͤnde / durch unfere darzu verordnete gelangen zu laffen/ in bes 
er daß durd) angeregts Landtgerichts Procels und Neuerung des 
H. R. Reichs Jurisdi&ion und ordentlicher —— nicht allein zum 
hoͤchſten geſchmaͤlert / ſondern daraus auch fuͤrnemlich den Staͤnden iner⸗ 
gemeldts Schwaͤbiſchen Kreyß allerhand untraͤgliche Conſequentien erfol⸗ 
en / auch albereit vor augen und im werck weren / darzu durch Auszichung 
er Staͤnd gemeldts Schwaͤbiſchen Kreyß nicht allein zum beſchwerlichſten 
zertrent und zerriſſen / ſondern * im fall der notfurf der angebürenden 
ülffen mit der zeit nicht erftatten können würdet/ und daß alo die ganze 
ch mehr für ein gemein und aller Reichs- dann allein mehrgemeldter 
Schwaͤbiſchen Kreyß⸗ Ständen werd zu halten wäre ; So —* doch wir 
deren urſachen daran verhindert und aufgehalten / Daß hoͤchſtermelter 
Kayſerl. Majeſtaͤt legte Reſolution von Regenſpurg aus ung allererſt zu 
ausgang des Reichstags und allein ein oder zween tag vor Publication 
des Abſchidts behendigt und zugeſtellt worden / derwegen wir nicht unter⸗ 
laſſen ſollen / dieſe Beſchwernuſſen in gemein auf jetzigem Reichstag Ew. 
Lieb und Euch / auch Ew. Churs und Fuͤrſtl. Gnaden und Gunften nach 
lengs und aller *8 fuͤrzubringen und an dieſelbigen gelangen zu laſ⸗ 
fen/ der freundlichen und gnadigen / ‘auch unterthänigften / unterthänis 
gen dienftlichen und freundlichen Zuverfiht /' fie werden vernütfftig'ich 
bedenden/ was ein ſolches für ein nachfolg beingen / ud mie dem allen 
wi egnen / damit wir und Diefer ganze Kreyß unzertrent bey dem Seil, 
eich / bey feiner Libertaͤt / Anſchlaͤgen und Contribution erhalten und ges 
Yaflen werde / auch bleiben mög / wie wir dann Em. Lieb und Euch / auch 
Em, Chur: und Fuͤrſtl. Gnaden / Gnaden und Gunften hiemit freundlich 
gnaͤdigüch / unterthäniglich und dinſtlich bitten/ fie wöllen ſolchem hochwich⸗ 
tigem und gg sro Werd ferner mit allem fleiß nachdencken / 
und unß als gehorfamen Gliedern des Reichs hierinn iren getrewen rath / 
hilff / beyftandt und —— mittheilen / und deshalb die Bert. Dr 
umb gebührliches einfehen anlangen/ damit wir langwihriger Rechtf 
gung und allerley Weiterung / fo hieraus erfolgen 'mag /_überhoben / bey 
unfern alten Loͤbl. Freyheiten gelaffen / und bey dem H. R. Reich als ges 
Horfame Stände ungertrennt erhalten mögen werben. Da auch Ew. Lieb 
und Ir, auch Em. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Gnaden / Gnaden und Gunften fer⸗ 
ners Berichts hierinnen bedörffen würden / werden fie folchen jederzeit b 
unfern deshalb auf Dem Reichstag Werordneten zu erfordern wiſſen ec. Un 
begeren dag um Em. Lieb und Euch freundlich und gnaͤdiglich / auch um 
Em. Chur: und Fuͤrſtl. Gnaden / Gnaden und Gunften ganz unterthänige 
lich / dinftlich und freundlich zu verdienen. u FR 
N. Geiſtlich⸗ und MWeltliche Fürften / Prælaten / 
Graffen / Herren und Stätt gemeinlichen des 
— Schwaͤbiſchen Reichs⸗Kreyß. 
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Num. 245. 


Abteinungs » Sährifft dee Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
als Erg, Hertzogen zu Defterreich / auf die Gravamına 
| des Schtwäbifchen Creyß dd. 20, Julii Anno 1559, 


e Roͤm. Kayſerl. Majeftät unfer alergnedigifter Herr hat der Schwaͤ⸗ 
a en Kreiß Ständ Schreiben / fo Diefelbe an die gemeine Stend 
des H. Reihe a neben etlichen übergebnen Schriften vernommen/ 
und nachdem ſich Die gemeldten Schwäbifchen Creyß⸗Stend / wie hiebe⸗ 
vor offtermaln gefchehen / abermahls befchweren/ daß durch Ihr Maieftät 
etliche viel Stende Glieder und Guͤeter / fo mit iren Anlagen in den Creyß 
—— ausgezogen und eximirt/ und ſonderlich zu Executionen Des Lands 

idens von wegen derfelben nichts welle contribuiert werden / Daß au 
durch Ihr Kayſerl. Majeftät die Stadt Coſtentz als ein Glied des Crey 


entzogen / und deshalben der Creyß wider das alt Herkommen und Frey⸗ 


eit am Stand und Stimm gefcdjmelert werde. Und daß der mehrer Theil 

er gemeinen Stende und dero Unterthanen durch das Landtgericht in 
Schwaben merglich beſchwerdt / in meinung/ als folten Durch ſolches Landt⸗ 
gericht viel neue ohngewehnliche Proceis angeftelt / die Inhibitiones und Com- 
pulforiales von dem Kayferl. Cammergericht zu Speyer nicht angenommen 
und in gemein den Appellationen an gemeldt8 Cammergericht nit deferirt/ 
noch diefelben zugelafien werden, 


Und aber Ihr Majeftät gemelte Stende deshalben mehrmaln gnedigſt 
eantwurt / auch ſich aller gebür gnedigft erbotten/ mit ftattlichem genug 
amen ausfuͤeren was Ihr Kayſerl. Majeftät von gemeinen Rechten / fors 
Freyheiten / habenden ſten und Gerechtigkeiten / alten Gewohn⸗ 

iten und alt Herkommen der ganzen Sachen befuegt / ſie aber die Stende 
gegen nichts erheblichs fürgebrache / bette ſich Ihr Kayſerl. Majeftät 
lich und gnaͤdigſt verfehen/ es folen gemelte Ereyß-Stend folches gnaͤ⸗ 
igftes beantwortten und erbiethen zu unterthänigem dand und benüegen 
angenommen / und fid) von iren vermeinten unbefugten Vorhaben felbft/ 
wie fich wol gebürt hette / abgemwiefen haben / in bedenden/ daß Ihrer 
Kayſerl. Majeftät. gemüth und willen bißher nicht a und 
= nicht ſtehe dem H. R, Reich und alfo auch den Schwäbifchen Creyß⸗ 
Stenden ichts unbillicher weiß oder unrechtmeßig zu enfzichen / oder A 
was ji underzichen / das Ihrer Kapferl. Majeftät von Gott) rechten und 
aller billichkeit nicht zuſtendig / wie fidy dann Ihr Kayferl. Majeftät gleich? 
Br zu den Stenden des Schmäbifhen Creyß gnedigft verfehen hätten, 
fie aber nicht allein auf ‚ihrem vermeinten Vorhaben verharren/ 

fonder allen gemeinen Stenden des ganzen H. Reichs / als ob Ihr 
Kayſerl. Majeftät was unbillichs vorhett / einbilden und wider Ihr Kayſerl. 
ajeftät erwecken wollen, mit heßigem angeben / wie Durch das auszichen 

er Stend gemelter Schwebifcher Creiß zerriſſen durd) des Landtgerichts 
sy und abfchlagen der Appellation. au das Cammergericht zu Speyer 
H. Reiche Jurisdidtion gefchmelert / aus welchem allerlen untregliche 
Confequenz und nachvolge im werd vor augen und noch zu gewarten / daß 
auch die ſachen mehr ein gemein und aller Reichs⸗ dann allein mehrgemeldt8 
äbıfchen Ereiß Stende werd ſeye / will hergegen Ihr Kayſerl. Mai. 

hoche notturfft erfordern / ſoich ihr onierfindlich Fürgeben und — 
— Jun‘ BD WI es 
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Beſchweren nicht allein zu widerlegen/ fondern auch allen gemeinen Stäns 
den des Kr Reichs lautter —— daß ſie / die Schwaͤbiſchen Staͤnd / 
ſolches Anlauffens der ‚gemeinen Ständ nicht allein kein urfach/ fondern 
daß es ihnen billich mit: ernſt zu verweiſen 2c. ꝛtc. 


So viel dann belangt den dritten beſchwerdt Artickul der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Creiß⸗Staͤnd / und fie ſich in demſelben erſtlich des Landtgerichts un⸗ 
ordentlicher Proceflen-und daß an daſſelb ungewöhnliche handlungen fols 
len gezogen werden, beklagen / hat Ihr Königl, Maj. noch wol leyden mö« 
en mie dann bißhero nie gefchehen/ und fie Doch oftermals darzu ermahnt / 

aß ſich die Creiß⸗ Ständ die Orts in fpecie eigentlich und ausfürliches 
und nit alfo ein ohnentliches Anzeigen und Fürbringen gethan / darauf fich 
auch Ihr Königl. Maj. defto endtlicher hetten mögen relolviren / wie aber 
dem) fo feyen Ihr Königl. Maj. nochmals des guedigften erbiethens/ obs 
wol bißher aus allerlen fürgefallenen hochen binderungen und verändes 
zungen gemeldts Sandtgericht nit viſitiert Dergleichen fürfehung zu thun 
und Drdnung anzurichten/ Daß fich niemandts binfüro ab demfelben Lant⸗ 
gericht / deſſelben Ladungen / broceſlen oder anderm beſchweren oder zu kla⸗ 
gen befugte urſach haben ſolle. Dann Ihr Koͤnigl. Maj. Will und Mei⸗ 
nung nie geweßt / auch noch nicht iſt / durch gemeldtes Kandtgericht oder in 
ander weg jemandt wider Recht / alte Br und Billichkeit zu bes 
ſchweren / oder mit ungewohnlichen Proceffen zu belefligen/ fonder dent 
nad) altem Gebraud) und des Landtgerichts Freyheiten jedem ordenlich® 
und fürderlichen Rechtens zu verhelfen, | 


Daß aber die Ereißftend nochmahls auf dem beruhen, als folte one: 
Mittel von gemeldtem Lantgericht an das Kayf. Cammergericht: und nicht 
für Ihr Koͤnigl. Maj. oder derfelben darzu verordneten Regierungen ge⸗ 
appelliert werden / fagt Ihr Königl. Mai. nochmals hergegen mit beſtaͤndi⸗ 
gem grundt/. daß Ihrer . Maj. Voreltern / die Ertz⸗ Hertzogen von 
Deſterreich die Landtvogtey Schwaben mit allen Ehren’ Rechten/ Herr⸗ 
lichkeiten Nutzen, Gefallen / Waͤndeln / Gerichten, ingen/ Benuen/ Leu⸗ 
ten, Gütern/ Vogteyen 2c. und mit allen andern Zugehörungen und Ges 
rechtigkeiten unter welche dann aud) das Landtgeriht Schwaben gehoͤrig / 
zu zweyen unterfchiblichen zeiten in Kauffsweiß und Widerfauf von benz“ 
H. R. Reid) und. mit bewilligung der Churfürften an fich gebracht / als 
nemlich und zum erſten von dem Koͤnig Wenzelaoy und dann wehland Her⸗ 
ps £eupolden von Defterreich Anno 1379, gemeldte Landtvogten überges' 
n. - Und ob ſich wol hernach foldyer Landtvogtey halben allerley Veran⸗ 
derung zugetragen/ ſo hat doch weyland Herzog Albrecht zu Oeſterteich 
ange weyland Keyfer Friderichs Anno 1447, gemelte Landtoogten wi⸗ 
um erfaufft/ und auch ſolches in contradi&torio judicio erhalten/ und ing 
1452. Jar die wirdlich Einantworttung befchehen/ alfo daß die Hertzogen 
von Defterreich Das recht Eigenthumb der Landtvogten und des Landtgei 
richts in Schwaben an ſich gebracht und überfommen haben / und derhal⸗ 
ben in krafft hy Kauffs und befchehener Einantworttung die Landt⸗ 
vogtey und dag — mit allen derſelben Ehren / Wuͤrden / Recht 
und Gerechtigkeiten allein Ihr Koͤnigl. Maj. als Regierenden Hertzogen 
zu Oeſterreich und jetzigen Inhaber der Landtvogtey und des Landtge⸗ 
richts pleno jure zugehoͤrig / und Ihr Koͤnigl. Maj. derfelben verus & re⸗ 
&us Domimus iſt / aus welchen dann ſchließlich erfolgt / daß Die Appellation 
von ſolchem der Hertzogen von Oeſterreich gugebör, n Landtgericht nach 
gemeinen Rechten für Ihr Koͤnigl. Maj. als jetzt Regierenden Ertz⸗ Het⸗ 
tzogen und derſelben Regierung zu Inſpruck gehörig: und Hann- daß bol⸗ 
Zweyter Theil, y2 gendts 
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gendts krafft der Oeſterreich. Privilegien und Freyheiten weiter nicht moͤg 
eweygert und geappelliert werden / und alſo daß die erſte Appellation, durch 
Bie emeine Recht den Befchwerten gegeben/ und in Krafft der Defterreid, 
Privilegien weitere Wengerung genommen. Wie Dann dergleichen Privile- 
gien nit neu/ fonder deren or Koͤnigl. Maj. und das Hauß Defterreih 
nebft vielen andern Chur⸗ und Fürften im Inhaben und Gebrauch / deffen 
fi auch die Unterthanen nicht hoch zu befchweren/ dieweil ihnen zum wer 
nigften Die Revifio Actotum und Leuterunge s Procels, in Sachen da es 
vonnoͤthen / vergündt würdet, / 


Und würd alfo verantwort / daß die Schwäbifchen Creiß⸗Staͤnd ans 
gezogen / als folte von den verpfendten Gerichten an denen/ fo die verpfendt 
und nicht Die/ welchen fie verpfendt/ geappelliert werden’ dann Ihro König, 
Mai. die Landtvogtey und defielben anhengige Herrlichkeit des Landtge⸗ 
richts nicht pfandtsweiß fonder auf ein Widerkauf inhab / bifher der alle 
EN ige, enuzt und genoffen/ wie dergleichen Contrad , als Ihr Koͤnigl. 

a. Worfarn mit den Rom. Keyfern und auch dem H. Reich getroffen 
für Verkauf auf Widerkauf gehalten / alfo geacht/ und Darauf tanquam de 
contratu emptionis & venditionis aud) an dem Kayf. Cammergericht grura 
theilt worden. Darumben Ihr Königl, Maj. biß auf den fall der Lofung 
deren Orten niemandte keins dominii fingularis geftändig / und haben Ime 
Die Roͤm. Keyſer und das H. Reich in folchem allem nichts anders dann 
Die et vorbehalten/ dermaſſen daß nicht mög widerfprochen wer⸗ 
ben/ daß die Kayferl, Mai. foldyer Wogten und Fandtgerichts nicht ein 
rechter Oberer und Herr fey/ dann wie durch erbliche Anfell / durch Beli⸗ 
thungen und inveftieren/ und viel andere zu erzehlen ohnnotwendigen Ti⸗ 
tul / die Fuͤrſtenthumb / Landy Leut/ Grafſchafften und Herrſchafften an ein 
und den andern a longe antiquiffima mutatione Reipublice Romanz, an die 
Ehurs und Fuͤrſten / zu — allen als die Oberherrn die Appellationes 

n kuͤnden / alſo iſt auch — — und die anhengig Herrlichkeit 

8 Landtgerichts an Ihr Königl, Maj. Vor⸗Eltern durch einen eben fo 
rechtmeßigen & habilem titulum ertwachfen und kommen, 


\ „Daß fich aber die näher Inhaber der Landtvogten ale des jetzt leben⸗ 
ben Herrn Wilhelmen Truchfäffen Anhern feligen der Oberhand und Herr⸗ 
ſchafft nie fol gebraucht, und da von demfelben an Die Erg: Hertzogen 
“ Landtvogtey foll kommen ſeyn / hat Die Sach viel ein ans 

geftaltı Dann ſich in ber wahrheit befinden würdet/ daß von Dem 1452, 
van Die Landtvogtey jure dire&to nie niemand zugeftanden/ dann dent 
auß von Oeſterreich / dann obwol von folder zeit die Truchfäffen erſtlichs / 

Igendts die Sraffen von Sonnenberg/ die von Landow/ Herr Niclaus 

iegler/ Hanf von Sridingen/ und —* widerum Anno 1529, die 
Trüchſaͤſſen ſolche zn / biß fie Anno 41, widerum gelößt/ —— 
iſt es doch jederzeit alſo üben! Daß fie nit von dem H. R. Reich fons 
ber von den Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich foldye Gerechtigkeit des Inha⸗ 
bens bekommen / doch jederzeit mit Dem lautern Austrag/ daß fie nicht für 

fondern nomine und von wegen des Hauß Defterreich die Landtvogtey 

/ und alfo das Eier Oeſterreich veri directi Domini , aber fie allein 

ein nachgehende Gerechtigkeit haben follen. Et fic non tam fuo quäm Ar- 

— pen — — — wie das Pr und viel * 

wuͤrdigen en beyzubri alſo d ch billich ſolcher 

2 daß fuͤr ſie zu Mich samen vo angenommen / wie fie * dem 

Hauß — durch dis / ſo jemand hette in dem unordenlichen appellie⸗ 
ven an Das Kayf, Cammergericht zugeſehen / nit mögen prejudicieren. > 
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So ift auch nichts newes / daß die Unterthanen durdy Lbergeben eis 
nes ganzen Landis / Fuͤrſtenthumbs / Gravs oder Herrſchafft & ſic fub uni- 
verfitate einer newen Jurisdietion übergeben werden / wie Dann in dem Heil, 
Reich — Caſus und Exempla, da die Landtgericht / ſo zuvor dem 
Reich ohne Mittel zugehörig geweßt / den Chursund Fuͤrſten auch andern 
Herrn jusetban feyen / ſonderlich auch daß von den Kayſ. Cammergeriche 
ten an Die Ort / davon zuvor nicht geappelliert, mög und müß appellieren, 


Daß aber das Landtgericht foll von der Landtvogtey abgetheilt und 
darzu nicht geherig feyn / das würdet weder wenig noch viel beftanden / 
dann Ihr Königl, Maj. gern einigen erheblichen fchein oder Fall / daß je 
dag Landtgericht einem andern dann der die Landtvogtey iure directo oh⸗ 
ne Mittel von dem Reich bekommen / zugeftanden/ hören möchte, wie dann 
woch dieſes Tags der Landtrichter und all andere Officiales allein von Ihr 
Königl, Mai. als einem Ertz⸗Hertzogen von Defterreich beftellt/ Ihr Königl. 
Mai. allein die Pflicht geſchicht und in Ihr König. Maj. Namen alles 
— wird; daß es aber ein Landtgericht genennt / in Reichs⸗Staͤt⸗ 
en beſeſſen und von den Raths⸗Perſohnen ſolcher Reichs⸗Staͤtt beſezt / 
daß es ſich auch weiter Dann die Landtvogtey felbft mit andern iren Guͤ⸗ 
tern und Gerechtigkeiten erſtreckt / daß auch viel unter des Landtgerichts 
Gezuͤrck gefefien / welche fonft dem Reich one Mittel untertvorfien / würdet 
Daraus nichts zu ſchluͤſſen ſeyn dann ſoiches alles durch Ihr Königl. Mai. 
nicht anders wohin/ Dann iu des Landtgerichts Freyheiten und —— 
keiten / welches zu der Landtvogtey gehoͤrig / gerechnet wurde / wie dann fo 
= Landtgericht in Schwaben je und alliwegen und. weit über Menſchen 

edenden/ für und als ein rechte Zugebörd und Pertinenz der Landtvogs 
tey in Schwaben von meniglich ja re von den Kreiß-Ständen felbft/ und 
auch darfür gehalten daß folches der Landtvogtey anhang und nachvolg. 


Es haben der Praͤlat zu Kempten, Grave Sriderich au Fuͤrſtenberg / 
die Graven von Montforth auch Kayſ. Landtgericht / die auch alſo genant / 
und ſeind dannoch ihren Herrn und Sraffchafften zugehoͤrig / alfo daß auch 


und 
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prejudicial und ungewohnlich / daß fie unkräfftig oder aud) den Kayſ. Ges 
walt zu difputiren/ und wil Ihr Königl, Maj. allen gemeinen Ständen zu 
bedenden heimftellen/ welchem unter denfelben gelegen feyn würde/ und feis 
ner Vors Eltern von uhralten zeiten hergebrachte Freyheiten / Recht und 
Serechtigkeiten in einen zweifel zu zichen und Davon difpuriren zu laffen/ 
wird auch mwiderfprochen/ daß des Hauß Defterreid) privilegia de non ap- 
pellando durch einig folgendes Decrer der Reichsſtendt weren Erafftloß ges 
machet worden/ wie end Ihr König. Maj. von niemand andern Fein Eins 
trag oder Verhinderung / ja aud) das wenigft Widerfprechen nit erfolgt. 
&o wird aud) den Ereyß Verwandten einiges Inhaben des Appellierens an 
das Kayf. —— ge er Speyer nicht beftanden/ dann von unfündts 
lichen zeiten Ihr Königl, Mai. und derfelben Vorfahrn allmegen/ wo von 
einem dahin geappelliert/ beftritten/ in welchem beftreiten competentia vel 
incompetentia Judicis und fonft gar nicht Die Jufliones, davon die Schwäs 
bifchen Ereyß-Ständt meldung thun / durch Die Viſitatores dem Cammers 
gericht erfolgt/ defien Ihr Königl, Maj. nit zuwider’ dann hr Königl, 
Mai. jederzeit wol leyden mögen/ Daß von dem Kayf. Tammergericht in 
dem pun&o devolutionis fürderlich verfahren und folgents Darüber pro- 
nuntiert werde. 


Und obſchon ji Zeiten der Ertz⸗ Hertzogen von Defterreich anwiſſend / 
die Affter- Inhaber der Lantvogtey / fo auch wie aus jetzigem Beſtreiten abs 
zunehmen felbft zum theil Partheyen geweßt/ an dag Cammergericht ap- 
pelliert/ und der unmwiffenheit halben von niemand beftritten worden / beta 
ten doch ſolche After » Inhaber durch ihr zufehen Ihro Königl. Maj. und 
Derfelben VorsEltern/ fo jederzeit das diretum dominium und alle Hocheit 
vorbehalten/ nicht mögen prejudiciren, ‘Da auch hiergegen Ihr Königl. 
Mai. in dem offentlichen und —— Inhaben / daß von gemeldtem Lant⸗ 
— an die Regierung zu Ynſpruck geappelliert wurde / will ſich derhal⸗ 
en Ihr Koͤnigl. Maj. gnedigſt verſehen / es werden ſich Die Schwaͤbiſchen 
Creiß⸗Staͤnd von ſolchen irem ohnbefugten vorhaben des Appellierens von 
dem Schwaͤbiſchen — an das Kayſ. Cormergeidt gaͤnzlich aba 
weifen lafjen/ und Ihr Koͤnigl. Mai, in Derfelben Lantgericht und dem or⸗ 
Dentlichen Lauf des er /wie bißher vielfältig befchehen / Fein ver« 
binderung/ Irrung oder Eingrif zuzufuͤgen und bas hiewider von ihnen fuͤr⸗ 
enommen wircklich und mit der that abſtellen. Sonderlich aber das / fo 
de fi) auf dem jüngft gehaltenen Ereiß-Tag zu Ulm vermög deffelben Abs 
ſchidts thaͤtlicher weiß unterflanden/ indem fie fich er und wider She 
Königl, Majeft. und Derfelben habenden Rechten und —— mit⸗ 
einander verglichen / daß ſie bey allen ihren Unterthanen und Angehoͤrigen 
die ernſtlich fuͤrſehung thun und abſtellen / auch daruͤber mit fleiß halten 
wolten / wo eines Standts des Schwaͤbiſchen Creiß Unterthanen gegen ei⸗ 
nes andern Standts Unterthanen zu verſprechen hette / daß die einander 
unter den Gerichten / da fie geſeſſen / rechtlich erſuchen ſolten / Doch darinn 
* — zu Rothweil ausgenommen/ welchem fie ſeinen freyen Lauf 
allen wolten. 0 a Be J 


Aus welchem ihrem unbefugten / unrechtmaͤßigen / unverurſachten ja andy 

hochverbottenen Verbinden und Vergleichen ein jeder leichtlich abzunem⸗ 
men/ daß der Schwaͤbiſchen Ereiß-Stände Vorhaben und ürnehmen dahin 
gericht/ daß fie Sr allein Ihrer Koͤnigl. Maj. die Appellationes von Dem 
Lantgericht in Schwaben / fondern noch darzu demfelben Ihrer Königl. 
Mai. Lantgericht feinen von Alter und weit über Menſchen gedenden her 
gebrachten obnwiderfprechlichen mitlanffenden Gerichtszwang de facto an 
— * * 
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mit Gewalt entzichen/ bey ihren Unterthanen und Zugehörigen abftellens 
und alfo —— tetlich niderlegen 2 * fe dann ſolcher 
gewaltthetigen handlung befugt / wie Ihnen ſolches gebuͤrt / und ſonderlich 

egen Ihrer Kayſerl. Mai. will Ihr Majeſtaͤt menniglich zu erachten heim⸗ 

ellen und ſich daneben genzlich und ernſtlich verſehen / es werde ſolches 

urch Sie / Creyß · Ständy widerum offentlichen und de acio Abgeftellt / 
Dann wo ſolches nit wolte beſchehen würde Ihr Kayſerl. Mas, deshalben 
und wider ſolches gebürliche wege für hand zu nemmen nicht umgehen 
kuͤnden ec. 26, Welches alles Ihr Kayſerl. — ——— der Schwaͤ⸗ 
biſchen Creiß⸗Staͤnd vermeinten eben und Beſchweren Den gemeinen 
Ständen des Beil Reichs Ihr * Maj. hohen notturfft nach nicht 
wellen noch ſollen verhalten. 


AARAU —————— 
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Num. 246. | 
_ Extradt Creyb/Abſchidts dd. Ulm den 


7. Decembr. Anno 1559 


mainer des Löbl, Schwäbifchen s Ständen übergebene Sup» 
lication vnd darin notwendiglich angezogene Gravamina und uns 


Sp auch uff jüngft: zu Angfpurg gehaltenen Reichs⸗ Tage ges 


p | 
lenydentlich ſich täglich häuffende befchtwärden von dem eh ar in 


Schwaben deſſelben Landtrichtern und Amptleuthen ꝛc. ſamt Darauf der 
Kahſ. Maj. als Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich *8* Antwurt und Re= 
folution, von Churfürften Fürften und gemeinen Ständen des H. Reichs 
in zeitliche berathfchlagung gezogen’ und endlich dieſe Beſchwerden 


zu rechtlichen: Austrag und Erkandtnuß des Kayſerl. Cammer⸗ 


gerichts gewieſen worden. | 


Und wiewohl zu hoͤchſtermelter Kayſ. Maj. die Ständ dieſes Kr 

ſich unterthaͤnigſt getroͤſt / Ihr Kayſ. Maj. würden ſich uff ir trungenlich 
geſchehen Anſuchen ſolcher puncten halber gnedigiſt erzaigt und bewieſen has 
ben / vnd die Sachen in ſolche weitlaͤuffigkeit nit kommen laſſen / auch die 
Staͤnd dieſes Kraiß mit Ihrer Kayſ. Maj. als dem Haubt und ihrem gne⸗ 


digiſten Kaiſer von wegen Irer Maf, Hochloͤbl. Hauß Oeſterreich nit gert 


in angeregten oder andern Irrungen ſtanden / und des beſchwerlichen un⸗ 


bieſes Abfehidts ainhelliglich mit ainander v und verabfehidet/ da 
fo im Namen des Allmechtigen den fürgefchlagenen Austrag vn 
Meg des diechtens / am dem fie batın gar kam aiceiten babe 
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fürderlich an bie Hand nemmen / vnd dernwegen den hievor depu- 
tirten Ständen mit vnd in Crafft dieſes Abſchids ſolche fachen widerum 
dergeſtalt wg und bevoldyen/ daß ſy fürderlichen bie —“ die⸗ 
* rch geſchickte gelerte und erfarne Advocaten / welche ſy 
uff maaß allhie verglichen) zu beſtoͤllen vnd zu finden wol werden wiſſen / 
edencken / and) Darauf am Kayf. Cammergericht umb Procefs, und was Die 
notturfft in allweg ervordert / anhalten’ und alfo in Gottes Namen der 
hen ain anfang und alle — beſtoͤllung vnd fuͤrſehung ma⸗ 
woͤllen laſſen; mit dieſem verrern —— vnd ſo offt die not⸗ 
turfft will ervordern / daß ſolcher ſachen halben gemaine Kraiß⸗Verſamb⸗ 
hungen vonnoͤthen geacht werden / Daß derwegen bey ben ausſchreibenden 
aißsFürften unterthaͤniglich umb ausſchreibung aines Kraißtags anſu⸗ 
hung gefchehe/ / vnd daß von Iren Fuͤrſtl. Gnaden darauf nach gelegen 
beit die notturfft fürgenommen fol werden. 


Damit aber Diefer Kraiß mitler zeit und ehe die Rechtvoͤrtigung prin- 
cipaliter angefangen/ nicht verſaumbt / noch auch ex adverfo vernere thätliche 
"Turbirun neh desgleichen an der wolhergebrachten und in all 
weg gebürenden Pofleflion vel quafi de Appellireng/ zu fchmelerung und 
ersihung des Heil. Reichs allgemeiner höchften Jurisdiäion hiezwiſchen 
ichtzit weiters atrentirt und untergeſchlaicht werden mög; ift verner ver 
abſchidet und befchloffen/ daß hinfüro vermög diefes Kraiß vorigen Abſchi⸗ 
ben fainen Stand noch ainiches Etands Unterthanen ämgelaflen/ fonder 
—— ſtracks und ernſtlich verbotten ſeyn ſoll / von dem Landtgericht in 
chwaben an die Ober⸗Oeſterreichiſche Gericht zu appelliren. Darzu wel⸗ 
cher Stand oder Unterthan mit beruͤrts Landtgerichts Urtheiln und Be⸗ 
ſchaiden beſchwerdt / oder ſich beſchwerdt ſein vermeinen wuͤrde / der ſoll je⸗ 
derzeit an das Kayſ. Cammer En zu appelliren fchuldig und verbunden 
fein. Und im fall ainicher diefes Kraiß-Stand ober Unterthan diſem Abs 
ſchid zuwider von dem Landtgericht in Schwaben gen Inſpruck appellireny 
fo foll der Appellar weder die vermaint Citation annemmen/ vilweniger ers 
fheinen/ noch aud) den in Contumaciam gefällten Urtheilen pariyen. _ Sons 
‚der entgegen dieſes Kraiß⸗ Stende gemainlich fchuldig fein / ainiche Execu- 
tion nit anzunemmen / noch auch dem Landtrichter in Schwaben/ oder wer 
fo deſſen anmaflen wurde / thätliche handlungen zu — ſonder ſoll 
Stand / unter Dem der beſchwert Thail geſaͤſſen / ſolliche de facio fürges 
nommene Execution, fo vil immer möglich auch mit Uffmanung der Unter⸗ 
thanen vnd ander nottürfftiger Defenfion verhindern / damit alfo dieſes 
Loͤbl. Schwebiſchen Kraiß-Stände Recht Gerechtigkeit und Pofleflion vel 
quali erhalten, und mit follichen dergleichen thätlichen handlungen dar« 
von nit g / noch) unter die frembde Jurisdietion, welche ſy weder in 
obberürten noch dergleichen andern fällen erfennen/ vermaintlic) gezogen / 
und alfo per indirectum letſtlich zu Landtfäffen gemachet werden, 


dig Gebott noch Verbott hind wendi 
chen / ſondern ſolches * was Inen —52 ——— Fon 


ie rd⸗ 

neten gelangen laſſen. Ob dann auch wider diſen Abſchid ine Stand 
‚oder defien Unterthanen aus. vergeß unwiſſenhait vnd beredun ns 
fprud — oder ſich an das Kayſ. Cammergericht zu nachthaif Dies 

ſes Krauß / in was .gefürbtem schein das befchehen möcht / verzuchen 

‚und davon abfteen würden, welches doch. billig nit fein folte/ fo möl 
len ſich dannoch gemeine Stände dieſes Kraiß jegt alsdann und * 
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als jezt offentlich proreltirt und bezeugt haben / thun auch das hismit in 
befter und beftändigfter form / wie das von rechts wegen geſchehen ſoll / 
kan und mag/ daß fie in foldy vermeinte appellationes an die Defterreichiiche 
Gericht kaines wegs bewilligt / fonder diefelbe genzlichen widerfprochen has 
ben mwöhlen / alfo und dergeftalt / daß folche particular- Handlungen Der 
fondern Stende oder derfelben Underthanen gemainem Schwaͤbiſchen Craiß/ 
aud) defielben und des H. Reichs Gerechtigkeiten und Freyhaiten unſched⸗ 
lich und unvergriffenlid) fein follen, 


Merners alß uff jüngft im z8ten Jar gehaltenen Kraißtag verabichis 
Det / daß der Stend diefes Kraiß Underthanen hinfüro ainander nicht vor 
frembden fonder vor iren ordentlichen Gerichten mit recht fürnemen und bes 
tlagen follen / ift der anmelenden Stend und der abwelenden Pottfchafften 
mainung und befchluß/ daß es nochmahlen bey follichem Abichid bleiben / 
im fall auch der Kraiß-Stend Unterthanen/ oder auch ausgefäflene/ in ges 
meinen ſachen ainander mit frembden Gericht fürnemen wurden/ alsdann 
foll der citirt oder beklagt folich8 feinen Standt und Dberfait anzaigen/ 
darauf von felbigem des citirenden Elägers Herrſchafft umb abſchaffun 
ſolch ungebührlichen fürnemeng frafft diſes Kraiß-Abſchids erfuchet/ un 
darauf die Rechtfertigung alfobald bey dem clagenden Underthanen abges 
ſtoͤllt werden foll ꝛc. 


EEE ENTE ENT EU 


Num. 247. 
Extrad& CKreyß-Abſſidts — 
dd. lm den 24. Jan. 1562, 


852 viel aber das Landtgericht in Schwaben betrifft / nachdem die Ada 
und Schhrifften hinc inde derwegen ergangen / in Abfchiden zerftreuet 
und nit beyeinander / ift bedacht / Daß diefelbige vleißig zufammen gro 
en / in ein Buch gefchriben / und volgents den Advocaren / fo in diefen 

chen gepraucht werden folten zugeftelt den Stenden dieſes Kraiß not⸗ 
türfftige Relation ze thon / mit angehencktem bedencken / mie folliche bes 
ſchwerden an dem Kayſerl. Cammergericht anhengig gemacht werden möchs 
ten. Nachdem auch von etlichen Stenden diefeg puncten halben befchwerend 
—— daß der Articul des Kraiß⸗Abſchids in Anno 58, die auslen⸗ 
diſchen Gerichte belangend / farlegig gehalten / und etliche Stend iren Un⸗ 
terthanen darwider zu handlen geftatten/ und nit mit ernft darob halten ; Iſt 
verabfchidet / daß foldyer Artickul hiemit erneuert und confirmiret / und 
dem aud) von allen Stenden mit ernfl nachgefezt / auch was fonft in fpecie 
für befchwerden deshalben anzaigt und fürbracht worden / nachgedenckens 
u haben / und uff künftigen Kraißtag ferner beratbfchlagt werden folle. 

achdem ſich auch bey Den Stenden diefes Kraiß hin und wider vielfältig 
befindet / welchermaſſen der Stend Unterthanen zu ihrem felbft höchften 
fchaden / verderben und undergang / etwan muttwilliger weiß und ganz 
eingfehägiger lachen halben / einander uß iren gepürlichen Gerichten * 
und in koſten bringen / darmit auch ihren ordenlichen Obrigkait / hinder 
denen ſie geſeſſen / an iren habenden Ober⸗ und Herligkaiten abbruch und 
ſchmaͤhlerung geſchicht. So haben die anweſende Stend und Der abweſen⸗ 
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den Rhaͤt und Pottſchafften ſich miteinander einhelliglich ng daß 
fie bey allen ihren Underthanen und angehörigen notwendige fürfehung 
thun und anftellen/ auch darüber mit fleiß halten wolten/ do eines Standts 
dieſes Kraiß Underthanen gegen eins andern Standts Underthanen zu fpres 
chen / daß die einander under denen Gerichten / da fie gefefen, rechtlichen 
erfuchen/ darbey auch die. Stend diefe Fürfehung thun follen / Damit den 
tagenden omverlengt das gepürlich recht ervolge, In welchem dod) die 
Stend unter Inen felbft einander des alten Herkomens in andere Weg nit 
efahren / befonder einander freindlich und nachpeuͤrlichen willen und will⸗ 
* wol zu erzaigen werden wiſſen 2, Ä 


BIRBSEBEIITB ER EDS EI EI ER II 


Num. 248. 


av, Proteftation gemeiner des Schwaͤbiſchen Creyßes 


Ständen tiber die von Kayfer Ferdinand als Erg: Herkogen 
von Defterreich und Inhabern der Landtvogtey Schwaben errichtete 
gandtgerihts « Ordnung de Anno.1562, 


go Euch offnem Notario und den hierzu infonnderhait berueffte Gegen 
gen erſcheinen wir Die anmwefenden des Loblichen Schwebifchen Kraiß⸗ 
Stend / auch der Mochmürdigften/ Hochwuͤrdigen / Durchleuchtigen / 
ochgebornen / auch der Erwuͤrdigen / Wolgebornen / Edlen / Ehrnve⸗ 
en / Fuͤrſichtigen / Erſamen und Weiſen / Fuͤrſten / Prælaten / Graven / 
Herrn und Stett Abgeſandte / Raͤth und Pottſchafften / in willen und 
meinung / nachfolgender ſachen und beſchwerden halber zu proteltiren / und 
ſagen / nachdem wir und hoch⸗ und wolermelte unſere gnedigſte gnedige 
epietende und guͤnſtige Herrn und Obern die Roͤm. Kayſerl. — uns 
u allergnedigiten Deren bievor mehrmahln unterthenigft erfucht und ges 
betten / die beſchwerlichen Newerungen des Landt- Richters / Filcalis und 
Der Urthailern des Kanferl, Landtgerichts in Schwaben ( deren fie fi 
ain zeithero zuvordrift zu fchmelerung des ganzen Heil, Reichs und Kayfı 
Cammergerihts hoͤchſten Superioriret und Jurisdidtion und dann zu hoch⸗ 
und wolermelter Zobl, Kraib-Stend / auch unferer und ihrer Underthanen 
untreglichen nachthail vermainter unbefugter weiß underftanden) abzufchafs 
nr volgends auch aus — der notdurfft wider dieſelben beſchwer⸗ 
den und newerungen vor offnem Landtgericht ordenlich proteltiren / und 
darinnen ſo viel grunds deduciren und anzaigen laſſen / — ebuͤrender 
abſtellung dergleichen newerungen billich zu verſehen geweſen / — 
Ihro Fuͤrſtl. Gnaden / Gnaden und unß biß hieher in dem nit allain nit 
wellen willfart werden / ſonder es iſt über das im namen hoͤchſtgedachter 
Kayſerl. Majeſtaͤt im verſchinen 62er jahr ain vermainte hochbeſchwerliche 
Reformation des Landtgerichts in truck publiciret und ausgangen / darin⸗ 
nen nit wenig oder geringe ſonder vil und hoche præejudicia hegriffen / fo von 
toegen des Heil, Neichg Superioritef und gemainer Kreiß-Stend wohlherge⸗ 
brachten uralten Freyhaiten Gemohnhaiten echten und Gerechtigkeiten 
nit follen noch Fönden ungeandet bleiben. 


Dann 
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Dann obmwol der Roͤm. Kayſerl. Majeftät als Ertz⸗ Hertzog des Hoch⸗ 
Eoͤbl. Hauß Oeſterreich Feines Aigenthumbs über vorberuͤrt Kahſerl. Landt⸗ 
gericht ſonder allein ainer Pfandtgerechtigkeit / die uff ewige widerloſung 
eſtanden wuͤrdet / alſo daß das aigenthumb deffelben one. mittel 

em Heil Reich ainig und allein zuftendig / derwegen es auch Fain Fuͤrſt⸗ 
lich fondern ain —— Landtgericht in Obern⸗ und Nidern Schwa⸗ 
ben genannt / des Reichs Superioritaͤt one mittel zugethan und underworf⸗ 
fen iſt / welches ſein jurisdiction auch von niemandts dann dem Heil. Reich 
and ainem Roͤm. Kayſer hat / Die in namen der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
von alters hero je und allwegen adminiſtriret worden / und noch; So be⸗ 
px fi) aber in der infeription und an vilen orten deſſelben getruckten 
uchs / daß man berürt Landtgericht in effectu kain Kayſerl. Frey Landts 
— icht bleiben laſſen / ſonder daffelbig zu einem Fuͤrſten gericht zichen / und 
ie Loͤbl. Kraiß⸗Stend dardurch von des Heil. Reichs jurisdiction tringen / 
and under des Hochloͤbl. Hauß Oeſterreichs Gerichtbarkait abzichen will, 
Dann dieweil es one widerred der Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil. Reichs 
Landtgericht / ſo ſolte in der Inſcription billich des Reichs gedacht / und 
der titul dahin geſtelt worden ſein daß es ain Reformation der Kayſerl. 
Majeſtaͤt und des Heil. Reichs Landtgerichts in Schwaben were / ſo ver⸗ 
melt die Kayſerl. Majeſtaͤt im eingang und exordio mit claren ausgetruck⸗ 
ten wortten / daß fie ſolliche Reformation aus Landts⸗Fuͤrſtl. macht voll⸗ 
Fomenheit / darzu zu Irem und Ihrer nachkomen wolgefallen fürgenommen 
hab / welliches abermalen dem Heil, Reich im mehr weg nachthailig; dann 
wie das Kayferl. Landtgericht in Schwaben dem Heil. Reich mit dem Mis 
genthumb und dem HodyLöbl, Hauß Oeſterreich allain pfandtſchafft weiß 
ugehörig ift / alfo will zu weit gegriffen ſeyn indem ſolchem Kayſeri. 
andtgericht aus Landes: Fürftl. macht volllommendeit uff der Er Hertzo⸗ 
gen in Defterreich wolgefallen ain Reformation fürgefehriben/ und im end 
oder befchluß defielben uhe Die enderung minderung oder mehrung follis 
cher vermainten Drdnung des Hauß Oeſterreich Landts- Fürftl. Gewalt 
vorbehalten würdet / immaflen die natur / vernunfft/ die recht und alle 
billichkeit geben und wöllen / das ain Kayſerl. Landtgericht/ fo dem Reich 
aigenthümlich — demſelben one mittel underworffen iſt / und ſein 
jurisdiction vom Heil, Reich hat / feine Reformationes und Ordnungen von 
Foinem Landts-Zürften fondern ainig und allain vom Reich und der Rom. 
Kayſerl. Maieftät nemen/ und fonft Fain andere Superioricät und Oberfait 


erkennen folle, 


Werner feind des Landtrichter® / Procuratorn , Landtgerichts poten / 
und andere ger * der Aid dahin gericht / als ob die Kayſ. 
Majeſtaͤt von des Hauß Oeſterreichs wegen ain Aigenthumbshert des 
Kayſerl. nn genennt und fein folte / deflen weder das H. Reich 
noch gemaine Lobl, Schmwebifche Kraiß⸗Stend jemalen geftendig geweſen / 
fonder daß vermög vorgethaner Proteftationen und anderer Schriften je 
und allwegen inner und auffer rechtens / vielfältiglich und offentlich wider⸗ 
ſprochen / welches fie hiemit von des Reichs — und ihrer Frey⸗ 

iten / Rechten / Gerechtigkeiten und alten herkommens wegen abermah⸗ 
en gethan haben wollen. v 


WViielweniger aber kunden die Lobl. Schwebiſchen Kraiß⸗Stend ſolliche 
vermainte Reformation des Heil. Reichs und ihres intereſſe wegen annemen 
oder ungeandet laſſen / daß im Epiloso oder Beſchluß beruͤrten Buchs nit 
allain der Kayſerl. Majeſtaͤt und des Hauß Oeſterreichs Underthanen / 
fonder allen andern in angegebenen Gezuͤrck des Kapferl, Landtgerichts ges 
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fefienen befreyten und dem Heil. Reich one mittel underworffenen Reiches 
Stenden mandirf / gebotten und bevohlen werden will / follicher vermain⸗ 
ten Reformation gemeß recht zu geben und: zu nemen, Dann dieweil obbes 
griffener Ausfürung nach follidye Reformation aus; Landts⸗Fuͤrſtl. macht 
volkomenheit geordnet/ und zu Landts:Fürftl. Enderung Beſſerung oder, 
Mfhebung: reiervirt und vorbehalten ift / fo kunden hoch» und molermelte 
unfere gnedigfte gnedige und günftige Herren und Dbern und wir in ſolliche 
Reformation. (wann fie gleid) fonft Dem Heil, Neid) und Inen unvergriff« 
lich were / wie fie nit ift) auch derhalben nit bemilligen/ noch dieſelb appro- 
biren/ dieweil Inen vß Landts-Fürftl. Macht dern zu gehorfamen gebotten 
werden will / fo doch die Roͤm. Kayferl, Majeftät ſich hievor alliwegen gnes 
digſt ercleret / daß fie Die in des Kayferl, Schwebiſchen Landtgerichts Ge 

uͤrck gefefien Stend vom Heil. Reich nit abzuzichen / noch zu Landtſeſſen 
es Hoc» Lobl. Hauß Defterreichs zu machen / jemalen gelint- geweſen / 
welches aber der newen Reformation hochvergreifflichem buchftaben nad). 
weit ein andere — — und wurd endlich im Schwebiſchen 
Reichs⸗Kreiß des Heil. Reichs Superioritaͤt und jurisdiction ſamt der gemai⸗ 
nen Kraiß⸗Stend freyhaiten / rechten / gerechtigkeiten und Loͤbl. altem her⸗ 
kommen hierdurch ſtiliſchweigend ganz und gar ausgeloͤſcht und extinguirt, 


Nachdem auch zwifchen der Röm. Kayſerl. Majeftät und. den Lobl, 
Schwebiſchen Kraiß-Stenden bißher nit der geringeit ftrit in dem. pundien 
eftanden / daß die Appellationen von dem Kayferl, Freyen Landtgericht in 
Schwaben an das Kayferl. Cammergericht gehn Speir geftattet und defe- 
rirt werden follen / Derwegen ſich von notturfft und billichkeit wegen gebuͤrt / 
berürte Reformation in difem Artikul dahin zu ftöllen/ das Die Appellauiones 
an des Heil. Reichs und der Kayferl, Majeftät Cammer gehn Speir 
kains wegs abgeftrickt / oder da der Landtrichter er bißhieher mehrmahs 
len beſchehen) diefelben nit annemen wellen/ durch die Vrthelſprecher / fo 
zu erfantnug des Reichs⸗Superioritet von alters hero je und allwegen Bur⸗ 
er in freyen Neichsftetten geweſen und. noch find /..deferirt werden folten / 
5 befindt fi) aber im zıten Capitel des dritten Buchs / das Dafelbft nit, 
ercläret worden / ob Die Appellationes gen Speir zu geftatten/ fondern ſtill⸗ 
ſchweigend wurt ſolche erleuterung umbgangen /_Fainer andern mainung / 
Dann die Appellationen hinfuͤro wie bißher vom Kayſerl. Landtgericht gen 
nfprugg an die Defterreichifche Dbengericht an dien, und alfo tacite De& 
Heil, Reichs jurisdittion über dag Kayferl, Landtgericht disfals zu ſchmaͤ⸗ 
lern / und in angegebnen Gezirck berürten Landtgerichts gar aufzuheben/ 
bevorab weil den beyſttzenden Richter und Vrtelfprechern Die Appellationes 
ie deferiren ‚angeregter Ordnung nach nit vergönt/ fondern zu befaren / 
— ag ausgelaſſen daß es Inen one zweifel nis geſtattet 
werben well, i ‚3 f ' 


: Wann man Dan am 2aten blat des Landtgerichts erzelte angegebene: 
Ehehafftinen erwiegt / befindt man / Daß diefelben fo weit. wellen extendirt, 
werden /. daß letftlichen des Lobl. Schwebiihen Kraiß verwandte Stend 
gar noch in allen burgerlichen und peinlichen ſachen an ſolchem Landtgericht 
recht zu geben und gm nemen ſchuldig weren / ja fie derfften endlich von des 
- Landtrichters zu milt erdachten Ehehafftinen wegen des Heil, Reichs und 
ir interefle nit handhaben / noch) dis Landtgerichts unbefugte Beſchwerden 
und unrechtmefige Newerungen anfechten oder anden/ fondern müeflen von 
des Landtrichters Aucht und Aber Aucht wegen iren fug und grund fallen 
laſſen / und das mehr / dieweil diefe fach) des ganzen Nöm, Reiche fach iſt / 
darfür erfendt und. angenommen worden / und Des Zeil, Reichs gene 
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— betrifft / und aber gemeine Reichs⸗Stend ſich derſelben jederzeit an⸗ 
engig gemacht / fo wurde aus dieſem des Landtgerichts angegebene Eher 
bafftinen ervolgen / daß letſtlich alle Hoche und Nidere / Geiftliche und 
Weltliche Reichs⸗ Stend von widerfprechungen wegen berüerter Neuerun⸗ 
gen und handhabung halber des Reichs Superioritet / auch dieſes Lobl. 
Kraiß interefle , für das Landtgericht in Schwaben citivt werden möchten/ 
und dafelbft bey pön der Aucht zu erfcheinen ſchuldig fein müffen/ das doch 
gemainen Reichs⸗ und Kraiß Stenden gehörter urfachen halber untreglich 
und kaines wegs Br gedulden. Wielmeniger feind die hoch und wolermelte 
Lobl. Kraiß-Stend des in berürter newen Reformation angegebenen verzaich⸗ 
neten Gezuͤrcks geftendig/ widerſprechen denfelben austruckenlich / 
und mwöllen dem Rayferl, Landtgericht Eain weitern Gezuͤrck oder Limites 
einraumen noch gefteen/ dann es von alter8 hero gehabt, 


Gleicher maflen befchmwerdten ſich gemaine Kraiß-Stend / daß vermög 
Der in vielbemelter Reformation erzelten Ehehafftinen Fein fach gewiſen wer⸗ 
den ſolle / warn es Landtgerichs » Ehehafftinen ja auch Criminal- 
Sachen betrifft’ da doch viel Prælaten / Graven/ Herrn / von Adel 
und Stett für aller ausländifchen frembden Gericht Ehehafftinen von Roͤm. 
Kaiſern und Königen in allen fachen / fie betreffen leib leben ehr hab oder. 
gut gnaͤdigſt befreyet fein / Die folten billic) in angeregten Eapitel Ipecifice, 
ußgenomen worden fein / Damit in ſolchen befreyten eximirten fellen die pri- 
vilegirten Stend und ire Vnderthanen mit unrechtmeßigen unbefugten und: 
nichtigen proceffen und oncoften vergebenlich nit befchtwerdt / moleftiert oder 
umgetrieben wurden, Ebenmeßige Meinung bat e8 mit denjenigen Kreiß⸗ 
Stenden/ welche von Röm. Kaifern und Königen miltiglich befreyt feyn / 
Aechter oder Aber Mechter vffzuhalten / welchen alen Durch berürte general 
vermeldung des Landtgerichts vermainter Ehehafftinen ire wolbergebrachte 
und erlangte freyhaiten gefehmelert werden, - ’ 


.- Dann betreffendt des Kayſerl. Landfgerichts in. merbemeiter Reforma- 
tion angezogenen concurrirenden Gerichtszwang I und daß ain 
Landtrichter inner Dem vermög Den Reformation gngegebenen Gezuͤrck zu ges 
bieten und zu verbieten macht haben folle, Dagegen fagen wir im namen 
als obſteht daß wir dem Kayferl, Randtgericht-und Landtrichter kaines 
andern mitlauffenden Gerihtszwangs dann in rechtlichen Handlungen und 
fahen/ darzu weiter nit dann in des Kayſerl. Landtgerichts altem Gezuͤrck 

eftendig feind/ doc) abermalen mit der maß. und: befchaidenheit / daß dem 
Sb chwebiſchen Kraiß- Ständen dardurd) ihre freyheiten/ regalien / 
rechten/ gerechtigkaiten/ — gewohnhaiten und altem herkommen nichtzit 
benomen oder vergriffen fein ſolle. FE 


So ift am Kayferl, Landtgericht biß hieher nit gebreuchlich geweſen 7 
oder herfomen/ daß die Gerichtichreiber ver Frey und Reichsſtett 
Ravenſpurg / Hhni und Wangen der Kayſerl. Majeſtaͤt als Ertzhertzogen 
u Oeſterreich oder ainem Landtrichter mit fondern Aidspflichten verwandt 
ein / fondern fie pm pe Erkandtnuß / daß follich Landtgericht ain Frey 
Kanferlich des Heil, Reichs Gericht iſt / bey iren burgerlichen Pflichten! 
und aiden / Damit fie zuvorderſt Der Röm. KRanferl: Majeſtaͤt von des Heil. 
Reichs wegen und dann iver ordentlichen nechften Oberkait zugethan feind / 
altem Loblichen herkomen nach gelaflen / und darwider wie die new Refor- 
mation will / mit nichten befchwert oder getrungen werben, - - 
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Diewril dann aus dem allem überfläßig erfcheint / welcher geftalt Diele 
new in trud ausgegangen Reformation des Heil. Reichs Superioriter und 
des Lobl. —— Kraiß gemeinen Stenden zum hoͤchſten er 
lich und nachthailig / aud) dahin allenthalben —— und beſtelt iſt / daß 
dardurch dem eich fein jurisdi&ion im Gezürd des Kayſerl. Kandtgerichts 
in efe&u entzogen / und gemaine Kraißs Stend wider alt herkomen auch 
ire freyhaiten / recht und gerechtigkaiten/ von des Kayſerl. Cammergerihts 
Jurisdietion abgezogen / dagegen aber des Landtgerichts zu viel weit exten- 
dirte jurisdi&ion under Des Hals Hauß Defterreiche gr 
Gericht und Dberkait gezogen werden; fo wellen wir für unß felbit und 
in namen unferer — — gnedigen guͤnſtigen und gepietenden Herren 
und Obern zu ablainung widertreibung und offenlicher widerſprechung be⸗ 
ruͤrter newer Reformation, und aller hievor auch jezt eingefuͤrter Newerun⸗ 

en und beſchwerden des Landtgerichts in Schwaben offentlich proteltirt 
aben / thun auch ſolches hiemit in befter form und maß / wie es am kreff⸗ 
tigften uud beftendigften befchehen fol / kan oder mag / alfo das weder wir 
noch unfere og gnedige und günftige Herrn und Dbern in angeregte 
vermainte hochnachthailige Reformation kains wegs bewilligt / die nit anges 
nomen oder Darein — conſentirt / ſonder dieſelb hiemit austru⸗ 
En widerfprochen haben, Wir mellen aud) zu beftendiger handhabun 
und ſchuldiger defenfion des Heil, Reichs gemainen und Dan des Lob 
Schwebiſchen Kraiß fondern Rechten / gerechtigfeiten / Regalien / Frey 
iten/ jurisdi&ion und alten Loblichen herkomens / alle diferfeitigen fachen 
er bievor befchehene proteftationes, contradictiones und andere erfolgte 
Schriften von kuͤrtze wegen hieher repetirt / damit unfer felbft unferer gnes 
digften gnedigen und günftigen Herrn und Obern/ und zuvorderſt des 
Seil, — Superioritet, jurisdiction, jura und Freyhaiten geſterckt has 
ben / und was in angeregter Reformation weiter begriffen ſeyn moͤchte / ſo 
dem Lobl. Schwebiſchen Kraiß und gli Reich zu abpruch ſchmelerung 
und nachthail verftanden werden koͤndte oder folte/ das alles widerfprechen 
toir hiemit offentlich in genere , als were in Ipecie alles widerwertig unter⸗ 
ſchidlich abgelaint worden. Wir behalten auch unß / unfern gnedigften 
gnebigen guͤnſtigen und en Herrn und Obern alle hilff und mittel 
vecht und bes Heil, —— austrudenlich bevor / wo auch 
hinfuͤro der Landtrichter und Urthailer ſich underſteen würden / wider bie 
appellationen / ſo an das Kayſerl. Cammergericht geſchehen / in oder auſſer⸗ 
F rechtens zu erkennen / oder ichtzit ußgeen zu laſſen / ſollichs alles wi⸗ 
erſprechen gemaine Kraiß⸗ Stend jezt alsdann und dann als jezt für ir 
als aines gemainen Reichs Kraiß intereile offentlich / wellen und werden 
den appellationen jederzeit —— auch den appellirenden thailen irem 
hievor derowegen gemachten beſchluß und abſchied nach gebuͤrende hilff und 
beyſtand erzaigen. Darzu kain andere * ion dan an das Kayſerl. 
Cammergericht / und den dreyen Stetten / Ravenſpurg / Yßni und Wan⸗ 
en / als mittverwandten Kraißs Stenden nit geſtatten / ſich beruͤrter Rc- 
ormation in demjenigen / fo Dem Hail. Reich und dieſem Kraiß zu nachthail 
geraichen mag / zu underwerffen. | 


- Doch nachdem in berürter Reformation an mer orthen befent und ges 
ſchrieben ftet ı das vielberürt Landgericht ain Frey Kapferl, Landtgericht 
feye/ und die procels in der Kayſerl. Majeftät namen auch uf gemalt aines 
Roͤm. Kaifers usgeen fole / daraus Dann lauter zu vermerden/ Das es 
bem Heil. Reich aigenthumblich und one mittel underworffen/ zugethan/ 
und ain Kayferl, Srey Landtgericht fein und bleiben folles fo wellen wir diſe 
Bekandtnuß ſamt dem was ſonſt in Diefes Befermanion hin und wider fr 
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ben Lobl, Schwebilchen Kraiß noch weiter verftanden werden möchte / aus⸗ 
truckenlich acceptirt und angenomen haben / und hierauf erfuchen wir für 
ung felbft und an flatt hoch⸗ und wolermelter unferer Deren und Obern . 
euch Herrn Notarien von Ampts wegen / daß tr Difer unſerer jeigen Pro- 
teftation, vorbehaltung / ablainung/ widerfprechung und accepration fampt 
beeden gegenwurtigen Gezengen eingeben fein / das alles ordenlich inftru- 
mentiren / volgends folliches an den 4. Malftetten des Kayſerl. Landtge⸗ 
richts judicialiter. por befeztem Landtgericht offenlich infinuiren verleſen 
und darüber offen inftrument und Urkunden uffrichten/ deren auch ung und 
unfern Heren und Obern jederzeit, fo vil wir und fie deren notdürfftig/ mite 
thailen wöllen / fich deren inner und aufler rechtens haben zu gebrauchen, 
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Num. 240. 


| EXTRACT 
Des Hoſchloͤblich⸗ Schwaͤbiſchen Creyß Verfaß⸗ und 


Executions - Ordnung dd. 22. Nov. 1563. Part. III. Tit. 


von des Schwäbifhen Creyß Hülff Abfchiden und Verordnungen 
in gemein Die Landtvogtey und das Landtgericht 
Mm Schwaben betreffendt, 


oe) Ahdem die Stände des Schwäbifchen Krayß vielfältig befunden? / 
mit was befchwärlichen — Neuerungen ſie von dem 
«7 Landtrichter / auch mit der Landtvogtey in Schwaben / taͤglichs 
und je laͤnger je beharlicher und unertraͤglicher beſchwert und betranget wer⸗ 
den / auch derwegen mit einhelligem —5*— durchaus von allen Staͤnden 
hiebevor und bey allen Kreyßtaͤgen beſchloſſen worden / ſolchen beſchwerden 
mit einhelligem und unzertrenten rath zu begegnen; darauf auch ſolcher be⸗ 
ſchwerden halber an gebuͤhrenden orthen underthänigft und underthaͤnig 
angehalten wider foldye procels und handlungen proteftiret/ zu dem durch 
etliche viel appellationes und contradidtiones an dem Kayferl. Kammerge⸗ 
richt rechthaͤngig gemachet / deffen aber unangefehen dannoch die Stände 
nicht allein mit foldyen ungewöhnlichen proceſſen über alle ausführlich ges 
thane Bericht beſchwert / fondern aud) thätlicher eo. und augeif & 
darbey höchlich zu befahren / zumalen aber ſolches alles ganz unbedachtli 
unerhörter weiß von dem Landtrichter in einem feinem Schreiben / deſſen 
datum Altorff den 28. Jul. 1563, fürgeben wird/ daß mergemeldt Landtges 
richt in Schwaben und deffen concurrens jurisdi&io fo weit als der Schwaͤ⸗ 
bifch Bezirck fich erftrecken thue. So haben fich gemeine Stände abermahls 
miteinander dieſes allgemeinen einhelligen Befchluß erinnert/ auch in krafft 
Diefer Verordnung endlichen verglichen / Demfelbigen und fonderlich den or⸗ 
Dentlichen Austrägen des Rechtens gebüclicher weiſe / desgleichen der einge» 
brachten proteftation wider die fürgebne Reformation nachzufesen / auch wo 
Darüber einiger Standt mit der that oder gewalt betrangt wolte werden / 
Denfelbigen durch den Oberften und die deputiste Stände / auch derfelben 
Kir Kriegsrath / mit gemeiner Krayßhülff nicht zu verlaffen. Das 
mit fie auch gemeldts Landtrichters unge t Sürgeben in on 


* 
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Shreiben des Landtgerihts Bezuͤrck und jurisdidion halben hiemit miders 
rochen / und darbey menniglichen m erwegen und zu bedenden heimge⸗ 
ellet haben aus was trunglichen urfachen dieſe und dergleichen Neuerung 

and unerträgliche beſchwaͤrnuß bey und von den Ständen diefes Krayß die 

—— und auch kuͤnfftig fuͤr ein gemein werck ſollen und muͤſſen gehalten 

werden. 


Num. 250. 


Allerunterthaͤnigſtes Vorſtellungs⸗ Chreiben. vom 
Hoch⸗Fuͤrſtlichen Creyß⸗/Ausſchreib/ Amt in Schwaben an 
Kapſerliche Majeftät dd. 18, Febr. 1591. die fortdaurende Landts 
gerichtliche Attentaten betreffend. 


GP eiervurchlauchriger ꝛc. % Dieweil mir befinden / daß 
Ew. Majeſtaͤt vermeinen / von wegen der am Kayſerl. Cammerge⸗ 
richt rechtshaͤngigen Litispendenz folten wir dem Austrag nicht fuͤrgreiffen / 
noch das Landtgericht feines —— entſetzen / ſo koͤnnen nicht umgehen / 
Ew. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt zu berichten / daß mit nichten wir angereg⸗ 
ter Litispendenz zu prajudiciren unterftanden haben / ſondern es geſchicht 
von dem jetzigen Landtrichter / der fich gleichwohl einen Kayferl, Landt⸗ 
richter predicirt / er hält aber die Kayſerl. Superiorität in Feiner gebührens 
den Reverenz und adytung / fondern Ew. Kayſerl. Majeflät werden aus 
folgender Dedustion allergnädigft vernehmen/ daß er unter angeregten pr=- 
dicat des Kayferl, Landtrichters und Landtgerihts Ew. Kaylerl, Majeſtaͤt 
hoͤchſte Judicien im Reich aufs fchimpfflichffe contemniret / und will dazu 
fein unbefugtes beginnen mit gewalt de fa&o durchtrucken / ung und unfere 
untertbanen dardurch nicht allein von unfern Freyhaiten / fondern —— in 
des Hauſes Oeſterreich Landtſaſſerey und ſubjection zu bringen / fo viel an 
ihm if. Dann daß von diefem apfel, £andtgericht Die Appellationes 
nicht allein von gemeiner Rechts» Regul nirgendtshin weder für und an das 
Kayferl, Cammergericht gehen und interponirt werden follen / daß es auch 
ipſo fa&to vielfältig beſchehen / alfo daß die Zürftl, Durchlaucht in keim 
schtmeßigen berbringen des widerfpills nie kommen fey / ſolches geben 
nachfolgende neue unterſchidliche Appellations - ſachen zu erfennen/ nemlich 
der von Schyellenberg zu Kißlegg / dergleichen Herrn Wilhelmen 
Truchſeſſen / des Prælaten zu Elchingen / der Stadt Biberach / 
des Fuggerifchen Caſtners zu Kirchberg und CE. Thumb; Kapis 
tuls zu Augfpurg Appellationes , welche alle ab Anno 1554, biß daher 
zu unterfchidlichen zeiten in Camera anhaͤngig gemachet / Dafelbft angenom⸗ 
men / und es feind aud) darinnen Compulloriales & Inhibitiones und noch 
darzu ardtiores cum Cit. ad vid. erfandt und ausgangen/ ja in caufa quartz 
Appellationis der von Schulenberg iſt inhibitio ſub pœna banni getruckt 7 
ublicirt und allen Reichs⸗Staͤnden bey der Acht gebotten worden / daß fie 
em Landtrichter zu feiner vermeinten Execution feine huͤlff / förderung oder 
beyftandt erzeigen follen / wiewol auch daſſelbe Mandat der Deſterreichiſchen 
Anwaldt rechtlich ſtarck angefochten hat fo ift Doch ſolches Mandat per 
Sententiam Camerz A. 1567. judicialiter confirmiret worden, Wie dann 


auch 
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u 
auch in caufa Appellationis Hilliſens wider die Tonauer ein dergleichen man- 
dat und Inhibition fub poena 40, Marck lötigen Golds A. 1528, aud) ers 
Fandt worden ift. So ift in angeregtem Truchfeßifchen Appellations- Pro- 
ceis ein Verzeichnuß producirf/ mit welcher docirt worden iſt daß ab 
A. 1509, biß auf das 1523te Jahr 15. unterfhhidliche fachen vom Kayſerl. 
Landtgericht an das Cammergericht interpofita Appellatione kommen / dars 
innen rechtliche Erfandtnuffen befchehen und publicirt worden feind / und 
alß vor 35. jahren dieſes Landtgerichts halber auch beſchwaͤrden fürfielen / 
haben Fürften und Stände dieſes Creyſes A. 1557, Deromegen an die viliti- 
rende Fürften und Stände zu Speyer fupplicieret / und darauf ein Decrer 
menfe Majo erlanget / alles Innhalts beyligend unterfchidlicher und mit 
Denen rechten Originalien gleichlautender Copeyen ; daraus Em, Kayſerl. 
Majeftät zu vernehmen haben / daß das Reich und fein Cammergericht 
in quafı pofleflione der Superioritzt continenter geweſen und blieben ift / daß 
die Appellationes vom Kayſerl. Landtgericht in Schwaben ad Cameram gan 
gen / daſelbſt jederzeit angenommen worden / und Das molermelte Kayſerl. 
Cammergericht ſolche des Reichs Superioricät in vilen unterſchidlichen Faͤl⸗ 
len mit Compulforialibus , Inhibitionibus & Ardioribus , dergleichen mit 
ernftiichen Posnal-Mandatis defendiret und erhalten haben; Und obgleich 
zu zeiten etliche Partheyen/ fonderlich am meiften die $uden und die unter 
dem Mauß Defterreich gefeflen oder demfelben fonft zu ſchwach geweſen 
feyn/ gen Mſprug appelliret / fo ii doc) ſolches auch Durch obbegriffene 

roceflus ad 8o, jahren judicialiter beharrlich widerfprochen / und das mia 
derfpill mif procefibus , mandatis; Urtheln und Reichs-Decretis exerciret 
und handgehabt worden/ Dergeftalt Daß das Hauß Defterreich in Eeine rechts 
meßige ruhige poſſeſſion des angezogenen herbringens nie Eommen ift/ und 
auch in prejudicium der Superiorität des Reichs de jure nicht hat kommen 
fönnen nod) follen,. Bevorab dieweil Fürften und Stände diefes Creyſes 
in ihren an weyland König Ferdinand aus Giengen / von Ulm Anno 57, 
und abermahl aus Ulm den 5. Aug. Anno 58. ausgegangenen Schriften / 
dergleichen in ihren des 68ten Jahrg wider Die vermeinte neue Reformation 
vorm Landtgericht fehrifftlich befchehenen Proteftationen diefe Dinge nach 
notturfft auggeführet / die widerwärtige behelff und argumentä nervofiffime 
confurirt / und darzu A. 1559, 1566, und 1582, mit ihren — Chur⸗ 
fürften Fuͤrſten und Ständen übergebenen Supplicationen alles dag offent⸗ 
lid) coram omnibus Imp. Statibus widerſprochen und abgeleint haben / was 
Die Defterreichifchen Dagegen zu ihrem behelff fürgebracht/ welches alles 
luce meridiana clarius beweifet (1) daß Defterreic von dieſem Kayſerl. 
Zandtgericht Die Appellationen zu fperreu oder zu verhindern nie Fein macht 
oder fueg gehabt/ noch defielben jemahlen einige rechtmäßige oder ruhige 
pofleffion gehabt oder erlanget / fo ift Dazu dis wahr / daß in allen an dag 
Kayſerl. —— interponirten und voch daſelbſt anhangenden Ap- 
pellations - ſachen der Landtrichter mit der that feine vermeinte Ürtheil nies 
mahlen exequiret/ noch daffelbe ing werck zu ſetzen unterftanden hat / we⸗ 
der daß er jegt contra Compulforiales & Inhibitiones des Kayſerl. Cammer⸗ 
gerichts in contemtum fupremz Juſtitiæ wider Burgermeifter und Rath der 
Stadt Leutkirch vermeffentlih unterftanden und mit gemalt durchzutruden 
angefangen / dardurch er unß zu denen fhreiben verurfachet hat / welche 
des goten und dis laufenden Jahrs an Ew. Kayſerl. Majeftät und an die 
Sürftl. Durchleucht abgangen feyn / dann daß Ew. Majeftät begehren / 
unfern nächften Jahre aufgerichteten Abſchidt wider aufzuheben / da müfa 
fen Ew. Majeſtaͤt wir allerunterthänigft berichten / daß dergleichen Anno 

1558. und hernach Anno 1564. laut der Schwäbifch- und in Drud ausge 
gangenen der Kayferl, Majeſtaͤt damahlen uͤberſchickten Erepßs Werfaffung 
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beſchaffenheit und eingeriffene 


MC) 271 


Num. 251. = | 4 2 i m Dan 


j+* 


Der Fuͤrſten und Ständen Des. SHroäsifäjen Er 
fernertweit sallerunterthänigftes Schreiben an die R. Kayfı 
Maj. die Vifitation des Landtgerichts betreffende  '  ' 

| dd. Ulm 3. April. 1602, -, 0.00. : 


93 er Herr! Ew. R. Kayſ. Maj. koͤnten Wir in allerun⸗ 


8 
N 


terthänigiten gehorfame nit pergen/ welcher maffen bey jetziger v 
Yy Em. Kayſ. Maj. gnädigft Sefinnen gehaltenen hmäbifhen &r 
Verſamlung vnter anderm bericht und. Flags weiß vorkommen / daß Em. 
Kayfı Mai. ein Viſitation Dero Kayf. Freyen Landtgerichts in 643 
Nidern⸗ —— allergnaͤdigſt ** auch Dero Kayſ. Conmiſſion 
vff Hans Joͤrgen von Freyberg B hftetten vnd D. Gall Hagern beraits 
usgefertigt / daß auch ernannte Herren Commiffarü len von Em, Kay. 
Mai. empfangenen allergnädigften Befehl und Commiſſion den drehen des 
Heil, Reichs Erbarn Stätten re ber und Nßni ſchrifftlich 
angefuͤget / mit dem begern / daß gedachte Stett / als in welchen von altem 
bero monathlich Landtgericht gehalten wuͤrdet / bey iren Burgern / ſo zu deſ⸗ 
felben Landtgerichts Aflefforn verordnet ſeyn / die verſchaffung thun wellen / 
ſich ſolcher Vifitation zu unterwerffen / auch darauf berait zu halten. Wann 
aber beruͤrte Commiſſion gleichwol unter Ew. Kayſ, Maj. Namen vnd Kayf. 
Inſigel beneben aber der Ober⸗Oeſterreich. Regierung expedition und Sig- 
natur ausgangen / vnd dahero zu vermercken / daß ſolche Vilitation von Em, 
Kayſ. Maj. nit als Roͤmiſchen Kayſern ſonder dem aͤltiſten Regierenden 
xandts⸗Fuͤrſten Ires Hochloͤbl. Hauß Oeſterreichs gemaint und fuͤrgenom⸗ 
men werden welle / fo haben vorbeſagte Stett als ungemittelte Stendt vnd 
Freye Mittglieder des H. R. Reichs nit unzeitlichs bedencken / ſich und die 
Inen verburgerte Afleflores mehrbemelter Viũtatiqn zu ſubmittiren / weil ſol⸗ 
es nit allain Inen ſonder zumal allen dieſes Hochloͤbl. Kraiß Fuͤrſten und 
tenden zum Præjudicio raichen / und allerhand nachtheillige conſequentien 
Daraus ervolgen möchten. Derwegen fi dann Ew. Kahſ. Mai, fo wol 
anjetzo als in Anno 93, bey ebenmäßig angefehenen Vifitation deſſen alleruns 
terthenigft in ſchrifften verftendigt/ und Ew. Kayf. Mai. umb allergnedigs 
fte Refolution hierüber — aben / immaſſen Sie auch ein ſolches an Fuͤr⸗ 
ſten und Stende dieſes Loͤbl. Kraiß umb derſelben mitlauffenden Interefle 
willen gelangen und weſſen fie ſich hierunter zu verhalten beſchaidt 
begert; hierauf haben Fuͤrſten und Stendt diß Kraiß Unſere gnedigſte Fürs 
ir auch gnedig und günftige Herren und Obern unß neben andern dahin 
evelchet und inftruigt / diefen puncten begerender Kraiß Verfamblung in 
reiffe beratbfchlagung zu zichen/ und ange egnes Fleiß dahin zu ſehen / Das 
mit feinem Standt an feinen habenden Kayferl. Regalien/ Jurisdidion und 
Grepbriten durch dieſe Viſitation einich neuerlich Prajudicium zugegogen 
e, e 


Wiewol nun allergnedigſter Kayſer und Herr! Unß und bevorderſt 
Hoc und wolermelten unfern — und — ſchafften die 
beſchwerliche unordnungen ernanten Kapſerl. 

Landtgerichts alſo bekandt / daß Ire Kayſerl. Maj. allergnedigſt vorhaben 
niemandts vnbillichen / ſonder die vnvermeidenliche notturfft einer 
dweyter Theil. Aaa 4 ſtarcken 
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farden Vilitation offentlicy bekennen muß / jedoch Diemeil man fich hieneben 
erinnert / Daß dis Landtgericht des Heil, Reichs Aigenthumb und an das 
loͤbl. Hauß Defterreich- pfahdtsmeiß kommen it, was auch von dies 
e8 Kraiß wegen von vielen unfürdendlichen jahren hero zu handthabun 
—* —— — und Herrlichkeit und der Stende Kegalien 
Dbirketten bey jeweilen fuͤrgenomenen Vifitatiorübus proteſtando & contra- 
dicendo ft und muͤndtlich eingewendet worden / und Daun anjetzo 
uß alberait ertigten Commiſſionen vnſchwerlich zu verſpuͤren iſt / daß 
wie oben gemeldt ſolche Viſitation nit unter Ew. Kayſ. Maj. als Roͤmiſchen 
Kayſers / fonder des Hochloͤbl. Hauß Oeſterreichs Nahmen und Authoritaͤt 
angeftellt werden welie / ain ſolches aber hievor angezogener maſſen fo wohl 
Ei. Kayſ. Mai. ſelbſten an Dero Kayſ. Prærogatix nit weniger derotziret / 
als auch en und Stende dieſes Kraiß an Iren von Em. Kayſ. Maj. 





und dem Heil. Reich habenden Regalien/ auch Ober⸗ und Freyheiten unleis 


denlichen abbruch und verhinderung bringen thut / zu geſchweigen Daß man 


fich letſtlichen einer ganz nachtheiligen Superioritaͤt und Landtfefferey vber 


ade Stendt anmaffen / und diefelbe hieraus zu erzwingen — 
moͤchte. Immaſſen dis alles Ew. Kayſ. Maj. ſelbſten und derſelben Loͤbl. 
Vorfahren am Reich Roͤm. Kayſern und Koͤnigen durch hoch und vilbe⸗ 


ſa De Craiß Stendt zu mehrmahlen ausführlichen und in ſchrifften zu 
‘erkennen gegeben worden Darauf Wir unß dann geliebter kuͤrtze willen und 
Em. Kayf. Mai. für dismaln verdruͤßlich Damit nit zu behelligen / allerum 


terthenigft wellen bezogen haben, 


WUund haben dieſem allem nach Fürften und Stendt dieſes Loͤbl. Kraiß 
und Wir uß derfelben bevelch nit umbgang haben mögen, Ew. Kayſ. Maj. 
difer Dingen hiemit allerunterthenigft von neuem zu erinnern, mit dem aller, 

en anfüchen und bitten/ e8 geruhen Diefelbige/ des Heil. Reichs 
Dis Orts babendes Interefle und aigenthumb wie aud) der Fuͤrſten und 
Stend dieſes Kraiß wolhergebrachte Kayf. Regalien/ Jurisdiction und Pri- 
vilegien in allergnedigfter achtung zu haben) vnd die vorhabende Viſitation 
unter Irem als Nömifchen Kayſers Authorität/ Namen und Titul fürnchs 


men zu laffen/ damit hierdurch dem H. Reich an feinem Aigenthumb nichts 


—— noch Fuͤrſten und Stenden diß Kraiß an Iren Kegalien Ober⸗ 
und Gerechtigkeiten ichtes derogirt/ weniger fie und ihre Unterthanen in ein 
vermeinte Subjeäion geaogen werden/ oder aber wo Ew. Kayf, Maj. pro in- 
tereſſe Ites Hochloͤbl. Hauß Oeſterreichs bedencken hetten / daffelbig bey 
diſer Vtation lediglich und allerdings — jedoch zu verhuͤtung 
mer angezognen befarenden nachteils und boͤſer Conſcquentien es allergnes 
digſt dahin zu richten / damit den albereit deputirten Commiſſariis von Ew. 
Kayf. Maj. und des Heil, Reichs wegen eine oder mer qualificiste Perſoh⸗ 
nen adjungiret und zugeordnet werden / immaffen in andern Derglei fäls 
len / fonderlich aber Der ſtrittigen waldungs ſachen in der Landtvogtey 
Schwaben erft kurtz verruckter jaren ebenmeßig befchehen ift. 


Was fonften Fürften und Stenden des Loͤbl. Schwäbifchen Kraiß 
von vielbefagtem ein bifchen Landtgericht für vnertregliche vielfältige 
befchwerden und Turbationes zugefügt / mas auch für gefhmwünde unform 

Jiche Proceis verübt werden, deffen feyn Ew. Kayſ. Maj. und derfelben Löbl, 
Anteceffores zu mermaln allerunterthenigft erinnert/ und gedendt man von 
Dis Loͤbl. Kraiß wegen foldye Gravamina von neuem Em. Kayfer!. Mai. vn⸗ 
terthaͤnigſt zu überfenden/ der getröften allerunterthenigften hoffnung’ Em. 
Kayſ. Mai. werden fie die Fürften und Stende diefes Kraiß / in dieſem be 


km mit Kayf. Gnaden anfehen/ und bey iren erlangten Regalien/ 


Juris-, 
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isdition und tigkeit alleranebi und band Dat. 
— —— gnedigſt ſchuͤtzen und handhaben. Dar. 


PUYTYYWIIYEIIITYITIITT 
Num. 252. a. 


INSTRUMENTUM. FR 


Super Infinuatione des Hochloͤbl. Shwätifien 
— Beſchwerden und Proteſtation, bey Viſitation des 


Kayſerl. Landtgerichts in Schwaben. Ubergeben zu Ra⸗ 
venſpurg den 27. Jan. Anno 1604. 


In Gottes Rahmen Amen! 


U wiſſen und kund gethan ſey jedermaͤnniglich durch dis gegenwaͤr⸗ 
NS ‚tig offen ara Urkund / daß als man zahlt nach Ebift Uns 
fer8 lieben Herrn und Seeligmachers Gebuhrt 1604ten Jahr / in 
- ber andern Römer Zinfzahl Indidio genant/ bey Regier- und Herrſchung 
‚bes Allerdurchlauchtigſten / Sroßmädhtigften und Unuberwindlichften Füre 
fien und Herrn / Seren Rudolphen des Iiten/ erwöhlten Roͤmiſchen Kaya 
ſers ac. 2. Unſers allergnädigften Herrn Ihrer Maj. Röm, Reiche im 
29ten Jahre/ auf Donnerftag Den 22, Jan. um ı2, Uhr nachmittag in der. 
Stadt Dillingen und daſelbſt in des Edel und Hochgelehrten Deren Leon-, 
hard Gögen/ der Rechten Doctors, Fürftl, Augfpurg. Raths und Cants 
lers zu bemeltem Dillingen gewohnlichen behaufung/ ohnfern von dem 
obern Thor gelegen’ in der obern ſtuben vor mir unterfchriebenen Notario 
in beywefen der Ehrbarsund wohlachtbaren Pauln Kerms von Velkirch 
und Leonharden Bergers aus der Reichenau / als hierzu inſonders erforder 
ter glaubwoäch er Gezeugen / — erſchienen erſt wolermeldter Herr 
D. Leonhard Goͤtz als des Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen Erayß verordnet: und 
beftellter Syndicus, hatte in feinen handen einen papieren Proteftation - Zet⸗ 
tel/ in willen und meinung/ inhats defielben im Namen und von wegen wie 
Darinn begriffen/ fich iu — und in eventum zu proteſtiren ber ward: 
offentlich verlefen/ und mir Dem Notario hernach überreicht/ und lautet von: 
ort zu Wort alfo: 


nen Crayßtag durch gemeine ** Verabſchiedung aufgetragenen gnaͤ⸗ 
emnach die Roͤm. Kayſ. auch zu 
garn und Boͤheim Koͤnigl. Maj. Unſer allergnaͤdigſter Herr dero aller⸗ 
gnaͤdigſten Befelch und Commiſſion an die Edle Geſtrenge und Hochgelehr⸗ 
Georgen von —— Achſtetten ꝛc. und Gall —* er 


rag den I 

fertige) bes baubtfächlichen inhalts daß in Ihrer Maj. namen und an 

Derielben ftatt fie beede über das Frey Kayſerl Kandtgericht zu Schwaben 

gebührende Vifitation fürnehmen/ über Die bey demfelben Landtgericht ein⸗ 

gerifiene und von vielen Ständen gellagte ri mißbräuch — 
aa 
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tes Kaiferl, Cammergericht deſſen von jeweilten hero in befigung und üblis 
chen gebraudy gehabt und hergebracht / und unzehlich viel Citationes, Inhi- 
bitiones, Mandara und andere rechtliche Procels wider Landtrichter und Ur⸗ 
thelfprecher von demfelben erfennt/ ausgangen/ exequirt und profequirt 
worden) fo haben fi) jedoch von etlichen jahren hero die Schwaͤbiſchen 
Landtrichtere mit fuͤrwand des ‚Deu Defterreich habender Privilegien da 
facto unterftanden/ foldhen Appellationibus ad Cameram nicht mehr zu defe- 
riren/ auch die daſelbſt anhero ausgangene und infinuirte Procels und Kaiſ. 
Mandata zu eludiren / etwan auch mit hoͤchſtem ſchimpff zu verwerffen / ne⸗ 
ben andern mehr neuerlichen Turbationen wider des H. Reichs dis orths 
Eundtlichen Eigenthum und höchfte Obrigkeit/ auch gegen den exequirens 
den Cammergerichts Botten fürgenommener beyfahung und andern thäta 
lichkeiten / alles zu höchftem fpott und verkleinerung des Heil, Reichs und 
Ihrer Maj. Reputation und Glaidts; Solches aber Fuͤrſten und Stände 
dis Löbl, Craiß nicht allein durch unterfchidliche Proseltariones zu mehrmas 
len abgelaint und miderfprochen / fonder auch auf beſchehenes fuppliciven 
an gemeine Stände des H. Reichs auf gehaltenen Reichs- und Viſitations- 
tägen Refcripta und Decreta erlangt / daß Diefe der Landtrichtere Attentata 
dem Heil. Reich an feinem Eigenthum und Obrigkeit/ aud) des Schmäbis 
ſchen Traiß Ständen an ihren Privilegien Libertät und Exemprionen nichts 
przjudiciren folle/ geftalten dis alles von Anno 1555, biß Anno 58, inclufive 
weyl. Raifer Ferdinando hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß aud) vor und nad) mit 
unterſchidlich wohlbegründten Deduction· und Proteftation-Schrifften zu er- 
Eennen geben worden. Aus weldem dann erfcheint/ Daß dem Neil. Reich 
feine über diefe Landtvogtey und Landtgericht habende fuperioritet in jure 
& fa&to vorbehalten / und Derohalben die von hochloͤbl. Hauß Defkerreich 
fonderbar erlangte Privilegia-dem ganzen Neid) bierinnen nichts benenamen 
können noch ſollen. Solchemnach —2*— und Staͤnde mehrgedachten 
Schwaͤbiſchen Crayß gnaͤdig auch freundlich und dienſtlich erſuchen / es 
woͤllen die Herrn Viũtatores ſolches in achtung nehmen / und dieſen Puncten 
in vorhabender Refotmation dahin richten / Damit ſolche Prærogativa und 
Herrlichkeit dem Reich nicht entzogen / ſondern Landtrichtern und Urthel⸗ 
ſprechern von ſolchen bißhero verübten Attentatis abzuſtehen gewiſſe Ord⸗ 
‚nung fuͤrgeſchrieben werde / auf den unverhofften fall aber ein ſolches nicht 
gefchehen/ und mehr benente Landtrichter und Urtelfprecher mit den geklag⸗ 
ten unbefugten thätlichkeiten gegen des Reichs Glaidt und Botten forte 
fahren / auch wider die von diefem Landtgericht an das Kayf. Cammerges 
er interponirte Appellationes und Daichit lv Dee ertheilte Pro- 
ceis ichtwas inn / oder aufferhalb rechtens erkennen fürnemmen oder ausge 
ben lafien wurden, daß Die gemeine Schwaͤbiſchen Crayß⸗ Stände ſolches 
jest alsdann und dann als jezt für lautere Nullitäten und miderrechtliche 
Artentaten halten und widerfprechen/ dem appellierenden theil aber alle ges 
bührliche huͤlff und nothdurfft/ wie zumal dem Heil, Reid) fein Jus, Obers 
und Herrlichkeit refervirt haben/ und kein andere A pellation, dann die art 
das Kapferl, Cammergericht ergaugen/ für rechtmäßig gehalten haben wöl« 
len. Ferners und 


3. Werden auch Fürften und Ständen dis Crayß durd) Landtrich⸗ 
teen ganz befehwerliche Neuerungen und Einträg in ihren Herrſchafften 
und Gerichtbarkeiten zugefaͤgt / indeme ſich der Landtrichter unterſteht / auch an 
enden und orthen / ſo in dem bezirck der Landtgerichtlichen Obrigkeit nit ge⸗ 
ſeſſen / Procels und Citationes auszuſchicken und exequiren zu laſſen / und da⸗ 
mit man deſſen nicht gewahr werde / noch die nothdurfft darwider handlen 
koͤndte / ſchleichen Die Botten heimlicher weiß an ſolche orth / uͤbergeben —— 
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wan weibern oder andern einfältigen leuthen ihre procels, und zichen alfo 
in * ſtille ira Davon’ wie in der Inſul Reichenow gefchehen ift. Nicht 
weniger un | 


4. Vielmahl gefchicht / daß die vermeintlich erkente Landtgerichtliche 
Procels oder Ladungen entweders gar fpat oder unordentlicher weiß inli- 
auirt/ alfo daß ſolche den citirten Derfonen entweder gar nicht oder doch 
langfam wiſſend gemacht werden / daß fie oder ihre Herrſchafften gedach⸗ 
tem Landtgericht die gebührende abforderungen in Erafft habender privile- 

‚gien nicht jedesmals vor den in der Citation beftimten terminen thun und 
ankuͤnden mögen/ gegen den citirten aber auf ihr ausbleiben und des im- 
petranten blofies anruffen fo fort auf Die Acht auch in gar geringen und 
* * nicht genugſam erwieſenen ſchuldſachen procedirt wird. Ob⸗ 
woln auc 


5. Etwan die Staͤnd ihre habende Exemtionen und Privilegia dem 
—— ſemel pro femper inſinuirt haben / und dahero wider ihre un⸗ 
terthanen Feine Procels erkent / fonder die ſachen an ihre Obrigkeiten billich 
ſolten gewiſen werden / ſo wird doch ſolches nicht in achtung genommen / 
ſonder ohne unterſchiedt wider die eximirte und uneximirte Staͤndt und de⸗ 
zen unterthanen Procels ausgefragen/ und geſtracks Darauf mit Werkünduns 
gen und AchtssProceflen gegen den citirten verfahren, und folgendts ums 
— * Ehehaͤfftin Die begehrte Remiſſion abgeſchlagen. tem es 
werden au 


S. Dergleichen Achtbrieff den Gemeinden und Gerichten / darunter 
der beklagt geſeſſen vom Landtgericht uͤberſchickt / mit angehängter Commi- 
nation, Daß fie ſolche in Acht geſchribene Perſonen bey ihnen nicht enthal⸗ 
ten/ ihnen aud) weder efien — trincken raichen / fondern von allen gemein⸗ 
ſchafften ausſchlieſſen ſollen / und obwol die Gemeind dergleichen Aechter bey 
ihnen noch laͤnger / doch nicht zu veracht des rechtens ſondern entweder un⸗ 
wiſſend oder auf eingenommenen fernern bericht habender — 
Exemptionen wohnen laſſet / in erinnerung daß die Unterthanen vermög des 
ihrer Herrſchafft gethanen Eyds nichts wider derfelben Privilegia handlen / 
contrahiren oder geftatten follen/ aud) die Privilegia ausweiſen / daß alles 
was denen zu abbrud) & quovis etiam judice ſub-& obreptitie ußgebracht 
wurde / ipfo jure nichtig und Erafftloß feye; So will doch deffen allem unge 
acht mit den Achts⸗Broceſſen aud) offt wider ein ganze Gemeind verfahren 
werden / dannenhero erfolgt/ daß alfo ein ganz Gericht oder Gemeind und 
Darunter viel arme leuth von hauß und hoff weichen müffen/ oder ihnen der 
aussund eingang an end und ort / dahin fie ihrer leibs nahrung halber zir 
chen / mit höchftem ihrem verderben gefperrt / und da fie Defien ledig feyn 
mwollen/ um die Abfolution mit groffen —— koͤſten umgeſprengt 
werden / alſo daß manchem mehr auf ſolche Abſolution und Gerichts⸗Koſten 
geht / dann die geklagte haubtſumma geweſen iſt. Es hat ſich dann 


7. Auch eng engl daß eines fürnehmen Standes dieſes 
Erayß Unterthanen ein Ladung zu Hauß infinuiret worden / darüber er aber 
Darumben nicht erfchinen/ weil er Dem Impetranten/ fo in Der Citation bes 
namfet/ nichts ſchuldig geweßt/ und wiewol bernacher der Cläger vor Landts 
gericht felbft befennt/ daß im exequiren der Ladung verftoffen/ und derjenig / 
em fie jegt erzeblter maſſen infinuirt worden / ihme dem impetranten nicht® 
ſchuldig feye; So hat doch ſolche des Elägers eigne bekandtnuß und Iedigs 
ſprechen nichts fuͤrtragen mögen/ ſonder Der vermeinfe Reus oder cirarus nö 
m 
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mit geldt aus der Aacht / darinnen er wegen feines erften nicht erſcheinens 
und hindangeſezt eingewendter und per Confeſſionem partis verificirter ex- 


ception non competentis adtionis gefchrieben worden / löfen müffen. Ob 
dann gleichmwol 


8. In allgemeinen des H. R. Reichs Ordnungen und Abfchieben verfes 
ben/ daß man keinem Juden / der Eein Verfhreibung vor eines Chriften 
Dbrigkeit/ mit dem er contrahirt / fürzuzeigen bat / einigen procels oder 
eitation erkennen foll/ wo aud) ein Sud Diefem zu entgegen einige Verſchrei⸗ 
bung hinfüro aufrichten lieſſe daß ſolche Erafftloß nichtig und unbündig 


—8 ſo iſt doch an gedachtem Landtgericht offtermals das widerſpill ge⸗ 
ſchehen. Item 


9. Wann etwan Burger / Inwohner und Unterthanen von ihren Ob⸗ 
rigkeiten um wolverdienter urſachen und begangener mißhandlung willen 
aus ihren Staͤdten / Gerichten und Herrſchafften gewieſen werden / nimt 
ſich das Landtgericht ihrer an / gibt ihnen Glaidts⸗Brieff / in krafft de 
ren ſich hernacher Die ausgewieſene wider ihre Obrigkeiten und Magiftrat 
vermeffentlich fezen/ und denfelben mit hochem trutz und hochmuth unter 
augen umgehen dörffen/ alleß wider die gemein gefchriebene recht und des 


H. Rom, Reichs heilfamen Landfriden. Gleicher maſſen werden aud) 


10, An mehrbefagtem Landtgericht je zu zeiten gleich alsbald auch auf 
gar geringer und verlaumbdter Perſohnen begehren citation ertheilt und die 
abforderung abgefchlagen / unangefehen daß des citirten Herrſchafft alle 
umftänd/ wie FR e Perfon befhaffen und wie unwahrhafft ihr angeben 
ſchrifftlichen fürbringen laffen 7 wie mit unterfchidlichen exemplis, fo 
in der Herrſchafft Mindelheim und anderer orthen zugetragen / dis 
alles bemweißlich darzuthun ift, Und werden | 


11. An dieſem — die Ehehafften wider den austrudlichen 
inhalt der Ständen habender Kayſerl. privilegien und derfelben inſerirten 
claufuln ungeacht fo weit extendirt/ daß nicht allein Fein Stand fic) feiner 
rechtmaͤßiglich erworbenen und confirmirten Freyheiten an Diefem Landtges 
richt mehr zu behelffen hat / fondern aud) den armen Unterthanen das be- 
neficium primæ inftantiz vor ihren ordentlichen Obrigkeiten nahend gar bes 


‚nommen / und fie mit höchfter verfaumnus ihrer arbeit manchen weiter 


gang umgefprengt / und von unwürdigen wuchern fo wol Chriften als Ju⸗ 
en vielmalen um fehr geringer forderung willen an Diefem Landtgericht ums 
gezogen und befrangt werden / da doch im Heil, Roͤm. Reich lauter verfes 
ben / daß in erfter inftanz und —— ſachen niemand anderſtwo dann 
vor feiner Obrigkeit fuͤrgenommen und beklagt werden ſolle noch möge / es 
feye dann fad) / Daß jemand recht wiſſentlich Die juftiz verfagt oder verzogen 
würde / welches aber vor Diefem Landtgericht in ſchlechter achtung gehalten/ 
fondern einem jeden unruhigen Kläger ohn einige genugfame und r —5 
beſcheinigung verſagten rechtens / unter dem ſchein einer vermeinten Ehehaͤff⸗ 
tin / wider ihre Obrigkeit und * — unterthanen procels erkent 
werden, Und obſchon jeweilen die ſachen an fein orth remiitirt wird / fo 
bleiben doch die expenfz, fo ſolcher abforderung halber gefchehen / unerftats 
tet / werben aud) Die Imperranten & temerarüi Litigatores nicht abgeftrafft/ - 
fondern muß derjenig / fo durch ſolche unverſchuldte procels etwan in das 
Achtbuch eingefchrieben worden / fi) ungeacht ihme unrecht gefchehen mit 
geoflem Koften Daraus löfen; wann auch die —— dergleichen fre⸗ 


ventliche Litigatores, fo unter ihnen geſeſſen / darumben abzuſtraffen begeh⸗ 
Zweyter Theil Bbb ren / 
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ren / bengten fie fi) an das Landtgericht / befommen daſelbſten per fub- 
& obreptionem neue proceis, alles unter dem fuͤrwand / als wäre dardurch 
des Landtgerichs zwang und authoricät gefchmälert und violirt worden. 


ı2. Wann fich etwan ein Notarius oder Procurator yon einer Herr⸗ 
ſchafft zu infinuirung Cammergerichtlichen proceflen oder handhabung der 
Stände und Obrigfeiten privilegien auf befondere requifition gebrauchen 
läßt / fo underfteht fich der Landtrichter/ denfelben mit gefährlichen pro- 
ceffen zu verfolgen. / und laflet etwan Verkuͤndigung ausgehen/ darauf 
auch alsbald ohne vorgehende rechtliche cognition und anhörung einiger 
veranfworttung und rechtmäßigen exception geſtracks mit publication der 
Acht fürgefchritten wird. 


Sintemahl dann dis alles Fuͤrſten und Staͤnden des offtbeſagten 
Hochlobl. Schwaͤbiſchen Crayß / als unmittelbaren Freyen Staͤnden und 
Aydtgliedern des H. Roͤm. Reichs / an ihrer wohlhergebrachten Libertaͤt 
auch habenden Sn und Königl. privilegien und befreyungen/ wie zumal 
ihrer von dem Heil, Neich und Ihrer Kayſerl. Majeftät empfangenen Re- 
galien/ Ober⸗ und Herrlichkeiten zum höchften prejudicio, ſchmaͤlerung und 
abbruch reichen thut; So haben fie zu Handhabung angebeut ihrer recht und 
gerechtigkeiten / auch fürfommung deren endlichen extinäion und anaulli» 
rung / getrungener neth halber nicht unterlaffen Eönnen/ deren dingen und 
befchwerlichen Neuerungen die Seren Vifitatores yes gebührlichen erins 
nern zu laffen / der getröften hoffnung und zuverficht / fie werden nicht allein 
für ſich felbften geneigt / fondern auch von der Roͤm. Kayſerl. Maieftät 
oder dero Hochlobl. Hauß Oeſterreich dahin inftruirt und befelcht ſeyn / 
Diefe vorhabende Vifitation und Reformation alfo anzuftellen und zu dirigi« 
ren / damit diefen unertreglichen befchwerungen und unformlichen gefährlis 
hen proceffen — und remedirt werde / auch die Staͤnd dis — 
und dero getreue Unterthanen hinfuͤro ungravirt und bey * rechtmaͤßi 
gen alten Freyheiten und jurisdiction unturbirt verbleiben moͤgen / darunter 
man doch dem Hochlobl. Hauß Oeſterreich an feinen über dis Landtge⸗ 
sicht habenden pfandtsgerechtigkeiten auch andern rechtmäßig erlangten 
und dem Heil, Reich deffen Ständen und Mitgliedern unabbruchigen und 
unfchädlichen privilegien prerogativen und hocheit mit nichten zu difputi- 
ren / weniger gar umzuftofien oder zu vernichten gemeint iſt. Solte aber 
Durch. gegenwärtige Vifitation diefen befchwerlichfeiten nicht vorgefommen/ 
fondern etwan die neue Reformation und Landtgerichts + Ordnung alio aus 

eſtellt und die Landtgerichtliche Jurisdietion zu eines oder des andern 
Standts nachtheil abermaln zu weit möllen extendirt werden/ fo will Dick 
berürter Syndicus hiemit zum allerzierlichften und in befter form rechtens 
darwider proteftirt/ auch offentlic) bezeugt haben / daß Fürften und Stände 
in ſolche Viſitation und Reformation , fo viel Diefelbige fie und ihre Untertha⸗ 
nen / auch Herrſchafften / Güther/ jurisdiion, Frey: und Gerechtigkeis 
ten betrifft / nicht confentirt haben / teniger ſich derfelben untermwürffig ges 
machet / fonder dis alles für nichtig und Frafftloß. halten auch ſich dieſel⸗ 
gige am exercitio ihrer Obrigkeiten / vecht und gerechtigkeiten nichts hin⸗ 
ern noch irren laffen/ mit vorbehalt aller weiterer Den Rechten und Reichs⸗ 
Conttitutionibus gemäßen mitteln / und deren in ihren habenden privilegien 
„und exemptionen einverleibten pönfällen; wo aud) andere und mehrere bes 
ſchwerden turbariones und. eingriff einigem Standt von diefem Landtge⸗ 
sicht begegnet wären / welche in dieſer Proteftation austruckenlich nicht ges 
ſezt ſeyn / oder künfftiglich begegnen würden / Die will Syndicus eben fo wol 
angezogen und gemeint haben / als wären ſolche hierinnen in ſpecie — 
Sr | 8 4 uͤhrt 
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führt und angeregt / nochmaln hierüber austruckenlich proteſtirende / und 
bittet folchem allem nach er Syndicus euch Kayferl. Notarium und hierzu 
erbettene Gezeugen / Diefer Proteitation eingedend zu feyn/ eines oder mehr 
Inftrumenta Darüber aufzurichten/ und Diefelbige feinen gnädigen aud) güns 
fligen Herrn Principaln auf ihr erfordern mitzutheilen/ derfelben weiter& 
auch anderer mehr Orten zu ihrer nothdurfft haben zu gebrauchen/ mit fers 
ner gebührlichen erfuchen und requiriren/ daß ich mic) zu vorftehend» und 
verordneter Viſitation des Kayſerl. Landtgerichts in Schwaben / ſo ſchieriſt 
fommender tagen in der Stadt Ravenfpurg ihren —— ſolle / 
darzu auch J Sonntag den z5ten dis noch lauffenden Monats Januarü 
allda anzukommen / ausgeſchrieben waͤre / daſelbſthin auch alsbald verfuͤ⸗ 
gen / und den verordneten Herrn Viſitatorn die in obangeregtem zettel bes 
griffene und mir jegt vorgelefene beichwerden und proteftation gebührender 
maffen infinuiren woͤllel / deſſen ich mid) ratione officü fhuldig erfeunt und 
erbotten / und i wuͤrcklichen vollnzichung defjelben auf nechit obbeftimten 
Sonntag nad) Ravenfpurg mich verfügt / und bey hernach bemelten Herrn 
Vifitatorn auf ehefte derfelben ankunfft mich angemeldt / und um benennung 
orts und zeit zu verrichtung meines habenden befelch® gebetten. Alß nun 
glei) darauf folgenden Olfftermontag den 27ten obberürts Monaths Ja- 
nuarii dieſes gegenwärtigen 1604ten jahrs die Edel Voͤſt und Mochgelehrte 
Herrn Hannß Georg von Freyberg zu Achftetten zc. und Gall Hager der 
Rechten Doktor, Rom, Ranferl, Majeftät und Fürftl. Durchlaucht refpe- 
&ive Näthe 2c. und zu diefer Viſitation deputirts und verordnete Herrn 
Commifkrii um 7. uhren vormittag auf Dem Rathhauß zu berührten Ras 
venfpurg in der Umgeldtſtuben eefibienen / und in beyfein. und gegenwärs« 
tigkeit Feten Landtrichter8 Hieronimi Klöclers und deffelben Landtges 
richte Affeflorn , wie auch mein und ander erfcheinenden Partheyen/ ihren 
habenden Befeld) und Commiffion eröffnet und verlefen / und id) bald her⸗ 
nad) ad partem und allein wider — hab ich in beyweſen der Ehrbar⸗ 
und Wohlachtbarn Albrechten Loͤbins und Hanſen Laubers beeder Vor⸗ 
geher des Metzger Handwercks und Burger zu Ravenſpurg / als hierzu 
erbettener Gezeugen / obinſerirte beſchwerden und proteſtation gebuͤhrends 
fleiß inſinuirt und uͤberantworttet / mit ebenmaͤßigem bitten / felbige ad pro- 
tocollum zu nehmen und ad acta zu regiſtriren / Die An auch alfo gern und 
guthwillig von mir angenommen / mit erbieten/ felbige für ſich felbften zu 
verlefen/ mir alsdann gebührenden befcheid Darüber zu ertheilen; Immaſſen 
dann unverlengt befchehen / und haben mehr wohlgedachte Herrn Commif- 
larü mich über etwas wenigs gehabten verzug dahin beantwort / wie unges 
fährlich von wort zu wort hernach folgt: 


» Was ich im nahmen und von wegen Fürften und Stände des Hoch⸗ 
„ löblichen — Crayß muͤnd⸗ und ſchrifftlich fuͤrgebracht / das 
„haͤtten fie angehoͤrt / verleſen und erwogen / und woͤllen gleichwol 
„ſolche Schrifft und darinnen vermelte vermeinte gravamina angenom⸗ 
„ men haben / mit erbieten / dieſelbe dem protocoll einzuverleiben / und 
„ſeiner zeit an — ei zu referiren / doch dem HMochlöbl, Hau 

» Dfterreic) an deffelben privilegien / recht⸗ und — ſonderli 

dieſes Landtgericht betreffendt / nichts begeben fondern dis ihr an⸗ 
„ nehmen demſelben —— daran ſeyn ſolle / wie ſie dann dage⸗ 
gen proteſtirt / und dem Hochloͤbl. Hauß Oeſterreich feine privilegia, 
» —— recht und gerechtigkeiten woͤllen vorbehalten haben / laſſen 
„auch mein proteſtation uf ihr ſelbs ihres werths und unwerths beru⸗ 
„hen / alles was darinn ann und begriffen/ fonderlic) was wider 
„ das Hochloͤbl. Hauß Oeſterreich feyn und verſtanden werden mag / 
Zweyter Theil, Bbb a und 
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» und fonderlich was der Appellation halb in übergebner Schrift begrif⸗ 
» fen oder man fonft darwider — ſeyn woͤll /_offentlich widerſpro⸗ 
„chen / dargegen was dem Hochloͤbl. Hauß Oeſterreich zu gutem ges 
reicht / angenommen und dabeh ſonderlich gemeldt haben / daß ſich 
» nicht zu erinnern / daß etwas / wie in der Schrifft begriffen / fuͤrgan⸗ 
» gen / fie laſſen es aber auf ihme ſelbs beruhen; Was Die Gravamına, 
» 5 das Landtgericht betreffen anlange/ darüber wöllen fie den Landt⸗ 
» tichter vernemmen / felbige in gebührender acht haben und bericht 
» Darüber einnemen / was auch und wie es fich befinden werde / das 
» töllen fie habendem befelch nad) referiren / und die ſach dahin beför- 
» bern helffen/ daß dergleichen abgeftellt werde / und fürohin meiter 
» nichts beichehe/ als was ſich der Ordnung nad) gebühre ; wie fie dann 
» des Hochlöbl. Hauß Defterreich freyheiten / rei und gerechtigkeiten 
» nochmals wöllen bedendlich vorbehalten haben, Und das haben fie 
„ mir zum befcheid anzeigen follen und wöllen / und feyen mir fonften 
» allen freundlichen willen zu erwaifen wohl genaigt. 


Dargegen ich im Nahmen wie ob mein übergebne Schrifft/ derfelben Inhalt 
and Proteftation mit porbehalt aller fernern Nothdurfft nochmals reperirt / 
mich fo fehleuniger expedition —— bedanckt / mit erbieten / ſolches 
alles der behoͤr zu referiren / und damit neben ringfüegiger Recommendation 
meinen Abſchid genommen, Belchehen ſeyn dieſe ding im Jahr Chriſti / 
Indition , Kapferl, Regierung / monat / tag / ſtunden / Etädt und Mahls 
ftädten / wie auch in beymefen und gegenwart der Gezeugen / hieoben bes- 


nant und angezeigt 2c, 2, 
Johann Schrall Notarius 
. qui fupra fubfcripfit manu propria. 
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Num. sah: 


An eine Hochloͤbliche Vifitations - Commiſſion 


böchftbemüßigte Proteftations - Anzeig und Erklärung von 
Burgermeifter und Näthen der dreyen des Heil. Reichs⸗ und 
Landtgerichts Mahlftädten/ Ravenfpurg/ Wangen 
und Mfni, Ä 


3 Ihro Kanferl, Majeftät an Ew. Streng und Merrlichkeit ußgangene 
Commiflion und Erafft derofelben von den Herren ung Burgermeis 
fern und Räthen der * des Heiligen Reichs Staͤdten Ravenſpurg / 
Wangen und Ißni / als des Frey Kayſerl. Landtgerichts in Schwaben 
verordneten Mahlſtaͤtten / uͤberſchickter denuntiations oder certifications- bes 
neben dann an unß ußgangenen Kayſerl. Schreibens / erſtbemelts Landt⸗ 
gerichts Vifitarion betr / geben Ew. —— errlichkeit wir hie⸗ 
mit dienft- und fruͤndtlich zu vernehmen / daß allerhoͤchſt gedachter Kayſerl. 
Majeſtaͤt in dero gnaͤdigſtem erſuchen und begehren wegen angeregter 
Landtgerichts⸗ Viſitation, wir zu allerunterthaͤnigſten Ehren auch Beförs 
derung der geliebten heilſamen Juſtitien / gern —— * 
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horſamſt willfahren / und Die Urthelfprecher und Gerichtfchreiber fo von 
unß und uß unfern Burgerſchafften an befagt Landtgericht verordnet / Das 
bin anhalten und ihnen ufferlegen wollen / immaffen Dann allberait bew 
chehen daß Em, Streng und Merrlichkeit als deputirten Herren Commif- 
ſarien ſie / worumben Diefelbige von Ihnen befragt / ihren fatten beftändis 
gen und gründlichen Beriht/ was und fo viel ihnen wiffend anzeigen 
und daran nichts verhalten/ auch Die Protocolla , Gerichtsbuͤcher und Pro- 
cels zu ſolchem Landtgericht gehörig für- und ufflegen follen / doc mit der 
ußdrucklichen Proteftation , beding und vorbehalt / daß durch ſolche anges 
ftellte und fuͤrgenohmene Vifitation , und was darunter fürgehen und vers 
handelt werden möchte / zuvorderft Dem Heil, Roͤm. Reich / auch Fürften 
und Ständen des Löbl, Schwäbiihen Craifes (als die / wie bewußt / 
mit dem Hochlöbl, Hauß Defterreich ſolches Landtgerichts halben noch in 
etwas Irrung fanden) und dann auch uns obermelten des H. Reichs 
und Landtgerihts Mahlftädten an deffelben/ aud) ihren und unfern Ober» 
feiten / habenden Privilegien/ Freyheiten / altem herkommen / auch andern 
ihr und unfern Rechten und Gerechtigkeiten in nichten prejudiciret / fons 
dern dieſe ganze handlung ihnen und ung an ſolchem allem weder nachtheilig 
noch vergriffenlich feyn ſoll / immaffen dann Ihr Kayſerl. Majeftät felbften 
durch angeregte ſchreiben an ung fich defien auch alfo allergnädigft erklaͤret. 


Wie es fonften mit bemeltem Landtgericht in einem und anderm bes 
wandt / deffen werden Em. Streng und Herrlichkeit zuverfichtlich von den 
verordneten Urthelfprehern und Gegenfchreibern bemelts Landtgerihts uff 
ihr erfragung genugfamen und beftändigen bericht vernehmen ; Allein Eöns 
nen Em, Streng und Herrlichkeit wir unangefügt nit laflen / daß nun eine: 
gute und lange zeit hero ein grofle und fchier —— Clag der Landgerichts⸗ 
echt oder Botten halben fuͤrgegangen / als daß dieſelbige nit allein die 
Partheyen mit dem Bottenlohn / auch Exequir- oder Verkuͤndtgeldt und 
andern dergleichen Sportulen / über die gewohnliche und ihnen beftimmte 
tar mercklich übernehmen und fteigern / fondern Daß es auch ihrethalben 
mit exequirung der Procefs gar ungleich und unfleißig zugange / indeme ſie / 
die geſchworne Landtgerichts⸗Botten gar wenig oder felten Die ufgangene 
Landtgerichts⸗ Procels & ft exequiren und infinuiren / fondern gemeinlic): 
und mehrern theils ſolches ihren Affterfnechten oder Botten zu thun uftras 
Be welche e8 aber doc) aud) vielmahlen felber nicht verrichten / ſondern 
iefelbige aud) widerumb andern/ fo etwan fonften an die end und orth / 
dahin ſolche Procefs gehörig / gehn / oder Dafelbft nur fürs und durchlauf⸗ 
fen / zuftellen und uberantwortten / Die e8 aber aus vergefenheit oder: 
aber liederlichkeit entweder gar nicht oder aber fo langfam und ſpaͤth 
denjenigen / denen fie gehörig / preſentiren und zuftellen / daß diefelbige 
uf die ihnen in den Proceflen beffimbte und angefezte zeit: vor Landtgericht 
nit erfcheinen und die gebühr verhandlen Eönnen/ dahero dann erfolgt / daß 
ges denfelben als ungehorfamen uf anruffen der Gegenparthen gleich mit 
er Hacht procediret wirdt / darauf fie dann hernacher auch anderft nicht/ 
dann uff vorgehende erftatt- und bezahlung alles ufgeloffenen Coſtens mit 
groſſem ihtem nachtheil und ſchaden wider erlößt werden/ alfo wohl vons 
nöthen/ Daß dißfalls gebührendes einfehen befchehe ; Fürs ander ift vor 
Diefem und bey vorigen Herren Landtrichtern je und allmegen üblich und 
zn geweſen / wann etwann fachen/ Darinnen den verordneten Al- 
efforn zu urthailen ſchwehr und bedendlich fallen wollen / bey Nechtsges 
lehrten confuliret und berathfchlagt. werben / daß hernach Be Herren: - 
Sandtrichtere/ folche Confilia vor publicirung und eröfnung deren darinnen 
begriffenen Urtheln ihnen / den N Aflefforn und — 
3 rge⸗ 
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fürgelegt und ablefen laflen/ und alsdann ſolche Confilia zu den Adis ges 
legt / und alfo darbey auch ligen laffen/ damit man ſich hernacher in gleis 
chen —— faͤllen und ſachen daruß berichts und beſchaidts zu erholen 
gehabt / immaſſen dann auch ſolches Landtgerichts Reformation part. 3. 
air. 8. alſo mit ſich bringt / ſolches will aber (wie wir von unſern verord⸗ 
neten Landtgerichts » Urthelfprechern bericht) bey Iesigen Herren Landts 
richtern / erlic) fo viel die beyde Landtgerihts Mahlftätt Wangen und 
Mpni anlangt / nicht allezeit feyn / fondern warn aud) eine fach von ihme 
den — zu confuliren übergeben/ und ihme hernach das con- 
filium famt Den actis uͤberſchickt wird / behält er ſolch confilium bey fid)/ 
und läßt allein die darinnen verfaßte oder begriffene Urthel Durch feiner 
Schreiber daraus extrahiren/ welche er hernach den Urthelſprechern fuͤrle⸗ 
fen laßt/ und daruf die Urthel publicirt, Wohin nun ſolches von ihme / 
Herrn Landtrichter / gemeint / und ob es nit rathfamer und thunlicher / 
Daß foldye Confilia ihnen den Urthelfprechern an allen Landgerichts Mahls 
ftätten/ wie von alters / fürgelegt abgelefen und hernach bey den adtis 
gelaffen werden / will man Ew, Streng und Herrlichkeit zu bedenden 
geben. 


So dann und zum dritten / wiewol wir von unvorbendlichen zeiten 
und Jahren hero / und fo lang dis Frey Kayferl. Landtgericht bey unf 
den dreyen Städten Ravenfpurg Wangen und Mni gehalten worden/ 
je und alwegen uß unferen Burgerkhafften die Affeflores und Urthelfprecher 
Darzu gegeben und verordnet / auch Den Gegenfchreiber beftelt und anges 
nohmen / diefelbige auch ſamtlich deswegen in gebürend Glübd und Aidt 
genohmen/ immaffen ung dann auch foldyes nicht allein die neue Landtge⸗ 
richt8s Reformation und Drönung / fondern aud) die darüber von weyland 
Kanfer Ferdinando Hochloͤblicher und Cpriftfeeligfter Gedächtnuß derenthals 
ben infonderheit ußgegangene Schreiben (deſſen gleichlautend copiam mir 
Ew. Streng und Herrlichkeit hiemit / beneben fürweifung der original 


erichts⸗Schreibere (welche dann gemeinlich auch unfere beftellte Stadts 
Aürcer RN in Pflicht und Aydt zu nehmen / wie er dann deſſen mit ung 
n 


d/ welches er Dann in ſolcher übereilung / und weil er nicht gewußt, 
was es in dergleichen fällen mit folcher beeidigung von alten herkommen und 
gehalten worden / den und mir Der Magiftrar zu Mfni foldyes gleich« 
wol damahlen / weil Die zeit und fund / daß eben Landtgericht gehalten 
werden follen/ vor der hand geweſen / und Damit diefelbige mit der albereit 
anweſenden und vorgeftandenen Partheyen groſſem nachtheil und ſchaden 

nit zurud und abgeftellt werden müße/ fondern feinen würdlichen Forigan 
haben möge geichehen laſſen doc) mit der ußdrudlichen proteftation un 
Erklärung / daß ſolchs ung und — unſerer Stadt an unſerm diß 
orts habenden Recht und gerechtigkeit / auch altem herkommen ins kuͤnff⸗ 
tig in allweg unprejudicirlich und unnachtheilig ſeyn fo, 


Eben 
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Eben dergleichen hat auch er Herr Landtrichter ſich neulicher Zeit mit 
dnſerm deren von Wangen neu angenohmenen Stadtſchreiber und zumal auch 
verordneten Landtgericht⸗Schreiber Hanß Heinrichen Scherrich angemaßt 
vnd unterſtanden / ſich auch offentlich vernehmen laſſen / vf dergleichen be⸗ 
gegnenden fall ebemaͤßig auch bey vnß denen von Ravenſpurg fuͤrzunehmen; 
Wann nun aber ung den dreyen Reichs⸗ und Landtgerichts Mahlſtaͤd⸗ 
ten ſolche ſein / Herrn Landtrichters / angemaßte und unterſtandene Newe⸗ 
rung ganz beſchwerlich fallen wollen / wir auch ohne ſondern vnſern und ge⸗ 
meiner vnſerer Stadt nachtheil und Præjudicio ein ſolches keines wegs 
nachgeben oder zulaſſen koͤnnen / alß haben Wir Ihne Herrn Landtrichter 
fo wol fchrifft-al8 durch vnſere Abgeordnete muͤndtlich mit gebuͤhrender 
genugfamer erinnerung folcher vnſerer vor unfürdendlichen zeiten und jah⸗ 
ren ruhig und unverhindert lang wohlhergebrachten Recht und Gerechtigs 
feiten/ und derfelben Pofleflion vel quali in und mit beftell- und annehmung 
ihr / der Landtgericht⸗Schreibere / aud) — weyland Kayſer Fer⸗ 
dinandi Hochloͤb⸗ und Chriſtſeeligſter Gedechtnuß deswegen fonderbahren 
Schreiben (darinnen / wie oben vermelt / die Beeidigung ihr der Landtge⸗ 
richts⸗Schreiber von Ihro Kayſerl. Maj. vnß den dreyen Landtgerichts 
Mahl: und Reichs⸗Staͤdten einig und allein vfgetragen und uͤberlaſſen wor⸗ 
den) für folche Newerung erfuchen vnd bitten laffen/ Wir haben aber doch 
daruf bey Bm mehrere nit erhalten Eönnen/ als daß er ſich letftlich dahin 
erkläret/ daß er ſich gleichwol für dismahl fein des neuangenohmenen Stadta 
Schreibers und zumahl auch verordneten Landtgeridhts » Schreibers zu 
Wangen Beeidigung und Werpflihtung durch vnß Burgermeifter und 
Math zu Wangen fürgehen und befchehen laffen wolle, ER aß folches in 
feinem ——* und gegenwarth beſchehe / und dann auch daß ſolches in⸗ 
kuͤnftig ihme und feinen von Einer Loͤbl. Ober: Defterreichifchen Regierung 
deswegen habenden Befelchen (deren vnß gleichwol feinen fürgemwielen) wie 
auch derfelben weitern Anfhaffung und Verordnungen in allweg onvergrife 
fenlich vnd unprzjudicirlid) ſeyn fol, 


Wann nun aber dieſe ſein / Herrn Landtrichters / Erklaͤrung vnd vor⸗ 
behalt das anſehen haben will / als waͤre man noch inskuͤnftig gemeint / mit 
dergleichen Newerung fi zu vnß zu noͤthigen und ung von obermelten 
vnſern diß orts habenden und wohlhergebrachten Recht und Gerechtigkeis 
ten mit Annehm⸗ und Beſtell⸗ auch Verpflicht / und Beeydigung der Landts 
geriht-Schreiber de facto zu tringen; Alß haben wir nit umbgehen können 
noch follen/ Ew. Streng und Derrlichkeiten dieſe vnß ganz beichwerliche und 
bochprzjudicirliche begeamung bey diefer er vnd vorftehender Landt⸗ 
gerichts Viſitation (weil diß —* ein ſonderer und zwar nit wenigſter oder 
geringſte / ſondern der fuͤrnehmſten Puncten einer / dieſem Werck anhaͤngig 
ift) gebuͤhrlich zu verſtaͤndigen / zu dem ende / daß dieſelbige (immaſſen wir 
ſie dann hierumb ganz dienſtlich vnd fleißig gebetten haben wollen) ſolches 
ad notam nehmen / ihrer kuͤnftigen Relation einverleiben / vnd beneben Die ſa⸗ 
chen dahin richten und befoͤrdern helffen wollen / daß wir als gleichwol 
ringfuͤge⸗ aber boch gehorſame Städt vnd Glieder des Heil. Roͤm. Reichs 
mit dergleichen Newerung beruͤrter Landtgerichts ⸗ Ordnung / vnd Darüber 
vßgangenen fo klaren Kayſ. Befehlen / auch alten herkommen ſtracks entge⸗ 
gen und zuwider nit beſchweret / ſondern auch hinfuͤro in und mit Annehm⸗ 
und Beendigung jeder Landtgerichts⸗ Schreiber allerdings ruhig und uns 
turbiret gelafjen werden / fo feyn wir hingegen des: erbieteng / jederzeit wol 
qualificirte und taugliche Perfonen er A llen und auch mit Beey⸗ 
Digung derſelben wie auch ſonſten n ermoͤg vnd Ußweiſung angereg⸗ 
ter Landtgerichts ⸗/ Ordnung und Kayſ. Befelchs unverweißlicher geb Hs 


erzeigen; 


384 N co) E 


Solte aber über und wieder diß unfer —— vnd —— 
ansund fürbringen/ auch beſſer verhoffen vnd zuverſicht in dieſem oder au 
anderm bey jeziger vorſtehender Vilitation oder auch inskuͤnfftig nach vol⸗ 
lendung derſelben was widerigs / auch uns den dreyen Reichs vnd Landt⸗ 
erichts⸗Mahlſtaͤdten / wie nicht weniger und — dem Heil, Roͤm. 
eh auch Fuͤrſten und Ständen des Loͤbl. Schwäbifchen Craifes præju- 
dicirlihes und nachtheiligs decretiret und verabſchidet / oder auch de facto 
zugemuthet und vfgetrungen werden / proteſtiren wir hiemit offentlich und 
ierlich daß wir in ſolches keines wegs gewilligt / ſondern daſſelbig jezt als⸗ 
Bann und dann als jezt befter form ſolches immer befchehen foll / kan oder 
mag/ vßtrucklich widerfprochen/ und unß darwider alle gebührende not⸗ 
Aust vorbehalten haben woͤllen. Welches Ew. Streng vnd Herrlichkeiten 
wir als der fachen notturfft nad) dienſt⸗ und freundtlich anzufügen nit 
vmbgehen follen noch wollen/ beneben allerhöchftgedachter Kayſ. Mai. vnß / 
emeine onfere Stätt vnd Burgerfchafften zu allen milteften Kayſ. Gna⸗ 
en allerunterthänigft befehlend / und zu Ew. Streng und Syerrlichkeiten 
angenehmen dienfterzeigung vnß jeberzeit gutwillig anerbietend zc, 
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Der Fuͤrſtl. Durchl. Ertz ⸗Herzogs Maximilian zu 
®»3% ODecſterreich zc. Refolution oder Declaration über des 


Landtgerichts in Schwaben gehaltenen Vifiration 
dc Anno 1607, 


Aximilian von Gottes Gnaden Ertz⸗Hertzo von Oeſterreich / Her⸗ 
M g zu Burgund, Adminiftrator des — — — in Sri 
* Meiſter teutſch Ordens in teutfchund welſchen Landen / Graf 

zu Tyrol ꝛc. 


Alß noch in lebzeiten weyl. Unfers Fuͤrſtl. Gn. Herrn Vettern / Ertz⸗ 
Hertzog Ferdinanden Loͤbſeel. angedenckens / und nach deſſen Chriſtlichen 
ableiben der jezt regierenden Roͤm. gi Mai, Liebden/ wie dann nicht 
weniger unß felbft bey dieſen Ober⸗ und UntersDefterreichifchen Landen, von 
wegen und wider das Landtgericht in Oberns und Nidern Schwaben und 
‚bey jeden deffelben Mahlſtetten / allerhand erhebliche beſchwerden fo mol an 
Ben Procels, Adten ꝛc. als in ander mehrfeltige weeg von unterſchid⸗ 
ichen Orten für und angebracht ; Dahero dann für eine fondere nothuͤlff 
gehalten und befunden worden / Daß zu fruchtbarsund zeitlicher abhelffung 

en allbereit dafelbften eingeriffenen mängel/ unordnungen / gebräuchen 
und mißbraͤuchen / fo Dann widerum anftellung ‚guter ordnung und richtige 
keiten ein heilſame Reformation gedachten Landtgerichts/ und was demfel« 
ben allerdings anhaͤngig / ehiſt fo. möglich fürgenommen werde / welches 
game von hoch: und hoͤchſtgedachten Unſeren reſpective Vettern und 
ayf. Maj. ꝛc. als Brüdern handen luccellive modum Inquifiionis & 
Vifitationis gnaͤdigſt und wohlbedächtlih angefangen’ der beſchluß aber 
defien auf Unß erwachſen / demnach haben wir alle und jede bey gebachtem 
Landtgericht und deſſen Verweſung biß dato befundene defet und unord⸗ 
nungen mit ſonder angeordnnetem fleiß berathſchlagen laſſen / darnach re 
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wohl ertvogen/ und auch darauf nachfolgender geftalt und Innhalts 
gnaͤdigſt relolvirt : 


Bon dem Landt⸗Richter. 


Und erftlic) des Landtrichters Perfohn und Amts⸗Verrichtung bes 
treffendt ob gleichwol deſſen wie aud) ganzen Landtgerichts Procels hals 
ben eine —— von weyl. Unſerm gnaͤdigſten gel. Anherrn Kahſer 
Ferdinanden hochlobſeeligſter —S jedoch auf Ihr Maj. und Lieb⸗ 
den ſelbſt und derſelben luccedirenden des Kayſ. und reich. Landtge⸗ 
richts Innhabern wohlgefallen gemacht und aufgericht / und im 3ten Titul 
des Iten Theils expreſſis verbis diſponirt / auf den fall ein Landtrichter dem 
Landtgericht und deſſen ausgeſchriebenen taͤgen perſoͤhnlich nicht auswarten 
kan / daß er das Amt niemandts anderem dann einem Landt⸗Schreiber uͤber⸗ 
— ſolle; So ordnen / ſetzen und befehlen Wir doch hiemit und kraft Kayſ. 

eſervats wie obvermelt / und woͤllen / daß hinfuͤro und bis auf weitere Ver⸗ 
ordnung auf angeregte des Landtrichters verhinderungen / und zugleich des 
Landt⸗Schreibers mit genugſamen urſachen fuͤrfallende abweſenheit bey je⸗ 
der Mahlſtatt / als in den dreyen Reichs⸗Staͤdten Ravenſpurg Wangen 
ei Mni der Burgermeifter jedes derſelben und zu Altorf der Amman 
afelbft / oder einer aus den Benfisern/ und alfo jemand fo Unferm Löbl, 
auß Defterreich zu Dem ende infonderheit gelobt und geſchworen / durch 
ihre Landtrichter verordnet / Diefelbe ohn urfach nicht verändert / und alfo 
das Landtgericht aus mangel Statthalter / wie zuweilen gefchehen ſeyn 
ſolle niemals verhindert noch eingeftellt werde, 


Gleicher weiß und nrfachen mögen hinfüro die Mechter/ auf den 
fall der Landtrichter diefelbe mit eigner Hand (mie er fonft laut der Ord⸗ 
nung im 4. Titul 1. Theils zu thun ſchuldig) nicht einfchreiben Eöndte/ gleiche 
wol durch gedachten feinen Statthalter, jedoch anderft nicht dann in Einen 
Landtrichters perföhnlichen beyfein und fleißiger aufmerdung/ daß hierun⸗ 
ter nichts unrichtiges fürlauffe/ in Die ordentliche und glaubwürdige Acht⸗ 


bücher eingefchrieben werden. 


Und obwol von alters herfommen/ Tit. 6. P. 1. daß die Landt⸗ 
Bee: jeder Mahlſtaͤtten von derfelben fürgefesten Öbrigs 
eiten beeydiget werden/ fo. wöllen wir doch / Daß ſolche beeydigung fürters 
hin jederzeit in beyfein und gegenwart unfers Landtrichters befehehen folle. 


Was Dann von wegen haltung guter Gerichts sZucht und bes 
fcheidenheit im 3. Titul 3, Theils zu end der Drdnung vermeldet wird’ dag 
mollen wir fo wol auf ihne Landtrichter felbften als andere Gerichts: Pers 
fohnen gemeynt und Diefelbe zu aller Zucht und Erbarkeit hiemit ermahnt 
und gewiefen haben, BER 


Weil auch die Ordnung Tit. 8. P. 3. wegen Berfaffung der Bey⸗ 
und End; Lirtheln genugfame und Elare maaß und weis fürfchreibt/ 
aus derfelben aber in etwelchen Puncten / befonder8 aber mit der Rechts 
lehrten eingehohlten Rathſchlaͤgen auch eröffnung der berathfchlagten Ür⸗ 
theln / zu zeiten gefchritten werden folle/ fo ift hiemit Unfer gnädigfter will 
und meinung daß hinführo gedachte Ordnung in ſolchem / als wichtigen 
Articul, allerdings gehalten / und darwider ohne beſchaids ee im we⸗ 

nigſten nicht geihrikteny jeboch mögen in Verleſung der Rathſchlaͤg die al- 
zZweyter Theil, ch lega⸗ 
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legationes und Anzeig der Rechsftellen famt andern lateinifchen Einführuns 
gen zu gewwinnung der zeit umgangen werden, So ift Unf dann gnaͤdigſt 
gemeint/ daß fürterhin alle und jede einkommende Rathſchlaͤge bey Den Ac- 
cis und in Verwahrung der Landtgerichte-Schreiber jedes Orths / wie ans 
bere .... a und Schrifften/ originaliter gelegt und behalten 
werden, fol auch hinfüran wo nicht allmegen jedod) zum mwenigften 
in wichtigen fachen/ der Landtrichter die überfchictte Rathſchlaͤg des naͤch⸗ 
ften Landtgerichts nad) derfelben empfang vor Landtgericht zu derſelben 
eröffnung / verleß- und begreiffung des Concepts der Urthel/ nad) Anwei⸗ 
Br der Landtgericht8:Drdnung / dann aud) beftimmung des Confulenten 
oldung und anderer auf die 84 ergangener Expens fuͤrbringen / und als⸗ 
dann erſt aufs andere darnach folgende ey —— Ladung 
gu empfahung der Urthel / auch erlegung des —3 ldts und ans 
ern Eöften mit benennung deſſelben ausgehen, felbigen Landtgerichts auch 
Die verfaßte Urthel denen Partheyen nad) erftattung Rathſchlag⸗Geldts 
und andern mit eingefchlagenen Eoftens eröffnen und publiciren laffen, 


Sonften fol ihme Landtrichter gleichwol zugelaffen feyn / die geringe 
und fchlechtere zu —— und —— a A zu erwägen 
und zu bedenden/ und id) mit der durch ihne vefalten und erwoge⸗ 
nen Urthel vor Publication derfelben der Ordnung im 8, Articul 3. Theils 
gemäß verhalten/ und fonderlidh daß ſolche Urthel von ihm felbften und 
nicht von andern Nechtsgelehrten alfo bedacht und geftellt ſeye / austruck⸗ 
lichen vermelden. | 


Damit aud) allerhand ungleiche Verdacht hinfuͤro gaͤntzlich verhuͤtet / 
fo ſoll der Landtrichter die Appellations-Acta oder UrthelsBrieff 
durch niemandts andern dann allein durch den ordentlichen Landtgerichts⸗ 
Schreiber lauth 6, Tit. 1. Theils verfertigen. Wie dann auch den appellirenden 
ar er Die Appellations - Adta jedesmals offen Libells- weiß mit des 

andtgerichts anbangenden Infigel/ wie von alters herkommen / erfol 
laſſen. Zürters foll ein Sandtrichter auffer erheblichen urfachen und ohne 
fondere erheifchende nothdurfft wider das Mehrer der Urtheilfprecher nicht 
reden/ da ers aber je zu thun für eine nothdurfft hielte / alsdann feine bes 
dencken mit gebührender befcheidenheit anmelden und dann zu jedes freyen 
voriren ferner umfragen / e8 auch hernach bey darauf erfo v. mebrern 
und votis on weiter ein-und widerred verbleiben laffen. Weil 
ann bie Var pi er vermög der Ordnung im 5, Tir. 1. Theils auf bea 
ben An: und Umfrag in ihren erfandtnuffen freye vora und ffimmen has 
en/ und an benfelben nicht verhindert werden follen/ fo thut es darbey als 
fo und dergeftalt unverändert verbleiben/ daß auch der Landtrichter oder 
fein Stadthalter Denfelben im votiren einzureden nicht fug oder macht habe, 


Wie nun die hoche nothdurfft zugleich auch der wohlftand Diefer Landt« 
gerichten Die ſtete perföhnliche prefenz und gegenwärtigfeit eines Landtrich⸗ 
kers fürnemlichen erfordert/ als ift Unfer gnädigfter will und meinung/ daß 
Derfelb zu rechter zeit und bey ——— udientien und Verſamlun⸗ 

en von anfang biß zu end nicht allein fleißig zugegen ſeye / ſondern denſel⸗ 
en mit guter vernunfft / nuͤchterkeit und aufmerckung bey⸗ und abwarte. 
| Die Landtgerichts fachen follen hinfüro allermeift denjenigen Rechts⸗ 
gelehrten / fo der wahren Catholiſchen Religion bepgethan/ zu berathfchlagen 
abergeben werben. Be i 
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So dann auch die Landegerichts: Schreiberen bey den Stadt⸗ 
und Gerichtsſchreibern der 4. Landtgerichts Mahlſtaͤtten wiewon alters 
herkommen / allerdings gelaſſen / da aber je urſachen Daraus zu ſchreiten 
fürfielen / ſolches alsdann durd) den Landtrichter umb beicheid an gebuͤh⸗ 
gende orth gelangt / und zuvor einige Enderung nicht fürgenommen werben, 


Beyſitzere oder Urthelſprechere. 


— 

So viel dann die Beyſitzere und Urthelſprechere anbelangt / demnach 

ſich Diefelbe wider Die rein ims, Titulerften Theil von dem Landtgeriht/ / 
zu deſſelben angefezten Nechts-Tägen / mehrmals ohne des Burgermeifter® 
ober feines Statthalters ——* abſentiren und ausbleiben ſollen / ſo iſt 
ung gnaͤdigſt gemeint / daß fuͤrterhin gedachter ordnung in dieſem puncten 
aufs feißigfte nachgangen / und alfo kein Urthelſprecher (es werde ihm 
dann benandtlich in den Dreyen Reichs: Städten von einem Burgermeiſter 
oder deſſen Stadt: Verweſer / und zu Altdorff von des Zledens Amman 
vergonnt) abweiend fy. ° | BES. 


Da aber einer oder mehr aus gnugſamen urfachen und mit erlaubnis 
wie vermelt / nicht erſcheinen wuͤrde / fol doch an Des ausbleibenden ſta 
durch befagte Burgermeifter und Amman ein anderer / fo darzu qualificigt} 
ſubſtituirt / "und alfo jedes Landtgericht nach nothdurfft wohl beſezt ſeyn. 


Demnach auch fürkommt / daß die Affefforn , ſo zur zeugenverhoͤt 
verordnet / einen übermäßigen Coften der urfachen aufmenden / weil fi 

folche Verhoͤr nicht wie von alters unter währendem Landtgericht fond 

erft nächften tags darnad) fürnehmen ſollen / welches dann nicht allein der 
Ordnung im 10, Tit. in vers. von jedem zeugen ꝛc. Part. L zumider / ſon⸗ 
dern aud) den Partheyen zu geoffem ſchaden und nachtheil gereichet; "AR 
ordnen wir und möllen guäbigft und ernftlich / daß fürterhin Die zeugen 
verhoͤr / fo viel immer moͤglich / unter währendem Lamdtgericht — 
men / da es aber je aus erheblichen urſachen auf folgenden tag verſchoben 
werden muͤſte / ſo ſoll hinfuͤro den verordneten Verhoͤrern wie auch den 
Gezeugen eine ziemliche zehrung oder Dafür ein gewiſſes geldt nad) gutach⸗ 
ten und beftimmung des Landfgerichts paſſirt und gereicht werden. -, 


Es fol aud) die zu viel gebrauchte gemeine kundtſchafft ber Affeflorh 
mit den Partheyen ing künfftig allerdings abgeftellt / denfelben auch ernfts 
lic) auferlegt feyn / daß fie hinfüro um die ıate als gemohnliche Gerichts 
fund fleifiger zum Landtgericht erſcheinen. 
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Von den Sandtgeridjtd- Schreiber. =: 


Neben andern bey. den Gerichts Schreibern erſcheinenden delect und 
mängeln/ follen von denfelben der Ordnungim 6, Tit. erſten Theils zuwider Die 
erfandte proceß Iangfam/ unfleißig/ incorre&t ſowohl auch derfelben Abfchriffe 
ten auch andere brieff und fachen gar tveitläuffig und mit wenig Linien auf 
ein blatt/ eigennütigs und vortheiliger weiß geſchrieben und Dann Die Ap- 
pellations- Acta oder Urthel⸗Brieff den Urthel Brieffen geendter fachen gleich 
taxirt werden; So mwöllen wir / Daß Au rkom⸗ und abftellung folcher. de- 
fe&ten hinfüro dergleichen unfleiß/ binläßigs und eigennügzigkeit gaͤntzlich und 


bey ftraff vermitten bleiben’ auch zu befierer oblervanz dieſes punsteng fie 
ca 
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ters auf jedes blatt zum mwenigften 18. Linien und in jebe Linie oder zeil 


15. filben gefchrieben/ aud) jedes blatt > 6, kreutzer / ferner das blatt Der 
Appellations- Urthels Brieffen pro 15. Er. und nicht höcher taxirt werden, 


F Inſonderheit aber wollen wir und verordnen hiemit / daß in den Landt⸗ 
gerichts » Cantzleyen alle Schrifften und Brieff in guter verwahr⸗ und ord⸗ 
nung 6, Tir. 1, Theils gehalten ‚davon nichts verlegt noch verloh⸗ 
ren; Item daß durch die Landtgerichtss Schreiber die Partheyen mit dem 
Schreidgeldt bey fraff nicht übernemmen/ fondern in allem deme bey dev 
Drdiung und erft obgefeztem unferm Befehl gelaffen werden folle, 


Es ſollen auch Die Landtgerichts Schreiber ih infonderbeit bey Ge⸗ 
tichts⸗ Handlungen aller nüchterkeit befleiflen / und zu offner audienz oder 
dergleichen Judicial- Acten niemals begeht erfcheinen, 


Damit aud) Die übernehmung des Canzley⸗ Tax als ein ungebühr um 
viel mehr verhütet und der Ordnung disfals gelebt / fo follen hinfüro 
ie Landtgerihts-Schreiber jeder Parthey eine fpecificirte — des 
Canzley⸗Tax ihrer ſachen halben und auf ihr begehren zu geben ne 
* / und derjenig fo deme nicht nachlebt / unnachlaBlic) geftr 
| 


Wann dann ferner fo nuzlich als nothwendig / daß bey allen Actis 
von den gerichtlichen producirten und einkommenen brieflichen Documenten 
und Urkunden eintweder glaubtwürdige Abfchrifften oder die Originalia ſelbſt 

halten werden / fo fol hinfüro ordnung befchehen/ daß mit und neben 
ben Original-Brieffen auch darvon abfchrifft übergeben /_Diefelben mit den 
oO en collationirt / und gegen hinausgebung der Originalien bey ber 
lung aufbehalten werden, 


Nicht jr iſt an fleifiiger und richtiger haltung des Protocolls ges 
legen / an welchem jedoch nicht geringer mangel wider Die Conftitution 
6. Tit. ıtene und 8, Tit. 3ten theils erfcheinen ſoll / derowegen hinfuͤrters ges 
Dachte Landt-Schreiber alle fachen nicht anders / dann mie fie fuͤrgebracht / 
ing Protocoll verzeichnen / Die weder mindern mehren nody in andere weg 
verändern/ wie Dann aud) ſolcher geftalten je den berathfchlagungen treus 
lic) extrahiren / und in die Auszüg kommen laſſen follen, 


| Es fol auch nochmaln allen Landtgericht⸗Schreibern verbotten ſeyn / 
eine Verkuͤndungs⸗Klag / Anleit⸗ oder Abforderung zwiſchen Landtge⸗ 
richts⸗Taͤgen anzunehmen / noch viel weniger proceſs ohne gerichtliche Er⸗ 
— und dis bey ſtraff und verlierung ihrer habenden dienſten aus⸗ 


Sie ſollen auch ihre Protocolla, Brieff / Acta, Schri und be⸗ 
nandtlich auch der Rechtsgelehrten Rathſchlaͤg (fo Fr En Adis 
in der Canzley zu laffen ) fleißiger Dann bißhero befchehen aufheben / und 
fonderlih niemand ohne vorwiſſen ‚und bemilligen des Landtrichters 
über Die Protocolla , fo wohl auch einige gerichtliche einfommene Brieff / 
Schriften / Rathichläg und anders nicht erfolgen laſſen / noch auf einige 
weiß oder weg communicigen, * 


Von 
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Son Procuratorn. 


er fi) Die Procuratores des Landtgerichts in mehr weg der Ordnung 
ungemäß verhalten/ als ihren Principalen diejenige in Deren Sachen ergans 
gene Urthel / erfandte Abfchrifften/ Dilationes und was fonften in andere 
weg gerichtlich gehandelt wird/ nicht gleich nad) endung des Landtgerichts / 
wie fievermög 8, Tit. ıten Theils zu ebum fchuldig/ zu ſchreiben und überfchis 
cken / wie dann aud) ihre fachen nicht zu allen Landgerichts + Tägen rechts 
lid) fürbringen/ fondern darinn gefährliche verzüg / Dilation und verläns 
dung brauchen follen / ift unß nicht allein zu vernehmen frembd und mißs 
allig / fondern es fol hiemit ſolch unmefen gänzlich und bey ernſtlicher ſtraff 
abgefchafft und verbotten feyn. | i 


| -Ingleichem foll zu verhütung der Partheyen nachtheil und ſchadens / 
fo denfelben durch der Procuratorn eigenwillige übermäßige dilarion - geftats 
fungen offt cauſirt ihnen Procuratorn hinfuͤro nicht mehr/ dann die erft und 
Andere oder aufs meift auch die dritte dilation oder Auffchlag / zwar ohne 
— andtnuß / jedoch aber nicht anderſt dann vor Gericht / oder 

enen hierzu Deputirten zuzulaſſen vergonnt ſeyn / wie dann auch ſolche Auf⸗ 
ſchlaͤg durch die Landtgerihtss Schreiber ordentlich in das Protocoll lauf 
4. Tit. 3, Theils verzeichnet werden. | 


Da es fi) dann fürohin befinde/ daß die Procuratorn die Partheyen 
über ihre in der Drdnungim 8. Tit. 1, Theils beffimte in mon übernehmen 
und beſchweren / oder dasjenige geld / fo ihnen die Partheyen erlegen / nicht 
zu rechter zeit gehörender orthen liefern und überantwortten / fi) aud) mit 
andern geichäfften zu nachtheil der Partheyen beladen würden‘ fo follen 
der oder diefelben Darum nad) befchaffenheit des unfleiß und verwürdung 
abgeftrafft/ oder ihres Procurator- Ambt8 gar entſetzt. 

Wie dann hingegen niemand / fo den Landgerichts Mahlftätten ets 
was weit entfefien / zu Proeuratorn angenommen werden / und in Summa 
fie Anmefende / . ins Fünfftig ale Gerichts - Procuratorn i 
nachlebung der Ordnung hiemit famt und ſonders angehalten feyn. 


Landtgerichts/Botten. 


Und demnach wider die Landtgerichts⸗ und ihre Affter⸗Botten auch 


nicht geringe der Ordnung und ihrer pflichten zuwi ebende verhandluns 


gen befunden werden / derowegen ſolche zugleich abzuftellen/ und in beflere 
ordnung zu richten / ſo befehlen wir gnädigft und wöllen / daß ſich hinfuͤro 
Fein Landtgerichts⸗Bott unterftehe / die Landtgerichts⸗ Proceſs den Par⸗ 
theyen durch andere Perfonen liefern zu laſſen / fonder die im felbft eigener 

erfon überantworten / einige execution derfelben nicht einftellen / noch die 

artheyen wider ihre in der Drdnung 9, Tit. 1. Theile beftimte belohnung 
übernehmen / wie dann einigen gemalt auf fich felbft von den Partheyen 
nicht annehmen follen, | 


Weil ferner die Landtgerichts: Ordnung im 8. Tit. 1. Theils expreffe 
uläßt und es an ihme felbft billich 7 Daß die Procuratores ihren Principalen 
ie erkandte Abfchrifften wie auch a bericht von den in Pe 
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fachen fürgehenden handlungen bey fürfallenden vergebnen bottfchafften zus 

kommen laſſen / fo will den Dhers und Affters-Landtgericht8-Botten folches 
u verhindern keines wegs gebühren/ Doch follen fie Procuratores , wo fie 

' eigne Botten ſchicken müffen / ſich Diefer vor andern bedienen. -Dingegen 
fie die Botten für fie felbften keinen Antwald und fonft in ein und abfordes 
sung des Bottenlohns untereinander eine gleicheit der Ordnung gemäß’ 


Landtgerichts⸗Proceſs. 


Wann dann neben dieſem befunden wird / daß im Landtgerichts⸗ 
Procels or unordnungen eine zeitlang fürgeloffen / fo ift unfer will und 
meinung/ daß folche hinfuͤro gänzlic) abgeftellt/ und mit mehrer difcreuon 
gehandelt werde, 


Und fürs erſt / weil bey dieſem Landtgericht jeweilen Eleine und ges 
ringe Forderungen / fo den mwerth eines guldens haubtguths nicht anlaufs 
fen / auſſer der in der Ordnung im 2. Tir. 1. Theils zugelaffenen fällen ans 

enommen werden / fol hiemit ſolches gaͤnzlich abgeftelt / und um mehrer 
iefer fachen richtigkeit willen jedes Kläger anſprach erfundiget / diefelbe 
in die Ladungen ausdrucklich geſezt und derjenige / fo um erlangung der 
— ſein anſprach unrecht fuͤr⸗ und angeben wuͤrde / jedermalen gefkrafft 
wer j 


Wboo es fid) aud) hinfüro begeben / und jemand ex falfıs narratis und Fr 

befliffentliches ungleiches Auges der gefchicht fein Klag auf eine Ehehaͤ 

tin ftellen/ und aber nacher ſich anderft befinden würde / fo foll derjenige dar⸗ 

bey fich dergleichen gebrauchende gefahr und ungegründtes fürfommen bea 

— mit ernſtlicher ſtraff angeſehen / da auch einem ſolchen die Verkuͤn⸗ 

eg —— dieſelbe nach erkandtem betrug widerum aufgehebt und cal- 
werden. 


Damit auch ſo viel die vergluͤbdte und angelobte Schuldforderungen 
beruͤhrt / ein mehrere —— in procedendo forthin obſervirt; So vers 
ordnen wir / es ins kuͤnfftig alſo zu halten Daß wann jemand dem andern 
fi) mit hand gegebner gelübd / oder Durch einen geſchwornen leiblichen Eyd 
vor Gericht oder fonften der Obrigkeit oder deren Anwaldt zahlung zu 
thun verfprochen / und deme nicht nachkommt, daß es alsdann / und fonft 
Bun — eine Ehehaͤfft Landtgerichts ſeyn / und Die remiſſion nicht ſtatt ha⸗ 

olle, Ä | 


Ingleichem follen fürterhin die Freyheit Werzichten vor dieſem Landte 

— allein und alsdann erſt ihr krafft haben / und fuͤr ein ah 
andtgerichts erkennt und gehalten/ aud) die remiffion auf abfordern 

gefchlagen werden/ mann fich einer in handeln’ darumb er fürgefordert 
und geladen wird / derjenigen gnaden und freyheiten / deren er ſich zu 
— und zu begeben mächtig ift/ in beſiegelten briefen / alfo auch wann 
ber geladen ein unterthan mit feiner Obrigkeit oder Derfelben Befelchhaber 
wiſſen und verwilligung fich begeben und verzügen hat, 


Wann and) bey dieſem Landtgericht bifihero alle unfugen/überfäll und 
thaͤtlichkerten in ertheilung der proceffen ohne unterfcheid für Ehehafftfaͤll 
ehalten worden / fo wollen wir Diefen pundten folgender geftalt hinfüro ers 
klärt und alfo zu halten, gnaͤdigſt befohlen haben / Daß nemlich die — 
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und Capiral-Sachen fo wohl auch Diefe thäthändel für Ehehafftin Landtges 
richts zu halten wann jemand durch Den andern oder feine angehörige aus 
feinem befelch mit t überfallen/ und’alfo an ſeinem leib/haab und güs 
tern mit der that beleidiget würde. Die gemeine ſchlaͤg und raufhändel 
aber; darunter ohngefährliche verlegungen oder ſchmach / und fheltwort ex 
calore iracundiz für-und mitlauffen / warn principalicer nicht um ſchmach 
fondern abtrag zugefügter verlegung geklagt, nicht für Chehäfftin Landiges 
richts gehalten werden follen. . 

Den Procuratom folle nicht —— noch augelafen werden/ ohne 
genugfamen gewalt zu handeln, fondern disfals der Verordnung Tit. 8: P. 1. 
und den rechten gemäß gelebet werden, 

Das Landtgericht fol vor jeder Achts⸗ Erklaͤrung fich des Bottens Tit. 8, 
Relation, ob nemlich und wie die Procels exequirf/ und dem ausbleisP = 
benden verfündt worden feyen / eigentlich erkundigen / und ohne deſſen wifs 
fenfchafft mit der achts⸗ verruffung nicht verfahren, 

Da villeicht aus mißbrauch hievor den Partheyen mehr gerichtliche Tit. m 
Produ& und Schriften als in der Ordnung beftimt/ zugelaſſen worden, (0 P 3 
follen hinfuͤro zu BE a die Procuratores jede Schrifften/ Die fie 
eingeben/ ob es ihrer feit8 Die 1.2. oder 3te in einem Puncten feye/ vergeiche = * ' 
nen/ darauf dann der Landtrichter und Urthelfprecher die Schriften und 
Produ&en/ fo über die in der Ordnung beftimte . einfommen/ anderſt 
nicht dann cum cauſæ cognitione und mit vorgehend gerichtlicher Erkandts 
ann ob deren vonnöthen oder nicht ſeye / annehmen / und welche überflüßig 
und undinftlich befunden/ auf begehrten oder ex officio mit vorbehaltener 
fraff verwerffen. Da auch gleich Die Appellanten ihre fürgenomene. Appel- 

tion in beftimter zeit nicht anhängig machten/ fo fol deren unwiſſend auf 
die urthei / davon appellirt/ in ſolchen Faͤllen zu des Appellanten vorhabend 
* gebührender Handlung auf die: Defertion vorgenommener Appellation all⸗ 


weg vor allem wider citirf rer n nf 

Im 8. Tit. 3. Theils ift gleichwohl heilfam verfehen/ welcher geftalten 
alle Bey: und End-Urtheln mit vorgehender Erkandtnuß der Her 
- her auf ihre Eydy den Rechtsgelehrten zu berathichlagen gegeben, wann es 
aber zu Diefem mißbrauch kommen / daß ſolche Urtheln ohne Erkandtnuß ad 
confulendum verordnet werben / fo wollen Wir dergleichen wider die Ord⸗ 
nung gefälltes procediren hiemit gänzlich abgeftelt/ benebens alles ernft& 
befoßlen haben / daß binfüro Den eyen fo wohl von den End: als Bey⸗ 
urtheln auf begehren befigelte abfchrifft oder urkundt gefolgt:und-ertheile 


werde, | * 

Wann es bie nothdurfft erfordert / daß bey Den Cantzleyen / auch in 
abweſenheit der Urthelfprechere/ in Landtgerichtl. ſachen ichtwas zu befoͤr⸗ 
derung dienlichs verhandelt / das ſoll hernach allweg vor geſeſſenem Landt⸗ 
gericht zur wiſſenheit referirt/ und zu ſolchen ſachen nicht allein Der Landt⸗ 
richter mit dem Landtgerichts Schreiber fondern noch darzu aufs wenigſt 
zwey Urthelfprecher verordnet werben, J — 

Es ſollen Landtrichter und deſſen Affeffores- einige Verkuͤndung nit-Tit & 
erkennen und ausgehen laſſen / fie haben dann Die Darum fürkommene.Sup- P. a. 
plication leſen hoͤren / und fie Daraus / wie —* daß ſie die ſach / da⸗ 
a es zu thuen / ein Ehehaftin Landtgerichts betveffer ſelbſt eigentlich ver⸗ 


Wider diejenige Perſonen / fo von haab und gut allbereit cedirt und 
abgetretten / oder ſich zum abtretten erbieten / ſolle fuͤrohin nicht alſo * 
auf Die Aacht procccütt / ſondern disfalls die Ordnung allerdings g ba 


fir. ıo, 
F. % 


Ti, y 
F. . 


392 7D(6(6(0o) 6 


ten/ auch derjenige / fo einen der albereit bonis wuͤrcklich cedirt / wiſſentlicher 


dingen mit klag fuͤrnimt / nicht ungeſtrafft erlaſſen werden. 


So viel die Gerichtskoſten anbelangt / und daß dieſelbe gemeiniglich 
eompenfirt / auch die ſehr muthwillig EEE nn anderft nicht 
Dann mit Gerichtskoften/ dem Gegentheil zu erftatten/ geſtrafft / da fols 
len Richter und Pe biemit der Landtgerihte-Drdnung/ fo wohl aud) 
verfehung gemeiner Rechten dis puncteng halber erinnert, und dahin befelcht 
feyn/ nunhinfüro die Gerichtskoften ohne fondere bewegliche urſachen nicht 
zu compenfiren/ da aud) bey ein oder andern Parthey frevel und muthwill 

pürt würde, Diefelbe neben verdammung in die Gerichtskoften/ auch fons 

en an geld nad) ermäßigung unnachlaͤßlich geftrafft werden, 

Zu dem Zeugen Produdtions-Zag foll fürterhin dem ya ger 
wohnlicher form und zeit/ wie ſichs gebühret/ jedesmahl ohnfehlbarlich de- 
nuntirt/ wie.dann aud) ingleidyem/ wann die Zeugen von den Obrigkeiten/ 
darunter fie gefeffen/ oder durch Commilſari Die verhör gefchehen/ und des 
nen Deshalb am Lantgericht ausgehenden Commiffions-oder Compaß-Briefs 
fen austrucklich einverleibt werden. . 

Wann fich Die Principal-rehtende Perfon vor Gericht felbft mit und 
neben ihrem Procurator befindet / fol diefelbe Principal-Perfon den ihro mit 
Urthel auferlegten Eyd felbft zu erftatten ſchuldig ſeyn und der Procurator 
zu leiftung ſolchen Eyds an flatt gemeldts feines Principals nicht zugelaſſen 
werden / e8 wäre dann daß foldyer eyd fo wol den Procurator als die Pars 
then felbft berührt/ wie in juramento calumniz, alsdann ein und anderer das 
gebührend juramentum zu thun obligirt, Ä 

Denmadh zu zeiten ſich begeben daß fo wohl gemeine als fonderbare 
Perſonen der Acchter halb / indeme diefelbe ſich Der Dörffer/ von denen fie 
ausgebotten/ nicht entäufern/ fonder etwan wider wiſſen und willen folcher 
orten gemeind und privat gefährlich aufhalten, am Landtgericht deswegen 
beklagt werden / und offtermal unverfchuldter Dingen in grofien nachtheil 
und ſchaden gerathen/ fo fol hinfüro ehe und zuvor wider einige gemeinden 
ober fonderbare Perfonen wegen aufenthaltens der verbottenen Hechter 
oder mit ihnen gehabten gemeinfame/ Procefs ertheilt/ Diefelbige zuforderft - 

und auf des Klägers anhalten erkennt werben, Dem Aechter von 
neuem aus: und verbieten zu laffen/ mit dem Anhang da man ſolchem neuen 
Aus⸗ und Verbott abermals nicht geleben würde / Daß alsdann gegen den 
ungehorfamen/ infonderheit aber Derfelben Drten fürgefegten Obrigkeit/ erges 
ben folle was Recht iſt. BG 

Wann e8 aber nicht genug / daß gute gefeg und ordnun cht / 
ſondern an deme am allermeiſten gelegen / daß ſolche — —— 
werden; So iſt hiermit Unſer gnaͤdigſter Will / Meinung und * da 
wider ein oder andern puncten / wie obſteht / durch eine oder andere Ofh- 
Ganten delinquirt und —— daß gegen den Verbrechern jedesmals / 
nach Erkandtnuß des Landtgerichs mit unnachlaͤßlicher Straff ernftlich 
verfahren werde / darauf auch der Landtrichter ſein fleißige obacht halten / 


und wann er ſelbſten darwider handlen wuͤrde / von. Unß ungeſtrafft nicht 
" "bleiben folle. Geben zu Inſprugg den 7. Tag Febr, 1607, 


Maximilian. . 
Ferdinand Altſtettl. 
Zr | Ad Mandatum Serenifimi Domini 

** Acchi · Ducis proprium. 
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GRAVAMINA —  .is 


Der Freyen Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben wider 
das Frey Kayferl. Landgericht dafelbft/ an Erg Hergog 
Maximilian übergeben Anno 1613, 


Bwohl die nächft abgeftorbene Kayſerl. Mai. Chriftmildfeligften ans 
denckens zu viltirung des Kayf. Landtgerichts in Schwaben auf 
des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Ereyfes wie aud) der Ritterſchafft und. ans 

derer vilfältig einkommenen beſchwaͤrungen nod) in Anno 1602, fonderbahe 
re Commiffrios verordnet/ auch Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. in Dero gnädigs 
ſten Schreiben vom 28. April Anno 1608, abgangen/ felbften gnaͤdigſt bes 
kennt / daß der Landtrichter und feine Urthelfprechere die der Kemiſſion hal⸗ 
‚ber habende befelch zumeit extendirt / und daß Sie es des Diſtricis halber 
bey der Landtgerichts⸗Ordnung allerdings verbleiben laſſen / fo könten Sie 
doch nicht befinden daß die Dazumahlen geklagte unordnungen und mäns 
‚gel abgenommen / fondern die adenliche Glieder noch immer von demfelbis 
gen Landtgericht gravivet werden, und beftehen folche befchwerungn 


Erftlich in dem / daß der adelichen Glieder Abforderungs, 
Freyheiten durch zu weit extendirte. Ehehafftin faft gänzlich zu 
nicht gemacht/ auch Kayſerl. und Koͤnigl. Privilegia, Deren Interpretation oder 
Cognition allein einem Römifchen Kayſer zugehörig/ von dem Landtrichter 
u feinen Benfigern ihres gefalleng gedeutet und diſputiret werden wol⸗ 


en. 
| Zun andern / daß ihre Herrlich und abeliche Perfohnen felbften 
=, fhlechter und geringfchäziger urfachen halber auf eines Bauren oder fons 
ften heillofen verloffen⸗ und verläumbdten Gefellen freche und muthwillige 
anlagen für Landtgericht citirt werden/ welches fi) anmaßt / über ihre Pers 
fohnen/ Sreyheit und Güther/ ungeachtet der Darwider einwendender Ex- 
ceptionen zu fprechen/ da fie doch keinen andern Richter als einig und als 
lein den Roͤmiſchen Kayſer und das hochlöbl, Cammergericht haben. - - 


Drittens fo werden die Appellationes , wie unbillich nichtig. 
und unrecht jeweilens die ausgefprochene Urtheln ſeyn mögen, an Die Roͤm 
Kayferl, Mai. oder Dero und des Heil, Reichs Tammergericht wider alt 
erkommen nicht allein abfolure verwaigert/ fondern auch alle —— ſo 
ergleichen fuͤrnehmen / verfolgt / und wider fie viaFacti procedirt/ dardurch 
aber die Ritterſchafft in Schwaben einer beſchwaͤrlichen Servitut und Land⸗ 
el (deren die Verweigerung ber Appellation an den Roͤmiſchen Kaye 
er oder defien Cammergericht nicht das geringfte ſtuck iſt) zu unterwerfs 
fen gefucht wird. / ande 


Zum vierdten unterftehen fich der Landerichter und feine Urthel⸗ 
ſprechere / die adeliche Glieder Der Freyen Neich8- Nitterfhafft in Schwas 
ben/ wann ſich diefelbe wider ihre unrechtmäßige unordentlidhe nichtige 
Procefs und Handlungen befchweren/ und durch erlaubte Recht oder ans 
dere zuläßige Mittel ſich dargegen befugter weiß ſchuͤtzen wollen / mit neuer, 

Swepter Tpeil, Odd lichen 
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lichen und vorhero ganz ungewohnten Fifcalifchen Proceflen fürzu 


nehmen und Mr — wie ſolches alles / da noͤthig und gedachter 


Landtrichter 
weiſen iſt. 
Es befindt ſich endlich die Freye Reichs⸗Ritterſchafft des Landes 
Schwaben in deme von dem Schwaͤbiſchen Landtgericht beſchwaͤrt / 
daß ihre daſelbſthin durch ein bloſſe Charten oder ſimplicem citationem gela⸗ 
dene Unterthanen auf einkommende Abforderung anderſt nicht 
gewieſen werden / dann daß dem Klaͤger auf fein erfordern und bes 
gehren/ vor Dem Richter oder Obrigkeit / dahin er remittiret iſt / ein 
frey unverdingt und unverlaͤngt recht inner 6. wochen und 3. tag / 
den nechſten nach ſolcher ſeiner erforderung gedeyhen und widerfahren ſolle. 
Welche Clauſul nun das wortt ohnverdingt beſagt Landtgericht dahin 
detorquiret / famb ob die adminiſtratio Juſtitiæ von des Beklagten Obrigkeit 
eben pr=cife umfonft oder vergebens  ohn alle Sportuln (es feye 
leich alfo herfommen oder nicht ) erfolgen / oder aber auf den wiedrigen 
‚fall und des remittirfen Adtoris erflagen die fach wider für das Landtgericht 
erwachfen müßte/ darauſſen nun unter andern folgende inconvenientia ent⸗ 
foringen : 1) daß diejenige Neichsftändt und freye Adels: Perfohnen/ fo 
leichwohl felbft befoldete wochentliche oder monathliche ordinari gericht 
Balten / aber doc) dabey der Erndt/ Merbft und andere gewohnliche ferien 
obferviren/ zu folcher zeit leichtlich gefähret 7 indem die remirtirte ſachen 
(wann man de nicht durch extraordinari gafts oder ſchaden gericht / welche 
ein gewiſſes Leggeldt oder Iportulas erfordern / erörtern darff) per indire- 
&um denuo an das Landtgericht gebracht / und alfo die abforderungen 
——— nur der Kläger kurtz vor den angehenden ferüs Rechts⸗ ertheilung 
gehrt ) in effectu aller wuͤrckung entfezt werden mögen. So können 2) 
derjenigen Herrſchafften / Die des jahre an ihren Mahl und Dingftätten 
nur 4. oder 6. mahl ordinari gericht fuo ſumptu halten ( deren nicht eine. ges 
singe anzahl fo wohl von der Ritterfchafft als von gefürfteten und andern 
geiltlichen Neich8-Ständen feynd ) durch Diefe conditionirte Remiſſiones ihre 
exercitia jurisditionis nicht nur tempore feriarum, fondern das gante jahr 
über allerdings gefteckt und abgeſtrickt werden/ welches je frembd und bes 
Daurlich zu vernehmen. Wann es aud) 3) mit fold) eingesogenen modifi- 
cirfen Remifhionen dahin gelangt / Daß abgeführte Landtgerichts erfahrne 
und zanckſũchtige Bauren (deren es nicht wenig in dem bezuͤrck gibt) ders 
felben ——— mißbrauchen / und zu erfuͤllung ihrer rachgier und mehrer 
tribulativn des gegentheils an dem orth / dahin fie remittirt / dag naͤchſte 
innerhalb 6. wochen 3..tag a tempore Remifhonis anzurechnen / erfolgende 
ordinari gericht entweder aus angemafiter unwiflenheit oder unter andernz 
pretext nicht befüchen / ſondern erft bald um recht anhalten/ und wofern 
man ihnen nicht ein ander ordinari gericht (weil defien beftimmte zeit dem 
alten Gebrauch nach noch nicht vorhanden ) fonder nur ein Gaſt⸗ 
oder Schaden-Gericht gegen auflegung des gefezten Leggeldts halten 
will / die ſach von ſtund an wider vor Kandtgericht zichen / da fie aud) bes 
halten und der Judex Domicilii famt feinen beklagten unterthanen hierdurch 
wiſſentlich circumveniret wird, Als gelebt die Freye Reichs: Nitterihafft 
ber mohlgetröften hoffnung und zuverſicht e8 werden Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht diefen wie aud) andern obvermelten befchwärden ihr abhelffliche 
maß gnaͤdigſt geben laffen ec. 


in abred feyn wolte / in fpecie Darzuthuen und zu bes 
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GRAVAMINA sm 


j i z „ec ‚Dipl, 
Der Freyen Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben wider 
das Landtgericht / der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt umb 
allergnaͤdiſte abſtellung uͤbergeben Anno 1613. 


Voprugen/ daß Dero Abforderungs⸗Freyheiten alldorten durch 
zu weit ausgeſtreckte ſelbſt erdichtete Ehehafften faſt gaͤnzlich 
vernichtet / auch derſelben kraͤfften alldorten vermeintlich diſputirt werden 
will / da doch uͤber dergleichen Kayſerl. Privilegia niemand einige weder 
Interpretation noch Cognition als alleinig einem Roͤm. Kayfer/ fo felbige 
ertheilt/ gebührt. 


Fürs andere Daß auch ihr herrliche und adenliche — ſelbſten ge⸗ 
ringer urſachen und ſchlechter perfonal- Klag willen auf eines jeden Bauten 
oder noch heilloſen Geſellens vermeſſen anklag dorthin eitirt / und über felbige 
auch dero Freyheit und Guͤther anmaßlich gerichtet werden will / da ſie doch 
kuͤndlich kein andern Richter noch Haubt / als einig und allein allerhöchft 
gedachte Kayſerl. Majeftät haben, 


Drittens werden alle Appellationes (wie unbillich nichtig / 
unrecht gleich Die ausgefprochene Urtheil feyn mögen) an allerhöchit ges 
dachte Kapferl, Majeftät fo wohl als Dero und des Heil. Reichs Cammera 
eriht nicht allein abſolute verweigert / fondern aud) jede/ fd dergleichen 
irzunehmen ſich unternehmen / auf aͤuſerſt verfolget und mit allerhand thaͤ⸗ 
tigen vergwaltungen angefochten / welches dann nichts anders iſt / als dies 
fes höchfte Jus Regale interponendi ac recipiendi Appellationes Ihro Kayſeri. 
Majeftät und dem Reid) zu entzichen / auch zumal die gen e Freye Reichs⸗ 
Ritterſchafft in Schwaben/ wann fie dieſes Landtgerichts befehl mehrentheilg 
um befugter urfachen willen nicht alfobald vollzichen/ fondern ſich mit erlaubten 
Rechts⸗ oder ander Dergleichen zulaͤßigen mitteln dargegen wohlbefugter weiß 

u ſchuͤtzen und aufzuhalten unternehmen mit bifhero nit gewohnten &lcalin 
den proceflen zu verfolgen und zu poenalifigen, 


Wann dann ſolches ein unerträgliche Ihrer Majeftät felbften ımd dem: 
Heil, Reich in viel na eingrifflich⸗ auch zu fchmalerung Deren Hocheit 
und Jurisdiction augenſcheinlich und in vile weg dienende Laft iſt (darvon 

weiffels fren bey nächfter Reichs» Werfamlung des ganzen Schwaͤbiſchen 
Corn ausführlihe Gravamina fo wohl bey Ihrer Majeſtaͤt als in. jede 
3, Reihsräth einfommen werden) als wird um dero fo gar Ihro Majeftät 
felbft eignen Interefle willen allergnädigfte fürderfame obacht / und fo viel 
a — REN a — engere ( hu Pre 
ie ifche e ommen folten). allerun mi Ga 
— gebetten. Aa. Ulm den 25, Febr. Anne 1613. * 
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Num. 255. 


Proteftation des Shmwähifien Creyſes wider die 
neue Landtgerichts Ordnung de Anno 1618. 


HE Kayſerl. Notari. Euch megen wir in namen der Hochwürdigen / 
Durchleuchtigen/ Dochgebornen / auch Hoch⸗ und WolEhrwuͤrdigen / 
Wolgebornen / Edlen / Veſten / Zürfihtigen und Weifen des Hochlobl. 
Schwaͤbiſchen Creyß Fürften und Stennd / unferer gnedigen Fürften / 
Herrn und Obern/ zu rettung Dero und des Heil, Reichs rechten unver⸗ 
meldt nicht laſſen / was maffen bey gegenwertiger nunmehr geendeter Creiß⸗ 
Verſamblung ein A. 1618. datirter Abtruck vermeintlich aufgerichter vor nie 
eſehener neuer Landtgerichts-Ordnung vorkommen / worinn allerhand bes 
chwehrliche Neuerungen ſo wol wegen erweiterung beſagten Landtgerichts 
übel angemaßten bezuͤrcks / merdlicher vermehrung allerhand. ehehafftin / 
extendirung des Urthelſprecher Aids / als vielen andern (welches ſament⸗ 
lich F zu vermelden unnoͤthig) beygeruckt zu leſen. Weilen aber ſelbi⸗ 
ges alles zu mercklichem nachtheil hochermelts Schwebiſchen Creiß / auch 
darmit begriffener Fuͤrſten und Stend / ſchmelerung Dero privilegien / ex- 
emtionen / Freyheiten / Rechten und Gerechtigkeiten / wie nicht weniger 
Kayſerl. Majeſtaͤt und ganzen Heil. Reichs ratione omnimodæ nemini com- 
municabilis immediatæ Superioritatis ausreichet / alß mögen wir länger nicht 
underlaſſen / ſolche unternommene des andern theils untuͤchtig in truck ge⸗ 
fertigte neue Landtgerichts⸗Ordnung / zu abwendung aus fernerm ſtill⸗ 
ſchweigen befahrten gefährlichen prajudici hiermit im namen wie oben vor 


Euch Kayferl, Notario als Judice chartulario in Eräfftigft zuträglihft und 


Lane Form offentlich zu widerſprechen des ganzen Hochloͤbl. Schwaͤbi⸗ 
chen Ereiß diffenfum zu erfleren / daß aud) —* und wolbeſagt unſere 

aͤdigſte Fuͤrſten / Herrn und Obern darzu keines wegs verſteen koͤndten / 
—* noch wuͤrden / ſondern alles fuͤr ein lautere untuͤ — halten / an⸗ 
zuzeigen / mit klarem Vorbehalt jeder dargegen gebuͤrender —— 
mittel juris & facti, ober wie fie ſonſten namen haben megen; hier und 
ſolchem allem nad) am zierlichſten proteltirend / fo dann Euch Notarium fras 
genden Ambts halben femel iterum ac tertio inftanter inftantius ac inftan- 
tiffime erfordernd und requirirend / dieſes alles dem Landtrichter und feiner 
Urthelfprechern bey gefeflenem Gericht ehifter möglichkeit folenniter zu in- 
finuiren und anzukünden / ung hierüber ein oder mehr Inftrumenta in glaubs 
würdiger Formb umb die dandbare te ußzurichten / fo dann nad) bes 
fchehener infinuation alfobald abzumeichen / und At gebeftenem Inftrumenz 
fonften Fein widriges einzubringen. Beſchehen in des Heil, Reichs Stadt 
Ulm den }} Martii Anno 1622, 


TE TE DEN TEN TER DEN TEN TE TE TER TEN TER 
 Num. 256. 


Memoriale an einen allgemeinen Reißjd-Convent 
zu Negenfpurg von des Loͤbl. Schwäbildhen Creyſes 
Abgefandten, Anno 1664, 


es Heil. Röm, Reichs Hochloͤbl. Chur Fürfken und Ständen bey 
Ddieſem Reichs + Convens anweſende vortreffliche Raͤthe / ae a hen 
un 
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und Gefandte. Hochwuͤrdig / Hoch⸗ und Wohlgebohrne/ WohlẽEdelge⸗ 
bohrne und Geftrenge/ Edel / Voͤſt und Mochgelährte / Gnaͤdig auch 
Hoch⸗ und Geehrte Herren. Es iſt Reichs kuͤndig / daß — und 
Stände des Schwaͤbiſchen Creyß ſich über das in ſolchem Bezürd gelegene 
Kanferl, Landtgericht / ſo dag DR gegen Erzhauß Defterreich von dem 

eil, Röm. Reid) pfandweiß innhat und pofledieret / wie nıcht weniger 
über Die allzumeit extendierende Landtvogten ſchon von vielen ja über 100, 
und mehr Jahre höchfteng beichwehrt/ bey allgemeinen vorgefallenen Reichs⸗ 
Merfamblungen umb remedierung gebetten/ aber Darzu bißanhero nicht ges 
langen können, Geftalten man dann aud) bey den vorgeweßten Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fridens Tradtaren Die abolition berührten Kapferl, Landtgerichts ges 
dt und fo viel erhalten / Daß derentwegen ein fonderbarer paflus dem 
Inftrumento Pacis eingerucdt / und Die fad) ad proxima Comitia remittierf 
worden / dem zufolg uud fortfezung Des werds hat man zwar ex parte des 
Schwaͤbiſchen Creyßes nicht ermangelt / bey dem jüngfteren Keichstag 
gleichfalls Die — ee orthen anzubringen und daran zu feyn/ 
daß fo wohl in des Roͤmiſchen zus Ferdinandi IV. alerglormäebioen 
Angedendens als der jegtregierenden Roͤm. Kayſerl. Majeftät unfers allers 
gnädigften Keyfers und Herren 2c. zu Franckfurt aufgerichteten Capitulation 
ein gewiſe vorfehung beſchehen / daß / bis ſolchen der Ständen beſchwerden 
wuͤrcklich aus dem grund en und von der abolition porberührten 
Landgerichts auf den negften Reichstag ein gewieſes ſtatuirt werde / im⸗ 
mittelft Die ein zeithero wider die alte Landtgerihts Drdnung extendierte 
Ehehafftsfäll und die darbey ſich befindende exceflus und abufus fürder« 
lichft aufgehebt werden follen / alles mehrers inhalts vorangeregter Capicu- 
lation ; allermafien dann auch allerhoͤchſt gedachte Ihre Kayferl, Majeftät 
zu erfundigung folcher befehwerden ohninterchirte Reichs⸗Staͤnde ehiſtens 
zu deputieren allergnädigft verfprochen, 


Wann nun aber hierüber noch Die wuͤrckliche remedierung/ weniger die 
damahls beliebte ohninterefierte Reichſs⸗ Depuration erfolgt / fondern alles 
in vorigen ftand und lauff gelaffen worden/ alß werden Fuͤrſten und Stände 
des Schwaͤbiſchen Ereyß abermahls gemüeßiget/ umb fürderfanfte abhelfa 
fung all foldyer Gravaminum ( fo haubtſaͤchlich in nachfolgenden beftehen ) 
infländigift zu bitten. Und zwar ift forderift ganz notorium, daß Defters 
reich Die Landtvogtey in Schwaben und dag darinn gelegene Keyſerl. Landt⸗ 
gericht allein tirulo pignoratitio vom Roͤm. Neid) innhabe und poflediere/ 
und es alfo ab origine und bis auf gegenwertige fFund virtualiter ein Kayſerl. 
und nicht abfolure Defterreichifches Landtgericht/ conlequenter auch mit 
Ehurfürften und Ständen des Reichs vorwiſſen und bewilligung zue bea 
ftellen / und ohne derfelben vorgehenden confens darbey nichts zue immu- 
tieren feye, ift jedoch 1) deme ſchnurſtracks zuwider / absque præſcitu 
& confenfu Romani Imperii yon dem Hauß Oeſterreich die alte Landtgen 
rihts Ordnung abgethan / und Dargegen * gewalts und beliebens 
und aus Landsfuͤrſtl. Macht / mie die fo lauten / ein neue verfaffung 
in truck — und felbiger nachzuleben Fuͤrſten und Ständen de& 
Schwaͤbiſchen Creyſes aufgetrungen worden, Allermaſſen dann 4 bey 
abfaffung folcher neuen Landtgerihts Drdnung weit mehrere EChehafftsfäll 
als in der alten begriffen gewelen / zu der Ständen mehrernanten Schwaͤ⸗ 
biſchen Ereyß höchiten prejudicio eingerudt und felbige extendiert / nicht 
fveniger 3) der intereffierten Ständen privilegia und wider diſes Landtgericht 
in fpecie habende exemptiones dardurch mercklich labefadtiert / reftringiert/ 
ja theils cafiert worden; Ebenmäßig und 4) fo werden Die jurisdictiones 
noch) heut zu tag confundiert / und zu —— hoͤchſten befpmnehoen 

un 
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uns bald von dieſem bald von jenem theil Die preventiones fori angezogen; 
Sleichergeftalten 5) wuͤrdt ja zur zeit ganz ohnformlich procediert/ und 
oͤffters / da die jurisdidtio notorie nicht fundiert / eins al den andern weeg 
p hoͤchſtem nachtheil der Obrigkeiten die procelſus erkennet / und der an⸗ 
ern vilipendiert; dieſes Kayſerl. Landtgericht 6) wird jemahlen mit gar 
ſchlechten und ohnverſtaͤndigen Alſelſoribus heſezt / und muß gleichwohlen 
ein immediar Stand des Reiche gedulden und leiden / Daß dergleichen Leuthe 
über ihne Urtheil fprechen und fic) folcher Iudicatur glorieren/ wie Dann au 
7) die Landtgerihts Potten zu des Landtgerichts felbft aigener Verſchimpf⸗ 
fung die Citationes bald in Diefem bald in einem andern Würthshauß und 
orth im ſack getruckter herum tragen/ und vilmahls ad inftantiam adtoris 
gleich des Rei nahmen und pretenfion beyſezen / und alfo ohne vorwiſſen des 
andtrichters und absque ulla cauſæ cognitione den Partheyen inlinuieren, 


Und glei) nun 8) Die — ſo wohl under Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
als jedesmahls regierenden € egberzogen zu Infprugg 2. Nahmen und Tiruk 
jederzeit emanieren / fo will jedoch den Reichs Standen Die freye hand nit 
gelafjen werden / ber ihnen beliebender inftanz die appellationes zu profex 
quieren. geftalten Dann Den procuratoribus 9) austrudenlid und bey 
ſchwehrer ſtraff verbotten/ von difem —* ohndiſputirlich Kayſerl. 
Landigericht ad Cæſarem aut Cameram Imperialem zu provociren / und alſo 
Fuͤrſten und Staͤnden dieſes Creyſes der recurs zu ihrem hoͤchſten Ober⸗ 

aubt zu dero Reichs immedietaͤt ganz ohnleidenlichen abbruch dardurch 
mmen; bey welchen und mehr andern beſchwerden (fo ein oder ande⸗ 
rer Stand bey fortfegung ohnpartheyifchen Reichs⸗Deputation noch weiter 
anzubringen. haben möchte / mie Dann alle fernere beybringung per expreflum 
selerviert würdt ) Die interefherte Fuͤrſten und Stände und mit denfelben 
der gefambte Schwäbifche Creyß Der serien hofnung und —— ge⸗ 
leben wollen / es werden Churfuͤrſten und Staͤnde des Heil. Roͤm. Reichs 
—9— — Mitglieder kraͤfftiglich annemmen und cooperiren helffen / daß fie 
er ihrer Reichs⸗ Immedierät allerdings gelaſſen / darwider im geringſten 
nicht beaintraͤchtiget / ſondern ihnen glei gehalten werden / wie dann es 
zu einem billihmäßigen effect zu bringen / und (da I die abolition nit zu 
erhalten) diefem werck aus dem grund abzuhelffent / Fein beffer und zulängs 
lichers mittel / als eine ohnparcheyifche Deputation zu erfundigung obfpeci- 
ficirten und andern fürbringenden beſchwerden von Reich wegen abzuords 
nen / und darüber die hallſame Remedierung förderlichft zu verfüegen/ und 
foldyer —— der vorhabend Kayſerl. perpetuirlichen Capitulation mit ge⸗ 
buͤhrendem nachtruck inſerieren zu laſſen / und ſelbiges um ſo vil mehr / all⸗ 
dieweilen die Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Kayſer und 
Herr x. ſolches in Dero obangezogener Capitulation albereit ſancte zugeſagt / 
und es als nunmehr einzig regierender Erzherzog zu Oeſterreich 2c. wuͤrck⸗ 
en zu vollziehen ohne zweifel von Selbften allergnädigft intentioniert ſeyn 
worden, 


Solchemnach Em. Excellenz, Hochwuͤrden und Gnaden / auch unfere 
Hoch⸗ und Geehrte Herren hoͤchſtangelegenlich erſuchen / an ihrem hoch⸗ 
und vilvermoͤgenden Orthe dis der intereſſirten Fuͤrſten und. Ständen 
des Schwaͤbiſchen Creyß billichmeßiges defiderium bey dem vorhabenden 
Capitulations· Werd und deſſen 16. Articulo eyferigſt in ihren Darbey abge⸗ 
benden Votis zu ſecundieren / und ſonderlich dahin zu gehen / daß eine 
ohnpartheyiſche Reichs⸗ Deputation zu ſolchem ende alſobalden abgeordnet / 
mitler zeit aber bey der Capitulation Leopoldina und derſelben inhalt aller⸗ 
dings es gelaſſen und nicht verſtattet werde / daß von diſem frey Kaykel, 
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und des Reichs Landtgericht die appellationes anderft wohin als an den 
Kayſerl. Reichs Moffrath oder das Cammergeriht zu Speyr devolvirt 
und gezogen werden mögen. Die hierüber erzaigende Willfahr werden 
Fürften und Stände mehrbedittenen Schwaͤbiſchen Creyſes in andern occu- 
rentien zu erwidern fich befleiffen. | 


EENRLTETELENTENTEENRN 
Num. 257. 


Allerunterthaͤnigſtes Schreiben der Zürften und Stände _ rx 


des Schwäbifchen Creyſes an Kayſerl. Majeftät famt beyge⸗ 
fügfen Gravaminibus wider Die Landtvogtey und das Kayferliche 
Randtgericht in Schwaben dd, 53 Sept. 1666. 


Plerdurchlauchtigfter x. 2. Was Em. Kayſerl. Majeftät dd. Wien 
SS den:3.;Februarii neuen Calenders Diefes innftehenden Jahrg / an ung 
Die beede ausfchreibende: Fürften des Schwäbifchen Creyſes / auf unfer 
ben 25, April 4. September des vorhergehenden 1665. Jahrs wegen Deren 
von unterfchiedlichen unfern Mit Creyß⸗ Ständen wider Die Landtgerichter 
und Landtvogtey in Schwaben angegebenen und immerfort zunehmenden 
beſchwehrden an Ew. Kapferl. Majeftät abgegebenes allerunterthänigftes 
Erſuch⸗Schreiben zu allergnädigfter Werantworth ‚gelangen zu laſſen gerus 
ben mwollen/ das haben wir mit — allergehorſamſten Reipect zu 
techt empfangen / und Daraus mit allerunterthänigfter Dancknehmigkeit ers 
freulich, vernommen / es feye Em. Kayſerl. Majeftät allergnädigfte Inten- 
tion mie dene alſo annoch beftändig / Daß bey gedachtem dero Landtges 
richt in Schwaben fo wohl alß allen andern ihren Gerichten männiglic) das⸗ 
jenige fo in Denen Rechten fundirf und die billigkeit mit ſich bringet / ohne 
reſpect erfheilet / darwieder auch niemand zu einiger zeit beſchwehrt oder 
bedränget werden folle / daß auch Ew. Kayferl. Majeſtaͤt ſolch ihre allergnds 
Digfte Intention denen anno) we Negenfpurg verfammleten Reichs» Stäns 
den bey beratbfchlagung des 18, Capiculations- Articuls hätte andeuten I 
fen: Und zumahl / — Einlangung des darüber ausgefallenen Conclufi, 
bereits auch dero zu Innſpruck hinterlaffenen — und deputirten Raͤ⸗ 
then ſchon unterm 26. September 5— und unter Eingangs erwehnten 
dato zum andern mahl dieſen expreſſen gnaͤdigſten befehl ertheilet / daß fie 
biß zu Eingebung deren immittelſt erwartenden fpecial- gravaminum alle 
abufus. bey denen. Landtgerichten ernftlic und gemeffen abftellen ſolten / 
mit ausdrüdlicher Verſicherung daß fo bald nur bemelte.gravamina fpecifice 
eintämen / daß Em. Kayſerl. Majeftät darüber alfo gleich folche remedir- 
und ausrichtung fürfehren laſſen wuͤrden / auf daß fich Feiner darwieder 
mit fug heſchwehren koͤnte. re | — rg 
Gleichwie nun dieſe von Ew. Kayferl. Moieflät eingelangte preyß⸗ 
mwürdigfte vergemieferung unfern hierunfer infonderheit intereffirt- und gravirs 
ten Mittftänden eine fonderbahre Confolation und mithin die zuverläßige 
allerunterthänigfte hoffnung erwecket / .zwihrersund ihrer disfalls aͤuſſerſt 
betrangter armer Unterthanen und Angehörigen würdlicher erleichterun 
nunmehro nad) fo viel jährig getragener gebult mit der fo vielfältig erſeuff⸗ 
zeten Abſtell⸗ und Remedirung mehr ernandter ihnen obliegender bein 
i en 
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den — werden. Alſo laſſen ſie auch in ſolcher —— äuoeriht 
dx e feithero A Anstand getragene Gravamina hiermit an Ew. Kayſerl. Maje⸗ 
aͤt Durch unf von Creiß⸗Ausſchreib⸗Amts wegen alleruntert änigft vor⸗ 
fragen / und um wuͤrckliche adimplirung deſſen / fo dieſelbe unß Eingangs 
allegirter maffen umbftändlich aflecuriret / allergehorfamft anflehen / wor⸗ 
bey wir dann auch unfere R on vormahls derentwillen an ngeisgte oben bes 
allerunterthänigfte bitte nochmalen widerhohlet/ und derofelben vor 
jego allein noch Biefes. inzugethan / und Em, Zen. Majeftät —— 
chet haben wollen / indem dieſelbe > dero — beywohnen⸗ 
den * s erleuchteten verſtand von ſelbſten befinden werden / Daß zu dies 
nachdruckſamer Erörterung und des — Schwoͤbiſchen 


— urfürften und Staͤnde des Rei gepflogener u 
irn nod) füraus verhoffender Interpofition ) in ——— anzuſt 
ürgehen zu laſſen / auch Denen hierunter verordnenden Deputatis per ſpeciale 


Reſcriptum M ergnädigft zu demandiren / Diefen fo lange En pe — 


Afl 
et iger —* dem —— — ⸗ bie mit ein 


Wie nun auf ſolche weife und verhoffende nachdrudfame Remedirung 
pielbefagter Gravamınum Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt vorhin ſchon weltfündige 
glori * er angebohrnen lobwuͤrdigſten yes Mildigkeit und Propenfion 
—* gravirten ſublevir⸗ und ſonderlich en und Staͤnde des 

— — Kayſerl. und Kanal — und Immunitaͤten manute- 
weiter vermehret / und zumahl derofelben glorwuͤrdigſter 
Fahm und Nachruhm — = fo viel mehr unfterblich gemachet —— 
daß eben in zeit Ew. K ajeſtaͤt getragener Kayſerl. —— 
die Gott noch auf viel au Ya Jahr —* rt Dr —— elicitat / 
und wie zu des em eichs⸗ alfo fond ——— 
—— Woh — rab aber * aa enge hohen Ede —** Hauſes 
en continuiren und bene — 
Dim * ſeine bißhero ſo fehnlich defiderirte Tranquillirung g 
Alſo werden aud) Die disfalls intereflirte / wie aud) ge Kay a 
ährige unfere Mit: Ereyß- Stände neben ums beharrlich dahin finnen/ wie 
Rapfer ferl, Majeftät unfer allerfeits allerunterthänigfter gehorfam in aller 
Ari eit und in äufferften Kräfften möge bezeuget werden / dero wir 
getröfter 7: t allergnadigfte gemährung neben . unfern 
it, a zu forfwühriger Kayſerl. huld und gnaden 
allergehorfamft empfehlend, 


esse )oC A4EHe 
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Ad Num. 257. 


Gravamina toider die Landtvogtey und das Kay⸗ 
ferliche Landtgericht in Schwaben Anno 1666, 


oe ift — ohne weitlaͤuffige Ausführung Reichs⸗kuͤndig und bezeugens 
SI Die ſchon feit Anno 1544. biß auf die zeit deſſen in Anno 1648. zu 
Münfter und Oßnabrüd geſchloſſenen allgemeinen Reichs/⸗Friedens vorhans 
dene von Fürften und Ständen diefes Hochloͤbl. ———— Creyſes in 
mehr dann einhundert Jahren gemachte und verglichene vie unterfchiedliche : 
Abſchied / wie aud) die gemeine Reichs und Ereyf-Ada zu allem überfluß/ was 
geftaltenman fich an feiten bemelten gefamten Ereyfes und vieler deſſen Darbey 
vornehmlich interefirten Stände infonderheit / je und je wider Die Landt⸗ 
—— und Landtooigtey in Schwaben / um deren wieber Der. Stände 
beit lauffenden vielfältigen —— en willeu / fo wohl auf Creyß⸗ 
als allgemeinen Reichstaͤgen aufs. höchfte wehret / und um Remedirung 
folcher erheblichen beſchwerden ohnaus ſezlich an gehörigen hoͤchſten und ho⸗ 
Drthen angefucht haben. Alldieweilen aber biß auf — zeit 

ie fo lang verlangte Erledigung dieſer beſchwerden fo gar nicht erfolget / 
daß felbige vielmehr mit denen jahren felbften noch immer weiter zu- und 
überhand nehmen wollen ; So feynd dannenbero_ber jeztmaligen beeden 
* — Ausfchreibenden Creyß⸗ Fuͤrſten Fuͤrſtl. Fuͤrſt. Gnaden und 
urchlaucht nad) Anleitung deſſen den Julũ des 1662. Jahrs abgefaß⸗ 
ten gemeinen Creyß⸗Schluſſes bewogen worden / in dieſer hoͤchſtangelege⸗ 
nen / als einer gemeinen Creyß⸗ Sach / von obhabenden Creyß⸗ Aus ſchreib⸗ 
Amts wegen / die ee fo wohl an die dermalig glorwürdigft vegies 
rende Roͤm. Kayſerl. Majeftät unfern allergnadigften Deren / als aud) an 
Derofelben bey gegentwärtig annod) fuͤrwaͤhrender allgemeinen Reichs: Ver⸗ 
fanımlung zu Kegenfpurg antvefenden. Höchftanfehnlichen Kayſerl. Principal- 
Commill arium des Herrn Erzbiſchoffen zu Salzburg Hochfürftl, Gnaden / 
und an das dafelbft vor jego noch verfammlete geſammte Reich den * —— 


und rechtmäßig hergebrachten Juribus ichtwas zu benehmen / im weni 
intendiref / Pa proteftirt und bedinget. 3 


Diefem ft mit oft er. Gravaminibus felbften ad fpeeicm zu 
gehen / wird forderift Die Den 22, Januarii Anno 1604. bey damahligen zur 
Vilitation des Landtgericht8 verordueten Kayſerl. Commillariis, von Diefes 
Zweyter Tpeil, See geſamm⸗ 
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‚gefammten Löbl, Schwäbifchen Ereyfes wegen infinuirte Proteftation , wor⸗ 
innen Die felbiger zeit geführte meifte und Färnebınfte Gravamina in zwölf 

unterſchiedliche Articul abgetheilt und zu mehrerer Nachricht ſub Lir. A, 
hiebey copialiter zu befinden / hiehero wiederhohlet / nicht weniger begiehet 
man: fi) auf die bereits in Annis 1641, und 1654; bey Damalig gehaltenen 
Reichstaͤgen eingereichte Beſchwerden / wie auch die ohnlängften im drud 
verfertigte und bey gegenwärtiger Neichsverfammlung unter Die Gefandts 
fchafften ——A—— kürze Doch wohlbegruͤndete Gegen⸗AInformation lub 
Lit.B. Naͤchſt dieſem folgen wieder obberuͤhrtes Landtgericht und Landt⸗ 
vogtey in Schwaben / welche wohlbekannter maſſen kein Lehen⸗ fondern 
eine von dem geſammten Roͤmiſchen Reich herruͤhrende Pfandſchaftt iſt / 
auch in dem Inſtrumento Pacis Artic. V. circa finem ausdruͤcklich excipirt / 
und dem Reich davon ferners zu diſponiren vorbehalten worden / die wei⸗ 
tere Gravamina, daß 


1) Von dem Hoͤchſtloͤbl. Erzhauß Oeſterreich die alte Landtgerichts⸗ 
Ordnung inſcis Statibus Imperii eigenbeliebig abgethan / und dargegen ein 
ganz neue abgefaßt / in druck verfertiget und ſelbiger nachzuleben Fuͤrſten 
und Staͤnden des Schwaͤbiſchen Creyſes aufgetrungen worden / geſtallten 


2.) Ben abfaſſung ſolcher neuen Landtgerichts⸗-⸗Ordnung mehrere 
Ehehaffts⸗Faͤlle / als in der alten begriffen geweſen / zu der Stände Dies 
Creyſes hoͤchſten Prejudiz eingerucket / und felbige von ſiebenzehen biß auf 
dreyßig / oder wohl mehr erweitert und extendirtz Worbey 


3.) Nicht weniger der interefirten Reichs⸗Staͤnde Privilegia und wider 
folches Landtgericht in Ipecie habende -Exemtiones vermittelſt deſſen vom 
Kayſer Carolo V. glorwirdigften Angedendens inſciis & inauditis Partibus 
intercilätis an feiten Des Landtgerichts erhaltenen Privileg, und darinn eis 
verleibten Caffırorii, welches doch zum höchften Nachtheil der. Stände fo 
theur erworbener Exemtions-$reyheiten in his pallibus für kraͤfftig nicht gehal⸗ 
ten werden kan / hoͤchſtbeſchwehrlich labelactirt / reſtringirt / ja theils voͤl⸗ 
lig aufgehebt werden wollen / wie dann * 


3.) Nicht wenige Stände ſich beſchwehren / daß ihnen ihre von de 
rien Kömifchen Kayſern erlangte Exemtions - Privilegia auch in Ehehafftds 
Faͤllen die fie von uralten zeiten ruhiglich Hergebracht (mie bey denen 
bievorigen Kayſern von fünffsig biß in fechzig Jahren / auch in fpecie von 
Deren glorwuͤrdigſt jegt regierenden Kayſerl. Maieftät befihehen ) auf be 
gehren nicht mehr confirmirt werden / und das allein intuitu des obvermeb 
ten Privilegii Caſſatorii, fo dem Landtgeriht in Chehafftsfällen ertheilt 
worden feyn folle/ ohngeachtet der Stände Privilegia zum theil Alter / theild 
erft hernacher erlangt worden, J 


— 5.) So iſt auch von dem Hochloͤbl. Erzhauß Oeſterreich dag Landt⸗ 
gericht / ohnerachtet es bekannter maſſen eine Reichs⸗Pfandtſchafft / und 
zwar ohne Confens oder Vorwiſſen des Reichs als Eigenthumsherru 
mercklich geſchwaͤcht indem von weyland Herrn Ferdinand Carln Chriſt⸗ 
milten Angedenckens gegen einem erlegten Stuckgeldt Die Vor⸗ Arlbergiſche 
Herrſchafften von bemelten Landtgerichts⸗NJurisdiction gaͤnzlich eximirt 
worden /und dahero hierauß aimlicher mafen abzunehmen / daß / indeme 
man Oeſterreichiſche Landſaſſen und Unterthanen bi eximirt / des Landt⸗ 
gerichts Jurisdiction mehrers zu beſchwehruug der Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
. and Creyß⸗Staͤnde und in Mehnung einige Sůperioritaͤt über dieſelbe zu er⸗ 
langen / inſonderheit teilen man deren habende Exemtions kg 
A ’ M ve . j wen! 
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wenig in obacht nimmt / angefehen fey/ welches Dann dieſes noch weiter bes 
aͤrcket daß folcher Eximir- und Abkauffung nun auch die Marggraffichafft 
urgau und mehr andere fonft in Dem Landtgerichtlichen Diftrict gelegene 
Defterreichifche Orth diefem exempel nachgefolget/ und ebenmäßig um ein 
ewiſſes — nur geringes geld des Landtgerichts ſich gänzlich bes 
Fon 9 en follen/ daß alfo die benachbarte Meich8s Stände und derofels 
en Unterthanen von felbigem das Landtgericht zwar paſſive zu gedulden / 
hingegen aber adive wider —* exemptos nicht zu gebrauchen haben / es 
wäre dann / daß fie fich Denenfelben en gleich halten laſſen / mithin völs 
lig an Defterreich ergeben / und alfo ihrer Neich8-Immedierät verzeihen 
wolten; Weil dann foldyes. denen Statibus Imperüi zu nicht geringen preju- 
diz gereichet / indeme felbigen da8 commodum oder jus, Deffen fie fich gegen 
einen jeden in diſtrictu angefeffenen zu prevaliren gehabt / benommen/ das 
onus aber hingegen noch mehrers gehäuffet worden / fo wird diſes alle 
ohnumgänglic) vor ein fonderbahres gravamen um fo viel mehr mit beugen - 
ruckt / alldieweilen infonderheit 


6.) Wohl bewußt / und mit exemplis zu belegen’ daß man wieder 
ſolche in dem Landtgerichtlichen bezirck gefeffene Creyß⸗ oder Neihg- Stände 
infonderheit in pundto Debiti — genug mit Urtheil und Executions- 
Procefsen / denen Reichs⸗ Conftitutionibus und fonderlic) deren in Anno 1554, 
in das Neid) publicirten Decifion nad) / verfahren thut/ dDahingegen- wo 
Defterreichifche Unterthanen in fimili beklagt werden/ man eben gar langs 
fam und mit gröftem Eoften zwar lezlich auf vielfältiges urgiven zu einer Ur⸗ 
thels aber nicht wohl einmahl zu der execution gelangen kan / indeme denen 
jeweiligen Landtrichtern / ob fie gleich der Juftiz ihren geraden lauf laſſen / 
und einem jeden gleiches und ohnpartheyifches Recht ertheilen wolten/ von 
Innſpruck aus Inhibitiones ertheilt werden, Alſo daß die klagende Parth 

leihfam wider willen und —— weiß mit denen Debitoribus , ® 

efterreichifche Unterthanen ſeyn / fich vergleichen muß / weil man zu der 
execution fo gar nicht gelangen kan ; Ja man hat fi) ‚auf feiten ein und 
andern folchen debitoris exprefle verlauten laffen / warn man ſchon denen 
eich; Conttitutionibus und obvermelter Special -Decifion gemäß die Urthel 
erhalten ſolte / könte man wohl nad) Infpruck appelliren und alldorten Die 
execution hintertreiben; Alſo Daß es dem anfchein nad) hierinnfalls faft uns 
gleich / und nachdeme man einem oder Dem andern an ce orth wohl 
oder übel will und geneigt iſt daher gehet/ und der heilfamen Juftiz zims 
lich zumieder lauffet. So werden 


7.) Die Jurisdi&iones noch heute zu tage cönfundirf / und öffterg/ 
da die Landtgerichtliche Jurisdition notorie nicht fundirt / ein al8 den ans 
dern weg zum höchften nachtheil der ordentlichen Obrigkeit und der litigi- 
renden Parthey groffem ſchaden die Procels erfandt/ allermaffen dann fat 
alle Injuri Sachen | 


8.) Unter des Landtgerichts Ehehafftsfäll gezogen; ingleichem 


9.) Unter dem prztextu ficti fpolii nur in gemeinen Schuldfachen wider 
die Stände des Schwäbifchen Creyſes procedirt / und“ 


10,) Wider das alte herkommen andere Poenal-Mandara , als: auf 
die Acht geftellt / wieder die Stände erkannt werden, Nicht weniger 


ır, Befinden ſich auch diefelbe in dem mercklichen beſchwert / daf ihre 
Privilegia jedesmahls und vor allen Mahlftätten / auch die Confirmationes 
Zweyter Theil. Ereea allmegen 
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allwegen in Originali , fo offt ein Mömifcher Kayſer ſtirbt / producirt wer⸗ 
den müffen/ und Eein Vidimus angenommen werden will / indeme foniten 
folche Privilegia gar nicht artendirt noch Die Remifliones erkannt werden / 
welches dann denen Ständen allein mehrere untoften und ungelegenheit 
verurfachet/ und ſolches fürnehmlic) ob interefle pecuniarium der Bedienten 
bey denen 4. Mahlſtaͤdten angefehen ift; So feynd 


12.) In der neuen Landtgerichtss Ordnung die Tax erhöhet worbden/ 
and werben 


13.) Mit denen geklagten beſchwerden die Stände und dero Unterthas 
nen von wegen des Landtgerichts auch zu Müfinen und zu Ranchweil in der 
Herrſchafft Feldkirch angefochten und hierdurch die Reichs⸗Immedietaͤt 
aller orthen geſchwaͤchet. Liber diß wird 


14.) Diefes Kayferl. Landtgericht faſt jedesmahl mit gar ſchlechten 
und opnderflänbigen Affefforibus und Urthelſprechern (welche auch viel 
mahlen die difpofition derer Reichs ⸗Conltitutionen nicht obicrviren) beſe⸗ 
zet/ fehr langſam procedirt / auch mit foldyen untücytigen Procuratoren 
und Gefäll: Einzihern zu zeiten verfehen/ ‚Die kaum recht lefen und ſchreiben 
koͤnnen / noch vielweniger den rechtlichen Proceis verſtehen; geſtalten auch 


15.) Solche Procuratores denen Partheyen die bey dem Landfgericht 
producirte Schrifften und ergebende beſcheid / oder deren copıas offtermaiß 
erft nach ein oder dee andern Dilation communiciren/ alſo DaB entweder 
Die Sachen in der Canzley nicht fuͤrderlich expedirt werden / oder abır «8 
thun die Procuratores untermweilen (mie ohne das verlauten will / daß jie 
ein und andermahl/ ob fie gleich Die nothdurfft verfertigt in dem hauß 
haben / dannoch Dilationen begehren und alſo Die Sad) ohnzulaͤßiger weiß 
protrahiren ) ſolches allein um ihres privar gewiuns willen / dag jie deſto 
mehrere dilationes begehren/ Deswegen Receis führen/ und darfür ihr ge⸗ 
wohnliches Recels-Geld defto öffter einziehen mögen / welches doch in der 
ĩeztern Landtgerichts⸗Ordnung exprefle verbotten/ immaſſen dieſelbe auch 
gemeiniglich mit der in der Ordnung beſtimmten beſoldung ſich nicht mehr 
— laſſen / ſondern ihren Conto nach belieben machen, Ebenmäßig 

tragen 


16.) Die ee Die Citationes bald in diefem bald in 
einem andern Würthshauß gedrudt im Sad herum / und wird vielmahlg 
ad nudam Inftantiam des Klägers alſogleich des Beklagten Nahmen und 
Sorderung durch den Landgerichts» Botten beygeſezt / und alfo ohne vors 
wiſſen des Landtrichter8 & absque ulla cauſæ cognitione denen Partheyen 
anz ohnformlich etiwan durch ohmbekannte Perfohnen auch Weiber und 
inder infinuirt und daraufhin procedirt; So werden auch 


17.) Die Koſten mehrmahlen gar zu hoch uͤberſpannt / oder mohl 
fo bald gar gedoppelt eingefordert/ ja e8 wären exempla beyzubringen/ daß 
nur die Infinuation ein und des andern Mandati oder Verkündigung wegen 
der Landtgericht8-Botten Tax, fid) auf 100, 200, 300, und auch mehrere 
gulden beloffen habe / fo ja eine unerträgliche übermaß/ und einer zulänglis 
chen reformation hoͤchſtnoͤthig; über diß werden auch 


18.) Ben dieſem Landtgericht verleumdete Perſonen gehört/ ange 
nommen und wider alle Rechte manutenirt ; gleichfalls und zum * 


19.) Um 
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19.) Unterftehet man ſich / den Diſtrict des Landtgerichts allzuweit 
und wider alle gebühr zu extendiren/ und gar über die Donau zu erſtre⸗ 
den; allermaflen auch 


20.) Wieder das alte Herkommen Appellations-Procels erkennt wer⸗ 
ben / wann der in prima Inftantia condemnatus nicht ad Judicem immediare 
fuperiorem, fondern alfo gleich an dag Landtgericht appellirt/ und die Sas 
che unter dem Prætext einer ſolchen vermeinten Appellation (dergleichen 
Doc) dem Landtgericht aus alt bekannter Praxi aud) fonften von rechtswe⸗ 
gen anzunehmen nicht gebührt) anhängig machen thut. Ja warn auch 


21.) Etwa zu zeiten unruhige und temerarüi Litigatores bey ber Reichs⸗ 
Stände angehörigen Gerichten einer ſach verluftiget/ und mit ihren uns 
rechtmäßigen Pretenfionen abgewiefen werden, fo lauffen ſolche an ftatt daß 
fie entweder der in rem judicaram erwachſenen Urtheil pariren / oder die 
Appellationes in tempore an das Kayſ. Cammergericht oder den Reichs» 
Hoffrath bringen folten/ zu dem Landigericht / allwo ihre Klagen angenoms 
men/ ja wohl fo bald nicht nur Pars adverla fondern aud) Die Urtheiliprecher 
prioris Inftantiz citirt werden; und ob man fchon hierwider berichtet / daß 
ſolche Sachen coram ordinario ac competente Judice ſchon legitimo juris or- 
dine decidirt worden / und dahero die Elagende Parthey nicht mehr anzus 
hören / wird deffen doch ungeachtet Die Klag angenommen/ und in Caufa 
weiters procedirt / alfo daß mithin das Landtgericht fich eines obern Ger 
walts & quafi Syndicatur gegen der Stände Gerichten anmaflet / worbey 
dann diefelbige (weilen Ihnen die Appellationes an das Reich von dem 
Zandtgeriht nicht zugelafien werden wollen) als gravari nothwendig an die 
Innsſpruckiſche Regierung appelliven muͤſſen welches dann ja neben all 
andern obangeführten ein treffliches Medium iſt / die Stände nad) und 
nad) mit des Reichs höchften Prajudicio von ihrer Immedierät zu treiben / 
und weilen das Jus recipiendi Appellationes certifimum fubje&ionis fignum 


- Bi unter — RE Landtfäfferey nad) der Hand zu bringen. 
o r 


iſt vo 

22.) Bey dieſem Landtgericht ganz keine gewiſſe Summa pro fundan- 
da Jurisdictione primæ Inſtantiæ determinirt / ſondern es werden die arme Uns 
terthanen in ganz geringen Schuld⸗ und andern Sachen / ja nur etwa um 
weniger Gulden willen mit er en Proceflen/ Acht⸗ und Mbers 
Adytss Briefen vielfältig/ zumahl N gen unfchuldig geplagt / mit des 
ro nicht geringen ſchaden (alfo daß die Unköften vielmapl gröffer werden 
als die forderende Schulden felbften ſeynd) umgetrieben/ und demenach als 
le und jede Schuld: Sachen indifferenter angenommen / zumahlen aud) die 
Remiffiones an ihre ordentliche Obrigkeit wieder Die — Privilegia ver⸗ 
weigert / dahero aͤuſſerſt noͤthig ſeyn will / daß hierinfalls eine gewiſſe Sum- 
ma pro fundanda Jurisdictione beſtimmet / dabey aber das abſehen nicht als 
lein auf die⸗ in dem juͤngſten Regenſpurgiſchen Reichs⸗ Abſchied verſehene 
ſummam appellabilem, ſondern auch dahin gerichtet werde / daß nicht weni⸗ 
ger der arme zu ſeiner wiewohl geringen Pretenfion gleicher geſtalt gelan⸗ 
gen möge; Mit Diefem weitern anhang/ daß zum 


23.) Die Landtgericht nicht fo geſchwind / wie bißhero beſchehen / auf 
die Acht und Aber-Acht zu procediren macht haben / fondern ſchuldig ſeyn 
follen/ fi) in dergleichen Hllen etwa mehrers / als big dato der Difpofition 
Juris communis und der Reichs⸗Abſchiede zu conformiren/ und noch darb 
gu beobachten, Daß die Landtgericht pot interpoſitam Appellationem vel a 

j ee 3 EDIDE- 
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minimum infinuatam Inhibitionem , fid) der fach gänzlich entſchlagen / und 
eiter/ e8 werde dann felbe cum Cauſæ Coznitione von dem Dber-Richter 
aldahin wider remistiret und verwiefen/ Durchaug Feine Jurisdiction mehr 
haben / weniger zu exerciren befugt feyn follen; Weilen man auch 


24.) Aus der täglichen Erfahrung nicht ohne groffe ungelegenheit 
wahrgenommen/ daß denen Abforderungen wenig oder wohl gar Fein ftatt 
gethan / fondern über diefelbe um nur die Stände / weldye ihre Unterthanen 
abfordern/ mehrers anzufechten/ und in vergebentliche Unkoften zu bringen/ 
allerhand ambages und vergebentliche Subuilitäten ratione modi vel tempo- 
ris extrinfecus herbey gezogen/ und in deren anfehung die fonften ſchuldige 
Remiffiones recufirt und abgefdylagen worden ; So ift dannenhero auch 
nothwendige Remedirung 3 verſchaffen / daß dergleichen beſchwerliche bes 
gebnuffen mit nachdruck künftig. abgeftellt/ und alle Abforderungen ohne 
einige dergleichen lubtiliſirung allein auf erbieten/ die Jultitiam fehleunig zu 
adminiftriren/ alfo bald geftattet werden; Uber dieſes findet man fich zum 


25,) Uber die allzuhoche und übermäßige Sportulas und Tax fonders 
> aber der Appellations- Acıorum fehr beſchwerdt; Und obmwohlen vor 


26.) Die jet regierende Roͤm. Kayf. Maj. in ihrer Capitulation Ar- 
eiculo XVII. fandte verfprochen/ daß jedem gravirten frey ftehen folle/ von 
Diefem Landtgericht entweder ad Aulam Cæſaream, oder an das Kayf, und 
des Reichs⸗ Cammergericht zu Speyer ohne einige wiederred oder hindes 
rung zu appelliren/ fo werden jedoch auf Allerhöchftgedacht Ihro Kayſerl. 
Maj. ad Inftantıam des Innſpruckiſchen Erg: Haufes Defterreicd) ergebende 
Refcripta die allda binziehende Appellationes noch zur zeit abgeſchlagen 
und gaͤnzlich vermweigert/ alfo mithin denen Reiche» Ständen der Recurfus 

zu ihrem höchften Oberhaupt genommen und gefperret, 


Die Landtvogtey in ſpecie belangend/ haben ſich Zürften 
und Stände zum 


27.) Zu beſchweren / daß das Landtvoͤgtiſche alfo genante Hoffge⸗ 
richt ſich unterfanget / gegen denenjenigen Perfohnen oder Unterthanen / fo 
frembder und alfo der Stände des Reichs Jurisdiction oder der unmittels 
baren Reichs⸗Ritterſchafft zugehörig/ ja gegen denen Meichs : Ständen 
felbften auf befchehenes beklagen / e8 feye Die Anforderung hernad) liquid 
oder nicht / in perfonalibus mit ohneda® de jure regulariter Yerbottenen 
Arrefts-Proceflen zu verfahren / und werden alfo Die Keihs- Stände und 
die ihnen zugehörige Unterthanen/ ob fie gleich coram competente Judice zu 
ftehen offeriren/ deſſen ungeachtet wider ihre erlangte immeditaͤt und erhals 
tene Privilegia aud) uhraltes herfommen bey fo genandtem Hoffgericht recht 
au nemmen bezwungen / und mithin fub pretextu folder verbottenen Arre- 

en ihre Jurisdiction nicht wenig gefcehmälert/ aud) von denenfelben ihre Uns: 
terthanen abgezogen / zumahlen mithin diefes fo intitulirten Hoffgerichts 
— in præjudicium Statuum unzuläßiger weiß extendirt; Desgleie 
en werden 2 


28.) Unterſchidliche Stände und von Adel in berührtem Ereoß in 
ihren Landtberrlichen und cum omnimodä jurisdictione (die malefiziſche 
Obrigkeit allein ausgenemmen) beſeſſenen territoriis ſub prætextu beſagter 
Obrigkeit / ganz neuerlich und wider altes herkommen von der Landtvogtey 
mit quartieren und andern zu der Miliz gehörigen ihnen allein — 
cu 


—— —— — — — 
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Acubus beſchwert; Dannenhero auch ſolche weit ausſehende neuerung in 
zeiten abzuſtellen höchftvonnöthen ſeyn wird. Nicht weniger wird 


29.) Der in Anno 1358, aufgeftandene Landtvoͤgtiſche Zoll / fo vor 
biefem allgin auf die frembde und trafiquirende waaren gegangen/ wider bie 
biebevor üblich geweſene maß und ordnung extendirt / und nicht nur Die 
Handels: und KaufmanssLeuthe/ fondern aud) der Stande benachbarte Uns 
terthanen/ was fie zu ihrer nothdurfft und haußgebrauch vonnöthen/ dar⸗ 

u dem alten herfommen und denen Reichs⸗Conltitutionibus zuwider anges 
En: weßwegen dann auch um Remedir- und abhelffung diefer beſchwer⸗ 
den anzulangen, Ferners und 


30,) Shut ſich die Landtvogtey in Schwaben unter Dem Pretext Des 
Hohen Obrigkeit nach und nad) über Die Immediar Reichs-⸗Staͤnde und ih⸗ 
re Unterthanen einer territorialifchen Superioriedt anmafjen/ und wegen die⸗ 
fer fonderlich der ex parte der Landtvogtey attectirtens auf feiten der Staͤn⸗ 
De aber jederzeit contradicirten vorftlichen Obrigkeit unterſchidlich prejudi- 


cirliche Eingrif in der Stände Flecken und Dörffern/ und deren ohndifpu- 


eirlichen Reichs: und Immediat- uthern und alfo in ihren Territoriis vers 
üben und mit gewalt gleichſam erpreſſen. Wann nun Diefes Crayſes 
Stände angehörige Unterthanen auf ihrer Dbrigkeiten Befehl folchem ganz 


neuerlichen beginnen nicht ftatt geben wollen/ werben ihnen ſtarcke ftraffen . 


vermeintlich andicurt / und auf verwaigern felbige vor das Landtgericht 
citirt/ die von denen Staͤn erüber beſchehende Abforderungen fub pr&- 
textu, daß es einen Ehehaffts⸗Fall antreffe / nicht admuttirt / noch Die Remis- 
fiones erkennt / alſo daß die Stände oder deroſelben Unterthanen noleutes 
volentes, infonderheit weil ihnen Die’ Appellariones an ihr hoͤchſtes Ober⸗ 
baubt oder das Neich nicht zugelaſſen werden wollen / beym Landtgericht 
pariren/ und es ergehe die: Urthel in welchen weg fie wolle / in gefahr ftchen 
müffen/ daß die befchehende Appellationes nirgend ander wohin als an die 
Der » Defterreich. Regierung / und alfo an das dem Pfands » Inhaber der 
Landtvogtey / cujus gratia man ſpiche Jura einzuführen ſucht / felbft eigenes 
Gericht gezogen werden koͤndten und alfo felbige coram Judice fic interefla- 
to & parte quafi ipfa rechten / und feinem Ausſpruch nachgeben muͤſſen. 
Defien Officiales zumalen auch mit vorſchuͤtzung alſo habenden Vefelchs ſol⸗ 
che neuerungen denen Ständen und ihren Unterthanen aufzubuͤrden und 
einzuführen ſuchen. Was nun dieſes für beſchwaͤrliche und der Stände 
Immedietät und Privilegüs für böchftprejudicirliche/ ja ihre Immedierät mits 
er zeit bey nache gaͤntzlich umftoffende Proceduren feyen / bedarf Feiner wein 
tern Ausführung. Weilen auch 353 


31.) Von dem Hochloͤbl. Ertz⸗Hauß Oeſterreich unterſchihliche 
Staͤnde des Crayſes nach und nach aus⸗ oder denenſelben ihre Land / Leuth 
und Unterthanen wegen Rayß und Steur auch andern Denen Nidergerich⸗ 
ten oder Territorial- Jurisdition anhangenden Juribus Pulgeden worden / ſo 
will die hoche nothdurfft erfordern, daß dermahleins die Heich8- Matticul 
de An, 1521. in dem Schwäbifchen Crayß redintegrirt/ und nicht allein mit 
denen bemuften Ständen (derenthalben Anno 1548. eine Veranlaſſung auf 
das Kayf. Eammergericht zu Speyer geſchehen) mit recht aufgetragen/ ſon⸗ 
dern aud) andere erſt feit beineltem 1548. jahrs Aiverfistemporibus eximigs 
te Stände auch Reichs. von Adel wider zu dem Corpore des Schwaͤbiſchen 
Eranfes gezogen werden, „ Letflih und zum ı,. 

39.) Wird infpecie wider Die Lantvogten von der Stadt Memmin ⸗ 
gen einige Particnlar-Befehmerung. geführt / wie die Denlage au — 
siht, | j 


Etat 


. Ad 
Parız 
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Wann dann aenhöcfigebacht — ſerl. ren En: erkundigung 
foldher ſich befindender Gravaminum und —— nintereſſirte Rad 
Staͤnde zu deputiren/ in vorbebeuteter rev — —— 
zugeſagt / und ohne dergleichen Deputation dem werck — wohl ex fun 
mento wird geholffen / noch damit a up eine Be koͤnnen; 
Alß will man an ſeiten geſammter Fuͤrſten und Stände dieſes nur 1, 
‚cher gerechteften anordnung und Remedirung nachtruckſame Fürn 
oben angelegentlichft gebetten haben / auch ungezweiffelter fa 
leben / daß die jegtmals vegierende Röm. Kayf. Maj. und gefarhmte u 
fürften und Stände des Reichs die fo viel jahr lang gebettene allergnädigft« 
und nachtruckſame abhelffung aller fachen erheblichen beſchwerden einftens 
wuͤrcklich gedeyhen / und mithin diefen Erayß in feine verlangende Ruh und 
realen genuß Des Inftrumenti Pacis und der Kayſ. Wahl + Capitulation fes 
F — wi veftiglich handhaben / und ſonderlich deswegen einen vers 
indli AA ob Deren jetzmals ver Wei wir en Wahl 
Capi — als — dem bevorſtehenden Abſchied aus⸗ 
trucklich einrucken zu laſſen / nachtruckſame — thun werde. 
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Num. 258. 
Der Zürften und Stände des Shwähifgen Crayſes 
Monita Specıalia 


"u die gandtgericht-Drbmung de Anno 1618. in Con- 
ſertentia Altorf.übergeben Anno 1667, 


Monitum L 


D — der Landtgerichts⸗ Ordnung wird benzufeen verlangt 
A poſt verba des Freyen Kayſerl. 2c. und des Reichs. 


Mon. 2. 

Sonſten wird defiderist / daß fo wohl Kayſers Ferdinandi als Er 
Hertzogen Maximiliani Procemium in der Lantgerichts:Drdnung aus Iaf 
amd hingegen ein ander Procemium im Namen der jet regierenden Kay 
Mai. begriffen und darinn von dem Wort Lands: Fürftlich abſtra⸗ 
* und Die Confirmation auf * Maj. als Pfands⸗Inhabers und des 

chs Ratiſication geſtellt / auch die Viſitation und Reformation des Landt⸗ 
—* jedesmahl mit Zuzichung des Schwaͤbiſchen Crayſes Depuürten 
dag vorgenommen werden moͤge. 


Mon. 3. 
Pag. 1. Iſt Der Bezürck des Landtgerichts zu weit extendirt und ob- 
kur, Deöinegen eine Erläuterung begehrt wird. 
Mon. 4 
Lin. ae poft verba ultima addatur: &8 ſeye dann daß ein ober ander 


ser Standt ein Exemptions -Privilegium dagegen habe / worbey derfelbe in 
allweg gelaſſen / gehandhabt und dargegen beſchwert werden ſolle. 
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Mon. 5, 
Pag. ı. Lin. 3. poft verba unſers 2c, ponatur: und des Reichs ıc, 
Mon. 6, | 
Lin. 7. loco verborum eines Guldens ponatur zwainzig Gulden, 
Mon. 7. 


Pag. 2. Lin. 15. omittantur verba: Oberzinß / Herrlichkeit / Dinftbars 
keit und dergleichen 2c, & fupponatur und hergebrachte zc, 


Mon. 8, 
“ Lin. 18. an ſtatt des Guldens pon. 20. Gulden, 
Mon. 9, j 

Lin. 19. Loco verborum eines Guldeng iterum ponatur wainzig Gul⸗ 

- Mon. 10. 
Pag. 3. Lin. 3. poft verbum Landtrichters — neben Wtragung 

- ber: verurfachten Koften, 
Mon. 11. 


Ibid. in fin. addatur: Da aber ein oder anderer Stand wider obbes 

€ beede Cafus denegarz vel protra&tz juftitie, oder auch fonften wider die 

Ehehaffts-und andere Fälle — waͤre / ſolle derſelbe — gelaſſen 
werden. J— Ar 


Ead. pag. poft verbum dieſer unferer addat, und bes Reiche ?c. 


Mon. 13. 


„Lin 9 &feqpof vrb. Deftereih ponat. iheonahis als Pfandts 
— Mon. 14, 


Lin, penuk. omittantur verba einem Sondtfäpreibe * ad verb. "a 
weſenheit. 1 
Mon. 15, — 


— Lin, ı. DR verbum als ꝛc. addatur Pfandts ꝛc. 
Mon. 16. ei (Di 
Lin, 17. an u fett feiner Obrigkeit e- Dfadte Anheben x. 


Mon. 17. 
verba uſque ad — A 
tions- Bus er ee a fat Demfien pon. UN — 
Mon. 18. | 
Ibid poft verb. anhaͤngig ponatur ichtwas. 
Mon. 19. 
Lin. 14. an ſtatt Eigenthums⸗Herrn pon. Pfardte. 
Mon. 20. 
Ye 8. Lin. 2. omitt, verba Ober, und Herrlichkeit. 
„ Iwepter Tpeil, Sfr 
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Mon, 21 
Pag. 11. ſub finem Tit, 5. addat. ſonderlich aber da eine von denen vier 
Mahlftätten vor ſich oder den Spital Heiligen und Pfleegfchafften interes- 
fiert wäre/ folle die Klag dafelbft nicht angenommen/ fondern an ein andere 
ohnintereſſirte Mahlftatt gewieſen werden, i 


| Mon, 22 
Pag. 14. Lin. 2. an flatt jedes Blatt pon. jede Seiten, 


Mon. 23, 
Lin. 3. an ſtatt achtzehen pon. vier und zwanzig, 


Mon, 24 
Lin. 6. poft verb. Appellation addat. Adten- und 3. 


Mon. 2%. 
Ibid. an ſtatt fünfzehen pon. Acht. 
Mon, 26 


Pag. 17. Tit. 7. Lin. 7. omitt. verba Uns und Unſern Nachkommen 
uſque ad verba auch Unferm 2c, inclufive & pon. dem, 


Mon, 27. . 
Pag. 18. Lin. 5. an. flatt der Obrigkeit pon. bem Pfandts: Inhaber, 
—— Mon 8 


Ibid. Tit. 8. Lin. 3. an ftatt der Wort: und deg Landtgerichts⸗ Herrn 
pon. al& Pfandts-Inhaber des Landtgerichts, 


Mon, 29. . 

Pag. 21. Lin.‘ıo. omitt. fain Appellation &ec. ufque ad fin. verf. & pom 
an Unfern Kayf. Reichs⸗Hoff⸗Rath oder an Unfer und des Keich8: Cams 
mergericht zu Speyer zu appelliren frey gelaffen werden und ohnbenommen 

. *» Mon, 30 
Pag. 27. Tit. 8. Lin. 16. omitt. verba follen fie ufque ad finem verficuli 
& pon. a da es ein Gottshauß oder fonft eine ganze Commun beträffe/ 
folk denen Procuratoribus al8dann uff einen Gerichts⸗ Tag dag Duplum, 
— ſechzehen kr. und mehrers nicht zu ihrer Belohnung gereicht 
werden. 


Mon, 31. * 

. Ibid. Verf, wo ſich aber Lin. 3. omitt. verba dem Procuratori mehrers 
gäben oder verehrten, oder ſich einer, | — 

et Mon, 38, 

Ibid. Lin. 5. poft verbum Procuratorn pon. ſich. 


Mon. 32. — 
Pag. 18. verl. welcher Procurat. Lin. 5. omitt. verba es rte dann. 
mfque — vert. | | * 
sie, "Mon, 34 
Pag. 29. Tit. 9. verſ. Diefelben Potten Lin 2. omitr. verba und der Pants 
vogtey auch des Landtgerichts in Schwaben. Aigenthumbs⸗Herrn & pon. 
als Pfandts⸗Inhabern. er | — 


Mon. 35. 
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Mon. 37. 
Pr = 35. verl. wann dann, Lin. 3. omitt. verba: Yon jeder Haußraͤu⸗ 
in auch 





Mon. 36. 
Lin. 4. poft verb. wegs Addat. duplum oder zwey Schilling gebühren 
& deleatur ein Schilling, 
Mon, 


37. 
Pag. 36. ſ. von jebem —— ꝛc. wird Erleuterung begehrt / was 
durch Yuffehlag verftanden werde, 
Mon, 38, 
Ibid. verf. von jeden Zeugen. Lin. ult. an ſtatt einich pon. Fein, 


Mon, 39, 

Pag. 37. verl. von jedem par 2c. wird fo viel das wort Par betrifft 
aud) eine Erleuterung defiderirt, 
j Mon. 40, 

Pag. 39. verf. von ainem 2c, Lin. 4. pro fünfzehen pon. acht, 
Mon, 4r. 
Pag. 40. verl. wann Dann ꝛc. Lin. 5. pro ſechs pon. drey. | 


Mon, 42, 
Verf. umb ein Recefs &c. pro drey Schilling 6, Pfenning er zwey 
Schilling. 


Mon. 43. 
Verſ. umb ainen gemainen ꝛc. pro ain Gulden pon. dreyßig Er, 
Mon, 44. a 
Pag. 41. verſ. umb ain Urfundt 2c, Lin. 2. pro gehen pon. fünf, 
Me 
Pag. 45. Tit. 2. Lin. 12. poft verbum Kayſ. Addar. und des Reichs. 
Mon. 46. 
Pag. 49. Lin. pen. omitt. verba famt jüngfter Kayſerl. und. Königl, 
Confirmation. 
Mon. 47. 

Pag. 5o. Lin. 3. poft. verb, Remiffion omitt. verba aufferhalb hernach 
beſtimbten Ebebafftinen & pon. begehre Darauf Die Remifion &c. 
Mon. 48, 

Lin. 19. omitt. verba mif jüngfter Confirmation. 
Mon, 49, 

Lin. 21. in fimili omitt, verba famt letfter Confirmation eines Kim, 

Kayfers oder Königs. 

Mon, so 

Lin. 24. deleat. immatriculirfe, 
Mon. $ı. 

51. Lin. 3. omitt. verba mit diefen Geding ulque ad verba und ums 


adl cluſ. 
(ni Sffa ' Mon, 
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Mon, $2. 


Lin. 10, omitt. und jüngfte Confinmationes. 
Mon. f} 
Lin. 14. poft verb, Originalien add. oder Tranfumpten, 


Mon, $4 
Lin. 19. omitt. verba: und Confirmationen. 
l 


Mon, sp. 
Lin. 22. poft verb. Ehehafftinen. Addat. e8 wäre dann / daß ein oder 
anderer Stand auch wider ſolche Ehehafftinen privilegirt wäre, 


Mon, 56 


Lin. 23. omitt. verba mit dem Anhang und Erkandtnuß wie vorge 
medlt. — 
on. * 


Pag. 52. J. und nachdem, Wie aud) pag. 53. und 54. ufque ad finem 

Tit. 4. wird mehrere Erläuterung —— es mit des remittirten Klaͤ⸗ 

en * — aufwendenden Unkoſten und ſonſten fuͤr eine beſchaf⸗ 
it habe. 

Mon, 5%. 


Pag. 54. Tit. 5. verf. fo an diefem Landtgericht 3. Add. in fin. Es 
waͤre dann ſach / Daß ein und andern Standts Privilegia ein mehrers mit 
ſich brachten, 

Mon, 79. 

Pag. 55. Lin. 1. poft verb, Poten Add. in ſachen / auch an end und 

orthen/ da des Landtgerichts Jurisdidtion fundirf, 


Mon, 60. 
Lin. 5. omitt. verba oder in all andere weg offendirfe, 


Mon, 61 


| Verl. Item wann einer 2c, omitt. verba oder nit unverdingt recht obi⸗ 
ger Declaration nach adminiftrirf wurde. 


Mon. 63, 
verſ. Item obgleichwol 2, omitt. torus verficulus, 


Mon, 63, 
Pag. 56. verl. Item wann ainem 2c, poſt verb. Recht Add. five judican- 
do five exequendo nad) jeden orths herkommenheit freventlich und etc. 


Mon. 864. 


Ibid. poft verb. würdet Add. Es wäre dann daß ein und anderer 
Stand auch hierinnfalls privilegirt wäre, 

Mon, 65. 

Ibid. verl. Wann ein Aechter xc. Add. poft verb. Landtrichter: Won 
folher Obrigkeit und Ort / fo die Aechter aufzuhalten nicht privilegiret 
en Mon. 66. 

. Verl. Item warn einer Das zc, poft verb. Landtgericht Add. auffers 
Halb feiner habenden Privilegien, an deffen ꝛc. & vicifim deleantur an feis 
nem 3 


Mon, 67. 


Nco)R 413 


Mon,. 67. 
Pag. 57. Lin. 3. poft, verb, Aber» Hechter pon. ohne habende Privike- 


gia. 
Mon, 68. 


Ibid. verf. So fol hinfuͤro 2c. poft verba fonderbare Werfonen, Add 
welche Mechter aufzuhalten nicht privilegirt, f Dep 


Mon, #9, 


» Verf. Es follen aber ꝛc. poft verb, gefeffen Add. und mie a 
Aechter aufzuhalten nicht privilegirt. ß 


Mon, 70. 
Ead, pag. Lin. pen. Loco Defterreichifchen Ponat. und Reichs x. 
Mon. 71. 
Pag. 58. verſ. Item welcher Claͤger x. Lin. a. poft verb. Gericht Add. 
fo im Diftrit deg Landtgerichts gelegen/ und wegen Aufenthaltung der Aech⸗ 


ter nicht privilegirf, 
Mon. 72 


Pag. 59. Omitt. verfus torus Item gemaincklich. 


Mon. 73. 

Ibid. verl. Item wo 0 jemand. %c, Eöndte alſo 4u. werden: Item 
wo jemand den andern ſeiner Haab und Güter — entſezt haͤtte / 
worunter aber die nicht bezahlte Zinß oder andere Prætenſionen und der⸗ 
gleichen ficta fpolia nicht gemeint ober — ſeyn ſollen. 

Mon, 

Verf tem wo jemand —* oder beklagt wurde um Mord x, 

emittatur in totum. R 
” Mon, 
u & x fequens verl. tem wo * Hhellagt wunrde um Ehrenrührige % 


in fimili omittatur. 
‚Mon, .196; 


Nicht weniger ift auch der letſte g. hujsIpag... Item wo einer beFlagt 
wurde um real injurien &c. gar augzulaffen. 
Mon. 77. . ... 
— 60. verf It. umb der Landtvogten 2. omitt. in Kor. 
Mon. . 78%. 
Ybid. verf. Wann einer Dem andern ꝛc. Omirtatir ſimiliter. 
‚Mon. 79. Ö 
Pag. 61. omitt. verſ. Sem wann jemanden yon Ehehalten xc. 
Mon, . 80, 
wie auch der nachfolgende verl. Item es ſollen * x, 
“Mon. ‚81, 
— Verf Item wann Jemandts klagt ꝛc. Lim ı. ee ER Gebotier 
Brieffe Add. an enden und orten/ wo man gegen das Landtgericht nicht 


ilegirt i 
— ur it, Mon, 82. 


Verl. Item wann einer für Landtgericht ciurt 2, ante verb. erfcheint 
ponarur mit wiffen und bewilligung feiner Herrſchafft. 
8ff3 Mon. 83. 
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Mon. 83, 
Pag. 61. verl. Item wann ein beElagter zc, omitt. in totum. 
Mon. . 84, 
vVerl. Sn diefen bieroberzehlten ec. omitt. verba ungeadht wie ufque ad 
fin. verf. & pon. vicillim 1o nicht ein und anderer Stand obgehörter maſ⸗ 
fen hiewider privilegirt iſt. 
| Mon. 85, 
| Pag. 63. Tit. VI. in Rubrica poft verb. Remiffion. Add. wo man nicht 
Dagegen privilegirt, 
Mon. 86, 
. Verl. Zum erften ꝛc. Lin. 2. poft verb. Gnaden Add. und 
| Mon. 87, 
Ibid. omittantur verba. und altem herkommen. 
| Mon. 88, 
Lin. 3. poft verb. oder Add. ohne habende befugnuß und privilegia. 
— Mon. 89. 
Verf. Item wer ꝛc. Lin. 4. omittatur ſchmaͤchen. 
Mon. 90, 
Verf. tem fo jemand zc, Lin. pen. poft verb, freventlich Pon. und 
ohne habende privilegia. fi 
Mon. 91, — 
Pag. 64. verl. tem da jemand ꝛc. ad Verb. jemand Add. fo Fein 
Exemtions-Privilegium hat. | 
Mon. 92. 
Verf. Item mo ſich 2c. Lin. 7. omitt. verba auch des hochlöblichen wf- 
que ad verb. mandafen inclufive. 
Mon. 93, 
Pag. 55. verl. und nachdem ꝛc. omict, in totum, 
Mon. 94, 
Ibid. ver. tem fo dann ꝛc. Lin. 2. poft verba Criminis faſi Add, in 
verfelſchung. | 
Mon. 95, 


Lin. 5. poſt verb. handlungen Add. das Landtgericht betreffendt, 
Mon. 96, 
Verf, fin. lin, ule. an flatt Abtreftung pon. Ubertrettung. 
Mon. 97, 

So dann wird hieben defiderirt / woher das Landtgericht in Afcali- 
ſchen Sachen auf so, Marc löthigen Golds zu ſtraffen privilegirt / und ob 
Difes nicht ein Libermaß/ Dagegen aber. eine poena arbitraria pro qualitate de- 
ii & perfone delinquentis zu ſetzen. 

Mon. 98, 
* Pag. 66. Tit. V. omitt. per totum, teilen felbiger auch in der alten 
Randtgerichts: Ordnung nicht befindtlich, ai 
Die Moin 
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Mön, 99 
Pag. 70. darumben ꝛc. an ftatt meiner allergnädigften & feq. uf- 
ue ad verb. Defterreich pon. ber Röm, Kayferl, Maj, meines allergnaͤdig⸗ 
en Herrn / als dermahligen Pfandt- Inhabers, 
Mon, ° 100, — — sk 
. 71. Lin. 14. poft verb. follen add, Es dann / wie öffe 
ters —— ein oder anderer Stand Aechter und Aberaͤchter in ſeinem 
Territorio zu halten befugt und berechtiget wäre, 
| ‘ Mon. 101, | 
| Verl. Bann Stätt ec. Lin. 3. omitr. verba von jeder haußraͤuchin & 
 pon. der Aacht⸗Schilling Doppelt/ als: vor die Macht zweh pfundt/ und 
für Die Aber⸗Aacht ſechs pfundt pfenning. 
Mon, 102, 


Ui; 4. poſt verbum werden omitt. verba ain pfundt pfenning aſque 
ad fin. verf. 


Mon. 103, 
Pag. 3. Lin. 13, poft:verb. Unſers add. und des Reiche, 
| Mon. 104, ee 
Ibid. Lin. 14. omitt. verba Dbern Kayferl, & polt verba Gerichts⸗ 
Zwang omitt. verb. der un zugehöret, 
Mon, 10%. 


Lin. 22. omitt. verba und wir unfere aigenthumliche ulqwe ad verb. 
neben dem daß incl. * 
on, ı 


 Ibid, poft verbum. Wir add. aber, 
Ze re - Mon, 107, 


o  _ Pag. 74. Lin. 10. poft verb, Obrigkeit add. melde dargegen nicht 
peivilegist ı 
Mon, ı0$, IE. 
Pag. 77. verl. Ich N. Lin. 2. omitt. verba und Fürftl, Durchl. 
| u Mon. 109 


Ibid. Lin. 3. poft verb. Defterreich addat. Pfandts⸗ Inhabern des 
Landtgerichts, Pur 2. — 
Pag. 84. verſ. Ich N. Lin. omitt. verba und Fuͤrſtl. Durchl. als be⸗ 
der & pon. als: er | 
‚Mon. ıtt. 
Lin. 3. poft verb. Defterreich add. Pfandts + Inhabern des Laudts 
gerichts in Schwabm. — | 


Pag. 85. Lin. 1. poft verb. Kayſerl. add. und des Reiche, 


Mon, 113, 
Pag, 86, verf, $ N. Lin. 2. omitt. verb. und Fuͤrſtl. Durchl. beeden. 


Mon, 114 


gerichts in 


Mon, 115. 


- 


Lin. 3. poft verb. Oeſterreich add. Pfandte Inhabern des Landis 





Ad 
Pars, III, 


- 
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Mon. If 
Ibid. Lin. 4, poft verb. Kayſerl. add. und des Reiche. 
| Mon. 116. | er PN 
Pag. 88. Lin. 8. omitt. verba meiner Allesund gnädigiften Herrn. 
Lin. 9. = verba und Fuͤrſtl. Durchl. als beeder & vicifim pon. meines 
allergnädigften Ham als Erg Hertzogen. 
Mon. 117 
Lin. ro. poft verb. Defterreic) pon. Pfandts» Inhaber des Landtge⸗ 
richts in Schwaben. — 


Pag. 89. Lin. 6. deleatur verb. Lobl. 


Mon. 119. 


Verf. Wurden auch 2c. Lin. 5. deleantur verba einer nahmbafften u- 
que ad verba im mittel inclufive & fubftituatur : pöcn: 


J 


Mon. 120, 
* Verf. Und nachdem ꝛc. Lin. pen. deleatur verb. Lohl, & Lin. ult, omitt, 
verb. reputation und hocheit. | 
Mon, zal, 
Pag. 92. verſ. Wann ein glaubiger 2c, omitt. in torum, 


Mon. ‚122, 
Pag, 93. Lin. 23. omitt. verba wiewohl wie bieoben ulque ad finem ü- 


Mon, 123. 

Pag. 96. ver. Ich N. Lin. 2. omitt. verba und Fuͤrſtl. Durchl. als 
beeder. Lin. 3. poft verb. Defterreich addar. Pfandts» Inhaber des Landis 
gerichts in Schwaben. RR — 
A Mon, 12% 

Lin. 7. & 8, omitt, verb. und Leben, 


. 


— Mon. ı2f. a 
Lin. 12. poft verb. Kayſerl. Add. und des Reichs. 
Mon, 126... 
Pag. 97. verl. Sch N. Lin. 3. omitt. verba Lehen und Eigen, 
Mon. 127. 
Lin. 9. poft verb. Kayſerl. Addatur und des Reiche, 
oo Mon, 128. 
Pag. 106. Tit, 2. Lin. 2. poft verb. Kayferl, Addar. und des Reichs, 
Mon, 129, 
Et fimiliser Tit. 3. Lin. ı. 
Mon, . 130, 


Pag. 109. Tit. VII. ver. So ainer 2c, Lin. 5. poft verb. begreiffen Ad- 
dat. ober darwider privilegirt, 


. u Mon, 131. . 
Pag. 110. ver, Welche Partheyen x, Lin. 5. polt verb, Obrigfeiten 
: j t. 


— 
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Addat. welche in Diſtrictu des Landtgerichts geſeſſen / oder wider daſſelbe 
nicht privilegiret ſeyn. .s 

on. 132, z 


Ibid. Lin. antepenult. pro ungehorfame pon. ſolche. 
Mon. 133. 
Lin. penult. poft verb. Seen addatur der Yacht, 


Mon, 134 z 
Lin. ult. pro den ungehorfamen pon. befagte Obrigfeiten und Zeugen, 
Mon, 135. 
Pag. ıı1. Lin. 5. pro Ehrungen pon. Zehrungen. 


Mon, 136, 
Ibid, lin. 2. poft verba nad) Landtgericht Recht Addar. Diejenige Here 
ſchafften und Obrigkeiten aber / welche in Diftritu des Landtgerichts nicht 
gefeflen / oder fonften Dagegen privilegiret ſeyn / und Die unter ihnen gefeffe« 
ne Gezeugen nicht perföhnlich an das Landtgericht ftellen/ fondern ſolche 
felbft verhören/ und deren Ausfagun pair einſchicken wolten / die ſol⸗ 
Ten Dabey gelaflen/ und darwider nicht befchwäret werden, 


Mon, 137 


Pag. 118. Tit. X. verL wider diejenige Lin. 3. poft verb. und addar. enfs 
weder. 
Mon. 138. 


Ibid. poft verb. Landtgericht add. oder vor ihrer ordentlichen Obrig⸗ 
Mon. 139, 
Lin. 5. pro Landgerichts pon. Landts. 


Mon, 140, 
Lin. 7. deleantur verba alfo gleich. 


\ Mon, 141, 

Pag. 119. verl. Wann Dann ꝛc. Lin. 4. poft verb. Jedem addat. wel⸗ 
her nicht unter einer eximirten und wider das Landtgericht privülegirten 
Obrigkeit gefeflen. — 

o 1 


lbid. Lin. antepenult. pro ein loblich pon. das, 


Mon: 143. 
Pag. 121. verf. So hat in dergleichen 36, omitt. in tot 


Mon, 144 
Ut & duo verf. fequentes ufque ad finem hujus Tituli. 


Mon, 14f. 


Pag. 124. omittantur verf. Der Punct der appellation dec, ut & verſ. 
wir wöllen 2c. nec non verf. und dann 2c, per totum & vicifim fubftituatur 
wie folgt: Wann jemand ab einer von dem Landtgericht ausgefällten Ends 
oder Bey: Urthel / welche vim Definitivz —* oder damnum irreparabile 
nad) ſich zihen thaͤte fich beſchwehrt zu ſeyn befindet / fol demſelben von 
dieſem Unfern und des Reichs Freyen Landtgericht an Unſere und des 
. Iwepter Tpeil, Ggg Reichs 
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Reichs hoͤchſte Tribunalia, und entweder an Unfern Kayſerl. Reichs: Hoff 
Rath / oder an Unſer und des Reic)8-Tammergericht zu Speyer / einig und 
allein und ſonſt nirgend anderſt wohin zu appelliren / allerdings frey und 
ohnbenommen / auch der Landtrichter und Urthelſprechere ſolcher interponi- 
renden Appellation zu deferiren/ und die Ada und Apoſtolos gegen der Ger 
buͤhr auszufolgen (huldig und gehälten ſeyn. Wegen der Sunmz appella- 
bilis folle es bey der Werordnung des Regenſpurgl. Reichs⸗Abſchidts de 
Anno 1654. 9. vierdtens foll die Summa appellab. ı12. gelaffen/ und was 
Dafelbft in dem Verf. doch mit Dem Zufaß 2c. von der Partheyen ordentlis 
en Obrigkeit vermeldet wird, dis orths aud) auf das Landtgericht vers 
fanden werden/ daß nemlich auf den fall die Summa nicht appellabel waͤre / 
das Landtgericht die volllommene Ada am eine gewiſſe unpartheniiche Uni- 
verfirät oder anderes Collegium Juridicum zu ſchicken / und dero Raͤthliches 
Gutachten darüber zu erfordern/ auch die Partheyen darbey endlich zu 
verbleiben fehuldig feyn follen. 
. Mon. 146. | 
Pag. 126. Lin. 5. omitt. verba für und an das Fuͤrſtl. Ober  Defters 
—— Cammer⸗ Gericht wie vermelt & viciflim pon. obverſtandener maſ⸗ 


Mon. 147. . 
Ibid. verl. Wann dann foldhe ec. & verf. zu begebenbem fall, 


“ Mon. 148. — 

St, pag. 127. verſ. Damit auch ꝛc. omitt. per totum. 

Mon. 149. 

Ibid, verſ. und fo alſo 2c, omitt. verba initialia uſque ad verb. Cammer⸗ 
Gericht incluſ. & ſubitituatur viciſſin, da nun der Appellant innerhalb Der 
in angeregtem Reichs⸗Abſchidt de Anno 1654, beſtimter Zeit der 4, Mo⸗ 
nathen feine interponirte Appellation nicht anhaͤngig machen ꝛc. 

Mon. 150. 


Verf. Es ſolle aber x. & pag. 128. verſ. Es iſt hiebey ꝛc. omittantut 
in totum. 
—— Mon. ı51. 
Pag. 130. Lin. antepenult. poft Kayſerl. add. und des Reichs 


Mon. 152. 

Pag. 134. verl. was hieoben 2c, 
Mon. 153, 

Pag. 135. ver. Es foll auch zc, 

Mon. 154, 

Et pag. 136. verl. e8 follen auch Landtrichter zt, omitt. per torum. 
Mon. 155, * 

Pag. 147. Lin. antepenult. pro negſt pon. laͤngſt. 
Mon. 156. 

154. Lin. ı. ante verb. Innhaber pon. Pfandts. & Lin. 2. poft 


Pag. 154 
Unferer pon. und Des Reichs, 
Mon. 157, 


- 
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Mon. 157, 
Lin. 3. pro Landts⸗ Fuͤrſtl. pon. Erg: Fürftl. 
Mon. 158, 


Lin, 8. poft verba über kurtz oder lang add. jedoch jebesmahls mit 


- zuzihhung -gutbefinden und Einwilligung der Fürften und Stände des 


Schwaͤbiſchen Crayſes. 
Mon. 159. | 


Verl. Und damit ec. Lin. 6. poft verb. Commiflarien add. mit vorbe⸗ 
melter Susichung der Fürfken und Stände des Schwäbifihen Grayes, 


Mon.. 160, 


Ri 8 verl Gebieten demnach x. po verb. Kayſerl. add, und dee 
eichs. 
Mon. 161. 


Lin, 3. poft verb. gehörig add. auch dargegen nicht privilegirt. 2 


Mon. 162. 
Lin. ult. poſt verb. Unſerm pon. und des Reiche, 


So wird zugleich auch um Communication derjenigen Statutorum & 
Refcriptorum Archi-Ducalium, melche wie verlautet ebenmäßig neben der ges 
druckten Landts⸗ Ordnung bey Dem Landtgericht obfervirt werden lleny 


gebetten, 
Salvo jure addendi & declarandi &c. 


IRSRB RI EE AB EB EU FB ER EIS 
Num. 259. 


Schreiben Bam 


Von Loͤbl. Ritterſchaff in Shwaben Orts an der lim 


Donau an das Hoch⸗Fuͤrſtl. Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt / die 
| Gravamina wider das Landtgericht betreffendt 
dd. 7- Jul. 1667, 


I, Em. Hoch +Fürftl. Gnaden und Durchl. haben gnädigftes wiſ⸗ 
fen/ wie daß wegen des Landtgerichts in Schwaben entzwifchen der 
Rom. Kayf. Mai. Unferm allergnadigften Deren Eins fo dann den 
Fürften und Ständen des Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen Ereyfes andern theils / 
auf der Mahlftatt Ravenſpurg dermahlen gütliche Tra&taten gepflogen wer⸗ 
den; wann Dann — Fuͤrſten und Herren von ermeldtem Landtge⸗ 
richt wir und die Unßrige ſchon viel lange Jahr hero ebenfals in viel weg 
und fuͤrnemlich darinnen graviret ſeind daß ı) Die Gerichts⸗Coͤſten in allen 
ſachen und ſonderlich bey Communitäten zu faft erhöht 2.) die Privilegia 
Exemtions wenig in acht genomen / hingegen 3) die Ehehaffts-Fälle je läns 
er je mehr extendirt/ und fo gar 4) eben jetzund bey dem Hundbißifchen 
Sitterguth Amt⸗Zell die aus Kayf. Authorität conttitirte Ritterfchafftl, 
Mormundfchafft removirt/ und ein a ae Sequeftration angeords 
Zweyter Tpeil, 99 2 net / 


Er 
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net / auch gemeiniglich 5) die Proceflus ad fimplicem querelam feu petitionem | 


eines jeden Claͤgers fine cauſæ cognitione previa erkendt / und vielmahlen 
von dem Landtgerichts+ Potten aud) ohne Vorwiſſen des Landtgerichts 
durch ihr bey ſich habende ſigillirte Garten inſinuirt Darmit aber die ars 
me und ber fachen unerfahrne Unterthanen geringfügiger und wohl nichtis 

urfachen willen ob falſa narrata peritorum in groffe unkoften/ ſchaden und 
adhtheil Acht und Aberacht unverfchuldter Dingen eingeführt / nicht mes 
niger 6) die Abforderungen auffer gewiſſen dem gemeinen Mann unbetand⸗ 
ten Solemnitäten nicht verwilliget werden; dergleichen noch viel andere uns 
terfchidliche Gravamına auf Reiches und Erenßtägen bie daher movirt wor⸗ 
Den / welche dermahlen bey: fo anfehnlicher Werfammlung auſſer waltenderr 

iffel zufammen gezogen/ famt und fonders in der güte verhandelt/ denen 
—5*— en beſchwaͤrlichkeiten aus dem grund abgeholffen / und ein anders 
weite Firftändige Gerichts⸗Ordnung introducirt; wuͤrdet. 


AIG iſt an Ew. Ew. Hoc Fuͤrſtl. Gnaden und Durchl. unfer unters 
„thänigfts Bitten / fie wollen ae von Ereyß-Augfchreib- Amt wegen der 
zu Ravenfpurg verfamleten Treyß-Deputation fpecialiter ‚anzubefehlen und 
aufzutragen geruhen / damit bey der neuen Landtgerichtlichen Con- 
ftitution oder Verglichs⸗ Abhandlung die Freye unmittelbahre 
Reichs; Ritterfchafft in Schwaben / auch deren Beambte / Diener / 
Unterthanen und hinterſaͤſſen / als welche inner der Landtgerichts Bezuͤrck 
ſituirt / und gleichmäßig intereflirt/ audy-einverleibt / includirt/ 
auch für mitfähig declarirt werden’ allermaffen ein ſolches bey dem 
Sriden: Schluß gefchehen/ und in den Reichs⸗Abſchieden jederweilen obier- 
viret würdet. Diefe verhoffende gnädigfte willfahr werden mir famt unfes 
rer Pofterität auf jede Occurrenz mit unterthänigften Dienften zu deferviren 
gefliffen ſeyn und thuen Daneben Ew. Em, ꝛc. zu Fürftl, mildeften hulden 
af gnaden ung unterthänigften fleifies empfehlen. Ronau den 7. Jul. 
1667. 


GRUREBRORBBURD DB BBESDO 
Num. 260. . 


Hoͤchſtbemuͤbigte Verwahrung und Refervation det 


von Kreyſes wegen zu der Altorffifchen Conferenz vers 
orbneten Räthen und Deputirten ꝛc. 


Bwohlen die Röm. Kayſerl. Mai. unfer ——— Herr in de⸗ 
ro Wahl⸗Capitulation feyrlich und lobwuͤrdigſt verſprochen / daß 
dieſelbe immittelſt / biß der Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde des 

Reichs wider das Weingartiſche Lantgericht von langen hero gefuͤhrten auf 
unterſchiedlichen hiebevorigen Reichs⸗Conventen angebrachten und ges 
klagten allerhand groſſen Beſchwerungen / wuͤrcklich aus dem grund abge⸗ 
bolffen/ und von der Abolition ſolches Landtgerichts / nach der im Frieden⸗ 
Schluß befihehener Anlaffung/ auf dem jetzmahligen noch fürwehrenden 
Meichstag ein gewiſſes ftatuiret werde, offenbahrlich daran fein wolten / daß 
bie extendirte Ehehaffts⸗ Faͤll abgethan / die dabey fich befindende Exceflus 
und Abufus aufgehebt / ChursFürften und Stände bey ihren darwider ers 
langten Exemtions-Privilegien, ohngeacht folche safürt zu ſeyn vorgewendet 

2 wer⸗ 
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werben möchte / handgehabt werden, und nechft deme jedem gravirten frey 
ftehen folle/ von erwehnten Landtgericht entweder ad aulam Czf. oder an 
Das Kayſ. und Reichs⸗Cammer⸗Gericht au Speyer ohne einig ihrer Kayſ. 
Majeft. widerred oder hinderung zu appelliven 2c. welches diefelbe dann aus 
jetzo umb fo viel mehr/ nachdeme auf Abfterben weyl. beeder Erg: Herkos 
en Seren Ferdinandi Caroli und Heren Sigismundi Francifci Chriftmildes 
fen Angedendens die Ober⸗Oeſterreichiſche Lande fambt denen vom Reich 
habenden Pfandtfchafften auf diefelbe gänzlich devolviret worden/ wohl 
zu effeäuiren vermögen/ und daran von Niemanden / wer der auch ſeyn 
—— nicht mehr verhindert noch abgehalten werden koͤnnen / Fuͤrſten und 
Staͤnde des Hochloͤbl. rapie Erayfes in Der getröften allerunters 
anigften zuverſicht beftändig begriffen feyn/ daß allechöchft befagte Kayſ 
aj. nicht allein folliche8 alles wuͤrcklich erfüllen zu laſſen fondern auch 
den allergnädigften Beyfall zu geben/ und die verjicherte Verordnung zw 
thun / daß folcher paſſus ratione appellationis der abfaflenden beftändigen 
Wahl⸗Capitulation gleicher geftalten mit eingeruckt werde/ die allergnaͤdig⸗ 
fte Intention Will und Meinung führen werden. So haben jedoch voran⸗ 
eregten Fürften und Stände des Schwäbifchen Crayſes jezmahls anwe⸗ 
de Räthe und Deputiste/ aus der / vvn der SDorhanknmi en Kayf, Gea 
ſandtſchafft ausgeftelten Erklährung über folihen Appellations-Pundten mit 
gang beſtuͤrztem Gemüth das widrige und fo viel vernehmen müflen / daß 
man Defterreichifcher ſeits umb ein und anderer-aus dem Inftrumento Pa- 
cis letftern Reichs: Hbfchiedt/ vorgefchügten Privilegüs einigen Præjudiciis 
und dergleichen mehr angezogener vermeinter Rationum illen nimmermehe ' 
werde zugeben Eönnen / ah von denen Landtgerichts⸗Urtheln Die Appell _ 
tiones ad Aulam Cxfaream oder an dag Kayſ. und Reihe: Cammergericht 
gu Speyer interponirt werden ſolten. Db Dann nun obbefagter Erayß⸗ 
eputation nit ſchwer wäre/ auf alle ſolliche vorgebrachte anmaßliche ratio- 
nes und argumenta weitläuffig zu anttwortten/ und die diffeits habende wohl 
egründte Befugnuß befteng zu ftabiliren / in reiffer Ermegung daß durch 
es Defterreichifchen Privilegii de non appellando extenfio den Crahß⸗ 
Ständen als tertüis intereſſatis nicht prejudicirt werden koͤnnen / bevorab da 
dieſelbe à tempore immemoriali poffeflionem für fi) haben / teſte Auch. Præ- 
jud. cameral. apud Gylmannum in ſymph. Tom. 3. verbo Landtgericht zc, & 
verbo appellare quibus &c. verf. appellatur ab omnibus &c. Immaſſen gleich« 
falls folliches auch mit vielen alten und neuen Prejudiciis genuglam verifi- 
eirt werden Fan/ und man fid) dis Orts Feiner Sententix, DaB das Cammer⸗ 
Gericht fich felbften pro judice incompetente erklärt haben folte/ zu erinnern 
waift; zumahlen auch die Confirmatio der Chur-Fürften und Ständen Pri- 
vilegien in dem Inftrumento pacis und letftern Megenfpurgifchen Reiche: Abs 
ſchiedt anderft nicht als falvis juribus cuivis tertio competentibus zu verſte⸗ 
ben/ Inftrum. Pac. Art. 3. verf. quemadmodum &c. und über dis an andern 
allegirten Landtgerichten in Sranden und Pfalg/ als welche mit dieſem 
feine Conformität haben oder doch in andern Terminis confifiren/ und fons 
derlich derfelbigen Stände vnterthanen allein conftringiren/ nicht aber auf 
andere Craiß » Stände oder derfelben Unterthanen ſich extendiren/ hiehers 
nicht refle&tirt werden mögen/ ingleichem die Oeſterreichiſche Exception, als 
wenn die Capitulatio non audit Domo Auftriaca waͤre aufgerichtet/ und was 
in confequentiam deffen noch mehrers eingewendet worden / poſt factam om- 
nimodam confolidationem allerdings ceſſirt / auch dieſes nit eine fo geringe 
und Particular⸗Sache / wie mans etwan anfehen wolte/ fondern zum weni 
ften duas tertias Circuli Suevici concernirt/ fo befindet man doch ganz u 
thig / hierinne fich dermahlen aufzuhalten, alldieweilen Ofterreichiicher Seits 
die Erklärung geſchehen / Daß man in Er Tate deſſentwegen mit * 
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non Craiß⸗ Ständen ſich jemahls einzulaffen nicht fondern: ber manuten- 
tion des angezogenen Privilegüi zu infiltiren bedacht feye, Und will man 
dahero viel lieber diſſeits Die interpretation und rechte verftändnuß des In- 
ftramenti Pacis, wie auch der Wahl» Capıirularion, des Defterreichifchen 
Privilegii und letftern Reichs: Abſchidts denenjenigen/ denen 8 zu thun ge⸗ 
buͤhrt / überlaffen und anheim ftellen. | 


Nachdeme aber entzwilchen an feiten Oeſterreich weder Diefer der 
Stände Haubt-Belhwärnuß / noch dem theil der übrig geflagten — 
minum wuͤrcklich abgeholffen / ſondern forderiſt unter den uͤber die Landt⸗ 
gerichts⸗Ordnung ausgeſtellten monitis oder beichwärungen nur etliche 
wenige und zwar in geringer importanz beftehende defe&t abzuftellen / ſub 
ratificatione veranlaßt/ wegen der übrigen und faft der famtlichen ipecificire 
ten widererhohlt« und neuerlichen exceilen und befchwerden aber das difjeis 
tige begehren und remonftriren nur bloß ad referendum angenommen wor⸗ 
den. Ingleichem bey durchgehung der Landtgerichts⸗Ordnung die dis 
orts zu erhaltung.des gefamten H. R. Reichs ohnwiderfprechlich Habender 
Rechten und Gerechtigkeiten begehrte zufezung ber worth : DEE. Kay⸗ 
ferlichen und des Reichs Landtgericht x. Item Pfandts/Inn⸗ 
habere / oder was fonften dergleichen/ fo die Reichs-Immedietaͤt 
und Pfandtlihe Innhabung des Landtgerichts denotiren mag / gar nichts 
bewilliget / hingegen Die auslaffung der wortt: Landtsfuͤrſtlich 

Oeſterreichiſch Eigenthumb / Oberherrlichkeit / Landtgerichts⸗ 
Herr / oder was ſonſten der Stände Reich Immedierät oder der 
Deichs⸗Pfandſchafft nachthenlich feyn mag / allerdings verwaigert / nicht 
weniger Die Ehafftsfälle contra primzvam eorum originem noch alleweil alls 
zuweit extendiret/ hingegen der Stände Privilegia allein auf Die caulas fim- 
— abftrahendo a conceſſione primæva Auguſtiſſimorum Imperatorum re- 
ingirt und gleichfan nad) belieben interpretirt / wie nicht weniger von der 
Landtvogten denen Ständen und ihren Unterthanen ein beſchwehrlicher 
bi zugemuthet/ a in der Stände territoriis Die Forſtliche Obrig⸗ 
t / fonderbeitlic aber überderfelben burger und unterthanen einige Ju- 
risdictio terricorialis, wo nicht per adtus contrarios ein anders von öffters bes 
fagten Ständen beygebracht werben koͤnte ungeachtet ihrer ondi!putirli 
— Reichs⸗Immedietaͤt angemaſſet / und andere dergleichen mehr 
waͤrnuſſe aufgebürdet werden wollen / aus mwelichem allem genugfam vor 
and abzuiehen/ Daß auf die von der vortrefflichen Kayſerl. und Erz⸗Fuͤrſtl. 
Geſandtſchafft erftattende unterthänigfte relation ex parte des Craiſes man 
pi feiner fonderbahren erfreulich noch vergnüglichen refolution ſich 
zu getröften haben werde/ fo aber durchaus dem gefamten Reid) fo wohl 
nen Eraiß allzubefchwerlih und hoͤchſtpræjudicirlich 
w 


Als thut man hiemit im Nahmen und von wegen mehr hoch und mohls 
befagter Fürften und Ständen dieſes gefamten Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen 
Eraiies wider elle hieroben erzehlte und fonft bey gegenwärtiger Conterenz 
uͤrkommen⸗ aud) von 100, und mehr jahren hero diefer Kayierl. uud des 
eichs Landtvogtey und davon dependirenden Landtgerichts in Schwaben 
vr. geklagte und angebrachte beſchwehrnuſſen alle competirende heilfame 
eficia und gedeilidye remedia reierviren/ und Die dagegen feither Anno 
1544. und ſonſten auf offentlichen Reichs und Craig + Tägen auch andern 
Conventen/ nicht weniger in denen an Die jedegmahl regierende Römifche 
Kapſer abgelafienen allerunterthängften Schreiben und Memorialien/ item 
% Re u 
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in der Schwaͤbiſchen Craißverfaſſung und ſonſten in unterſchiedlich vorge⸗ 
nommenen Proteſtationibus, zu beſtaͤndiger handthabung fo wohl des H. 
R. Reichs gemeinen als auch des Schwaͤbiſchen Craiſes ſondern Rechten / 
Gerechtigkeiten / Regalien / Freyheiten / Jurisdiction und alten loͤblichen 
Herkommens / dieſer Sachen halber beſchehene Verwahrungen / Contradi- 
ctiones, Reſervationes und andere erfolgte Schrifften hiehero um kuͤrze willen 
repetiren / und Fan man ſich zu demjenigen bey gegenwaͤrtiger conferenz wi⸗ 
der Der Stände Privılegia, Jura und altes Herkommen fo wohl in caufa der 
Ehebafftinen und deren reipedive allzuweiter extenfion als aud) fonften auf 
ein oder andere weiß und weeg nahtheiliors vorfommen ſeyn mag/ keines 
wegs verbinden lafien / fondern man will vielmehr hingegen in hoffuun 
würdlicher remedur und abthunng aller geflagten Gravaminum immittel 
nicht allein dero durch die bekandt Urthel de Anno 1529. wider Die Landts 
vogtheyliche anmaffung in zugefprochener rechtmäßiger poflefion , fondern 
aud) der des Landtgerichts halben erlangten und wohlhergebrachten Pri- 
vilegien/ famt deren gebrauch / und nit weniger des nad) innhalt obanges 
zegter —— zugelaſſen⸗ wie auch hergebrachten und exercirten bene- 
ficii appellationis ad aulam Cxfaream oder an das Kayſerl. und Reichs Cams 
mergericht zu Speyer frey und ohngehindert für fid) und dero Burger und 
Unterthanen noch weiter fich bedienen / fonderlich aber dieſer ganzen höchs 
ften angelegenheit halber an die zu —— anjezo noch ſublillirende 
Reichs⸗Verſammlung den recurs zu nehmen / fodann auf allen fall fo wohl 
wegen der vielfältigen anbedingt- ausdrücklich pa&tirten und von Dem Reich 
* reſervirten reluition, zuemahlen des nach dieſſeitigen ermeſſen allzu⸗ 

oc angebenden Pfandtſchillings Liquidation, als auch in omnem alium 
eventum wegen ber im Friedenſchluß und Wahl: Capitulation veranlaßten 
abolition alle nothdurfft per expreflum hiemit vorbehalten/ dargegen aber 
alles dasjenige / fo zu der Eraiß » Ständen nuzen und vorftandt bey dies 
fer gegenwärtigen Conferenz oder fonften vorkommen / beftermaflen acceptirt 
und angenommen haben/ über bis alles / fo obgemeldt / fich beftermaffen 
verwahrendt, 
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Kayſerl. Refolution dd. Wien 18, Nov. A.1670, 


über die im jahr 1667. zu Altorff gehaltene Conferenz und da 
felbft eingereichte Gravamina & Monita Specialia über die Landtgerichtss 
Drdnung; mie auch der Zürften und Ständen des Schwäbifchen 
Creiſes Dagegen gemachte fernermeite allerunterthänigfte 
Vorftells und Erklärung dd. 32 Sept. 1671. 


Refolutiones Cæſ. Remonftrationes ac Decla- 
rationes Statuum. 
Ad Monitum 1. 


Leopold ꝛc. ꝛc. 


—— und 1. koͤnnen Wir nicht Bwohlen in der Kayſerl. Refo- 


befinden/ warumben von ber  Iution bey Infcription der Landes 

uhralten Titulatur des Landtgerichts gerichts ⸗ Ordnung und der zufatz Der 

folle abgetvetten und felbiges nicht wortt: Und des Reichs ꝛtc. nicht 
plac 


424 
mehr fimpliciter ein Frey Kayſerlich⸗ 
fondern auch des Reichs Landtges 
richt net werden / indeme au 

das Hoffgericht Rothweil/ wie au 

andere Dicafteria , bey voriger deno- 
mination ungeändert gelaffen werden, 


no) 


placidirt / fondern dafür Are 
werden wollen/ als ob aud) bey dem 
Hoffgericht zu Rothweil und andern 
Dicafteriis erftangeregte wortt fich 
nicht befinden folten ; So will man 
doch an feiten des Schwaͤbiſchen 


Ereifes der allerunterthänigften hoffs 
nung geleben/ e8 werden Ihro Kayſerl. Majeftät Fein bedenden tragen 4 
folche wortt mit einfommen zu laffen/ in allergnädigfter Erwägung / daß 
nicht allein in der Anno 1551. zu Franckfurt am Mayn getruckten Rothwei⸗ 
Kifchen Hoffgerichts» Drdnung ſolche wortt fo wohl gleich anfangs in der 
Infcription und zwar hifce formalibus: Ordnung / Procefs und 


befondere Gefäß des H. R. Reihe Hofgerichts zu Rothweil ꝛtc. 
als folgendts in contextu Pro«mii und fonften/ wie nicht weniger in Con- 
firmatione Maximiliani fub dato Yugfpurg Den 13. Jun. Anno 1496, an uns 
terfchiedlichen orthen fich befinden, fondern auch Die andere hoͤchere Dicalteria 
als der Kanferl. Reichs; Hoffrath wie auch das Kayferl. und des 
Reichs Cammergericht zu Speyer / fo wohl indenen Infcriptionibus 
als in dem Contextu deren daruͤber aufgerichteten Ordnungen / wie auch in 
unterfhidlichen alten und neuen Reichs⸗Conſtitutionibus und ſonderlich in 
dem letften Reichs⸗ Abſchied de Anno 1654, ſolche wortt und denomination 
expreffe und benandtlichen nach fi) führen und haben ; zu dem dieſes ohne 
Das ein Freyes Kandtgericht iſt darbey auch ohnmittelbare Freye Reichs⸗ 
Stände mit gewiſſer maß interchiiret feyn, 


Ad Monitum a. 


- Sonndb Wir gnädigft erbietig/ 
eine neue Landtgerichts « Drdnung 

ürderlich verfaflen/und das / fo Wir 

ber einfommende beſchwerden Unf 
refolviren/ formlich eintragen zu laß 
fen/ darbey e8 nungar Feiner andern 
Confirmation vonnöthen. Und dem⸗ 
nad) Unß auch gar nicht gemeint iſt / 
die mit wer maß quoad Cognitio- 
nem judicialem unter dem Landtges 
richtlichen Diſtrict gefeflene Immediar- 
Staͤnd in ein Landtsfürftlich- oder 


. Landtgerichtliche lubjection zu zichen / 


wie Wir dann aud) nicht wollen, ba 
einige in der fub Ferdinando I. un 
Maximiliano Archi-Duce. qusganges 
nen Landtgerichts⸗ Ordnung befind« 
liche termini einige dergleichen 
{ubje&ion —— eutet und verſtan⸗ 
den werden ſollen; Alß werden auch 
Sie / Crayß⸗Staͤnde / ſich ya 
lic) mit diefer Erflärung begnügen / 
und im ar nicht gemeint ſeyn / 
Die Jura und Gerechtigkeiten / ſo Dero 
Ertzhauß von dem Reich erlanget / 
in unnoͤthigen diſputat zu zichen. 


Man acceptirt mit allerunterthäs 
nigftem dand / daß nad) innhalt der 
Kayſerl. allergnädigften reiolution 
unter denen in beeden Procemii Loco 
in der Landtgerichts⸗Ordnung eins 
geruckten Confirmationen und Wera 
ordnungen weyland Kayſers Ferdi- 
nandi I. und Ert- Hertzogs Maximi« 
liani wie auch fonften in contextu der 
Landtgerichts » Ordnung hin und 
wider begriffenen terminis und wort⸗ 
ten als! Landtsfuͤrſtl. Macht / 
Vollkommenheit / Oeſterreichi⸗ 
ſche Eigenthums⸗Herr / Obern 
Kayſerlichen Gerichtszwang / 
Landts⸗Ordnung ꝛc. Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt die mit gewiſſer 
maß quoad cognitionem judicialem 
unter dem Landtgerichtlichen Diſtric 
geſeſſene Immediat · Stände (worun⸗ 
ter auch unfehlbar Dero Unterthanen 

u, verſtehen ſeyn) in eine Landts⸗ 
ürft- oder Landts⸗ Herrliche Subje- 
&ion nicht zu zichen gemeint feyen / 
noch Die in folcher Landtgerichts⸗ 
Ordnung 


ar 
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Ordnung befindliche terminos auf einige dergleichen Subje&ion ausgedeutet 
und verftanden haben wollen ; Und hoffet man dahero an feiten des Cray⸗ 
fe8 / daß allerhöchftgedacht Ihro Kayſerl. Maieftät gern geſchehen laſſen 
werden / daß entweder folch 'beede Confirmationes und Verordnungen / wie 
auch andere dergleichen bin und wider in der Landtgerichts⸗ Ordnung gar 
ausgelaffen/ oder Doch die vorangeregte termini nach erftgedachter Kayferl. 
Refolution prterirt und andere tubltituirt werden möchten, Es wird auch 
bierben widerhohlet / was in diffeitigen beſchwernuſſen ratione einbringung 
der Stände des Crayſes Erinnerungen bey künftiger fürnehmung der Vi- 
fitationen oder Reformationen des Landtgerichts / wie auch wegen Des worts 
Pfandts, Inhabers angebracht worden: Sa, 
* 4 t : Ad Monitum 7. 

Alß auch über pag.:. lin.rs.mo- ° Man läffet es bey dieſer Rayferl- 
virt wordeif/ "daß Die alldort einkom⸗ Refolurion beenden, rs 
mene worst Oberzinß/ Herrlich · 
keit / Dinſtbarkeit und dergiei⸗ 
chen entweder gar ausgelaſſen / oder 
darfuͤr die wortt: des — 

Jura, Jurisdiction, Recht und 

rechtigkeit / geſezt werden ſollen. So 

it Uns endlich nicht entgegen / daß 

Die wortt dergeftalten einzurichten: 

oder auf die Sachen des Landt⸗ F a 
gerichts Ehehafftinen / Jura, ROBBE EHER TAU 
Jurisdietion, Reit und Su "in ; 
techtigfeiten / oder darzu gehoͤ⸗ 

tige Gefäll und Einkommen. 

' Dieweil: auch bey deu gehenden‘ Es wird die Kapſerl. Refolution 
Erinnerung wir der Crapß+ Stände ebenmäßig accepürt, . 
erlangen fo weit nicht-für unbilih > SUR 
halten / daß. in Tir. 2. Paru.z. audi U 2 — 
der unkoften halber / in, melcherden, FT mm > B 
Kläger / — = * — ze — — — 
Citation fein gnſprach unvecht angibt, 2...” en 
zu condemnniten, 6 Eöndten ie wortf BAER ENT a N 
beygefezt werden : mit billihmäfs Wr 
figem abtrag der verurfachten | 
koſten / Gerichtlicher modera- ., 


a. „8 
I 


.* . 
N + 
\ 


ls... dran 4 


os ? Ad Monitum 14. en ae 

Dann bewilligen wie: gnaͤdigſt : Die die orths ausgefallene Rays 
daß wann der Landtrichter * ſerliche Reſolution wird gleicher ge⸗ 
officio perſoͤhnlich nicht abwarten ſtalten angenommen, 

koͤndte / das bey einer jeden ———— 
Mahlſtatt dem Burgermeiſter und Amman zu verwalten en! und 
darnach Die neue Landtgerichts⸗ Ordnung eingerichtet werben fol, * 

Swepter Theil, Dbb 
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Ad Monitum 16. 


ingegen und. weil ein 
—* ichter das uß Deſt 
bat | 
16, Beſchwernuß⸗ Punct nıcht flatt 
haben. | 


jeder 
er⸗ 


fuͤr ſeine Obrigkeit zu erkennen 
als kan der — ich movirte 


Bey der Kayſerl. Reſolution übes 
dieſes 16. monitum kan es auch ſein 


verbleiben 


Ad Monitum 17. & 18. 


Sleichwie Wir auch bey dem 17. 


und 18. Beſchwerungs⸗ Puncten 


nicht nachgeben können, dag ein 


andfrichter geftatten und nachgeben 

lle daß wider Die von Unß oder. 
Unferm Regiment der Ober: Defters 
reichifchen Landen abgehende Befeich 
gehandelt werde, 


Bey. biefen beeben monitis muß 
man nothwendig das bievorige ans 
bringen und bitten widerhohlen / daß 
nemlich die Dabey allegirte wortt / bes 
treffendt Die ausgehende Special- Ber 
feld und Satzungen gaͤnzlich ausge 
laffen werden möchten; und zwar nes 
ben andern vornehmlich aus der urs 
ſachen / weilen dieſes Das Kayferl, 


und des ganzen Reich freyes Landtgericht iſt / weiches durch Dfandt-Ins 


aber Special - Befeld) und Sagungen 


nicht conftringirt/ noch auf ein ans 


e weiß / als bie erſte inftirution vermag / bevorab zu nachtheil des gans 


zen Reichs 
gien eingerichtet werden kan. 


und deſſelben darbey interefirten Stände und derfelben privile- 


Ad Monitum 19 . 


So viel das bey dem 19. 

eten movirte .. ur yon 
läutern wir die wortt: als Ei, 
genthums; Heren und Innha⸗ 
bern der£andtvogtey und Landt, 
gerichts / dahin. guaͤdigſt / daß 
Wir hierunter das Dominium jenen. 
rechtens / fo Unſer Ertzhauß wegen 
gehoͤrter — und Landtge⸗ 
richts von dem Reich erlangt / and 
nichts anders verftchen / Darben aber 
Unß Die jura & titulos, fo wir derent⸗ 
gegen haben / nicht reitringiren Jaffen 
Können. - 


Ad Monitum 20. 


Des 20. Gravaminis halber und 
wegen gefuchter auslaffung der wortt: 
Dbers und Herrlichfeit Hat es 


bey der in obigem So am andern 


von den vier Mablfäften vor fi 


und Pfleegſchaff 


* 


von 
bes Land, 


\ halts / d 
—— ꝛc. gegebener Erlaͤuterung fein. Dr 
enden. — 


dr ſich oder dero Spital / Heili 
en iatereſſirt waͤre / ſolle die Klag dafelbft nicht 


Weilen Die Stände. des Creiſes 
von keinen andern juribus noch tirulis 
wiſſen / fo dem Hochlöbl, Ertzhauß 
Defterreich überlaffen worden / als 
von der auf widerloſung geſtellten 
der Landtvogtey und 
Land 8; Alß wuͤrde nicht 
unbillich feyn / daß man das wortt 
Pfandts, Funhaber austrucent 
lich alhier und an andern —— 
migen ·ſtellen der Landtgerichts⸗Ord⸗ 
Hung einſetze ⸗ und hingegen das 


wortt Eigenthums⸗ Herr auslafk, 


nat, 


\ 
‘ 


Es iſt die Kayſerl. Refolution, 


tie oben acceptirt, DB zwar def 
21. Moniti halben/ welches die inn⸗ 
in der Landtgerichts⸗ 


ten: Sonderlich aber da eine 
Heiligen 


angenom⸗ 


vw 


dung pag. rı. ſub finem Tit. 5. 
: folgende:wortt addirt werden moͤch⸗ 


1 


mE — 
angenommen / ſondern an eine andere ohnintereſſitte Mahlſtatt 


gewieſen werden / in der Kayferl. Refolution nichts begriffen / fo 
wird e8 jedoch / weil felbige8 bey der Altdorffer Conferenz ad ratificandum 





angenommen mworden/ für bewilliget gehalten. 
Ingleichem bey dem 22. Monito, daß in erftbemeldter Landtgerichts« 
Drdnung pag. 14. in Linea 2, au ſtatt: jedes Blatt geſezt wer⸗ 


den möchte: jede Seiten. 


Ad Monitum 23, 


Wir laffen unß auch bey dem 23. 
Belchwerungs-Pundten belieben/ daß 
Die Abfchrifften uf einer feiten nicht 
nur auf 18. fondern 20. Zeilen eins 
gerichtet werden follen, 


Gleicher maffen unbedencklich / daß 
nach tenor des 24. Gravaminis po 
verb. Appellation die Wortt Acten 
beygeſezt werden. 


Es hat dabey ſein verbleiben. 


F 


Ad Monitum 24. 


Behy dieſem ebenmaͤßig. 


Ad Monitum 25. 


Bey den Appellations - Urtheil⸗ 
Brieffen ift jedes Blatt auf a5. ges 
ſchriebene Zeilen zu richten/ und Das 
für 12. Er. zu paflıren, 


So hat e8 auch ungeacht des 26. _ 


Gravaminis bey deme/ daß der Fif- | 


cal &c. ganz billich fein. verbleiben / 
damit zu abbruc) des Erb: Hauſes 
Privilegien nichts gehandelt werde, 


Es bleibet gleichfalls dabey. 


Ad Monitum 26, 


Wird Die vormahlige dis Orts 
geführte Belchwerung nochmahlen 


widerhohlt. und gebetten/ daß es 


bierinfalls bey dem tenor der alten, 
Landtgerihts-Drdnung/ als in wel⸗ 
cher ſolche Wortt auch nicht befind« 
lich/ möchte gelaffen werden. 


Ad Monitum :7. ‘ | 


Gleichwie auch Die 27. — 
nuß bey Beſchaffenheit der hieoben 
gethanen Erklaͤrung wegen des 
Worts Obrigkeit ſchon abgethan. 


Weilen bey der Altorffer- Confe- 
renz wegen dieſes moniti placidirf 
und verglichen worden/ daß an ſtatt 
der Wortt: der Obrigkeit und dem 
Zandtgericht .2c. gefezt werden folle: 
Dem Landtgericht. und deffen 


. Sunhaber 2c. fo Hoffet many es 


"werde dabey 


AdMo 

Nicht weniger aud) die ı8te wer 

gen der worte: Landtgerichtss 
Herrn. F 


Zwepter Theil. 


nitum 28. 


dis orts ſein verblei⸗ 
bens haben. 


Wegen dieſes worts wird repetirt / 
was hieoben ad Mon. 19, wegen des 
Worts: Eigentums: Herrn ꝛc. 
erinnert worden/ daß nemlich jenes ex 
eadem ratione, wie dorten eingebracht/ 
auch dieſes orts ausgelaſſen / und hin⸗ 
gegen das wort Pfands⸗Inhaber 


fubftituirt werden möchte, 
D»bh 2 Ad 
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Ad Monitum 30. 


So belieben wir auch gnaͤdigſt / 
Daß denen Procuratoribus für ein 
Landtgericht / und zu warten wann 
es ein Gotrshauß oder ein ganze 
Commun betrift/ auf einen Gerichts⸗ 
tag nicht nur die gemohnliche 8, fons 
dern das duplum nemlich 16, oder 
‚ ex caufa dag triplum nemlich 24. und 
nad) geftalten fachen auf Das mehres 
fte das quadruplum i, e. 32, fr, ges 
fezt werden follen, 


Die Kayſerl. Refolution wird ac- 
ceptirf, 


Ad Monitum 31, 


Nachdeme auch in der Landtges 
rihts-Drdnung pag. 27. lin. 3. das⸗ 
jenige/ fo von freywilligen Verehrun⸗ 
gen / welche denen Procuratoribus ges 

eben werden / gemeldt wird / Derges 
fat limitirt und eingeſchraͤnckt ift/ 
af darben Fein Excefs zu beförchteny 
als ift es billich / wie auch bey dem 
Schwur und Ayd der Botten/ bey 


Bey diefem Monito ingleichem. 


eitaltfame der obigen Explication zu | 


aſſen. 


kan bey der p. 36. der Landtgerichts⸗ 
Drdnung S. von jedem 2c, Die beeder- 
ſeits beliebte Explication des Worts 


Ad Monitum 37. 
Daß 37. Gravamen befreffendt / 


Man verbleibt bey folder Kayſ 
Refolurio 


Aufichlag beygefügt werben. | 
| Ad Monitum 38, 

Dann wird die Erinnerung bey ngleihem auch bep dem 38 
ber 38. Poft ad pag. 36. daß für das — * 
Wort ainich das verbum kein 
zu gebrauchen. 

All Monitum 39, 

Wie auch die wegen des pag. 37. Und zgten. 
wegen bes Worts par gegebene ex- 
plication approbirf, | — 

Ad Monitum 47, _ 


Ben der Poſt ift mohl erinnert 
worden / daß pag. 50. lin. 3. poft verb. 
Remiffion daß verb. begehre/ ermans 
gle und zu fuppliven ey, 


Nicht weniger bey dieſem 27ten 


Monito, 


Ad 
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Ad Monitum 50, 


Weil dieſes Monitum, daß dag 
Wort: immatriculirf ꝛc. ausges 
lafjen werden möchte ebenmäßig bey 
obangeregter Altdorffer Conterenz 
” iret worden fo prefumiret man/ 

e8 Darbey annoch fein beenden 
baben werde, 


Ad Monitum 52, 


Dargegen e8 ungehindert der 52. 
Erinnerung bey dem/ was wegen 
Des Modi und mit was Cautela die 
Infinuation der Privilegiorum von dem 
Zandtgericht anzunehmen / in der 
Landtgerichts⸗Ordnung Tit. 4. fol. 
50. vorgefehen/mwie aud) bey Dem Bes 
griff der pag. 5ı. fein gaͤnzliches bes 
wenden bat, 

Ad Monitum 57. 


Betreffendt das 57. Gravamen Bleibt bey der Kapferl, Refolu- 
und den Tit. 4. Part. I. ſ. und nach⸗ tion durchaus. 
dem ꝛc. & fegg. ift der Verficul: als 

erklären wir unß dahin 2c, ufque ad 

verba gehandelt worden ꝛc. dDergeftalten einzurichten: Als erflähren wir es 
dahin Daß die Kläger gegen denen die beklagte an andere Gerichter remit- 
tirt ſeynd / in befuchung ihrer rechten keinen unfoften (auſſer der Botten loͤh⸗ 
nen aud) ihr und det ihrigen zehrungen) leiden follen/ es wäre dann fadyy 
Daß der Remiflus den ordentlichen Nechtstag nicht erwartten/ fondern einen 
abfonderlichen haben mwolte/ oder diefelbe ſachen bey demſelben Land⸗ oder ans 
dern Gerichten eingebracht und verhandelt wurden’ und Kläger Abfchrifft 
oder Urtheil⸗Brieff begehrte, ! 

Ad Monita 59. und 60. 

So viel aud) die erfte Ehehafftin / An feiten des Crayſes wird dieſe 
fo in der letften Landtgerichts-Ord⸗ ertheilte Kapſerl. Erflärung ange 
nung einfommen/ anbelangt, können nommen, 
wir nad) dem Wort: Botten zc, in 
- Feine andere Addition als: in 
des Fandtgerichts:Diftridt &c. 
einwilligen/ mögen aber gnädigft ges 
fchehen Laffen/ daß die Wort : oder 
in all andere Weeg oflendirte ıc, 


ausgelaſſen werben, 
Ad Monitum 61. 


Dahingegen der 4. Ehehafftss Ebenmäßig auch dis Orths. 
fall mit der im nechft hieoben gefeß- 
ten 9. betreffendt das 57te Grava- 
men, eingefommenen Declaration und demnach dergeftalt zu verbleiben : 
Item wann einer abgefordert / und re Glaidt wie oben lautet = 
3 
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gegeben / oder das gegebene Glaidt ihme / dem Klaͤger / ſeinen Anwaldten 
oder geſandten / oder Die er mit ihm gebracht/ nicht gehalten / oder recht vers 
"zichen/ oder wider inhalt der weiſung das recht verzogen/ oder nicht unvers 
Bingt recht obiger Declaration nad) adminiſtriret wurde, 


Ad Monita 62. und 63. 


Gleichwie auch der ste Ehehafts⸗ 
fall zu ändern und en u fe 
en: Item wann einem Das recht five 
judicando five exequendo nad) jedes 
orths herkommen Fündtlid) verfagt 
oder verzogen wird. 


Wegen des 62. Moniti iſt zwar 
nichts Ipecialiter in der Kayſ. Relo- 
lution enthalten/ weilen aber bey der 
Altdorffer Conferenz die gaͤnzliche 
auslafjung des 9. Item obgleich: 


‚wohl 2c. p. y5. placidirt/ und an flatt 


Defien bey Dem 63, Monito anjeto in 
der Kayf. Reſolution der nachfolgen⸗ 
de 9. ſubſtituirt worden / fo wird es 
— darbey ſein verbleibens ha⸗ 


en. 


Ad Mon. 65. 66. 67. 68. & 69. 


Der 6, Ehehaffts+fall aber —* 
wie auch der 7. 8. und 9. dergeſtal⸗ 
ten/ wie es in der Landtgerichts: 
Drdnung de An. 1618, einfommen/ 
wie auch all andere Ehehaffts fall 
darwider nichts moviret worden / uns 
‚geändert zu verbleiben, 


Hierbey werden die diffeitige hien 
vorige beſchwernuſſen / wie aud) was 
der Ehehafftinen und Privilegiorum 
halber weiter dis Orts hierunten 
vorkommen wird / repetirt. 


Ad Monitum 1. 


Dargegen Ean der 10, Ehehafftss 
fall alfo formirt werden: Item wels 
her Kläger feinen Acchter im Ges 
richt / fo im Diſtrict des Lantgerichts 

elegen / betritt / und ihme der da⸗ 
et nicht zu recht geftelt/ oder mo 
jemand ofne Achter anzugreiffen ges 
woͤhrt / oder die Aechter fuͤrgeſcho⸗ 


bben / oder fo jemand denen / welche 


offen Achtsoder Aber» Acht » Brieff / 
ihnen dieſelbe entwöhrt hätten, 


E8 wird Die in der Kanferl, Rex 
folution enthaltene Addition deren 
Wort: fo im Diſtrict des Lant⸗ 
gerichts gelegen ꝛc. hiermit ac- 
ceptirt, Daß aber der übrige ver 
langte Anhang / fo viel der Stände 
Privilegia in fpecie Die Hechter zu re- 
cipiren und aufzuhalten betrifft / in 
bemelter Rayf. Retolution przterirf 
worden / wird derentwegen hierunten 
bey der Materia Privilegiorum die 
nothdurfft eingebracht werden, 


Ad Monitum 62. 


Dann befinden wir/ daß es unge 
bindert des 72. Gravaminis bey dem 
Begriff der Lands⸗Ordnung zu bes 
wenden. 


Es wird die derentwillen geführe 
te Beſchwerung nochmahlen wider 
hohlet / und um dieſes Verl. völlige 
Omiffion gebetten / weilen e8 fonften 
denen Ständen allzubefchwer: und 
unerträglich fallen/ und unüberdends 


liche ſchaͤdliche coniequentien wegen 


feiner allzugroſſen generalität nad) 
fich zichen würde, 


Ad 
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| Ad Monitum 73. 
dem 73. Gravamine laſſen wir iee wird e8 bey der Kayſerl. 
— e geafen, 
— dergeſtalt eingericht wer⸗ 
: Stem wo jemand vorgenommen 


oder beklagt würde, um ein gewaltthätiges Spolium und Entfegung feiner 


Guͤter / und derfelben Poſſeſſion vel quafi, worunter aber die ni 


t bezahlte 


inß oder andere Pretenfiones (tweldhe Zinß oder Pretenfiones yon Haubt⸗ 
chulden ee) und dergleichen fita Spolia nicht gemeint oder verſtan⸗ 


feyn follen, 


Ad Monitum 74, 


Das 74. Gravamen belangend/ kan 
Der die Criminalia berührende Ehe⸗ 
haffts » fall Dergeftalt eingetragen 
werden: Item mo jemand vorge⸗ 
nomen und beklagt wird um mord/ 
raub / brand todtfchlag/ diebſtahl / 
derthalben man einen vom Leben zum 
£0d mag richten laſſen / doch ber or⸗ 
Dentlichen Obrigkeit/ Darunter DE 
mißhandlungen begangen/ wann fie 

revenirt / an ihrer gebührenden 
ftvaffbarkeit des übels durchaus 
nichts benommen. 


Dis orths beftehet man annoch 
auf auslaffung des Verf; in mehres 
ver betrachtung / daß mord / brands 
raub / todtfchlag/ diebftahl/ und ans 
Dere dergleichen Criminalia unter die 
Landtgerichtliche Jurisdidion nicht 
allein ex defe&u territorü, fondern 
auch von wegen ermanglender ans 
dern zu Exercirung deg Judicii Cri- 
erg is erforderten — ihn 

gezogen / auch eini ndi⸗ 
ge Præjudicia, daß von ——e— —— — 
wegen Criminal Proceſs vollführt 
worden wären / nicht beygebracht 
werben können. Und muß man unt 
fo viel mehr auf dieſer führenden 


meinung beharren / weilen die Kayſerl. Refolution disfails weiters als die 
Landtgerichts⸗Ordnung ſich extendirt/ und der ordentlichen Obrigkeit als 
lein auf ſolchen fall / wann fie prevenirt/ die ſtrafbarkeit überläffet) aber in 


um 


caſum, da Die prevention ex parte des Lantgerichts fich ergeben folte/ 


ber ordentlichen Obrigkeit Die beftraffung tacitẽ und folglich auch den bluts 


bann/ damit doch diefelbe von denen 


m. Kayſern belehnet iſt / wuͤrcklich 


benimt / dahingegen die Lantgerichts⸗Ordnung allein von der Civil- Cogni- 


tion und 


Erfandtnuß über einig damnum datum, fo der befchädigte theil ac- 
tioni civili und nicht Criminali zu ſuchen 


bat / eigentlid) zu verftehen./ indes 


me ermeldte Lantgericht8-Drdnung disfalls die fraffbarkeit des übels und. 
alfo criminalem perfecutionem & poẽnæ impofitionem der ordentlichen Obrig⸗ 


Feit per expreflum refervirt und zueign 


ex eodem funda- 


et. Dahero auch 


mento das in der Lantgerichts· Ordnung pat· 5, Lin. 12. & alibi befindliche, 


Wort: Peinlich auszulaffen ift. 


Ad Monitum 75. & 76. 


 Anlangend die 75. und 76, Bes 
—— wäre Aibiger ehaffts⸗ 
Fall ſolcher geſtalten zu ſetzen: Item 
wann einer beklagt wurde um ehren⸗ 


ruͤhrige ſachen / es beſchehe die Peti- 


tion peinlich oder burgerlich / doch 


ſollen die gemeine Schlag: und Raufs 
haͤndel / wie auch die —— 
er⸗ 


* 


Bey dieſen zwey monitis beftehet 
man annoch / und zwar theils aus 
denen bey dem —2 mo- 
nito angeführten Rationibus, meil 
nemlich Feine peinliche fachen vor dag 
Lantgericht gehörig/ und theils weil 
vorhin die, gemeine Schlag- und 
Rauffhändel/ Desgleichen die elle 
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Veꝛletʒung oder Schmach⸗ und Scheit⸗ 


wort ex calore iracundiæ nicht dar⸗ 


unter verſtanden / ſondern von 


Ehehafft ausgenommen ſeyn. *— 


u* ,. 


Laſſen hingegen 


e 
pag. 69. berührter Landtgerichtss 


Drdnung nachfolgende wort: Des: . 


leihen ausftändige fteuren und ans 
Dere dergleichen Sefäll 


dergl fall: und Cams 
mergut betreffend ꝛc. ausgelaſſen 
werden. 


Ad Mo 


Nicht weniger auch der J. Item 
wann einer Den andern ac. biß auf die 
wort inclufive: und ohne erlaubnug 
austretten werden, | 


Ad Monitum 79, 


Der ben der 79. beichivernuß bes. 
rittene Ehehaffts⸗fall p. 61. ift auf. 
iefe weiſe zu richten: Item wo Die. 

von Adel und andere Perfonen um 
lidlohn und ſchulden an hHaubtgut 


Mo) M 


äbrliche Verlegungen oder Schm 
“> Scheltwort / jo ex calore wong 
diz geſchehen / fo wohlen nad) inhalt 
der —— Ordnung als jests 
maliger Kayſ. Refolution austruds 
lich eximirt werden. 


.. 


+ Ad Menke 77. * 
zaͤdigſt zu / daß 
—2 aß 


Hingegen beharret man dieſer 
ſeits nochmalen die auslaſſung des 
ganzen Verl. Item um der Landt⸗ 
vogtey 2c. und zwar aus denen bey 
nachfolgendem 30, gravamine einges 
brachten urfachen und motiven. 


— 78, 
Daß vermoög der Kayſerl. Refolu- 


tion der. verſ. p. 60. mann einer dem 
andern ꝛc. ufque ad finem inclufive 


ausgelaffen werden folle/ wird hiemit 
— 


Die per ertheilte Refolution 
wird fo fern angenommen/ wann die 
Stände / deren Burger und Unters 
thanen darunter nicht verſtanden 
werden. _ 


unter fl, 20, belangendy/ beklagt und. . 


ſolches in ein abfonderliches zu Dies 


——— werden / allermaſſen 


fer Ordnung beygetrucktes Manda- 


tum, datirf den 29. Mart. An. ı 
mit mehrerm ausweifel, 


744. 


Ad Monitum 8..." 


Es mag auch der J. Item es fols 
len aud) ec. ausgelaſſen / Doch zu end 
des Tit. 5. ſ. ult. poft verba: fählen 


Man läßt es b 


ey dieſer Kayſerl. 
Reſolution hew — 


allen ꝛc. nachgehende wort: und was 
denen mit folcher cauſæ Continentia 


von rechts wegen beygethan 2c, zu 
geſezt werden, 

| | Ad Monita‘ 
. Dargegen befinden wir gnaͤdigſt 
nicht / —2 82, beſt 8 


ern waͤre, Verwilligen aber gnaͤ⸗ 


big daß der⸗ bey der 83. beſchwer⸗ 
nu 


ernuß zu 
deferiren/ oder der . Item wann 
Landtgericht citirt ec zu veräns 


beſtrittene . Item wann ein 


82. 83. 84. 85. 


‚Bey der Kayſerk. Refolution über 
Diefe beede erſte monita, nemlich das 
82, und 83. acquiefcirt man widerum/ 
wegen bes 84, und 85. aber repetirt 
man Das vorige Anbringen/ und be 
* ſich auf das / was deshalben 
ieunten bey Der mater ia privilegio- 
° rum 


- 
4 
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beklagter auf Das Lahdtgericht x rum weiters inggemein wird angefühs 
* l 


biß auf die wort: nicht remittirt noch ret werden, 
gewiefen werden x. auszulaſſen. 
Önnen aber zu unwiderbringlichen 


"Prjudiz des Landtgerichts nicht nachgeben / daß Die wegen der Ehehaffts⸗ 


faͤll dem Landtgericht competirende‘Jurisdi&tion durch die anderſeits gefuchte 
Claufulam : wo nicht ein oder anderer Standt obgehörter maſ⸗ 
fen hierwider privilegirt ift ıc. reftringirt werden fole, 


Ad Monitum 86. und 87. 


Bey der 86, und 87. befchwernuß- Uber dieſe beede monira ift man 
koͤndten den’ Verbis: alten herkom⸗ ebenmäßig mit der Kayſ. Reiolution 
men ac. nachfolgende wort angehengt vergnügt / wofern anderfl Die vor⸗ 
‚werden: So weit ſolchem durch ges ſeyende Reformation der. Landtges 
genwärtige Reformation diefer Lants richts⸗Ordnung mit allerfeits belies 
gerichtlichen Drdnung nicht derogirt.. ben zur perfetion und ausmachung 
worden, fommt, 


Ad Monitum 89. | 


‚Dahingegen pag. 63. Lin. 4.ungse _ Man läßt es bey der Kayſ. Ref 
hindert der 89. beſchwernuß / das lution bewenden. u : 
ort: ſchmaͤchen billich zu ver ' | 
bleiben, . 


gr Ad Monitum 92. 


In pag. 64. aber in fine Finnen Ingleichem ratione des 92, Mas 
nad) den wortten: zufragen wur⸗ niti. 
ben ꝛc. die folgende biß ad verba: 
und verderben gereichen 2c, inclufive 
ausgelaffen werden. | 
Ad Monitum 93. 


Welches dann auch fo viel den Mit der oben bey dem 79. moni« 
Abſatz: und nachdeme aud) in Diefem to dig orths angeführten Refrietion 
Landtgericht ec. allwo von den abs mag es ebenmäßig bey allhier ertheil⸗ 
genöthigten Wergleichen gehandelt ter Kayſ Refolurion verbleiben, 
wird / anbetrifft/ gekhehen kan / Doc) 

Daß es hingegen bey dem Kayſ. Re- 

feript dd. 21. Mart. An. 1544. zu lafs 

fen / und folches der Landigerichts⸗ 
Drdnung zu annediren, 


Ad Monitum 94. 95. 96. 97. 


Dann ift unbedencklich daß zu _ Die über foldhe 4. monita erfo 
abhelffung der 94. und 95. beſchwer⸗ Kayſ. Erklärungen werden gleichen 
nuß nad) den morten: criminis fal- geftalten angenommen, 

fi &c. die Particula in und nad) den 

worten: unzuläßigen handlungen 2c, 

Die verba: Das Landtgericht betrefs 

fend 2c. gefest werden. Nachdeme 

aud) Die ın fine Tituli gemelte so. Mar Gold nicht auf jede Werbres 
ung zu ſetzen / als kan felbiger S. alfo gericht werden: In Diefen filcalifchen 
Poenal- Sachen folle das Landtgericht nad) gelegenheit des verbrechens 
Zweyter Tpeil, Jii auch 


34 no) MR | 
auch andern-umftänden handlen und erkennen, was fich gebührt/ und rech⸗ 
tens feyn wird, PIE: Due ' ni 

Ad Monitum 98. . 

Anbetreffend die 98. beſchwernuß / Diefe Kayſ. Refolution acceptirt 

‚Kan endlichen der 7. TitulPart. IL der man ebenmäßig. 
juͤngern Lantgeriyt8-Drdnung aus⸗ 9 
gelaſſen hingegen Tit. 4. Par. .. al.. 
wo von des Landtrichters ⸗ Amt ge J 
handelt wird / ein neuer ſ. mit dieſen formalibus beygeſezt werden: Belan⸗ 
gend die Adtus voluntariz jurisdietionis, als aufrichtung der Verziht-Heus 
raths⸗Brieff / Teftamenten/.Kauffs: Verfertigungen/ Curatoria, Confirmatio- 
nes, exemplationes , vidimus und andere dergleichen/ folle e8 aud) nod) fuͤr⸗ 
bas / wie vor An. 1618, und von alter herfommen/ gehalten werden; dar⸗ 
neben aber den andern Obrigkeiten an ihren rechten und gerechtigkeiten uns 


ſchaͤdlich 


Uber das 2 und 116. monitum 
geſchicht dieſe Erklärung/ daß für die 
wortt: von meinem allergnädigften 
Herrn der Röm. Kayferl, Maj. und 
Erg» Zürftl. Durchl. zu Oeſterreich 
gewalt ꝛc. die formalia zu gebraus 
chen: von der Röm. Kayferl. Mai. 
meinem allergnädigften Herrn als 
Roͤmiſchen Kayfer und Erg Herzo⸗ 
gen zu Defterreich gemalt etc. 


Ad Monita 104. 


Anlangend die 104. 105. 106, 
auch 115. Beſchwernuß / nachdeme 
wir fchon_hieoben/ wie dergleichen 
mortt verffanden werden die Erklaͤ⸗ 
rung gegeben/ als thun wir Unß das 
bin gnädigft bezichen, 


-- Ad Monitum 99. & 116. | 


Man laffef e8 bey diefer Kayſerl. 
Refolution bewenden/ wann nur (6 
wohl allhier als an andern gleiche 
förmigen ſtellen / wie hieunten beym 
180. & ſeqq. monitis auch erinnert 
wird / poſt verbum Oeſterreich die 
verba: als Pfands-Innha⸗ 
bern ꝛc. addirt werden. 


105. 106. & 115. 


Bey diefen vier Beſchwernuſſen 
und darüber ausgefallenen Kanferl, 
Erklärungen widerhohlt man hinges 
gen/ was an feiten des Crayſes oben 
ad fecundum pundtum nourf worden, 


a H 
AdMon. 108, 109. 110, III. 113. 114. 117. und 123. 


. Erflären wir ung gnadigft/ daß 
fürohin in den Landtgerichtl, Expe- 
ditionen Die Titularur zu verfaflen : 
Sch von gemalt und gnaden der 
KRöm. Kayf. Maj. meines allergnds 
Digften Herrn / als Römifchen Kay⸗ 
8 und Ertz⸗Hertzogen zu Oeſter⸗ 
reich ꝛ⁊c. 


Dieſen Erinnerungen wird hiemit 
ſo weit deferirt/ Daß ante verb. Lant⸗ 
gericht 2c. das Epitheron Loͤblich / 
auszulafien. 


Die Kayſ. Relolution über alle fol 
che Erinnerungen wird hiermit ac- 
ceptirt / wofern allein bey allen folchen 
Drten polt verb. Oeſterreich / hin 

gethan werden die wortt: als 

Drandts » Innhaber Des Landtges 
richte in Schwaben, 


Ad Monitum 118. 120. & 142, 


Man läfiet es b , Re 
FE ee ea ae 
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Ad Mon. 119. 133. 


Befinden wir gnaͤdigſt Eeine urs 
Pe. warumb das Landtgericht als 

in die Acht/ und auch nicht ein 
Geldpoͤen / nad) geftalten Dingen zu 
erkennen befugt fon ſolle / dahero es 
bey dem Begrif der Landtgerichts⸗ 
Ordnung fol. 89. billich zu laſſen. 


Wegen 119. und 133. moniti wird 
die Kayſ. Reiolution acceptirt / doch 
dergeſtalten / daß ſolche Geidpoͤen / 
welche bisher ganz ungewohnt / und 
in der alten Landtgerichts ⸗ Ordnung 
nicht befindlich / hoͤcher nicht als wie 
die er felber taxiret wird / angeſezt 
wer 


Al Monitum rar. 122. 


Dann verwilligen wir gnaͤdigſt / 
baf zu remedirung Des 121. grava- 
minis pag. 9:. der letftern Landtge⸗ 
richts⸗ Ordnung der S. wann ein 
Glaubiger um ausgangene Anlais 
tin ac, biß auf die wortt : unkoften 
eingehohlt worden ꝛc. auszulaſſen / 


daxgegen befagte Lantgerichts⸗Ord⸗ 


nung P. IL Ti. 13. p. 93. ungehin⸗ 
dert des 122, gravaminis bey ihrem 
Context billich zu verbleiben, 


Die über beede Belchwernuffen er⸗ 
theilte Kayſerl. Relolusion wird an⸗ 
genommen, ° 


r Ad Monitum 124. 1136. ! 
Berührend die 124. auch 126. Be⸗ _ Nicht weniger acquiefcirt man 


ſchwernuß / Fan das wortt Echen 


gelafen, doc) darbey annectirf wers : 
en 


: fo meit ſolches nad) auswei⸗ 
ng ber Lehensrechten geſchehen 
an. i 


auch bey dieſen zweyen refolvirteg 
rinnerungen, 


Ad Monitum * 132 


In Anfehung der 131, Erinne 
rung kan dem pag. 110. befindlichen 
9. welche Partheyen zc. Lin. 5. poft 
verb. Obrigkeit ꝛc. addiret werden: 
welche in diftrietu des Landtgerichts 
geilen ec. und ift nebens der 132, 


nnerung fo weit zu deferiren daß ' 


an ftatt des worts ungehorfam 


das woͤrttlein ſolche zu: ſubſti- 


tuiren. 


Auf dieſe beede monita wird zwar 
Die Kayſ. Reſolution angenommen / 
Die weitere nothdurfft aber ratione 
privilegiorum hernacher vorzubringen 
vorbehalten. —— 


Ad Monitum 134, 


tZweyter Tpeik 


Ob zwar berentwillen in der Ray, 


Keſolution nichts begriffen’ fo wird 


e® j ie bey dem 
en Arten 132, manira 


Jiia Ad 
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„Ad Monitum 135. ° | 
: Die 135. Erinnerung über p-ırı. Man laͤſſet es darbey betvenden: 


ne approbirt/ und die ſach mit Dies 
en wortten einzurichten: Und nachs 
Deme bißhero wegen Asung und Vers 
faumnuß der Zeugen’ auch der Par⸗ 
theyen Zehrungen allerhand Diffe- 
renz und beſchwernuſſen vorkommen / 
denſelben abzuhelffen und zu remedi- 
ven feyn folle, 


Anlangend die 136, beſchwernuß / 
hat es für ſich ſelbſten den verftand/ 
Daß die Obrigkeiten/ fo ſich aufler 
des Landtgerichts bezirck befinden / 
unter der Diſpoſition des Landtge⸗ 
richts nicht begriffen und demnach 
es billich ohne anderwaͤrtigen Bey⸗ 
ſatz dabey zu verbleiben. 


Ad Monitum 136, | 


Die hierüber ertheilte Kayſ. Rex 
folution wird ratione deren Obrige 
keiten / fo aufferhalb des Landtges 
richts gefeflen/ acceptirt/ / was aber 
die Privilegia der Stände betrifft/ Die 
weitere nothdurfft hierunter ange 
bracht werben, 


% 


Ad Monitum 137.138. 139. 140, 


Können wir gnädigft geſchehen 


laſſen daß bey dem Tit. 10, P. II. p.: 


113. die dilpofition alſo abzufaflen ; 
wider diejenige Perfonen/ welche aus 


Allhier wird die Kahſ Refoluriom 


‚über dieſe 4. Erinnerungen acceptirt, 


unfall ohn ihr verichulden in abfall und verderben ihrer Güter kommen / 
und entweders vor dent Landtgericht oder ihrer ordentlichen Obrigkeit ges 
horſamlich erfcheinen/ und von allen ihren haab und gütern/ den gefchri 

nen rechten und Landsbraud) gemäß / abtretten und cediren wurden / ſoll 
binfüro nicht auf Die Acht procedirt/ aud) derjenige 2c. Zu 


Ad Monitum 143. 144. 


gu abtbuiung der 143. und 144; 
beſchwernuß wird ‚bewilligt/ Daß die 
wortt: ſo hat in ai 2c. und, 


das nachfolgende bı 
weniger der |. Es fo 


Nicht weniger auch dis Orts. 


"auf Die verba : delia‚&c.fmiles adiones &c. nicht 


en aud) bei) ſolchem Lanigericht zc, biß auf die wortt: 


Erkandtnuß geleben ec. auszulaſſen / und in dergleichen begebnuß dasjenige 


fo rechtens ift/ zu obierviren, 


J 1,0;pl 


Ad Monitum 147. ig.· 139. Ze HEZzE = 
Die 147. 153, und 159. Erinne In abfaſſang der Kayſerl. Refohı- 


zung ift ſchon hieoben reiolvirt. 


wm 


tion uͤber 


die zwey erſte Erinnerun⸗ 
gen iſt zweiffels ohne ein error in den 
numeris committirt/ und werden Das 


| Sm fescn ſehn bie usr. mid. 156. monia , Derentwegen dis Orts die 


nothöurfft oben 


erden erſten und andern puncten erinnert worden. Auf 


das 159, monimmifohgt die diſſeitige Erflärung bieunten, 


» 124 
J e N, 
ti. »- Id ia 


Ad 





— —— — — 
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Ad Monitum 152; 153. 154. 


Solle über das / fo pag. 134. 135. 
und 136, in Der Ietften Ban 
Drdnung Tit. 14.P. IL unter der Ru- 
bric. daß hinfüro am Landtgericht 
eine ehrliche / wefentliche Gerichts: 
u erhalten werde ꝛc. In 9. was 
oben von haltung. des Landtges 
richts 2c, biß auf die Wortt: rech⸗ 
tens procediren und verfahren ꝛc. 
und dann in S. Es foll auch der 


Eandrichter 2c. ulque ad verba: aus⸗ 


een bemächtiget 2c. Item in 

Es follen auch Kandtrichter und. 
4586 ec. biß auf die wortt: 
vor allen dingen angehalten wer⸗ 
den ꝛc. einkommen / zumalen an ans 
bern ftellen der Landtgerichts » Drds 


dtgerichts⸗ 


Die in dieſen dreyen Erinnerun⸗ 
gen / benandtlich dem 152. 153. und 
154. monito (ſo in der Copia der 
Kayſerl. Refolution fub N. 148, 149. 
und ı50, aus verftoß allegirt wer⸗ 
den) bewilligte omifion der dreyen 
pag. 134. 135, und 136, der Landte 
—— inferirter Verſicu⸗ 
orum wird acceptirt / weilen man 
aber von dem allegirten Reſcripto 
Kayſers Caroli V. fo den 21. Mart, 
1544. datirt / keine nachricht hat / thus 
man deſſen Communication erwart⸗ 
ten / und biß dahin die gebührende 
RN: reſerviren. 


nung hievon explicitẽ aut implicitẽ derentwegen — Proyifion gefches 


hen / zwar. auögelaffen / hingegen. aber: dem — Re 


V. ———— — en. 


— — 


Ad Mobnieien 155. 


So ift die daß p. 147. 
* Tnehfi ce 


Jin. antepen. für das wortt: 


verftrichen.2c, fubltituirt werde das 


wortt: ep verſchinen. 


bleibt bey der Kabſ Refol> 


Ad Monitum 152. und 154. 


Bee 152. und 154. grava- 
oe tie — 


Dieſe beede Veſchwernuſſen fein 
das 141. und 156, monitum, und iſt 
darauf oben ad pun&um 2. die noth⸗ 


durfft ——— worden. 


8 


- 


2 Monitum 158. 159» 


b zwar dieſer — ——— 
halben die Kahſ Relolution nichts 
in ſich Ai et/ fo will man jedoch 
‚dis Orts dasjenige / fo oben bey 


dem andern punden/ wegen 
brin h der Stände Annie 


Vifitation und Ror 


bey fürn 
formation des Landtgerichts und 


en Ordnungen angeführt wor⸗ 


Bei tiberhohlt haben 


. f d 
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Refolutiones Cæſ. 


26) 3e Gravamina betreffendt in ma- 
teria Privilegiorum, Gleichwie 
biß dato dag Landtgeriht von un- 
Dendlichen jahren in Fundbarer pof- 
ſeſſion vel quafi geftanden ift/ und 
noch flehet/ quoad caſus refervaros 
Der Ehehafftinen/ non obftantibus 
- quibuscunque in contrarium allegatis 
privilegiis/ den remiffionibus nicht zu 
deferiren; Alß ift auch billich / erſag⸗ 
tes Landtgericht bey deſſen wiſſent⸗ 
lichen herkom̃en F laſſen. Im uͤbri⸗ 
— aber und alſo auſſer gedachter 
hehafftinen wollen wir / ungeacht 
wir hierwider als Ertz⸗ Hertzog zu 
Deſterreich nicht unerhebliche beden« 
‚den anzichen koͤnnen / fie die Stände 
bey ihren von vorigen geweßten Röm, 
Kapfern und Koͤnigen dieſes Landts 
gerihts halber erworbenen Exemp- 
ions- Freyheiten manuteniren/ und 
Verordnung thuen/ daf den Abfors 
Derungen / wann and 


beſchehen / ſtatt gethan / und die ab⸗ 
geforderte nach Ausweiß der Ord⸗ 
nung remitipt, werben ſollen. 


* 1 


ur’ 


Nayſer und König ſchwaͤchen / und 
Int fs. gen ind 


die Infinua». 
tion der Privilegien anvor gebührend ' 


— — 6002 —— 
AD GRAVAMINA STATUUM. 


— 


Remonftrationes Statuum 
ulteriores. 


Eee Die in der Kayſerl. Re- 
folution circa materiam privi- 
legiorum, en abgefchlagener Re- 
miffon in calibus ——— der Ehe⸗ 
hafftinen non obftantibus quibuscun- 
que privilegiis allegirt: poffefio vom 
Den Ständen des Crayſes niemalen 
pro legitima adgnofciret/ fondern je 
Derzeit von 100, und mehr jahren als 
illegal widerfprochen/ Dagegen prote- 
firt und beſchweret worden; So 
will man der guten Hoffnung — 
ben / es werden Ihro Kayſerl. Maj. 
die Staͤnde des Crayſes bey ihren 


zu hiebevor von den Roͤm. Kayſern und: 


Koͤnigen ſo theur und muͤhſam er⸗ 
worbenen Privilegien und Exemtions- 
Srepheiten/ fo wohl quoad caſus re- 
fervatos der Ehehafftinen / welche in 
denen Privilegüs nicht felbften exci- 
pirt feyn möchten/ als aufierhalb des 
rofelben beitändig zu manuteniren / 
und folche zu obmüberdendlicher 
—— — a bie 
judiz. un —5 — d wo 

Schwäbilchen vanfe8 ale der ger 
ſamten Reih&: Stände / wider die 
Intention der Hochlöbl, Herren Cor 
cedenten al8 Der abgeleibten Roͤm 


‚auf einmal aufpeben zu laſſen / nicht 


2 MAR Die Confirmation und Infinuation der Privilegien betrifft / komt 
bie nothdurfft hieunten bey dem Fi, ‚Gravamine ein, | 

© . "Dbwohlen das ð. Gravamen fh der Hanf. Refolution übergangen/ je 
Doc) aber / weilen es von der Kayf, Commitlion ad referendum genommen 
worden / will man verhöffen/ daß hierinn / wo es nicht bereits gefchehen/ 


end) mederemedit warden 
win 


— * 


Das 7. und 8. Grayamen bedthet auf determinirung der Ehehaffts⸗ 
Das 9. aber ratione keu ſpolũ hat bey dem hieoben gefezten 73, m- 
en. 


aito und der darüber ertheilten Kayſ. Refolution fein bewend 
Wegen des 10, gravaminis, Die Po&nal-Mandata betreffend; widerho⸗ 


let man die diffeitige Erklärung über Das hieobige 119. und 133, monitum. 
a 312% 


* . 


Prip 
Lin 


5 11 
8 IL, 


© 


relſpectu der Aberadht 9. 


no) R 
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So viel dag 11. gravamen anbelangt / verſtehet man die Kayſ. Refo- 
lution bey) der. materia privilegiorum dahin/ daß wann Die Infinuation einmal 


geſchehen / felbige/ es feyen gleich Die Privilegia yon neuem conÄirmirt oder 
nicht / weiter zu widerhohlen nicht nöthig feye, 


Betreffend den ı2ten Beſchwernuß Pundten hat felbiger hieoben feine 
erledigung bey dem 23. 24. und 25. monito. 


Wegen des 13. gravaminis wird es verhoffentlich bey der von der 
Kayf. Commifhion zu Altdorf gegebenen Erklärung / wann man particulari- 
ter twegen Müfinen und Nancweil mit einigen befdy werden einfommen wol 
te / fein verbleibens haben / und alsdann aud) gebührende remedirung erfols 


gen werde, 


Ratione des 14. 15. Und 16, gravaminis wird verhoffentlich erfolgen/ 
was die Kayferl, Commilſion bey der Altdorffer Conferenz-SJandlung vers 


tröftet, 


Anlangend die Exceßs, fo bey Exe- 
quirung der Landtgerichtlichen Cira- 
tionen und Verkündungen von den 
Landtgerichts⸗Botten follen verübt 
werden / wollen wir den Ständen 
zum beften gefchehen lafien/ Daß in- 
diftinäe bey den Städten Die Com- 
putation auf 15. Perfonen/ bey den 
Communen aber auf 20, Perfonen 


geſchehen und dem Ober » Botten 


don jeder meil ein ſchilling einzufor⸗ 
dern erlaubt ſeyn / ratione der Cloͤ⸗ 
fter aber es bey dem offerirten qua- 
druplo perbleiben folle, 


- Ad Gravamen 17. 


Was dag 17. gravamen betrifft / 
wird verhoffet/ bey demjenigen ge⸗ 
laffen zu werden / was bey der Al 
torffer Conferenz diffeits offerirt 
worden/ daß benantlidyen bey Denen 
Städten ı2. (hilling/in denen Dörfs 
fern 6. fehilling / und von denen 
Gotts⸗Haͤuſern an ftatt des begehrs 
ten quadrupli das offerirte duplum 
oder 2. fhilling / von jeder meil für 
die erfte Citation, für all andere hers 
nad) folgende Citationes und Procefs 
aber 12, Er, vor eine meil bey Denen 
Communen bezahlt werden folle/ in 
bedendung die Landtgerichts⸗ Bote 
ten bey derien Communen nicht größs 
fere Bemühung als bey denen pri⸗ 


vatis haben / über dis auch die Kayſ. Refolution ohne dem ratione der Staͤd⸗ 
te und Dörffer etwas unlauter und difproportionirf fürfommen will, 


Wann auh Stadt/ Gemeinde / 
Dörffer famentlich in die Acht oder 
Aber: Acht mit recht erkandt mürs 


den/ fo verwilligen wir zum_beften . 


der Crayß» Stände gnadigft / daß 
reſpectu der Acht 3. Pf. 
‚ Dfens 
ning pafirt / und die Landtgerichts⸗ 
Drdnung darnach eingericht werde, 


Es hat bey diefer Kayſerl. Refolu- 
tion fein bewenden, er 


"Ad Gravamen 18. 


So erbieten wir un auch gnds 
Digft / dem Landtrichter anzubefeh⸗ 
len / keine verläumbdte Perfonen wis 
der recht zu manuteniren / ober Die 
Ständ durch folche wider gebühr 
graviren zu laſſen. 


Man läffet e8 bey der Ras 
— * Kg, Kayſ. R 
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Ad Gravamen 19. 


Den Beird des Landtgerichts 
und deffentwegen movirten 19, Arti- 
cul betreffend / finden wir gnädigft 
nicht / daß derentwegen die Kandtges 
richts⸗Ordnung zu verändern wäre, 


Ad Grav. 


So mollen wir auch dem Landt 
tichter gnadigft anbefehlen/ Daß wañ 
nad) einsmalg ad narrata fupplican- 
tium erfendten proceflen Exceptiones 
rei judicatz in ordine ad declinandum 


judicium bosgefchlt und gebührend. 


erwiefen werden/ auf folchen fall nicht 

allein die erkendte proceis zu calıren/ 

fondern aud) die Imperranfen in Die 

expenlas zu verfällen / und nad) ges 

—— der veruͤbten temeritaͤt zu 
eſtraffen. 


Wegen des Landtgerichtl. Di 
ſtricts werden jedem Stand des Erais 
ſes feine wider die bißher gefuchte 
allzuweite extenfion habende excep- 
tiones und befugfame befter mafien 
vorbehalten, | 


20, 21. 


Bey diefen beeden gravaminibus a« 
ceptirt man die Kaif. Refolution hier 
mit/ nemlichen daß weder einige ap- 
pellation von denen in prima initantıa 
ergangenen Urtheilen bey dem Lantı 
gericht angenomen/ nad) aud) wann 
jemand wider dergleichen Urtheil die 
fad) nochmahlen per modum fimplicis 
querel® alda anbringen wolte / felbis 
ge Dafelbft nicht profequirt/ fondern 

er Impetrant auf einfommene Excep 
tionem rei judicatz gaͤnzlich abgewie⸗ 
fen/ und zugleich in alle expenlas con- 


demnirt/ auch nach geftaltfame der verübten temeritaͤt geſtrafft / und damit 
Der erkennte ganze procels völlig caflırt werden folle, 


Meilen über dag 22, gravamen in der Kaiferl, Refolution ratione ſum- 


enz pro fundanda Jurisdictione nichts enthalten / ſo verbleibt man dis Orts 
nochmalen bey der gethanen Befchwerung / daß foldye Summ allein auf 10, 
Gulden anzuſetzen / und unter Diefer Summa keine ſach an dem Landtgericht 
anzunehmen ſeye / in bedenckung / Daß fonften allezeit Die unkoſten die ſach 
felbften übertreffen. 
Zn Ä Ad Gravamen 13, 

So wird nicht weniger Dem Lant⸗ _Ratione Diefeg gravaminis wird dis 
tichter befohlen werden, mit decerni- - Kaiſerl. Reiolurion acceptirt, 
rung der Acht und Aber-Acht nicht 
allzufüreilend/ und ſonderlich poft le- 
gitime interpofitam appellationem biß 
auf deren erledigung nicht zu proce- 
diren. 

Ad Gravamen 24. 


Der Landtrichter fol auch / vann Dieſes gravaminis halben bleibt 
er der begehrten Remiſſion nicht de- man wider bey der Kahſ. keſoluton 
- ferirt/ dem Decreto denegatorio Die 


Urſach der Abſchlagung beyſetzen. 
Ad Gravamen a5. 

So if wegen des geklagten übers · Katione dieſes Gravaminis bleibt 
mäßigen tax ſonderlich ratione appel-. es widerum bey der Kayſ. Erklaͤrung / 
lationis ſchon hieoben die erklaͤrung und iſt hieoben bey dem 23. und 25. 
beſchehen. monito erlediget. 


Ad 


I Co). M 


„Ad Gravamen 26, 


Anreichend die Appellation yon 
‚dem Landtgericht hätten wir zwar 
‚gute Befugnuß/ es derenthalben bey 
Dem wiffentlichen ſtylo, und deme/ 
wie es bißhero obferviret worden/ 
verbleiben zu laſſen / jedoch und da⸗ 
mit Sie / die Staͤnd / Unſer gegen Ih⸗ 
nen tragende gnaͤdigſte affection ver⸗ 
ſpuͤren koͤnnen / wollen Wir (doch au 
fer der Ehehaffts⸗faͤllen) hiemit gn 
digſt bewilliget haben / daß wann ei⸗ 
niger beklagter immediat Reichs⸗ 
Stand in calibus, allwo die Appel- 
lation von rechts wegen zugelafien/ 
in gebührender form appellirt hatte 
und die Suma über fl. 1000, haubt- 
ſach / oder die ſach / darumben geftrits 
ten wird / fo viel in pretio austragen 
würde/ auf folchen fall dem appelli- 
renden beklagten Reichs⸗Stand fein 
Appellation entweder an das Cam: 
mergericht oder Reichs⸗Hoff⸗Rath 
oder an die Regierung zu Inſpruck 
— ——— unbenommen ſeyn ſolle; 

elche meinung es auch haben ſol⸗ 
le / wann beede ſtreitende und litigi⸗ 
rende Partheyen / nemlich der Klaͤ⸗ 

er und beklagte immediat Reichs⸗ 
taͤnde ſeyn wurden / daß nemlich 
auf ſolchen fall nicht nur dem Beklag⸗ 
ten ſondern auch dem Klaͤger ſein 
Appellation bey einem aus naͤchſtbe⸗ 
deuteten Dicaſteriis zu introduciren 
bevorgeſtellt ſeyn ſolle / dafern aber 
der beklagte ein Oeſterreich. Unter⸗ 
than oder Media - Reichſs⸗ Stand 
märe / e8 ſeye gleich der Kläger ein 
immediar Reichs⸗Stand oder nicht/ 
fo foll in dergleichen begebenden fäls 
len niemalen andermwertshin als an 
edachte Unſere Ober» Defterreich. 
egierung appellirt werden Eönnen / 
alfo / daß auch unter dem Vorwand 
Der continentie caufz die Appellation 
an dem Cammergericht oder Reichs» 
Hoff: Rath zu introduciren nicht fol- 
le augelajjen feyn; wie es dann mit 
ber Appellation an die Regierung zu 
Inſpruck auch dergeftalt zu halten, 
wann fdyon der beflagte ein imme- 
diar Reichs - Stand wäre/ die fach) 
Zwepyter Tpeil, aber 


4 


Wegen des 26, gravaminis , den 
undtum appellationis, betreffendt/ bes 
3 man / daß durch die ertheilte 
Kayſ. Refolution der dis orths fuͤh⸗ 
renden beſchwernuß noch nicht voͤl⸗ 
lig abgeholffen / gleichwol will man 
unterdeſſen ſo viel acceptirt haben / 
daß wann ein beklagter immediat 
Reichs⸗Stand (worunter auch bil⸗ 
lich deroſelben Burger und Unter⸗ 
thanen zu verftehen) appellirt/ und 
Die Summa nicht 1000, fl, ſondern 
nach innhalt des jüngften Reiches 
Abſchiedts 9. 112. nur 400. Reichs⸗ 
thaler/ oder die ſach / darum geftrits 
ten wird/ fo viel in pretio austragen 
mwürde/ auf ſolchen fall dem appelli- 
renden Reichs: Stand feine Appel- 
lation entweder an dag Cammerges 
richt zu Speyer oder Reichs» Hoffe 
Kath zu vollführen unbenomen ſeyn. 
Und folche Meinung es aud) haben 
ſoll / wann beede litigirende Partheyen 
nemlich der Kläger und Beklagte im- 
mediare Reichs» Stände/ oder dero 
Burger und Unterthanen feyn würs 
den / daß nemlich auf ſolchen fall nicht 
nur dem Beklagten fondern auch dem 
Kläger feine Appellation bey einem 
aus nechftbedeuteten zweyen Dicafte- 
rüis zu introduciren bevorftchen folle, 


Ingleichem Fan e8 auch Dabey vera 
bleiben/ daß dafern der Beklagte no- 
torie eh Defterreichifcher Unkerthan 
waͤre / es feye gleich der Kläger ein 
immediar Reihe: Stand oder nicht/ 
in dergleichen begebenden fällen nie⸗ 
malen anderft wohin als an die Ober⸗ 
Defterreich. Negierung p Inſpruck 
appellirt werden und Daß es der⸗ 
gleichen meinung auch haben moͤge / 
wann ſchon der Beklagte ein imme- 
diat Reichs⸗ Stand waͤre / Die ſach 
aber ein Gut / ſo in allerſeits bekandt⸗ 
lichen Oeſterreich. Tertitorio gelegen / 
beruͤhren thaͤte. 


Was aber die übrige in der Kayſ. 
Reſolution begriffene Anhaͤng und 
weitere Ausnahm / als ratione der: 

st | Ehe⸗ 
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aber ein Gut / fo im Defterreichifchen 
Territorio gelegen/ berühren thäte/ 
oder auch / wann ſchon das Gut 
nicht im Oeſterreich. Territorio fituirt/ 
doch aber die Urthel nicht in Petito- 
= fondern in Pofleflorio ergangen 
wart, 


No) MR 


Ehehafftss fälley der frenftellenden 
Appellation an die Regierung zu Ins 
ſpruck / desgleichen ratione diftinctios 
nis inter Petitorium & Poſſeſſorium, 
wann ein Gut nicht auf dem Oſter⸗ 
reich. Gebiet ſondern auf dem Reichs⸗ 
Boden ſituirt / und was dergleichen 
hierunter mehr five implicite five ex- 
preise verftanden werden Fan bes 


£rifft/ repetirt man Dargegen die bißher vielfältig fürgebrachte Dedudiones, 
und fonderlich was bey der Altdorffers Conferenz mit mehrerm fo fhriffts 
als muͤndlich vorfommen / und will verhoffen / Daß Ihro Kay“. Mai. auch 

ierunter denen öffters befchehenen petitionibus allergnädigft zu deferiren 

ch nicht entgegen feyn/ und zumal auch diefen paflum einrucken laffen wer⸗ 
den / welcher bey dem 145. Diffeitigen monito einfommen/ nemlichen daß auf 
den fall die Summa nicht appellabel wäre / das Landtgericht die volltoms 
mene Ada, nad) gebührender inrotulation in gegenwart beeder Partheyen an 


h 


eine gewiſſe unparthenifche Univerfität oder anderes Collegium Juridicum 
hide) und dero Raͤthliches Gutachten Darüber zu erfordern’ aud) die 


artheyen darbey endlich zu verbleiben fehuldig feyn ſollen. 


So foll auch der Landtrichter fich 
fürohin nicht unterfangen / über die 
an dem Landtgericht pendirende 
Rechtsſtrittigkeiten einige Confilia 
au ftellen, ar 


&o wird aud) die Kayſerl. Reſolu- 
tion darinn angenommen / daß ber 
Landtrichter fie fuͤrohin nicht unters 
fangen folle/ über Die bey dem Landte 
gericht anhängige Rechtsſtrittigkei⸗ 
ten einige Contilia zu ſtellen. 


Ad Gravamina 27. 28. 


So viel dann die wider die Lant- 
vogtey angebradyfe gravamına be 
ruͤhrt / gleichwie man an feiten deren 
nicht geftändig/ daß fie weder die 
Creyß⸗ Stände noch die unmittels 
bahre Reichs⸗Ritterſchafft mit ver: 
bottenen Arreft-Proceffen zuwider ih⸗ 
rer immedietaͤt anfechte / oder fub 

rztextu jurisdidionis Criminalis is 

r Die gewohnheit mit Quartieren 
oder anderen dem juri armorum an⸗ 
bängigen Actibus beſchwere; Alfo iſt 
Unß auch gnaͤdigſt nicht gemeint / daß 
was dergleichen in fururum beſche⸗ 

ſolle. Dargegen aber ganz bil⸗ 
ich / daß ſie / die Landtvogtey / die 
Fuͤrſtl. jura auch ihre Hoffge⸗ 
richts = Jurisdictionem, wo felbe in 


Uber dieſe beede gravamina verſte⸗ 
et man die Kayf. Refolution dahin 
aß die Erayß- Stände und dero 

Burger und Unterthanen / wie auch 
die unmittelbahre Reichs-⸗Ritter⸗ 
ſchafft inskünfftige mit Arreft - Pro- 
ceflen, Einquartirungen und andern 
Dem juri territoriali anhangigen Adi- 
bus nicht beſchwert / und angefoch⸗ 
ten/ noch auch die Ertz⸗Fuͤrſtl. jura 
und Mofigerichts Jurisdietion von 
der Landtvogten zu nachtheil und 
przjudiz der Reichs⸗Staͤnde dero 
Burger und Unterthanen habender 
reipectiv& Immedierät Rechten und 
Gerechtigkeiten exercirf und exten- 
dirt werden follen. 


Krafft der rechten und herkommen kundirt / beſtens manutenire, 


Ad Gravamen 19, 


Anlangend den Landtvogtbeyis 
ſchen Zoll de Anno 1558, befinden 
Wir gnaͤdigſt nicht/ daß wir der zus 

geniu⸗ 


Ben dieſem puncten / den Lanbdt⸗ 
vogtheyiſchen Zoll betreffendt / will 
man mit repeurung diſſeitig ange⸗ 


iu 
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gemutheten Keſtriction zu deferiren 
urſach haben, laſſen e8 dahero bey 
gedachtem Zoll und was man bes 
reits über Die hundert jahr geübet 


und hergebracht/ noch fürters vers 
bleiben, 


brachter Beſchwernuß nicht verhof⸗ 
en / daß Ihro Kayſ. a ei 
e/ aud) dero Burger und unterthas 


‚nen wider Die Gebühr mit weiterer 


Einforders oder Erhöchung folchen 
Zolls beſchweren zu laſſen / gemeint 
ſeyn werden. ci 


Ad Gravamen 30. * 


Was dann das 30, gravamen bes 
trifft und daß man an ſeiten der 
Landtvogtey unter dem Pretext der 
hochen Obrigkeit ſich über die imme- 
diar Reichs⸗Staͤnde und ihre Unter⸗ 
thanen einer territorialifchen Superio- 
ritaͤt anmafle/ und daß infonderheit 
wegen der⸗ von Der Lantvogtey pre- 
tendirenden Forftlihen Obrigkeit 
dem fürgeben nach in ihren/ Der 
Ständen Flecken / Dörffern und im- 
mediat Reichs » Güthern allerhand 
Eingriff verübet würden; Gleichwie 
man ſich hierzu nicht wohl aber zu 
dieſem befennet/ daß demnach man in 
territorio Auftriaco wegen der Lants⸗ 
Fürftlihen Obrigkeit und aller dar: 
von herrührenden und hergebrachten 
jurium fundatam intentionem hat / 
‘man fich fo lang Die exemption ans 
derer ſeits nicht legitim dargethan / 
darbey ‚ganz billich handhabe und 


"manutenife, 


ſchwernuß und Ausführung anhero zu 


Nachdem bey diefem 30, gravami- 
ne Die ausgefallene Kayſ. kelolution 
wegen pratendirender Forſtl. Obrig⸗ 
keit / wie auch Territorial-Jurisdidtion 
und. aller- Davon dependirenden ju- 
rium auf der Stände eigenen Reiches 
Gütern und Territoriis, nicht allein 
den dis Orts gravirt-und intereſſir⸗ 
ten Staͤnden ſondern auch dem ge⸗ 
ſamten Reich zu hoͤchſtem ohnwider⸗ 
bringlichen nachtheil und præjudiæ 

ereichet / indeme ſie / gravirte Staͤnde 

ierdurd) allerdings von dem Reich 
ab- und unter Die Erg-ZürftL Defters 
reichifche Bottmäßigkeit und Lands 
ſaſſerey völlig (ohnangefehen der pr=- 
tendirte Diftrit foldyer Landtvogten 
bißhero nod) niemahlen gezeigt oder 
determinirf werden fönnen) gezogen 
werden wollen / weldyes hoche praju- 
diz Dann Diefelbe dem ganzen Reich 
auch Ihnen felbft zusichen zu 5* 
keines wegs perantworttlich finden 
koͤnnen. Alß wird man aͤuſerſt be⸗ 
muͤßiget / die vorige gethane Be⸗ 
widerhohlen / und allerunterthaͤnigſt 


bitten / daß Ihro Kayſerl. Maj. eine anderwaͤrtige der ſachen gemaͤſe und 
ſonderlich der Stände hergebrachten notoriſchen immedietaͤt unſchaͤdliche 


man Dis Drts Die gerin 


Entfchlieffung zu faſſen / alergnädigftes gefallen tragen wollen; 
afte Bermuth 


Anerwo 


ung nicht haben kan / daß —— 


gedacht Ihro Kayſ. Maj. ratione der inhabenden a einiges ter· 


ritorium oder Territorial Jurisdiction über die Staͤnde / ders 


urger und Un⸗ 


terthanen / oder auch über dero von uhraltem her ohnftrittig ingehabte: und 
noch inhabende territoria , einfolglic) und ex eodem fundamento‘ auch nicht 


‚die Landtoogtey / da Diefelbe oder — * dag Gontrarium zu 
a 


Landtvogtey gelegenen Gütern und Territorüs, ‚aufferhalb deſſen was der 
jagdtbarkeit halber in gewiffen vorhandenen Verträgen enthalten! zu pr&- 
tendiren oder zu beharren/ fondern vilmehr öfters ernandte Stände ben ih⸗ 
rer unftrittig hergebrachten immedierät und Landtshertlichen Superioritäf 


die anmaffende Forftliche Obrigkeit in derofelben eigenen Sc n der 


‚über dero Burger und Unterthanen/ wie auch bey der darvon unlaugbar 


vermoͤg aller Rechten dependirenden Forſtl. Obrigkeit in ihren Landen und 
Territorüs, und Deffen allen ruhiger unperturbirfer Poſſeſſion aus Kayſerl. 
Macht und gewalt kraͤftiglich zu ſchuͤtzen und handzuhaben / und bingegen 


Zweyter Tpeil, sen 
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ren und zu behaubten gebächte / zu beybringung klarer und unverneinlicher 
probationen anzuweiſen allergnaͤdigſt geſint ſeyn werden. 


Ad Gravamen 31. 


Was aber wegen — i 
der von — aus dem ine 
bifhen Crayß fo wohl vor als nad) 
Anno 1548, ausgezogen feyn follens 
der Ständen notiret worden/ zumal 
aus verfchiedenen urfachen man bey 
‚erhaltener differenz damit zu feinem 
‚ende gelangen koͤnnen / als Tan et: 
wan Dieroon bey anderer occalion 
weiter gütlich gehandlet werben. 


‚medur erbottener maflen 


Auf das 31. gravamen i 
man nochmalen das vorige diſſeitige 
Anbringen wegen geſuchter rediate 
— der ausgezogenen Staͤnde / 

es verhoffens / daß Ihro Kayſerl. 
Maj. darinnen die verlangende re- 
ürderlich 
verfchaffen/ und deshalben handlung 
pflegen ; in fpecie aber der Ehingie 
fchen Cafla Anmafjung in puncto 
Colle&ationis gegen der Grafſchafft 
Sigmaringen abftellen zu laſſen / als 
lergnädigft intentionirt ſeyn werden, 


Ad Gravamen 32. 


So Tan auch die Stadt Memmin- 
die Stadt Memmingen anzeigen laß 
Re⸗ ſen / daß ihre weitere nothdurfit ſub 


gen die zu haben vermeinte weitere 
: nothdurfft bey Ober» Deft ich. 
gierung / oder einer von daraus ver⸗ 
zrdneten Deputation anbringen / ims 
maſſen wir Unf hinnach über ver⸗ 
nommenes Gutachten gnaͤdigſt re- 
lolviren werden. 
reits ſub dato den },. Octob. Anno ı 


Nachdem bey dieſem gravamine 


Rubrica Fernere Deduction &:c.über 
die von der Kayſerl. Commitfion bey 
der Altdorffer Conferenz extradirfs 


:alfo intitulipte ; Unfürgreiffliche Des 


fterreic). Information &c. an Ihro 
Kayſerl. Majeftät durch Die Herren 


Crayß⸗ Ausſchreibende Fuͤrſten be⸗ 
667, uͤberſchicket worden / und anjetzo 


inochmalen bittet/ daß auf dieſelbe eine gewuͤrige Kayſ Refolution aller 


-Diaft ertheilt werden möchte; 


— 7 
wir a Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich oder Unſere Ertz⸗-Fuͤrſtliche 
Succeflores heſagtes Landtgericht vi- 
ñuiren / koͤndten wir gnaͤdigſt geſche⸗ 
hen laſſen / daß die — ⸗Staͤnde 
(doch) ohn einige Lonviſitations - Ges 
rechtſame) ihre beſchwerden einges 
ven / darüber die gebührende reme- 
„dirung folgen folle, 


" fünfftig Die 


Obwohlen auch Giueguch nicht 


alle gravamina fpecifice oder. indivi- 
dualiter benennet worden, fo feind 


doch Diefelbige von den, obigen de-. 
J 


F pen- 


te; Als wird ſolches allerunterthänigftes 
don Trayfes wegen zu verlangender allergnädigfter Entfchlieffung gleis 


= geftalten de meliori recommandift, 
Solte auch wider vermuthen ind“ 


nfüs 


B . 


iebey acceptirf man die Kayſerl. 
Refolution, dat bey kuͤnfftig — 
menden Viſnationen des Landtge⸗ 
richts die Crayß⸗ Stände ihre has 
bende beſchwerden und bedenden eins 
geben mögen/ aud) darüber Die ges 
bührende remedirung erfolgen folle ; 
Ratione Convifitationis aber wird Die 
fernere nothdurfft vorbehalten. 


Und wiewohl etliche monita und 
vamina Ipecifice oder individuali- 
ter nicht eingebracht / fondern übers 
gangen worden / feind fie Doch —* 
en 


Hauß 
mener der Stände Saustaction und ufnaiiger v 
a 413% 
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pendent, und Durch unfere gegebene 


‚Erklärung auch zelolvirt, 


Wie wir nun hiebey ein mehrer 
als Unß von rechts wegen zugemus 
thet werden Föndte/ gethan haben; 


Alfo erachten wir auch gnaͤdigſt / 


daß die Eranfs Stände fid) Damit 
in allweg begnügen werden folten 
aber wider verhoffen fie fi) damit 
nicht fatisfaciren/ fo wollen auf fol 
chen fall wir zu allem deme / was 


den übrigen exprefse berührten der 
pendent, und haben mit denfelben 
gleiche bewandtnuß ; Was aber bey 
er Altdorffer Conferenz verglichen / 
und beederfeit angenommen / auch 
in der Kayſerl. Refolution bieoben 
nicht geändert worden / hoffet many 
e8 dabey fein beftändiges vera 
bleiben haben werde, | 


So viel auch bißhero der Crayß⸗ 
Stände halber ansund vorgebracht 
worden / will man ebenmäßig auf Die 
in der Landtvogtey und Landtger 
richtl. Diftri& gefeflene Freye imme- 
diate Reiches Ritterſchafft famt Des 
ro Unterthanen/ als welche ein gleiche 
— verlanget / verſtanden ha⸗ 

en. 


wir Unß denen Ständen zum beſten 


bieroben erklaͤret wider unfern wils 


len auch mit nichten gebunden feyn, 
Demnach ihr dieſe Unſere gnädigs 


ſte Reſolution des Biſchoffs zu Co⸗ 
—— And. und Hertzogs zu Wuͤr⸗ 
temberg Lbd. gebührend anzufuͤ⸗ 
en / damit Sie als Ausfchreibend e 
chwaͤbiſche Crayß⸗ Fuͤrſten den In- 
tereſſirten es auch nachrichtlich inti- 
miren moͤgen / immaſſen wir Ihnen 
Crayß ⸗Fuͤrſten unter heutigem dato 
deſſen gnaͤdigſte Andeutung gethan / 
wie ——* er, ausweifet. 
Verbleiben eud) benebens ꝛc. Wien 
den 18. Nov. Anno 1670, | 


thaͤnigſtes Anbringen und Anſuchen 


unterſchie 


Und iſt die alles dasjenige / weſ⸗ 


ſen man im namen geſamter Fuͤrſten 
und Staͤnde des Loͤbl. Schwaͤbi⸗ 
ſchen Crayſes auf die von allerhoͤchſt⸗ 
* Ihro Kayſerl. Maj. ertheilte 
Reſolution uͤber die bey der Altdorf⸗ 
fer Conferenz gepflogene Verbands 
lung wegen der Landtvogtey und 
Landtgerichts in Schwaben ſich hin⸗ 
miderum alleeunterthänigft verne 

men zu laflen/ eine ohnumgängli 

nothdurfft. befunden, Be 


Gleichwie num allerhöchftgebacht« 
Ihro — Maj. daß dieſelbe in 
— angezoge⸗ 

nen ſtellen der Staͤnde allerunter⸗ 
allergnaͤdigſt deferiten wollen / allerge⸗ 


horſamſter Danck erſtattet wird; Alſo thut man auch ferners allerunterthaͤ⸗ 
nigſt bitten / es wollen dieſelbe auf die uͤbrige noch unabgethane puncten be⸗ 


treffend in ſpecie ſo wohl der Staͤnde Privilegien und Appellations- 


Freyheit / 


als auch die an ſeiten des Landtgerichts allzuweit extendirende Ehehafftis 
nen/ wie nicht weniger Die von der Landtvogtey anmaffende Territorial- 
Jurisdi&tion über.die Stände dero Burger / Unterthanen und Güter; So 
dann all ander8/ was hieoben von Pe zu pundten fpecificirt/ nad) ins 


balt der hin und wider befindlicher 


edu&tionen / Dazumalen nichts anders 


haubtſaͤchlich als was die primzva conftitutio und Die nach der Erb⸗Truch⸗ 
feßifchen SPD Don dem Heil. Röm. Reich gethane Pfandtfhafftliche 


neun: foldyer 
e 


andtvogten und Landtgerihts an das Hochlöbl, Ertz⸗ 
erreich ad Literam ausweißt / und in ſich begreift / zu vollkom⸗ 
Niger abhelffung aller 
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ſo langer zeit —* gehe verdrießlichkeit geflagter gravamınum derge⸗ 
ftalten allergnädigft ſich relolviren/ damit Die Stände darob ſich zu erfreyen / 
und Ihro Kayferl. Maj; mit fernerm Anlauffen und Anflehen nicht mole- 
ſtiren / noch uff den widrigen gang unverhofften fall wider dero willen neces- 
ſitiret werden / ihren Recurs an Das gefamte Reich umb deſſen abhelffliche 
interpofition und beobachtung des dabey refidirenden allgemeinen Reichs⸗ 
Intereffe wider zu. nemmen/ und allda ihre ohnvermeidliche nothdurfft ratio- 
ne aller bey mehr angeregter Altdorffer Conferenz refervirter befugfame/ 
famt beme / mas in allerhöchftgedacht Ihro Kayferl, Mai. zu Franckfurt 
fub dato 18. Julii Anno 1658, abgeſchworner Wahl: Capitulation enthalten/ 
mie auch wegen der Eventual - Reluition oder gänzlidyen Abolition und fons 
ften (einig und allein zu dem ende / damit ihre wohlbegründte und wohl⸗ 
— te jura und privilegia in ſalvo erhalten werden moͤchten) gebuͤh⸗ 
rend einzubringen / und billichmaͤßige remedirung ſuchen. 


RS es as AB AR AS a AB AB 


Num. 262. 


COPIA-&ihreibeng 


An die Roͤm. Kayferl. Maj. nomine Conventüs 
Circuli Suevici dd. Memmingen den 29, May 1700, 


Allerdurchlauchtigſter ec. ꝛtc. 


Ry Em, Kayſerl. Mai, iſt nahmens dieſes Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
Creyſes von der im vorigen Jahr an dero Kayſerl. Hof⸗Lager ges 
ftandenen Hochs Fürftl. Württembergifchen Geſandtſchafft den 20. 

Novembr. Münds und Schrifftlich — nachgeſuchet worden / 
daß / nachdeme glaubhafft verlauten wollen / ob werde von einigen ſich ſtarck 
bemuͤhet / der Fuͤrſten und Stände dieſes Craiß wohlhergebrachten Reichs⸗ 
Pac und Immedierät unter allerhand Pretext zu nahe zu tretten/ und 
darinnen fo wohl, als in Dem don ihnen rechtmäßig acquirirten und bif 
— * beſeſſenen in viele Weeg zu beeintraͤchtigen / Ew. Kayſerl. Maj. 

er 
nach der jederzeit vor dieſen Creyß bezeugten allerhoͤchſten Kayſerlichen Gna⸗ 
de denſelben zuvor daruͤber zu vernehmen / und nichts widriges gegen Ihne 
verhängen zu laſſen / allergnaͤdigſt geruhen moͤchten. ae man die gus 
te hoffnung getragen / e8 würde Darüber eine folche allergnädigfte Refolution 
erfolgen/ wordurch nicht nur dergleichen fattfam vorgebogen/ fondern auch 
denen wieder Ew. Kayſerl. Maj. und des Reichs: Landtgericht nun ſchon 
lange zeithero habenden befchwerden gänzlichen abgeholffen werden koͤnte; 
Alldiemeilen es aber bis dato darinnen angeftanden/ und immittelft dieſem 
— Reichs⸗Creyß ie länger je mehr auf allerhand weiß zugefetget wers 
en will; So werden Ew. Kayferl, Maj. in Kayſ. Gnaden vermerden/ 
wann an Sie/ als das allerhöchfte Oberhaupt wir Den abermaligen allers 
unterthänigften Recurs nehmen; Und zwar ift Em. Kayſerl. Maj. zweiffels 
ohne allergnädigft erinnerlich wie zu abhelffung der wider vorbefagtes Lants 
gericht und Landtvogtey in Schwaben ſchon viele Jahr ber geführten gra- 
. vyanı- 


en etwa ing Mittel Eommenden Confilüs fein gehör geben fondern' 


NM co) F 447 


vaminum in Anno 1667. eine Conferenz zwiſchen Denen Kayſerl. Hertzogl. 
und diefes Craiſes Commiflariis in dem Flecken Altorff genannt Weingars 
ten veranlaffet/ die Gravamina Circuli vorgeleget und dociret/ in dem wenige 
ften aber remediret / fondern das vornehmfte auf Ew. Kayſerl. Mai. allers 
gerechtefte Refolution ausgeftellet/ diefelbe aud) den 18, Novembr. 1670, ers 
theilet/ ex parte Circuli aber den 12. (20.) Sept. 1671. die weitere Noth⸗ 
durfft darüber allerumterthänigft repreientirt/ und zeithero mehrmalen um 
allergnädigite Remedur oder fernerweite Unterfuchung der beygebrachten 
ftandhafften Klagen mittelft. reaſſamption befagter Conferenz bemweglichft 
und angelegentlidyft gebetten worden/ wie dann auch mit dem damahl au» 
geführten / fo zu Defto beffern Recolligirung ſub Lit. A. B. & C. allergehors 
.beygelegt wird/ annoch und mehr als zuvor continuiret/der Landtge⸗ 
richt8-Diftriet immer weiter extendiret/ und deſſen Termini notorıe überfchrit 
ten / Die wieder Diefes Kayſerl. und des Reichs Landtgericht und deffen 
Ehehaffts«fälle fo theur erworbene Privilegia & Exemtiones Statuum fo tes 
nig als die dißfalls mühfam errichtete Verträge artendiret / erſtgedachte in 
etlich wenigen beftandene Ehehaffts-fälle eigenes gefallens vermehret / und 
- faft alles ſub pretextu denegatæ vel protractæ Juſtitiæ, oder auch unter Dem 
Nahmen eines neu erfonnenen Ficti fpolüi darunter gezogen/ der unruhigen 
Unterthanen wider ihre ordentliche Obrigkeit und Die von derfelben ausges 
fallene rechtmaͤßige Urtheln movirende unbefugte Klagen alda angenoms 
men / und Darüberhin zu grofler verfleinerung des Legitimi Domini & Judi« 
cis und deme fehuldigen gehorfams/ Darüber Citationes und Proceſs erkandt / 
viel allda anhängig gemachte Sachen von dannen ab-und nacher Inns⸗ 
ſpruck avociret/ die Leges vel Conftitutiones Imperü und Reichs übliche Pro» 
ceflus Judiciales bey diefem Gericht ſchlecht obferviret/ und mehrentheils 
nad) aigenem gutdüncken verfahren / auch gleich zu Poänal- Mandaten und 
Acts: Erklärungen geſchritten / und diefelbe aller Einwendungen und Excep- 
tionen ohngehindert exequiret/ mit nichten aber die in der Fundbaren ob« 
fervanz und felbft vedenden billichkeit fundirt-und in der Kayſerl. und Koͤ⸗ 
nigl, Wahl-Capitulation denuö ftabilirte Appellationes von diefem Niedern / 
an die Möchfte Reichs⸗Gerichte des Hochpreißl. Reichs: Hoff-Raths und 
der Sammer zu Werlar verftattet / mithin die Jurisditiones confundiret f 
und der Curfus Jußitie mercklich gehemmet / über dieſes alles auch ſich der 
territorialifchen Jurisdiction über freye Fürften und Stände angemaflet/ und 
allen auch denen damit ganz Feine connexion habenden Sadyen ertheilens 
den Refolutionen die hoͤchſtpræjudicirliche claufula ſalvo jure territoriali an- 
nediret/ wider das einmahl anfechtende aber/ welches dann vielfältig gea 
ſchicht oder wo man fid) auch öffter8 ohne grund und einzige urſach intes 
reiliret/ Feine Rationes, Pa&ta, Receflus und Nergleiche admittiret/ fonder Via 
Facti fürgegangen/ und gleicher geftalten von der Landtvogtey mit Sper« 
rung der Stände Gefäll und Einfünften/ und deren gewalthätigeeigenmäche 
tiger Wegnehm: und Einziehung procediret wird / welches alles mit vielen 
Exemplis mehrer8 dargethan und fpecifict demonftriret werden koͤnte / wann 
Em. Kayſerl. Maj. damit beſchwehrlich zu fallen wir aus allerunterthäni 
ften Reipe&t nicht billich bedenckens trügen; Es werden aber Ew. K 
Majʒ. von felbft allechöchft erleucht > und allergnädigft ermefien/ daß derglei⸗ 
hen dem allerhöchften Kleinod der Neich8-Immedierät zu nahe trettende zus 
muthungen Fürften und. Ständen/ die ihre getreuefte Devotion gegen Em. 
Kayſerl. Maj. und das Heil. Röm. Reid) mit auffegung all äufferften Erdfs 
ten in denen beeden Franzoͤſiſ. und Türdifchen Kriegen ohne eiteln ruhms⸗ 
—— hoffentlich zur genuͤge dargethan / und ſich dißfalls auf Ew. 
Kayſerl. Maj. und des ganzen Reichs ja maͤnniglichs bezeugnuß getroſt bes 
ruffen koͤnnen / ſehr tief zu bergen dringen / und fie in ihren patriotiſchen Ins 
tens 
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zention nicht wenig Heinmüthig gemacht werden müflen/ wann fie nad) fo 
vielen vor DieConiervarion des beliebten Watterlandes überftandenen Drangs 
faalen und erlittenen groffen Ruin fic) an ftatt der erwartteten billichmaßigen 
Confideration zu ihrer als nunmehro am meiften exponirtsund zur Vormaur 
des Reichs gemordener Ständen Confolation und etwelcher widererholung ab 
intra folcher geftalt gravirt fehen / wiſſen fi) auch darinnen nicht allerdings 
zu faffen/ wann fie nicht von Ew. Kayferl, Maj. allergerechteften gemüthe/ 
und der mehrmahlen gegen fie aliermildeft conteltirt + alerhöchften Danck⸗ 
barsund Erkaͤntlichkeit gänzlich perluadirt waͤren / daß ſolches fo wenig/ als 
was von Reftaurirung Des antiqui Ducatus Suevix und vigore deffen intendi- 
renden Oberherrlichkeit über Die mehrefte dieſes Crayſes on werden 
will/ von Ew. Kayſerl. Maj. herrühre/ oder Doch was der Sachen wahren 
Belchaffenheit gründlich berichtet/ dergleichen mit deren Coniens, willen 
und geheiß nicht gefchehen werde, worinnen fie fo mehr Dardurd, beftärdet 
werden / daß fie nicht nur hiebevor und eben in oberwehntem 1667. jahr 
annoch die Declaration von dem Hochloͤbl. Ertz⸗ Hauß publice und in dem 
Damahls des Landtgerichts halber in öffentlichen Drud heraus gegebenen 


Schriften befchehen/ daß es fich vigore der poft mortem ultimi Ducis Sue- 


vie Anno 1282, erhaltenen Infeudation niemahlen einigen Dominii über dag 
Land in Schwaben angemaffet / fondern mit deme babe vergnügen laſſen / 
was nach Abgang. der letften Hertzogen an ſolch denenſelben yo and da 
und entweder zuvor oder hernach nicht Davon gefommenen Landen dem 
eich heimgefallen/ und ihme von felbigen überlafjen worden / fondern auch 
Ew. Rayferl, Mai. felbften Sic) in obangezogen allergerechtiften Refolution 
de Anno 1670, ad Monitum 2, dahin allergnädigft vernehmen laſſen / wie 
Sie gar nicht gemeynet feyen/ Die mit gewiſſer Maaß quoad Cognitionem ju- 
icialem unter Dem Landtgerichtlidyen Diſtrict gefeffene Immediar-Stände in 
eine Lands» Fürftliche oder Landesherrliche Subjection zu zichen/ und nicht 
wollten’ daß einige in Der fub Ferdinando I. & Maximiliano Archi-Duce aus⸗ 
gegangenen Landtgerihtss Ordnung. befindiiche Termini auf dergleichen Sub- 
jedtion ausgedeutet und verftanden werden folten. Aus welchem Die welts 
— gerecht⸗ und billichkeit Ew. Kayſerl. Majeſt. weit beſſer hervor⸗ 
uchtet/ als wann anjetzo ſich Dero allerhoͤchſten Nahmens als zugleich re⸗ 
gierenden Ertz⸗ Herzogen zu Oeſterreich zu neuerlichen Prætendirung eines 
Juris Territorialis In Waſſer und Landy und in fpecie über den Bodenfee bes 
Dienet werden will da Doc) deßwegen fo viel inter Status ipfos, fonderheite 
lich des Sees halber errichtet:von dem Hoͤſtloͤbl. Ertz⸗ Hauß felbften ein 
geftandene Verträge-und alte und neue Actus Pofleflorü vorhanden/ und 
von weiten Seculis her an dergleichen nie gedacht worden / wie ſolches hiers 
nechſt noch abfonderlidy gründlic) allerunterthänigft Dargethan werden fols 
k; Es will zwar in ſolchen allen: der Recurs an Em, Kayferl. Mei. auch 
dardurch ſchwehr gemachet / und Fürften und Stände mit Deme Davon abs 
—— werden / wann vorgegeben werden will / daß wegen des Loͤbl. 
3 Hauſes Privilegien aus Kayſerl. Macht und Authoritaͤt und von Kayſ. 
Amts wegen in dergleichen nichts ftaruiret werden koͤnne und man von 
Seiten der Lobl. Oeſterreichiſchen Stellen an Feine Kayſerl. Mandara und 
Refcripta quä talia gebunden feye/ obgleich wann in Worftellung der Ges 
—— man ſich auch nur auf die Reichs-⸗Sazungsmaͤßige Me- 
ia, und daß man alienfalls dieſelbe zu ergreiffen genoͤthiget werde / bes 
ziehet / daſſelbe vor etwas dem allerhoͤchſten Kayſerl. Reipect zu nahe tret⸗ 
‚Kendes gehalten / und. eben aus ſolchem fundament Dep in Anno 1696, des 
Landtgerichts halber dahin ausgefallene Creyß-Conclufum, einander Crey⸗ 
ſes wegen weder paflıve noch astive fo lang und viel alda nicht zu beklagen / biß 
die mehrmalen geklagte abulus abgeftellt feyn wuͤrden / auf gleiche weife und 
* ganz 
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ang odios interpretirt / und auf deſſen wideraufhebung/ che das geringfte 
Bierinnen vorgenommen worden/ getrungen wird. 
Wann aber allergnädigfter Kahſer und Herr Here! Fürften und 
Stände biefes Creyſes unfere gnädigfts und gnadige Herren Principaln auch 
Obere und Commistenten von Eeinem andern allerhöchften Oberhaupt Des 
ganzen Reichs als Ew. Kayſerl. Majeftät wiſſen nnd. darinnen keine Ex- 
ception, wo fie e8 als unmittelbahre Freye Reiche + Stände betrifft/ auch 
ohne Verkleinerung Ihro Kayferl, Majeftät Reipeäts nicht geſchehen kan / 
nn koͤnnen / und niemanden als Ew. Kayferl, Majeftdt und dem 
eich und zwar. mit eben denen Pflichten wie ihre NWorfahren verbunden 
feynd / Ihnen eben fo wohl obgelegen ift / dag ganze Reich bey feinen Rech⸗ 
ten / fü —— bey ihrer Libertät und Immedierät/ ihre Unterthanen aber 
wider alle unbilliche Beldftigung zu ſchuͤzen / fo wisd ihnen auch Feines weges 
übel ausgedeutet werben Eönnen/ wann fie denen veſtigüs ihrer Dem Reich 
Bote treu geweßten Majorum inhzriren / und in — pflicht / 
ſchu Ile treue und devotion gegen Ew. Kayſerl. Majeftät und Das ges 
liebte Watterland widerhohlen/ was nad) denen fernern anfchlüffen fub Lir. 
C. & D. diefelbe ſchon vor 100. Jahren zu reprefentiren/ und worüber fie Die 
Kayſerl. alergnädigfte Manutenenz auszubitten fich bereit8 damahls / da 
u gravaminum nöd) bey weitem nicht fo viel wie jezo vorangeführter 
maffen geweſen / höchftbemüßiget gefunden; Man kan fid) Dahero aus dem 


ordentlichen Neihsüblichen weeg dardurch nicht fezen laffen / fondern hält 


fich hierunter lediglich und allergehorfamft an Em, Kayſerl. Majeſtaͤt / allers 
unterthänigft bittende/ deren ebgefrungenen und bey Deren längerer Con- 
tinuation allerhand Dem Publico hoͤchſtſchãdlichen Weitläuffigkeiten und Con- 
fufiones nad) ſich ziehenden wohlfundirten Klagen / entweder immediate oder 
durch eine anderwärtige zufammentreftung allermilbeft abzuhelffen / und mis 
der Fürften und Stände diefes Creyſes ohngehoͤrt nichts verhängen zu laſ⸗ 
Er was dero Reichs⸗ Sreyheiten/ Rechten und Gerechtigkeiten nachthei⸗ 
ig ſeyn mag fondern/ wie man fandte conteftiren Fan / Daß niemand uns 
erer gnaͤdigſt und gnaͤdigen Herren Principalen/ Obern und Committent 
ch auch nur zu Stun kommen laſſen / Ew. Kayſerl Majeftät öb 
Hauſes Juribus “a einigerlen weiſe zu nahe zu tretten / oder wann auch ihrer 
unwiſſend durch d eshrige dergleichen gefchehen folte / darwider mit allen 
Ernſt epferen werden; Alſo auch Diefelbe nicht weiter. dergeſtalten ¶ wie 
bißhero anfechten/ noch mit fernern thätlichkeiten wider fie verfahren / fons 
dern diefelbe auch ad interim und. biß man vollends hierunter äbereinfonmekt 
wird / gänzlich filtiren/ / und deßwegen nachdruckſame Mandara und Befehl 
geoenigen ertben ergehen laſſen / nicht aber zu geftatten / daß / da, man 
en Durch den letften auf Diefen Creyß am meilten ‚gefallenen allgemeine 
Meihss Krieg empfangenen Schaden annoch nur. zuviel empfindet/ un 
nicht weift / wie man nn dem an Land und Leuthen Durch Verheer⸗ Raubs 


u laflen/ oder and) aug dringender noth dahin — maden mn ẽEn. 
Kap d billi 


in denen ausgeſtandenen groſſen drangſaalen oͤffters aufgerichtet haben / laſ⸗ 


ſen ung an der allergnaͤdigſten erhoͤrung keines wegs zweifflen. Dahero 
wir nur noch den geſammten Creiß und uns h beharrlichen allerhoͤchſten 


Kayſerl. Gnaden und Hulden allerunterthaͤni 
mingen Den 29. My 1700.. 
svuweyter Cheil. 


ft ‚befehlen, Damm Diema 
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Num. 263. 


COPIA-Schreibens 
An Einen Hochloͤbl. Reichs⸗/Convent zu Regenſpurg 


nomine Conventus Circuli Suevici dd. Memming 
29. May 1700, B 


. Excellentieny Hochwuͤrden und Unfern Hochgeehrten Herren iſt 

aus denen Reichs» Adtis zu genüge befandt / mag vor Differentien zwi⸗ 

ſchen dem Hochloͤbl. Erzhauß Oeſterreich und dieſem Schwäbifchen Reichs⸗ 
Creyß nun ſchon lange zeit obſchweben / und wie ſonderheitlich / was die 
beſchwerden wider die Landtvogtey und das Landtgericht in Schwaben an⸗ 
langet / ſich deren von ganzen Reichs wegen jederzeit angenommen und bey 
——* Reichs⸗ Wahl: und Deputations - Taͤgen / auch Churfuͤrſtlichen 
Collegial· Zuſamenkuͤnfften und folennen Friedens / Tractaten von deren Abs 
helffung gehandelt / und durch den Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß ad pro= 
xima comitia rewittiret / bey denenſelben auch und zumalen bey dem noch 
fuͤrwaͤhrendem Reichstag gleich S anfang deſſelben occaſione der Delibera- 
tion über die beftändige Wahl: apitulation von abftell- und remedirung der 
disfalls klagenden F el und excels geredet / und durch einen foͤrmuͤchen 
Meichsfchluß auf eine — zu — ——— angetra⸗ 
en / von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt aber als regierenden Erzhertzogen zu Dis 
erreich deme vorgekommen / und nachdem allergnaͤdigſt verlangter maſſen 
ſpecial· gravamina fo wohl Ihro Kayſerl. Majeftät als auch dem ganzen 
Reich den 20, (30,) Sept. 1666. ſchrifftlich augefchict 1 eine Cenferenz 
Deswegen — beeberfeitigen Commiſſarüs in Anno 1667. zu Altorf / ges 
nannt Weingarthen / veranlaflet / auch wuͤrcklich vorgenommen / doch be 
Das wenigfte abgethany fondern das fürnehmfte von denen Kayſeri. Erzs 
berzoglichen Commiffariis ad referendum genohmen/ und auf Rapferl, aller» 
gnaͤdigſte decifion ausgefeget worden / die man Creiſes wegen eifrigfk zu ur- 
‚giren nicht unterlaffen/ auch mittelft Eräfftigfter fecundirung des ganzen 
Reichs den sten Decembr, 1670, jedoch foldyer geftalten erhalten / daß man 
darbey nicht acquiefeiven koͤnnen / fondern die weitere nothdurfft. Dagegen 
den 12. (20,) Sept. 1671, allerunterthänigft vorftellen müflen/ und — 
aunch zugleich mit allen feinen umſtaͤnden hinwiderum ad comitia gelangen 
laſſen / und fich allenfalls die fernere gemeinfame Reiches Afitenz darunter 
ausgebetten; Wann aber deren gleich Darauf entftandenen und faft beftän 
—— dieſen Creyß bißhero hart mitgenommenen unruhigen zeiten 
und Kriegslaͤufften halber ſeither deme darauf weiter nichts / fondern viele 
mehr dieſes erfolget / daß vorerwehnte Gravamina mit neuern Gravaminibus 
<umuliret worden / und Damit nod) täglich continuiret und fo weit gegangen 
wird / daß / wann nicht baldigft mit nachdruck gefteuret werden — die 
Reichs⸗ Libertät und Immedierät der Fuͤrſten und Ständen dieſes Treyſes 
groſſen anftoß leiden / und an ſtatt der vor fo viele um dag gemelte befte 
dornehmlich in Denen beeben letftern allgemeinen Neih8 + Kriegen mit der 
Cron Franckreich Reichskuͤndiger maffen erlittener drangfalen und zu con. 
Tervation des geliebten Watterlandeg — aͤuſſerſte Kraͤffte billig er⸗ 
warteten confolation Pu 5255 nachtheil des ganzen Reiche diefer vor⸗ 
bin ſchon an feinen gliedern auf allerhand weile ſehr gefchwächte nunmehro 
: LU> * = men zus 
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zur vormaur gewordene Reichs ⸗ Creyß noch unkräfftiger würde gemacht 
werden / worzu daß es aber weder Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt nach Dero 


weltgeprieſenen allergerechteſten gemuͤth / noch geſammte Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde des Reichs / nach der vor die wohlfarth des Vatterlandes 
tragender patriotiſchen Sorgfalt / kommen laſſen werden / wir uns —— 
getroͤſten / auch in ſolch guter hoffnung erſt allerhoͤchſt ernandt Fo ayſerl. 
Majeſtaͤt um die nachdruͤckliche und ——— remedur mittelſt widerholun 
des vormals ſchon disfalls geklagten und geziemender vorſtellung des fi 
zeithero weiter geaͤuſſerten durch den Copeylichen anſchluß allerunterthaͤnigſt 
erſuchet / Ew. Excellenz Hochwuͤrden und Unſere Hochgeehrten Herren 
aber es hiemit gleichfalls dahin angelegentlichſt recommendiren / Daß fie 
noch ferner/ tie vermög Arge jederzeit hoͤchſtruͤhmlichſt geſchehen / 
ſich dieſes getreuen Reichs⸗Ereh es darunter kraͤfftigſt anzunehmen / und 
fein hoffentlich ganz billiches und gerechte defiderium am aüerhoͤchſten orth 
Dergeftalten betveglichft zu ſecundiren / auch demfelben hierinnen fonften auf 
all Dienliche weife fo zu afiktiren fich gefallen laſſen möchten, damit man noch 
füraus in feiner confiftenz und in dem Standy feine getreuefte devotion fer⸗ 
nerweit bezeugen zu Eönnen / erhalten / nicht aber durch dergleichen weit⸗ 
guſſehende Machinationes diefer Ereyß / und mithin das Publicum in hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliche confufion gefegt werden möge 2c. 


a3 ar er 


Num. 264. 


Gravamiına Circuli Suevici mider die Ober, 


Defterreichifche Stellen/ die Landtvogtey und das Landtgericht 
in Schwaben betreffend/ Durch befondere Ereyß + Geſandtſchafft an 
Kapferl, Majeftät übergeben Anno 1701, mit Beylag 

fub Signo © | 


Sy in der Beylag fub Signo © fpecifice beygebracht worden/ worinnen 
man über das Kayſerl. und des Reichs Landtgericht in Schwaben I | 
zu beſchwaͤren / und wird Daraus fatfamb erhellen / Daß weder der Kayfer 
refpe& noch des Reichs und defien Sliedern nug und frommen Dardurch 
befördert / fondern vielmehr ohnmittelbahre Reih8-Stände der Jurisdiction 
des Reichs zu entziehen getrachtet / und die beförderung der heilfamen Ju- 
ftiz mercklich gehindert werde/ fo daß demnach ganz billich ſchon von anderts 
halb hundert Fahren her caufa Imperii aus ſolchen gravaminibus gemacht / 
vornemlich aber bey den Weftphalifchen Friedens »Traktaren und bey denen 
nachgefolgten Comitiis , auch Deputationen und Wahltägen / auf bie aboli- 
tion dieſes je länger je befehtoerlichern Judicii gedrungen worden/ und auch 
noch dieſes oder die verftattende Auslofung der Landtvogtey und des Landts 
gerichts die befte mittel wären/ denen Klägden gründlich abzuhelffen/ und 
gutes höchftbenöthigtes vernehmen und einverftändnus zwifchen dem Treiß 
und denen in und an Demfelben gelegenen vordern Defterreichifchen Landen. 
zu ſtifften und die der enden firuirte Reichs⸗Staͤnde in dem allerunterthäs 
nigften vertrauen und devotion auch patriotifchen Eiffer gegen Ihro Majeftät 
und das Heilige Reich zu erhalten/ wie Dann aud) Des Hochloͤbl. Ertzhauſes 
Defterreic) interelle dardurch im geringften gefchmälert werben / indem Der 
Zweyter Theil. £ll.a Starug 
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Status Imperii ſeit Der zeit / da dergleichen Landtgericht eingeſetzet worden / 
mercklich geaͤndert / und das Loͤbl. Ertzhauß nf ebender was benfetsen 
muß / als darvon lucriven kan / anderer urfachen Dermahlen zu geft 

Wann aber ja dieſes noch nicht zu obtiniren feyn folte/ müßten doch noth⸗ 
wendig vorerwehnte abulus abgeftellt/ und vor allem in nachftehenden pun- 
&en remediret werden; als: 


„ 2:9 der gar zu weiten 'extendirung des Landtgerichtlichen diftriäts 
wider den ſchon in Anno 1538. dißfalls mit dem Kayſerl. Hoffgericht * 
Rothweil getroffenenen Verglich und Die Landtgerichts⸗Ordnungen de 
1562, und 1618, (2) in der mukiplicirung und augirung der Ehehaffts⸗ 
fälle wider die alte Landtgeriht8-Drdnung de Anno 1562. und das alt uͤb⸗ 
liche herkommen. (3) in der bißherigen gänglichen beyfeitfegung ber unmit⸗ 
telbahren Reichs: Stände wider dieſes Randtgericht und deffen Ehehaffsfälle/ 
gleichwie gegen alle auswertige Reichsgerichte auffer Denen Reichs⸗ und eis 

enen Gerichten und Austragen rechtmäßig erhaltenen privilegien. (4) in 

enen verweigerenden appellationen von dieſem Judicio Imperii Mercenario 
an die Summa Imperii Dicafteria contra obfervantiam & capitulationes Ferdi- 
nandi IV. Leopoldi.& Jofephi primi.: (5). in der fi) de facto anmaffenden 
execution contraLeges & conftitutiones-Imperii. Die übrige Ipecial-gravamina 
werden fich nicht befler als durch reaffumirung der in Anno 1667. vorgeweß⸗ 
ten Conferenz, und zwar wann Die darzu verordnete Kayſerl. Commiflion 
nicht nur ad referendum fondern auch ad concludendum , und daß fie befin« 
Denden Juftiz und billichFeit nach gleich remediren koͤnnen / inftruiret werden 
folte / erheben lafien. Was _ 


2. Wider das Landtgericht angebracht worden / deſſen hat man fich 
auch zum theil wider Die Landtvogtey und andere Worders Defterreichiiche 
ee und Beampte zu beflagen/ und zwar wider Die Landtvogtey / daß 

e 

3. Sich einer territorialifchen Jurisdiction über freye Fürften und Stände 
und eines nie erhörten Domini maris auf dem Boden: See wider Euntbare 
» und fo viel dißfalls vorhandene ganz klare Verträge anmaflet ; 
au w 


4. Das Hochlöbl, Erzhauß Defkerreich nur als eine fpeciem Jurisdictio- 
nis e. g. die malchiz, jus foreftale oder dergleichen hergebracht / folches auf 
das Jus territoriale wider alles recht und billichfeit/ auch alle Neih8sObfer- 
wanz und herfommen extendiret werden will. 


5, Spricht die ng bald dieſes bald — niemahlen ſub Lite 
geweſenes ſondern von denen Reichs⸗ und Craiß⸗ Ständen ruhig beſeſſenes 
any und ſezt ſich auch de fato und mit gewalt in deſſen poffeflion durch 
wuͤrckliche apprehendirung oder eigenmächtige ſpehr⸗ und einziehung der eins 
Fünfften und gefällen/ worüber die bedrangte Reichs⸗Staͤnde ſich nirgends» 
wo als bey der Ober⸗Oeſterreichiſchen Regierung beklagen Eönnen noch fol 
Ien/ die aber Denen paflionirten berichten der unruhigen Beampten mehr 
als trenen Zürften und Ständen zutrauen / und wo nicht alles unbillich 
angefochtene denenſelben gaͤntzlich abfpricht/ doch fie zu ſchaͤdlichen Vergli⸗ 
hen adigiret / worbey die Scarus immer zu kurtz kommen muͤſſen; und darf 
man 

6. In diefen das Höchftlöbl, Ertzhauß Defterreich concernirenden far 
chen gar nicht ad fumma Imperüi Dicafteria gehen / ſondern muß Judicem in 
propria caufa admittiren. Wie Dann | 
7. Nun⸗ 
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7. Nunmehro faft ein jeder der geringften ————— 
Beampten treue Fuͤrſten und Staͤnde und Dero unterthanen und angehoͤrige 
u kraͤncken und zu beunruhigen ſich unterſtehe / und des gewieſen Obfiegs 
ich durch den Spruch des Deſterreichiſchen Oberrichters getröften darf / 
mann er feine that nur einiger maſſen mit allerhand hervorgeſuchten ſchein⸗ 
gründen coloriren Fan; darüber man aud) 


8. Die Stände nicht mehr hoͤrt fondern wann etwas von einem Des 
ſterreichiſchen Beampten an deſſen vorgefeste ftellen oder immediare an Die 
Loͤbl. Defterreichifche Regierung zu Wien berichtet wird / nimt man es vor 
ganz befant an/ und procedirt darauf worunter nicht nur finguli ſondern 
zuweilen auch das ganze corpus Circuli mercklich leidet; bevorab Da es 


9. Deffters geſchicht / daß ein oder anderer/ oder wol ſamtliche Fürs 
ſten und Stände bey Kanfer!, Majeftät ganz faͤlſchlich eingetragen werden / 
als warn fie des ſchuldigſten allerunterthänigften refpe&s und der ehens⸗ 
pflichten vergeſſen / Die Jura Cæſaris & Sereniſſinæ Domus Auſtriacæ zu chmaͤh⸗ 
= * denſelben auf allerhand weiß zu nahe zu tretten gefucht hatten. 

ie Dann s 


10, Sich recht boßhafftige und theils nicht wenig beſchriehene Leut 
finden/ die an ne off lauffen/ Fürften und Ständen dieſes und 
jenes beylegen / und daß ſolches aus einem —— eiffer vor Ihro 
Keyſerl. Majeſtaͤt und Dero Hochloͤbl. Ertzhauß Defterreich gefchehe/ vors 
geben/ und damit nicht nur gehör- fondern noch wol darzu den dardurch 
geſuchten Lohn der gottlofen verleumdungen mit würcklichen bedienftungen 
oder Doch) beftellungen finden. So gefchihet auch wol/ daß mat 


1x. —— Loͤbl. Staͤnden Ihre als Status Liberi bey Creißtaͤgen gen 
führte Vora und mit Ihrem zuthun abgefaßte Conclufa muͤnd⸗ und ſchrifftlich 
reprochirt/ und fonften ſich hier und dar allerhand der Reichs⸗ Immedierät 
zu nache trettenden difcurfen vernehmen laͤßt wie man zwar hernach nicht 
allemahl wider geftehen will/ fondern wann man ſich Darüber am allerhoͤ 
ften orth beklagt / es vor träume und ertichtete fachen vorgibt / entzwifchen 
werden Doch viel Loͤbl. Stände dardurch irr gemacht / und nicht wenige 
confufion yerurfacht / wann ee De 
12. Die unmittelbahre Reichs⸗ und Creiß» Stände in Ihren etwa mit 
denen Oeſterreichiſchen habenden differentien bey Ihro Kayıerl, Majeftät 
oder von denen höchiten Kayſerl. und Reichsgerichten eine Ihnen favorable 
refolution erhalten/ wird folche fub pretextu Privilegiorum Auftriacorum 
nicht artendirf / und will man durchaus denen caufis cum Auftriacis verfan- 
tibus Feine auftoritatem noch decifionem Cxfaream admittiren u. agnofcivenf 
wann man aber fid) denen meift widerrechtlichen und gewaltthätigen zumu⸗ 
thungen der Auftriacorum billicher Dingen verbis vel fadtis, und auf die in 
denen Reichs⸗Conltitutionen erlaubte weife wiederfegt / wird es glei pra 
crimine læſæ Majeftatis Cæſareæ ausgelegt. 





13. So werden auch treuen Fuͤrſten und Ständen in marchen / trans 
porten und anderm offtmahl fachen zugemuthet / die man von denen go 
Oeſterreichiſchen Landfaffen und Unterthanen nicht pretendiren darff, 


| . Wann Creiß angehörigen güther in Dem VordersDefkerreichifchen 
" zufall muͤſſen fie die Steuren und a darvon in — 
3 
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gar fleißig entrichten / wann aber Defterreichifche dergleichen Erb» Kauff 
oder fonften Contraäis-weiß in dem Creiß uͤberkonimen / fo den Treiß mit Des 
nen Reichs⸗ und Creiß⸗Collecten afficirt / will darvon dem Creiß nichts ge⸗ 
geicht werden / ſondern es wird denen innhabern / fie fenen gleich Defters 
reichifche Unterthanen oder Immediati, verbotten/ etwas an den Creiß abs 
uftatten/ und wann der Ereiß fein wol hergebrachtes Jus behaupfeu will/ 
ht man Die Pofleflores mit gemalt darwieder zu ſchuͤtzen. Ja es unterſte⸗ 


het ſich auch 


15. Das Landtgericht der cognition über bie ratione colle&tarum Imperii 
& Circuli inter Status ipios vel illorum ſubditos etwa entitehende ftrittigkeit/ 
und will Darüber Rechnung einziehen. Wie ſchwer man fi 


16. Bemuͤhe / die Commercia des Ereifeg zu ruiniren/ und Ihnen als 
lerhand nachtheiliges und beſchwerliches zuzufügen / das hat ſich feit der 
ehen Fahren bey dem Impofto, Frucht und anderm nur zu viel geäuffert / 
\ daß aud) durch keine Conferentien zu belffen/ noch auch ſich auf die dar⸗ 
bey gefchehene vergleihungen zu verlaffen geweſen fondern man hat fi 
Defterreichifcher ſeits an nichts binden laffen/ Die Starus aber zu allem gar 
genau und auch auf ganz unbilliche weiß aditringiret ; Und koͤnten noch weit 
mehrere gravamina uͤber Die von denen Vorder Defterreichiichhen Beambten 
der Marggraffſchafft Burgos! Landtgrafffchafft Nellenburg und andern 
chehenden Eingriffen in der Fürften und Ständen Jura ben ebracht wer⸗ 
en / ſonderheitlich wann man eines Löbl. Stands fpecial-befchwärden al- 
legiren würde/ fo man aber falvis cujuscunque juribus vorjetzo ausgeftelle 


feyn läßt x. 
ET TEN TEEN TITTEN TEEN TFT 
Num. 265. 
Beylag fub Signo © 


Oder Gravamina fpecialia wider das Kayſerl. 
und des Reichs Landtgericht in Schwaben. 


1. SCH die Kayſerl. allergnädigfte Refolution über die bey der Anno 
1667. zu Altorff genandt Weingarten gehaltenen Conferenz- 

Creiſes wegen nen gravamina, aud) in Denen paffibus , wo ſolche 

von dem Craiß allerunterthänigft acceptirt worden / gar nicht artendiret, 


2 Was twider ſolche noch weiter nomine Circuli den iten Sept. 1671, 
remonftriret worden / das hanget auch noch alfo/ und iſt nichts abgeholf⸗ 
fen / wie Dann auch 


3. Die Landtgerichts- Ordnung de Anno 1618, nicht corrigirt / noch 
die darinn enthaltene denen quoad cognitionem judicialem unter dem Lands 
gerichtlichen diftrit gefeffenen Immediat · Ständen zu prajudiz gereichende ex- 
prefiones heraus gethan / fondern / wie verlauten will/ dieſelbe feithero / 
wiewolen mit fürfezung der alten Jahrzahl 1618, oͤffters nachgeirudt / und 

| au 
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m — — —h —— —— — — — —— — — — 
am ſtatt der vertroͤſteten verbeſſerung mehr nachtheilige paflus eingeruckt 
worden / und ſolte * 


Die Einri der ordnung dieſes ſubalternen erichts 
Bill) cum herzen mache Imperii geſchehen / und Reiches q 


Bey fuͤrnehmender viſitation und reformation des Landtgerichts die 
Craiß Staͤnde zur convifitation zugelaſſen / Ihre Erinnerungen adnuttirt / 
and auch behoͤrig attendirt werdeny deren aber feines biß dato geſchehen. 


6. Wird zwar erftgedachte Landtgerichts:Drdnung de Anno 1618. in 
fachen / fo zur befchwärde ber — gercihen! Ber fleißig/ fonften 
aber und wo e8 Den Staribus favorable feyn chte / gar a beobach⸗ 
tet / e.g. auf Klaͤgden / die keine Verkündigung leiden mögen / werben 
da Diefelbe vielmahl/ und zwar pure erkannt / und dergleichen mehr, 


7. Will man die Status Circuli an fpecial-befehl und fagungen/ fo von 
der Ober: Defterreichifchen Regierung —— / binden / da doch dieſes 
ein Kayferl, und des ganzen Reichs freyes Landtgericht iſt / welches durch 
des ————— fpecial - verordnungen nicht conftringirt werden 
mag. | — 
8. Hat das Landtgericht nur concurrentem Jurisdictionem in feinen 
behörigen diſtrict, in caufis civilibus, und mafit ſich Doch auch der cognition im. 
criminalibus an / zu prejudiz des blutbanns/ womit die Craiß ⸗· Staͤnde von: 
Roͤmiſchen Kayſern belehnet ſeynd. 


9. Solte auch nad) der Landtgeri ts· Ordnung / mo caufa bey einem 


"andern ordentlichen Gerichtszwang anhängig gemacht/diefelbe beym Landis. 


ericht nicht angenommen / fondern ad ordınarium Judicem remituirf ' 
* aber wenig geſchicht / ſondern Die abforderungen werden denegirt / und 
durch den —28* denen beklagten die Litis conteſtatio ſub pœna Banni, 
injungirt. | 
\.. 10, Wann cauſe fimplicis querelz , fo keine Ehehaͤfftinen per Scatus 
vom Fandtgericht avocirt erben / wird gar. felten ſuper petita emiflione- 
cognofcirt / nody darüber geſprochen / fondern Dem actori zu prejudiz des 


rei fort zu agiren geſtattet wordurch Die Partheyen oͤffters in ſehr groſſe 


Boften geſtuͤrtzet werden. | — or 
11. Wird nicht nur in dem Tax faft bey allen Mahlſtetten fehr exce · 
dirt / fondern aud) > Ge — 


J 1 


12. Wann Zeugen zu verhoͤren / ſo mit ——— per literas fmi-' 
tui compaffus gefchehen koͤnte / ſpricht es der Landtrichter dahin / DaB Ihme 
die commiſſion von dem Landtgericht aufgetragen werde, hie es examen zu 

verrichten / wordurch denen Berti ie mit wenig Gulden es verrichten 
koͤnnen / auf 100, und milden aufgebürdet werden. 


3. Geſhicht oft / daß über Partheyen toärefiche Macht »Brodeli’ers 
kant —— Pe = — Eger — — doch initiuma 

roceflus feyn folte/ zugeftellt wer ann fchon ſolche unterlaffung 
docist Wird, man doc) bey dem Eandtgericht nicht remedist, . ° .: 134. 


4. Die Mandara S.:C. werden nunmehro faſt auf' alle Schufdforder 
* erkannt / obgleich die qualitas pratenfionis in ag (en Ken 
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fein foldy mandarum leiben mag / und Die (0.1001 alß Die erlafiende dran 
nes werben AR, 


15. Gang neuerlich in ſolchen terminis, die hiebevor nie üblich gewe⸗ 
fen/ und auch von denen höchften Reichs Dicakterüs nicht leicht gebraucht 
werden / ausgefertiget, 9 * 

16, Ubernimmt das Landtgericht ſachen / fo von den Obrigkei zwi⸗ 
ſchen Ihnen / Ihren — — ern und beyſaͤſſen gerichtlich ven 
lirt und abgeurtheilt worden / und will der Judex fuperior über die Reiches 
Stände feyn / Deren Judices immediate fuperiores aber / als den Kayſel 
Reichs⸗Hoffrath oder das Kayferl. Cammergericht oder der Ständen auss 
träge nicht agnoſciren / fondern wann ein unzuhiger unterthan oder be 
nur ang Landtgericht laufft / werden die Reichs⸗Obrigkeiten gleich mit 
baren und weit auffehenden mandatis S. Cl. beichwert. 


- 17. Erdendt man fo viel Ada Polia und extenfiones Der Ehehafftineny 
daß faſt nichts mehr übrigy welches nicht unter folchem nahmen oder d 
— — — Juſtitiæ, ohne daß man / — aud 
a e / vorher un e / an das Landt ezo e / wie 
dann auch ſolcher geſtalten — 


8. Die cauſx — proceſſus executivi, materiz alimendörum = &c. 
arzu gezogen wer / und wann pars fupplitans das juramentum erhor- 
—— — will / es vor einen Ehehafftsfall abgenommen wird. 


19. Hat zwar oberwehnte Kayſerl. refolution de Anno 1670, bie 3, 

letſte ——— der Landtgerichts⸗Ordnung — und daß in 

us bonöruim-die allgemeine Rechte obferviret werden follen/ fatuirt 

es werden aber Dennoch die Stände von dem Landtgericht darwider mit ak 

lechand atentaris graviet7 dev Stande Jurisdiktion precludirt / und die cr 
ditores ſo fi) an die Staͤnd halten / gantz hindan gewieſen / und wird 


20, Bey dem Landtgericht kein ordentlicher Reichs⸗ üblicher procel 
obſerxirt / ſondern —— juxta — ne Landtrichters / 
und ber Afleforum verfahren / weiche Tetfkereaber > | 

2. Mehrer theils gar ſchlechte Baum des leſens und ſchreibens / zu 
geſchweigen der Rechten —— ſeynd / und alſo lediglich von dem 
arbitrio eines zeitlichen Landtrichters dependiren; der aber | 

"#22, Mehrmahlen partes judicis & advocati (purenirt } und zum öfftern 
den Partheyen felbften confulendo bedient ift / oder wann auch bedenden 
eh nn eingehoft werden / und des Landftichters intention nicht conform 


fie andern ad revidendum guſchiat/ 4 | 

"ig, Werden, die Abſchri ften. in der. 9a tacrichts⸗ Or dnung und 
Eanzley gar langſam / und ke ige nicht expedir/ 
und das um privar -nugens toillen/ damit memlich die Partheyen nicht 


koͤnnen ſondern neceflitivg werden / mit groſſer Mühe und vielfachen 


iM bei ro — 
nirt / fondern man verfährt mit Landtgericht Procelleny Yacht und Aber 

| Keen peinaen face 4 da Die unkoſten weit höher / als die caulz 
de lä Ele JUERSEIL TEE DEZE Dr 2 SE 
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25, Wann adtor den angefegten terminum peremtorium ad concluden- 
dum negligirt/ und reus contumaciam accufirf/ wird daunoch astori neue 
‚Jung in pr&judicium rei verftattet / hingegen reo Der terminus ſehr coardirty 
and wann er nit fo bald mit feiner gegennothdurfft auffommen-Fan/ wird 
« gar excludirt, 


26, Die Jura & Starura der Reichs⸗Staͤnde werden zwar bey ben höche 
en Reichs⸗Dicaſterüs, nicht aber bey dem Zandtgericht/ weder in tormas 
ibus noch) in materialibus attendirt / noch weniger 


227. Der Stände Exemptions - Privilegia in eine confideration gezogen? | 
Bingegen 


28, Die Defterreihifche unter dem Landtgerichtl, difria gkſeſſene un⸗ 
terthanen davon eximirt/ fo daß Die Status Circuli und deren unterthanen 
von denen Oeſterreichiſchen Das Landtgericht zwar palive gedulden / adıve 
aber es wider dieſe nicht gebrauchen können. 


29. Die Appellationes an den Kayſerl. Reichs: Hoffrath und das Kay⸗ 
ferlihe und des Reichs⸗Cammergericht werden denen widerholten Ranferl, 
und Königl, Wahl s Capitularionen gemäß nicht verftattet/ ſondern wollen. 
ee an die Ober» Defterreichifche Regierung zu Sufprugg gezogen auch, 
wol gar * 

30. Sachen von dem Landtgericht dahin avocirt / daſelbſt ventilirt / 
und was bey dem Landtgericht darinnen gehandlet worden / zu Infprugg 
reformirt werden. 7. Ba 77 


. TE W 
3u. Lauffen bey denen Appellations - Adis’ allerhand excel vor / und. 
vornemlich diefe / daß denfelben nicht dahin gehörige. Sachen pro parte 
Actorum annedirf/ gantze fubltantial - produdta und baubtichrifften ausge⸗ 
laſſen / die verba Protocolli veraͤndert / und die fportuln immenfe geſteigert 
werden / und ob man zwar bey der Mahlſtatt Wangen die Ada offen ex- 
wadirt/ fo bey den andern Mahlftätten nicht mehr geſchehen will / u 
doch Die Partheyen/ um zu fehen/ wie die Ada befchaffen/ fich mit groffen” 
koſten ad Locum Judicii erheben/ woraus neben den fpelen groffe verwirs 
rung und hindernus entſtehet. Ä 


32. Der Landtgerichtl. Diſtrict wird immer weiter und pro lubitu ex⸗ 
wendirt / und darinnen weder Landtgerichts- Ordnung noch Verträge ob- 

ſervirt / fondern deren eigenmächtige ganz wunderliche Interpretation ge⸗ 
macht / ja ſich gar 


33. Underſtanden / nicht nur in die reſpectu cognitionis judicialis con- 
eurrentis in dem Landtgerichtlichen Diſtrict gelegene Reichsorth zu gehen / 
Burger / Innwohner und Unterthanen vor ſich zu beſcheiden examina unb 
dergleichen de facto vorzunehmen / ſondern auch * 


24. An Ort und Ende / fo in dem Landtgerichtl. diſtrict notorie nicht: 
** ſich zu erheben / und ſolch widerrechtuͤchen ſachen zu unterfangen⸗/ 
und au 


35. Armata manu zu vollziehung ihrer unbillichen und gewaltthätigen. 
executionen / allen heylfamen Keich8s Satzungen gerad zuwieder / über freyer. 
Fürften und Stände territoria, deren unbegrüßt und miehrmahlen nächte, 
und beimlicher weiß zu geben, | 

Sweptes Theil, Mmm Uber 
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-- Uber vorerwehntes wird noch viel mehr ſich zeigen wann man zue 
unterſuchung felbften fchreiten ſolte / und ſich ganz klar ergeben / eye 
ſtatt dieſes Kayſerl. und des Reichs Landtgericht zu beförderung der heyl⸗ 
ſamen Juftiz: gereichen folte / es dieſelbe mehr hindern / Die Jurisdictiones in 
Imperio ſchaͤdlicher weiß confundiren dem ganzen Reich zu groſſem preju 
diz feine durch die hoͤchſte Reichs⸗Dicaſteria exercirende Jurisdiction der en⸗ 
den gänzlich entziehen/ und Die darbeh jüre vel facto intercfhirte Fürften und 
Stände an ihrer Reich - Libertät und Immedierät/ Privilegien/ Recht und 
Gerechtigkeiten / mit hindanfegung aller Reih8sObfervanzen/ Wahl Ca 
itulationen / gemeinen Rechten und Meichs - Conttitutionen omni modo zu 
A — und muͤglichſter dingen zu beeintraͤchtigen ſich aͤuſerſt angelegen 
eyn laſſe. 


Num. 266. | 


Kayſerl. Refolution, infpecie die Gravamına 
contra die Landtvogtey und das Landtgericht in Schwab 


betreffendt / vor den Loͤbl. Schwäbifhen Creyß Secretarium 
95 Le. Mascoski dd. Wien 27, Febr. 1703, 


Fr Röm. a Majeftät unferm allergnädigften Herrn ift in aller 

> Untertbänigkeit vorgetragen worden / was an diefelbe Fürften und 
Stände des Schwaͤbiſchen Eraifes / durch den anhero geſchickten Craiß— 
Secretarium Mascoski gelangen laſſen worauf Ihro Kayſerl. Majeftät alles 
gnaͤdigſt anbefohlen / hoch⸗— und wolbefagten Zürften und Ständen zuforde⸗ 
rift für Ihre bißhero ermwiefene und fernere conteltirende ſtandhaffte Kiebe/ 
Treu, und,Devotion dero gnaͤdigſte Erkantlichkeit und dabenebens zu der 
fihern/ daß Ihres allerhöchften orths alles mögliche vorgekehret werde/ 
umb nicht allein die dem Löbl. Craiß zu dero höchiten leidwefen fo hart bes 
treffende Bayriſche motus, nad) vergeblid) angewandten abmahnungen und 
dehortationen zu dämpfen / fondern auch zu billicher erfezung des erlittenen 
ſchadens zu verhelffen/ und. den androhenden gemalt der decharirten Reichs⸗ 
feinde mit zulänglicher macht von dem Loͤbl. Craiß abzuwenden / zu dem 
ende auch an ihre gegen Chur⸗Bayern beorderte Kriegsvoͤlcker Die operation 
wuͤrcklich anzutretten/ die gemefiene verordnung ergehen zu laffen / nicht 
weniger aud) fo mol die allürte Seemächte umb ergiebige Wolckhülffe eyferigſt 
belanget / als die aflociirte Eraife und andere armırte Stände Ihre Reichs⸗ 
und Eraiß⸗ Contingentia foͤrderiſt anziehen zu laſſen ermahnet / ingleichem 
ihr eigens Oeſterreichiſches Craiß⸗Contingent auf dem Fueß des juͤngſt ap⸗ 
probirten Reichsſchluſſes vom 13. pallato vorigen Jahrs in möglichfter eil 
in completem ftand herzuftellen / und folches fo * man deſſen droben 
vonnoͤthen haben wird / beſtaͤndig alda zu laſſen / entſchloſſen. Was Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt wegen der groſſen Artillerie bey dem Aflociations- Tractat 
übernommen / wie auch was von dem Loͤbl. Craiß mit dero Hoff⸗Cammer 
und General- Kriege: Commiffariar vor 2, Jahren wegen der Durchmarchen 
und Etappen abgemwendet worden / deme foll gebührend nachgelebt / und 
fo wenig von dem Commiffariar in fernerer exprimirung der locorum interme- 
diorum auch unterlaffung zeitlicher requifiion und bezahlung Der — 
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als von der Miliz mit einigen exadionen oder exceflen darwider gehandelt 
werden/ Ihro Kayferl, Majeftät verfehen ſich doc) gnädigft / daß der 
£öbl. Craiß bey nod) continwirender twelfailigkeit des getraids Die Etappen 
über den verglichenen preiß zu fleigern / nicht begehren werde, Wegen der 
concurrenz Kaiſersheim · bleibt es bey Ihro Sanier). DRejeftät vorjgex aller⸗ 
gnädigften Refolution , fie werden auch ſolche von dem Prelaren nunmehr 
und zwar für ſich begehren/ ihr tragnus abet dein BBL..SHhwWänichen Craiß 
angedeyen laſſen / wie ſie dann auch demſelben die mit dero Hoff ⸗Cammer 
verglichene Pretenfion richtig / wo nicht auf einmahl / jedoch in denen 
beſtimbten terminen abfuͤhren zu. laſſen / nicht ermanglen wollen; 
Es bleibt nicht minder fo viel die Landtoogten und Landtgericht⸗ 
angehet / bey dero dem Crayß Anno 1701. gegebener refohition;' 
und folle Frafft derfelben nicht alleine die in ſachen des Johann 
Jacobs Imhoff contra Freymayer an den Reichs⸗ Hofftath 
interponirte appellation von den Oeſterreichiſchen Stellen’ oder: 
vom Landtgericht nicht gehindert 7 ſondern auch zu abthuung 
der noch übriger gravamınum, bie vormals zu Altorff gepflogene 
conferenz foͤrderlichſt reaſſumirt werden; geſtalten was diffallg; 
tie auch wegen der:confilcation und freyen Frucht» Ausfuhr / item wegen 
Weiſſenau an dero Loͤbl. Defterreichifchen Eanzley. inuiuurf worden /„auß- 
beyligender. abfchrifft des. mehrern zu. erfehen.ift/ worbey gleichwol Ihro 
— Majeſtaͤt die gnaͤdigſte zuverſicht tragen / es werden Fuͤrſten und 
Stände von felbften ein forgfältiges aufſehen haben/ damit nicht allein die- 
Früchten. den Feind nicht zůgebracht / noch: durch deren Aberımä ige ausfuhr 
eine theurung im Sraiß verurfachet / fonderu auch. mit, denen Contrabands, 
Waaren aller underſchlaich verhuͤtet werden möge, „ So viel fonften Die ge⸗ 

en dem Vice-Commendanten in Coſtanz geklagte excellen angehet/ fie) 
Baben Ihre Kayſerl. Majeftät keines wegs approbirt/ fondern Diefelbe dubch 
dero Löbl; Defterreichifche Hof ⸗ Canzley ſchon vor einiger zeit / ſo hald ſie 
davon nachricht erlanget / dergeſtalt anden und abſtellen laſſen / daß hin⸗ 
füro dergleichen. nicht mehr zu hefahren ſeyn werbe / anbey jedoch, gnadigſt 
nicht zweifflen / Fuͤrſten und Stände werden es nicht ungleich deuten) ſon⸗ 
dern vilmehr gerne ſehen / daß der zeit die in dem Bodeitee auf und abge’ 
hende Schiffe zuweilen vifitirt werden/ indeme fie zuverläßige Nachricht has 
ben / daß nun und dann -einige feindliche gelter überzubringen tentirt 
werde / und iſt zum befchluß dero gnaͤdigſte tention und meinung / daß 
dafern einige dero Regimenter zu vornehmung ein oder andern operation gegen 

ber Tonau zu gehen beordert/ oder gar ad tempus dahin verlegt werden 

folten/ felbige nicht allein in dem Durchmarch $u haltung guter dilciplin und 
beobachtung des disfalls obhandenen Reglement ernitlid) angehalten / fons 

bern auch Denenfelben der unterhalt von dero Kayſerl Cominifariar u. 
ſchafft und dafern foldjes wegen der vorfallenden überhätfften"Ansgabent 
und ſchleunigen bewegungen allemal;in zeiten zu thun: nicht möglich waͤre / 

denen Ständen die billichmaͤßige rekuſion beſchehen / mithin die hülff nad) 

maaßgab der affociation ohnentgeltlich gelaiftet werden folles welcheß dann 

allerhoͤchſt Ihro Kayſerl. Majeftät obgemeltem Craiß⸗ Secrerario· umb ſol⸗ 

&e8 feinen Herren Principalen/ Obern und Committenten geziemend zu bins, 
terbringen/ zu feiner Hrn Ka Aanzudeuten / gnaͤvigſt anbefohlen 
haben / und Ihme anbenebenſt in Kayferl. Gnaden wol gewogen verbleiben,” 
Fern zu Wien under dero hievor gedindten Secrer and Janfiegel den 
25, Febr. 1703, ee ae een 
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Num. 267. 


Kayſerl. Intimation an die Ober⸗ Oeſterreichiſche 
Hoff⸗Cantzley dd. 24. Febr. 1703. 


D% RöHL Ober» Oeſterreichiſchen Hoff» Canzley in Freundtſchafft anzu⸗ 
zeigen / als der Rom. Kayferl. Mayeftät unferm allergnädigften Her⸗ 
ren in der geheimen Conferenz den 17ten Diefeß unter andern marerien allers 
unterthänigft vorgetragen/ was Fürften und Stände des Löbl. Schwaͤbiſchen 
Traiſes wegen der an feiten Des. Landtgerichts contra Capitulationem Czla- 
ream & refolutionem plenifimam de Anno 1701. noch immer hir und ind 
befonder in fachen Johann Jacob Imhoffs gegen dem Stifft Augfpurgis 
fehen Underthanen Freymaner difhcultivender appellation am. Die böchfte 
Keich® + Gerichte / wie auch in puncio der fregen Srucht + Ausfuhr an Die 
woblgefinnte Cantons, fo Dann wegen der von einem oder andern Deſter⸗ 
88* vedienten in deren Craiß⸗ Etaͤnden Gebirthen anmaſſenden con- 
fifcation und entlich wegen der Abbtey Weiſſenau alhier Durch Den alhero abs 
geſchickten Craiß⸗ Secretarium Mäscoski vorbringen laffen / iſt dero allergnaͤ⸗ 
digfte Entſchlieſſung und Befelch dahin erfolgt / daß erfilich die Ap- 
ellation von dem Landtgericht an den Kayferl. Reichs: Hoffe 
ath oder das Sammergericht / wie in andern alfo auch in obs 
berührter fach des Immhoffs contra Freymayer der Kayferl. 
allergnädigften Refolution vom 17. Martii 1701. zufolg unvers 
binderlich geftattet / und ſolches dem Landtgericht nicht weniger als 
andern mitbehörigen Stellen intimirt/ auch die übrige ſpecialiter 
beigebrachte Gravamina durch beederfeitige zufammentrettumg 
und reaflumirung der in Anno 1667. bereits zu Altorff gepflos 
genen Conferenz förderlichft underfucht / und befindenden Dins 


gen nach völlig abgethan 2c. 2. 

DEREDENFARUR DENE TETENINE 

| Num. 268. 

Kayfet. Refcript an Hodhldblichen Geheimen 
Rath zu Dnfprugg dd. 3. Mart. 1703. 


Leopold x. 


TAT Wir von dem anhers —— des Schwaͤbiſchen Craiß Secre 

3 tario Mascoski gethanen erthänigften vortrag / bitte und re= 
fpeäive Beſchwernus huncten den 24tem negſt abgewichenen Monats Fe- 
bruarii underſchidlich — — und durch unfere dieichs· Hoff⸗ 
auch Unſere allpielige Ober⸗ erreichiſche geheime Hoff ⸗ ar 
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weiterer Intimation und Vollzugs:Werordnung eröffnen laffeny Diefes habt Ihr 
aus dem in copia beygehenbemDecrer des mehrern ausführlichen allerunterthäs 
nigft zu erſehen / und ift Daraufhin unfer befeldylicher gnädigfter will daß 
erſtlich was barinnen fo wol wegen der an erfagten Craiß unferer den 17. 
Merzen des verweilten 1701ten Jahrs ergangenen allerguädigften Refolu- 
tion gemäß geftatteten appellation, als auch in ſpecie in caufa appellationis 
Imhoff contra Freymayer enthalten/ von euch und unferm Landtrichter in 
Schwaben der gehorfamfte vollzug gelaiftet/ nicht weniger die in Anno 1667, 
gu Altorff in pundto diverforum gravaminum gepfiogene und Anno ı67r,! 

rauf fortgefezte Conferenz , Inhalt unſers den ı6ten Juli erwehnten 
ızoıten Jahre an Euch disfalls albereit ergangen gnädigften befelchs 
reaſſumirt / entlichen auch Die freye Srüchten usfuhr an Die wohlgefinnte 
Cantons mit der in befagtem Decrer angeführten Modification und-Caurel 
zugelaſſen werde / und feyn folle ac. 2c. | 


Num. 269. 


Kayſerl. allergnädigfted Refcript an das Hochfuͤrſtl. 
Creyß⸗ Ausichreib, Amt in Schwaben dd. 26. Jan. 170% 
die Widerabftelung der neuen Zoll» Tariffa in der Landt -⸗· * 
vogtey / und das Landtgericht betreffend. 


Leopold x. x. 


EHrmirdig und Durdjleuchtiger / Hochgebohrner 2c. ꝛc. Aus dem. 
an Uns von der füngften Schwäbifchen Ereyß-Werfamlung zu Lindau 
den 17. verwichenen Monath8 Novembris abgelaffenen allerunterthänigften: 
Schreiben haben Wir mit mehrerm vernommen/ was vor neue beſchwerden 

gen Unfere zu Bregentz und Nellenburgifche Bediente / tie auch Dem; 
Bandtrichter Eichenbrugg wegen refpedive denen Kauffe und Fuhrleuthen 
vorfchreibender neuer Straſſen / erhöchender zöllen / / unternehmender con- 
fiication in der CraißsStänden gebieth/ verwaigerung der von Unß ver⸗ 
ftatteten appellationen an Unfere höchfte Reichsgerichter und fonften gefuͤh⸗ 
vet werden, Yun haben Wir zwar nicht weniger thun können / als denen; 
Beklagten über ein und anders Un vorhin ohnbewußtes factum ihre Bes 
richt und Verantworttung abzuforbern / unterbeflen jedoch fo wohl denen 
Bregentz⸗ und Nellenburgifchen Beambten DON allen Neuerungen: 
abzuftehen/ benandtlich aber die neus aufgerichtete Zolls Tarifla’ 
abzuthuen/ und alles in vorigen ftand herzuftellen/ als auch dem 
von Efchenbrugg anbefohlen / ſich Unſern vorigen dem Creyß er⸗ 
theilten Reſolutionibus gemäß und die Stände alſo fridlich / ohn⸗ 
einträcht: und wolvernemblich zu befragen / damit er weder den⸗ 
ſelben zu weitern Klaͤgden noch Uns zu unausbleiblichen ahndung 
wider ihne ferner anlaß gebe; welches Wir Em. Andacht und Lieb⸗ 
den gnädigft nicht verhalten wollen/ und weiter forg tragen werben / daß 
diefem Unferm Befelch alfo nachgelebet werde. Geben im Unferer Stadt; 
Wien den 26, Jan. 1704, ie EIERN ! 
mm z 77 Nu 
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Num. 270. F 


Der Fuͤrſten und Ständen des Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen 
Creyſes hoͤchſtbemuͤßigte Gravamına "und angelegentlichſte 
Defideria die Kayſerliche und Reichs⸗ Landtvogtey in Schwaben wie auch 
das Frey Kayſerl. Landtgericht auf Leutkircher Haid und in der Puͤrß 
betreffendt / den 20. Julii Anno 1711. in Franckfurt bey fuͤrgeweſenen 
Kayſerl. Wahls Capitulations- Handlung an das hoche Chur⸗ 
fürftliche Collegium übergeben. 24 


SEE man. mit ausfährlichen Umftänden befchreiben und vor, Augen 
legen ſolte / was in deu vorigen und leyder annoch fuͤrwaͤhrenden 
Srangöfiihen Kriegen / Fuͤrſten und Stände dieſes Loͤbl. des Neil, Reichs 
Getreuen Schwaͤbiſchen Craiſes für ohnerhoͤrte Drangſalen / durch feind⸗ 
liche Invafionen/ und daher erfolgten Raub / Brand und Pluͤnderungen / 
erprefiten Contributionen/ Marchen/ Still» Lager und Fouragirungen/ da 
die Freund⸗ und Feindliche Armeen zum dritten: und mehrmalen in dem 
Herzen defielben ihre Lager im Oben und Untern Theil diefes Crayſes ges” 
habt + ausitehen und über fid) ergehen laſſen muͤſſen / wuͤrde ſolches nicht 
nur ein weitkäuffiges:Volumen ausmachen / und faſt allerdings ohnglaub⸗ 
lich vorfommen / Daß deſſen zugewandte Reichs⸗Fuͤrſten und Stande ans 
noch im Stande feyn koͤnnen / ihre zur gemeinſamen Reichs⸗Beſchuͤtzung 
wuͤrcklich zu Feld ſtehende Kriegs⸗Verfaſſung zu conlerviren/. Deren bedaur⸗ 
licher Zerfall zwar ohnfehlbar erfolgt wäre / wann man nicht durch Anftrens 
2 erfter Kraͤfften / und meiſtens mit aufgeborgten auf viele Millionen 
Sl 8 laufenden Mittel / bloß und allein Amore Publici , und. um fid) 
gen das gefamte Reich verdient zu machen / ſolchem vorzubiegen ſich hätte 
angelegen ſeyn laſſen / in welcher ftandhafften Kelolution Dann / ſo beſchwer⸗ 
ib es auch fället / noch füraus/ und abfonderlich. bey jetzigen hoͤchſt⸗ ge⸗ 
ährlichen Zeiten / man an Seiten geſammter Fuͤrſten und Ständen dieſes 
bl Craiſes —— gu befehens, mit GOtt veftiglich entichloffen iſt / 
und alleinig defien reiche Güte — da felbiger-den Bo 
bedauerlichen Werluft der letztern / durch den zeitlihen Tod hinweg gefor⸗ 
derten Kayferl, Maieftät / Glorwürdigften Gedaͤchtnuß / durch ein anders 
Ehriftlich mildes Oberhaupt des Roͤmiſchen Reichs durch die bevorftehende 
Fayſers⸗Wahl / zu allgemeiner Freud und Troft des geſamten Roͤmiſchen 
Meichs / in Gnaden erfegen / aud) zu-folchem ſchwer; wichtigem der ganten 
Ehriftenheit hoͤchſt angelegenen Werck der Kayſers Wahl feinen Göftlichen - 
Benftand/ und den Geift des Raths und der Weißheit / damit folche bes - 
vorftehende Wahl wohl und gluͤcklich von ſtatten gehen/ und vor allen , 
Dingen / GDtt zu Ehren and Gefallen / ſodann des. allgemeinen Vatter⸗ 
landes und gangen: Heiligen Roͤmi chen Reichs / wie Ri aller defien ges 
treuer Chur Fürften und Ständen Wohlfahrt und Aufnehmen / auch Vor⸗ 
komm⸗ und Anwendung alles deſſen wa von Seiten der Reichs⸗Feinden / 
Ks mſtuͤrtze und Werderben machihirt werden will / bevorab zu Er⸗ 


+ 


Itung innerlicher Reichs-Ruhe / Sicherheit und Einigkeit / und fonders 
eitlichen / zu Beveftigung Deren gefamten: Reihs-ChursFürften und Stans 
den wohlhergebrachten Immunicäten/ Privilegien, Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten / gedeyh⸗ und foͤrderlich ſeyn kan / volllommentlich gereichen gr wen 
a. Eee agen 
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(lagen möge ; Weilen es nun an deme / daß unter GOttes Seegen und 
Benftand Die Wahl eines neuen GOtt ar glücfeeligften Kayſers ger 
ſchritten / und nad) denen wohlverfehenen eichs⸗Geſetzen man mit felbigens 
zu einer ordentlichen Wahl: Capitulation fchreiten wird / fo wollen Fürften 
und Stände diefes Schwaͤbiſchen Crayſes Einem Hoc)» Löblichen Collegie 
Ele&orali — vorſtellig machen / wie man ſich in puncto bevorſtehen⸗ 
der Wahl Capitulation, und dißfalls in Dem Inftrumento Pacis Weftphalicz 
fundirten.Jurıum Statuum quævis Competentia refervire / und in allem auf 
dasjenige rekerire / was ex Parte des Fürftlihen und folgender Collegiorum 
in Comitiis, pro falvandis Juribus Statuum , abgefchloffen und vorgetragen 
werden möchte/ per Generalia & Specialia, in fo weit es dieſes Loͤbl. Reichs⸗ 
Traiſes Hoch: und Loͤbl. Stände und Deren Jura anreichen möchte / bien 
mit gegiemend beziehen / anbey höchft-feyerlich contetiren / wie man im ges 
ringften nicht gelinnet ſeye durd) Diefe Refervarion dem Hoch⸗Loͤbl. Col- 
legio Electoralı in feinen wohlbergebrachten Prerogariven auf einige weile zu 
nahe zu tretten/ der getroͤſten hoffnung gelebende/ hoͤchſtgedacht dafielbige 
werde nad) anftanımender Generofität und Kquanimität bey ſich felbften 
billigen / daß man auch mitten unter denen obfchwebenden Kriegs⸗Bedrang⸗ 
nuſſen bedacht feyn muͤſſe / als getreue Mitglieder des Heiligen Reichs / 
defielben und feine ſelbſt eigene Jura , als dag edelfte Kleinod des Reichs⸗ 
Standes / aufrecht zu erhalten / in welcher Confideration dann nicht zu 
verhalten/ daß / gleichwie man zu ohnſterblichem Nachruhm fo wohl der 

tsabgelebten und in GOtt hoͤchſt⸗ feeligft ruhenden Kayferlihen Ma⸗ 
at/ als auch übrigen Glorwuͤrdigſten aus dem Hoͤchſt⸗ preißlichen Ertz⸗ 
Hauf Oeſterreich (deſſen hohes Luftre Go0Ott der Almächtige auf ohnzahl⸗ 
bare Jahre gnaͤdiglich propagiven und erhalten wolle) ftammenden Glorreis 
eften Kayfern und Beſuzern des hoͤchſten Reichs⸗Throns / alle Reichs⸗ 
Nätterliche Liebe / Milde, Gnad und Worforge/ von Seiten dieſes Loͤbl. 
Trehſes mit ohnendlichem Dand zu ruhmen bat / fi) dahero wegen Dero 
Welt:belobten angeboyrnen Clemenz und davon hoffenden glüdlichen Re⸗ 
gierung / höchft: beglüdet. ſchaͤtzet / wann defien nach dem. Männlichen 
Stammen noch einig übriges gecröntes Haupt auf dem Kanfers: Thron 
mit Slori und Milde auf ohnzähliche Jahre herrſchen und blühen fehen wird/ 
man jedannoch von Seiten der Fürften und Ständen / mit vor- hochpreiß⸗ 
lich gedachten Ertzhauß Defterreic) / wegen Deren Morder-Defterreichifchen 
Landen / in zerfchiedenen theils alten theils neu » erhobenen Differenuen 
ftehe / um deren Remedir- und Erledigung durch die errichtende Wahl 
Capitulation , man hiermit inftändigft nachgefuchet haben will; 


Und zwar vorderift ift aus denen Reichs⸗Actis befandt / was für ers 
bebliche Beſchwehrden Fürften und Stände des Crayſes wider Die Landt⸗ 
vogteh und das Landtgericht in Schwaben von bald 200. Jahren geführet/ 
wie man ſich deſſen / von gantzen Reichs wegen / bey allgemeinen Reiches 
Mahl: und Deputations-Tägen/ auch Chur: eftlichen Collegial - Zufammens 
fünften und folennen Friedens⸗Tractaten angenommen habe / nicht weniger / 
‚wie von deren Abheiffung gehandelt / und endlich deren Ausmachung durch 
den Weftphälifchen Friedens-Schluß Articulo V. f. 56. in fine ad Comitia 
remittirf / bey denfelben auch / und — bey dem noch fuͤrwaͤhrenden 
Reichs Tag / gleich zu Anfang deſſelben / occafione der beſtaͤndigen Wahl⸗ 
Capitulation, um Abſtell⸗ und Remedirung Der dißfalls Hagenden Mängel 
und Exceffen geredet / und durch einen förmlihen Reichs⸗Schluß auf eine 
Reichs s Deputation zu Unterfu_hung derfelben angefragen / von des in 
GOTT rubenden Glormürdigften Kayfers LEOPOLDI Meajeftät/ als 
damaleı; regierenden Er» Hergogen zu Defterreich aber / deme — 

me 
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men/ und nachdeme many allergnädigfksveranlaßter mafien / Die Specials 
Gravamina ; fo wohl der damalıgen Kapferl, Majeftät Chrift » mildefter 
Gedaͤchtnuß / als auch dem ganzen Reich / den 5 Sept. 1666, ſchrifftlich 
zugeſchickt eine Conferenz deßwegen zwiſchen beederſeitigen Commitlarien 
in Anno 1667. zu Altdorff / genannt Weingarten/ veranlaͤſſet / auch würds 
lid) vorgenommen / doc) allda das wenigfte abgethan/ fondern Das 
nehmfte und meifte von denen Ertz⸗Hertzoglichen Commiflarien alleinig ad 
soferendum genommen / und auf Kanferl, allergnädigfte Refolution ausge 
ſetzt worden / weldye man Crayſes wegen eiferigft zu urgiren nicht untetlaſſen⸗ 
auch mittelft Eräfftiger Secundirung des ganzen Reichs den 5. Decembr. 
1670. jedoch folchergeftalten erhalten / dag man darbey nidyt acquiekiren 
Können / fondern die weitere Nothdurfft dargegen den 3 Sept. 1671. ad Co- 
witia, unter anhoffender gemeinfamer Reich&-Äfiftenz, gelangen lafien / wis 
alles aus dem adjundto Lit. A. ausführlich und bochbeichig Mu erfehen iſt / 
Darauf man ſich der Kuͤrtze halber bezogen haben will; ift aber der 
glich darauf entffandenen/ und faft beftändig bis anhero angehaltenen/ 
iefen Craiß faft zu Boden gerichteten unruhigen Zeiten und Kriegsläufften 
halber’ feither Darauf weiter nichts / vielmehr diefeg erfolget/ daß vorans 
geführte Gravamina mit neuen Gravaminibus cumulirf / und ſolche bis anhero 
zu ohnleidentlicher Beſchwehrde der obern Reichs⸗ und Eraiß ⸗Staͤnden / 
und denen Darunter Höchfks periclitirender Reichs ⸗ Immedierät / zu merdlis 
chem Nachtheil des ei Reichs continuirt worden/ Daß man alfo/ um 
ſolcher ab intra faft täglich aufftoffenden Bedrängnuffen abzukommen / ohns 
umgaͤnglich —“* wird / angelegentlichſt zu inſiſtiren / daß / foferne 
wider all beſſeres Verhoffen durch die errichtende neue Wahl: Capicularion, 
die dem Craiß omni Jure competirende Reluition der Jure pignoris erſtlich 
dom Neid) an die Erb» Truchiefien zu Waldburg / von dieſen aber in ca- 
dem qualitare an das Mochpreißliche Erghauß Defterreich gekommene 
Landtvogtey und Landtgericht dem Craiß nicht — ** werden ſolte / 
wenigſtens die bishero wider Recht und A ich von denen zeitlichen 
Landtrichtern arg Exceflus abgeftellet/ Die Ehehaffts⸗Faͤlle nach der 
alten Landtgeriht8sDrdnung reducirt/ felbige ihres volllommenen Inne 
yore wieder eingeführet / dabey der Reichs⸗ ůbliche Proceflus judicialis ob= 
irt / Die Appellation ad fuprema Dicafteria geftattet / der Stände wohl⸗ 
dergebrachte Exemtions-Privilegia artendiret / mithin alle® in Die alte For- 
mam & Normam, in der Qualität / wie ſolche die Erb⸗ Truchfeffen befeſſen / 
exercirt / und von diefen an das Hochpreißlihe Hauß Defterreich Me 
men / eingefchrändt / ſofern das Projeät der Capitulationis perpetue nicht 
zum Stande kommen / und allein die zwifchen denen höheren Collegiis vers 
ichene Articuli Fundament der neuen Capitulation genommen werden 
olten / aledann Die Abhelffung diefes Gravaminis mit einem befondern Ar- 
sicul eingeruͤckt / oder aber fall8 die Capitulatio Jofephina beybehalten wuͤrde / 
Bm Artieulus XVI. vorgetragener maffen erläutert und decidirt werden 
e. 


Beylag Lit. A. 


rbdem⸗ Die Gravamina des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Craiſes contra das 
9 Zandtgericht in Schwaben / die faſt beftändig fo lang diefes Landts 
ericht von Defterreid) befeffen worden/ vor und nad Errichtung der 
eichs⸗Craiſe fürgemähret / und darwider viele Kayſerliche Mandara und 
Sprüche des Schwäbifchen Bunds ergangen/ dannoch nicht nachgelaffeny 
fondern vielmehr ſtets zugenommen und auch darinnen fo wenig bey dem 
i Reichs⸗ 
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Reichs⸗Tag Anno 1641. als deme de Anno 1654, wohin es durch den Weſt⸗ 
phälifchen Friedens: Schluß vertiefen worden / remedirt / fondern jedes» 
mals immer ſuſpenſive tra&irt/ von Defterreicd) aber fich fo wohl über erftges 
Dachte Ditpofition des Weſtphaͤliſchen Friedens/ ald aud) was dißfalls 
der Wahl⸗ Capitulation Ferdinandi IV. und auch hernachmals Leopoldi I. 
inſerirt / brſchwert und darwider in Anno 1658, eine fogenannte kurtze 
doch gründliche Information der ftandhafften Urſachen warum das Kaya 
ferlihe Landtgericht in Schwaben weder zu aboliren / ned) darinn was 
Neuerliches zu verfangen/ durch den Druck publicirt / des Craiſes Funda- 
menta hingegen bey dem gantzen Reich vor billig erfannt worden. So ift 
leich zu Anfang des nod) fürtwährenden Reichs⸗Tags Anno 1665, occafione 
er Deliberation über Die Rayferlihe Wahl: Capitulation, und deren 16. 
Art. in Comitiis abermalen von Abolition des Rothweyliſch / und Kay ſerlich⸗ 
Schwaͤbiſchen Landtgerichts gehandlet / und von denen — Fuͤrſten 
auf Deren gaͤntzliche Aufhebung / von einigen aber mehr auf Abſtell⸗ und 
Remedirung der flagenden Excels und Mängel angetragen/ denen die übe 
rige auch letzlich accedirt / und laut Conclufi vom erst 1665, von Der. 
Abolition por dißmal zwar abftrahirt/ doch eine Reichs⸗Deputation zu Uns 
terfuchung der Hagenden Mängel Befchwerden und Mißbraͤuche reiolvirt 
worden / als deſſen Veltigia allſchon in denen Reichs⸗Abſchieden / und fon« 
Derbeitlid) de Anno 1532, obhanden, | 


Als man nun im December 1665, zu Ulm bey einem Craißs Convens 
pr: kommen / ift Die Remedirung der Abufuum, und die Beförderung‘ 

er Neichg « Deputation eyfferigft urgirt/ auch nad) dem darüber den 9, 
Decembr. Anno 1665, —— Craiß⸗ Concluſo, von denen dabey in- 
tereſſirten Loͤbl. Ständen bey dem Reichs⸗-Convent darum nachgeſucht 
worden / darbeneben oberwaͤhnte Oeſterreichiſche Information, in hac cauſa, 
Durch. eine wohlbegruͤndete Gegen Information, Craiſes wegen in Anno 
1666, abgeleint / und gleichfalls durch offentlichen Druck publici Juris ges 
macht / wie es dann auch dardurch fo weit gebracht worden/ Daß nad) des 
nen in Comitiis in favor des Craifes ausgefallenen Voris, und nad) defien 
vor billig erkannten intention, das Reichs⸗Gutachten ad Cæſarem auf eine: 
age Yan abgefaßt werden follen / aber Defterreichifcher Seits 
Deme vorgefommen/ und deffen ohnerwartet von Ihro Kayferlichen Mas 
jeftät in Dero Allergnädigften Schreiben vom 3. Febr. 1666, verlangt. 
worden / daß man Ihro nur Die Special-Gravamina einfchicken moͤchte / als⸗ 
dann fie Darunter / ohne dergleichen Weitläufftigkeit/ befindenden Dingen 
nad) remediren wolten / el eit man Dann foldye Gravamina zufammen 
getragen / und Kayſerlicher Majeftät unterm 35. Septembr. 1666, alleruntera 
thänigft zugeſchickt / und Doc) auch zugleid ad Comitia gebracht. Und 
ſcheinet aus allem/ daß die Defterreichifche Regierung, es nicht gern auf eine 
Meich8sDeputation, und daß fid) das gante Reich fo weit darein melire/ 
ankommen fondern vielmehr eine Particulier-Conferenz zwiſchen Oeſterreich 
und dem Eraiß fürgehen laſſen wollen / maflen Ihro Kayſerliche Majeftät 
Dero Defterreichifcehen Gefandten zu Negenfpurg den 6. Novembr. Anno 
1666, refcribirt/ daß Sie ſich die eingerathene Zufammenkunfft beyderfeits 
Deputirten zu Altdorf in Schwaben / aud) Examinir - Berathfchlag- und 
Vergleichung der Gravaminum ad ratificandum dafelbften nicht zumider feyn 
lieffen / welches dieſe fofort denen Gefandten der Hrn. Hrn. Craiß- Auss 
ſchreibenden Fürften zu befagtem Regenfpurg me und Dero Gnäs 
digften Principalen Gedancken darüber einzuholen begehret / als aber ſolche 
lang ausgeblieben / haben Ihro Kayſerliche Majeltät fub dato 26, Martiä 
1667. befagt Dero Defterreichifchen Seianbten zu Regenfpurg sefhrieben: 
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ſich deßhalben bey der Craiß⸗Ausſchreibenden Fuͤrſten Geſandten zu erkun⸗ 
digen / und ſie Ihro Kayſerl. —— Neigung und Verlangen zum gütlis 
chen Vergleich Ar verfichern / en aber des Herrn Cardinals und Ertz⸗ 
Bilhoffen zu Salgburg/ als Damaligen Kayferlichen Principal-Commiflars 
Fürftl. Gnaden in Ihro Kayſerl. Majeftät Ramen beweglich zu erfüchen / 
daß auch Sıe ihres Theils berührte Schwaͤbiſche Stände zu nnehmung 
diefer von Ihro Kayſerl. Majeftät fo wohigemeynt ⸗ angeftellten Zufammens 
Eunfft zu Altdorf difponiren wolle / wie dann auch / alß man von Seiten bes 
Craifes folche ſich efallen lafien / Ihro — Majeſtaͤt unterm ı1.May 
1667. obgedacht Dero Defterreichiichen Geſandtſchafft zu Regenſpurg fers 
nerweit refcribirt/ daß Sie gar gerne vernommen/ Daß ſich Der Craiß Pr 
denen angeftellten gütlichen Tra&taren bequemt habe/ und ſich diefelbe nicht 
— feyn laſſen wolle / haͤtten dahero Ihren Geheimen und Deputirten 

aͤthen zu Inſprugg befohlen / mit denen beeden Ausſchreibenden Fuͤrſten 
dieſes Traiſes ſich eines gewiſſen Tages der Zuſammenkunfft foͤrderlichſt zw 
vergleichen / und ſolche auf alle Weiſe zu beſchleunigen / auch mr Com- 
miflarios dahin abzuordnen/ und dahin zu fehen/ daß dieſe Strittigkeiten 
Durch billige und gütliche Wege ehiften® beygelegt werden koͤnnten. Che 
es aber zu folcher Conferenz kommen / hat Defterreic) ein abermaliges Scri- 
ptum, fub titulo einer gründlichen —* Erinnerung uͤber des Craiſes Ge⸗ 
gen: information edirt / und Dadurch Dem gantzen Reich einen widrigen Un⸗ 
kerricht in dieſer Sache beyzubringen / ſonderheitlich aber den neuerlich præ⸗ 
textirfen Ticulum Feudi hey der Landtvogtey und Landtgericht zu demon- 
ſtriren ſich bemühet; Ex parte Circuli hingegen ift / um ſich zu folcher Com 
ferenz defto beſſer zu prepariren/ eine WorsUnterredung der Colleziorum 
im Majo 1667. nadyer Biberach veranlaffet/ und allda Die Initrustion vor 
die Craiß»Deputiste concertirt worden/ Die ſich auch und zwar neben Denen 
beeden Craiß: Yusfchreibenden Fürften / wegen der Pralaten Weingarten 
und Urfperg / wegen der Grafen Fuͤrſtenberg und Sultz / und wegen der 
Städte Augfpurg und Ulm auf der Inſpruggiſchen Geheimen Näthe den 
17. Maji geſchehenen Notification, daß / wann der 4. Julii zu Bornehmung 
ſolcher Conferenz beliebig/ die Defterreichifche Commiflarii ſich alsdann zu 
Altdorff einfinden folten/ um felbige Zeit eingeſtellt und den — 
zu Altdorff den Anfang ſolcher Conferenz gemacht / und dabey die ſchon zus 
vor Ihro Kayferlihen Majeſtaͤt (rich überfchicht geweßte Gravamına 
Statuum —— fo kuͤrtzlich in deme beſtanden; 

2. Daß Seſterreich die alte Landtgerichts⸗Ordnung abgethan / und 
eine neue verfertiget / in derſelben 

2. Die Ehehaffts⸗Faͤlle von 17. als ſo viel es hievor geweſen / auf 30. 
und mehr augirt, 

3. Der intereflirten Reichs » Stände Privilegia & Exemtiones fub pra- 
textu eines vom Kapſer Maximiliano II. infciis & inauditis partibus Intereſſatis, 
an Seiten des Landtgerichts erhaltenen Privilegüs und einverleibten Caſſa- 
sorüis nicht artendirf / noch 

f J Die in Ehehaffts⸗ Fällen habende Exemtions-Privilegia conſitmirt 
wurden, 
5, Seye das Landtgericht / als eine Reichs⸗Pfandſchafft / ohne Vor⸗ 
wiſſen und Confens des Reichs / ais Eigenthums⸗Herrn / darinn mercklich 
geſchwaͤcht / daß — *2 Ferdinand Carl / gegen einem Stuck Geld / 
Die Vor⸗ Arlbergifche Herrſchafft von der Landtgerichtlichen Jurisdicion 
eximirt / deſſen Exempel Die Marggraffhafft Burgau und andere Defters 
reichifche Orte gefolget/ mithin Starus Circuli & Imperii zwar paflive dag 
Landtgericht gedulden muͤſſen / active aber e8 wider ſolche Exemtos nicht ges 
brauchen Fonnen/ wie Dann 
6, Wider 
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6. Wider die Reichs⸗ und Craiß⸗ Staͤnde / ex. gr. in Puncto debiti, 
geſchwind mit Urthel und Executions-Proceflen / denen Reichs⸗Conſtitutio- 
nibus und fonderheitlich in Anno 1554, in dag Neid) publicirten Deciſion 
nad) / verfahren werde; Wo aber Defkerreichifche Unterthanen intereflirt / 
man langfam oder gar nicht zu einem Recht / oder doch zu Feiner Executiom 

elangen könne / weil dieſelbe / wann ihnen ein Urtheil nicht gefale/ nach 
nnfprugg appellirten. | 

7. —853 die Jurisdictiones confundirt. 

8. Die Injuri-Sachen unter die Ehehaffts⸗Faͤlle gezogen / 

9. Sub prætextu ficti ſpolii contra Status procedirt. 
ie — obfervantiam anderer Reichs⸗Gericht Poœnal - Mandata auf 

ie Acht geſtellt. 
ı1. So offt ein Kayſer fterbe/ die Confirmationes Privilegiorum in Orie 
ginali zu producıren verlangt, | 

12. In der neuen Landtgerihts-Drdnung die Taxa erhöhet, . 

* Ie Immedieras Statuum aller Orten und bis in die Herrſchafft Feldkirch 
eſchwaͤcht. 
⸗ 14. Das Landtgericht mit unverſtaͤndigen Alſeſſoribus und Urthel⸗ 
Sprechern beſetzt / und ſchlechte Procuratores, die kaum leſen und ſchreiben 
koͤnnen / viel weniger den broceß verſtehen / beſtellt / von dieſen 
15. Die producirte Schrifften langſam communicirf/ damit fie deſto 
mehr Dilationes begehren/ und deßwegen Recefs führen/ und davor ihe 
gemöhnliches Receis-Geld deſto öffter einziehen können, 
16, Verfahren die Landtgerihtss Botten unordentlich mit denen Ci- 


nen, 
17. Werden die Koften überfpannt. 
18, Verläumdete Perfonen bey dem Laudtgericht gehört, 
19. Der Landtgerichtliche Diftrit zu weit extendirf, | 
20, Appellations-Procels erfannt/ mann condemnatus in pfima inftantia 
nicht ad Judicem immediate Superiorem, fondern glei an das Landtgericht 
 appellirt/ und die Sad) / unter dem Pretext einer foldy vermenynten Appel» 
- Iation, die von Rechts wegen nicht ftatt hatte anhängig gemacht. 
21. Temerarii Litigatores admirtirg/ und auf deren Erklagen Juder 
prioris ſententiæ citirt / mithin ſich quali einer Syndicarur über der Stände . 
Gerichte angemaffet. R tn 

22, Seye bey diefem Gericht Eeine gewiſſe Summa pro fundata Jurisdi« 
&ione primæ inftantiz determinirt / fondern alles werde indifferenter anges 
nommen / dahero aͤuſſerſt nöthig/ eine gewiſſe Summam pro fundanda Ju 
aisdi&tione primz initantie, etwa nad) der in dem leiten Reichs» Aofchied 
verfehenen Summz appellabili zu beftimmen. 

. Das Landtgericht procedire zu geſchwind mit der Acht/ und con 
formire ſich nicht dem Juri communi nad) denen Reichs⸗Abſchieden. 

24, Denen Abforderungen werde gar wenig / oder wohl gar nicht 
ſtatt gethan. RN ZE: 

25. Die Sportuln und Tax, fonderheitlich der Appellations- Atorumy 
werden zu hoch gefteigert : und — 

26. Die Appellationes ad Cameram, Die doch in Articulo XVIIL des 
Kanferlihen Wahl⸗ Capitulation verfprochen worden / geweigert. 

27. Das Landtvogtiſche ſogenannte Hofgericht —2 ſich / mit 
Arreft-Proceffen gegen die Erayß-Stände zu verfahren, 

23. Werden viel/ ſub pretextu Der Malefizifhen Obrigkeit / von deu 
Landtvogtey mit Quartieren und andern zu Der Miliz gehörigen Adtibus 
beichwebhrt. ’ 

29. Der Landtvogtifche Zoll de Anno 1558, extendigf, 
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30, Sub pretextu der hohen Obrigkeit ſich einer Territorialifchen Su- 
periorität angemaßt, 

31. Viele Crayß-Stände von Oeſterreich eximirt / derentwillen (dom 
Koch 1548, eine Beranlaffung auf das Kanferliche Cammer » Gericht ge 

eben, 3: 
Uber diefe Gravamina , und zwar dag ı. ſeynd zerſchiedene Monita hine 
inde gemacht. Ben dem 2, und 3, Die Materia privilegorium ſtarck difputirt / 
und contra Privilegia von Defterreic) eingewendet worden / daß 

1. Der Stände Privilegia auf das Mofgericht zu — auch 
andere Land⸗ und dergleichen Gerichte geſtellt / welche ein Roͤmiſcher Kay⸗ 
ſer oder das Reich ſelbſt innen habe / und weder Titulo Feudi noch Anti- 
chretico auf andere kommen waͤren / koͤnnten dahero 

2. Auf das Landtgericht nicht applicirt werden / weil auch die 
Roͤmiſche Kayſer ſub Auctoritate Cæſarea dem dritten Inhaber / nempe Se- 
reniffimz Domui Auſtriacæ, an deſſen erlangten Rechten nicht würden pr=- 
judiciert haben noch Eönnen/ maflen 

3. Alle Conceffiones quamvis generalifimz in terminis habilibus &abs- 
que prejudicio tertij zu verſtehen. 

Könne Dominus direäus in Feudis datis in detrimentum Vafali 
nichts immutiren / oder deflen Jura fchmälern/ nec Cteditor pignüs a Debi- 
tore cum pa&to antichretico concefflum, durante pignore , iſtud in præjudi- 
cium poffefforis pignoris ullo modo veraͤndern oder minuiren. Und werde 
5. Rein Status Imperii , der feudum vel pignus cum Jurischäione ab 
Imperio habe / ſich foldyeß per Privilegia ſchwaͤchen / noch jemanden von 
dem inhabenden Gerichts⸗Zwang eximiren laffen. 

6. Seye den meiften Privilegiis Die Clauiula expreſſe einverleibt/ ober 
doch tacite Darunter verftanden: Doc) männiglihs / und alfo au des 
Ertz⸗Hauſes Rechten / vorbehalten; Dahero warn aud) 

“7, Ein Privilegium auf das Landtgericht lauten thäte/ es doch / we⸗ 
 rharhigeg ei przjudicii tertü, ex fola Juris communis difpofitione ab» 
endo & Privilegiis Auftriacis nicht gültig wäre, Allenfalls aber und 
8. Extendirten fie ſich nicht auf die Ehehaffts⸗Faͤlle / fondern nus 
ad caufas communes & fimplices, wann folche in tempore , & fervatis fer 
vandis, avocirf würde; Wie Dann 
9. In foldyen Faͤllen / citra ptzjudiciunr Jurium Auftriacorum, ex me 
ta benignitate, die remifliones mehrmahlen ultrö gerheben I daß Demnach 
fh Zn vergnügen / wann Cxfar, tanquam Archi-Duz Auftrix, der Stände 
ivilegia in fururum aud) auf das Landtgericht in gemeinen Sachen und 
auffer Denen Ehehaffts-Fällen extendire / und Denen forderungen / wann 
foldhe in gebührender Zeit und Form gefchehen / falvis cxterumvis Juribus 
Auftriacis ftatt thue, | 

Aus diefen hat der Crayß urilia acceptirf / als daß per Conceflio= 
nem Privilegiorum Jus Tertii non confentientis nicht gemindert / oder deme 
denegirt / und Contractu antichretico hinc & inde nichts immutirt werben 
koͤnne / hingegen replicirt/ daß | 

1, Contradicendo den allegirten Titulum Feudalem Defterreich Fein 
anders Jus als pignoris & hoc de Anno 1473. babe. 

2. Privilegia $tatuum juxta Literam & prout jacent zu verſtehen / ine 
maflen fie auch 

3. Per Inftrum. Pacis Weftphal. Art. 8. & Capit. Leopold Art. 3.& 18. 
«onfirmirf / Calar auch 
4. Sie darwider nicht zu beſchwehren / noch die Ehehaffts: Fall im 
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przjudicium Statuum exemtorum zu weit zu extendiren / allergnädigft re- 
ſcribirt / welchem nach 

5, Diefe Privilegia nicht auf das Rothweyliſche oder andere Reichs⸗ 
Landtgerichte zu reftringiren / fondern nad) ihrer Generalicät zu verfteheny 
au 


6. Sonften —— geweſen waͤre / daß die in dem Landtgericht 
gelegene Staͤnde ſich mit Koſten um dergleichen Privilegia beworben haͤt⸗ 
ten; Und ſeynd 

. 7, Intuitu horum Privilegiorum die Remifliones mehrmalen erkannt / 
u 

8. In der zwar diſſeits nicht agnofcirenden neuen Landtgerichtss 
Drdnung die Fürlegung der Kayferl, und Königl. Privilegien verlangt wor⸗ 
den/ cum annexo, daß e8 ben der infinuation verbleiben fole: Wordurch 

9. Dem Ertz⸗ Hauß feine Beſchwerde zumachfen könne / meil Die 
meifte Privilegia ſchon vor der erlangten Pfandtſchafft Anno 1473. acqui« 
rirt und eben ex hoc fundamento von Oeſterreich nicht geändert noch te⸗ 
ftringirt / confequenter aud) | 

10, Die vorArlbergifche Herrſchafften noch andere Defterreichifche 
Unterthanen nicht davon eximirt werden können; Und wann auch gleich 

11. &eit Anno 1473. einige Privilegia wären erhalten worden / ſo 
märe e8 doch von Kayſern aus dem Ert - Hergoglichem Hauß gefchehen / 
bey welchem zumalen perfona Creditoris & Debitoris coincidirf/ und entwes 
der das Kayſerthum und die Defterreichiiche Lande beyfammen gehabt / 
oder Doch fonften Jura Auftriaca wohl gewußt/ und alfo zu deſſen Prejudiz,, 
warn ja einiger Darunter zu verfiren vermeynt werden mwolte/ wohl Privi- 
vilegia ertheilen können. Und verftünden ſich Ä 

12, Privilegia Statuum nicht nur auf Die caufas communes , fondern 
auch die Ehehaffts⸗Faͤlle propter verba generalia, omnis , nullus & fimi« 
la. Könne man alfo J 

13. Nicht zugeben / daß die bisherige Remiſſiones ex benignitate ge⸗ 
ſchehen / ſed virtute privilegorum. 

Auſtriaci behaupten noch immer den Titulum Feudalem, und geſte⸗ 
ben / daß in Contractu antichretico, durante pignore, à Creditore oppigno- 
rante nichts zu immutiren / wohl aber à Creditore oppignorato „ modo re- 
ſtitutio extindto pignore in Statu acquiſitionis fiat. 

So habe auch Oeſterreich den Titulum Feudalem Anno 1282. in facie 
totius Imperii, titulum pignoris verò Anno 1379. à Cæſare Wenceslao erwor⸗ 
ben/ der Anno 1452, und nicht erſt Anno 1473. durch gefchehene Ablöfung 
renovirt worden / welchen fie auch fo wohl gebührend zu beweiſen al® zu 
manuteniren wiflen würden ; Privilegia müßten in terminis habilibus , 
que præjudicio tertii, juxta ufum & obfervantiam verſtanden / und aud) ala 
fo das Inftrumentum Pacis und die Wahl: Capitularion interpretirt werden? 
und demnach die Kayſerliche Privilegia dieſes Landtgericht entweder gar 
nicht afficiren / oder doch wegen unterlauffenden] Juris tertii , non attenta 
verborum generalitate , refpe&iu der Ehehafften ohne Würdung ſeyn / und 
feine Fxemtion, nad) der Natur und Eigenfchafft dieſes Judici, à primz- 
va ejusdem origine , tiber die Ehehafften ſtatt habe / dahero auch folge / 
daß folches auch älter als diePrivilegia Staruum; Und würde das Judicium 
durch Beobachtung der vermeynten Privilegiorum faft gar annihilirt/ weil 
Die meifte Stände mit dergleichen verſehen; Mit denen Vor⸗Arlbergiſchen 
Hersfchafften habe es eine gan andere Bewandnß / weil die Oeſterreichi⸗ 
ſche Unterthanen ohnel dem wider ale Reichs/ und fremde Gerichter bes 
freyet/ fo daß auch die Difpofitio der Landtgerichts» Ordnung p- 2. Tic. 
WW. J. Wir wollen auch x bio & lang ak babe / — * 
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richt bey dem Erg-Mauf flehen werde. Deffen Juribus durch die allen 

Privilegiis annectirte Clauful de non prejudicando ſchon profpicirt, 

Circulus dat priora repetirt / und meilen die Privilegia mit mohlbes 
dachtem Muth / gutem Rath und rechtem Wiſſen gegeben worden / fuffi- 
— — cognitionem, ſonderheitlich der Oeſterreichiſchen Jurium pra- 
upponift, 
| Auftriaci hingegen haben e8 bey vorigem gelaffen / und ermeifen wols 
len / daß Die Waldburgifche Ablöfung nicht erft Anno 1473. fondern ſchon 
Anno 1452, geſchehen. Ingleichem Daß die Defterreichifche Privilegia Ale 
ter als de; Anno 1530, und 1544. und ein Unterfcheid unter der Acqui- 
fition und Confirmation feye. Zudeme fey ein befandtes dogma Juris, quod 
Privilegiatus in fpecie utatur fuo Privilegio contra privilegiatum in genere. 

Circulus heziehet ſich auf voriges und wurde endlich von Defterreich 
pro temperamento vorgeſchlagen / Daß nur diejenige Privilegia Statuum , fü 
in fpecie auf das Weingartifche in der Capitulation alfo gmannte Landtge⸗ 
richt in Schwaben eingerichtet / item in (pecie die Exemtion von denen bey 
Diefem Landtgeriht bedingten Ehehafften herruͤhren / und ante An- 
num 1530, oder 1514. ertheilt worden / zu beobachten / und aud) in felbis 
gen bey Chehaffts-Fällen Remifliones zu geftatten / die übrige Privilegia fols 
fen in caufis communibus in ihrem vigor bleiben/ wobey Auftriaci annectirt / 
Daß zu wünfchen wäre / wann die Reluition ſtatt hätteı/ daß foldhe ab Im- 
perio geſchehe / ſtuͤnden über M;. fl, darauf. Iſt aber letztlich ad referen- 
dum genommen worden, 

Den dem Pun& der Appellation hat fid) Defterreich am meiften op- 
ponirt / mit Vermelden / daß fie foldyes Krafft habenden und von gefams 
ten Chur -Fürften confirmirfen Privilegien nicht geftatten Eönnten / und dag 
um fo mehr / als | | 
ı. Vermoͤg Inft. P. Weftph. Arr. V. f.2. unus quisque in cum ftatum re- 
fiituendus, in welchem Er Anno 1624. geweſen / zu welcher Zeit Defterreich 
Das Landtgericht ſchon mit der Qualiter beſeſſen / daß bavon nirgendshin 
ale an die ObersDefterreichifche Cammer zu Infprugg zu appelliren, Vid. 
Art. VIIL LP. in pr. 

2. Komme Domui Auftriace die Difpofitio L P. Art- V. f. Quæcun- 

— — vi. quoad oppignorantes. ſo wohl als andern Ständen zu 
atten. | 

3. Haͤtten die Status ſelbſt / fuperiori & hoc feculo nicht an die bi 
fie Reichs s Tribunalia, fondern nach Infprugg appellirt, 9 er 

4 Sep nichts ungewohnliches/ daß die Appellation von Denen Pfands 
ſchafft innhabenden Gerichten an des Pfand » Iunhabers Mochgericht de- 
volvirt werden / ce. gr. das Kayſerliche Landtgericht in Franken von dans 
nen nacher Würkburg/ Churs Dfalg tvegen Germersheim / Oppenheim 
und Kayferslautern / was aber Dann und wann deme entgegen von einis 
gen Ständen geſchehen / fey ſtets widerfprochen worden und kein eintiges 
prajudicium bengubringen / da in dergleichen caufis vor dem Sammer: Gen 
sicht in contradidtorio etwas wäre cognolcirf / meniger decifive erörtert 
worden / vielmehr habe es fich felbft pro Judice incompetente erflärt/ und 

e 


5. Unbillig/ Oeſterreich diß fein von Anno 1156, à Friderico Barba- 
rofla habendes Privilegium de non appellando contra Difpofitionem Inftr. Pa- 
eis zu ſchmaͤlern / da doch denen Chur-Fürften/ die ſolches ex Aurca Bulla 
bätten/ nicht diſputirt werde, 

6. Was in Capit. Cxfarca enthalten/ ſey ungehört der beeden bamas 
ligen Erb N * Ferdinand Carls und Sigmund Franzen geſchehen / 
und von ihnen ſich darwider bey dem Chur⸗ Zürfklichen Collegio verwahrt 

| wor 
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nn nn Se a a 
worden / welches bey der Deliberation fuper Capitulatione perpetua davon ab- 
ftrahirt, Und koͤñe die Capitulation Defterreich als Tertio nicht pr&judiciren/ 
bevorab / da erft Anno 1665. Cxfar die Ober: Defterreichifche Länder übers 
kommen / und in deren Gerechtigkeiten / wie fie fi) tum temporis befuns 
den / omni & pleno Jure fuccedirt. Maſſen Die Roͤmiſche Kayfer und Koͤ⸗ 
nige / als Ertz⸗;Hertzogen zu Defterreic) / & qua tales, wegen Dero Erbs 
Landen und davon rührenden Nechten / in gan unterfchiedener Confide- 
ration , vid. Reichs⸗Abſcheid de Anno 1548, 9. Nachdem aud) 69, x, 
Eammer: Bericht8: Ordnung P. I. Titul. I. f. Nemlich wollen. 

7, Müßten nach dem letzten Reichs⸗Abſchied S. II. der Stände 


| Privilegia de non appellando ſtricte obferviret werden, 


nd werde man fi) anch hierüber in Feine Tractaten einlaffen / fons 

dern dabey manuteniren : Weßwegen dann der Erayß vor überflüfig ges 
— das Oeſterreichiſcher Seits vorgebrachte zu widerlegen / ſondern 
loß mit kurtzer Anfuͤhrung des Crayſes vor ſich —* oſſeſſionis im- 
memorialis teft. Gylman. in ſymphor. Tit. ILL verb. anbtgericht & verb. Ap- 
pellare quibus &c. und daß man fid) Feiner Sentenz, in welcher ſich Came- 
ra pro Judice incompetente felbften erflärt / zu erinnern mifle / die Confir= 
matio Privilegiorum in Inftr. Pacis und den legten Reichs⸗Abſchied gefchehen / 
aͤuch nur falvis juribus cuivis tertio competentibus zu verftehen / und was 
von andern Landtgerichten in Francken und der Pfaltz allegirt worden / 
hieher nicht quadrive/ und diefe felbiger Stände Unterthanen allein concer- 
nirten / nicht aber auf andere Reichs⸗Staͤnde fich extendirten/ fodann daß 
Die exceptio, quod Capitulatio non auditâ Domo Auftriacä facta, poft factam 
Confolidationem cum Cfare cefire / und dieſes Feine fo geringe Sad) fen } 
fondern duas Tertias Circuli Suevici concernire / ſich proteftando verwahrt. 

Uber diefes hat Defterreich die Forftliche Obrigkeit auf aller in der 
Landtvogten gelegenen Stände Territoria extendiren wollen / fo man aber 
billig widerſprochen / und der Eundbaren ErayßsObfervanz nad) behauptet/ 
daß folche denen Ständen in ihren Territorüs vi Jurisdiätionis territorialis 

ebühre, 
⸗ Quoad Exemtos hat man Oeſterreichiſcher Seits nichts daraus ma⸗ 
chen wollen / ſondern vermeldet/ daß in ſpecie wegen Weingarten es ſchon 
Anno 1665. verglichen / Weiſſenau auch ein anderes Emolument gegeben 
ſey / Sigmaringen und Stadt Coſtantz aber nicht hieher gehörten. 

Und haben fie ſich nicht weiter einlaffen wollen / Ken faft alles 
ad referendum genommen/ und auf Kapferliche Refolution ausgeſtellt / wel⸗ 
he vom Erayß mehrmalen urgirt/ aud) bey Ehur:Maynz und Dem Reich 
und zwar bey Churs Mayntz Durch eigene Abſchickung der beeden Herren 
Crayß⸗ Ausfchreibenden Fürften Gefandten / bey dem Reich aber durch 
Dero ohne das allda gehabte Sefandtichafften um Recommendatitias & Pro- 
motorialesad Cæſarem nachgefucht / und aud) ab Ele&tore Moguntino würdlich 
erhalten. In Comitiis iſt gleichfalls von allen Reichs⸗Collegiis ſchon refol- 
virt geweſen / bieferhalb ein abſonderliches fchrifftliches Gutachten ad Cx- 
farem abzulaffen; E8 haben aber Ihro Kayſerliche Majeftät noch vor defs 
fen Adjultir-und Ausfertigung fub dato 26. Novembris 1670. an das Hochs 
Fürftl, Crayß⸗Ausſchreib⸗ Amt die Allergnaͤdigſte Nachricht ertheilet/ daß 
&ie Ihre Refolution bereits ertheilet haͤtten und ſolche von Dero Obers 
Defterreichifchen Negierung werde eingefchicket werden / fo aud) den 5 De- 
cembr. 1670, gefdyehen/ wodurch aber wenig remedirt worden / fonderheits 
lic) in den Haupt⸗ Gravaminibus der Privilegiorum und der Appellation ad. 
fuprema Imperii Dycafteria , indem die Privilegia bloß in Denen caufis com- 
munibus aufier Denen Ehehafften artendirt/ die Ehehafften felbften aber nicht 
nach der Ordnung reftringirt / fondern viel weiter extendirf / die Appella- 
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tiones ad Cameram vel Judicium Aulicum auch nicht anderſt geſtatten wol⸗ 
len / als wann 1) Reus immediatus 2) Appellatio aliäs de Jure non permiſſa. 
3) Die Summa mehr als 1000. fl, Haupt⸗Guts oder Werth austruͤge / 
und zwar dieſes 4) wann Actor & Reus Immediati. Wann aber 5) Reus 
ein Defterreichifcher Unterthan oder mediarer Reichs⸗Stand / quamvis Ac- 
tor immediarus; Ingleichem 6) Quando Lis de re vel fundo in Auftriaco fi- 
to, oder wann auch dieſes nicht/ dennoch 7) Die Urthel nicht in petitorio, 
fondern allein in pofleflorio ergangen wäre / die Appellation bloß an die 
DbersDefterreichifche Regierung naher Infprugg ergehen / und weder ex 
Continentia cauſæ noch fonften die Appellatio' an der Sammer oder Reichs⸗ 
Hof⸗ Rath zu inrroduciren zugelaffen feyn folle. Mit dem ferneren Anhangs 
Daß man ſich ge Feiner Territorial-Superiorität.über die immediare Reiche: 
Stände und Dero Unterthanen anzumaffen begehre/ weil aber in Territo- 
rio Auftriaco man der Lands-Fürftlichen Obrigkeit und aller daher rühren: 
den und hergebradhten Jurium halber fundatam intentionem habe / halte 
man fi) billig fo lang daran, bis ander Seits die Exemtion legitime dar⸗ 
gethan werde. 
Um diefer Kayſerlichen Refolution willen ſeynd Crayfis Deputirte den 
34. Augifti 1671. zu Memmingen wieder zufammen Eommen/ und haben das 
felbft die Gegen-Erklärung darüber verfaßt/ und Ihro Kanferlihe Majes 
ftät und Dero Geheimen und Deputirten Raͤthen zu Infprug unterm 33. 
Septembris 1671, zugeſchickt aud) Davon an Chur Mayng und den Reiches 
Convent zu Regenfpurg / mit dem Erſuchen Communication gethan / daß 
weilen Dadurch fonderheitlich der Stände Exemtiong Privilegien und Ap- 
pellations⸗ Freyheit gar zu nahe getretten / und ihre wider die Ehehaffts⸗ 
älle oder cafus refervaros habende Privilegia nicht attendirt / nod) die Ap- 
pellation an die höchfte Neich8»Dycalteria, Denen vorhandenen vielen pr=- 
judiciis und der Kayferlichen Wahl-Capitulation zumider geftattet / zudem 
die Ehehafftss Fälle zu weit extendirt / und ſchier alles fub pretextu ficti 
fpolii Darunter gezogen / viele Procels von dem — nacher Inn⸗ 
ſprugg ayocirt / dabeneben dann der Reichs⸗Staͤnde Immedierzt , durch 
anmaſſende Territorial-Jurisdi&tion über ſie ihre Burger / Unterthanen und 
Güter gekraͤnckt werden wolle / und man deßwegen bey Ihro Kahſerl Mas 
jeſtaͤt dieſe weitere allerunterthaͤnigſte Gegen s Remonftrauion zu thun / 8 
müßiget worden fey/ man im Fall nicht erfolgender Remedur, bey Reafu- 
mirung der Wahls Capitulationgs Materie, oder fonften hierauf in Comitiis 
zefeätiren / und e8 dahin vermitteln helffen möchte, daß Derentgen Die 
Nothdurfft entwweber in die neue Capirulation gebracht / oder bey Afaffung 
des Fünfftigen Reichs » Abfchieds. ſolches mit inferirt/ und diefen Gravamı- 
nibus noch vor ne des Neih8s Tags abgeholffen werden möge, 
Es haben aber die gleic) in Anno 1672, darauf gefolgte Kriegs⸗Zeiten ges 
macht / daß alles verliegen geblieben/ und doch immittelft Defterreichifcher 
ſeits gravamina gravaminibus cumulirf / ſonderheitlich aber/ und zwar erſt 
feither kurtzem / heimlich und offentlich die Territorial - Jurisdiction über die 
nicht nur in Dem Landtgerihtlichen Diſtrict gelegene / ſondern faft alle in 
dem Land von Swaben firuirte unmittelbare Reichs⸗Staͤnde / ſub Pretexeu 
bes befigenden Ducatus Suevici, ſich aflerirt / und aud) theils Orthen fich 
deren de facto angemaßt worden / ohnerachtet e8 hiebevor dergleichen 
nichts / fondern vielmehr in obangezogener Anno 1667. edirten Schrift 
das re von fi) kommen laſſen / wann e8 in derfelben pag. a0, & 
a1. alfo heiſſet: 
» Allermaflen aus denen Hiftorien bekannt / was gefkalt nicht als 
„lein noch vor Ableiben Conradini, des legten Hertzogen in Schar 
„ben / viel Demfelben Hertzogthum insorporirt und zugehörig geweßte 
Städt 
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» Städt und Stände, durch darſchieſſung nahmhaffter Summen Gelds / 
» auch in andere Weeg von den Landfaflereyen eximirt/ andere aber 
» nad) deflen toͤdtlichen Hintritt / bey dem eben felbige Zeit lang ges 
» mäbhrten Interregno Imperii ,. fich eeibft in Die Reichs⸗Libertaͤt vindicırt/ 
und thut ſich Hochgedachtes Ertzhauß gleihmwohlen mit deme erfättis 
gen lafien/ was dem Reich verblieben / und von deme hinnach ſelbigem 
» überlaflen worden, 


In welchen dieſes Hoch: Löbliche Ershauß feiner mweltgepriefenen 
Aquanimitdt nach felbft bekennen muß/ wie e8 auch die Hiftorien 
felbiger Zeiten geben/ daß fchon zu der Zeit/ / wie das Hertzogthum Schwas 
ben an das Ertzhauß Oeſterreich Eommen/ viele Stacus Demfelben nicht mehr 
unterworffen geweßt / und es Dahero fich über foldye Immediare Reichs⸗ 
Stände Fein Dominium, oder wie e8 heutiges Tags gantz rieuerlichen ges 
fücht werden will/ Superioritatem Territorialem anzumaffen begehret habey 
wie ſolches pag. 33. in folgenden Worten noch deutlicher declarirt wird: 


» Alfo hat ſich aud) Defterreich vigore Infeudationis des Dominä 
» über das völlige Land zu Schwaben niemals angemaßt / fondern mit 
» Deme vergnügen laſſen was nad) Abgang des letten Herkogen an 
» foldhem denenfelbigen zugehörigen und entweders zuvor oder hernach 
» nicht Davon Eommenen Landen dem Reich heimgefallen/ und darauf 
» bon felbigem deme verliehen worden, 


MWoraus erhellet / daß / wann aud) nad) der Zeit / da Defterreich 
fhon mit dem Ducaru Suevix belehnet geweſen / einige Status fi) davon 
eximirt haben folten/ es über dieſelbe Fein Dominium habe, 


Belangend aber die Landtvogtey und das Landtgericht / befitst fols 
ches Oeſterreich von dem Reich nicht als ein Lehen/ fondern als eine 
fandtſchafft bey deren Werpfandung dem Reich alle feine Dabey habende 
ura, mit der Reluitione perpetua, austrucklichen vorbehalten worden/ wie 
dann auch ſolcher Titulus pignoris von Defterreich nicht geläugnet/ dabey 
aber aud) noch der Titulus feudi, und daß bey der Inveftitura Ducarus Sue- 
viæ, aud) dieſe Landtvogtey und Landtgericht als ein appertinens Ducarus, 
mit zu Lehen aufgetragen worden feye/ behauptet / und vigore deſſen gleich« 
fals die Territorial-Jurisdi&tion über alle in dem Landtgerichtlichen Diſtrict ges 
feffene Immediar- Stände pretendirt werden will / daß aber derfelbe dahin 
fidy nicht extendiren laffe / ift von dem Craiß in obberührter gedruckten 
Dedudion, mit unumftößlichen Argumentis dargethan und * enüge de» 
monftrirf worden / daß die Guelphi, fo die Graffſchafft Altdorff und das 
Landtgericht innen gehabt / fouveraine von dem Ducatu Sueviæ gan inde- 
pendente und demfelben niemalen unterworffene: aud) ſchon temporibus Ca- 
rolingorum in groffem Anfehen geftandene Herren geweſen / können aud) 
deſſen noch mehrere Beweißthümer / wo nöthig/ beygebradht werden; Es 
wird aber deſſen fo weniger vonnöthen feyn/ als nicht zu glauben, daß / 
was einer fhon zuvor als ein rechtes Manns» Lehen et und auf fich 
und feine Pofteros fortpflangen Fan, Er erft nach der hand ſich zu einem 
Unterpfand werde einfegen/ und Dem Oneri perpetuz reluitionis unterwerffen 
lafien. Wie dann auch hiebevor der Leheng-Titul von Defterreich nie alle- 
girt/ fondern nur dahin getrachtet worden / mie entweder die Pfandfhafft . 
ohne Producirung des P —— als or Intention nicht —— 
vor den gantzen Oeſterreichiſchen Manns⸗Stammen / und fo lang derſelbe 
waͤhret / unabloͤßig machen / oder die Pfandſchafft auf eine zoo, Jährige 
zweyter Theil Ooo Zeit 
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Zeit prorogiren / oder auch eine nahmhaffte Summa Gelds noch darauf 
ſchlagen und den Pfandfehilling dardurch erhöhen möchte / nur damit die 
Reluitio defto ſchwerer falle; Und ift dieſes unbegründete Inventum über 
die in dem Landtgerichtlichen Diſtrict ſiturte Neich8- Stände ſich anmaffen, 
den Territorial-Superiorität fo neu/ daß gleichfalls in mehrangezogenem ietz⸗ 
ten Defterreichifchen de Anno 1667, Scripto. p. 25. ausdrucklich gemeldet 
wird: „Es werde Feiner ſolcher Löblichen Stände mit Grund der Wahr, 
> heit fürbringen können / daß Defterreich vigore der von dem Reich ers 
» haltener Inveftitur über Da8 Hertzogthum Schwaben / von mehr dann 
„ 100, $ahren hero jemahlen/ in Krafft der Landtfchafftlichen Jurisdiction, 
„ Territorialifche Subjestion über dieſelbe pretendirt habe.“ So haben au) 
die jetzt vegierende Kayſerl. Majeftät in Dero wegen des Ermdgerichtd 
Anno 1671, ertheilten allergnädigften Refolution ad gravamen Circuli fecun- 
dum bey. der Landtgerichts⸗Ordnung ſich exprefle dahin erklärt daß fie 
gar nicht gemeynt / die mit gewiffer Maaß/ quoad cognitionem Judicialem, 
unter dem Landtgerichtlichen Diſtrict gefeffene Immediar- Stände in eine 
Landsfürftlicye oder Landsherrliche Subjection zugiehen/ aud) nicht wolteny 
daß einige in der fub Ferdinando IL. & Maximiliano Archiduce ausgegan 
genen Landtgerichtlichen Ordnung befindliche Termini auf eine dergleichen 
Subjestion ausgedeutet werden folten. 


Nichts deftomeniger will anfeo die Landtvogtey und dag £ 

richt Defterreichifcher ſeits gantz anderft confiderirt / und weder der r 
Pfands⸗ noch der unbegründete Lehen⸗ Titul vor fufficient, fondern es gar 
por ein Eigenthum gehalten und nicht mehr eingeftanden werden / daß es 
ein Reichs⸗ fondern ein fol Landgericht feye / damit Oeſterreich als Eis 
enthums s Herr / aus Landsfuͤrſtlicher Macht und Vollkommenheit vers 
ahren koͤnne / und gibt die tägliche Erfahrung genugfam zu erfennen/ daß 
an ftatt durch dieſes Landtgericht die Juftiz befördert werden folte/ diefelbe 
mehr gehindert/ und durch Die aus dergleichen entſtehende unbefchreiblide 
Confutiones der curfus Juftitie und deren Adminiftrirung mercklich gehemmet 
werde/ welchem allem nicht anderft abzuhelffen / noch Die Jura Staruum und 
der fo theuer erworbenen Reichs⸗Libertaͤt und Immedierdt fuͤraus zu erhal 
ten/ als warın Die Beobachtung Der Stände mohlhergebrachter Privilegien 
reftablirf/ die Jura Communia & Capitul. Imperii bey dieſem Reichs⸗Landt⸗ 
icht wie bey all andern in judicando obfervirf/ und Die Appellariones ad 
uprema Imperii Judicia ohngehindert verftattet/ mithin das Arbitrium eines 
itlichen Landtrichters / der Judicis & Advocati partes fultinirf/ und denen 
artheyen mit Rechtlichen Bedenden an Hand gehet/ filtirt/ und der 
intendirenden Defterreichifchen Kandfafferen durch die reftringirende Appella- 
siones an das Ober: Defterreichifche Gericht nacher Innfprugg/ und auf 
alle andere geziemende und zulängliche Weife begegnet / auch Darunter allem 
falls die nachtrudlichfte enz gefamter ChursFürften und Stände des 
Heiligen Reich implorirt werde; An Deren Obtinirung fo weniger zu zweiff⸗ 
len / als fchon hiebevor Die Gerechtigs und Billigkeit diefer peritorum a 
toto — bey Reichs⸗ und Univerſal⸗Friedens⸗ auch Chur⸗Fuͤrſtlichen 

Collegial - Zuſammenkuͤnfften und Wahl⸗Taͤgen erkannt / und ſich 

Darunter von Reichs wegen angenommen worden, 


BEB 


Num. 
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Lraiſes hoͤchſtbemuͤßigte Gravamina und angelegentlichſte De- 
fideria, die Kayſerl. und Reichs⸗Landtvogtey in Schwaben / wie auch dag 
Frey Kayſerl. Landtgericht auf Leutkircher Haid und in der Puͤrs bes 
treffend y d; 11, Octobt. 1741. bey der in Frandfurt fürgemefenen 
Kapferl, Wahl: Capitulations - Handlung an das Hoche 
— Churfuͤrſtl. Collegium exhibiret. 
an man mit ausführlichen Umftänden vor Augen legen follte / was 
I in den vorigen und letztern Meichs+ Kriegen / Fürften und Stände 
des Löbl. Schwäbifchen Eraifes für unerhörte Drangfalen durch feindliche 
Invafionen und daher erfolgten Raub / Brand und Pländerungen.erpreßte 
Contributionen-/ Marchen / StillsLager und Fouragirungen / Da die Freunds 
und Zeindliche Armeen zum.dritten und mebrmahlen in Dem Merten deſſel⸗ 
ben:ihre Lager im Obern⸗ und Untern Theil Defielben gehabt / ausftchen 
und über ſich ergehen lafien müflen / würde ſolches nicht nur ein weitläuffe 
fige8 Volumen ausmachen und faft allerdings ohnglaublich v:rfommen / 
Daß deffen zugewandte Neihs-Zürften und Stände annod) im Etande feyn 
koͤnnen / ihre: innere Verfaſſung zu conlſerviren; deren bebaurlicher Zerfall 
mar ohnfehlbar erfolgt wäre, wann man nicht durch anftrengung aufjers 
er Kräfften und mittelft aufnehmung vieler Tonnen Goldes bloß und 
allein Amore Publici, und- um fic) Re das gefamte Reich verdient zu 
machen bißhero ſolchem vorzubiegen ſich hätte angelegen feyn aſſen / in. der 
zuverfichtlichen Hoffnung / es werde einmahl Die Zeit kommen / daß ihre ſo 
viel erlittene Drangfaalen-aufyören / ihre gekraͤnckte Rechten und Freyhei⸗ 
ten wieder hergeftellt/ künftiger Bedrängnuß vorgebogen/ der Creyß red- 
integrirt / der erlittene Schaden und deſſen auf etliche Millionen anfteigende 
Sorderungen erfett/ die Demfelben entzogene Exemti und entriflene Avulfa 
endlich Zu idrer ——— —— herbey gebracht / und hierdurch der 
gaͤntzliche Ruheſtand hergeſtellet werden wurde; Geſtalten Sie in dieſer 
tröftlichen Hoffnung des Hoͤchſten Güte innbruͤnſtig anflehen / daß ſelbiger 
den hoͤchſt⸗ bedaurlichen Verluſt der letztern durch den zeitlichen Tod hinweg 
eforderten Kayſerl. Majeftät / Glorwürdigften Gedaͤchtnuß / durch ein ans 
—* Chriſtlich mildes Oberhaupt des Roͤmiſchen Reichs mittelſt bevorſte⸗ 
hender Kayſers⸗Wahl zu allgemeiner Freud und Troſt des geſamten Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs in Gnaden erſetzen / auch zu ſolchem ſchwer⸗wichtigen der gan⸗ 
gen Chriſtenheit hoͤchſt⸗ angelegenen Werck der Kayſers⸗Wahl feinen Goͤtt⸗ 
uͤchen Beyſtand und den Geiſt des Raths und der Weißheit verleihen 
wolle / damit ſolche wohl und gluͤcklich von ſtatten gehen / und zu des gantzen 
Heil. Roͤmiſchen Reichs / wie auch aller deſſen getreuer Chur⸗Fuͤrſten und 
Ständen Wohlfahrt und Aufnehmen / bevorab zu Erhaltung innerlicher 
Reichs⸗Ruhe /. Sicherheit und Einigkeit / fonderheitlichen aber zu Beveftis 
gung deren gefamten Reichs-Chur- Zürften und Ständen wohlhergebrachten 
Immunitäten / Privilegien/ Rechten und Gerechtigkeiten gedeyh⸗ und beförs 
derlich ſeyn möge; Weil es nun an deme / daß unter GOttes Seegen und 
Benftand zu der Wahl eines neuen: GOtt gebe glücfeeligften Kayſers / 
und nach denen wohlverfehenen Reichs ⸗Geſetzen zu einer ordentlichen Wahl⸗ 
zZweyter Theil. Ooo 2 Capi⸗ 
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— eſchritten werden doͤrffte fo wollen Fuͤrſten und Stände des 
Loͤbl. Schwaͤbiſchen Craifes Einem Hoc) » Löblichen Collegio Elcitorali ges 
> vorftellig machen / wie man fidy in puncto bevorftehender Wahl 
apitulation , und dißfalls in Dem Inftrumento Pacis Weftphalicz fundırten 
Jurium Statuum quævis Competentia refervire/ und in allem auf dasjenige 
referire/. was pro falvandis Juribus Statuum anderwärts abgefchlofien und 
** werden moͤchte / per Generalia & Specialia, in fo weit es belag⸗ 
ten Loͤbl. Reichs⸗Creyſes Hoch⸗ und Löbl, Stände und deren Jura erreichen 
möchte, anbey hoͤchſt⸗ feyerlich conteſtiren wie man im geringen nicht 
innet ſeye / Durch Diefe Refervarion dem Moch-Löbl, Collegio Electotali 
n feinen wohlhergebrachten Prerogativen auf einige Weife zu nahe zu trets 
ten/ der getröfteten Hoffnung gelebende / hoͤchſt⸗ gedacht daſſelbige werde 
nad) anftammender Generolität und Xquanimitat bey ſich ſelbſten illigen / 
daß Fuͤrſten und Staͤnde dieſes Loͤbl. Creyſes bedacht ſeyn muͤſſen / als 
getreue Mitglieder des Heil. Reichs deſſelben und ſeine eigene Jura, als das 
edelſte Kleinod eines Reichs⸗ Standes aufrecht zu erhalten / in welcher 
Confideration Dann nicht zu verhalten/ daß / gleichwie man fonften zu ohn⸗ 
ſterblichem Nachruhm fo wohl der Ietstzabgelebten und in GOtt ruhenden 
en Majeftät / als auch übrigen aus dem hoͤchſt⸗ preilichen Ettz⸗ 
Defterreich ſtammenden Glorwürdigften Kayſern und Befigern des 
hoͤchſten Reichs⸗Throns viele Reichs: Wätterliche Liebe Milde / Gnab 
und Vorforge von feiten defielben Eraifes mit ohnendlichem Dand zu ruͤh⸗ 
men hat/ man jedannody von feiten der Fürften und Ständen mit vors 
edachtem Ertzhaus wegen deren Worber » Defterreich- und Schwaͤbiſchen 
anden/ in zerfchiedenen theils alten theil8 neu erhobenen Differentien 
fiche/ um deren Remedir- und Erledigung durch die errichtende WahlsC« 

pitulauon man hiermit inftändigft nachgeſuchet haben will, 


Und zwar iſt vorderift aus denen Reichs⸗Actis bekannt / was für er⸗ 
bebliche Befchwerden Fürften und Stände des Craiſes wieder Die Landt⸗ 
vogtey und das Landtgericht in Schwaben von bald 200. Jahren her gefuͤl 
wie man ſich deſſen von gantzen Reichs wegen bey allgemeinen Reichs⸗ 
k und — Taͤgen / auch Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegial · Zuſam⸗ 
menkuͤnfften und folennen Friedens» Tra&aren angenommen habe / nicht wer 
niger / wie von Deren Abhelffung gehandelt / und endlich deren Ausma⸗ 
ung durd) den W iliſchen Fridens⸗Schluß Articulo V. . 56, in fine, 
ad Comitia remittirt/ bey denfelben auch und zumahlen bey Dem noch fürs 
währenden Reichs⸗Tag gleich zu Anfang deffelben/ occalione der beftändis 
en Wahl-Capitularion um Abftells und Remedirung der dißfalls —5* 
aͤngel und Exceilen geredet / und durch einen foͤrmlichen Reichs Schluß 
auf eine Neich8;Deputation zu Unterfuchung derfelben angetragen/ von des 
in GOtt ruhenden Slorwürdigften Kayſers Leopoldi Majeftät/ als dw 
mahlen regierenden Ertz⸗ Hertzogen zu Defterreich aber deme vorgefommen/ 
und nachdeme man allergnädigft veranlaßter maflen die Special-Gravamina, 
ſowohl der Damahligen Kayſerl. Majeſtaͤt / Chriftmildefter Gedaͤchtnuß / 
als auch dem gangen Reich Den 3. Sept- 1666, ſchrifftlich zugeſchickt / eine 
Conferenz deßwegen zwiſchen pp Commiflarien in Anno 1667, 34 
Altdorf / genannt Weingarten/ veranlaffet / auch würdlich vorgenommen/ 
doch allda das wenigſte gethan / fondern das furnehmfte von denen Ertz⸗ 
* glichen Commiffarien alleinig ad referendum genommen / und auf Kay 
erliche allergnädigfte Refolution ausgefeget worden / twelche man Craifed 
wegen zu urziren nicht unterlaffen / auch mittelft Eräfftiger Secundirung des 
ganzen Reichs den 5. Decembr. 1670, jedoch folhergeftallten erhalten, daß 
man dabey nicht acquielcigen können fondern die weitere Nothdurfit F 
ge 
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gegen den 3. Sept. 1671, ad Comitia, unter anhoffender gemeinfamer 
eich8sAflitenz gelangen laſſen; Es ift aber aud) eine Reichs: und Eraiß⸗ 
kuͤndige Sad) / daß nicht nur denen noch ruckftändigen wichtigen Gravami- 
‚nibus biß auf den heutigen Tag im Grund niemahls abgeholffen / fondern 
auch fo gar die von Zeit zu Zeit extrahirte Kayferl, Refolutiones dergeftallten 
bindan gefeget worden / die zeitige Landtrichtere Fein Bedenden getras 
en / in offentlichen Impreilis herkommen zu laflen/ daß ihnen Diefelbe von 
ayſerl. Majeftät als Erg Hertzogen von Defterreich und Derofelben Hochs 
Löblihen Ober⸗Oeſterreichiſchen Stellen niemahlen legaliter intimirt / theil® 
aber von denen Statibus felbften nicht alle agnofcirt und angenommen wor⸗ 
den/ fotglihen aud) das Landtgericht nicht ge alten feye/ etwas davon 
ad efetum & obfervantiam kommen zu laffen / biß Die weitere Final-Decifion 
‚erfolget und aus dem Werd ein ganzes gemacht feyn würde; Dahero ſich 
Zürften und Stände diefes Loͤbl. Craiſes genöthiget gefehen/ nicht nur im 
Anno 1703. durch eine eigene Schandfhaft an den Wienerifchen Hof alles 
Dagegen vorzuftellen/ fondern auch unterm 4. Nov. 1709, per Conclufum 
Circuli Imum feft zu ſetzen entweder die gäntliche Abolition diefes Landts 
erichts ober Daß ſolches durch taugliche Perfonen ex gremio Circuli bes 
ellet werde quovis modo — * auch ferner bey der in anno 1711. 
in Franckfurt fuͤrgeweſenen Kayſerlichen apitulations⸗ Handlung durch eine 
beſondere Abſchickung an Das hohe Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium dieſe und ans 
dere habende Gravamına von neuem fürzutragen ; Obwohlen nun die damahls 
anweſende Königl, Böhmiiche Wahl: Gefandtihafft im Nahmen der vers 
wittibten Kayſerin Majeftät als Interims-Regentin ſich heilig engagirt auch 
foldyes Seiner damahls im Leben gewelenen Chur Sich Gnaden zu 
Mann als Decano Collegii Eleitoralis & tefti declarirt / daß der Löbl, 
Craiß fogleich nach Antritt Der Regierung Sr. letzt⸗ abgeſchiedenen —— 
Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten Angedenckens auf alle thunliche Art und Weiß 
hierunter confolirt/ und Dero angebrachten Gravaminibus ſchleunigſte Reme- 
dur verſchafft werden folle ; Anbenebenft zu folchem Ende noch ferner nach 
Anleitung der Joſephiniſchen Capitulation durch den S. 18, noviſſimæ Capi- 
tulationis, Caroline weitere Vorſehung geſchehen / daß / biß wegen Aboli 
tion ſothanen Landtgerihts auf Dem Reichstag ein gewiſſes ſtatuirt werde / 
die eine Zeithero wider die alte Landtgericht8:Drdnnung extendirte Eheha 
älle abgethan/ und die Dabey fid) befindliche Exceflus und Abufus au 
ebt/ zu deren Erkundigung ohninterefirte Reichs ⸗ Stände ehift depurirt / 
Die Exemtions-Privilegia gehandhabet werden / und die Appellationes von dies 
fem Gericht ad Aulam Czlaream und des Reichs Cammergericht ohne Wider» 
red denen Ständen freyſtehen follen ; fo ift doch biß auf dieſe Stunde all 
folches nicht nur unterblieben/ ohneracht Die Gravamina bey denen Craiß⸗ 
Conventen in annis 1714, 1713. 1716, 1729. & 1733, reproducirf / und zu 
der verfprochenen Remedur alles erdendliche von Seiten des Löbl. Craifes 
vorgekehret worden ; fondern aud) auffer dem allem ein vr neues Haupt⸗ 
Gravamen bey dermahligem Interregno hinzu gefommen / dieſes a feculis 
ber gewefene Kayferl, und Reich8 + Landtgericht nunmehro in ein privariv 
und eigenthumlich Röniglich-Ungarifch- und Böhmifches auch Ertz⸗ Hertzog⸗ 
lich⸗ Defterreichifches Landtgericht degeneriret ift/ und alle Mandara , Ci- 
tationes, Verkuͤndungen aud) andere Procels und Urthel alleinig unter Dies 
fem Nahmen und Gewalt der Rönigl. Mai. in Ungarn und Boͤheim / Ertz⸗ 


Dertzogin zu Defterreich erfennet / expedirt und ausgefprochen werden, 


So viel aber die wider die Landtvogtey in Schwaben habende Beſchwer⸗ 
de betrifft / von welchem das Ertz⸗Haus Oeſterreich jederzeit / wierwolen ohne 
allen Grund/ und gegen vorliegende offenbare decumenta , dag — 
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richt ein annexum und eine alte appertinenz von dem ogthum Schwa⸗ 
ben zu ſeyn vorgegeben / welches fie titulo feudi vom Reich befäffen / da eg 

doch nicht anderft als in qualicate malcula ftırpis, und zwar fub jure 
tuæ reluitionis adhuc valiture, anbenebenft allein feit der Zeit/ ba folche fo 
mohl in Anno 1379, von Kayſer Wenceslao als in Anno 1464. von Kay 
fer Friedrich Denen Heren Grafen von Würtemberg entzogen worden / da 
erftere Concetlion bald wieder caflirt worden/ und hernach die@rafen 
von Truchfes nebft andern ſolche einige Zeit inngehabt / befitst; fo hat ea 
Damit gleiche Beſchaffenheit / wie mit dem Landtgericht / daß nehmlich 
diefelbe von Zeit zu Zeit mehrers zu » ald abgenommen / und endlich) dag 
Haupt⸗Gravamen allgemein worden / daß man fid) ex parte der Landung: 
tey/ ſub titulo der hohen oder maletizifchen Gerichtbarkeit einer vollkomm⸗⸗ 
nen Territorial-Superioritet und LandssFürftl, Obrigkeit / famt allen davon 
dependirenden Rechten und Regalien/ über Die Reichs⸗/ und deroſelben cir 
gene ohnmittelbare Reichs⸗ Güter und Territoria immer mehr und mehrers 
angemaßt/ deren Unterthanen und Angehörige mit Arreften / Einquart⸗ 
rungen / und anderen dem juri armorum anhängigen Adibus forthin be 
ſchwehrt / und unter Behauptung/ daß das Er: Merkogliche Haus Du 
ſterreich hierunter fündatam intentionem habe / fo lang und viel Starus die 
Exemtion nicht legitimie dociren fönnen / einen prejudicirlicyen Eingriff über 
Den andern in der freyen Neih8- Ständen territorüs beftändig ausgeübt, 
Diele zu der Nidern und Territorial-Gerichtbareit gehörige Cafus von denfels 
ben weg⸗ und an ſich gesögen / mit denen faft aller Orten aufgerichteten 
und wider Gebühr erhöheten Haupt: und AfftersZöllen nicht nur der frems 
Den pafhrenden Waaren und Güter / fondern aud) der eingefeffenen Statuum 
Unterthanen ihrer Spitthälet und anderer angehörigen piorum corporum 
Frucht⸗ und Weins Gefälle beſchwehret / unter Dem Pretext einer anmaffens 
den / aber von denen Ständen / infonderheit bey der in Anno 1667, zu 
Altdorff abgehaltenen Conterenz wiederfprochenen Forftl, Obriafeit / mit 
fo vielen beſchwehrlichen Bebrändungen gegen die Stände — * daß 
warn ſich deren Unterthanen einiger foreltal Exceis theilhafftig machen / 
dieſelbe fo gleich immediate vor das. Landtvogteyliche Ober⸗ Amt zu Altı 
dorff / fine requifitione Statuum citirt / und in nicht erfolgendem Compa 
ritions-Fall mit Gewalt ex aliis Territorüs extrahirt werden / folglich ſowohl 
ze. als in vielen andern Stüden / zumahlen auch unter Worfehsung 
e8 competirenden juris conducendi , mittelft Ausübung aller Jurisdidion 
Durch der Reichs⸗Staͤnde Territoria gehenden Heer⸗ und Landt» Straffen/ 
nicht nur denenfelben/ fondern aud) dem gefamten Meich irreparabler Schw 
ben zugefügt/ auch jene allerdings von dem Neid) ab und unter die Des 
ſterreichiſche Bottmäßigkeit fuccellive geriffen werden/ ohneracht der Landts 
vogteyliche Diſtrict noch niemahls dererminiret und erwieſen werden mögen/ 
wann nicht dermahleinſt die wuͤrckliche Remedur verſchafft / und wider all wer 

ter thätliches Verfahren die gemeinfame jura immedietatis & libertatis, 
mit Nachdruck foutenirf / vorderfambft aber mit diefer Landt⸗ 
vogtey eine Reichs⸗ Conftitutiong «mäßige Abänderung 
sorgenommen/ und hierdurch Diefelbe in Die ges 
bührende Schranden eingeleitet wer⸗ 
den folte, | 
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Num. 272. 


PRO MEMORIA 


An das hoche Churfuͤrſtliche Collegium von der 
Schwaͤbiſchen Craiß⸗Geſandtſchafft / die Landtvogtey und 
das Landtgericht in Schwaben betreffendt, Anno 1741, 


Wegen der von dem Löbl. Schwäbilchen Craiß bey dem 
hochen Shurfürftl. Collegio angebrachten Defideriorum 
ift ratione des Schwäbifchen Kandtgerichts und Landts 
vogtey und anderer davon abhangenden und gegen das 
Erghauß Defterreich Habender Gravamınum nur dieſes 
gu notiren: 


Dr da durch den Weftphälifchen Fridens⸗Schluß Art. V. S. 56. wegen 
Äbolition der Schwäbifchen Landtgerichten/ worunter aud) Die Landts 
vogten jederzeit begriffen worden / bereit in Anno 1664. in Comitiis occa- 
fione der Deliberation über die Kayſerliche Wahl: Capitulation und deren 
Art. XVII. in dem Zürften Rath die Sach mit dieſen formalibus gefaßt 
worden: 


» AB follen Shurfürften und Stände famt deren angehörigen 
oberwehntem Kapferlichen Moffgeriht zu Rothweil / wie aud) des 
» Weingartifchen und anderer Landtgerichten in Schwaben befreyet / 
„ ermeldte Judicia aufgehoben / a Churs Zürften und Stände fam$ 
„ denen Shrigen zu pariven nicht ſchuldig ſeyn. 


Hierüber hat ſich damahls Kayſers Leopoldi Majeftät in eiriem unterm 
9. Nov. 1664, an Die Herren Churfürften erlaffenen Schreiben hefftig bes 
fchwärt/ und durch Conferenz iu remediren verfprochen / welches aber ohne 
cite&t gemefen/ dahero in der letftern Capitulation ¶ XVII. Die Sad) fo ges 
ſaßt worden’ Daß zu unterfuchung der excels ohninterefiirte Reichs⸗Staͤnde 
ehefteng gepurirt werden follen/ biß der Stände beſchwerden wuͤrcklich aus 
dem grund abgeholffen/ und von der abolition erwehnter Hoff und Landtges 
richter auf dem Reichstag ein gewiſſes facuiret wurde. Es ift aber alles 
dieſes von fehr langer band / und bey dermahlig⸗ weit auffehenden umftäns 
den der Ständen beſchwerden abzuhelffen ohnzulaͤnglich / da doch recht. und 
billichkeit erfordert / daß fo wohl hierunter als wegen der Landtvogtey / ins 
gleichem ratione der dem Craiß entzogener Fundorum & Colleäarum ends 
lic) einsmahls remedirt/ und ein in conformirät der Reid8-Sagungen ad- 
zquargs mittel ausfindig gemachet werde / Damit allen Diefen grava- 
minibus ſchleunigſt abgeholfien werben möchte, 
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Num. 273. 


Reichs⸗Staͤdtiſche Monita ad Punctum der Landt⸗ 


vogteyiſch⸗ und Landtgerichtlichen Gravaminum auf dem 
Eraißtag zu Ulm Anno 1741. übergeben, 


Lle Diejenige Gravamina, welche an feiten der Fürften und Stände des 
Schwäbifchen Eraifes wider die Landtvogten und Das Landtgericht 
in Schwaben von zeit der Defterreichiichen Pfands⸗Inhabung an und alſo 
von 2. biß 300, jahren her auf Reichs : Craiß - Wahl: Depurationg - Pundts⸗ 
und Churfürftlichen Collegial-Tägen / wie aud) Friedens⸗ Handlungen und 
Conferentien geführt und abgehandelt worden/ feynd nicht nur Reichs: und 
Eraiß-kündig / fondern auch in befonderen imprefis dem Publice zur genüge 
Dargeftellet/ theils fub rubrica: 


Monita der Fürften und Stände des Schwäbifchen Craiſes 
über die Landtgericht8-DOrdnung de Anno 1618. desgleis 
chen deren Gravamina wider die Landtvogtey und das 
Kayſerl. Eandtgericht in Schwaben / mie folche an Ihr 
Kayſerl. Majeität mie auch dem Reich: Convent zu 
Kegenfpurg den # Sept. 1666, refpe&tive allerunterthäs 
nigft und geziemend gebracht / bey der darüber zu Altorf 
genandt Weingarten Anno 1667. gehaltenen Conferenz 
zwiſchen denen Erzherzoglich⸗ Defterreichifchen Com- 
miffarien und denen Depurirten des Löblichen Craiſes 
durchgangen / von beeden theilen aber mehrern theils ad 
referendum genommen, fo dann was über beedes von 
Ihro Kayſerl. Majeftät den 18. Novembr. 1670, all, 
gnädigft refolviret / von Fürften und Ständen des 
Schmwäbifchen Craiſes aber den # Sept. 1671. darüber 
fernerweit allerunterthänigft remonftriret und nachge⸗ 
fücht worden. 


theils unter dem Titul: 


Der Fürften und Ständen des Loͤblich⸗ Schwaͤbiſchen Craiſes 
. occafione bevorfichender Kayfers, Wahl und dabey zu 
errichten habender Wahl⸗Capitulation höchftbemüßigte 
Gravamina und angelegentlichfte Defideria Anno 1711. 


Ob nun gleich vor hoͤchſtgedachte Fuͤrſten und Stände diſes Hochloͤblichen 
Craiſes an fich nichts erwinden laffen/ bey allen —— auf der⸗ 
felben dereinſtig · werckthaͤtige remedur und abhelffung zu dringen / endlichen 
auch die Sache ſo weit gebracht haben / daß deren unterſuch⸗ und ausma⸗ 
chung nicht nur in Inftr. Pacis Art, V. ſ. 26. ad Comitia remittirt / ſondern 
auch daſeibſten occaſione der beſtaͤndigen Wahl » Capitulation durch nd 
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formlichen Reichs⸗Schluß feftgeftellet worden; fo ift Doch im grund und in 
dem werd felbften niemahlen nichts⸗ vielmehr aber Diefes erfolget / daß vor: 
angeführte Gravamina nur immerhin mit neuen Gravaminibus cumulipt/ und 
ſolche nod) bis anhero zu ohnleid ntlicher befchwärde der Dberen Reichs⸗ 
und Craiß: Ständen und deren Darunter hoͤchſtpericlitirenden Meichs > Im- 
medierät zu mercklichem nachtheil des ganzen Reichs continurt und fortges 
fezt worden ; zwar haben weyland Kayſers Leopoldi Majeftät glorwuͤrdig⸗ 
ſten andendens die gute intention gehabt / nad) der: zwifchen denen Defters 
reichifchen und Craiß-Ständifchen Deputirten in Anno 1667. zu Altorf vers 
anlaßten Conferenz ein und andern erheblichen beſchwerden etfective abzus 
helfen / auch zu dem Ende Anno 1670. unterfchidliche Kayſerl. refolutiones 
Darüber allergnädigft ertheilet / welche die Stände theilg zu danck angenoms 
men und dabey Fi acquiefciren declariref/ quoad reliqua aber die weitere 
en gi Vorftellungen gemacht / und derentwegen die nothdurfft 
widermalen in Anno 1671. unter anhoffend fernerweiten gemeinfamen Reichs⸗ 
Afliitenz ad Comitia gelangen laffen, 


Es iſt Hingegen eine Reichs und Craiß⸗kundige Sach / daß nicht nur 
denen noch ruckftändigen wichtigen Gravaminibus bis auf den heutigen ta 
im grund niemals abgeholfen / fondern auch fo gar jene allerhoͤchſte Kayſer 
reſolutiones pon denen jeweiligen Landtrichtern in feinem einzigen Punct bes 
folget worden feyen/ ſub prætextu / theils daß ihnen Diefelbe von Kayſerl. 
Majeftät als Erz⸗ Herzogen von Defterreich und derofelben hochlöbl, Dbers 
Defterreichifchen Stellen legaliter niemalen intimirt/ theils aber von denen 
Statibus felbften nicht alle agnofcirt und angenommen worden / confequenter 
auc) das Landtgericht nicht gehalten feye/ einige davon ad effetum & ob- 
fervantiam fommen zu laffen / biß die weitere final-decifion erfolget / und 
aus dem werck ein ganzes gemacht feyn würde ; da doch vor allerhöchftges 
dachte Kayſers Leopoldi Majeftät in Erafft derofelben an das Hoch / Fuͤrſt liche 
Craiß⸗Ausſchreib⸗Amt erlafienen Kayſerl. Reicripts dd. Wien 26, Jan. 1704, 
dem damaligen Landtrichter von Eſchenbrugg alles Ernſtes anbefohlen/ 
» Denen dem Craißertheilten yo refolutionibus gemäß, mit den Ständen 
» alfo fridlich ohneinbetrecht und wolnernemblich ſich zu betragen/ damit Er 
» weder denenfelben zu weitern Klagen / noch aber Kayſerl. Majeftät zu 
» unausbleiblicher ahndung wider ihne anlaß gebe zc, 


Gleichwie aber aud) Diefe Kayſerliche und Erzherzogliche Verordnung 
von eben fo wenigem Erfolg gemwefen / alfo haben ſich Fuͤrſten und Stände 
Diefes Hochlöbl. Eraifes genöthiget zu feyn erachtet / unterm 4ten Novembr. 
1709, per Conclufum Circuli ımum feft zu ſetzen / entweder die gänzliche abo- 
lition dieſes Landtgerichts / oder daß foldyes durch taugliche Herfopnen 
ex gremio Circuli beftellet werde quovis modo nachzufuchen und zu bemürs 
cken / auch darauf bey lezterer Kayferl, Wahl » Capitulations - Handlun 
mebhrmahlen ihre gravamına fürzumenden/ und darmit endlichen aud) fo 
viel erhalten/ daß die nunmehr in Gott ruhende Kayſerl. Majeftät glors 
mürdigften andenckens in derofelben Kayſerl. Wahl-Capitulation Art.XVIIL 
die allergnädigfte zufage gethan / hifce formalibus: 


» AB auch von Churfürften/ Fürften und Ständen ſchon von 

» langem hero / fo wohl wider das Kayferl. Mofgericht zu Rothweil / 

» als das Weingartifche und andere Randtgericht in Schwaben, allers 

» band groffe beſchwerungen vorgekommen / auf unterfchiedlichen hie⸗ 

„» bevorigen Reichs⸗Conventen angebracht und geklagt / dahero auch 

„» im Friedensſchluß deren abolition halber albereit veranlafjung bes 
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„ſchehen / fo wollen wir immittelft bis ſolchen der Stände befchwerden 
„wuͤrcklich aus Dem grund abgeholffen/ und von der abolition erftbes 
„ rührten Hof: und Landtgerichten auf dem Reichstag ein gewiſſes 
» ftaruirt werde/ ohnfehlbarlid, daran feyn: 


» Daß die eine zeithero wider die alte Hof und Landtgerichtss 
„Ordnung extendirte Ehehaffts; Fälle abgethan / und die dabey 
„fich befindliche exceflus & abufus , zu welcher Erfundigung wir 
„ Ohnintereflrtte Reichs: Stände ehift deputiren/ und ſolches an 
„die lern he Canzley / um daß von Dannen denen übrigen Des 
» H. R. Reichs Churfürften/ Zürften und Ständen davon Nachricht geges 
„ben werden möge, notificiren wollen / förderlichft aufgehebt / fo:= 
„derlich aber Churfuͤrſten / Sürften und Stände bey ihren erlangten 
„ Exemptions - Privilegien / ohngeacht folche caſſirt zu feyn/ vors 
» gewendet werden möchte / bandgehabt werden / und nechſt deme 
„jedem gravirten freyſtehen folle/ von mehrerwehnten Hof⸗ und 
„Landtgerichten entweder ad aulam Cæſaream. oder an unfer und des Reichs 
» Sammergericht ohne einig unfere MWiderred oder Hindernuß zu 
»appellirenze. Es haben aber hierüberhin Die ObersDefterreichiiche Stellen 
zu Inſprugg fo wohl als die Landtrichtere die ſache abermalen dahin zu 
dirigiven gewußt / daß difer allechöchft befchwornen Ranferl. zufage ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen/ von allem dem auch nicht ein einziger punct obfervirf und 
ad effectum gebracht worden. Immaſſen 


1. Die Unterfuchung der Exceffuum & Abuſuum durch ohninterefirte 
Reichs⸗Staͤnde gänzlic) unt rbliben iſt / ohngeachtet Die Gravamına bey Des 
nen CraißsConventen in Annis 1712. 1713. 1716. 1729. & 1733. forthin 
reproducirt / und foldhe widerholter an allerhöchfter behörde worgeftelles 
worden / desgleichen hat aud) 


2. Das Landtgericht die in der neuen Drdnung von 17. $: auf 30, 
und mehr extendirte Ehehaffts: Falle mit nichten abgethany und ſolche bey 
allen Proceffen und Erkandtnuffen nicht nur beybehalten /_fondern felbige 
noch vilmehr von zeit Fr zeit vermehret/ dergeftalten/ daß faft kein calus 
mehr zu erfinnen/ welcher ſich nicht nach jeztmaliger LandtgerichtL praxi 
auf einen Ehehaffts: Fall quadriren und ſchicken muß: ja es ift endlichen 
fo weit gelommen/ daß ex parte des Landtrichterg Fein bedenckens mehr ges 
macht wird / wie noch erft letfthin in einem ad Auguftifimum erlaffenen 
Berihts Schreiben geicheden/ dieſes höchftnachtheilige principium publice 
zu profitiren und zu behaupten / daß das Kandtgericht nicht nur cum Stati- 
bus concurrentem fondern fo gar eminentiorem jurisdi&tionem habe / und in 
Erafft derfelben befugt feye/ allerhand Mandata und Procefs etiam in caufis 
alibi pendentibus & præventis mitzutheilen/ mithin per indiretum alle ſachen 
von been eximirten Ständen pro Lubitu hinweg⸗ und an fi) zu reiſſen / 
eoque ipio aber mehrern gewalts in Diftritu fuo nn zu arrogiren/ als die 
höchften Reichs⸗Gerichte felbften/ welche gleichwohlen auf der Stände Jura 
ac Privilegia angetvifen feind. Wie dann faft die tägliche Erfahrung gibt / 
daß fo gar in caufis coram ordinario notorie preventis & per fententiam Sta- 
tuum decifis, ad nuda partium narrata & petita,, fo fort falvi Conductus, 
Mandata de non offendendo , inhibitoria, caflatoria , reftitutoria, imo plane 
proceflus citationis ad videndum reftitui in integrum , vel deduci nullitates & 
«aufam ad Judicium concurrens deveivi, fo doch contra jus in theli und der 
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Zandtgerihtss Ordnung felbft entgegen / auch allenfalls dergleichen procei 

Feines wegs judici concurrenti fed prevento zukommen / de facio erfennet 

und protrudiret/ hierdurch aber der Stände fo theur erworbene exemtions- 

Br und Freyheiten gänzlich exinanirt/ und dem lediglichen arbitrio 
e8 Landtrichters lubjugirt werden, Nicht weniger werden 


3. Yud) die Exemtions- Privilegien der Stände dardurch feit einigen 
jahren ganz gefliffentlich eludirt/ daß an ftatt in caufis fimplicis querele und 
wo Die Sache Je zu einem Ehehaffts Fall nicyt detorquiret werden kan / vors 
bin fimple Charten und gedruckte Kadungen ausgefertiget worden / zu deren 
abforderung der mit einem Exemptions-Privilegio verfehene Stand nad) der 
Landtgerichtss Drdnung glei) dem Beklagten Ir deren Verantwortung 
bis auf die dritte monatliche juridica zeit haben ſolle nunmehro formliche 
proceflus und fo befittelte gerichtliche citationes ad videndum exigi debitum 
erkandt und expediret werden/ auf welche der eximirte Stand deſſen Burgen 
oder Unterthan 7 fo alfo citiret worden / gleid) in prima fequenti juridica, 
mann nur die infinuation 14, tage vorhero noch befchehen / die abforderung 
und geleith exhibiren laffen oder gewärtigen muß/ daß die remiffion, um 
willen foldye nicht in primo termino begehret worden/ abgeſchlagen werde / 
wo jedoch Die abfordernde Obrigkeit inner denen anberaumten 14. tagen Die 
ausgegangene Proceflus von feinen angehörigen offt kaum erfahren/ und Die 
abforderung expediren fan/ und alfo auch 


4. Werden Die theil® exprefle wider die Ehehaffts + Falle erhaltene 
Privilegia Exemtionis gar nicht artendiret/ noch bey Landgericht hierauf im 
—** reflectiret / ſondern denenſelben dag Caſſatorium Carolınum fort⸗ 

in entgegen geſetzet wo jedoch in vorangezogener Capitulatione Cælarea 
deutlich begriffen/ daß Ehurfürften / Sarten und Stände bey ihren 
darwider (nemlich die vorhero benahmste und zu reftringiren re- 
folvirte Ehehaffts » Säle) erlangte Exemptions - Privilegien 
CNB. ohngeachtet folche caflıret zu ſeyn —— werden moͤchte) hand⸗ 
gehabt werden ſollen: Es iſt zwar diſe beſchwaͤrde allbereits auch ſchon un⸗ 
ter Denen vorhinigen gravaminibus Statuum widerholter eingebracht und per. 
Capitulationem Leopoldinam gleichfalls abgethan / von denen Defterreichis 
ſchen Hrn. Deputatis aber bey der Altorfiichen Conferenz Dagegen eingemwens 
Det worden/ daß / was in Capitulatione Cxfarea dißfalls enthalten/ ohnge⸗ 
bört der beeden damaligen Erzherzogen Ferdinand Carls und Sigmund 
Frantzen befchehen/ und von ihnen ſich darwider bey dem Churfürftlichen 
Collegio verwahret worden ſeye / folches auch Deswegen bey der Delibera- 
tion fuper Capitulatione Cxfarea perpetua davon abftrahiret habe: Und Eönne 
die Kayſerl. Wahl: Capitulation Defterreic) als Tertio nicht prajudiciren ; 
Nun hat aber diefe Exception bey Errichtung der letftern Kayſerl. Capitu- 
lation vollfommen cefiret / da letſt höchftfeeligft abgeleibte Kayſerl. Maje⸗ 
ftät glorwürdigften andenckens zur zeit Diefer beſchwornen Capitulation der: 
letfte und einige Männliche Zweige des Defterreihifchen Stammes gewe⸗ 
fen/ und alfo feinen tertium Auftriacum neben ſich pen! Der gegen folche 
Kayſerl. Capitulation einige Einwendung madyen Förmen ; jedannoch aber. 
hat das Landtgericht auf ſolche Carolinifche Capitularion nicht regardiret/' 
noch ein einziges Privilegium exemptionis bißhero agnofciref, 


5. Den Pundtum appellationis belangend / fo würdet nicht minder gegen 
den fo Flaren und deutlichen Sunhalt oftangeregter vorheriger und letiteren 
Kayſerl. WahlsCapitulationen von dem Landtgericht darinnen offenbahrlic) 
zumider gehandelt / daß / ohngeacht die verba Capitulationis exprefle dahin: 
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lauten / daß jedem gravirten frey ſtehen ſolle ad Aulam Cæſaream vel Ca- 
meram ohn einige Widerred oder Dindernuß zu appelliren 2c, bey denen in- 
terponirten appellationen der unterfchidt gemachet wird / ob der beklagte 
theil ein Defterreichifcher Uinterthan und mediarer oder immediarer Rei 
Stand feye/erftern falls will Eeine appellation von einem immediaren Reichs⸗ 
Stand oder defien Angehörigen gegen einem Defterreichifchen Beklagten 
an die beede hoͤchſte Reichs⸗Gerichte paflıret/ und von feiten des Landtgerichts 
in dieſem einigen puncten fich auf Die Leopoldinifche refolutiones hegogen 
werden : Falls auch beforget wird / der appellirende Reiche » Stand oder 
Deffen Angehöriger möchte bey erhaltenden Landtgerichtl. apoftolis refutato- 
riis jedannod) feine appellation entweder in Aula Cxlarea oder Camera Impe- 
riali introduciren/ und daſelbſten proceflus erhalten/ fo ift diefem vorzukom⸗ 
men/ die allgemeine mode worden / daß aud) der —— theil ſo gleich 
entweder vor⸗ oder nach Dem gravirten theil ſtante pede & viva voce ad Ju- 
dicem quemcunque Superiorem appelliret/ und fo dann beeden appellivenden 
theilen apoftoli reverentiales ohnbedendlich zuerfandt werden; Kaum aber 
alß fich der vere gravirte theil befinnet/ ob er feine interponirte appellation 
in Camera oder in Aula Cæſarea introduciren wolle / hat der victorifirende 
theil feine appellation zu Infprugg fchon anhängig gemachet/ und in fehr 
wenigen tagen Die erhaltene plenarifche appellations - proceis dem gravirten 
theil infinuiret / und alfo diefen durch folche leicht practicirende prevention 
feines angehofften Capitulations - mäßigen Benefici und recurfus ad fumma Im- 
perü Dicafteria fruftriref. 


Auſſer dem allem iſt auch noch ein gant neues Haupt / gravamen von 
daher entitanden/ daß feiter jestmaligen Interregno diſes äSeculis her gewe⸗ 
fene Kayſ. und Reichs⸗Landtgericht nunmehro in ein privariv-und A. 
König. Hungariſch⸗ und Böheims auch Herzogl, Defterrciches Landtges 
richt degenerirt ift / und alle Mandara, Citationes, Werfündigungen / auch 
andere proceßs und Urtheln alleinig unter Difem Nahmen und Gewalt / der 
Königlichen Mayeftät zu Hungarn und Böhelm / Erz’ Herzos 
gin zu Defterreich ꝛc. erfennet/ expediret und ausgefprochen wer⸗ 
den: Nun ift aften-Fündig/ daß bey der Altorfifchen Conferenz 1667. der 
gefamte Hochloͤbl. Eraiß in dem monito primo haubtſaͤchlich urgiret / daß 
diſes Judicium nicht nur ein frey Kanferlich / fondern auch NB. 
des Reichs Landtgericht in denen expeditionibus und der Landt⸗ 
* Ordnung felbften genennet werden ſolle und nachdeme Kayſers 

poldi Majeſtaͤt in denen ertheilten relolutionibus ſolches nicht geſtatten 
wollen / weilen auch das Hofgericht zu Rothweil / wie auch andere Dicafteria 
bey voriger Denomination gelaſſen worden / der Hochloͤbl. Craiß darbey nicht 
acquieſciret / ſondern in der weiteren eingegebnen Vorſtellung aus ſehr er⸗ 
heblich und trifftigen motivis auf diſem Prædicat eines Reichs 
Landtgerichts gefliſſentlich inſiſtiret hat. Desgleichen zeigen die 
Judicial· Acten / daß der ehevorige Landtrichter von Eſchenbrugg auch tem 
pori Interregni, ſich Weyl. der Roͤmiſch⸗ Kayſerl Majeſtaͤt 
frey Landrichtern geſchriben / und die proceſſus ſub hoc nomine 
ausgehen laſſen / wie Dann auch ex Actis Imperii publicis befandt / daß 
alfhon in Anno 1558, der gefamte Hochlöbl. Schwäbifche Craiß in der 
vor Notario und I en interponirten anderten proteftation auf Der Koͤ⸗ 
niglic) und Ober: efterreichifchen Regierung gegen: Proteftation ſich fols 
ender geftalten vernehmen / und durch den beftelten Eraißs Syndicum bey 
andtgericht ad Acta infinuiren und übergeben laſſen / in formalibus ı 
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» Daß aber aus foldyem Tirul und Ankunfft auf einen Erg - Herzo⸗ 
» gen zu Oeſterreich die Gerechtigkeit erwachſen / Daß Er ein Directus 
» Dominus und Oberrichter des Kanferl, Landtgerihts in Schwas 
» ben worden feye/ das würdet durch Syndicum im Nahmen feiner 
» Gnädigften und gnädigen HH. Principalen mit nichten geftanden/ 
» fondern allerdings veſtiglich widerfprochen / und das gründlich 
» darzuthun/ fagt — geſezt doch der Wahrheit unbegeben / 
» da ein Herzog zu Oeſterreich ein unwiderruflich directum Domin:um 
„ und Eigentum der Landtvogtey in Schwaben durch ein oder den 
„ andern angeregten Tirul überfommen/ fo wäre Er doch durch ſolchen 
» Titul des Kaiferl, Landtgerichts Eigentums» Merz/ verus & die 
» re&us Dominus und Oberrichter nicht worden/ und das aus nach⸗ 
> folgenden Urfachen/ dann erftlich ift gar ein geofier Unterfchid uns 
» ter der Landtvogten und dem Landtgeriht in Schwaben/ dann wies 
» wohl die Landtvogten mit dem Eigenthum von dem Reich herruͤh⸗ 
„ rend / aud) wiederum an das Neich gelößt werden I — 
» fie doch den Nahmen nicht / aber das Landtgericht in Schwaben 
» wird nicht allein ein Landtgeriht in Schwaben, fondern aud) ein 
» Kayferl, LZandtgericht genennet / es komme und iepe in was hand 
„ und gemalt es wolle / und zu einer Anzeigung / o e8 nicht ein 
» Landsfürftliches/ fondern ein Kaiferliches und des Reichs⸗Gericht 
» feye / e8 werde befeffen oder verwaltet / durch men es wolle ; fo 
„ wird e8 auch allein mit Burgern der Neich8- Städten als Urtheis 
» lern des Kaiferl. Gerichts befeget ; zu dem / daß ſich auch das 
> Landtgericht mit feinem Bezirck vil weiter dann die Landtvogtey er⸗ 
ſtreckt/ wie es Dann auch durch die Innhaber nicht in aigenem 
» Nahmen als von einem Grafen und Herrn⸗ von einem Lande-Fürs 
„ ften/ als eines Lauds⸗Fuͤrſten⸗ fondern eines Römifhen Kaiſers / 
„ und in des Heil, Reichs-Namen adminiktriret und verwaltet wird/ 
„ darum folget nicht / ein Herzog zu Defterreich ift verus & directus 
» Dominus der Landtvogtey ; Ergo dc. 


Et hifce etiam principiis Majorum inhzrendo, Fan falvo jure Imperii falvisque 
juribus Statuum ohnmoͤglich zugefehen werden / Daß dieſes Gericht nunmchro 
gar das Axioma & pradicatum originarium eines Kayſerl. und Reichs Landt⸗ 
gerichts auf die ſeiten ſetze und alleinig unter dem Koͤnigl. Hungariſch. 
und Ertz⸗ Herzogl. Oeſterreichiſchen Nahmen und Gewalt / freyen ohn⸗ 
mittelbahren Reichs⸗Staͤnden mandire und Urtheil ſpreche / auch ſolche 
volzihe und exequire / will man anderſt nicht befahren / daß hierdurch und 
bey deſſen —— ſtillſchweigenden geduldung das ſo lang und theur er⸗ 
fochtene Benificium appellationis ad fumma Imperii Dicafteria der Gefahr 
Eünfftigen gänzlichen Verluſts exponiret / und viele andere der Reichsſtaͤn⸗ 
difchen immedierzt höchftnachtheilige confequentien heraus gezogen werden, 


&o viel aber auch in fpecie die hiebevor / befonders in dem von Fürs 
fien und Ständen des Schwäbifdhen Ereyfes an Kaiferl. Majeftät ſub da- 
to 33. Sept. 1666, erlaffenen allerunterthänigften Schreiben gravam. 27. 28, 
29. 30, wie auch denen bey Hochloͤbl. Eraiß-Convent Anno 1711. vondes 
Reichsſtaͤdtiſchen Collegii wegen uͤbergebenen gr̃avaminibus, wi⸗ 
der die Landtvogtey in Schwaben vilfaͤltig angefuͤhrte Beſchwerden 
beruͤhret / ſo hat es damit gleiche Beſchaffenheit / wie mit dem Landtgericht / 
daß nemiich dieſelbe von Zeit zu Zeit mehrers zu⸗ als abgenommen / und 
endlichen das Haupt⸗Gravamen allgemein worden / Daß man ſich ex parte 
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erg Landtvogtey / fub titulo der Hohen oder malchzifhen Gerichtbars 
eit einer vollfommenen territorial- Superioriter und Landsfürftl. Obrigkeit / 
famt allen Davon dependirenden Rechten und Regalien / über Die Reichs» 
Stände und derofelben eigene ohnmittelbare Reichs⸗Guͤtter und territoria 
immer mehr und mehrers anmafiet / deren Unterthanen und Angehörige 
mit arreften / Einquartivungen und andern dem Juri armorum anhängigen 
“Adibus forthin beſchwaͤret und unter Behaubtung / daß das Ersfürfkl. 
Hauß Defterreich hierunter fundatam intentionem habe / fo lang und viel 
Status Die exemtion legitime nicht dociren könten / wider Die ehemals ad 
gravamen 27, & 28, allergnädigft ertheilte Kaiſerl. und Erzherzogl. relolu- 
tiones und Berficherungen, einen prejudicirlicdhen Eingriff über den andern 
in der freyen Reichs Stände territoriis beftändig ausübet/ viele zu der Ni⸗ 
Dern vnd territorial-Serichtbarkeit ‚geörige cafus von denfelben weg: und an 
fich zihet / mit Denen faft allenthalben aufgericht «und wider alle Maß und 
Drdnung gefteigerts und erhöchten Haubt:und Affter-Zöllen nicht nur der 
fremden paſſrenden Waaren und Güter / fondern auch der eingefeflenen 
Statuum Unterhanen ihrer Spitäler und andern Ahgebörigen fonft exempten 
piorum Corporum und Geiſtlichen Frucht und Wein⸗Gefaͤll / ja gar neuerlich 
das von jeweilten zeiten her frey geweßte Brennholtz beſchwaͤhret / wie nicht 
minder ſub pretextu.der anmaſſenden auf feiten der Stände aber jedeizeit 
fortiffime contradicirten Forſtl. Obrigkeit ganz unleidentliche befhwärden 
mit obtrudir- und eximirung der Jäger von allen preftandis, mit Sperrung 
Der Fiſchwaͤſſer / Begfhiefung der Munden/ Exigirung der Forft s Fruͤch⸗ 
ten/ ungemeiner Hegung des Gewilds / Anmaffung der immediaren Citir- 
und fo gar gemwaltthätigen Hinwegnehmung ex aliena & plane onınimoda 
Jurisdiötione Statuum der indigitirten Forſt⸗ Frevler / des fo ichädlichen Har⸗ 
zens in der Ständen eigenen Holz: und Waldungen und Dergleidyen uns 
zähligen Anfprüchen de fato zufüget; mehr anderer beeinträchtigungen mit 
afhgirung in Sachen tie hohe und malehzifche Obrigkeit gar nicht betreffens 
Den Patenten und abreiffung der Eraiß-Mandaren und Verordnungen in Des 
Ständen Territoriis, denegirung der nachbarlidhen Stellungen und dergleis 
hen höchftbefchwerlichen proceduren und betrucfungen anjetzo zu geichweis 
ll welche nicht allein denen dis orts gravirt- und interefüirten Staͤn⸗ 

en / fondern aud) dem gefamten Reid) zu irreparablen Schaden und Nach⸗ 
theil gereichen/ indeme diefelbe hierdurch allerdings von dem Reich ab- und 
unter die Defterreichifche Bottmaͤßigkeit ( ohmerachtet der pretendirende 
nn Territorial - Diftrit noch niemal determinirt und erwifen 
werden Eönnen ) je mehr und mehr abgezogen / mithin und endlichen zur 
Reichs⸗ und Eraiß s Concurrenz ganz inhabil und unvermögend gemacht 
werden / wann nicht dermahleinſt die würdliche remedur verfchafft/ und wis 
der all weiter thatliches verfahren Die gemeinfame Jura Immedietatis & Liber- 
tatis ſo viler Darunter parirenden gefreuen Reichs⸗ und Craiß-Ständen mit 
nachdruck foutenirt werden folten. 


Solches aber nunmehro defto ehender zu bewuͤrcken / und difer ab in- 
tra faſt täglich aufftoffenden Bedrängnuffen dermahleinft abzukommen dag 
räthlichfte feyn Dörffte / bey vorfenender WahlsCapitulationg s Handlung 
auf die dem Craiß omni Jure competirende reluition der jure pignoris erfts 
lic) vom Reich an die Erb-Truchfäffen zu Waldburg / von diefen aber in 
cadem qualitate & ſub exprefla relervatione relutionis perpetux an das Hoch» 
preißliche Hauß Oeſterreich gekommenen Schwäbifchen Landtvogten anges 
legentlichft au infiftiren/ und darüber nochmalen die höchfte Churfar l. Aflı- 
itenz zu imploriren / zumalen nımmehro der Defterreichifche Manns Stams 
men gäntzlid) und damit auch allenfalls der titulus feudi, fo doch niemahls 
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gegrändt eweſen / zugleich erlofchen/ in dem Inftr, Pacis aber Art. 5. circa 
. Diefe Reichs Pfandtichafft und Deren reluition expreffe excipiret/ und 
dem Reich davon ferners zu diiponiren vorbehalten worden ift : wie dann 
ex Adtis befandt / daß man ex parte Defterreich felbften in vorigen zeiten ale 
kein dahin fi) beftrebt Habe / wie entweders dieſe Pfandtſchafft vor den gans 

zen Oeſterreichiſchen Manns: Stammen und nur fo lang derfelbe waͤhret / 
unablößlich gemachet/ oder doc) auf eine hundertjährige zeit prorogiret/ 
oder auch nur eine nahmhaffte Summa darauf geſchlagen / mithin der Pfandts 
ſchilling bardurch erhöchet und die widerlofung erſchwaͤret werden möchte, 


Et ftante hac Reluitione müßten aud) zugleich alle gravamina Statuum 


| wider das Landtgericht/ ( fuppolito etiam, daß felbiges je und allezeit ein 


ohnmittelbahrs und infeparableg annexum ac dependens der Landtvogtey in 
Schwaben geweſen feye/ dagegen jedoch wann man ber fach recht auf den 
grund fehen folte / noch vieles mit beſtand eingemendet werden köndte ) 
vor felbften cefiren/ wann ſelbiges als ein immediares Reichsgericht hoc 
modo wider ans Reich gezogen / und defien Eünfftige beftell- und beforgung 
denen Statibus Imperüi intereflatis vel in diſtrictu fitis wider heimgegeben und 
überlaffen würde. 


Hann obfchon in dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß Art. V. No. 20. 
f. cœtera. wegen gänzlicher abolition dieſes Schwaͤbiſchen Landtgerichts / 
ie aud) in ipla Capitulatione Cxfarea noviflima Art. XVII. remiflive tamen 
ad proxima Comitia die veranlaffung gefchehen/ fo wäre doch zu wünfchen/ 
daß ob allegaros abufus der verus uſus Diefes übrigens fehr nüßlichen Gerichte 
in Schwaben nicht gaͤntzlich aufgehoben / fondern in ein Judicium bene 
formarum & conititutum fub aufpicus Cxfaris & Imperii um fo mehrere reftabi- 
liret werben möchte/ als diſer Craiß obern theils mit allzuvilen unterſchid⸗ 
lichen Herrſchafften intermixtirt/ und von denen höchften Reichs » Dicaiteriis 
gar zu weit entlegen / folglich die ingefeflene Stände bey ſolchem Landtger 
richt die Juftiz mit weit geringeren ſpeſen und in weit Eürgerer zeit erlangen 
Eönten/ fonderlid) aber wann felbiges nicht mit faft lauter Idioten von des 
werb» und Handwerds-Leuten oder auch ungelehrten Schreibern und Pro- 
curatorn, ie bißhero notorie geſchehen / fondern mit tapferen und wohl 
pra&tieirten Rechts⸗ gelehrten Aflefloribus befeget/ deffen Bezirk und Ehes 
haften in die alte Schranden gebracht / alle bisherige exceis abgethan / 
der Stände Privilegia exemtionis dabey attendirt und die appellationes an die 
höchfte Reichsgericht in conformität der Kayſerl. Wahl-Capitulationen fr 
und ungehindert geftattet würden; | 


Dafern jedoch) diefe wiberloß und reftabilirung der Landtvogtey und 
des Landtgerichts dem Collegio Ele&torali nicht einleichten/ oder aber cx parte 
Defterreich mit ftandhafftem grund abgeleint werden könte oder folte/ fo 
wäre ohnmaßgeblich in eventum darauf zu infifiren / Daß Doch wenigſtens 
alle bisherige gravamina dermaleing wuͤrcklich abgethan/ Die Ehehaffts⸗ 
Zälle nady der alten ordnung de Anno 1562. reducirt/ alle bisherige 
exceffus & abufus abgethan / der pundtus appellationis ad fumma Imperü Di- 
cafteria, wie auch der Pundus Privilegiorum exemprtionis in richtigkeit ges 
ſtellt / mithin alles in die alte form und norm und in der qualität/ wie es 
von den Truchfefien an das Hauß Oeſterreich kommen / eingeſchraͤnckt / 
auch ſolches mit einem befonderen Articul in die Fünfftige Wahl: Capitula- 
tion , und mit dem ausdrücklichen m! und vorbehalt eingerudkt werden 
möchte, daß fo lang und vil das Hauß Defterreich zum a A 
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Stände weder dag eint- noch andere bewerckftelliget / die in bem Landt 
richtlichen diftri& gelegne Stände noch deren angehörige Burger und 

terthanen nicht fchuldig noch gehalten feyn follen/ Die competentiam Diefeg 

ri weiters zu erkennen und defielben Gerichtsgwang fich zu uns 
erwerffen, | 
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Num. 274. 
Reichs⸗Vicariats - Hoffgerichts Conclufum 


dd. Jovis d. 20. Julü 1741. 


Dos Frey Kanferliche Landtgericht in Schwaben be 
treffend. 


On Remchingen General und Freyherr Gran Joſeph contra das 
** waͤbiſche Landtgericht der Mahlſtatt Altorff Reſcripti 
p illegitimi Proceflus & inde natz damnificationis, five Impetrant. Ans 
waldt Lauben fub prfto 19. Jun. nup. fdhuldgehorfamfte befcheinigung fadte 
infinuationis fummi Refcripti ardioris & lapfus termini 14. dierum , fo Dem ges 
gentheil fernermeit geftattet worden / cum ulteriori petito pro Clementiffime 
nunc tandem decernendo Mandatum attentatorum revocatorium, ulteriorum 
Inhibitorium, ablatorum & extortorum Reltitutorium $. C, poenale cum Cit. 
folita, nec non Commiffionem in Liberam Nobilitatem Suevicanı Loci Danu- 
bi ut intus, mit Beylag Lit. Aa. Bb. 


ı. Fiat votum ad Sereniffimos Dominos Vicarios, & 


3. Cum avocatione caulz & Adtorum, Mandatum attentatorum Revocato= 
rium, ulteriorum Inhibitorium, ablatorum & extortorum reftitutorium 
S. C. poenale cum Cit. folita. 


3. Hat die gebettene Unterfuchungs- Commiffion auf die Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft in Schwaben Donau Viertels noch zur zeit nicht ſtatt. 


4. Fiat mandatum $.C. ex ofhicio an das Kayſerl. Landtgericht in Schwa⸗ 
ben der Mahlftatt Altorff/ des Innhalts: 


Sereniffimi Domini Ele&tores Vicarii hätten ſich von dero gnaͤdigſt 
verordneten Vicariars-Hoffgericht höchftmißfällig referiren laflen / wel⸗ 
cher geftalten das Kanferl, Kandtgericht in Schwaben der 
Mahlſtatt Altorff nicht nur allein denen an daffelbe bereits in 
verfchiedenen caufis ergangen böchften Reichs + Vicariars - Werordnuns 
gen bißhero nicht die mindefte parition geleiftet / oder warumb ſolches 
unterlaffen worden / nicht einmahl die ſchuldigſte anzeige gemachet / 
fondern es thäte ſich daſſelbe fo gar als ein Königlic, und nicht 
mehr Kayſerlich Landgericht ausfchreiben. Gleichwie aber 
all diefes beginnen Denen Conttitutionibus & juribus Imp. fo wohl als 
denen jüngern Kayſerl. Wahl-Capitulationibus ſchnurſtracks entgegen 


lauffet auch fonften in contemtum und zu mercklichem abbruch der 
a 
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|| 
in Aurea Bulla fundirten ımd zu des H. R. Reichs allgemeinen Beten 
fürgefehenen böchften Reichs s Vicariars - Authorität und Jurisdiuon 
ereichet / an ſich aber res peflimi exempli & mals fequelz if, Aß 
len Serenifimi Domini Ele&tores Vicarii dc. von obhabenden hoͤch⸗ 
ften Reichs» und Vicariars- Amts Macht und Gewalt wegen dem 
Landtgericht in Schwaben der Mahlftatt Altorff hiemit ernſtlich / 
Daß Daffelbe denen an fie bereits ergangenen und in das kuͤnfftig noch 
weiters ergebenden hoͤchſten Reichs · Ncariats · Ho erichts⸗Verord⸗ 
nungen die ſchuldigſt » gehorfamfte parition ohneing ellt leiſten und 
fich des aigenmächtig zuſchreibenden Königl. Landtserichts⸗ 
Titul allerdings enthalten 7 oder fonften in ein fo andern ent 
kann falls alfo gewiß gewärtigen folle / daß wider Dajielbige mit 
licher fufpenfion ihrer in denen immediaren Reich Gezürden 
exercitenden Jurisdi&tion durch offentliche Vicariars · Patentes ad Interim 
fürgefahren werden würdet, 


EnIF 
Num. 275. 
Reichs⸗Vicariats- Hoffgeriäts Concluſum 
Veneris d. 22. Decembr. 1741. 
On — contra das Landtgericht in Schwaben der Mahlſtott 
* Altorff publicatur Reſolutio Serenifunorum Dominorum Electorum & 
Vicariorum, ra 


x, Fiant Patentes am die gelambte in dem — —* 
iſchen Crai⸗ 


nidergeſetzten Vicariars- Hoffgericht * reteriren laſſen / was 
geftalten Das Kayſerl. Landtgericht in 
erfühnet / als ein Königl. Landtgericht aussufchreiben/ und 
ihre Jurisdi&tion lediglich aus Königl. Ungarifcher Macht 
und Gewalt zu exerciren/ fondern auch zu deſto mehrern ber 
ftätigung thäte das Landgericht weder denen nicht frivole interponi- 
renden Appellationibus deferiven/ noch Die erforderte Berichte an bes 
fagtes Vicariars-Hoffgericht gehorfamft abftatten/ ohngeachtet daſſelbe 
biergu per Refcripta & Mandata , ja gar mit bedrohung der ohnfehlba⸗ 
ren fufpenfion ihrer vermeintlichen vom Roͤmiſchen Reich independent 
habenden Juris iccion zur genuͤge waͤre relpectiye ers und abgemahnet 
Porden; Gleichwie nun aber all dieſe guͤtliche ermahnungen und be⸗ 
feld) bey ermeldtem Landtgericht biß dato nichts verfangen / Serenil- 
fimis DominisDominis Ele&oribus & Vicarüs hingegen von aufhabenden 
öchften Neichs s Vicariars - Ambts wegen —— weder vom H. R. 
etwas veralieniren ober abreiſſen die adminiſtrationem 
juftitie Durch widerrechtlich gehemte Appeilationes und zuruck haltende 
berichtserſtattungen unbefördert zu laſſen / welches beedes das Landt⸗ 
Swerter Thel. Qaq gericht 
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gest aus vorangeführten Umftänden hoͤchſtſtraͤfflich zu unternehmen 


uchet / alß findeten ſich höchftdiefelbe bemüßiget / nicht nur allein 
den von mehrerwehnten —— angemaßten Koͤnigl. Titel hiemit 
annulliren / und vor null und nichtig zu erklaͤren / ſondern auch des 


u 
—SæS Jurisdiction ad interim, biß es ſich der gehuͤhr und 


ſchuldigkeit gemäß gehorſamſt fuͤegen werde / authoritate fummi Vica- 
riatus 3u ſuſpendiren: Sereniſſini Domini Electores & Vicarii gefinneten 
und befehleten demnach denen gefamten Reichs⸗Staͤnden und Unters 
thanen des Schwäbifchen Eraifes gnaͤdigſt und ernſtlichen / Dem Landt⸗ 
gericht bis auf. weitere hoͤchſte Vicarıars - Verordnung in feiner fach eis 
nige parition I leiften / allermaſſen fie ſich hierüber des kräfftigften 
Vicariats - Schuß und hoͤchſten gewalts auf allmahliges anruffen zu 
verfichern hätten / und ihnen gefamten Ständen und Unterthanen 
frey ftehen folte/ ob fie ettwan ihre bey dem Landtgericht anhangende 
proceflus entweder in foro ordinario , wo fonften das Landtgericht 
concurrentem jurisdidionem hat / ober bey dem hoͤchſten ;Vicariars- 
Hofgeriht in ordine weiters profequiren wollen. Sereniflimi Domini 
Domini Vicarii verfeheten fich der Befolgung diefer Parentium gnaͤdigſt 
und verbleiben 2c, ꝛc. . —* 


2. Cum incluſione harum Patentium reſcribatur an das Fuͤrſtliche 
Craiß⸗Ausſchreib Amt des Innhalts: Nachdeme Sereniſſim Domini 
Domini Vicarũ bemüßiget worden wegen denen in Patentibus enthal⸗ 
tenen Umftänden / fo wohl zu Beybehaltung de8 HR. Reichs 
Recht⸗ Gerechtigkeiten / als auch zu Befoͤrderung der heilſamen 
Juftiz des Landtgerichts in Schwaben Jurizdiction ad interim zu fu- 
pendiren/ als gefinneten Höchfidiefelbe an beede ausfchreibende Her⸗ 
ven Zürften des Schwaͤbiſchen Eraifes die commiſſion authoritate 
Summi Vicariatus ſanit und fonders zu übernehmen / um die anligende 
Vicariats-Patentes an orth und enden/ mo es erforderlich feye/ publi- 
so? laſſen / und wie folches gefchehen / den förderfamften Bericht 
zu erflatten 


3. Communicentur Patentes in copiis per Decrera dem Landtrichter 
in Schwaben Jacob Chriftoph Straffer / ingleihem denen 4. Mahl- 
fietten Ravenfpurg/ Ybni/ Wangen und Weingartten 
genandt Altorff/ zu des Landtgerichts und 
ihrer nachachtung. 





In Supplementum. 


Ad Pag. 48, des Erſten Theils bey dem Artickul der Leutkircher 
Haid ift noch anzumercken / daß dafelbft aus ungleichem 
bericht ein verftoß geſchehen / immarjen diefe Haid und das 
felbftige Guͤther und Felder nicht in der Stadt Leutkirch 
Nidern Gerichten/ fondern in Landtvogteyiſcher alljeglichen 
Jurisdi&tion gelegen / aber nicht colledtabel feind; wie 
auch der Haber⸗Zinß / welcher jährlid) von jeder Jauchert 
mit einer Streichen Haber gereichet wird nicht von dem 
Landtgericht oder Landtgerichts⸗Stuhl / fondern von daher 
deriviret/ weilen ſchon vor vielen hundert jahren die Pfandts⸗ 
Inhabere der Landtvogtey die Leutkircher Haiden/ als einen 
rauchen öden und mit gefträuch und gebüfch bewachſenen 
boden einigen Leutkirchiſchen Burgern und andern Freyen 
zu Heggelbady und Weipolshoffen mit dem beding angewie⸗ 
fen und überlaffen worden / daß fie folchen boden ausſtocken / 
ausreutten/ ad culturam bringen/ und gegen abgab des 
ſtipulirten jährlichen Haidhabers inhaben nugen und nuͤeſſen 
follen. In welcher qualität diefe Bona Emphyteutica 
gegen preftirung des althergebrachten Canonis noch big 
auf den heutigen tag befefien werden ıc, 
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